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■OMi^vaMaH 


Mar  Jahre  1827  gab  ick  den  „Sachsenspiegel  oder  das 
sächsische  Landredbt%  nachdem  das  Rechtsbnoh  ein 
Jahrhundert  keinen  Bearbeiter  gefunden,  von  neuem 
heraus,  um  aus  der  Fülle  der  uns  erhaltenen  Hand- 
schriften einen  zuverlässigeren  Text  zu  liefern,  diesen 
aber  auch  den  Studirenden  augängüch,  somit  exegeti- 
sehe  Vorträge  darüber  möglich  zu  machen.  Als  im 
Jahre  1835  eine  zweite  Auflage  nothig  wurde  9  sudite 
ich  die  neue  Ausstattung  dem  weit  liegenden  Ziel  ei« 
ner  völligen  Erschöpfung  der  überreichen  Mittel  doch 
in  soweit  zu  nähern,  als  die  Rücksicht  auf  jene  aca- 
demischen  Zwecke  noch  zulassen  wollte.  Zugleich  be- 
zeichnete der  Titel  das  sächsische  Landrecht  bestimm- 
ter als  „des  Sachsensjpiegels  ersten  Theil%  meine 
Hoffnung  andeutend,  nadi  den  gethanen  Vorarbeiten 
werde  das  Lehnrecht  «ds  der  zweite  Theil  in  kurzer 
Frist  folgen  können.  Ist  nun  djese  Frist  zu  sieben  Jah- 
ren gediehen,  so  bin  ich  nicht  nur  manchem  Freunde 
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gegenftber,  der  den  baldigen  Abschlob  er^v'artei 
•ondern  aach  der  Sache  seibat  wegen  eine  Ei 

•choldig. 

Zuvörderst  habe  ich  die  Aufgabe  über  ds 
sische  Lehnrecht  hinaus  stecken  müssen.  Mit  ii 
hen  swei  Reohtsbüoher,  der  Auetor  ^eius  de 
ßciis  und  das  Lehnrecht  der  Görlitzer  Handsehi 
einem  innigen  wenn  gleich  im  Nähern  räthselhaft^ 
sammenhange.  Beiden  ist,  um  die  Frage  naoli 
Verhalten  der  drei  Böcher  zu  einander  möglichi 
Entscheidung  zu  bringen,  dem  Auetor  vetus  auci 
Textes  halber,  eine  neue  Bearbeitung  durchaus  v« 
then.  Daher  hatte  ich  mich  fftr  deren  Hinzunahme  s 
entschieden,  als  Kraut  in  den  Gott  Gel.  Anz. 
S.  735  fL  sie  mir  freundlich  dringend  zur  Pflicht  ma< 
Zweifelhafter  stand  es  um  das  Hineinziehen  des  Ri 
Steiges  Lehnrechts.  Man  möchte  ihn  lieber  dem  Ri 
steige  Landrechts  angeschlossen  sehen,  da  beide  Ar 
ten  darin  übereinkommen,  dafs  sie  die  Grundsätze 
des  s.  Landrechts  und  des  Lehnrechts  in  ihrer  Ha 
habung  vor  Gericht  darlegen  wollen.  Allein  der  i 
terielle  Zusammenhang  mit  dem  Lehnreeht  fiberWii 
doch  diesen  formellen  mit  dem  Riohtsteig  Landrecb 
um  so  mehr  da  der  Verfasser  des  lehnrechtUchen  Ricl 
Steiges  sich  genauer  an  seine  Basis  gehalten,  als  der  d 
landrechtlichen  an  die  seinige.  Auch  liefs  Ich  mich  : 
dem  Anschlufs  |enes  Richtsteiges  gerne  durch  die  RäcJ 
sieht  leiten,  dafs  dann  in  dem  Unternehmen  sämmtiicli 
sächsische  auf  das  Lehnswesen  gehende  ßechtabudie 
des  Mittelalters  beMst  wurden. 
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Eine  andre  AusdehnaDg  des  Plans  war  die  anmit- 
telbare Folge  dieser  ersten.  Bei  der  Bearbeitung  dea 
s.  Landrechts  habe  ich  dessen  Inhalt  nadi  alphabeti- 
scher Ocdnung,  in  der  zweiten  Ausgabe  mit  dem  Glos- 
sar verbanden,  kurz  susammengestellt.  Dies  Verfahren 
war  hier  nicht  thnnlidi.  Das  Lehnreqht  mag  aller- 
din^,  nach  seiner  Bedeutung  für  das  Leben,  im  Mit* 
telalter  dem  Landrecht  als  parallele  Grölse,  als  daif 
zweite  Hauptgebiet  des  Rechts  zur  Seite  gestellt  wer- 
den. Dennoch  ist  es  dem  Systeme  nach  nur  eines  der 
vielen  aus  dem  allgemeinen  Landrechte  herausgehen- 
den Sonderrechte,  es  lä&t  sich  sogar  als  ein  einziges 
durch  den  Gedanken  des  dinglich-persönlichen  Lebns- 
bandes  zusammengehaltenes  Institut  auflassen,  das  die 
Rechtsbücher  jener  Bedeutung  und  Macht  wegen,  mit 
der  es  die  verschiedensten  Gegenstände  in  seinen  Kreis 
zieht,  uns  besonders  und  deshalb  viel  ausgeführter  als 
die  Institute  des  Landrechts  darlegen.  Mit  einer  al- 
'phabetischen  St^ung  des  Inhalts  war  hier  wenig  aus- 
zurichten; die  einzelnen  Rubriken:  Lehn,  Lehnsherr, 
Mann,  Beleihung  u.  s.  w.  mnfsten  zu  einem  Umfange 
gedeihen,  der  eine  weitere  sachliche  Anordnung  in- 
nerhalb derselben  unerläfslich  machte.  So  lag  es  nahe, 
von  vom  herein  eine  systepiatische  und  damit  zu- 
gleich näher  eindringende  Darstellung  zu  versuchen, 
welche  den  Inhalt  des  s.  Lehnrechts,  zum  Kern  nimmt, 
daran  die  Abweichungen  und  Ergänzungen  jener  andern 
drei  Rechtsbücher  so  wie  des  s.  Landrechts  schliefst, 
endlich  die  Erläuterungen  benutzt,  welche  aus  Ur- 
theilen,  Urkunden  und  sonstigen  Quellen  des  Mittel- 
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alters  sich  f&r  die  säcfasisdie  LehnsVer&^snnjp 
nen  lassen. 

Nicht  weniger  wie  «i  dieser  flafiierliclieii  JE 
temng  zog  es  mich  dahin,  die  Behandlung   der 
zelnen  Stücke  insbesondre  des  s.   liehnrechts    i 
durchznfilhren  und  zum  yölUgem  Abschlnft  ra  brin 
als  es  beim  ersten  Theil  des  Sachsenspiegels  ges 
hen  war.    Für  das  Landreoht  hatte  es   einen  gp 
Sinn,  dem  Ziel  einer  Bearbeitung,  die  auf  Kenntj 
aller  Handschrifjten  und  Ausgaben  so  wie  des  gesam 
ten  geschichtlichen  und  litterarischen  Hälfsmiitel  l 
ruhet,  nur  stufenweise  sich  zu  nähern.   Die  Znversicli 
dafs  diesem  Denkmal,  welches  vor  den  In  Dentschlan 
aufgenommenen  Rechtsqnellen  die  Nationalität^  vor  dej 
Reichsgesetzen  die  Vollständigkeit  des  Stoffs,  top  an- 
Sern  neuem  Legislationen  die  ausgedehntere  Anwen- 
dung voraus  hat,  die  Kraft  und  Liebe  folgender  Ge- 
schlechter fort  und  fort  sich  zuwenden  werde,  erlaubte 
hier  solch  Verfahren;  es  wurde  sogar  geboten  darcb 
die  Einsicht  von  dem  ungemeinen  Umfange  allein  des 
handschriftlichen  Stoffes,  welcher  innerhalb  der  Frist, 
die    das    Bedürfnifs    einer   Handausgabe  nun  einmai 
steckte,  unmöglich  zu  bew^tigen  war.   Yoin  Lebn- 
recht  dagegen,  —  das  die  Städte  seltner  abscbreiben 
iiefsen,  —  ergab  mein  HandschriftenTeraeiebBiüi  nur 
die  halbe  Zahl;  der  äufsere  Umfang  ist  geringer,  jene 
Zuversicht  bey  dem  beschränktem  Gegenstände  scbwü« 
eher,  das  Bedürfnifs  für  den  academischen  Gebrauch 
weniger  dringend.     So  schien  es  nicht  zu  kübn^  ja 
unabweisbar,  sofort  mit  dem  ersten  Anaatz  die  irgend 
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zu  gewinnenden  Mittel  zu  endkbfftOf  das' Werk  nadi 
dem  Maafs  der  Kräfte  für  längere  %eit  abzuschlieben. 
Eine  kleine  Drududunft^,  welche  die  mir  be- 
kannten Notizen  über  Handschriften  deutscher  Rechts- 
biicher  mit  der  Bitte  am  Ergänzung  und  Berichtigung 
zusammenstelite,  warde  zunächst  vertheilt,  um  auch 
für  das  Leiinrecht  die  Konde  wo  möglich  aller  Texte 
und  die  yoUe  Benutzong  der  irgendyne  bedeutenden 
zu  gewinnen.    Da  entwickelte  sich  denn,  je  gütiger 
meinen  Wünschen  Behörden  und  Private  entsprachen, 
um  so  stärker  uhd  noch  über  Erwarten  die  Masse  bis« 
her  yerborgenen  Stoffes,  die  Verschlingung  der  Auf- 
gabe mit  zahllosen  ihr  halb  oder  ganz  fremden  That- 
Sachen,  die  Weitschichtigkeit  der  blolsen  Vorarbeiten. 
Der  Briefwedisel  über  Existenz  und  Beschaffenheit 
der  Handschriften,  über  Ermittelung  kundiger  Bericht- 
erstatter und  Abschreiber  für  die  nicht  yersendbaren, 
gieng  in  alle  Gebiete  des  In-  und  Auslandes,  wohin 
nur  das  WeikEcko's  yon  Repkow  im  Mittelalter  ge- 
drungen.   Die  genauere  Ve^leichung  dehnte  sich  all- 
gemach auf  fast  sechszig  der  bedeutendem  Texte  aus, 
sie  mufste  nach  der  besondem  Natur  der  Abweichun- 
gen meist  ohne  Gehülfen  yorgenommen   werden,   es 
war  zugleich  der  sonstige  Inhalt  der  überkommenen 
Codices  auszunutzen.  «  Die  Verarbeitung  des  Zusam- 
mengebrachten, der  Versuch  name&tlioh,  d^e  genetische 
Verbindung  und  Gliederung  aller  uns  bewahrten  Toxte 


*)   Verzeichnifs  dealscher  Rechtsbücher  des  Mittelalters 
und  ihrer  Handschriften,  Berlin  1836. 
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za  erforschen,  die  Fflile  der  angezeichneten  Varia 
zu  sichten,  unterlag  bei  dem  fortdauernden  Auiltaa< 
von  Handschriften*),  beständiger  Unterbrechung 
Erneuerung.    Und  in  einem  schlimmen  VerhfiltniJßs 
der  steigenden  Verwickelung  des  Unternehmens  tv 
die  Mufse,  um  es  durchzuführen,  mehr  und  mehr 
schmälert.   Ich  mulste  gleich  Andern  erfahren,  dafs  < 
Thätigkeit  eines  ordentlichen  Lehrers   an   der  Hoc 
schule  unsrer  Residenz  ipi  Laufe  der  Jahre  von  auTsi 
her  gar  leicht  in  einem  Maafse  sich  beladen  und  ze 
splittert  findet,  welches  ihre  energische  und  stetig 
Verwendung   auf  umfangreiche  litterarische  Arbeitej 
ausschliefst    Wie  oft  waren  hingesunkene  Fäden  wie 
der  aufzundmien  und  vor  der  Fortfikhrung  zu  entwir* 
ren,  mulste  in  den  seit  Jahren  verlassenen  Wegen  von 
neuem  Bescheid  gesucht   werden.     Es   fehlten  auch 
nicht  die  Stimmen,  welche  wohl  den  Zweifel  nähren 
konnten,  ob  diese  ins  Unabsehbare  sich  ziehende  mit 
allen  Kleinlichkeiten  der  Kritik  und  der  Litterarge-' 
sclüchte  behaftete  Bemühung  um  ein  mittelalterliches 
Rechtsbuch,  um  ein  verwitterndes  Institut,  nicht  ein 
durchaus  unerspricsliches  Vergeuden  von  Kjäften  sey, 
hinderlich  dem  regen  Eingreifen  in  das  reiche  Rechts- 
leben  der  Gegenwart,  Jas  besonders  dem  Germanisten 
zufalle. 

Unter  solchen  Hemmungen  hat  es,  so  lange  Frist 
ich  mir  auch  gegönnt,  doch   des   er{ri$cbendea  Zu- 


*)  Noch  nach  dem  Ditick  der  Einleit^ng  si<id  mir  vier 
Handschriften  bekannt  geworden,  s.  die  Nachträge  S.  639  if. 
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Spruchs  Anderer,  einer  mhigjen  Beharrlicbkeit  and  der 
Abweisung  Jeder  sonstigen  Sduiftsteiierei  bedurft,  um 
nur  den  Punkt  zu  gewinnen,»  «of  dem  ich  jetzt  stehe; 
und  ich  will  nicht  leugnen,  erst  als  die  seit  sechszelm 
Jahren  gehäuften  so  oft  überarbeiteten  Hefte  allgemach 
in  die  wohlthuende  Ordnung  und  Reinlichkeit  des 
Druckes  aufgiengen,  ist  mir  die  volle  Beruhigung  über 
den  Werih,  wenn  auch  nicht  des  Gethanen  doch  des 
Unternommenen,  der  freudige  Muth  zum  Vollenden 
wieder  gekommen. 

Wir  wissen, es,  dafs  die  deutsche  Nation,  bildungs^r 
lustig  und  fähig  aber  sich  selbst  getreu,  nicht  sprung- 
weise sondern  innig  verbindend  und  keine  Eroberung 
der  Vorzeit  völlig  aufgebend  zu  neuer  Entwickelung 
schreitet.  So  ist  kein  Zweifel  über  die  Wege,  welche 
zur  Erkenntnüs  der  dem  Rechte  zugewendeten 'Seite 
des  deutschen  Volksgeistes  und  seiner  Erzeugnisse  füh- 
ren. Die  Stufe,  zu  welcher  er  gelangte,  ist  ohne  den 
scharfen  Blick  auf  die  früheren  nicht  zu  schätzen, -sein 
Wollen  und  Vermögen  wird  aus  seinen  Äufserungen, 
nicht  in  der  Spanne  des  letzten  Menschenalters,  son- 
dern im  Wechsel  des  ganzen-  Geschickes  unsrer  Na- 
tion, insbesondre  aus  der  Weise  ermessen,  wie  er  die 
grofsen  weltbewegenden  Erscheinungen  in  sich  aufge- 
nomipen,  sie  getragen  oder  überwunden  hat.  Steht 
dies  fest,  so  tritt  das  Rechtsmonument,  um  .dessen 
Darstellung  es  ßicb  handelt,  vor  vielen  bedeutsam  an 
Gehalt  und  Gestalt  hervor. 

Der  Feudalismus  ist  mit  dem  Anfange  des  13ten 
Jahrhunderts  schon  zu  seinen  Tagen  gekommen.    Die 
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genaue  Vendblingiiiig'des  Rechts  am  Gate  und 
Pflicht  zur  Treue,  das  tchöne  Gleichgemacht  in 
die  dingliche  und  persönliche  Seite,  die  Autorität 
Herrn  und  der  Einfluls  der  Vasalleit  sich  noch  hal 
macht  da^  Lehnsband  reif  und  würdig  zu  jener  i^ 
derberen  Gewalt  fiber  Gemjkther  und  IHiige.  In  < 
ser  jugendlicher  Mannskraft  fafst  unser  Rechtabach  c 
Beherrscher  des  romanisch -germanischen  Mittelalt^ 
auf;  indem  es  zeigt,  wie  die  deutsche  Natur  von  iL 
ergriffen  ihm  wieder  ihr  Gepräge  aufgedrückt  lui 
giebt  es  über  beide  reiche  Belehrung. 

Im*  Formelleu  aber  theilt  ja  das  s.  Lehurecht  all 
die  Eigenheiten,  welche  den  Sachsenspiegel  aus  dei 
Überzahl  der  mittelalterlichen  Quellen  so  weit  her 
vorragen  lassen.     Auch  hier  sehen  wir  den  kühnen 
Versuch,  den  ein  Erfolg  sonder  Gleichen  krdnte,  inner- 
halb der  bunten  FüUe  des  Erfahrnen  das  Allgemeine 
vom  Besondern  zu  scheiden  oder  abzuleiten,  das  so 
oder  so  vernommene  in  die  eine  treffendste  Godanken- 
form  zu  fassen,  endlich  die  deutsche  Pt>osa  in  bisher 
unerhörtem  Umfange  der  RecJitsaufzeichnuog  ainzueig- 
nen  und  so  den  Schatz  der  höher  begabten  allen  Ur- 
thellsfindern  gemein  zu  machen'^). 

Dals  für  'ein  Denkmal  solcher  Art  eiomal  die 


*)  •         mach  ich  oueh^  ich  wil  bewuren 
DoA  min  scaz  under  der  erde 
.  m«f  mir  icht  voncerde. 
Von  goUs  halben  die  gnade  nm 
.  sol  al  der  werJt  gemeine  sin. 
RL^mische  Vorrede  sam  Sachsenspiegel  Y.  154  IT. 
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sorgsame   Behandlang   begonnen   werde,    welche  die 
Romamdten  den  Überbleibseln  des  dassischen  Alter« 
ihams  seit  Jahrhunderten  mit  immer  gesteigerten  Eräf-. 
ten   und 'Mitteln  zuwenden,  fordert  die  Ehre  nicht 
minder    als  das  Bedürfnifs  der  deutschen  Rechtswis- 
senschaft.    Und  wie  möchten  die  Germanisten  nm  des- 
^Uen  dem  Untemebmen  sich  entsiehn.  weil  es  an- 
ders  nnd  schwieriger  ab  dort  steh  anlälst)  etwa  weil 
nach   der  ungemeinen  Gunst,  die  der  Sachsenspiegel 
^erfahren,  auch  das  Lehnrecht  noch  in  hundertfältigen 
Abschriften  uns  hinterblieben  ist,  und  weil  nach  der  Un- 
gebiindenheit  der  Sprache  und  der  Schreiber  fast  eben 
so  viele  mundartliche  Schattierutigen  als  Handschriften 
sich  zeigen.    Soll  das  wahre  Bild  mit  seinen  Wande- 
lungen durch  drei  Jahrhunderte  vor  uns  ti^tra,  soll 
wenigstens  über  den  Grad  der  Ausgestaifungen  und 
Abirrungen  ein  Urtheil   gewonnen  werden,  so   sind 
nicht  mehr  nach  früherer  Weise  (s.  S.  115,  400)  ein 
Paar  der  zugänglichsten  Texte  aufs  Gerathewdü  her- 
auszugreifen. I 

Der  unerläfslichen  Arbeit  vor  Andern  mich  zu  un- 
lerwinden,  habe  ich  Beruf  und  Pflicht  gefiihlt  J)urch 
die  Ausgaben  des  Landrechts  einigermafsen  eingeschult, 
im  Besitz  einer  Reihe  von  Textesabschriften,  zahlrei- 
cher Wege  nn^  Verbindungen  kundig  nnd  mächtig, 
endlich  durch  alte  Zusagen  gebunden,  ohne  einen  Ver- 
treter stellen  zu  können,  erkannte  ich,  wie  allgemach 
eine  Fügung  über  mich  gekommen  sei,  welche  nicht 
zurückgewiesen  werden  konnte.  So  habe  ich  ver- 
schmerzen müssen,  wenn  es  die  Mafse  des  besten  Man- 
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nesalters  gekostet  hat,  das  eingesetzte  Pfond  su  h 
▼iel  leichter  mag  ich  es  hinnehmen^  wenn  die  m 
Muhe  doch  verborgen  bleibt,  das  Ergebnifs  langer 
schungen  in  ein  Paar  Zeilen  oder  als  blo&es  Fiu 
ment  gar  nicht  ans  Licht  tritt  Und  auch  darü 
dafs  die  Beschäftigung  so  weit  von  den  juristisGi 
Zettfragen  ableitete,  habe  ich  mich  bemhigeo  düri 
Ist  doch  meine  ganze  sonstige  Thätigkeit  den  Int 
essen  der  Gegenwart  vorzugsweise  hingewendet,  h 
ten  mich  doch  die  Gegenstände  der  academischen  Vc 
träge  in  der  Mitte  des  schönen  und  erfolgreichen  Str 
bens  so  mancher  Frennde,  die  nie  onterbrochne  ab< 
in  unsern  Tagen  neu  belebte  nationelle  und  gemeii 
same  Entwicklung  unsers  Rechtes  zu  fördern  und  zi 
leiten.  So  habe  ich  den  Wechsel  der  Arbeit,  die  Hin 
und  Wiederkehr  zyt^ischen  der  Spannung  der  Tagesfra- 
gen und  dem  unbefangnen  beruhigenden  Buchstaben 
der  Vorzeit  als  willkommene  Stärkung  zum  Wirken 
für  beide  mir  dienen  lassen. 

Ich  liefere  jetzt  erst  den  einen  wiewohl  gröfseren 
Theil  des  Unternommenen.    Der  für  die  oben  festge- 
stellte  Aufgabe  zusammengekommene  Stoff  war  in  ei- 
nen Band  nicht  fuglich  zu  fassen.    Die  Zertheilang  er^ 
gab  sich  leicht  in  folgender  Weise.    Vor  allem  gehörte 
die  systematische  Darstellung  ans  Ende  des  Ganzen;  die 
Ausarbeitung  konnte  völlig  erst  abschliefsen,  wenn  die 
einzelnen  Quellen  ^  aus  denen  sie  ihre  Belege^ nimmt, 
klar,  geordnet  und  leicht  nachweisbar  vorlagen.   So- 
dann muisten  die  am  genauesten  Terbondnen  Bücher,^ 
der  Auetor  vetus  und  das  Görlitzer  Recht,  bei  eisan- 
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der  stehen;  mit  ihnen  aber  noch  das  s.  Lehnrecht  ^n- 
sanynenzostellen  war  ohne  typographische  ÜbelstSnde 
und  groben  Ranmveiiust  nicht  darchföhrbar,  da  es 
nicht  nui^  dem  eignen  Texte  nach  gröüsem  Umianges« 
sondern  noch  mit  einem  Nebentext,  einer  Meiige  Va- 
rianten und  Noten  begleitet  ist.  Um  nnn  dodi  dem 
Leser  die  oft  wünschenswertbe  Vergleichung  der  drei 
Reditsbucher  m  erleichtem,  habe  ich  jene  beiden 
erstem  in  einen  andern  Band  als  das  s.  Lehnrecht 
gewiesen»  Diesem  dagegen  schlols  sidi  der  Richtsteig 
Lehnrechts  und  zwar  in  Sprache  und  Stoff  dergestalt 
an,  dals  auch  ein  beiden  Quellen  gemeinschaftliche« 
Glossar  gegeben  werden  konnte.  Und  so  bestimm- 
ten sic^  fast  Ton  selbst  fiir  diesen  ersten  Band:  das 
s.  Lehnrecht,  der  Richtsteig  und  ein  Glossar;  für  den 
Bweiten:  der  Auctor  vetus  mit  dem  Görlitzer  Rechts- 
buche  (welche  besondrer  Worterklämngen  bedür£en) 
^nd  das  System. 

Die  Bearbeitung  des  Auctor  veius  und  des  Gdr- 
litzer  Rechtsbuches  liegt  im  Wesentlichen  ToUendet 
vor  mir.  Ist  es  auch  nicht  geglückt,  eine  Handschrift 
des  ersteren  wieder  aufzufinden,  so  darf  ich  doch  Hof- 
fen, durdi  sorgfältigere  Benutzung  des  alten  Cöllner 
Druckes,  durch  richtigere  Auflassung  des  Reimelemen- 
tes und  des  Verhältnisses  zum  Görlitzer  Lehnrecht,  den 
Text  seiner  nrspronglichen  Gestalt  näher  zu  bringen. 
Die  systematische  Arbeit,  vor  eilf  Jahren  schon  ein- 
mal gethan,  bedarf  nach  der  Erweitemng  des  Plans 
eines  yölligen  Umgosses.  Gelingt  es  mir,  wie  ich 
denke,  im  nädisten  Winter  damit  zu  Stande  zu  kom- 
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men,  so  wird  ra  Mtehaelis  1843  der  zi^ei^ 
gegeben  werden  können.  Bis  dahin  macht i 
ersten,  dcir  ja  anch  fftr  sich  na  gehraacheia 
niciit  zarücklialten. 

Die  ganie  Behandlung  hatte  in  allem  9 
Text  betri£EI,  mit  nur  an  sehr  gehfioftent  Sic 
göschiehtUchen  Untersnehungen  mit  grauer  D 
an  festen  Daten  m  kämpfen;  die  Darstelia 
die  zarte  Linie  balt«i,  welche  die  Anaichtea 
dig  begründet,  ohne  je  in  SJeinlichkeit  so  falle 
es  entgeht  mir  nicht,  daf#  dies  Vorbild  den,  de 
tig  ähnliches  versnebt,  eben  so  oft  lehren  mri 
zu  vermeiden,  als  was  zu  befolgen  sei. 

Bey  der  Ermittlung,  Beschreibung,  Zasendoi; 
Handschriften  ist  mir  Gunst  und  Frenndlichkei) 
so  Vieloi  und  in  so  langen  Jahren  erwiesen,  dal 
das  Nennen  der  Einzelnen  auch  in  der  Besorgaifs 
gebe,  ich  werde  gar  bald  Auslassungen  zu  ben 
haben.  M)5ge  der  yom  Herzen  gehende  Dank,  den 
iär  Alle  hier  zusammenfasse,  wohin  er  dringt,  e 
freundliche  Stätte  finden. 

Berlin,  den  17.  Juiy  1842. 


■»      •» 
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Die  beide»  H.«ptg.genstl.de  der  Ei»leit».g  .ind  die  »s- 
ftere  Geschichte  des  liehareehtsbitches  mid  die  Entwickehing 
des  Plans  dieser  Aasgabe.  Dmen  aber  schkke  ich  noch  das 
Verzeichniik  sXmmtlicher  mir  -  befcaimteii  Handsehr^n  und 
Drucke  des  Ldbarechts  Teron,  nm  sofort  in  den  folgenden 
Erörtenngea  die  einzelnen  Texte  bestimmt  nnd  kurz  allegi- 
ren  zu  könne».  Hiernach  gliedol;  sich  überhaupt  die  Einlei- 
tung in  dieser  Weise.  ■' 

L    Verteichnifs  '   ^ 

§.    1.    A,  der  Handschriften, 

§.   2.    B,  der  Drucke  des  Lehnrechts. 

//.    Geschichte  des  Lehnrechts. 

§.   3.    A,  Abfassung, 

§.   4.    B,  Gestaltung  des  Textes. 
C.  Glosse, 

§.   5.  1.  Deutsche, 

§.    6.  2.  Lateinische. 

§.   7.    D.  Bilder. 

§.   8.    E,  ÄuTsere  Behandlung.    1.  Abtheilungen,  2.  Re- 

S'ster,  3.  Rubriken,  4.  Remissionen, 
bersetzungen. 
^     G.  Bearbeitungen. 
§•  10.    '       1.  Schwabenspiegel. 
§•  li.  2.  Lehnreeht  in  Disiinctionen. 

$;  12«    £r.  Verwandte  Quellen, 
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///•    Plan  der  Aasgab«. 

§•  13,    A,  Frlihere  Leistungeii. 

§.  14.    B.  Eignes  Verfahren  überLaapt. 

C,  Insbesondere, 

§.  15.  1.  Behandlung  der  Texte. 

§.  16.  %  Eintheöongen. 

§.  17.  3.  Hälfsmittel. 

§.  18.  4.  ErlXntening  der  Zeichen  a.  Abkürzan^ 


§•  i.    Verzeichnifs  der  Handsclirifteii. 

Es  ist  alphabetisch  geordnet,  nnd  zwar  nach  den  Ao 
enthalUorten  bey  den  Hdss.  in  festen  Händen,  nach  den  ßi 
sit^em  bey  den  nbrigcm    Fiir  die  nlihere  Schildernng  ionnt 
ich  zuweilen  anf  Zepernicic,  der  iü  seinen  sehr  schätzbaren 
„Nachrichten  vba  den  Handschriften  des  Sächsischen  hthn- 
rechts**  Hatte  1794  (auch  in  den  Mise,  zürn  Lehnrecht  Bd.  4) 
deren  38  besichr^ibt,  femer  anfGavpp 's  Notizen  im  Anhange 
tarn  Schlesischen  Landrecht  S.  ^9  ff.  tmd  auf  meine  An- 
gaben  in ;  der  Eihleitang  in  der  Ausgabe  des  Sachsenspiegels 
S.  Xf^  ff.  verweisen.    Bey  den  frfiher  noch  nicht  beschrie- 
benen Hdss.  hatte  ich  mich  naher  anf  das  Aufserllche  nnd 
auf  die  Stficke  einzulassen,  die  sie  noch  aufser  dem  Lehn- 
recht enthalten.   Zu  jenen  Verweisungen  auf  „Zep.%  „Gaupp" 
„Ssp.""  in  den  Klammcäm  neben  der  Zahl  der  Handschrift,  ist 
noch  unter  ««Vz."  ihre  Nummer  in  meinem  „Yerzeichnifs  Deut- 
scher Rechtsbücher  und  ihrer  Handschriften,  Berlin  1836" 
hinzugefügt.    Die  Hdss.,  bey  denen  dieses  Citat  fehlt,  sind 
mir  erst  später  bekanntgeworden.  —  Am  Rande  steht  das 
Zeichen  (z.  B.  Fb^  ^^),  welches  die  Hdschrift,  falls  sie  zur 
Vergleichung  gebraucht  worden,  in  den  Variantennoten  trSgi 

yb.  1.    (Vz.  9;  Ssp.  13;  Zep.  4.) 

Berllnj  K.  Bibl.  Ms.  Germ^  foh  10.  Hembr.  Nleders. 
1369.  Das  Rubrikenregister  des  Lehn  rechts  folgt  dem  des 
Landrechts  unter  der  AuCschrift:  Hir  na  hetet  m  dat  re- 
gistrum  des  hukes  lenreehi;  der  Text  des  Lehoreehts  steht 
nach  dem  Landrecht  Bl.  SO  bis  112  C.  3  fai  80  nibridrten 
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Oapp.i  RemissioAen  am  Raiid^.    r^ach  ^^r  Bandschrift  Ter- 
glichen« 

9.    (V«.  10;  Ssp,  3.)  Qh. 

Berlin»  K.  BibL  JUs.  Germ,  foh  390,  frfiher  im  Dom- 
stift  Havelberg,  Membr.,  Nieder»^  14.  Jabrh.  Nach  dem  Land- 
vecht,  ^reiches  BL  100  €.  1  sehliefst,  von  Bl.  100  C.  3  bis 
105  C.  1  eio  BvnehstiGk  des  'Lehareshts  von:  di  id  in 
gener 0  heft  (7  §.  t  a.  £.)  bist  kevrtn  eor4  vedfr  he  de9 
(34  §.  iB);  di^  Ci(pltel  ohne  Rubriken  mid  Zahlen,  mit  Para- 
graphen. Nach  der  Stellung  des  Bmchstficks  und  nach  emer 
gleichieitigen  Note:  hie  est  defeetue^  fand  sich  der  Mangel 
schon  in  der  Urschri^  Nach  der  Handschrift  verglichen. 

8.    (V«.  11 ;  Ssp.  3.)  Vu. 

Berlin«  K.  BibL  Ms.  Germ,  f  oh  39t  Hembr.  Nieders. 
Nach  der  fr&her  (Ssp.  3)  gelieferten  Beschreibnpg  aus  dem 
14.  Jahrii.  Seitdem  hat  sich  der  «weite  Theil  der  Handschrift 
mit  des  Glosse  znm  jpandrecht  und  der  Jahrszahl  1383  ge^ 
fund^n.  Das  Lehnvecht  steht  nach  dem  Landrecht  Bl.  105 
bis  137;  voran  das  Register,  die  Anfänge  der  Capitel,  s^wei- 
len  auch  die  der  UnteBabtheHungen  oder  kn^f  Inhaksanseigen 
enthalt^d.  Überschrift  des  Textes:  Eir  beging  sie  dei  vitdc 
huk  der.  sassfnspigel  dat  lenreehi  is  gheheyihen;  über 
der  ScUufsseite:  Hir  endet  sie  dat  virde  huck  dat  lenrecht 
Is  gehe^eu.  Die  81  Capitel  ohne  Rubriken;  xuweikn  Ab- 
sitze darin  mit  rothen  Initialen;  ain  Rande  eine  unregelmäs- 
sig^^f&hrte  ZShlnng.  Angehlngt  die  Vorrede  von  der  Herren 
Geburt.    Nach  der  Handschrift  verglichen« 

4L    (Vz,  14.)  Gs. 

Berlin»  K.  BibL  Ms,  Germ.  fol.  9.  Papier,  Obers., 
1467  nn^  ^468.  Nach  der  gleichzeitigen  Notiz  auf  einem 
vorne  eingel^^bt^i^  ]9[embranblatt  {tir  den  Rllter  JJleinrich 
V.  Braud^n^tein  zu  Ronis  geschrieben;  saubere  Cursiv;  310 
beschriebene  Blltter,  gespalten^  Columnen.  1.  Lehnrecht 
ohne  Register,  ^lit  der  Vorrede,  81  Capitel  mit  ausfuhrliclicn 
Sunmarien,  jedepi  Cap.  die  Glpsse  in  kleinerer  Sdurill  ifol- 
gend,    A.  £•:  Finis  hugus  anao  ete  Ix  sepiimo,    3.  Der 
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Ricbtaieig  h^hnr^chlB  in  d^n  UelMren  Schrift  der  Glosse; 
a.  E.:  Fmh  ku/us  anno  etc  Ix  octavo  in  ociava  $ancii 
Siephanu    Nach  der  Handschrift  verglichen. 

Qh.  5,    (Vz.;15;  Sep.  22;  Zep.  9.) 

llSCilüelif  eheinid?  in  der  Dombihliothek,  doch  schoa 
als  Ziepemick  (1794)  schrieb  verschollen,  seit  Kurzem  in  den 
Händen  des^  Dr.  Wagen feld  zu  Bremen  wieder  zum  Vor*^ 
schein  gekommen*)«  Membr.«  kl.  Fol.,  nieders.,  1342,  Das 
Lehnrechi  bildet  das  4te  und  5te  Stück  des  ganzen,  Land- 
nnd  Lehnrecht  umfassenden  Buches;  das  vierte  Stuck  zMfalt 
75,  das  fö&fte  57  rubricirte  Capitel.  Ein  Register  der  Capi- 
telrubriken  geht  voran.  Vergehen  nach  einer  Abschrift, 
vrelche  Nietzsche  von  einer  im  Grupenschen  Nachlafs  zu  Celle 
befindlichen  Abschrift  genommen  hatte. 

Qu.  6.    (Vz.  40;  Ssp.  21.) 

Bvealau«  Centralbibliothek  //.  Foh  8,  164  Membran* 
und  30  Papierblätter,  obera.,  1306  (?  vgl.  unten  Nr.  14).  Das 
Lehnrecht  1.  lateinisch  nadi  dem  lateinischen  Landreeht, 
2.  deutsch  nach  dem  deutschen  Landrecht  in  67  Capp.  (ei- 
gentlich 64,  denn  die  Nr.  44,  47,  48  sind^  überschlagen);  in 
jedem  Cap.  rubricirte  Abiheilungen,  die  zuw^en  noch  in 
Paragraphen  zerfallen.  Das  vorangehende  Register  giebt  die 
Rubriken  und  die  An&nge  der  Abtheilungen.  Die  Yei^ei- 
chung  nach  einer  NietsGSche'schen  Abschrift,  dann  nach  der 
Handschrift  revidirt 


*)  In  der  Schrift:  C.  L.  Grotefend,  die  SAiicbuii«dion8che  Streit-» 
frage,  Hannover  1836,  findet  sich  S.  11  ein  Brief  de*  Dr.  Wagen  feld  abge- 
druckt, worin  es  hdfst:  „Ich  werde  (dem  Herrn  Director  Grotefend) 
eine  Handschrift  einschieben,  die  im  J.  134?  gesehrieben«  Der  erste  grös- 
sere Theil  enthält  eine  Abschrift  des  Sachsenspiegels  etc."  Eine  Anfrage 
bey  Herrn  Gr.  ergab  freilich,  dafs  derselbe  wirklich  von  dem  Dr.  W.  ein« 
^ergamenthandschrift  des  Ssp.  in  Händen  gehabt  habe;  doch  blieben  Ver- 
suche, vom  Herrn  W.  genauere  Notixen  Über  semen  Codex  lu  gewinnen, 
lange  finichtlos.  Erst  im  J.  1840  gelang  es  den  Bemühungen  des  Herrn  Ar- 
chivars Dr.  ^idt,  dne  Einsicht  desselben  tu  erhalten  und  meine  Ter* 
muthung  vx  bestötigen,  dafs  die  langst  verloren  gegebene,  dem  Inhalte  nach 
durch  Grupens  Abschrift  genau  bekannte  Domhandschrift  mit  der  Wagen- 
feld'scheii  identisch  sey.  Zugleich  zeigten  mitgetheilte  Proben  die  Genauig- 
keit der  in  meinen  Besita  befindlidien  Copie. 
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f.   iVz.  4ä{  Gaiipp  6.)  Go. 

'  liw^tfimUß  C^tndbibliothelc  //.  Poi.  i7|  Papier,  obers^ 
9te  Hälfte  des  15.  Jafarh.  1.  Lehnrecbt  obne  Ri^^ster;  nacb 
4mk  pwo4ipmhin^  81  Capp.  tmit  weÜlllaftigen  Sämmarien,  Re- 
misaioiien  im  Texte,  die  Glosse  in  kleiner  Schrift  capitelweise 
folgoid.  2.  Scbwfib.  Lai^drecbt  in  Ideiner  Cursiv.  3.  Riebt- 
steig  Lebnrechts  in  einer  feineren  Ideinen  Cursiv.  Nach 
der  HiMidscbrift  ver^ohsii. 

f.    (Vz.  44;  Gaapp  8,)      . 

.]il|e«laa»  CentralbiU.  //.  ^uari,  4,  Papier,  obers., 
15  Jahrbi,  enthält  Weiebhild,  Sitchs.  Landvecht,  beide  latei- 
nftBch'uQd  deatsch,  SKehs.  Lehnnacbt,  Säobs.  Pistanctionen, 
Remi^orien,'  SchöffenurtheSe,  den  Richtsteig  Landrei^ts  mid 
wiederum  das  sUcfas.  Laiidreeht.  Das  Lehn  recht  ist,  wie 
die  andern  IStfioI^e,  fehr  fiftobtig  nnd  aassngarttg  behandelt. 
Gleidi  der  Anbng  fil.  98  holet:  jäüen  sulteh  wissen  daz 
korsekiÜ  sieh  hekU  an  dem  kdninge^  doch  Aai^in  dy  hlr 
geh  fvrtien  etc.  £s  xXhh  155  Capp«,  denen  später  noch 
AasEllge  aus  Ail;  80,  78  §.3,  78,  76  §.  8  zugeschrieben  sind. 
Mitten  im  Lehnrecht  steht  BL  115,  116  Gregors  BuUe  wider 
den  Sachsenspi^el,  und  BL  117^»  ein  dem  Lehnredit  frem- 
der Satz  ^Fm  Gr^mcz"*.  Später  BL  445  bis  4f47  ein  Capi- 
telregister.  über\*das  Lehnrepht,  BL  457,  458  ein  andres  bis 
Cap.  14;  BL  527  ff.  noch  ein  Anfang  des  Lehnreehts.  Nach 
Einsicht  der  Handschrift. 

0.    (Vz.  45;  Ssp.  1.)  Fv. 

BveftUiiif  Centndbibl.  //.  Fol,  6»  Papier  mit  vorne 
und  hinten  eingeldehtem  MembranUatte,  ein&cSie  Colomnen;  , 
niederiB.,  An&ng  das  15tea  Jahrb.  ^  Das  Lehn  recht  steht 
BL  169  bis  206  a  zwischen  den  Richtsteigen  Land- und  Lehn- 
reehts, in  80  Gapp.  unter  ausführlichen  Rubriken,  mit  Re- 
missionen im  Text,  Icurzcn  firllltttehingen  und  Varianten  (mit 
einem* o/.  d.  L  alias)  zsrisdiflu  den  Zeilen.  Am  Rande. la- 
teinische Glossen  und  eine  eigenthümBche  CapitthsSblung. 
Bn  Register  der  CapitetmbHken,  mit  dem  über  die  übrigen 
Rechtsbücher,  nach  dem  Richtsteig  Lehnrechts.  Der  Text 
des  Lehnrechts  liegt  nicht,  gleich  dem  des  Landrechts  nnd 


/ 
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der  Ricbtsielge  bk  ilietc»  Co^oc«  der  Attg^horger  Aosf 
Ton  1516  zpm  Gnmde;  doch  stammt  die  Isteimtecifce  '^l« 
in  diesem  Draeke  aas  misrer  Hapdsclirift.  Rie  Y^wgßeicbi 
naeh  einer  Ah«e|irift  K|etu^*4,  dami  nack  dcsr  H^sifip^i» 

reridirtr 

P^r  »•;    (Vi- 53.) 

Bre«l*a9  BibL  des  Oberlaadasgericktay  io  gfprefsieii 

braunen  Lederband,  aof  dem  Rfickea  oben  mit  Nr.  1^  wuttei 
mit  Nr.  65  bezeichnet;  Papier,  obers«,  15.  Jahili^  UMMXweifel 
haft  di^  von  Klose,  neue  lit  Untenhalt  1775  S.  ^1  an^c^ 
föhrte  Handschrift.    Sie  enthSlt  1.  das  Wenseslaiilsclie  Kip- 
chenrecht  von  einer  Hand  des  17ten  Jahrb.     3,   a)  Anfang 
des  systematischen  Hagdebargisdiea  SchSfienreGhts.    ä)  Re- 
paitT  desselben,   mit  Buch  2  Abth.  1  Ci^.  31   beginnenif. 
c)  Text  desselben  in  5  Bftchem:  IneipU  primus  liher  de 
coruulihu9*    Das  ßinfte  Buch  hat  nach  dem  rusp«  18  pon 
ioasshlaufa  noch  vier  mcht  gestUte  Capitel,  das  letcte  9on 
der  gerade,  Anf  leer  gebssenen  BlSttem  verschiedenartiges 
eingetragen.    3.  Das  Breslaner  Landeecht,  Register,  welches 
nnordentlicherweise  351  Capp.  sShlt;  Textes  Überschrift:  Das 
weide  go4k'   Hy  hehU  sich  an  dae  lantreehi  von  deme 
bobisU  ^n^  ^on  dem  keyser,   364  Capp.   A.  E.  Reioie,  der 
letzte:  lei  maekü  dicke  eyn  falscher  grusy  |  Daz  man 
felschlfchen  dancken  mus,    4.  Lehn  recht   Register  der 
(}apitelrabrih^^  Und  der  Anfänge.   Der  sehr  nadblsfrige  Text 
}n  154  rubricirten  und  gezählten  Capiteln,  die  zaTreilep  Pa- 
ragraphen haben.    A.  £.:   H^er  do  hat  dy  dingen  \  Der 
mndet  dy  ym  singen^  und:  Man  frogit  ycutuni  andirs 
mehi^  \  n>er  ist  der  oder  hat  her  ieht,   5.  Rabrikenregister 
zum  SchÖfienrecht    Auf  dem  letzten  Blatte  eine  Notix  fiber 
K.  Albrechts  Einzug  in  Breslau  1438;  von  andrer  Hand  ein 
Zusatz  über  Albrechts  Tod  und  eine  Notii  über  den  Tod 
Herzogs  Conrad  von  Schlesien  1447.    fiienacb  mdcbten  die 
Stücke  3,  4,  5  vor  1438  gesehrieben  seyn,  das  9te,  weicbes 
eine  feinere  mid  gehaltnere Cursiv  zeigt,  nocb  indes An£uig 
.  des  15ten  Jahvfa.  fallen.    Kach  der  Bandscbiiü  TevglidieD. 
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11.    (V»;  eS;  S^.  33;  Z^:  7.)  '»        Qi. 

CeHe«  Bib).  des  Oberappellatfoiisgerichts,  ans  Grapens 
N^cblaTs.  Hembr.,  4to,  nieder. ,  Mitte  des  14.  iJabriu  'Das 
Lebnrecbt  gebt  dem  Landrecht  voran,  ist  in  5  Bficb^r  ge- 
tbeilt,  deren  erstes  18,  viertes  16,  filnftes  21  nnmerirte,  iiicbt 
rabricirte  Capitel  enthalt.  Es  fehlen  Buch  2,  3,  von  Bbch  4 
die  Capp.  1 — 3  nnd  ein  Thdl  des  4ten,  anch  im  vorange- 
henden Register  die  Rubriken  der  Capite!  des  2ten,  3ten  nnd 
^ines  Theils  des  4ten  Boches.  ]!Vsch  ein^r  Abschrift  Nietz-r 
6che*s  verglichen. 

t»,    (Vs,  69;  ?ep.  JO.)  Qr. 

Cellet  ebend.  Codex  SurJimdinus,  Keiiil>r.,  4to, 
obers.,  Mitte  des  14.  Jahrb.,  enthälfc  Wachbild,  Schöffen- 
recht, Sachs.  Land-  nnd  I^ehnrecht,  die  CnlmcF  Handveste 
V.  1251  deiitscli.  Register  imd  T^^des  Lehnrechts  ha- 
ben 80  mbrlcirte  Capitel,  worauf  anter  der  Anfsohrift:  Pi^ 
ist  diz  buchU  afUr  rede,  noch  Art  78»  §§.  2,  3  folgei^ 
Verglmchmig  nach  Ni^txsduft's  Abschrifi,  dann  nach  der  Haodr 
f cJiril^  irevidirt. 

1»,    (Vt.  73t  Zep.  17.)  Fx. 

Celle»  ebend,  Cod^x  Crarnjl^hnus,  Papier,  Fol., 
obers.,  1419,  1.  Register  def  Capitelan(^nge  des  Lishnrechts. 
2.  Richtsteig  Lehprechts.  3.  Das  Lehnrecht,  in  81 
nicht  mbricirten  Capitehi,  Remipsionen  im  Text,  ein  Tnell 
des  2ten  nnd  4ten  nnd  das  3t!p  Cfip,  abgerissen.  Die  81  Capp. 
des  Registers  stimmen  nicht  zu  denen  des  Textes,  sondern 
zn  denen  der  Glosse,  welche  4.  abgesondert  folgt  Ziemlich 
grofse  dentliche  Cnrjsiv.  Zwischen  1.  nnd  2.  mit  spSterer 
nachlSssiger  Hand  ein  Gedicht  fiber  die  Passion,  zwischen  2. 
nnd  3.  ein  Lehnbrief  Bnrghards  v.  Kram  v.  1583;  nach  4.  T7o- 
tizen  über  Gfiter  und  Familie  üerer  v.  Krsim  aus  dem  16ten 
Jahrb.    Nach  der  Handschrift  verglichet. 

»♦.    (Vz.77,)  Qo. 

^rmemm,  Unlversltitsbibliothek^  Hembr.,  IL  FoL,  obers. 
Vgl  Ganpp,  Magdeb.  Recht  S.  185  ff.  uid  die  dort  ange- 
Murte  Litteratar.  Enthdt  1.  eine  lateinische  Übersetzung  des 
Landrecfats  (mit  angahSngtem  Lubschen  Recht)  nnd  des  Lehn- 
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rechts  unter  ,4er  Anfidhrift:  Jn^ipiimf  iur0  whilia  Magde- 
bw:g0»^iß  civüßiU  qWfJlf^ghter  ^anradus  scr^sü  Cra- 
cq:9iae4.mi  YQnQgeben^nn  Regiater.  2.  Register  und  Text 
4e8.  detit«ci|ea  Iiigidr^c}}^)  v.or  ihaen  die  Uberaclirin;:  Uy 
öfgptn^ß  Iqndrit^hiU  c^Uil  ißßjdebw^szU  r/ffitU  ohust 
joi^d,  die  Reime: 

CuoTiU  vom  OpuÜ4i  Ui.bp  genant 

der  4Ua  vn4  d^v-.  burgpru'zcu  Cracowe 

Daz  si  goi  in  syme  ryche  schowe 

In  demjare  mülfsimo 
-  GoiU  vnde  tricesimo  FIIP 

In  sante  JaeobU  festo 

TVart  ich  oUir  VoUenbraeht  ^ 

AU  die  hutger  in  Aattin  gedacki. 

Goi  der  da  ist  u.  8,  w^ 
denen'  sicli  unmittelbar  das  Register  Aber  die  Vorreden  und 
fiber  den  Teart  des  LandrechU  anschliefst.  3.  S.  437  bis  534 
das  deutsdie  Lehnrecht,  in  156  rabricirten,  aber  nicht  ge- 
zählten Capiteln;  das  voranstehende  Register*  giebt  die  Ru-  ' 
briken  und  Anfänge  der.  Ißapitel.  4»  SAchsisches  Weichbild. 
Nach  einer  Vergleich\mg  des  Perm  Dr.  Mzeeinski  zu  €ra- 
can  mit  einer  Abschrift  der  fidseh;'*  Nr.  6,  b^nnUt, 

.Zu  diesem  Codex  steht  der  oben  anter:  6  aofgefohrte 
B^sla^uer  in  gena^ef  Resiehong.  Aofser  dep  Stücken  des 
Cod^  Crac.  enthält  er  noch  ein  Magdeburg -Br^u^  Recht 
nnd  eine  Sammlung  Ton  ScböfTensprüchen^  Die  Überschrift 
znm  lateinischen  Sachsenspiegel  heilst  hier:  Hie  incipiunf 
iura  Magdehurgensis  eivOaiis  latino  sermone;  dem  deutr 
sehen  .Text  £ßUt  die  Oberschrift»  nnd  die  Reiste  Jaulen: 

Mieh  ht4  geschr^bm  eines  meistere  hßnt    " 
.  Cunrat  ist  er  genant 

Cusvelt  henrieo 

In  dem  Jare  milleeimo 

Gotis  vnde  trecenUsimo  f^I^ 

In  sende  Jacabis  festo 

Do  wart  ich  allir  polbraeht 

Ms  es  Im  Heinrich  hafte  gedacht 


§.  1.  YERZjBICHNISS  DER  HANOSGBRIFTEN.    U 

DaTt  in  beiden  Handscbriften  ftohon  der  Bingang  des  dent- 
•dien  Textes  von  der  YoUeadnng  der  Arbeit  spricbt,  mag 
man  so  erklären:  es  sey  das  Regster  mit  dessen  Vorwort 
spSler  als  der  Text  gescfarieben  nnd  ibm  nwr  yorgebonden* 
Auffallender'  aber  ist,  dais  beide  Bandscbriften  in  Tersdue- 
denen  Jabren  grade  an  demselben  Tsge  roUendet  ^eyn  s<41w* 
nnd  die  Vermntbmig  tritt  nabe»  dals  in  einem  oder  dem.sn- 
dem  Codex  jen^  Eingang  gans  oder  tbeilweise  nikr  nacbge- 
scbrieben  &tj.  ErwKgt  man  nna,  dafs  im  Cracaner  Codex 
die  Reime  eine  dem  Breslaner  fremde  UnregelmSTsigkeit  zei- 
gen, siebt  man  aaf  die  spätere  Jabrszabl  nnd  etwa  auf  das 
^scbe  triceaimo  statt  treeentesimo  im  Cracaner,  so  möcbta 
man  geneigt  seyn,  den  letzteren  für  ein  Nacbbild  des  Bres- 
lauer  zu  balten. 

Dieser  Annabme  stebt  aber  folgendes  entgegen.  1.  Der 
Breslaner  Text  falst  die  156  Abtbeilungen  des  Lebnrecbts, 
welche  er  mit  dem  Cracauer  gemeuoi  bat,  noch  wieder  in 
67  Capitel  zusammen,  eine  Anordnung,  welcbe  ebi  Abscbrei- 
ber  sdiwerlicb  unbefolgt  gelassen  bitte.  3.  Das  Breslauev 
Lehnrecbt  bat  scbon  einige  Zusütse  ans  der  neneni  Reeension, 
die  dem  Cracauer  Texte  feblen,  z..  B.  Art  50,  Note  19,  23; 
A.  70,  N.  10;  A.  71  §.  9,  N.  43.  3.  Die  scböne  grobe  fette 
Hinuskel  der  Cracauer  Handscbrift  mit  mfilsig  scbarfen  Ecken 
entspricbt  recht  wobl  der  ersten  HKlfle  des  14ten  Jahrhun- 
derts; schwerlich  wird  man  aber  die  dftnne  leichte  uerliche 
Corsiy  im  Breslauer  Codex  so  hoch  hinauf  setzen  kSnnea. 
Gegen  das  Alter,  welches  ^eser  sich  selbst  beilegt  (1306), 
spricht  auiserdem  die  Mbchung  des  Materials  mit  Papier, 
das  in  den  Rechtsbficherhandschriften  erst  gegen  Ende  des 
14teii  Jahrb.  auftritt;  femer  die  mit  gleicher  Schrift  ange- 
hängten Magdeburger  ScböffensprQcbe,  die  nicht  wobl  schon 
1306  gesammelt  waren;  besonders  aber  der  Umstand,  dafs 
am  Rande  des  deutschen  Landrechts  mit  gleichzeitiger  Hand 
die  Eintheilnng  in  drey  Bücher  angegeben  ist,  da  diese  doch, 
nach  den  sichersten  Forschungen  (vgl.  Nietzsche  Recension, 
ABgem.  Lit-Z.  1827  December,  Sp.  730  unten),  erst  dem 
Glossator  von  Buch  (1330 — 1340)  angehört  und  namentlich 
in  Schlesien  später  als  irgendwo  Veri>reitung  &nd. 

Ana  diesen  Umständen  habe  ich  schon  frfiher  gegen  Gaupp 
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(das  ahe  Htgdeb.  Redbt  8.  194)  gefelgcrtp  Omtm  In  der  1 
kner  Haad^dbrift  nieht  Coands  Ori^nal  too  1306,  «ob< 
eine  am  etwa  hondert  Jabre  jOBgere  Copie  ▼orliege,  vre 
clea  Text  mit  Httlfe  andre»  Hdaa.  modernisirte,  meae  Stv 
fainaiiftgte,  die  ▼«rgefimdcnen  Reime  aber  beibehielt  (S»  L 
liner  Jabrb.  fiir  wiasenach.  Kritik  Sept  1827  S.  1334;  Vc 
zQm  Saohieiiap.  XXXI).  In  dem  Craeaaer  Codex  aber  mdd 
icb  eine  im  J.  1306  gemnnmene  Abacbrift  jenem  OriginjJ 
sehen,  welche  den  Eingangareim  in  einigen  Stfidces  nacb  di 
zn  Craean  waltenden  UmatSndea  wandelte.  Da«  in  beide 
Codices  enthaltene  Lfibische  Recht  widerstreitet  in  aeinei 
Character  dem  Anfange  des  14tea  Jahrk  nicht.  &  Hach 
Lübsches  Recht,  EinL  &  38,  3i^ 

Profeasoti  Bieek  in  Halle  gehftrig.  *  Membrv,  Fol,  ga» 
spaltne  Oolnmnen,  obers.,  1407,  Ideine  mnde  Corsiv,  nr- 
sprungtich  in  9  nomeciiiteB  Qoatemionen,  von  denen  jetit 
der  «weite  fehlt;   enthllt  1.  das  sSchs.  Landvecht,  so  da/s 
jedem  der  drey  Büdier  dessen  Registev  vorangeht    3.  Re- 
gister der  Capitelnibriken  des  Lehnrechts,   das  Stdch  roa 
der  Herreii  Gebart  and  das  Lehare^ht  selbst  in  80  Ca-; 
piteln  ohne  Rubriken,  mit  Remissionen   im  Texte  nnd  am 
Rande,  woselbst  auch  Noten  fiber  das  Verhiltnifs  des  Leim- 
rechts zum  Landredit-    3.  Das  Recht  der  Diensdente  von 
Hagdeboi^.     A.  E.:   C^mpleius  e4t  über  Ute  Süb  Anno 
I^earnacionts  dm  m^  quadringerUesimo  *eptimo  In  die 
sancii  Jeronimi  per  manus  Jokaimis  de  hrcke  pauperU 
ctkuH  (d.  i.  eonveiUicuU).    Auf  der  Rückseite  des  letzten 
Blattes  ein  Magdeborger  Urtheil  y^  J.  1418.  Nach  der  Hand- 
schrift Terglichen« 

Oe.  10.    (Vs.  92;  Zep.  2.) 

]lr«»ideiij  K.  Bibliothek,  HL  32.  Membr.,  Fol,  oben., 
2te  HälflSe  des  14ten  Jahrb.  Vgl.  Falkenstein,  die  IL  BibL 
»1  Dresden  1839  S.  373,  1.  Retchsabschied  v.  J.  1235,  de- 
fec<  2.  Der  Schlafs  defli  Registers  des  Lehnrecbts  Ton  Cap.  65 
an,  dem  einige  Gedächtnifsregeln  angehängt  sind.  3.  Das 
Land-  und  Lehnrecht  mit  B \\ dem.   Im  Landrecbt  feUea  Tier 
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Colnmneii,  II.  Art.  32  bis  41  begreifend.   Das  Lehnrecbt  als 
liber  quarius  In  86  nicht  rnbricirten  Capiteln.   Vgl  ,N(,  86. 

1».    (Vs.  94.) 

]lre04leii«  ebend.  M.  29.  Pap.,  kL  Fol.,  obers.,  14tes 
Jabrb.  (?)  Sfichs.  Landr.,  Reichsabschied  y.  1235,  Lehn- 
recht in  80  nicht  rnbricirten  Capiteln,  mit  Remissionen  am 
Rande  nnd  Paragraphen.  Im  Anfange  fehlt  ein  Theil  der 
rhythm.  Vorrede  nnd  wahrscheinlich  das  Register,  sodann 
vom  Landrecht  L  2  bis  19,  nnd  am  £nde  der  Schlafs  des 
Lahnrechts  von  Svie  mit  ordelen  ane  getuch  an. 

18.    (Vz.  99.) 

Uresden«  ebend«  W.  33.  Pap.,  FoL,  obers.,  Anfang 
des  15ten  Jahii.  (ygl.  Zepemick  SammL  II.  182,  183).  1. 
Sachs.  Lehnrecht  mit  yorangehendem  Register,  in  80  nicht 
rubricirten  Capiteln,  deren  jedem  die  Glosse  folgt;  mit  Re- 
missionen im  Text  nnd  Paragraphen.   2.  Richtsteig  Lehnrechts. 

19.    (Vz.  101;  Zep.  2  Note.) 

Dresfleilj  ebend.  M.  35.  Pap.,  108  Blätter,  Fol., 
obers.,  Anfang  des  15ten  Jahrb.  von  verschiedenen  HSnden. 
Glosse  znm  Sachs.  Lehnrecht  in  80  Capp.'  ohne  Snmma- 
rien,  a.  E.  defect 

80.    (Vz.  102.) 

Uresdeii»  ebend.  M.  34 ^  firfiher  dem  Grafen  Brühl 
gehörig.  Pap.«  Fol.,  obers.,  Iste  Hälfte  des  15ten  Jahrb.  BL  1 
bis  72  anf  6  Lagen  zn  12  Bl.  die  sächsischen  Distinctionen 
unter:  ffie  hehm  sich  an  die  Register  der  V  Bücher  di- 
siinctionum  genant  Magdeburg.  Recht  ynnehaldende.  Je- 
dem Bache  geht  das  Register  voran.  Bl.  73  bis  93  auf  2  La- 
gen zn  12  Bl.  eine  Bearbeitung  des  sächs.  Lehnrechts  in 
82  Artikeln.    Vgl.  Nr.  43. 

tl.    (Vz.  131;  Ganpp  21.)  p/. 

Professor  Ganpp  in  Breslau  gehdrig.'  Pap.,  4to,  obers., 
1404.  Magdeb.  Sehöffenrecht,  Sächsisches  Lehnrecht,  Richt- 
steig Landrechts  in  krauser  Cnrsiy.    Das  Lehnrecht  bildet 
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dtt  9te  mid  lOte  Baeh  dn^  fMufn  Eecktebttcher-Sai 
imig,  TOB  wddier  jedodi  £e  7  crstMi  Bfidkcr  fiaUen. 
Ende  des  im  6ten  Budie  enthaltenen  Schöffenrecbts  lieiist 
sie  ineipUur  nanus  liber  mm  suo  registro.  Oem  Re^ij 
folgen  97  niMcirte,  in  AUUce  xer&llende  CapiCel.  I>j 
deeirmts  über  eum  suo  regUiro^  60  Capitel  siÜeod.  A. 
des  letzten:  F'on  UynrethU  eyn  ende.  Doch  folgt  no 
unter  der  Oberschrift:  von  leyne  ezins  p€ichi  und  £ 
iirhajide  das  ffordinei  Ut^  eine  Bearbeitung  des  Stfeli 
Landr.  Ü.  58  §.  3,  an  deren  ScUnts:  fftnUum  anno  dotni» 
mcccCMMMi  ferla  quBrim  poet  /eetum  epiphemie  hör 
öctava  p  ma*.    Mach  der  Handschrift  rerglicfaen. 

%%.    (Vz.  410;  Zep.  29.) 

€(te00enj  UnlTersitfitsbibl.  B.  S.  Ms,  196.  foh  nun., 
frflher  Senckenberg  geh5rig,  als  Codex  B erlehur gensis 
bekannt,  (vgl.  Adrian  eaial.  eod,  manuser,  hibl,  aead,  Gis- 
sensis,  Nr.  CJtfLIII  p.  380).    Pap.,  obers.,  14.  Jahrb.  (?> 
1.  Sachs.  Landrecht  mit  der  Glosse.    2.  Remissionen  fiber 
den  SachsenspiegeL    3.   BL  283  ff.  Register  der  Capitelm- 
briken  des  Lehnrechts  In  84,   and   das  Lehnrecht  selbst 
in  87,  mit  Ansnahme  von  76  bis  85,  mbricirten  Capiteln; 
ohne  Glosse.    4.  Richtsteig  Landrechts. 

Fk.  ^  aa.    (Vz.  411;  Zep.  32.) 

Oles0enj   dliend.    B.  S.  Ms.  128.  fol,,  früher  in 
Senckenbergs   Besitz   als  'Codex  Günderodianus,  (vgl. 
Adrian  /.  e.  Nr.  CMLF  p.  280)^  Pap.,  ob^s.,  An&ng  des 
15ten  Jahrh.    1.  SSchsisch  Landrecht.    2.  Bl  49  ff.  Lehn- 
recht  !n  87  nicht  rabricirten  Ci^iteln  mit  Paragraphen,  nnter 
der  Überschrift:  von  leenrecht  das  IUI  ea.  (es  ist  das  4te 
Buch  des  Ssp.  gemeint).     3.  Ribhtoteig  Landrechts.    Nach 
der  Handschrift  verglichet!. 

Qa.  t4.    (Vz.  412;  Zep.  33.) 

dessen,  ebend.  B.  S.  Ms.  127.  fol  min,,  von 
Senckenberg  als  C.  Eybenianus  angeifthity  (vgl.  Adrian 
l.  e.  Nr.  CMLIV  p.  282).  Pap.,  in  Geldcra-CleveBcher 
Mondart    1.  Sachs  Landrecht  in  107,  und,  eke  Übencluift 


^ 
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nach  dem  Raum  einto  halbe*  Cofauniie^  nrvn  BL  401»  aa-das 
Lehnreclit  in  133,  nur 'durch  ninürte  Initialeil  beaeScImeten 
Abschnitten.  A.  B.:  EapUeÜ  ^peeukim  Saxonkum  mtl^o 
MCCCCLXXl  in  •tAbido  anU  domitUgam.  d.  DasUeine 
Kaiserrechi.  3.  Ridttateig  Laadreahts.  Nach  der  Htaidachtift 
rer^chen. 

t5.    (Vz.  28;  Zep.  34.)  GL 

Ol^ttlngen»  Unirenitätabibl.,  froher  Lud  ewig,  dann 
J.  H.  Bshmer  gehörig  (tgl.  Lndovici  Vorrede  mm  Mcha. 
Lehar.  §.  XXV).  Pap^  Fol,  oben.,  1476.  Lehnrecht  ohne 
Register  mit  der  Vorrede,  fai  81  nibrielrte&  Capp*  dhne  Regi- 
ster, mit  der  Glosse  capitelweise  folgend.  Am  Rande  Re- 
missionen und  Noten.  Nach  einer  Abschrift  Nietesche's  rer- 
^chen.  ■"         \ 

te.    (Vz.  180;  Zep.  36.) 

CHitliilyeni  ebend«,  frfiher  8ehott  gdi5rig.  Pap., 
Fol,  obers.,  1477.  Slichs.  Land-^  mid  L^nrecfat  mit  Glos- 
senanszfigen,  Sitten  ans  dem  Rtchtsteig  Lehnrechts,  einzelne 
ReditssStee  nnd  äch&ffenortheOe.  Das  tiehnrecht  in  81  Ca- 
pHeb  mit  Rnbriken,  deinen  es  aodi  im  T^xte  über  den  Pa- 
ragraphen giebt.  Nach  dem  Schlüsse  expiUU  Uhnreeht  ^el 
usus  /eodarum  folgt  no<^s  tter  syn  lekngut  H^erkoufft^ 
aus  der  Glosse  -  zn  Lehnr.  Art  16.  Die  Giossenexcerpte  an 
der  Seite  nnd  am  Fnfse.  Remissionen  am  Rande.  Das  Re- 
gister der  Rnbriken  von  den  Capiteln  nnd  Paragraphen  folgt 

»V.    (Vz.  184;  Zep.  27.)  Fo. 

CtotHttj  herzogt.  BfbL  Cod^  membr.  fol.  87,  froher 
zn  Orla münde.  In  gr.  4to,  obers.,  1381  nnd  1382.  1.  Re- 
gister znm  Wdchbilde.  Der  Tfezt  nnter  der  Aufschrift:  ffy 
hebU  sich  an  wichbilde  das  statreeht  heyset^  in  151  Capp. 
Dann:  DU  smi  bewerte  reehf^  an  deren  Schlufs:  Jlfy  en- 
den sich  dy' bewerten  reeht^  geschrebin  rn  volbratht  in 
ifigilia  ascensionis  oetogeshno  primo.  2.  Von  spiterer  Hand 
auf  3  Blfttem:  Freiheit,  Halsgericht  nnd  Zoll  zn  Orlamünde. 
3.  Register  zum  ersten  Buche  des  S.  Landrechts;  der  znm 
Regster  ftir  Buch  2  und  3  bestimmte  Platz  ist  nüt  zwey  Or- 
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'  lam&nder  Efiren  von  1418  mid  1465  und  dner  Absdirift  der 
obigen  Statuten  geföUt.  .4.  8.  Landrecht;  am  ScUiisae  dnes 
jeden.  Baches  die  Angabe  dea  Ta^a  der  Arbeit,  a.  E.:  com- 
pJeius  m  die  othmari  Ixxxff.  5.  Das  Lehnrecht,  nnr 
annn  TheS  tqu  der  vorigen  Hand'  geacfarieben,  mit  Register 
der  Sommarien  der  Capitel,  in  80  nicht  mbricirten  Capitehi. 
Nach  der  Handschrift  vergUchen. 

Ft.  »9.    (Va.  186.) 

Ootll»j  ebend.  Cad.  Chart.  A.  no.  214  (vgL  Zoepfl^ 
das  alte  Bamberger  Recht  jS.  8  ff.),  FoL,  obers.  1.  Register 
von  dem  B^ch  Moyäi^  nnd  Register  der  gtatreeKt  ezu 
Bamberg.  %  Tractat  aber  die  Sünde  1478.  3.  Wünbnrger 
Brackengericht  and  Zcentgericht,  nnd  Bamberger  Stadtrecht 
1478.  4.  Bl.  109  Lehnrecht,  mit  rorangehendem  Register, 
in  82  nicht  mbricirten,  aber,  bis  anf  die  drey  letzten,  ge- 
zählten Capiteln  nnd  Paragraphen.  Nach  dem  falschen  mer 
(ar  deme  (niedersScfasiBch  me)  scheint  dem  Schreiber  ein 
niedere.  Text  yorgelegen  zn  haben.  5.  BEagd^borger.  Dienst* 
mannenrecht  and  einige  Rechtsregeln,  schJieTsend:  da  be* 
schar  man  den  das  man  in  erl^ent  vnd  sieh  vor  einem 
gehüten  mochte  6.  Glosse  zom  Landrecht,  welche  im  70sten 
Art  des  Isten  Baches  mit  den  Worten:  Zwn  dritten  n>o 
ein  rechte  ansprach  geschehen  sulle.  ein  gui^  abbricht; 
anch  das  Yoranstehende  Rubrikenregister  reicht  nar  so  weit. 
Benatzt  nach  einer  Nietzsche'schra  CoUation  der  Handschrift. 

»9. 

Haag^f  Königl.  Bibliothek.  Der  ehemalige  HoUSndische 
Reichsarchirar  Henr.  van  JVijn  kanfte  im  Haag  zwischen 
1770  und  1774  aaf  der  Aaktion  von  Gaillard  (?)  einen 
Membnincodex  in  kl.  Fol.,  in  rothem  Lederbande,  mit  goldnem 
Schnitt,  bunten  und  reich  vergoldeten  Initialen,  gespaltenen 
Colanmen,etwa  aas  der  Mitte  des  14ten  Jahrb.,  enthaltend 
den  Sachsenspiegel  mit  vorangehendem  Rabrikenregister  in 
'  344  gezählten,  nicht  mbricirten  Capitehi,  wovon  Cap.  1  die 
rhythmische  Vorrede  zam  Landrecht  von  V.  97  an,  Cap.  2 
und  3  den  prologus  nnd  textus  prologi^  Capp.  4 — 206  das 
Landrecht  selbst,  207 — ZU  anter  der  Aufschrift:  Hir  he- 
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gbmen  olle  leenrechten^  das  Lehnrecht  mnfasseiu  Die 
Sprache  ist  niederrheimsch  mit  einigen  n&de:  ländischen 
Formen.  Der  Käufer  nahm  eine  Abschrift^  die  jetzt  auf 
der  Haager  Bibl.  nnter  tan  Wijn  Nr.  11  Fol  vorhanden  ist, 
liefs  auch  seinen  Frennd,  den  berühmten  Bondam^  eine  Ab- 
schrift Tom  Lehnrecht  nehmen,  die,  gleichfalls  im  Haag 
nnter  Nr.  285»  auf  97  Bl.  in  4  befindlich,  den  Titel  fuhrt:  Ju9 
feudale  Saxonicum  in  veterem  Dialectum  Belgicam  Der" 
eum  ex  aniiquissimo  Cod,  Ms.  membran,  descripium^  und 
a.  £.  lautet:  Ex  antiquissimo  codice  membranaceo  de-- 
scripsi  d,  3.  Novemhris  1774.  Das  schdn  erhaltene  Origi- 
nal der  Handschrift  überliefs  van  Wijn  dem  Rathspensionair 
van  Bleiswijk^  ans  dessen  Nachlafs  es  an  die  Familie  des 
jetzigen  Besitzers,  Lange  van  fVijngaarden^  beim  Haag  ge- 
langte. 

Diese,  znm  Theil  auch  aus'  dem  Leben  van  Wijn*  durch 
de  Jonge  (Haag  und  Amsterdam  1832,  8.)  herrorgehenden 
Notizen,  nebst  ausführlichen  Hittheüungen  aus  den  Haager 
Abschriften  verdanke  ich  Herrn  Cand.  pkil.  Zacher. 

ao. 

Dem  Archivar  Haliel  zu  Schierstdn  bey  Wiesbaden  ge- 
Ii5ng.  Pap.,  Fol.,  obers.,  i5,  Jahrh.  Nach  dem  von  dem  Herrn 
Besitzer  mir  mitgetheilten  Anfange:  Pfaffen  weih  dorffere 
hof^fluihe  etc.  Hie  hehit  sich  an  das  lenrecht  das  keisir 
frisderich  gesalzt  hath^  ist  die  Glosse  znm  Lehnrecht» 
ohne  den  ersten  Artikel«  darin  enthalten. 

31.    Oft.  189.)  ^  ^, 

Halbersfadtf  Gjmnasialbibllothek.  Uembr.,  Fol., 
nieders.,  1393.  1.  Register  zu  Land-  nnd  Lehnrecht,  —  letz- 
teres bis  zum  77sten  Capitel,  —  mit  den  Rubriken  der  Capitel 
nnd  der  Unterabtheilnngen.  Vorrede  von  der  Herren  Geburt 
nnd  praefatio  rhythmica^  an  deren  Ende:  Anno  domini 
M^  CCCXCini  prima  die  mensis  augustL  2.  Sachs.  Land- 
recht. 3.  Lehnrecht  in  80  Capiteln  nnd  Paragraphen,  ohne 
Rubriken,  mit  Remissionen  am  Rande.  4.  Richtsteig  Land- 
rechts. A.  £.:  Et  sie  finitus  Laus  deo  danie  per  manus 
Johannis  Bodenhorch.  Sub  anno  domini  1393.   Nr.  i  ist 

2 


18  LEHNBECHT.    EINLEITUNG. 

▼on  andrer  Hand,  mid  nach  der  JahmzaU  spSter    zti^« 
Nacb  einer  Absdurift  rOetisGlie*«  TcrgUdien. 

On.  8t.    (Vi.  192;  Zep.  21.) 

Halle,  MarfenbibUotliek  (vgl  Wflda  im  Rbeln« 
eeom  VIL  S«  291  ff.).   Membr.,  4to,  niedei«.,  15.  Jabrli«      j 
alchaifiche  Landrecht  in  ayatematiadier  Ordnung;  Ton   Sl. 
daa  Lelinrecht  In  86  nicht  mbricirten  Capltebi  und  P^ 
grapbea.    Daa  Regiater  der  Capitelmbriken  folgt.     Nacb 
ner  AbaQbrtft  In  Nietzache'a  Nacbkfa  vergUcbeii. 

Fy.  88.    (Va.  193.) 

HaUe^  ÜmvcraitStebibKotbelc,  Ye.  Ä  9.  (>.,  früher  Mc 
rifcddoater.    Holzdeclel,  Fol,  Pap.,  niedera.,  1407;  fluchtig 
mnde  CnraiT.    '1.  Register  der  CapiteLmbiiken  aum  Land- 
recht  and  Lehnrecht    2.  Unter;  Diz  ist  dy  vorrede  di&ez 
huches^  daa  Recht  der  Dienatmannen  zn  Uagdebnrg.  3.  Land- 
recht in  3  Büchern,  dem  aich  4.^  anter:  Ily  kebU  sieh  etn 
lehenrecht^  daa  Lehnrecht  anschliefat.  In  80,  nar  gegen 
daa  Ende  rubricirten  Capiteb.    Schlofareim  E  (?)  sas  vf 
hencken  —  fVo  f.  v.  t.  were.    Et  sie  est  Jinis.    5.  Das 
Weichbild  mit  Register.    Explicit  hie  per  me  Christophe- 
Tum  Spremherg  anno  dni  millesimo  CCCCVll^  n.  s.  vr. 
Nach  der  Handschrift  vergUdien. 

84.    (Vb.  194.) 

Halle«  ebend.  Ye.  M  7.  Q.  FoL,  Pap.,  nieder».,  1450. 
Si(chs.  Landrecht  In  3  Büchern  mit  Gloaae  and  nachfolgen- 
dem Regiater.    Dann  unter:  Incipil  Über  de  iure  feudali^ 
daa  Lehnrecht  in  Sl  mbricirten  Capiteh  mit  Remiasionen 
im  Text    A,  B.:   Hir  endet  id  lenrecht  dai  deme  lande 
to  sassen  alse  eyn  besonderen  privHegivm  mn  deme 
keyser  frederik  i?on  Stouffe^ok  ghegeuen  is  alse  vor- 
streuen  steyt.  Hie  incipit  registrum  libri  feudorum,  Re- 
iter.   Finitus  est  iste  liber  Stendal  anno  dni  meeccP 
die  sancte  Elisabeth. 

96.    (Vz.  197.) 

Halle«  ebend,  Ye.  N.  6.  Q.  Zwei  HembreDblJater  in  4., 
geapahae  Colamnen,  ober8.|  grobe  OotsIti  etrni  Eode  des 
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14.  Jabrli.  S.  1.  Stück  des  Wefcllbfldreclits  mit  dem  ScUofet 
ExplkU  nfiehpilde  recht,  S.  %  Sachs.  Lehnrecht  bis  zum 
Anf.  von  Art  5.  S.  3  und  4«  Lekirecht  von  Art.  70  hls 
73  §.  2  bete  adir  herberge  man. 

ae.    (V2.  201;  Ssp.  8.)  Oh. 

Heidelberg«  Universitätsbibliotliel:,  Wilkeii  GescL 
d.  Hddelb.  Buchers.  Nr.  164.  Membr.,  kl.  Fol.,  obers.,  erste 
HSlfte  des  14ten  Jahrh.  Sachs.  Lehn**  nnd  Landrecht  mit  Bil^ 
dem,  defect  Vom  Lehnrecht  ist  auf  6  Blättern  Art  1 — 9 
nnd  AnC  des  lOten  §.  1.  lUelike  lade  seget,  dann  Art  14 
von  §.3  iHu^  dai  gut  an,  bis  Art  25  im  §.  A  fegen  einen 
herren  vorhanden.    Nach  der  Handschrift  verglichen« 

asr.  (Vz.  305.)  Og. 

Hetdelberff«  ebend.  WiH^en  a.  a.  O.  Nr.  470  (vgl 
Vorrede  zu  Lafsbergs  Schwabenspiegel  S.  XLH  Nr.  58  *)• 
Membr.,  gr.  FoL,  nieders.,  14.  Jahrb.  Register  znm  Schwltb. 
Lehnrecht  unter:  Hir  beginnet  sik  des  heiseres  lenrecht; 
Register  der  Capitelmbriken  des  Sachs*  Lehnrechts,  begin« 
nend:  Hir  beginnen  sik  de  capitula  des  lenr echtes^  schlies« 
send:  Expliciunt  capitula  libri  pheudorum;  ein  alphabeti* 
flches  Sachregister,  von  späterer  flüchtiger  Ebmd  eingetragen, 
anf  Artikel  des  Sachs.  Landrechts  verweisend.  Im  Texte  ' 
folgt  je  einem  Capitel  des  sächsischen  Lehnrechts  mit  klei« 
nerer  Schrift  ein  oder  mehrere  Capp«  des  sehwäbischen,  de> 
ren  166  (im  Register  168)  gezählt  sind;  doch  schliefst  das 
Ganze  mit  Cap.  85  und  86  des  sächsischen  Lehnrechts. 
Die  Capitel  sind  mbricirt  und  in  §§.  getheilt  Nach. der 
Handschrift  verglichen. 

3g. 

Dem  Heransgeber,  firüher  dem  Präsidenten  Seh w.arx  ge- 
h5rig.  (Catalog  der  Schwarzischen  BibL  Jena  1838,  S.  35 
Nr.  931.)  Pap.,  gr.  FoL,  obers.,  15.  Jahrb.,  marmorlrter  Papp* 


*)  Lafsberg  fUhrt  dieaea  Codex  doppelt  auf)  cimnal  anter  Nr.  5S  ab 
tmmttaL  Band  der  Hd^hr.,  Wilktii  Nr.  367  (Vs.  903),  daan  unter  Nr«  60, 
Bach  Wilken  Nr.  470  (Ys.  205).  Wilken's  Nr.  470  ist  aber  eben  der  swelle 
Band  von  Nr.  367. 

2* 
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hukä.  BI.  i  bt  1119  der  Glosse  xom  Cap.  12  dem  mSchm.  . 
rechts  bleher  Terbundeo.  Dann  betont  1.  BI.  d  mit  den 
Worten  des  Prooemii  zum  ScWsb.  LandrecLt.  Es  fol^£  d 
In  4  Bficbem,  in  ]e  81;  136,  81  nnd  75  nnmerirte  njad  r 
cirte  Capp.  getheilt;  das  2te,  3te  und  4te  mit  Toran^cJben 
Register.  Im  ersten  Bucbe  fehlen  einige  Blätter«  Cap.  5 
16  enthaltend«  Nach  dem  Text:  Hye  hebet  sieh  esut-  * 
register  übir  das  erste  buche  des  heyserreehtes.  A 
in  kleiner  Gnrsiy.  %  Das  sachs.  Lehnrecht  ohne  Rcgi£ 
und  Remissionen,  mit  der  Vorrede,  in  81  rubricirten  Capj 
dem  Tea:te  in  grofser  Cnrsiv  folgt  capitelweise  die  Glos 
in  Ideiner.  Ein  Thefl  der  Glosse  zom  Cap.  11,  d»8  Cap.  \ 
nebst  der  Glosse,  nnd  der  Anf.  des  Cap.  13  fehlt.  A.  £ 
Ad  laudem  dei  amen.  3.  Die  Erklämng  des  arhor  cor* 
sanguineitatis  anter:  Di/s  synt  dye  regeln  der  syppeeza 
nach  foorczeln  vnde  czelgen  des  boymes  erbe  czu  neme/f 
4.  Sachs.  Weichbild  mit  Chronik  nnd  Glosse  in  136  Artikeln. 
A.  E.  roth  die  kürzere  Bestätigung  Ottos,  schlij^sendr  Bene- 
dicts   Dann:  Johannes  eberbacA  scriptor, 

s^  39. 

Demselben  gehörig.  Membranstrdfen,  14.  Jahrb.,  nieders., 
Sittcke  aas  60  §§.  1,  2;  65  §.  3;  67  §.  10;  68  §§.  1,  9,  10, 
des  Lehnrechts  enthaltend. 

40.  (Vz.  225;  Zep.  14.) 

Jena«  Universitätsbibliothek.  Membr.,  Fol,  ober«.,  1410. 
Sachs.  Landr.  mit  Glosse,  Register  %am  Lehnrecht,  Magde- 
barger  Dienstrecht,  Lehnrecht  in  80  nicht  rnbricirten  Ca- 
piteln  und  Paragraphen.    Dann  mit  dem  Übergange:  hy  endet 
lenrecht  sich  an  dem  slechtin  texte»     Unde  sich  hehit 
cot  lehenrechtes  richiestig  mit  etlichem  teile  syner  ufsle- 
gungCy   der  Richtsteig  Lehnrechts,   Caatela,  Premis, 
Weichbild,  das  Landrecht  lateinisch,  Richtsteig  Landrechts, 
die  Glosse  zam  Lehnrecht  aach  in  80  Capp.,  uad  Gregors 
Bolle  wider  den  Sachsenspiegel. 

41.  (Vz.  226;  Zep.  02^ 

Jeiia»  ebend.«  früher  Strav  nnd  Bader  gehörig  (rgl. 
Ortloff,  Rechtsbach  nach  Distinctioneo,  Vorr.  &  LXII).  Pap., 


§.  1.  VERZEICHNISS  DER  HANDSCHRIFTEN.    21 

Fol,  ob^8.,  1475,  enthslt  Stücke  des  latebischen  LandrechtSi 
die  eSchsischen  Distinctionen,  Weklibild,  das  Landredity  das 
Leimrechty  mit  vorangehendem  Register  der  Gapitelrahri- 
ken,  in  80  rabricirten  Capiteb;  Magdeburger  Dienstrecbt 
und  einen  Theil  der  Glosse  zum  Landreebt. 

49.    (Vz,  229.) 

Dem  Oberlandesgericbtsassessor  JTuppe  in  Breska  ge- 
b5rlg.  Pap.,  kl.  Fol,  obers..  2te  Hälfte  des  15ten  Jabrb.« 
^1  beschriebene  Bi^tte^  mit  doppelten  Colamnen.  SScbs. 
Ijandfecbt  in  3  Bücbem|  Tor  jedem,  das  Register.  BL  66  c.  1 
bis  69  c.  2  dW  registrum  ^von  deine  lehßnxechte  über  die 
Rubriken  4^^.^  Capitel  un^  deren  Abtbeilnngen,  dem  sich 
der  dyrifStmanne  recht  von  Meydehurg  auschliefst.  Bl,  70 
c.  2  das  Lehnrepht  selbst,  die  Capitel  ohne  Rubriken,' 
mit  Paragraphen  und  Remissionen  im  Text,  im  AlT^  Si^  ^t 
Was  der  herre  menlich  eyme  abbrecheo^d. 

4:8.    (Vz.  232.) 

Konlgsberff»  geh.  Archiv,  früher  u^EIbing;  141  Pa- 
pierblätter, Fol.,  obers.,  15.  Jahrb.  Die  sächsischen  Distinctio- 
nen ipit  dicker  C\irsiv;  in^  A^ange  fehlen  einige  Blätter,  so 
dafs  die  ersteig  Worte:  S^qjßüur  proJogus  secundus,  Sctus 
Gregorius  u.  s.  w«  lauten.  Im  letzten  Cap.  des  fünften  Ba- 
ches ist  die  dist,  Ima  =  S.  Ldr.  III.  91  §.  ult,  die  disf, 
^da  ^=  Lehnr.  Art.  78  §.  3.  Am  Schlufs:  ffy  enden  sich 
dy  vunff  huck  distinctionum  legum  Meydeburgisch  recht 
ynne  häldende^  (und  mit  andrer  Hand)  vnd  hirnoch  hebt 
sich  an  das  sechste  buch  distinctionum  legum  meyde* 
burgiseh  recht  ynnehcddenox.  Sodann  auf  anderm  Format 
in  4  und  mit  dem  Columnentitel  Yl  (während  vorher  ein  sol- 
cher fehlte),  in  dünner  CursLv  die  Vorrede  von  der.  Herren 
Geburt,  und  eine  Bearbeitung  des  S.  Lehnrechts  (s.  unten 
§.  11),  welche,  d^  2  Blatte»  a.  E.  fehlen.,  im  Art  79  =  S. 
Lehnr.  76  §.  2  abbricht. 

Die  oben  unter  20  erwähnte  Dresdener  Handschrift  ist 
fiichtlich  aus  der  Ü^Önigsberger  copirt.  Denn  ^nur  daraus,  dafs 
in  der  letzteren  die  Bl.  138  und  139  beim  Binden  verwech- . 

< 

aeU  eiod»  erklärt  sieb  die  Verwirrung  Im  Dresdener  Codes^ 
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te  (S.Lebir.  66  $.  10)  «adi  des  Wortaft  UUt^n^  ^^biw 
tehn  nackt  noch  fa  dendbcD  Zeile  de&  Scfaiala  de«  Ji 
da$  her  der  sachcn  folge»  llbt»  und  ent  nach  Art.  71 
d^  e#  ym  gelegen  hat  die  obca  tu  Art.  68  and  €B 
geladene  aaditrSgt  Aach  eonst  «tiiDmen  beide  Oodlces 
fehlt  im  Dresdner  die  Vorrede  ▼.  d.  Herren  Gebort  vox 
Bearbeiliiiig  des  Lehnrechts. 

Or.  441.    (Vx.  237;  Zep.  36.) 

WLopeuhmgem,  K.  BlhL»  alte  Sammlong  Nr.  1 
(▼gL  Wilda  im  Rhein.  HnsenrnYIL  379).  Membr.,  ^ 
nieders.,  1359.  1.  Das  S.  Landrecht  sjstematiecfa  In  3  J 
ehem.  %  Das  Lehn  recht  in  nicht  mbricirteii,  bis  zum  i3i 
getShlten,  später  nnr  durch  grolse  Initialen  und  Absatce  l 
seidmeten  CaWitehi,  die  in  Paragraphen  xerCgdlen^  Das  vc 
angehende  RuQrikenregister  zSUt  84  CapiteL  3.  Der  flieh 
8tdg  Landrechts.  Nach  dner  genauen,  Ton  Herrn  J.  A,  Heu 
celher^  ia  Kopenhagen  besorgten  Abschrift  TergUchen« 

4S.    (Vz.338.) 

Kopenhagen»  ebend.   Thottsche  Saounlioig  Nr.  336 
(TgL  Wilda  a.  a.  O.  S.  286).   Membr.,  FoL,  nieders.,  1413. 
Das  Sachs.  Lai)drecht  systematisch;  das  Lehnrecht  mit  vor- 
angeschicktem  Rubrilenre^ter,  in  87  gezählten,  aber  mcht 
rubricirten  Capp.   ohne  §§.     Die  Abtheilong  des  Registers 
imddie  des  Textes  stimmen  nicht  Toa  Cap.  46  bis  80,  und 
85  bis  87. 

40.    (Yz.  245,) 

Iielpsiip«  Bibliothek  des  Stadtraths,  Rep,  IL  18,  Pap., 
foL,  obersächsisch.  Lehnrecht  in  81  Capitehi  mit  Som- 
marien,  der  Vorrede,  der  Glosse  capitelweise  folgend,  Re- 
missionen a.  R,,  und  einem  Rabrikenregister  am  Schlosse, 
welches  auch  ^nf  die  §§.  geht,  aber  mit  den  Sammarien  im 
Texte  nicht  stimmt    JSasplkU  lehnrecht  sub  anao  1467, 

4k5r.    (Vz.  247.) 

lieipsls«  ebend.  Rep.  IL  V7.  Pap.,  gr.  Fol.,  obers., 
1491.  Sachs.  Lehnrecht  wie  in  Nn*46)  doch  mit  voran- 
stehendem  Register.  Rfchtsteig  Lehnrechts.  Li.xHie 
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hat  das  Uhnrecht  mli  deme  riehistig^  eyn  gnde  imde 
geachrehen  nach  Christi  unsres  lishen  hem  gshuri  tau* 
send  mrhunderi  unde  dornaehpn  eyn  unde  newnizigsUn 
jare  am  dinsU^e  nach  Judica  in.der  heiligen  f^asien. 

49. 

Iieipslff«  ebend.  Mep.  IF.  9.  Pap.,  Fol«  2te  Hälfte 
des  15ten  Jahrb.,  obers.  Sachs.  Lehnrecht  vA^  io  Ifr.  47, 
doeh  ohne  RemissloneiL    RichUteig  Landrecl^ts. 

40.    (V«.  248;  55ep.  11.)  VI. 

Xielpsf  9,  UniTersiUlsbibl.  Cod.  946.  Membr.,  gr.  Fol» 
oben.,  14.  Jahrh.  Sachs.  Landrecht,  Lehnrecht  mit  Toiw 
angehendem  Register  der  Capiteh^brikea,  in  80  nicht  rabri- 
cirten  Capitehi;  liegt  im  Landrecht  den  Aasgaben  Gärtnev^s 
nnd  Wdske's  (1840),  im  Lehnrecht  dem  Abdmck  bey  SchU- 
ter^  B.  unten  Drncke  Nr.  19,  zn  Grande.  Nach  einer  genauMi 
CoUfilioii  des  Herrn  Dr.  flemnann  Leyser  benntxt 

ftO.    Oft.  249;  Zep.  12.) 

ItfetpBf 9j  ebend.  Cod.  947.  Membr.,  gr.  FoL,  obere« 
Ende  des  14.  Jahrb.,  die  Schrift  etwa  \  Zoll,  nicht,  Tvie  Gärt? 
ner  Yorr.  §.  10  Nr.  U  b^nptet,  1  Zoll  hoch.  Calf|i^tm^ 
Regster  der  Capitelrubriken,  des  Land-  nnd  Lehnrechts,  lUg- 
debnrger  Dienstrecht,  Landrecht,  Lehnrecht  nnter:  Bir  he-r 
ginnet  daz  buch  des  lenrechtes^  in  80  nicht  robricirteii 
Capiteln  mit  §§.,  die  Remissionen  a.  R.;  Riahtsteig  Land-, 
rechts;  Weichbild  mit  Chronik. 

ttl.    (Vx.  250;  Zep.  13.) 

Iielpzlff«  ebend.  Cod.  948.  Pap.,  U.  Fol.,  obers., 
Anf.  des  15.  Jahrh.  Prpkg  o  Helion^  Landrecht  mit  Glosse, 
Reiter  der  Capitelrabriken  zum  Lehnrecht,  Magdeburger 
Dienstrecht,  Lehnrecht  ohne  Glosse  in  80  Capiteln  mit  Re- 
missionen a.  R.,  Ton  späterer  Hand  in  den  Blattecken  als  4tes 
Bach  bezeichnet. 

St.    (Vfc  251;  ziflp-  ^^•)  '> 

Iielpslfff  ebend.  Cod.  950.  Pap.,  kL  FoL,  ober«. 
Sachs.  Landr.  lateiniscb,  Uarkgref  Hdniic|ia  ConslitQtioQ  filr 
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die  Jaden  ▼•  J.  1265,  Premis,  CanteU,  ein  Urth^l«  IVelc 
bfld,  binimgsreohte,  Regster  zum  Lelmrecht  In  80  Capp 
der  Text  in  81  Capp.»  mil  der  Glosse  unter  dem  Text  j 
den  Colnmnen  fortlaufend.  Das  bisherige  1431  gescbrlebei 
Dann  der  Richtsteig  Lehnreclits.    A.  E.: 

QuU  scripta  scripsH  haec 

nomine  partieipaius 

De  fuchMol  natua 

Ntcolaus  sumque  voeatus 

Anno  dm*  m^  cccc^ 

xxacip  in  die  sancti  vateniini  hora  nona. 
riacb  einer  genauen  Collation  Niet3Esche*6  benutzt 

5a.    (Vz.  552.) 

Iieipziff»  ebend.  Cod.  1088.  Pap.,  gr.  Fol,  452  Bist- 
ter,  obers.,  1436.  L ebnrecht  mit  der  Vorrede,  81  Capitel, 
die  Glosse  capitelweise  folgend»  7  lateinische  Disticha.  jP/- 
nüus  est  liber  iste  anno  domini  mccccxxxvi  in  mgilia 
nativitatis  maries  Register  zum  Lebnrecht,  Weichbild  mit 
Chronik  und  Glosse,  Richtsteig  Lehnrechts« 

Ga.  64:.    (Vz.  262.) 

IiiesnitK^  Bibl.  der  Peter-  und  PaulsUrcbe.   Membr., 
Fol.,  obers.,  13S6.   Weichbild  mit  Chronik  und  Glosse,  Con- 
Btitationen  K.  Albrecbts.  'Bl.  148  a:  In  nomine  domini  no- 
stri  ihu  chri  incipiunt  consiituciones  frederici  imp^rato- 
ris  gue  et  feudorum  intitulantur  ^  Register  der  Rubriken 
zum  Lebnrecht,  der  Prologus:  Quoniam  ut  ait  Seneca  etc., 
Lehnrecbtstext  in  81  Capiteln  mit  Paragraphen,  die  Glosse 
capitelweise  folgend.  Nach  einer  Abschrift  des  Herrn  Dr,  Gel- 
der in  Breslau  verglichen. 

55.    (Vz.  263.) 

üiesnitK«  ebend.  Pap.,  Fol.,  394  BL,  obers.,  Ende 
des  14^  Jahrb.  (?)  1.  Bl  1—266  Sachs.  Lehnrecht  in 
82  Capp.  mit  der  Glosse.  A.  E.:  laus  deo  et  cetera.  Et 
est  finis  huius  libri  usus  pheüdorum,  2.  Schwabeospiegel. 
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56.    (Vz.  267;  Ssp.  19.)  Ql. 

IiOwenbe^^s  Stadtarchiv.  Membr.,  FoL  oder  gr.  4to» 
obers.,  erste  Hälfte  des  14ten  Jahrb.  BL  6  bis  40  aächs. 
Lehn  recht  in  254,  meist  durch  einen  §.,  selten  durch  eine 
rothe  Initiale  bezeichneten,  weder  rabricirten  noch  nomeriiw 
tea  Abtheilungen,    Nach  der  Handschrift  yerglicheii, 

57.    (Vz.  275;  Zep.  6.)  Oo. 

Wäunehurg»  BibL  des  Stadtiraths,  (vgl  Kraid  Codd, 
Lüneburg,  p,  1  ^^,),  Membr,  ^  gr,  FoL,  nieders.,  Ende  des 
14teQ  Jahrb.  1.  Sachs.  Landrecht  mit  der  Glosse.  2.  Ra- 
brikenregister  zum  Lehnrecht  bis  Cap.  81 »  dann  nach:  hie 
U  tte  dat  registrum  des  lenrechts  dat  to  dem  lant  rechte 
hord  ein  kurzes  Remissorium  über  das  Lehnrecht  nach  Ma- 
terien. Das  Lehnrecht  selbst  ohne  Glosse  in  87  rubricir- 
ten  Capiteln,  mit  Remissionen  (auch  auf  Kaiserlehnrecht)  am 
Rande.  Hie  endet  sie  dat  lenrecht  A^  B.  C,  Zur  Ergän- 
zung der  Nr,  88  nach  einer  Abschrift  des  Herrn  Pr,  Lang' 
rehr  zu  Lüneburg  verglichen. 

58.    (Vz.  279,  Tgl.  S.  25.) 

Xittnebur^«  Bibl.  des  Michaelisklosters.  Membr.,  Id.  FoL 
Fragment  einer  Verbindung  des  Schwab.  Lehnrechts  (obers.)  < 
und  des  Sächsischen  (nieders.),  bei  Spangenberg,  Beitr.  zi| 
den  T.  Rechten  S.  216  ff.  abgedruckt.  Die  Stücke  des  Säch- 
sischen Lehnrechts  fangen  unter:  Hir  hegint  daz  lenrecht^ 
im  Abschnitt  324  an  und  begreifen  Art  1,  Anfl  des  A.  2,  23 
bis  27,  31,  42,  43,  54—57;  ^er  letzte  Abschnitt  407  ent- 
hält 57  §.  4  bis  qtlse  h^  ^»  f^^  ^  TechU  ge^,, 

50.    (Vz.  282.)  rm. 

JUKagdehuTg,  Bibliothek  des  Stadtraths,  früher  den 
Franciscanem  zu  M.  gehörig,  um  das  Jahr  1525  von  ihnen  ^ 
dem  Dr.  Joh,  Scheyring,  von  diesem  1542  dem  Rathe  über- 
geben. Meyibr.,  FoL,  nieders.,  1390,  grofse  fette  Minuskel, 
Einige  Blätter  zu  Anfang,  welche  wohl  die  Register  und  die 
rhythmische  Vorrede  enthielten,  fehlen.  Es  findet  sich  1.  ein 
kurzes  Repertorium  zum  Landrecht,  Vorr.  von  der  Herren 
Geburt,  Magdeburger  Dienfitrecht;  unter:  Hir  beginnet  dai 
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Privilegium  der  praiagust  texius  protogif  das  r«anclre<; 
•eOwtindBftekem.  3.Der/2MrA/««tf»^ALandrechto.  3.  BL  1^ 
c.i3:  £rir  beginnet  lenrecht  haU  uaete  leue  knechte  SO  nid 
robridrte  Capitd  mit  Paragraphea.  BL  183  €.2:  Ende  hrj 
hir  dsi  bock  eereuen  na  godee  hört  M  iar  ece  iaer  /i 
deme  negeniigeeten  iare  Des  anderen  dages  na  tmaff 
ten,  Pnde  het  der  eaeeen  recht,  Biddet  got  uor  wniA 
armen  ecoler  de  dU  hefi  ge  maket  iohannee  ist  nun  nam^, 
,  Nach  der  Handschrift  yeralichen  *). 

Qn.  «O,    (V«.  287;  S«p.  9;  Zcp.  23.) 

Ehemals  DomUbliotbek  za  Malus*  Hembr,»  FoL,  ohers^ 
i4.  Jahrh.    SSchs.  Land-  und  Lehnrecht,     Letzteres  nnter: 
Diz  ist  lenrecht j  in  229  mbricirten  Abschnitten.    Mit  der 
Dombibliothek  sollen  im  J.  1793  bey  dem  Bombardement  von 
Kainz  auch  diese  nnd  die  beiden  folgenden  Bandschriflen  yer^ 
brannt  seyn.    Gnipen  hatte  Abschriften  davon  genommen,  die 
jetzt  der  BibL  des  OAgerichts  zn  Celle  gehören.   Nach  einer 
Abschrift  Nietzsche's  von  der  Gropenschen  rerglichen« 

•1,    (Vz.  288;  Zep.  24.)     v 

Eh  enifi  seih  st  (Codex  jirchiepiec.Güntheri).  Kembr., 
Fol.,  obers.  Sachs.  Landrecht  mit  der  Glosse,  1421  geschrien* 
ben.  Angebunden:  Richtsteig  Landrechts,  Cantela,  Premis, 
Richtsteig  Lehnrechts,  Sächsisch  Lehnrecht  in  80  nicht 
mbricirten  Capp.,  init  §§.  nnd  Remissionen;  Weichbild,  Re- 
missoriom.    Nach  der  Grupenschen  Abschrift  benntit. 

6».    (Vz.  290;  Zep.  25.) 

Ebendaselbst,  früher  ffioritzUoster  zn  Halle.  Papier 
mit  Membr.  darchschossen,  gr.  FoL,  obers.,  Anü  d.  15,  Jahrh. 

*)  Dieser  stattliche  Codex  ist  wohl  der,  welchen  Zepemick  unter  Nr.  18 
als  Codex  Mtufdeburgentia  6i6^.  Senatoriae  membr,  jur,  prov,  et 
feud,  Saxonici  foL  anfuhrt,  und  der  xa  seiner  Zeit  sieb  in  der  Baths- 
bibliotheh  nicht  fipden  lassen  wollte.    Die  sogleich  von  Zepemick  nach 
Bossen,  allgen.  histor.  Illag.  St.  Y.  S.  161,  als  Handschrift  genannten:  Ü' 
iri  duo  htrie  eivilie  Magdeh,  et  yrov,  Saxoniei  cum  tertio  l^ro 
iurie  feudaUa  Anno  Dom*  1506  xxvii  Januar,  in  foUo^  sbd  woU  di« 
Ansgahe  der  Deutschen  RechtshUchcr  fUr  Polen  im  Commune  ineliti  Po- 
loniae  Hegni  prtvtlegiuptj  von  Johann  v.  La»ko  besorgt,  die  an  ScUiifii 
o.  D,  S9vii  Jonuarif  MiXXCCVi  daürt  kt. 
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Siebs.  Landr.  mit  Glosse;  Lehnrecht  nnter:  Usua  feuio* 
rum  Saxonumy  mit  Vorrede  und  Glosse  (Crmpen  bei  Span- 
genberg  S.  63),  in  82  Capp.;  Weichbfld  mit  der  Glosse.   Nach 
Spangtaiberg  S.  129  ist  in  Grapens  Naddafs  nur  eiae  Ab- 
schrift vom  Weichbilde.  Irrthümlich  ist  daher  ebend.  S.  115 
der  Anfang  der  Glosse  zun  Lehnrecht  als  ans  diesem  Co- 
dex (Mogunt,  IF'm)  genommen  bezeichnet.    Die  Glosse  be- 
^nnt  in  den  Hdss.,  welche  die  Vorrede  haben,  gani  anders. 
8p.  hat  den  Abdruck  wohl  ans  dem  Cod,  Crammianus 
(s.  oben  Nr.  13)  entlehnt,  mit  dem  er  bndistäblich  stimmt 
Das  Lehnrecht  dieser  Handschrift  ist  also,  8.  Nr.  60,  fibr 
ganz  Terloren  zu  achten. 

63.  (Fz.  294;  Zep.  28.)  Fg. 

Bfeinlnfpen«  herzogl.  Bibliothek.  Uembr.,  U«  4.,  nie- 
dersachsisch.  Richtsteig  Landrechts ,  14.  Jahrb.  Dann  von 
einer  andern  Hand  ans  dem  Anf.  des  15ten  Jahrb.  Regster 
der  Capitelrubriken  des  Land-  nnd  Lehnrechts,  Magdeburger 
Dienstrecht,  Landrecht  in  3  Büchern,  Lehnrecht  in  80  Ca> 
piteln  ohne  Rubriken,  mit  Paragraphen,  die  Remissionen  Im 
Text  A.  E.:  ExplicU  speeulum  Soxonum.  Nach  einer 
Abschrift  Nietzsche*»  verglichen. 

64.  (Vz.  295;  Zep.  35.)  Me. 

Keiningeii»  ebend.  (firüher  Aschaffenbnrg?)  Membr., 
kL  Fol.,  niedersüchsisch.  Landrecht  ohne  Buchereintheilung 
in  209  Capp.,  wiewohl  es  a.  £.  heifst:  Hir  syn  desser  hohe 
dre  ute^  kyr  beginnet  dat  veerde.  Lehnrecht  in  108 Capp., 
die  erst  vom  Cap.  12  an  gezählt  werden,  (weshalb  Zepemick 
meinte,  das  Lehnrecht  sey  gar  nicht  abgetheilt).  Richtsteig 
Landrechts  mit  dem  Stücke  vom  Mnstfateil,  Stellen  des  Schwab. 
Leimrechts.  Angehängt  sind  zwei  Gedichte,  an  deren  Schlnfs: 
EocplkU  die  Erhardi  1455  (nicht  1477,  wie  Zepemick  liest), 
eine  Zahl,  die  nicht  auf  die  vorigen  Stücke,  welche  noch  im 
14ten  Jahrb.  geschrieben  zu  seyn  scheinen,  zu  beziehen  ist 
Nach  einer  genauen  CoUation  Nietzsche^s  benutzt 

65.  fy: 

Merseliarg»  Bibl.  des  Domcapitels  Nr.  10.   Membr., 
FoL,  146  Blätter  mit  doppelten  Columnen,  obers.,  Slinuskel 


\ 


38  LEHNRECirr.    EINLEITUNG. 

ans  der  Sten  Hälfte  des  14ten  Jalirli.;  Colnomentitel  mit  vrmclk^ 
sekd  blanea  und  rothea  grofsenBaclntabeii;  die  lutialen  der 
Hanptabtheilaiigeii  gpofs  and  zierlicli.    Rabrilcenregist^   d^ar 
Capitel  uod  ihrep  AbÜieäungen  zu  Land«  und  Lehnreclit. 
Das  Landr.  fa  3  Büchern.    BL  57:  ffh  beginnet  das  huc^ 
des  lenrechUa;  80  nicht  rabricirte  Capitel  mit  Paragrapheo» 
Remissionen  a.  R.   Das  SOste  Cap.  bricht  mit:  oder  sin  i^tB^ 
ter  oder  sin  eldervater  ab.  Dann  der  Richtsteig  Landrechts 
unter:  Hir  begini  de  lere  wye  eich  eyn  illieh  man  ifor^ 
gerichie  holden  sal  nach  rechte^  und  das  WeichbOd.    jyer 
Codex  ist  wenig  gebraucht  und  wohlerhalten.   Nach  der  Hand^ 
Schrift  Terglicjien. 

Qe.  66.    (Vz.  310.) 

nEancIieiij  Hof-  un4  Staatsbibliothek  Cgm.  296.    Pap.^ 
66  Bl.  in  k].  FqI.,  doppelte  Colunmen,  oberdeutsch.     SSchs. 
Landrecht  unter:   diz,  pnch  macht  Eyhe  von  Ripchawe 
durch  greven  hoyers  rcUlen  von  valkenstein;  die  letzten 
Verse  der  rhytbm.  Vorrede  von  261  an,  iextus  prologi^  das 
Lehnrecht  selbst  in  123  Cap.;  a.  E.  B).  34^ c.  3:  In  dyssem 
volbrachiin  buche  hob  ichgesprochin  von.mancherhand^ 
lant  Rechte,    Nach  dem  hebet  sich  an  daz  ander  pucA 
indem  wil  ich  sprechin  nach  rueiner  macht  von  eines 
iczlichen  mannes  lehin  recht  dar  naqh  der  man  geporn 
vnd  gefreyt  ist.    Das  Lehnrecht  v^  208  ^abricirten,  9her 
nicht  pumerirt^n  Capp.    Epiphonem:  Ui  hat  daz  buch  sein  ' 
end^  got  dem,  Schreiber  sein  gnade  s^nde  vnd  vn&  allen 
mit  einander  amen,    Anno  dm  m^  cccc^  xxxij^  in  vigi" 
Jia  Luci^  per  wittoldum  scripior^in»    Über  der  Jahrszalil 
mit  blasserer  Tinte:   das  ist  gelogen  xx^  so  dafs  die  lan-' 
gen  VorcLerstriche  dieser  Zahlzeichen  die  2te  und  3te  x  der 
unten  stehenden  Jahrszahl  berühren.    Es  bleibt  unsicher,  ob 
überhaupt  eine  Berichtigung  der  Jahrszahl  und  welcl^e  hierin 
zu  flqden  ist.    Bl.  59  ff.  Register  der  Capitelrubrik^n  zum 
Landrecht  und  Lehnrecht,    Auf  den  drey  letzten  Bl,  \ji  darch-  • 
laufenden  Zeüen  von  andrer  Hand  eine  Urkunde  des  Mart 
grafen  Albrechts  von  Brandenburg  r.  1461.    Nach  einer  sorg- 
fidtigen  Abschrift  des  Berm  Bibliothekssecretärs  Föringer 
Terglichen. 
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»  fbencL  Cgm,  517.   Pap.,  Fol,  15.  Jahrti.» 


Lafocht  mit  der  Glosse.     Bl.  178  Capitel- 
lidBECcKt;   Magdeburger  Dienstrecht;   Lehn- 
reckt  m  60  ndniorteii  Capiteln  mit  capitelwetse  ^folgender 
GfiBse;  ILiciitstdg  Lehnrechts  und  LandrecLts. 

69.    (Vz.  330.)  Ol 

WSm/ber^  r.  Olfers'sche  BibHothelc    Fol.,  nicders., 
Ende  des  iL  Jahrb.,  ebi  nnbeschriebenes  Membranbl.,  20  be- 
jdtdeheDe  «ad  5  leere  PapierbL   Auf  dem  Yorderdeckel:  iu9 
fatdtär  mti  et  consiitutio  Caroli  Vti  de  feudis  Gelriae 
et  ZMtfiumiae.    Doch  findet  sich  nur  das  Sachs.  Lehn- 
recht dbe  Register  und  ÜberschriA;,  in  367  weder  robri« 
■och  gezählten  Abschnitten.     A.  £.:   Benedictus  sü 
ei  gloriosissima  virgo  maria  atgue  iota   celestis 
€una»   Nach  der  Handschrift  TergUchen. 

•9. 

Mfinster«  ProtinzialarchiT;  kl.  Fol.,  dicke  Holztafeh 
nit  Leder  bezogen,  gelber  Schnitt,  Pap.,  obers.,  Anfang  des 
15.  Jahrb.,  Initialen  der  Hauptabtheilongen  grofs  und  verziert. 
1.  Auf  142  BL  Sachs.  Landrecht  in  3  Büchern,  ohne  Vor- 
reden  nnd  Register,  rings  um  den  Text  und  auf  eingeschos- 
senen Blättern  mit  kleiner  späterer  Hand  Glossenanszüge. 
%  Auf  74  BL  das  Lehn  recht  in  81  numerirten,  nicht  ru- 
bricirteA  Capitehi  mit  Paragraphen,  ohne  Glosse.  Nach  einer 
▼oo  Herrn  Dr.  H.  A.  Erhard  mitgetheilten  Beschreibung. 

»O.  Mo. 

Hiinsteir«  academische  PaulinerbibBothek  Ms.  30  foh 
Membr.,  161  BL,  doppelte  Columnen,  grofse  Cursiv,  a.  d.  Anf. 
des  15ten  Jahrb.,  niedersächsisch.  Register  der  Capitelrubri- 
kea  ztt  Land-  nnd  Lehnrecht.  Von  der  Herren  Geburt  und 
rhythmische  Vorrede.  Unter:  Byr  begynnet  dat  hock  dat 
keiet  dat  speghel  van  zafaen^  der  prologus  und  textus 
prologi^  das  Landrecht  selbst  in  209  Capp.  (das  letzte  ran 
des  9ees  losyngke).  Bl.  53  c.  4  mit  dem  Übergange:  kyr 
9ynt  dejser  boke  du  vte  hyr  beghywnct  dat  veyrde  da« 
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Lehnrecht  h  106  rubrieurten  tmd  mimerirteii  Capp.  End- 
lieh das  Udne  Kaberrecht  imd  der  Bichtstelg  I^drechtff. 
Nach  der  Handschrift  verglicheii. 

Qd.  VI. 

Hfinster«  ebend.  Ms,  316  gr.  8,  Im  J.  1837  neo  ge- 
bunden, wobey  die  alte  Inhaltsangabe  wegge&JIen  ist,     Vap, 
nnd  Membr.,  regelmSfsig  nngespaltne  Colnmnen,  Ideine  Aanbre 
Cnrsiv,  niedersächaisch.    1.  Rhjthm.  Vorrede  yod  Y.  97  an, 
prologus  nnd  textus  prologi;  Landrecht  in  3    Bücfaeni. 
A.  E.:  Hyr  ys  dat  lantrechi  vte.    Wai  hulpe  dat  ei 
honäe  hove  ind  ptde.    Anno  dni  meece  qukUo  in  "otgilia 
Sie  Marie  virginis,  Anweisung,  die  Citate  aus  den  Corpp, 
für,  €iv%  Sa  can,  zu  Terstehen.    3.  ScKedecloU  anders  ge^ 
nani  Ricktstick  mit  folgendem  Register.    Lat  Aufsatz  über 
die  usura,    3.  Registrum  lantrechts  auf  die.§§.  gehend. 
4.  Reprohationes  magistri  Jokannis  Clehkoe,    5.  In  Irlei- 
nerem  Format,  eingeheftet  auf  Membran  mit  besonders  zier- 
licher Cursiv,  wohl  aus  dem  14ten  Jahrb.,  das  Lehn  recht, 
das  Capitelregister  auf  gespaltenen  Columnen,  der  Text  auf 
einfachen  Columnen  in  5  Büchern  mit  nnmerirten,  nicht  m« 
bricirten  Capiteln.     6.   Glosse  des  Landrechts,  Yorr.  v.  d, 
Herren  Gehurt,  kurze  Chronik,  Bestandthefle  des  hemede, 
Nach  der  Handschrift  yerglichen. 

V».    (Vz.  339.) 

Ifordliaiisen«  Stadtbibliothek.  Pap.,  15.  Jahrb.,  ober- 
sSchsisch.  1.  Repertorium  auf  201  Bl.  2.  Lehnrecht  mit 
der  Vorrede  nnd  der  Glosse  in  81  Capp.,  anf  159  Bl. 

Fe.  IB.    (Vz.  344.) 

IHcIiatK«  Stadtarchiv,  151  Membranbl.,  gespaltne  Co- 
lumnen, gr.  FoL,  obers.,  1382.  1.  S.  Landrecht  mit  dem 
Magdeb.  Dienstredit  und  den  Vorreden.  2.  Cautela,  Premis, 
Richtsteig  Landrechts.  3.  ViTeichbild  mit  Chronik.  4.  Lehn- 
recht in  numerirten,  nicht  rubricirten  Capp.,  mit  Remissio- 
nen a.  R.  Nach  den  Worten  (Art.  73  §.  1):  Forlkt  eyn 
herre  eyn  gut  da  dy  ist  eine  Lücke,  die  den  Rest  des 
Lehnrechts  und  den  gröfsern  Theil  des  Heisters  zom  Land- 
recht  begreift.   Dann  Register  zum  Weichbild  nnd  Lehnrecht, 
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I 

auf  die  dnzelneii  §§.  gehend*  A.  EL:  Anno  domini  m9 
eedxxxif  completus  est  Über  hte  in  octava  Corpus  Chrl- 
stL  WUlkfilir  Ton  der  Gerade  V.  J.  1457.  Nach  einer  Abachrift 
Nietzaehe^s  vergehen. 

f  4.    <Vz.  365;  Ssp.  16;  Zep.  5.)  Qff. 

^aedllnbar^»  Gymnasialbibllothek.  Hembr.,  Id.  FoL, 
obers.,  Ende  dea  13ten  oder  Anf.  des  14ten  Jabrh.  Register 
der  Capitelanfönge  dea  Land-  und  Lebnrechts,  welches,  nach-  » 
dem  anf  BL  1  CoL  1  17  Capp.  verzeichnet  worden,  mit  Leer- 
laaanng  der  Gel.  2,  auf  der  Rückseite  von  neuem  beginnt  und 
nun  auch  die  .rhythpi.  Vorrede  mit  umfafst  Nach  C.  168: 
DU  is  von  dem  Unrechte,  Der  Text  in  287  durch  Land- 
und  Lthnrecht  laufenden,  regelmSfsig  nicht  rubricirten  Ca- 
pitehu  A.  E.  des  Cap.  168:  Hir  ie  gesprochen  von  dem 
.  lantrechte.  Dit  is  daz  Unrecht.  Die  Zahlen  176  und  177 
sind  im  Text  wie  im  Register  übersprungen,  so  dafs  anf  das 
Lehnrecht  nur  117  Gapp.  kommen.    Nach  der  Handschrift 

benutzt 

a'*.    (Vz.  366.)  Fq. 

%aedllnbar|^«  ebend.  Pap.,  gr.  FoL,  gespaltne  Co- 
Inmnen,  nieders.,  deutliche  ziemlich  saubre  Cursiv  der  ersten 
Hälfte  des  15ten  Jahrh.  1,  Remissorium  anf  16  Lagen,  meh- 
rere Blätter  fehlen.  A.  £.:  Eaoplicit  Über  qui  wulgariter 
dicitur  eyn  slotel  des  lantreehtee  et  est  eompletus  feria 
seeunda  ante  festum  pcnteeosten  per  thanus  tüemanni 
^Inp.  Orate  pro  scriptore.  Die  folgenden  Stöcice  in  10  La- 
gen. 2.  Reiter  ^es  Landrechts  nebst  dem  Icurzen  Sachre-  ' 
^ster;  Reg.  dea  Lehnrechts,  auch  auf  die  Paragraphen  ge- 
hend, ond  dea  Weichbilde«.  3.  Landrecht  von  andrer  Hand 
unter:  Sassenn  Speygel  mit  den  Vorreden;  a.  E.:  et  est 
finU  in  quinta  feria  post  gallL  4.  Vi^iederholung  des  Be* 
gfstera  zum  Lehnrecht,  der  Text  in  81  numerirten,  nicht 
rubricirten  Capp.,  Paragraphen  und  Remiaaionen  im  Text; 
a.  E.:  Wyr  mäUn  vns  frisch  machen,  5.  Weichbild  mit 
der  Chronik;  a.  £.:  Bxplicit  ins  quod  wlgariter  dicitur 
dat  n>ikbelderecht,  6.  Schwab.  Landrecht  mit  der  spätem 
Überschrift:  dit  is  keyser  recht;  a.  £.:  explieit  jus  cesa- 
rie  deo  laus*    Qui  ms  seribebat  tilemannus  nomen  ha- 
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bebai  Tä  ithi  sU  jnimtim^  medium  mam^  nus  sU  iik 
7.  RichUtdg  Lan^cbts.  Am  ScUnsse  fehlt  vrcnlgs 
Blatt»  auf  dem  auch  das  Jahr  der  Sdirifl  aiigegcb< 
mochte.  Dagegen  ist  dieaea  Jahr  wohl  nicht  In  eine 
auf  dem  ersten  Blatte  oben:  In  nomine  patris  —  — 
a  nathüate  domini  milleshno  quadringentesimo 
dictione  Vll  zu  suchen«    Nach  der  Handschrift  vergL 

Gm.  «^6.    (Vz.  367;  Zep.  22.) 

%iiedllnliur(f«  Bihl.  ^^  Stadtraths.  Papi,  gr. 
obers.»  1454»  1.  SSchs,  Lehnrecht  mit  der  Yorred 
81  Capp.  mit  Summarien,  die  Glosse  capitelwelse  in  JL 
rer  Schrift  folgend,  zahlreiche  Randnoten.  2.  Landrech  i 
den  Vorreden,  worunter  auch  „Fünf  Pfalzen **,  mit  der  G\ 
ond  buchweise  Torangehendem  Register.  A.  £.  ein  Ge< 
in  46  Versen:  Got  in  deme  riche  *-  Die  guten  las 
bleibin,  3.  Weichbild  mit  Register  und  Glosse.  Nach 
Handschrift  rerglichen. 

f>.  7f.    (Vz,  378;  Zep.  30.) 

Rostock«  Universitätsbibl.     Uembr.,  Fol.,  xuedei 
rundliche  Hünuskel  des  14ten  Jahrb.    Nach  Kämmerer,  B 
trSge  zum  Meddenb.  Lehnr.  S.  195,  soll  jedoch  die  Sehr, 
ganz  mit  der  des  Rostoclcer  Schwabenspiegels  v.  J.  14i 
stimmen«     L  S.  Landrecht  in  224  Abschnitten,  defect  h 
L  23  §.  1:  geuen  vnde  dar  tu  allir  guf^  zu  DL  53  $. 
^  eigenthümlicher  Zusatz,  das  Ganze  mit  L  8  §§.  1,  2  scMiefi 
send»  übrigens  in  der  gewöhnlichen  Ordnung,  so  dafs  m'clii 
mit  den  „Beiträgen**  die  Ordnung  für  eme  ganz  andre,  ab 
die  der  ^Ausgaben  zu  halten  ist    2.  Hir  hegint  dat  Un- 
recht; 129  weder  rubricirte  noch  gezählte  Abschnitte.  A.  E. 
ein  Gebet:  Sele  lip  unt  ere  -^  —  mit  deme  gar  grien 
iesv  eriste^  welches  Zepemick,  doch  incorrect,  mittheilt,  und 
ohne  zureichenden  Grund  einer  andern  Hand  zuschreibt.  Nach 
der  Handschrift  rergUcheiu 

78.    (Vz.  379.) 

Der  Familie  Ronkens  in  Nimwegen  gehorigi  znrZeit 
im  Besitz  de»  Pro£  Tydemann  in  Leiden,  Ton  Bondam^  de 
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sübstdUs  ad  für.  Belg.  eognUionem  uls  Cod.  Roukensia* 
nus  angeföhrt.  Membr.,  4to,  14.  Jahrb.,  niederländisch.  Ent- 
hält auf  70  Blättern  mit  gespaltenen  Seiten  1.  bis  Bl.  29  das 
]deinc  Kaiserrecht  in  4  Büchern,  2.  von  Bl.  30  den  Sachsen- 
spiegel ohne  Glosse.  Voran  ein  Rnbrikenreglster;  dann  die 
rfaythnusche  Vorrede  des  Landrechts  von  V.  97  an;  der  Text 
des  Land-  und  Lehnrechts  nur  in  roth  mbricirte,  nicht 
gezälilte  Ueine  Abschnitte  (Paragraphen)  getheilt.  Das  Land- 
recht schliefst  schon  mit  IL  44  §.  2;  das  Lehnrecht,  welches 
BL  64^  unter  der  Rubrik:  Hij  geit  an  ondersckeid  i>an 
leen  reicht  beginnt,  schon  mit:  den  hij  heelait  omh  die 
genalt  bynnen  synen  iairtale  in  Art  39  §.  2.  Darunter 
von  derselben  Hand:  Libellus  iste  continet  Quingenta  Ca^ 
pUula  et  octuaginta  neuem  in  trihus  Sextemis  et  Qua- 
tuor  foliis.  Daneben  von  neuerer  Hand:  Finiius  Sassen-^ 
spegel  und  Apetyi  vnd  vroutuen  luyst  layst  mynen  hertzen 
seiden  ryat.  Der  Text  ist  nicht  nur  wie  angegeben  unToIl- 
fitändig,  sondern  auch  oft  im  Ausdruck  von  dem  gewohnli- 
chen stark  abweichend,  ja  entstellt,  so  dafs  er  überhaupt 
9chon  dem  Character  einer  Bearbeitung  sich  hinneigt 

1».    (Vr.  381;  Zep.  19.)  y^. 

SalEWedel«  Stadtarchiv.  Pap.,  kL  4.,,  nieders.  1.  Das 
Landrecht  lateinisch  (Speculum  SaxorUe)  1449,  mit  einem 
deutschen  alphabetischen  Register  1460.  2.  Stadtrecht  von 
Salzwedel  von  1273 — 1278,  lateinisch.  3.  Commentum  D. 
Baldi  super  pacem  Constant.  1454.  4.  Distinctio  de  sue- 
cessione  herediiaria,  5.  Zwei  Landfrieden  des  Encb.  Gün- 
ther von  Blagdeburg  mit  benachbarten  Fürsten,  1408  und  1410 
geschlossen.  6.  Gregors  Bulle  wider  den  Ssp.  7.  Schreiben 
des  Concils  zu  Basel  an  die  Bischöfe  von  Lübeck,  Hildes- 
Leim  n.  s.  w.  8.  Alphab.  Register  zum  Lehn  recht,  das 
Lehnrecht  selbst  auf  80  besonders  gezählten  Blättern,  in  80  ra- 
faricirten  und  gezählten  Artt,  mit  Paragraphen,  und  a.  R.  Re- 
missionen. A.  £.:  scriptum  a.  D.  iibS  feria  6ta  ernte  do- 
minica  Juhilate  per  me  georgium  Burmester  in  Solttvc 
del.  9.  Stellen  aus  der  goldnen  Bulle,  Conat.  de  vectigch, 
libus  et  commissisf  Breve  v.  1460. an  den  Bischof  zu  Ver- 
den«   10.  Richtsteig  Lehnrechts.    11.  Auszüge  aus  dem 

3 
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8.  Lmdrecht  mit  dnigen  Äiidenmgeii  und  Ziudttxeii  143 
13.  Scnteueii  Aber  ^Ub  »im  ehUe,  13.  Deitteche  Bearb« 
luiig  der  Nr.  9,  und  tob  Cap.  49  an  Wiederholung  der  ffr,  1 
(In  den  Angaben  der  „neuen  Mitth.  des  Thfir.-Slclisltfehe 
Vereins"  IV.  S.  77  über  dieses  Salzwedler  Recht,  isl  nicli 
bemerkt,  dafs  es  thdlweise  den  Ssp.  wiedergiebt>  Nach  den 
lateinischen  Ssp.  ein  Matt  mit  alleiley  Geschicfatsdnten  nnc 
Excerpten  ans  Augustinus  de  ciräate  dei.  *Aaf  dem  fol- 
genden Blatte  mit  einer  fland  des  15ten  Jahrh.:  Byke  van 
repkame  vixii  anno  dm»  1258.  Nach  der  Handschrift  ver- 
glichen. 
rc.  80.    (Vt.  399;  Ssp.  18.) 

SchW^idnltz«  Stadtarchiv,  mit  d.  Signatur^.  Membr., 
U.  Fol.,  obers.,  2te  Hslfte  des  14ten  Jahrh.    Am  Schiasse 
des  Landrechts:  IVu  endi  der  spigel  der  Sachsen  da  mu^ 
unz  ere  vnde,  vrume  an  geicaehsen,    Vnde  beginnet  doz 
lantrecht  (lies  lenreehi)  des  bedarf  in  deme  lande  manch 
riiier  vnde  knechi,   Diz  ist  der  iuden  eii.    Nach  dem  Ja- 
dendde folgt  ans  der  Vorr.  v.  d.  Herren  Geburt:  SweUk^  bi- 
sehof  eic,;  eine  Chronik  von  Erschaffung  der  iVeit' £ls' zum 
Wiederbaa  des  Tempels;  zuletst  ai}f  ^2|fi)«.das  Lehnrecht  in 
80  Capp.,  deren  Rubriken  auch  auf  die  §§.  gehen.    Nach  der 
Handschrift  and  einer  Abschrift  Nietzsche's  verglichen.     ^  * . 

81.    (Vt.  403.) 

Herm  J.  S.  Seiberts  in  Arnsberg  gehSrig.  nfeml^r., 
nieders.,  14.  Jahrb.  Defectes  sBchs.  Landrecht  mit  der  Glosse 
von  II.  12  §,  4  sn;  auf  3  Bl.  Lehnrecht  ohne  Glosse  hlä 
Art.  24  §.  8. 

8». 

Vormals  J.  Chr.  v«  Senckenlierif  gehörig.  Im  J. 
1765  schrieb  er  an  Lanhn  (Schott  jur.  WochenblaU  I.  378), 
er  besitze*  eine  Glosse  des  sSchs.  Lehnrechts.  In  den  oben 
anter  Nr:  22,  !23,  24  erwähnten,  vormals  ihm  gehörigen  Hdss. 
des  Lehnrechts  findet  sich  keinb  Glosse. 

88.    (Vs.  40Q;\aep.  va  37.) 

Vormals  denr  Griten  8enf<FV*  Pilsaelij  Siehst  iß' 
•isler,  fräher  Hofr.  Latfhn  ztf  Tli^tSdl  g^b^ng  (if.  Zejie^ 
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nick  Abhdl.  U.  181,  VT.  3).  Pap.  mit  dem  Ochsenkop^  gr.  8., 
in  Pergament  gebunden,  auf  dem  Rfidcen  ein  Brettehen  mit 
braunem  Leder  bezogen,  an.  welchem  die  Lagen  geheftet; 
obere.,  Mitte  des  15.'  Jahrhl  Glosse  zum  S.  Lehn  recht, 
lind  „Form  nnd  Weise  des- Lehnrechts **.  Die  Hdschr.  ist 
weder,  wie  andre  des  Grafen  Sebft,  in  die  Dresdener  Bibl. 
gelangt,  noch  im  Auktionscatalog  seiner  Bfidier  Leipz.  1820 
aufgeführt. 

Dem  Oberbergrath  E.  Steinbeelc  zu  Brieg  gehS^g. 
Hol^band  mit  Leder,  Membr.,  195  BL  in  gr.  FoL,  gespaltne 
Columnen,  jüinuskel  mit  verzierten  Initialen,  obers.,  Anfang 
de^  i5ten  Jahrb.  S.  Landrecht,  Lehnrecht  mit  vorange- 
Jiei^dem  Register  in  80  Capp.,  Richtsteig,  Weichbild. 

85.  (Vz.  443;  Zep.  1.)  q^ 

Tarf^l«  Gräfl.  Bentinksdies  Archiv  (Codex  Oldenhur' 
gemis;  vgL  Runde,  patri^t.  Pl^ntas^eii  S.  209  ff.).  Membr., 
J^qI.,.  niedßrs.,  1336.  S.  {iand^ecbt.iiMt Bildern«  Register  der 
Capitelanf^ge  zu  Land-  und  Leh^nrecht,  im  Lehnrec^t  bis  za 
Ende  des  Art.. 57  reidbend.  Text  des  Lehnrechts  als  4tes 
Buch  des  Sachsenspiegels,  ohne  Bilder^  m  11  Abthdlnngen, 
in  deren  jeder  die  Capitel  von  neuem  beginnen.  Von  Art,  74 
hört  die  Bezeichnung  auf.  Nach  einer  Abschliff  Nietzsche*« 
rergilichen. 

86.  (Vz.  489;  Zep.  3.)  q^^ 

mrolfenbattel«  HerzogL  Bibliothek;  (vgl  Kopp,  Bil- 
der nnd  Schriften  IL  S.  5).  Membr.,  Fol,  obers.,  2te  Hälfte 
des  I4ten  Jahrb.  Reichsabschied  v.  J.  1^35  mit  angehängter 
Yorr.  T.  d.  Herren  Geburt.  Register  d^  Capitel  zu  Land- 
tmd  Lefanrecht  mit  Gedächtnifsregeln.  Text  des  Land-  nnd 
Lehnrechts  mit  Bildern,  das  Lehnrecht  als  liber  quariua 
in  86  nicht  rubridrten  Capp.  Yoif  48  §.  St  bis'  65  §.  21  ist 
eine  Lficke.  Dieser  Codex  und  der  Dr^dener  Nr«  16  sum- 
men genau,  nicht  nur  im  Üihalt^  und' den  Zügen  der  Schrif^ 
sondern  auch  in  der  A^^^ilv^iuig,'  qygi  dafs  Colunme  auf  Co- 
hmme  pidst  Beide  Hdss*  ^dftrf^  'nuthin  denselben  Urheber 
iMbeii.    (V|^  Cfrqm  1%  Spangeaberg,  S.  103,  163,  174.) 

3* 
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Nach  der  HandsGlinft  Terglielfen,  mit  ErgimniBg   der  Liüi 
auB  dem  Dresdener  Codex. 

Ou.  8?.    (Vt.  490.) 

Wolfenbüttelj  ebend.  Extratag.  ji,  a,  früher  i 
Brannschwelg.    Membr.,  gr.  FoL»  nieders.,  1367.    Starke  Dei 
)[el,  beledert,  am  Rande  beblecbt,  mit  mSchtigen  Backöln.    Sau 
bere  grofse  Minuskel,  reicbe  Initialen,  die  Hanptabtheilangei] 
mit  Gemälden  rerzlert    Auf  dem  Yorderdeckel   oben   unter 
einer  Scbildpattdecke:  Keyserrecht,    Leenrecht,     De  ricli- 
testich;  miten  eben  so  der  Braonscbweiger   rothe   Löwe; 
208  Blätter,  25  Lagen  nnd  ein  BI.  der  26sten.    Einige  La- 
gen a.  £«,  die  wohl  den  Richtsteig  enthielten,  sind  aasge- 
schnitten.    Bl.  2  oben:   Anno  dfn  mecclxvij  Is  dyt  bok 
der  sassenspeyghel  vuJhracht;  nnten:  Liber  conaulum  in 
Brunswig,   InhiJt:  1.  Register  zam  Landrecht,  das  auch  auf 
die  Vorreden,  die  §§.  und  die  Glosse  geht.    2.  Systemati- 
sches Sachre^ster  unter:  DH  is  en  regisirum  to  liope  ghe- 
toghen  ut  alle  dren  hohen  m  ccc  Ixxv^  eine  Reihe  von 
Rubriken,  deren  erste  Erve^  mit  den  betreffenden  Artt  aus 
jedem  Buche  enthaltend.    3.  Praef,  rhyihm»  von  Y.  97  an, 
proh^  textus  proh^  Landrecht  in  3  Büchern,  mit  capitelweise 
in  kleinerer  Schrift  folgender  Glosse.   Die.  Allegate  a.  R.  ge- 
hen auch  auf  das  Keyserrecht  ^  daher  wohl  die  irrige  Be- 
zeichnung auf  dem  Deckel.    Nach  I.  2  §.  2  sind  .4  Bl.  ein- 
geheftet, mit  einer  lat.  Abhandl.  über  die  Verwandschaft  und 
^   dem  arhor  consanguineUatis,    4.  Das  Lehn  recht;  das  Ge- 
mälde im  Eingang  stellt  eine  Belehnung  vor.    Dem  Register 
der  Rubriken  von  81  Capp.  folgt  ein  ähnliches  systematisches 
Register  wie  für  das  Lehnrecht;  es  allegirt  Capitel  bis  zur 
Zahl  86,   und  scheint  unvollendet.     Der  Text  hat  gezählte 
;und  rubricirte  Capitel,  Paragraphen,  Remissionen  a.  R.  auch 
aus  Kaiserlehnrecht,  bricht  Cap.  74  (Art.  67  §,  8)  mit  des 
ordel  schal  erst  ghevunden  werden,   §.  Openbare  ab*)* 

—    m       ■    .    II....  I  ■    I  ■ 

I  i 

*)  Auf  der  innern  Seite  des  Rllclideckele  itehen  interwiante  NotiMB 
über  die  Kosten  der  Anfertigung  eines  Kaiserrechts,  eines  kleioem  Laail- 
ffechts  und  de«  hier  vorliegenden  Codicis.  So  heifst  et  von  leftterön:  DU 
het  gkeioatet  dit  Muiue  Me  dat  grote .  lantrecht  ~d«9  rode»  von 
6run9v,  mecclxvn  petri  et  ftauli.    pritno  1%  nufrktt.FtoL  vor 
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Nadi  der  Handsclirift  vergUcIieo;  tär  den  feblenden  Schldfo 
Iiabe  ich  den  Lünebiirger  Codex,  Nr.  57,  der  im  Änfsem  and 
im  Inhalt  grofse  Ähnlichkeit  zeigt,  benntzt« 

89.    (V2..49i;Zep.  15.)  05. 

IRTelfenlitttteli'  eb^nd.  Cod.  Julii  Duch,  Membiv, 
4to,  nieders.,  Anf.  d.  15.  Jahrb.  (vgl  Brmis  Bdtr.  S.  126). 
S.  Land-  nnd  Lehnrecht,  jedea  mit  Torangehendem  Regster 
der  Capitelrubriken.  DäsLehnrechtinSö  rubricirten  Capp, ; 
Remissionen  a«  R.  A.  E.;  kir  JerU  dU  bokj  dann  Schlufs 
der  rhjthm.  Yorr. ;  die  Vorr.  t.  d.  H.  Gebart  nnd  dat  recht 
des  stiehies  to  hüdensen^  Nach  emer  A)»chrift  Nietssche^s 
TergUchen. 

60.    (Vz.  510.)  Gz. 

mrolfenliiittel«  ebend.  Ms.  Aug.  L  6.  6.  Papier, 
gr,  FoL,  ob^^^  1464,^  Holzdeokel  mit  donkelm  Leder ^  auf 
dem  Schnitt  lehenrecM^  einfache  Columnen.  Viele  leer« 
Blätter  im  Anfang  nnd  am  Ende..  Anf  einem  der  vordem 
Blätter  ein  Juramenium  scabinormm  ßfagdaburg.  Einge- 
heftet ein  unbedeutender  Aufsatz  iiber.  die  Reebtsbficher,  aus 
dem  17ten  Jahiih.  1.  Lehnrecht  mit  der  Vorrede,  in  81, 
mit  Snmmi^nien  and  Marginalien  versehenea,  paragraphirten 
Capiteln  in  grpls^  Cu^siv,  die  Glosse  mit  Idealerer  Schrift 
capitelweise  folgend.  A.'Ei^i  J^t  sie  est  fims  laudetur  san^, 
cta  trinitas  per  me' Am  ha^  in^  l!P^h\  %  Richtfttt^ig^ 
Lehnrechts  in  der  Ideinen  Schrift  der  Glosse,  A.  JB.  Bl.  270} 
Fecit  autem  hanc  materiam  scribi  videlicet  usus  feudo- 
Tum  dominus  iohcnnes  Konig  eivis  nee  non  apoteearius 
Jjwezenjis  su^  ßnno  domini  mcccc^  IxUißo  ff  2a  jgio  dn^i 
9C0  aploT  idem.    Nfich  der  Handschrift  verglichen. 

•O.  ^(Yz.  487.) 
JVoltenMLttelB  ebend.,  ^fiher  Helm.städt    Thei] 
eines  QLembranfoIiobogens  mit  gespaltnen  Colnmnep,  nieders., 

SPXOf  ^/uatemenjo  ene  vor  xx  €P  (Pfennihge)  dem  jtermterere  (dem 
Pergamenthändler).  JJII  mv.  VlII  »ol.  min.  vor  XXiTIMI  t/mater- 
neu  jQ  Ifll  91^  vv  e»e  det/^  seriu^r^»  JK^I^  paginieren  qßenr 
Irughe.  ^  mr.  pel  minu§  vor  binden  vnde  ietian»  IX  9oL  vor  d«t 
iatin  to  den  bomen  (den  VenirancUcliaftvbSttnien].  9upißn9  F'I\  mark 
per  iotum  eenMtmd  Me  USer  mognus* 
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14. . Jahrh^  Stücke  vom  Art  33  und  ^SdesLehnreclitp  oa 
eiiierBüchereintheil|i9g;]ienthaltendt'9-^  155,  i5 

'  <ll.    (V«.  498.) 

mrolfenllttttteL  ebcod.,'  ebei^daHers  1|^  Membran blal 
in  8^  vleifsfj^'i  grobe  Mmiuke!,  14»  JdHk,  mH  Scilcke«  dei 

Art.  65«  66« '68  «nd69  des  Lehnte  eil  ttfi  Brims,  155,  156. 

• 

O».    (Vz.  499.) 

VolCc^nliüttel«   ebend.,  eboidalier;  2  Bl.    In   4tq, 
Uembr.,  niede^s.,  kleiiie  Scliri^,.14.  Jabrb«    Dys  .eine  BIbU, 
welches  Bnins  S.  156  alleia  beschreibt,  ^ebt  in,  den  Capp.  71 
bis  75  den  Art.  Lehnrechts  65  §.  18  na  Ulikes  bis  67  §.  7 
deme  manne  nicht. 

98. 

Dem  Bibliothekssecretair  Zelsberif  in  Wernigerode, 
frfiher  der  Raehdbibliothek  zn  Salzdetfnrt  im  HOdesheim 
sehen  gehörig.    Pap.,  Fol.,  nieders;,  15.  Jahrb.    1.  S.'lÄnd- 
recht,   systematisch  in  3  Büchern,  nngespaltne  Göldnmen. 
%  Lehnrecht  ron  andrer  Hand  mit  grSfserer  Schfift,  dop^ 
peltm  Columnen.    Register  über  87  Capp.  •  Unter:  iHir  be-» 
ghynnet  dat  bok  van  dem  lenreckte^  der  Text  in  86 Capp.;' 
a.  £.:  Hifr  lieft  alle  lenret^ht  en  ende'  sub  anno  dm  m^ 
ecet^  xvi  feria  guinta  poH  vel  craätino  beati  egidil  con- 
fessoria.  3.  Job.  y.  Brack,  Lesemesters  to  Osebbi^Sgge,  Über- 
Setzung  des  Egidins  Bituricensis. 


Diese  zweinndnennzig  Handschriften,  die  nnsichre  Nr.  82 
nicht  mitgerechnet,  ergeben,  nach  Spradbe,  Material,  Alter 
geordnet,  folgende  Zahlenverhä^tnisse. 

Niedersächsisch,  mit  den  beiden  niederrheinischen 
Nr.  24  und  29  und  der  niederländischen  Nr.  78,  sind  Sechs 
und  dreifsig,  darunter  28  auf  Membran,  8  auf  Papier;  24 
aus  der  Zeit  bis  zum  Ende  des  14ten  Jahrhunderts,  12  aus 
dem  15ten, 

Ob  er  sächsisch,  mit  der  oberdeutschen  Nr.  66,  sind 
Sechs  nnd  Fünfzig,  darunter  21  auf  Membran,  35  anfPa- 
pier;  20  bis  zum  Ende  des  14teh  Jahrb.,  36  aus  dem  ISteo. 

Sonach  überwiegen  die  obersächsischen  HandficlrÜlen  an 
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Zahl;  die  niedersSchsisdien  ab^r  yreit^p  Alter  und  damit  im 
Gebraach  des  Membrans.  Denn  von  den  Neun  und  Vi/er- 
xlg  Membranbandacbrifteii  mögen  41  deip  ;|3ten.ii|iid^  i^^fSk 
nur  8  dem  löten  Jabrh.  angehören;  von  4^n  Drey  ondTiei^^ 
zig  auf  Papier  fallen  vielleicht  noch  3  ins  14te,  die  übrigen 
ins  15te  Jahrhundert.  Eine  sichrere  Angabe  Isfst  sich  nur 
ans  dei^  folgenden  32  datirten  Handschriften  entnehmen: 
Nr.  14.    Cracov. 1308. 

-  84.    Oldenburg. 1336. 

6.    Bremens.  •  .  ,  ,  .  1342. 

-  44.    ffavn.  1 1359. 

-  86.    Guelpherhyi,  //.  .  1367. 

-  1.    Berol  /. 1369. 

.      3.    Berol.  IIL   1382.  >  ^*"^^''' 

-  27.  Gothan. 1382. 

-  73.  09c7iatz..  .....  1382. 

-  64.  Lignic. 1386. 

-  59.  Magdeburg.    .  .  .  1390. 

-  31.  Halberstad. ....  1393. 
.  21.  Gaupp. 1404:      p^p, 

-  15.  Dieek. 1407.       Uembr. 

-  33.  ffalens.  II. 1407.       Pap. 

-  40.  Jenena.    .  i  .  .  . .  1410.       Membr. 

-  45.  Ba^m.  II. 1412.       Membr. 

-  92.    Zeisberg. 1416. 

,-    13.    Cramm 1419. 

.    52.    Lips.  VII.    .  i  .  .  1431. 

-  53.    L^s.  VIII. 1436. 

-  34.  Halens.  III.   .  .  .  1450.  ii 
.  76.  Quedlinb.  III.  .  .  1454. 

-  78.  Soltquell, 1458. 

-  88.  Guelpkerbyt.  IV.   1464.   )  Pap. 

-  46.  Lips.  I. 1467. 

-  4.    Berol.  IV. 1468. 

-  24.  Eyben. .......  Uli. 

.  41.  Jenens.  II.  ....  1475.  *                 *^ 

*  25.  GoeUing.  /.....  1476. 

-  26.  Schott. 1477. 

-  47.  Lips.  II. 1491. 
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Hiernach  zeigt  sicli  bis  «im  Ende  des  14ten  Jahr. 
den  Lehnrechtshandschiiften  nur  Membnin,  im  Anlange 
15ten  ein  kurzes  Schwanken  zYnschen  Membran  und  Pa 
seit  1413  mir  das  letztere  HateriaL 


Anhangsweise  ist  einiger  angeblicher  Handffclir 
ten  des  Ldinrechts  zn  gedenken. 

1.  Zeperniek  {ikhrt  nnter  Nr.  8  nach  Gmpen  urig  a 
dafs  der  Lünebnrger  Codex  des  S.  Landrechts  mit  Ji 
Glosse  T.  J.  1442  (Vz.  276)  aach  da^  Lehnrecht  enthalte,  rg 
Kraut  Codd,  Luneh.  /?.  4, 

2.  Der  von  Zeperniek  anter  Nr.  31  anfgeföhrte  Uffen- 
bacher,  später  an  Senckenberg  gekommene,  non  in  Giefsen 
befindliche  Codex  (Vz.  150,  Adrian  Catal.  CMLXXXHI) 
enthSlt  nicht»  wie  Zeperniek  meinte,  das  sächsische,  sondern 
das  schwäbische  Lehnrecht,  wie  sich  schon  ans  den  in  Lu- 
dovici  Vorr.  zum  S.  Lehnrecht  §.  XXIV  angefahrten  Rubri- 
ken ergiebt, 

3.  Die  Nachricht  in  Wedektnd,  allg.  lit  Anzeiger  179S 
Sp.  802  über  ein  S.  Lehnrecht  in  der  Bibl.  des  Michaelis- 
klosters  zu  Lüneburg  (Vz.  260)  hat  sich  beim  Ordnen  die- 
ser Bibl.  nicht  bestätigt  gefunden. 

4.  Der  Meininger  Codex  (Vz.  298)  ist  mit  Nr.  205 
(s.  oben  Nr.  65)  identisch. 

5.  Der  Rheinauer  Codex  (Vz.  372)  enthSlt  nicLt  ^s 
sächsische,  sondern  das  schwäbische  Lehnrecht. 

6.  Ein  nach  Nietzsche,  AUg.  Lit..Z.  1827  Dec.  Sp.711, 
im  Zwickauer  Stadtarchiv  befindlicher  Codex  dös  sächs. 
Land*  und  Lehnreckts  mit  Bildern,  ist  nach  einer  Mitthei- 
lung  des  Herrn  Bürgermeisters  F.  W.  Meyer  dort  nicht  vor- 
handen. 

7.  Der  von  Lauhn  in  Schotts  Jnr.  Wochenschr.'  I.  S.  Z% 
Note  r  angeföhrte  Codex  des  S.  Lehnrechts  auf  100  Mem- 
branbl.  in  gr.  8  ist  ohne  Zweifel  der  des  sogenannten  Gör- 
Utzer  Lehnrechts^  Tgl.  Zeperniek  Samml.  IL  184. 
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§.  2.    Drucke  des  Sächsischen  Lehnrechts. 

VgL  die  Verzeidinfsse  1,  von  La  ahn  in  Zepemick  Samml, 
von  Abhandlangen  etc.  Th.  IL  S.  185  ff.;  2b  von  Grnpen 
in  Spangenberg,  Beiträge  zu  den  t.  Rechten,  S.  61,  65, 147; 

3.  von  Dreyer  in  den  Beiträgen  zar  Litteratar  etc.  S.  99ff.; 

4.  von  Nietzsche  in  der  Allgem.  Lit.-Zeit.  1827.  Dec. 
Sp.  713  ff.  Bey  den  zar  Yergleichang  gekommenen  Ausgaben 
steht  auch  hier  ihre  später  in  den  Yariantenangaben  gebrauchte 
Sigle  am  Rande. 

1. 

S.  l.  et  a.  Lehnrecht.   Fol.  113  BL  und  3  BL  Regi- 

ster.    (Panzer  Annalen  I.  31.) 

In  Panzers  Zosäteeii  I.  S.  12  m  49b  ist  nbch  ein  Ldbnreclit  9,1.  et  a, 
Angeführt,  welches  von  Spangenberg  S.  65  Note  ***  hiehergexogen  Mrird,^  ^ 
aber  nach  dem  mitgetheiken  Anfange  des  Schlufscapitels:  Sie  hat  da^ 
MkeniwA  und  anderer  gerichta  hendel  bücher  ein  ende  (s.  Sen- 
ekenherg  C.  Jur.  Genn,  II.  2.  />.  187),  sich  als  ein  schwäbisches 
Lehnrecht  ausweiset. 

9. 

Sächsisches  Weichbild  Lehenrechi  and  Remis- 
sorium.  Fol.  A,  £.:  Hir  endet  sich  das  remissorium  mit 
sampt  dem  weichbüd  and  lehenrecht.  Getrucket  und  voUendt 
in  der  Leyserlichen  stat  Augsburg  von  Anthonio  Sorg  ami 
montag  nächst  vor  Thomä  des  jars  als  man  zalt  nach  Cristi 
gepurt  MCCCCLXXXn.  (PanjBcr  I.  S.  125.  FreUag  Ana- 
Ucta  littier.  de  libr.  rarior,  p.  1074.) 

3.  Ge. 

Remissorium  mit  sambt  deme  weichpilde  vnd 
lehenrecht.  Fol.  Nach  dem  Weichbüde,  mit  besonderm 
Titel  Hie  vahet  an  das  lehenrecht  und  besondrer  Blatt- 
zählang,  das  Lehn  recht  mit  angehängtem  Register  auf  122  BL 
Schlafs  wie  in  Nr.  2  bis:  vollendt  zu  Augspurg  von  bansen 
schonspei^er  an  der  mittwoch  vor  dem  Palmtag  des  jars  a. 
m.  z.  n.  Chr.  gebärdt  MCCCCXCV  iar.  (Auf  der  K.  Bibl. 
za  Berlin.) 

Ein  „Sachsenspiegel  mit  samt  dem  weichbild  und  lehnrecht,  Augs- 
burg bey  H.  Schonsperger  1495  ^\  den  u.  a.  Dreyer  Nr.  XIV  anfUhrt, 
eustirt  schwerlich.    Vgl.  Nietuche  Nr.  162. 
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Hit  demtdben  Titel  mid  SeUnili  him  an  der  mi 
▼or  saut  Gallen  tag  dea  iars  a.  m.  <•  n.  Chr.  g.  MCCC 
XCXS  lar.    (K.  BibL  sa  Berlin.) 


Der  latdniaclie  Text  mit  dem  des  Weichbildes  und  J 
rechts  znsammen  nnter  der  Rubrik:  libri  duo  iuris  /*< 
Mof^denAurgenaU  ti  ProvIneialU  Saxoniei  cum  terti 
hro  Juris  Feudaiis  in  der  Yon  Johann  de  Lasho  bei 
ten  Ausgabe  polnischer  Gesetze  mit  d.  T.  Commune  in 
Polonie  Begmi  prüuiegium  etc.  Craeoviae  1506.  /b/. 
Lehnrechtstext  folgt  dem,  dem  Landrecht  angehängten  J 
achen  Recht,  von  BL  CCXLYb  bis  CCLXm»  unter:  Im 
Über  in  quo  eonilnentur  ktta  feuddiiä^  (Auf  der  K.  I 
zu  Beiiin.  Vgl  Biener  Commentarn  de  progressu  etc. 
U  p.  279,  Kietzsche  Nr.  157.) 

6. 

Titel  and  Einrichtung  wie  in  Nr.  3  nnd  4.  A.  E.:  A 
ist  Tolbracht  gedruckt  tS  vollendet  das  Remissorium  mitsan 
dem  w,  T.  L  Yon  maister  Hanfsen  Qtmar  zu  Angspurg  in  1 
Bten  des  försichtigen  herm  Johann  kjnman  von  dringen  ai 
Lude  des  jares  a.  m.  z.  n.  ehr.  g.  M  D  vnd  VIII  jar.  (A 
der  K,  Bibl.  zu  Berlin.)    . 

Fa.  9. 

Sassenspegel  mit  velen  nyen  Addicien  san  dei 
Leenrechte yndeRichtstige.  Ad lectorem  Saphicum 
cum  GlieonieOi  ||  Saxonum  dicor  epeculum,  legenti  \\  Li 
geSj  iuraque  trihuo,  \\  Saxonum  lingua  loquor,  ipse  Saxo 
Per  me  iura  leget  sua,  Fol.  Enthält  das  S.  Landreckt  mi 
dem  Magdeburger  Dienstrecht,  den  Richtsteig  Landrechts,  za 
sammen  auf  222  BL,  dann  mit  neuen  Blattzahlen  anter:  Hii 
hevet  an  dai  leenrecht  das  S.  Lehnrecht,  Bl.  1—72»  ic 
gespaltnen  Columnen,  und  den  Richtsteig  Lehnrechts 
BL  72 1> — 89  auf  einfachen  Columnen.  A.  £.:  Volbracht  is 
also  salichliken  desse  nuwe  Sjassenspegel,  mit  sjnen  Addi- 
tien«  In  der  Kejserliken  stat  Aufsburch,  des  landes  Schwaacn, 
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dorch  Sjlnanam  Othmer  bSkpfViither.  Dorch  verordeiunge 
Tnde  Kosten  dea  vorsichtig  herea  Hanfs  RsBbi«!!  ^n  sprin- 
gen, namliafftigester  bäcfiir^.  Vnde  Tulendet  an.  mser  IfvifSQi 
Yronwe  ai^enjk^^.den  men  nennet  lichtmysseii,  Ia.4iQin  yar  als 
men  teilet  na  godes  gebort.  BL  D.  Tndezyj. 

Nietzsche  Nr.  158  hat  fehlerhaft  die  Jahreiahl  1615  atatt  1516.  DU 
hochdratscbe  4iiB|abe  dea  SachpcMpicge^,  i%  deaaeften  Yer^a  v.  J. 
1517,  giebt'dasXehnrechtmeht,  wie  aiia  Nietxache*a  Worten  (Nr.  159)  t 
„enth'ält  da^elbe,  was'  sieh  in  der  vorherg^binden  Ausgahe  flndet**,  und 
ao»  Dreier«  falscher  Interpanctioii  dea  Titela  ^Lehnredil,  Ric&ltteig«^ 
atatt  ^eharechto  Ricbtoteige**  geacbloaacn  werden  nOchte, 

Ö.  Zo. 

Sechsisch  Weichbild  vndLehenriicht,  Itct  anfPa 
new,  nach  den  warhäfften  alden  exevsplaten  mni 
texten  mit  vleis  corrigirt  etc.  Anno  Dni  1.  5.  3^.  ' Foi»^  # 

Die  Dedication  von  Chrfeltoph  Zobet  A.  Bit  Gednickt  zu 
Leip^gk  v^d  Tolehdet  am  XV  tag  Apnlis  ini  Taoaent  fönff-  , 

hundert  und  siben  ynd  dreissigsten  Jare.  Michael  Blom.  (VgL 
den  aosfölirlichen  Titel  bey  Spangenberg  S.  147.) 

9. 

Sechsisch   Weichbild    vnd   Lehenrecht,    anffs 

new  an  vielen  orten mit  rleis  corri-giert.  M.D« 

XLVn.  Fol.  Nach  Weichbild  nnd  Lehnrecht  folgt  das  Re- 
missorinm  mit  einem  neuen  Titel  ohne  Blattzahlen.  Ende  der 
Schlufsbemerkung:  Laus  Deo  trlno  et  uni,  fV*  L.  Dem- 
nach ist  Wolfgang  Lofs  far  den  Herausgeber  zu  halten.  (Vgl. 
Spangenberg  S*  65.)  ...... 

10. 

S.Weichl^lld,  Lehnrecht  und  Remissoi^an«  Leip-  i 

zig  gedruckt  durch  Nicolaum  Wolrab  1551.    Fol. 

S.  Weichbild  nnd  Lehnrecht,  s,  /.  1553.  Fol  (Span- 
genberg S.  66  Nr.  9.) 

18. 

S.  Weichbild,  Lehnrecht  und  Remissorium.  Leip- 
zig, Wohrab.  1554.  Fol.  (Spangenberg  S.  61  Nr.  5,  und  Nietz- 
sche Sp.  715  Note.) .  ,  . .        , 

\ 
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« 

lt. 

S.  Weichbild  «nd  Lelinreclit  Leipzig  durcli  Zo- 
bel 1555.    (Struv  bibl  juris  c.  5  §.  a; 

SpABgeBWig  itthrt  8,  61  Nr.  6  eine  Ausgabe  von  1965  #•  I.  «afl 

S.  Weichbild  und  Lebenrecbt,  9.1.  1556.  Fol.  Von 
Wolfgang  Lofs  besorgt,  (Spaqgeabei^  S,  147;  Laabn  S.  187 
Nr.  7,) 

Ifli»    * 

8.  Weichbild,  Lehenrecht  und  Rettissorium, 
Aaffs  new  o.  8.  w.  H.  D.  LVII.  Fol.  A.  E.:  Gedirnclrt  zu 
Budissin  durch  JNicolaitm  Wolraben  etc.  (YgL  Spangenberg 
S.  147.) 

Das  AuffQlireii  euer  Ausgabe  desselbeB  Jahres  «ine  toco^  bey  Span- 
genbei^  S.  61  u.  66^  erklärt  sieh  4araaS)  dafs  der  Dmckort  nicht  auf 
den  Titel  bemerkt  ist. 

Zr.  16. 

S.  Lehenrecht  vnndt  Weichbilt  -*  —  Durch  den 
£hmaehsten  ynd  Hochgelarten  Herrn  Christoff  Zobel  —  se- 
ligen —  zngerichtet  Leipzig  M.  D.  Lxxxix.  Fol.  Die  lai  Vor- 
rede Ton  Franeheus  Romunus  J.  V.  B.  &  Professor*. 
A.E.:  Leipzig  bej  Hans  Steinmanns  Erben.  Anno  MDLXXXK. 
(Vgl  Spangenberg  8.  148.) 

15^. 

S.  Lehenrecht  and  Weichbild«  Leipzig  159S.  Fol« 
(Spangenberg  S.  61  Nr.  9.) 

Die  Angabe  in  Strffv  hihL  Jurit  e.  5  §•  3  von  einer  Zobeluhen 
Ausgabe,  Leipdg  1599,  bemht  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  Nr.  16 
oder  17.  ^ 

Lanhn,  S.  189  Nr.  17,  nennt  einen  Druch  des  lateinischen  Textes 
jt/mra  JVieotai  Jatkiern  2Samo»ei  1G02  fol^  «igleich  mit  dem  Sach- 
senspiegel und  Weichbilde'*,  Allein  der  im  genannten  Jahre  npd  Orte 
von  Adam  Bars  besorgte  neue  Abdruck  der  Originalausgabe  Jaskiera, 
Cracau  1535,  enthält  nur  den  latText  des  Ländrechts,  Weichbildes, 
und  ein  ReniMoriom,    (S.  auch  Nietiadie  Nr.  163  und  179.) 

19. 

Der  lateinische  Text  in  Goldast^  Collectio  eomuetudl- 
num  et  legwn  Imperialium  1613,  p.  192  sq» 
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19. 

Das  fifächsisclie  Lehnrecbt  In  SchiUer^  Codeai fu- 
TIS  Ahmanniei  feudalia^  Argenfor,  1679.  4.  p,  3 — 16,  and 
in  der  neuen  von  Scheirz  besorgten  Ausgabe  ebend.  1728 
/o/.,  p.  95— li6. 

J.  St.  Bürgermeister^  Corpus  juris  publ,  &  pri» 
vati.  Ulm.  1717.  4.  Das  S.  Lehnrecht  deutisch  21  /.  p.  241  ff. 
(nach  Nr.  16),  lateinisch  p,  299  ff. 

Das  Sächsische  Lehnrecht  in  der  altteutschen,  la- 
teinischen und  jetzo  gebräuchlichen  hochteutschen  Sprache, 
nebst  nöthigen  Auszügen  aus  der  Glosse  herausgegeben  Ton 
J.  F.  LudoTici.  HaUe,  172L  4. 

Abdruck  des  deutschen  Textes,  nach  Nr.  20,  in  Lünig 
Corp. /ur.  feud.  Germ,  f oh  T.  I.  Col.  275—323.  1727. 

•3-  Vs. 

Das  Sächsische  Lehnrech't  in  H.  Chr.  Senehen- 
berg  Corpus  Juris  feudalis  Germaniciy  Giefsen  1740,  8, 
deutsch  S.  179  ff.,  lateinisch  S.  218  ff.;  in  der  2ten  Ausgabe 
von  Eisenhart,  Halle  1772,  deutsch  S.  265  ff.,  lateinisch 
S.  314  ff. 


Äufsere  Geschichte  des  Lehnrechts.. 

§.  3.    Abfassung. 

Die  allgemeine  Meinung  *),  dafs  dem  Verfasser  des  säch- 
sischen Landrechts  auch  das  Lehnrecht  beizulegen  sey,  hat 
nach  den  jetst  vorliegenden  Daten  allerdings  die  Wahrschein« 
lichkeit  för  sich.    Vomemlich  darf  sie  sich  auf  den  äufson 


*)  Sie  mSge  hier  vertreten  werden  durch:  Ladovici  Torr,  vm  S. 
lidinr.  §.  IV— >VI;  XTeinecciu«,  Änt,  Oerm.  I,  463;  Senckenberg 
Vorr.  «um  Corp.  Jori  feud.  f.  XXIY;  Biener  Conin.  Vol.  IL  {.  38  p.  276; 
Eichborn  D.  StMts-  und  R6.  §.  ^SO,  4te  Ausg.  8.  297. 
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ZasammeiiliMig  in  Land-^  and  Ldmredbta  Mtxen^  der 
c|igir*€isdifiiit|  J^  ^«Hcf  wir  ia  c|i6  Gesduehte  des  Rech 
jtmAm  snrüokgdliaL  :I>er  ttte^tm- ftecendon  Jdteste  Hau 
«dififtv  4ie  Qaedlmbni^«  (Nf.  7§)t  lai^c^lien  der  alte  nJ 
derlSadiiche  Text  (Nr.  29)  machea  beim  l4elmrec]it  nur  eü 
aeae  Überschrift,  aad  lassea  Übrigeas  die  Capitelzahlen  dorc 
Laa^-  aad  Lebarecbt  fordaafea.  Dem  Schwabeaspiegel  lie| 
Wne  Gestalt  des  SacLseaspiegels  zma  Gnmde»  die  ziemlic 
aa  die  Mitte'  des  13ten  Jabrb.  saracloreichai  machte;  nn< 
seiae  frfibestea  aad  reiastea  Texte  zeigea  Laad-  aad  Lehn 
recht  verbaadea.  Aach  eatsprkht  der  Sitestea  Receasioa  dei 
Läoidrechts  eiae  gaax  gleich  charavU^irte  des  Lehnrechts 
sa  dafs  die  frfihestea  Schicksale  beider  Bucher  als  gemein- 
schaftliche erscheiaea;  erst  sp8ter.  geht  die  BehaadlaagSTreise 
auseiaaader.  Und  wemi  einige  Handschriften  (Nr.  3,  16,  51, 
65,  71,  85,  86)  das  Leharecht  als  4tes  Buch,  oder  wie  Nr.  5 
als  4tes  und  5tes  Stfick,  dea  drey  Bfichera  Laadrechts  aa- 
«cUtefisea,  so  spricht  auch  dieser  Umstaad  4^förf  dafs  der 
tetter  T.  Buch,  oder  wer  sonst  das  Laadrecht  yor  der  Mitte 
des  14tea  Jahrb.  ia  Bücher  theilte,  beide  Arbeitea  als  ein 
Znsammenhfingendes  betrachtete. 

Aadre  Grfiade,  obwohl  nidit  za  versdnaXhen»  nnd  doch 
wdter  hergeholt    So  tmiXchst  dieser.   Die  rhythaiische  Vor- 
rede des  Sachseaspiegels  beaeichaet  ia  ihrem  zw;eitea  Ab- 
•chaitt  -^  dea  ich  als  aathentisch  betra<ite  —  V.  180,  vgl 
y.  155,  315  ff.,   die  vom  Verfasser  gelöste  Aufgabe  dahin, 
dea  ganzen  Schatz  seines  rechtÜcfaea  Wisseas,  das  Sachsen- 
recht überhaupt  darzalegen.   Dnrfte  aber  daza  eine  volle  £nt- 
wickeliiag  der  schoa  so  rdch  aosgebildetea,  im  Landrecht 
aar  seltea  berfihrtea  leharechtUchea  Lehrea  wohl  fehlen? 

Heineccins  femer  legt  besondres  Gewicht  auf  den  Um- 
aiaad,   dais  ia  beidea  Büchern  Toa  aad  DarsteDongsweise 
glsich  sejea.   AUerdiags  herrscht  im  Leharecht  vpie  im  Land« 
redit  eia  Maagel  aa  festem  Plaa,  eia  loses  oft  zußllliges  An* 
ciaanderreihea  der  eiazebea  Lehrea,  eia  Abschweifen,  Nach* 
holea  aad  Eiaschiebea;  aicht  aiinder  begegnen  wir  Sentenzen, 
^  cereimtea  oder  allitterirten  $3tzea  wie  im  Landrecht  z.  B.  L 
•  a6  §.  2:  Svart  kint  U  vri  unde  echt^  dar.  behak  k  ^^* 
poder  rei/Ut  so  im  Lchnrecbt,  39  §•  2: 4i<i  witi^  noch  aa 


\ 


\ 
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worden  n^is  nen  gsdvang^  dar  ne  volge  de  dät  im,  «*der 
76  §.6:  herrtn  unde  mannes  vaheke  rai  gelHei  wol  tat* 
getrümer  dat.  Allein  Elke  stellt  för  seine  Zeit  mit  dem 
Werk  in  deutscher  nngebondener  Rede  gar  einsein  nnd  sos* 
serordentlich  da;  es  fehlen  die  Yei^eichangspnnkte,  nm  daran 
Alinlichkeiten  nnd  UnShnlichkeiten  sn  messen;  vne  dfirften 
wir  namentlich  eine  Fortföhmng  dnroh  den  Autor  sicher  von 
einer  NachbÜdnng  nnterseheiden  woöenl 

Einen  vierten  Gmnd  möchte  man  m  dem  Nachwek  su- 
chen, dafs  das  Ldmrecht  dieselben  driiii^en  Bezi^nngen  ent- 
halte,  wie  das  Landreeht  Der  erste  Anschein  ist  hier  unsrer 
Meinung  eher  nachtheilig^  DerTest  des  Landrechts  schil« 
dert  zuweilen  änsschliefslich  sSchsische  Verhidtnisse  (s.  Re* 
gister  zum  Ssp.'liiiter  Sachsen),  stellt  das  sächsische  dem 
schwäbischen*  Recht,  die  Sachsen  den  Wenden  gegenüber, 
vergleicht  sächsische  und  märkische  Gerichtsverfassung  nnd 
ef^^nf  als  sefshaft  iqi  „Herzogthum"  schlechtweg,  sächsi- 
sl^he  Stämme:*  Stormam,  fiolsten,  Hadeler  (IIL  64  §.  3).  Das 
Lehn  recht  dagegen  gedenkt  der  Sachsen,  ihres  Rechtes, 
Landes,  Herzogthums  mit  keinem  Worte;  ja  in  der  dem 
Landr.  IL  12  §.  4  nachgebildeten  Stelle  69  §.  7  finden  wir 
statt  der  sesseschen  die  düdiache  ort.  Doch  ist  andrerseits 
dieses  hervorzuheben.  In  dem  letzten  Falle  wurde  die  Ände- 
rung durch  den  Grundsatz  erheischt,  dafs  der  Hof,  wohin  der 
Vasall  dem  Herrn  folgen  mufs,  sich  innerhalb  Deutschlands 
nicht  nach  Landschaftsgränzen,  wie  im  Allodlalrecht,  sondern 
nach  andern  Regein  bestimmt,  65  $.  4;  vgl.  Conradi  senien* 
iia  d.  a,  1149  (Pertz  IV.  564/  Und  jenes  erste  negative 
Argument  wird  vollkommen  durch  4  §.  1  aufgewogen,  wel- 
cher die  Lehnspfiicht  zum  Reichsdienst  in  dgenthümlicher 
Weise  bestimmt  (Ür:  alle  die  in  oeterkalf  der  eale 
beleni  sin^  die  solen  dienen  io  weneden  unde  io  po* 
lenen  unde  io  öehemen.  Denn  hier  ist  doch  eine  be- 
sondre Rficksicht  auf  die  slavischen,  nach  ihrer  Germanisi- 
i%ng  zum  Lande  Sachsen  gezählten  Marken  rechts  der  Saale 
(Ssp.  m.  63  §.  2)  nicht  zu  verkennen;  ja  erwägt  man,  d^^s  | 
4ie  Grafschaft  Anhalt  oder  Aschersleben,  der  wir  Eike  vc^n  ) 
Repkow  zueignen,  unmittelbar  osteriialb  der  untern  Saale  Jbe- 
legen,  so  gewährt  die  Stelle  eine  mmüttelbare,  wenn  iüeh 
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nidit  sehr  stalle  St&ixe  f&r  imnre  Ansieht    Eine  ansdruck- 
liehe  Beaehong  des  Lehnreditsbaches  älif  Sachsen  tritt  erst 
nflroaMig  und  aniseiiMlb   des    Textes  hervor»  so   dafs    »ie 
nor  als  eine  W^tere  Folge  der  Yerbiadong  ersebemt,    in 
welche  Land«  nnd  Lehnrecht  gesetzt  waren.    Jene  Besie* 
hang  findet  sich  nemlich   1.  in  Überschriften  nnd  Epiplio- 
nemen  der  Hdsa.  Nr.  3  (v.  J.  1383),  9,  34,  62  ans  dem 
15ten  Jahrfi.,  wihrend  gew5hnlieh  lenreeht  oder  liber  usus 
feudorunk  (Nr.  36,  34,  37,  65,  89)  sddechtweg  gesagt  wird; 
2.  im  Texte  des  Richtsteigs  Lehnrechts,  der  Cap.  27  §•  5 
unser  Bach  der  süssen  lehreelä  nennt;  3.  in  der  Glosse 
som  Lehnrecht,  x.  B.  Art.  1  o.  19  *);  4.  in  der  unbestimmten 
Bezdchnong  der  Ausgaben  sdt  1537  Sechsisch  Weichbild 
nod  Lehnrecht,  nnd  der  bestimmtem  vom  h  1547  a.  £.:  Hie 
endet  sieh  das  seehsiseh  Lehnrecht;  ygL  im  Druck  vom 
J.  1557  die  Aufschrift  vor  der  Vorrede. 

Müssen  vrir  nach  allem  diesem  unsre  Meinung  Tonugs- 
weise  npr  auf  die  an  die  Spitze  gestellte  Thatsache  stutzen, 
60  sind  nun  andrerseits  auch  die  Grunde  der  Gegner,  selbst 
des  nahmhaftesten,  Grupen  (bey  Spangenberg  S,  61  ff.),  von 
ungemeiner  Schwache.    Was  soll  man  sagen,  wenn  er  gel- 
tend macht,  der  Fendist  führe  einigemale  dat  buk  des  laut- 
rechtes  an  (68  §•  9,  70  a,  E.),  ohne  es  sich  ansdrfiddich 
beizulegen!    Nähere  Betrachtung  aber  verdient  sein  andres 
Argument:  der  Glossator  von  Buch  nenne  £ike*n  oft  als  Ver- 
iasser  des  Landrechts,  nie  als  den  des  lehnrechts ;  sie  giebt 
zugleich  Gelegenheit,  auf  die  ganze  Weise  einzugehn,  me  des 
Ldmrechts  und  seines  Uxhebers  in  der  Glosse  gedacht 


*)  Aach  warn  A.  2  im  Auf.  Iitilit  m  in  der  gcdraektai  filoue:  „iadem 
er  (K.  Friedrich)  lernen  will  iM>d  «aweiscn  die  Sachten  die  da  Lehn- 
recht hegehren '^f  und  auch  mendie  Hdss.  lesen  ähnlich,  x,  B.Nr.  13: 
•achten  •••  gyenu  Doch  ist  die  Lesart  andrer  Hdss.  (x.  B.  18  a.  19):  —  /er- 
nen  n>xl  die  eaehen  die  uff  lenreeht  ^ehn,  nnd  des  Druckes  von 
1516:  de  eaken  de  u^gte  dat  ienrecht  ff  an  vonnfeiehen.  Lauha  (in 
Schotts  jar.  Wochenbl.  L  372  ff.,  735  und  in  Zepemicks  Semnl.  IL  182) 
ist  von  der  Entdeckung  dieser  richtigeren  Lesart  so  henommen,  daCi  er 
nicht  nur  jede  Bexidiung  des  Lehnrechts  auf  Sachsen  völlig  leognet, 
sondern  auch  den  Sachsenspiegel  in  einen  Sacken-  d.  i.  Sachei^i^ 
wandeln  will«  —  Y^^  denselben  auch  $.  382  bey  Schott  Über  die  Stelle 
4  {,  1,  wo  er  o6erhal6  statt  otterhali  Ueset« 
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trad*)«    Ich  Bcheida  dabey  1«  diejenige  Sltera  C3o88e  des 
Land  rechts,  weldie,  lUen  Handschriften  gemeinschaftlich, 
noch  dem  Jolianii  v.  Buch  xngeschrieben  werden  kann.    Sie 
findet  u  ÜL  75  einen  Widersprach  zwischen  dem  §.  1:  An 
egene  is  recht  l(fgeiueii  der  wowen  —  —  unde  an  Jene 
niehi^  wende  Uinto  maneger  wie  gebroien  mach  wer* 
den^  und  dem  Lehnrecht  2  §.  3,  wona<^  die  Wittwe  an  dem 
Lehn  des  Hannes  dne  gesicherte  Leibzucht  erlangen  ]can% 
tmd  will  ihn  damit  lösen:  za  Eike's  Zeiten  hätten  die  Frauen 
noch  kdn  besseres  Lehnrecht  gehabt,  "er  habe  daher  Leib« 
sucht  an  Eigen,  für  rortheilhafter  gehalten.    Sie  filhrt  dann 
fort:  dieses  Recht  setzte  Kaiser  Friedrich  von  Staufen 
SU  Gunsten  der  werthen  Frauen.   Dals  dieses  Recht  eben 
jenes  bessere  Recht  im  Lehnr.  3  §«  3  sej^   sagen  manche 
Texte  der  Glosse  noch  ausdr&cldich;  so  der  niedersSchsische 
im  Augsb^  Drack  von  1616:  dU  recht  is  gesemftet  9an 
kefser  fr.  o.  st,  dy  satte  dat  recht  dat  wy  hi  vor  (nem* 
lieh  oben  durch  die  Entgegenstellung  des  2  §.  3  gegen  Landr« 
DL  75)  wedder  her  Eyhen  gesät  hebhen,    Dit  dede  he 
thu  gunst  etc.,  feraer  der  Hamelnsche  Codex  (Grapen  a.  a.  O. 
S.  63)  und  ein  Cod,  Brem,  gloss,  d.  a.  1447:  er  den  dit 
recht  is  ghesat  f.  k,  /•  «.  st.  dat  we  hir  vorher  allegirt 
hehben  weder  her  eyke*    Man  möchte  nun  ohne  wdteres 
schHeCsen:  der  alte  Glpssator  legte  das  geschriebene  S.  Lehn- 
recht überhaupt  dem  Su  Friedrich  bey.   Allein  dem  tritt  ent- 
gegen, dafs  in  der  That,  wie  spXter  zu  belegen,  2  §.  3  ein 
spftterer  Zusatz  zum  Lehnrecht  ist,  und  es  fragt  sich  nun: 
erkannte  der  Glossator  ihn  als  solchen?    Ffir  die  Bejahung 
spricht  zweierley.    Einmal  unterscheidet  er  auch  im  Land- 
recht gar  wohl  einen  ursprünglichen  Teit  (das  Privilegium 
Carls)   und  neuere  Einschiebsel  (rgL  Nietzsche  Recension 
Sp.  735  unten).    Sodann  aber  beweist  y.  Buch  seinen  Satz, 
dafs  zu  £ike*s  Zeit  der  Frauen  Lehnrecht  noch  schlechter  ge* 
Wesen,  mit  einer  Reihe  von  Stellen  aus  dem  Lehnreditsbnch, 


*)  Die  GIosM  LjUicIrechts  citirt  dM  6.  Lehnr»  «Is  U6er  feudomm  K.  B. 
fttt  I.  14,  ni.  63,  67,  75.  Auch  das  Longobarditche  Lehnrecht  wird  xu« 
weilen  eo  allegirt  z*  B.  in  Itl.  63:  j^tff  in  li  pheud.  ^ia  dieatur  dux 
l,  fmi  a  prineifBe",  xnweilen  als  eotntitutio  JPindenti  L  priteterea 
•bendaa«;  «aaud  als  tatinsehe^  lenrecht  m  OL  78. 
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mmmt  also  deatlicli  genug  2  §.  3  för  eine  spSif^rc  Oorrr* 
desselben.  Diese  einzige  Stelle,  in  welcher  die  alte  Gl 
zum  LandrecHt  ausführlicher  auf  den  Lehnrechtstext  einz 
lien  einen  Anlafs  fand,  zeugt  mithin,  wie  mir  scheint,  t 
ffir  als  gegen  die  Autorschaft  Eike^s.  Man  darf  ja  n 
yergessen,  dafs  der  Glossator  auch  das  Landrecht  nicht 
Eike's  selbständige  Arbeit,  sondern  als  ein  von  ibin  sei 
Torgefundenes  Privilegium  Carls  des  Grofsen  betrachtete,  tv 
ches  Eike  übersetzt  und  iiberarbeitet  habe.  S.  Glosse  zi 
textus  prologi^  zu  I.  19,  II.  13,  61,  IIL  39. 

2.  Während  y.  Buches  Glosse  nur  einen  einzelnen  Sa 
des  Lehnrechts  dem  JSL  Friedrich  zuschreibt,  geht  die  sp 
tere  viel  weiter. 

ä)  In  der  Gl.  zum  Landr.  L  14,  einer  neueren,  w^ie  schoi 
Grupen  S.  63  bemerkt,  heifst  es:  wann  is  (das  lantreeht^ 
ist  eider  wann  das  lehnrecht  ^  wann  der  edele  koning 
hart  der  grosse  gab  das  lantrecht^  vnde  key^er  fredrich 
gap  das  lehnrecht^  ut  in  auct,  imp.  coli,  x.  (wohl  II.  F.  55). 

b)  Die  Glosse  zum  Lehnrecht,  welche,  wiewohl  ver- 
schiedenen Ursprungs,  doch  dem  Herrn  v.  Buch  nicht  mehr 
angehört,  s.  unten  §.5,  bezieht  unsem  Lehnrechtstext  noch 
bestimmter  auf  den  Kaiser: 

Prooem,  Dorumh  so  hat  —  disses  —  huchis  r/s- 
geber  heyfser  Friderich  von  stauße^  das  do  lehinrecht 
genant  ist  etc. 

-    Art  2.    Mir  hebit  sieh  an  das  lenrecht^  das  keiser 
friderich  gesaczt  hat, 

A.  22.    —  vnd  das  ist  hir  k,  friderichs  meynunge, 

A.  57,    In  dissem  capitulo  beweist  das  r^cht^  wie 
grosse  gnade  —  der  Ar.  friderich  hatte  czu  den  frawen, 

A.  81»,  zum  Schlufs:  Czu  eyner  beslissunge  disserke- 
ginwortigen  Constit,  dy  wir  usus  feudorum  heißen  j  die 
in  deutsch  ufs  dem  latino  gebracht  ist^  die  zcu  eyner 
hestetigunge  dißs  sachsinspigels  vnnd  des  sechsischen 
rechtes  von  dem  hochgeloheten  keyfsir  friderich  ge- 
sactzt  etc.    Eben  so: 

c)  Eingang  und  Schlafs  einiger  Lehnrechtetexte,  nament- 
lich Nr.  9  (Anf.  des  15,  Jahrb.):  ffyr  heuet  an  der  sassen 
Unrecht  dat  oh  k,  fr,  van  stoufe  geuen  tnde  gesät  heft 
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üUe  vorsereuen  steyd^  (nemlich  gleich^ne  den  Torliergelieii* 
den  Rlchsteig  Landrechts)  nnd:  Hyr  endet  id  lenrecü,  dai 
deme  lande  to  sassen  alse  en  hesunderen  Privilegium 
van  deme  h.  fr,  t,  st.  ok  gegeuen  is  etc.;  femer  in  Nr.  34, 
and  Nr.  54  (v.  J.  1386)  s.  oben  S.  18  n.  24. 

Eine  spätere  etwa  seit  der  Itütte  des  14ten  Jahrhnnderld 
erwachende  Ansicht  sieht  also  in  nnserm  Lehnrechte  über» 
haupt  eine  kaiserliche  Satzung,  und  föhrt  sonach,  indem  sie 
£ike*s  Autorschaft  verneint,  zugleich  zu  einem  Ergebnifs,  wel« 
ches  doch  anch  Gmpen  S.  64  yerschmäht» 

Wo  liegt  nun  das  Fundament  für  alle  diese  Beziehungen 
auf  K.  Friedrich?  Schon  die  Glosse  zum  Lehnr.  57  suchte 
BelSge  zu  jenem  Ausspruche  Bnch's,  aber  fand  keine  andre 
als  die  authent,  de  aequalitate  dotis  fNov»  97)  und  die 
autk.  de  constit,  impir,  §  hac  edictali  (IL  F.  55^,  deren 
eine  nicht  von  Friedrich  herrührt,  die  andre  nicht  Ton  Frauen« 
lehen  spricht.  Grupen  S.  63,  64  hält  Bnch's  Angabe  för 
geschichtlich  begründet,  'aber  yermag  dds  Gesetz  des  Kaisers^ 
der  Uim,  vne  auch  Zobeln  in  der  Glossa  latina  zn  Art.  1, 
Friedrich  der  Zweite  ist,  zu  Gunsten  der  werthen  Frauen 
nicht  nachzuweisen.  Und  auch  die  Bereicherung  nnsrer  Kennt* 
nifs  der  Kaisergesetze  6eit  Grupen  hat  nichts  dienliches  zn 
Tage  gefördert  So  stehe  ich  nicht  an,  Buch's  Erzählung  le« 
diglich  aus  der  Geltung  Friedrichs,  und  zwar  des  Ersten^ 
.  als  Lehnsgesetzgebers,  und  aus  dem  Streben  des  Glossators 
zu  erklären,  der  heimischen  Quelle  eine  dem  Corpus  Juris 
gleiche  ansehnliche  Stellung  anzueignen.  Jene  Geltung  gieng 
im  Allgemeinen  von  der  Thätigkeit  des  Kaisers  auf  dem  glänz« 
Tollen  Roncalischen  Reichstage  aus^);  im  Besondem  ruhte 
sie  wohl  auf  den  einzelnen  in  den  liber  /eudorum  nnd 
in  den  Sachsenspiegel  Übei^egangenen  Gesetzen  Friedrichs  I 
(E  F.  27  vgl.  S.  Landr.  U.  4t,  42  §§.  1  u.  4;  11.  F,  53—55 
vgl.  S.  Lehnr.  20  §.  5;  II.  F.  56;  Pertz  Man.  Leg.  11 101  *^.), 
Welche  der  Glossator  als  solche  gar  wohl  erkannte,  z.  B.  in 
der  Gl.  zu  Landr.  III.  53:  eder  dat  id  des  rikes  ambacht 


*)  Aadevicu*  l.  2  ts  7.«  JDe  iure  feudormn,  quod  apud  Latino9 
«eripto  nondum  m^üienter  expreasutn  fuerat,  et  pene  onmea  «am 
Sen^ciorutn  nistitiam  in  iniuatitiam  cohverterantj  iegeM  profuttl^ 
gavit;  vgl.  Pertn  Man.  Leg.  II,  p.  110  $f» 


/ 
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Uf  Uiin eoiuiiiuaone frederiei L praeier^tB  f^^^  -^  ^-^ 
Dieses  Streben  aber  seben  wir  ja,  und  grade  in  JSezc 
K.  Friedrieb,  gar  oft  Toa  Seiten  Bacb's  vrie  spSterer 
satoren  wiederlebren;  so  in  der  gröfseren  Vorrede  zum  I 
steig  Landrechts  (o.  a.  bej  LndoiieiX  in  der  GL  za  Xjandr.  \ 
DL  87  (schon  in  einer  Glossenbdschr.  Ton  13S2)  and  ^ff. 

Ob  man  nun  die  Ansicht  jener  SpSteren,  dnfs  das  ^ 
Lehnrecht  von  Friedrich  Ton  Staofen  gesetzt  sej,  mit  i 
pen  ans  einem  MifsTerstSndniis  der  Angabe  t.  Sacha,  o« 
wie  mich  natürlicher  dankt,  ans  denselben  allgemeinen  M* 
Ten,  welche  auch  ihn  leiteten,  eridSren  will,  ist  weiter  ni< 
eriieblich. 

Schlielslieh  mag  ohne  besondere  Wideilegong  erwSlj 
werden,  daifs  SehiUer^  Comm.  in  jus  feud.  praef.  §,  A'. 
nnd  p,  157 1>  das  Schwäbische  Lehnrecht  —  für  ihn  die  QaeL 
des  Sächsischen  —  als  von  Otto  IV  promnlgirt  betrachtet 
nach  dem  Chronicon  des  Goifridus  mon%  S.  Pantaleonii 
od  1208;  Rex  prhno^  deinde  caeteri  prineipes  iurant  ßr- 
mant  paeem  terra  marique  ßrmandam^  -^  *omnia  et  tarn 
iura  a  Carolo  M,  instituta  ohservanda  et  tenenda^  wo- 
gegen er  doch  das  Sächsische  p.  95  als  ii&  Epkome  de  Rep- 
kofo  eompilatum  beteichnet;   nnd  dafs  Goldasts  Vorrede 
zmn  Isten  Theil  der  Reichssatzmigen,  in  der  Anerlcennang 
des  Reichsvicariats  des  Korforsten  von  Sachsen  in  den  Län- 
dern sächsischen  Rechtes  eine  reichsgesetzliche  fiestäti^g 
des  S.  Lehnrechts  finden  will. 

Nach  der  bisherigen  Ansfuhrong  sind  Land-  nnd  Lehn- 
recht, wahrscheinlich  von  demselb^i  Autor,  gewifs  ziendich 
gleichzeitig  rerfafst  and  bald  mit  einander  yerbonden  worden. 
Weiter  Iflfst  sich  nun  nachweisen,  dafs  das-Lehnrecht  spä- 
ter geschrieben,  und  von  seinem  Verfasser,  war  er  anch  der 
Aes  Landrechts,   doch  als  eine  gesonderte  Abtheilang  seines 
ganien  Werkes,  als  ein  eignes  Bach  betrachtet  wurde.  Denn 

1.   stellen  alle  Handschriften,  welche  beide  jBücber  ha- 
ben, das  Lehnrecht  nach*)» 


/ 

*)  Die  AWeidiuig  in  Nr.  36  lieruht  auf  einen  nevero  Yerbeften;  die 
der  Nr.  56  ut  nicht  »u  rechnen,  de  des  Lendrecht  bier  nit  d«  Weicb- 
bilde  verarbeitet  ist. 
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%  Das  Lehnrecht  rerweist  auf  das  Landreclit,  als  auf 
em  schon  rorhandenes  besonderes  Bucli,  68  §.  9:  FWat  aver 
Jetvelkes  mannes  hüte  si^  des  mut  man  in  künde  komen 
in  ^em  büke,  d&t  von^  lantreeht  seget.  Noch  ent- 
scheidender lautet  eine  zweite  Stelle,  70  a.  £.:  ahe'  hir  vor 
gesproken  is  inme  lantrechte^  allein  nicht  nur  ist  n»' 
jne  lantreehte  ein  späterer,  sondern  anch  ein  schielender  Z%> 
Satz.    S.  die  Bemerkung  zu  Art.  70. 

3.  Die  nähere  Yergleiehnng  des  Inhalts  beider  Bacher 
lehrt,  dafs  der  Feudist  das  Landrecht  schon  Im  Auge  hKtte 
und  voraussetzte,  aber  doch  erwägen  mochte,  wie  beide  Bü-r 
eher  verschiedenen  Kreisen  und  insbesondere  Geriohtan'  die? 
nen  sollten,  und  demnach  gcwissermafsen  von  neuem  von 
setzte,  eine  BeruJtrung  und  freie  Benutzung  des  im  Landrecht 
schon  Vorgetragenen  nicht  durchaus  scheute.  Wir  finden 
daher  einerseits,  auTs^r  obiger  Verweisung,  ein  doch  wohl 
absichtliches  Übergehen  der  im  Landrechtsbuche  schon  gege- 
benen Lehnsnonnen  ^),  andrerseits  Wiederholungen,  zuweilen 
mit  fast  denselben  Worten  13  §.  1,  38  §.  4,  häufiger  mit  an- 
drer Wendung  12  §.  2;*  63  §.  2;  67  §§.  5—8;  69  §§.  3,  6, 
11,  12;  71  §§.  2,  3;  71  §.  21  oder  einiger  Abweichung  34  %.  l; 
femer  ein  Zusammenziehen  und  Excerpiren  1,  4  ^  9f,  wei? 
tere  Entwickelungen  mit  genaoepen  Bestimmungen  14  §.2; 
18;  37  §.  2;  40;  65  §§.  7,  8;  67  §§,  9,  10,  speciellere  Anr 
Wendungen  4  a.  £.;  17;  54;  65' §.  li;  fö  §§.  8,  10;  ^dlicli 
eine  Verbindung  oder  gar  Verschmelzung  mehrerer  im  Landr 
recht  getrennter,  denselben  Gegenstand  betreffender  Sätze  12 
§.  2  (vgl,  Ldr.  n.  63  §.  2,  ffl.  16  §.  3);  65.  §§.  7,  8.  (Ldr.  L 
54  §.  1,  L  4t);  67  §§,  5,  6,  7  (Ldr.  IIL  30.  §i  1,  HI.  14  §.  1, 
L  62  §.  7  fiP.).  Und  Fälle  der  letztem  Art  sprechen  am  uut 
zweideutigsten  für  die  Priorität  des  Landrechts. 

Unter  den  benutzten  Stellen  des  Landrechts  sind  einige, 
in  denen  entweder  di^  ältesten  Lesarten  später  verdrängt  wur^^ 
den,  oder  Interpolationen  sich  nachweisen  lassen.  Wie.  \^r 
hält  sich  hier  der  Lehnrechsstext? 

-^ene  erste  Erscheinimg  bietet  Landr.  PI.  57  §.  %  i»j\  W9 


*)  Z.  B.  I.  4,  25  |.  4,  34  §.  2,  40,  vgl.  di«  Stdleii  ni  Register  sttia 
SMhtenspiegd  nater  Lehn,  Lebnerbe  o*  t.  w. 
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die  Üteste  Handsduiftendasse  mit  einigen  spSteren  1! 
den  Bischof  von  Trier  als  ersten  anter  den  geistliclieii 
fürsten  nennt,  die  grofse  MelirzaU  der  Texte  aber  den  Dm 
Ton  Mainz.  Eben  so  nnn  das  Lehnrecht  4  §•  2,  s.  xVo^ 
Also  Gleichförmigkeit  in  der  ersten  Fassung  nnd  der  s 
ren  Änderung. 

Die  zweite  wichtigere  Erscheinung   zeigt    sich    drei 
1,  Der  interpolirte  §.  4  des  Landr.  EL  22  ist  im  Lielinr.  1 3 
Svar  —  vragen^  aber  auch  nar  als  späterer  Zasatz  vorh 
den 7  2.  Lehnr.  69  §.  11   giebt  den  11.  12  §.  5   des  Lazu 
aber  ohne  dessen  Interpolation  wieder.    Beide  angleiche  Fii 
fiihren  doch  zu  demselben  Ergebnifs,  daTs  die  älteste  Rec€ 
sion  des  Lehnrechts  jene  ZosStze  des  Landrechts  noch  nie 
vor  Augen  hatte.    Der  dritte  FaU  aber  ist  zweifelhafter  Dei 
tung.    Indem  das  Lehnr.  12  §.  2  bis  tvesen  ron  denen  sprich 
die  gewisse  gerichtliche  Funktionen  nicht  üben  dürfen,  gieb 
•es  nicht  nur  Landr.  II,  63  §.  2  in  sehr  freier  Wendung  wie 
der,  sondern  gedenkt  auch  unter  den  Funktionen  schon  des 
2eQgens,  unter  den  Unfähigen  der  Gebannten,  wovon  im 
Landrecht  erst  zwej  Zusätze  handeln,  ohne  dafs  im  Lehnrecht 
eine  Interpolation  sichtbar  wäre.    So  viele  Erklärungen  sich 
hier  darbieten,  so  wenig  doch  überwiegende  Gründe  für  eine 
oder  die  andere.    Nimmt  man   1.  an,  die  älteste  Recension 
des  Lehnrechts  habe  ein  hier  schon  interpolirtes  Landrecht  vor 
aich  gehabt,  so  darf  man  doch  nicht  weiter  auf  eine  sehr 
späte  Abfassung  des  Lehnrechts  schlieTsen  wollen,  denn  ^e 
Zusätze  zum  Landrecht  sind  ungleichen  Alters;  einige  finden 
sich  schon  in  den  Excerpten  der  Magdeburger  Schöffen  vom 
J.  1261  (vgl.  Ssp.  L  23  Note  u,  I.  24  Note  t),  ja  nichts  steht 
entgegen,   sie  schon  der  revidirenden  Hand  Repkow's  selbst 
zuzuschreiben.    Aber  2.  könnte  ja  umgekehrt  das  Landrecht 
seine  Zusätze  aus  der  reichern  Fassung  des  Lehnrechts  ent- 
nommen haben,  und  spricht  dafiir  auch  grade  nicht  die  Form 
dieser  Zusätze,  so  doch  der  Umstand,  dafs  die  ältesten  Hand- 
schriften, z.  B.  die  Quedlinburger,  beide  Bücher  in  nahem 
Znsanmienhange  geben,   und  zwar  das  Landrecht  ohne  Er- 
wähnung  von  Zeugnifs  und  Bann,  das  Lehnrecht  voll  dersel- 
ben.  Und  3,  kann  auch  die  Hypothese  der  selbständigen  6e- 
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nutznng  einer  dritten  gemeinschafUicheii  Queue  nickt  ecUecbt- 
Lin , abgewiesen  werden. 

Die  bisherigen  Angaben  über  das  VerhSltniTs  zwisdien 
Land-  und  Lebnrecht  liefsen  das  erstere  als  eine  Quelle  für 
einzelne  Stellen  des  letztem  erscheinen.  Als  solche  Spe- 
cialquelle ist  femer  S.  51  unten  die  Gesetzgebung  Friedrichs  I 
genannt.  Eine  dritte  möchte  man  für  13  §.  1  im  Longobardl- 
schen  Lehnrecht  I.  F.  26  §.  1  Si  aliquia  finden  wollen.  AI-* 
lerdings  läTst  die  Fassung  zu,  wenn  auch  nicht  eine  Über- 
setzung, doch  eine  freie  Benutzung  anzunehmen.  Dazu  kommt, 
dafs  der  Auetor  vetusy  das  Görlitzer  Lehnrecht  und  der 
Schwabenspiegel  den  Satz  nicht  an  der  entsprechenden  Stelle 
haben  und  auch  unter  sich  hinsichtlich  des  Platzes  nicht 
stimmen;  ein  merkwürdiger  Umstand;  der  auf  spätere  Auf- 
nahme des  13  §.  1  gedeutet  werden  kann,  und  der  die  Un- 
sicherheit, welche  nach  Laspeyres  {Libri  feudorum  S.  186, 
187)  über  das  Alter  Ton  I;  F.  26  herrscht,  übersehen  liefse^ 
Andrerseits  paTst  der  Satz  von  den  Yortheilen,  welche  der 
Besitz  Ton  Jahr  und  Tag  im  Procefs  giebt,  zu  gut  in  den 
ganzen  Zusammenhang  des  altem  deutschen  Itechtes,  s.  z.  B. 
Kraut  Grundrifs  2te  Aufl.  §.  112  Nr.  17,  23,  25,  als  dafs  die 
Ableitung  aus  einem  fremden  Rechtsbuch  innerliche  Wahr- 
scheinlichkeit hätte. 

Besonders  aber  envSchst  noch  die  Frage,  ob  nicht  der 
sog.  Auetor  vetua  de  beneßeiisils  Quelle,  und  zwar  für 
»de^  gröfsem  Tlieil  unsers  Lehnrechts  gelten  dürfte.  Die  er- 
schöpfende Behandlung  dieses  so  reichlich  besprochenen  Mo- 
ments der  deutschen  Rechtsgeschichte  überlassen  wir  frei- 
lich dem  zweiten  Bande,  welcher  jenes  Rechtsbuch  Hebst 
dem  so  nahe  verwandten  Görlitzer  liefem  soll;  doch  unter- 
suchen wir  hier,  wie  in  jener  so  ansprechenden  Hypothese 
die  oben  angenommene  Stellung  des  Landrechts  zum  Lehn- 

rechte  sich  noch  genauer  bestimme. 

Wird  also  der  A.  V.  in  die  Vergleichung  der  dem  Land^ 

und  Lehnrechte,  gemeinschaftlichen  Stellen  hineingezogen,  so 

ergiebt  sich 

1.  dafs  einige  derselben,  wie  12  §.  %  14  §.  1,  43.  §.  % 

69  §.  3  Svelk  irme,  §.  11,  §.  12,  71  §.  2,  im  A.  V.  völUs 

fehlen.    In  den  übrigen  zeigt  sich  Euwellen 


56  LEHNRECHT.    EINLEITUNG. 

3,  Aah  das  Landrecht  zu  dem  Lehnrecht  uxkd  dem  ^ 
i^etus  dergestalt  sich  verhalt,  als  w&re  es  von  jedem  d 
ben  ai^  yerschiedeiie  Weise  ei^cerpirt  *)•    Oder 

3.  das  Lehnrecht  ha^t  kleine  Erweiterungen,  die  so 
dem  Iiandrecht  als  dem  J,  V.  fehlen,  %,  B.  69~  §.6;  < 
qUo  veh  —  geboret^  finde  viere  riden^  -«-  «<«-  xn^r  4S 

4.  Lehnr.  and  A.  V.  weichen  gleichmSfsig  Tom  Z«a 
recht  i|b,  nainentlich  auch  wo  getrennte  Sätze  des  lianclrec. 
Terarbeitet  werden,  wie  65  §§.  7,  8;  67  §.  6. 

5.  Der  A.  V.  tritt  yermittelnd  zwischen  Land-  nnd  Lei 
recht,  z.  B.  63  §.  a  v^  Ldr.  II  42  5.  2,  A.  F.  I.  131. 

6.  Das  Lehnrecht  erscheint  als  ans  Landr.,  A,  /^  an 
eigenthfimlichen  Zathaten  componirt  **)• 

Das  Resultat  dieser  dnrcheinander  gehenden  Erscheinan 
gen  fasse  ich  dahin«    Aach  wenn  inan  anninunt,  es  scj  dei 
A.  V.  eine  Ebapt^elle  ftir  das  Lehnrecbt,  zeigt  sich  doch 
daneben  das  Landrecht  benatzt,  nach  1,  %  6,  wenn  a«ch  nicht 
Immer,  nach  5.    Anfserdem  ist  eine  freie,  mehrende  Behand- 
lang nnse^  Feudisten  in  3,  6  sichtbar,  and  endlich  aas  3,  4  zn 
schliersen,  dafe  der  A^  V*  schon  einen  landrechtlichen  Text, 
war  es  auch  nicht  gri|d^  der  deutsche  Repkowische,  Tor  Aq- 
gen  hatte. 


*)  Landr.  11 1.  52  §.  3:  fVMt  aouUheitdum  oUene  in  der  grqfte^if, 
durch  dat  nen  richtere  ne  mach  echt  ä'n^  hebben  ane  acultheiten; 
foenne  klaget  man  over  den  richtere^  he  »ai  antmerden  vw  deme 
tcuitheiten» 

Lehnr,  71  §,  2:  ane  §cuUheitdum  al  ene  durch  dßt  nen  greve 
dingen  ne  mach  ßn^  beienden  Mcuitheite, 

^t  ^*  //•  67?  68/  nisi  9ola  praefectura,  quae  nifter  ^udicef  ha- 
ietjura.  Dufn  iudeß:  incutatur  ab  aiifuibutj  iudex  tufter  iudwem 
erit  praefectua, 

**)  Landr.  HI.  53  §,  3;  t#  ne  Bt  en  •underlik  (p^tcay,  die  in  en 
vunien  höre» 

M  f^.  //.  63;  niai  eingulare  sit  Judicium,  quod  m  illud  per- 
tineatf  ' 

Lehnr.  71  §.  3:  it  ne  ei  en  eünderHk  geriehte  dat  in  iin  fferiekte 
höre,  oho  grafecap  duiin  die  marke  unde  in  onder  vetUeß,  d$t 
vmt  he  wgi  verUen* 
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§.  4.    Gestaltung  ded  Textes. 

In  der  ZsiA  der  Ebjidsclirifteii  and  der  Dnieke,  wekhe 
die  §§.  1  und  2  verzeiclmen,  ist  eine  bedeutende  MannigfaU 
tigkeit  der  Gestaltangen  des  Lehnrechts  ans  bewahrt  worden. 
Zur  blofsen  Obersicht  derselben  9  dann  zur  Darstellung  der 
weitem  Schicksale  unsers  Rechtsbuches,  endlich  um  eine 
Norm  des  Verfahrens  für  diese  Ausgabe  zu  gewinnen,  kam 
es  darauf  an,  jene  Formen  naph  gewissen  Gesichtspunkten 
zu  ordnen,  wf  möglich  sie  in  einen  genetischen  Zusammen- 
hang zu  bringen,  und  hienach  Bedeutung  und  Werth  der  ge- 
wonnenen Abtheilungen  wie  der  einzelnen  Handsehriften  för 
unser  Vorhaben  zu  bemessen.  Der  nicht  mfihelose  Versuch 
{[ihrte  zuletzt  zu  einer  ziemlich  zusammenhangenden  GEede- 
rung  der  yerschiedenen  Gestalten  nach  natürlichen  Sonderun- 
gen, mit  ]Qbergangsformen  und  hie  und  da  vereinzelt  bleiben- 
den Erscheinungen.  Diese  Qiedemng  lege  ich  zunächst  dar, 
am  in  Bp&teren  Rubriken  (§§.5 — 8)  noch  einige  Beschaffeur 
beiten  der  Texte  genauer  ins  Auge  zu  fassen,  deren  vollstSn- 
dige  Erörterung  hier  zu  weit  abgeleitet  haben  würde« 

Die  Darstellung  umfalst  die  handschrifüichen  Texte  ndt 
Ausnahme  der  Nr.  19,  83,  84,  weil  sie  nur  die  Glosse,  der 
Nr.  20  und  43,  weil  sie  eine  eigenthümliche  Bearbeitung  des 
Lehnrechts  enthiJten,  von  welchen  beiden  unten  besonders 
za  handeln  ist,  und  der  Nr.  30  und  92,  über  welche  erforder- 
liche Nachrichten  fehlen;  aufserdem  zwei  gedruckte,  Nr.  3  u,  7, 
welche  als  ans  Handschriften  genommen  betruchtet  werden 
müssen,  im  Ganzen  88  Texte.  Diese  yertheile  ich  in  5  Clas- 
sen,  denen  sogleich  die  in  den  Varianten  gebrauchten  Clas- 
senbnchstaben  beigefügt  sind,  und  zerfalle  sie  weiter  in  Ord- 
nungen, zuweilen  auch  in  weniger  scharf  geschiedene  Gruppen. 

pie  Angaben  der  Artikd  und  Paragraphen  beziehen  .sich, 
um  sofort  verständlich  zu  sein,  auf  den  Text  der  gegenwär- 
tigen Ausgabe,  welcher  schon  hier  als  Repräsentai^t  der  Vul- 
gj^ta  bezeichnet  werden  inag, 

Erste  Classe.    (Q.) 
Sie  begreift  die  achtzehn  schrifUichen  Texte; 
%    Berok  //..,.,..  14.  Jh.  NS. 
5.   Brem. 1343  N& 
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/ 


x 


6.  FratUl  L  . 

a  VroHsh  ///. 

10.  Vraiish  V. . 

11.  Grupen.  .  .  . 

12.  Surland,  .  • 
14.  Cracov,  .  .  • 
21.  Gaupp,  •  .  • 
24.  Eyben,  .  .  . 
29.  Hagensis  •  . 
66.  Lovenberg,  , 
60,  Mogunt.  I,  , 
66.  Monae,  I, .  . 
71.  Monast,  IF. 
74.  Quedlinb.  L 
78.  Roukens,  .  . 
90.  Guelpherh.  K 


1306  (?) 

15.  Jb.  OS. 

15.  Jh.  OS. 

14.  Jh.  NS. 
14.  Jh.  OS. 
1308  OS. 
1404  OS. 
1471  NL. 
14.  Jli.  NL. 
14.  Jh.  OS: 
14.  Jh.  OS. 
1432  OD. 
14.  Jli.  NS. 

13.  Jh.  (?)  OS. 

14.  Jh.  NL.  *) 

14.  Jh.  NS.  Fraffm. 


Diese  treffen  non  regelmäfsig  in  folgenden  fünf  Criterie 
xnsanunen. 

1.  Sie  ermangehi  einer  gewissen  Anzahl  von  Paragrapheii 
nnd  kleinem  Sätzen  der  Fulgaia,  Die  bedeutendem  dieser 
Stellen  sind: 

2.     7  §.  2  3.  13  §.  1  Svar. 

5.  25  §.  4  is  ne  hehhe  6.  26  §.  9 
8.  31  §.  2  5.  33  §.  3 

11.  50  §.  4  12.  55  §.  3 

14.  75  §.  2  15.  76  §.  6**). 

Doch  erleidet  dieses  Nichtrorkommen  eine  stufenweise  An- 
näherung an  die  folgenden  Classen.    Die  häufigsten  Lücken 
«eigen  Quedlinb,^  Eyben,^  Lovenb,^  f^^g»^  Mogunt,;  sodann 
Brem»^  Grupen^^  Gaupp,^  Monac,^  Monast,;  die  wenigsten 
•Surland,,  Cracov,  und  die  Breslauer  Hdss.,  so  dafs  nament- 
lich in  Fratlsl.  l  schon  die  Stellen  2,  5,  10,  11,  12,  14  yor- 


1.  2§.    3 

4.  13  §.    2 

7.  26  §.  10 

10.  43  §.    2 

13.  71  §.  16 


*)  Nr.  78  scheint  aacli  ihrer  äufa^rn  Einrichtung  und  dem  Feblen  ei- 
niger Stellen  hieberangeh(5ren,  wiewolü  die  UnvolUtHodigkeit  des  TextM 
keine  sichere  Beurtheilnng  luläfst 

**)  Der  Art.  87  der  Senckenbergischen  Ausgabe  geliSrt  nicht  blerber, 
indem  er,  auch  der  yuigata  rogelmäfsig  fehlend,  nnr  lU  Extravagant  fa 
wenigen  Hdss.  sich  findet.  Vgl.  ZeperjiipU »  von  dei  Hdii.  de«  Leiiiir., 
Vorr.  &  10  und  unten  din  Schlafsnote  Kum  letsten  Art.  dei  Lehurechte. 
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banden,  nocli  häufiger  aber  die  kleineren  LQckeQ  ansgeföUt 
sind,  und  von  drei  und  vierzig  überhaupt  in  Quedlinb.  feh- 
lenden Stellen  nur  sechszehn  noch  Vermifst  werden. 

2.  Sie  setzen  (mit  Ausnahme  des  C.  Monac.)  die  Art  79 
nnd  80  nicht  ans  Ende,  sondern  schliefsen  mit  Art.  78,  oder 
wie  Moguni.  ^  welchem  A.  78  fehlt,  mit  A.  77.  Jenen  End- 
artikeln aber  geben  sie  yerschiedene  Stellung.  Quedlinh^ 
Eyhen,^  Hag,^  Lovenherg,^  Brem,  haben  sie  naeh  Art  70, 
wo  das  gemeine  Lehnrecht  geschlossen  wird,  Grupen^ 
MonasUi  Mogunt.  Tor  A«  77,  Gaupp  Tor  78,  Surland^ 
Cracov,  nnd  die  Breslauer  schieben  sie  noch  weiter  in  die 
Jllitte  an  verschiedene  Stellen  vgl  Art  79  Note  1. 

3.  In  der  Eintheilung  weichen  sie  entschieden  von  der 
Vulgata  ab,  kommen  aber  auch  unter  sich  nicht  fiberein. 

a)  Quedlinh,  hat  117,  Eyhen,  133,  Hag.  138,  Monac.  208, 
Mogunt.  231,  Lovenh.  255  CapiteL 

b)  Brem,y  Gaupp,^  das  Wolfenbütteler  Fragment,  Grupen. 
nnd  MonoßU  &ssen  ihre  Abschnitte  in  Bücher  zusammen; 
Brem,  in  zwei  zu  75  und  57  Artikel,  Gaupp,  in  eben  so 
viele,  aber  zu  97  und  60  Artt;  Grupen.  nnd  Jffonast,  über- 
einstimmend in  5  Bücher  zu  21,  12,  15,  14,  21  Capiteln. 

c)  Die  3  Breslauer  und  Cracov,  rahlen  154  bis  156  Ab- 
schnitte, welche  in  f^ratisl,  I  unter  67  Capitel  vertheilt  sind. 

d)  Surland,  hat  freilich  gleich  der  Vulgata  80  Capitel, 
aber  in  ganz  anderer  Eintheilung. 

e)  Berol,^  obwohl  defect,  bietet  doch  eine  Merkwürdig 
keit  dar.  Unter  den  Hdss.  des  Richtsteiges  Lehnrechts,  der 
fortwährend  das  Lehnrecht  allegirt,  finden  sich  einige,  deren 
Citate  nicht  auf  die  Vulgata,  aber  auch  anf  keine  der  ver- 
schiedenartigen Zählunger  dieser  Classe  passen  wollten.  End- 
lich ergab  sich  in  der  Nr.  9,  welche  der  gewöhnlichen  Ein- 
theilung folgt,  noch  eine  andre,  unscheinbar  am  Rande  ver- 
zeichnete, Theilung  in  125  Capp.  als  die  lange  gesuchte.  Und 
mit  dieser  kommt  nun  wieder  bis  auf  eine  geringe  Abwei- 
chung die  Eintheilung  in  dem  Berliner  Fragmente  jiberein. 

4.  Sie  stimmen  in  gewissen  Lesarten;  namentlich  stellen 
aUe,  Art  4,  s.  Note  22,  den  Bischof  von  Trier  unter  den 
Knrförsten  voran,  nnd  keine,  mit  Ausnahme  von  21,  hat,  Art  4 
za  Note  14,  das  später  gemein  gewordne  «o/  ruwen* 
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5.   Omoi^fehleii  die  Remis eionea. 

Es  bilt  naa  nicht  schwer  iiachzmTeisen ,  Sofa  die 
genheiten  den  Character  gröfserer  Einfachheit  und  hl 
Alters  vor  der  Yulgata  an  sich  tragen.  Vor  allem  gil 
Yon  dem  ersten  MerkmaL  Wenn  nämlich  dem  Ood,  (^ 
lind,  nnd  seinen  Verwandten  anch  imLandreoht  ge% 
Stellen  fehlen,  wenn  diese  mit  Sicherheit  als  Interpolati 
erkannt  werden  (Sachsensp.  Yorr.  XLI  if.),  und  Tomen 
deshalb  die  Recension  dieser  Hdss.  als  die  älteste  gilt; 
erwachst  schon  ans  diesem  Umstand  die  stärkste  Yemmthi 
dafs  es  mit  den  Lttcken  des  dem  Landrecht  in  Quedl, 
eng  yerbandenen  Lehnrechts  sich  in  gleicher  Weise  v 
halte.  Und  als  weitere  Stützen  dieser  Annahme  dienen  vli 
nnr,  wie  beim  Landrechte,  der  Zusammenhalt  mit  de 
Sch^abenspiegel,  die  Entbehrlichkeit  solcher  Steilen  iiir  d« 
Zusammenhang,  die  Unsicherheit  aes  Platzes,  sondern  anfse 
dem  das  Resultat  der  Yergleichung  mit  dem  Audar  vetu 
(s.  die  Synopsis  Anh.  I)  und  insbesondere  für  3  §.  3  das  oben 
erwähnte  alte  Zeugnifs.  Treffen  nun  solche  Umstände,  wie 
sie  eben  als  adminikullrende  für  einen  ursprünglichen  Man- 
gel betrachtet  wurden,  bei  Sätzen  zusammen,  weiche  in 
puedlinb,  n.  s.  w.  vorhanden  sind,  so  machen  sie  sogar 
glaublich,  dalk  «schon  unsere  älteste  Recension  einige  dem 
ursprünglichen  deutschen  Texte  fremde  Zusätze  aufgenommen 
habe.  Eines  Falles  dieser  Art  wurde  oben  S.  54  gedacht, 
ein  zweiter  ist  sogleich  zu  berühren,  noch  andere  werden 
erst  später  bei  den  Angaben  über  die  Gestaltung  des  schwä- 
bischen Lehnrechts  vorzubringen  sejn. 

Die  nnter^  2.  als  Eigenheit  dieser  Classe  bemer&te  Stel- 
lung des  A.  78  ist  die  natürlichere,  da  er  ganz  eigentlich  eine 
Schlufsrede  giebt.    Die  Artt.  79  und  80  sind  nun  wohl  für 
Znsätze  zu  halten,  die  man  bald  hie  bald  da  einschob,  je- 
doch, da  schon  die  älteste  Classe  sie  kennt,  fär  sehr  zeitige, 
vielleicht  noch  vom  Autor  selbst  herrührende.  Vgl.  auch  Ze- 
p ernick,  Hdschr.  des  S.  Lehnrechts  Yorr.  S.  7  bis  10. 

3.  Die  völlige  Ungebundenheit  der  Schreiber  in  der  Ein- 
theilnng  entspricht  gar  wohl  einem  frühen  Stadjam  der  Ver- 
breitung, welches  zn  einer  Zerstreuung  des  Werb  nach  den 
verschiedensten  Richtungen,  aber  noch  nicht  tu  einem  Be- 
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wnrstseyn  des  gemeinscliafllichea  Besitsefi  fölirt,  und  somit 
noch  nicht  das  Bedurfnifs  einer  gleichmüTsigen  formellen  Be- 
handlung erkennen  läfst. 

4.  Die  Alterthümlichkeit  der  Lesarten  dieser  Classe  in 
Art.  4  Note  14  ergiebt  sich  aas  dem  dort  bemerkten,  und 
5.  lassen  sich  die  Remissionen  gar  leicht  aus  späteren 
Bestrebungen  zur  Erleichterung  des  Gebrauchs  erklären. 

Besondre  Gruppen  innerhalb  dieser  Classe  treten  aus 
obigen  Angaben  ziemlich  yon  selbst  hervor«  Besonders  mag 
noch  bemerkt  werden,  dafs  Surland,^  Cracov.  und  die  Bres- 
lauer Hdss.  ä)  in  der  Eintheilung  und  in  der  Aufiiahme  man- 
cher Zusätze  sich  yereinigen,  ^)  die  Verbindung  aufheben, 
welche  in  den  übrigen  Hdss«  dieser  Classe  zischen  76  §1 8 
nnd  79  statt  findet,  und  e)  in  einer  Reihe  von  Lesarten  stim- 
men, die  ihnen  entweder  eigenthümlich  oder  noch  häufiger 
mit  der  Classe  HI  oder  lY  gemeinsam  sind,  dafs  sie  somit 
ein  unmittelbares  Übergangsglied  zu  diesen  spätem  Formen 
bilden.  Ein  andres  singuläres  Verbindungsglied  mit  der 
Classe  HI  fuidet  sich  in  dem  Rostocker  Text  (Nr.  77),  in- 
dem er  nach  der  Zahl  seiner  129  Artt.  der  ersten  Classe  zu- 
fWt, .  nach  Vollständigkeit,  Anordnung  und  Lesarten  aber 
schon  der  dritten. 

Dagegen  fiihrt  nun  der  Weg  der  breitern  und  regelmäs- 
sigen Entwickelung  von  der  ersten  zunächst  zur 

Zweiten  Classe.    (O,) 
Ihr  gehören  die  Texte  folgender  achtzehn  Handschrif- 


ten an^ 


16«  Dresd:  /.  .  . 

22.  Berleburg.  . 

32.  Hai  /.    .  .  , 

36.  Ueidelb.  L  . 

37.  Ueidelb.  IL 
39.  Homeyer,  //. 

44.  Ha^n.  /.   .  . 

45.  Havn.  IL  .  . 

57.  Lüneburg,  L 

58.  Lüneburg,  IL 
68.  Olfers. 


•  •  • 


14.  Jh.  OS. 

14.  Jh.  (?)  OS. 

15.  Jh.  NS. 
14.  Jh.  OS. 
14.  Jh.  NS. 
14.  Jh.  NS. 
1359  NS. 
1412  NS. 
14.  Jh.  NS. 
14.  Jh.  HS. 
14.  Jh.  NS. 
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81.    Setberiz. 


-«  •  • 


14.  Jh.  NS. 


1336  NS. 

14.  Jh.  OS. 

1367  NS. 

15.  Jh.  NS. 
14.  Jh.  NS. 
1416  NS. 


85.  Oldenburg. .  •  • 

86.  Guelpherb.  L    * 

87.  Guelpherb,  IL  . 

88.  Guelpherb.  IIL 
SS.    Guelpherb.  VU. 
93.    Zeisberg.  .... 

unter  denen  die  Nr.  36,  58,  81  defect  sind,   Nr.  39  und 
nur  geringe  Bruchstücke  bieten. 

Die  Classe  scheidet  sich  von  der  ersten  dadurch ,  dj 
sie  die  mehrsten  Lücken  ausfallt  und  die  Artt.  79  und  i 
ans  Ende  stellt,  von  der  folgenden  durch  Beibehaltung  noc 
einiger  Lücken  und  durch  andre  Eintheilnngen,  von  alle 
übrigen  durch  eigenthümliche  Lesarten,  ygL  z.  B.  A.  33  N.  13 
A.  43  N.  6  u.  8,  A.  76  N.  20. 

Die  genauere  Betrachtung  fuhrt  zu  einer  Zerfaüung  der 
Texte  in  zwei  Ordnunge]n.    Die  eine,  welche  nur  Oldeu" 
bürg,,  Offers.  und  das  Lüneburger  Fragment  (58)  begreift, 
schliefst  sich  der  ersten  Classe  am  nächsten  an.    Gleich  je- 
ner weicht  ihre  Eintheilung  durchaus  yon  der  f^ulgata  ab, 
indem  sie  gegen  360  kleine  Abschnitte  zählt,  welche  Oldenb. 
unter  11  AbÜieilungen  bringt;  und  von  den  gröfsem  Inter- 
polationen fehlen  noch  die  Nummern  1,  8,  12  oder  A.  2  §.  3, 
31  §.  2,  55  §.  3.     Die  zweite  dagegen  hat  eine  der  FuU 
gata  schon  nahekommende  und  festere  Eintheilung  in  86  oder 
87  Capitel*);  von   den  der  ersten  Ordnung  fehlenden  Zu- 
sätzen haben  Guelpherb.  III  auch  schon  31  §.  2,  Luneb,  /, 
Havn.  II,  Guelpherb.  II  ^  §,  3  aufgenommen.    Aulserdem 
stimmen  die  meisten  Glieder  dieser  Ordnung  dann  mit  den 
Nr., 21  und  66  der  ersten  Classe,  dafs  sie,  wie  Berieb.,  Hai, 
Heidelb.  II,  Havn.  I  und.  //,  Guelpherb,  II  den  Art.  77 
schon  nach  A.  57  als  Cap.  59  stellen,  oder  wie  Luneb,  I  und 
Guelpherb.  III  ihn  an  beiden  Orten  haben.    Die  Remis- 
sionen kommen  in  der  ersten  Ordnung  gar  niclit,  in  der 
zweiten  atich  nur  ausnahmsweise  bei  Luneb,  l,  Guelpherb,  II 
und  ///  Tor. 


*)  Da«  Register  lu  Berieh,  hat  nur  84  Capp.,  pafst  aber  gar  nicht  zum 
Texte,  wie  denn  z.  B.  unsef  Art.*  77  im  Berieb.  Text  alt  Cap.  59,  im  Re- 
gister als  Cap.  81  steht. 
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Hinsiclitlicli  der  Lei^arten  tLeilen  sicli  die  Texte  der 
Classe  in  etwas  andrer  Weise.  Einerseits  bilden  Dresd,^ 
Hah^  Heidelb,  /,  Olfers.:,  Oldenburg.^  Guelpherb.  /,  (in 
den  Varianten  nnter  ^^Oldehh,^  zusammengefafst),  andrerseits 
Berleb,^  Heidelb.  11^  HchhJ^  Luheb,  /,  Guelpherb,  II  und 
///  (in  den  Varianten  zusammen  durch  yßbuT^  bezeidmet) 
häufig  eine  Gruppe;  so  dafs  jedoch  Hai,  (On)  zuweOen  zur 
2ten,  GueJpherb,  III  (Ob)  zur  Isten  Abtheilung  fibergeht, 
(vgl.  z.  B.  A.^  N.  25;  A.  30;  A.  66  N.  15  u.  18;  A.  67  N.  2, 
36,  55;^  A.  68  N.  20,  34). 

Auch  Bcj  schon  hier  darauf  hingewiesen,  dafs  aBe  Bil- 
derhaadschriften  des ' Lehnreclits  in  diese  Classe,  and 
zwar  in  die  erste  der  letzterwKhnten  Abtheilungen  fallen. 

Als  eine  dieser  Classe  noch  angehörige  Übergangsform 
zur  folgenden  mochte  man  den  GieTsner-Günderoder  Text 
(Nr.  23),  den  Senckenberg  theilweise  benutzte,  betrachten 
wollen,  indem  er  die  87  Capitel  der  zweiten  Classe,  aber 
nicht  ihre  Lücken  und  Lesarten  theilt;  jedoch  findet  auch 
rücksichtlich  der  Capitel  kaum  ein  Zusammenhang  mit  der 
2ten  Ordnung  dieser  Clasise  statt,  da  die  Eintheilung  der  Ca- 
pitel keinesweges  mit  der  in  dieser  Ordnung  üblichen  con- 
gruirt  So  steht  dieser  Text  eher  als  anomale  Form  der 
Valgata  da. 

Diese  Bezeichnung  gebührt  der 

Dritten  Classe  (F.) 

als  der  gewöhnlichsten  und  in  sich  gleichartigsten.  Sie  wird 
durch  die  Abtheilung  in  80  (selten  81)  Artikel,  regelmäfsig 
auch  durch  die  vollständige  Aufnahme  der  Zusätze  cbaracte- 
risirf^  namentlich  fehlt  nie  2  §.  3.  Im  Genauem  trennen  sich 
zwey  Ordnungen. 

A. 

TiVL  der  ersten,  wie  es  scheint,  reinem  und  altern  ge- 
hören 25  Handschriften: 

1.  Berol.  I. 1369  NS. 

9.  rraiisl.  IV, 15.  Jh.  NS. 

13.  Cramm 1419  OS. 

15.  Dieck 1407  OS. 
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17.    Dresd.  IL 14.  Jk  OS. 

27.    Goihan.  L 1381  *)  OS. 

4  28.    Gothan.  IL 15.  Jh.  OS. 

31.    Ealberstad.    ....  1393  NS. 

33.  Hah  IL 1407  NS. 

34.  Eah  IIL   ..•*•.  1450  NS. 

35.  Hah  IV. 14.  JR  OS. 

40.  Jenen$.  L 1410  OS. 

41.  Jeneiu.  IL 1475  OS. 

42.  Juppianus 15.  JIi.  OS. 

49.  Lips.  IF. 14.  Jh.  OS.        / 

50.  Lips,  V. 14.  Jh.  OS. 

51.  Lip9.  FL 15.  Jh.  OS. 

59.    Magdeh. 1390  NS. 

61.    Mogunt.  IL    ....  15.  Jh.  OS. 

63.    Meining.  L 15.  Jh.  NS. 

65.    Merseburg. .  ....  14.  Jh.  OS. 

73.    Oschifiz 1382  OS. 

79.  Soltquell 1458  NS. 

80.  Svidnic. 14.  Jh.  OS. 

84.    Stembech. 15.  Jh.  OS. 

Sie  zählt  80  Artikel**),  befolgt  yom  76  §.  8  bis  zum 
Ende  die  Ordnung  dieser  Ausgabe,  Isfst  den  Art.  66  unge<> 
theilt  bis  oder  sie  beide  gehen,  stimmt  In  manchen  Les- 
arten (ygL  A.  4  Note  14)  und  ermangelt  gleich  den  yorigen 
.Classen  der  Glosse.  Denn  haben  gleich  Nr.  13  nnd  40  die 
Glosse,  80  steht  sie  doch  in  ihnen  ohne  Znsammenhang  mit 
dem  Texte  da.  Innerhalb  der  Classe  bilden  sich  in  Terschie« 
denen  Beziehungen  noch  folgende  Gruppen. 

1.  In  den  Lesjirten  stehen  sich  Berol,,  Hatberstad,y 
JUagdeb.,  Meining,^  andrerseits  Mogunt,^  Merseb.^  Oschatz,^ 
Steinbeck,  sehr  nahe. 

2.  In  Cramm.  und  Hai.  II  fehlen  31  §.  2  und  55  §.  3; 


*)  Sie  wendet  sich  vom  Art.  71  an  gans  cor  Ofaiozer  Hdschr.  der  liten 
Classe,  scheint  also  ms  einem  2ten  Codex  ergänzt  &u  seyn. 

**)  Oantm.  hat  freilich  81  Capp.,  ist  aber  dodh  hieher  tu  stellen,  wdl 
die  Erhöhung  der  Zahl  nicht  in  der  Weise,  wie  in  der  folgenden  Ordnung, 
sondern  durch  anomale  Theilung  des  Art.  23  entstanden  ist.  CroMon.  II 
«jChlt  82  Capp.  wegin  der  »u  Art.  43  N.  9  bemerkten  Einschiebsel. 
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I 

letzterer  und  Fratuth  IV  haben  nicht,  wie  die  Übrige  die- 
ser Classe,  Bol  rumen  im  A.  4  -Note  14;  und  besonderff  ver* 
einigt  Vratisl,  IV  nebst  Soltquell,  in  Lesarten  nnd  den  klei- 
neren LScken  sich  mit  Gaupp.^  Monast.  der  ersten  Classe, 
und  Havn.  /,  GueJphtrb.  II  der  zweiten  Classe  (vgl.  Art.  6 
Note  4,  57  Note  22,  71  N.  41  n.  56). 

Wie  hierin  ein  Anschliefsen  an  die  frOhem  Classen,  so 
liegt  3.  eine  Verbindung  mit  der  folgenden  Ordnung  darin, 
dafs  VratUh  IV,  Gothan.  /,  Halber stad.,  Hai,  III,  Ups.  VU 
Meininß.  nnd  Soltquell.  die  d9ste  Artikelzahl  schon  bey  36 
§.  4  Metn  ne  eal  neman  setzen,  s.  Art.  38  N.  \% 

Diese  zweite  Ordnung  begreift  den  Angsbnrger  Dmck 
von  1516  und  die  fünf  handschriftlichen  Texte: 

3.    Berol.  III. 1382  NS. 

18.    Dresd.  III.   ....  15.  Jh.  OS. 

52.    Lips.  Vlh 1431  OS. 

.   .  67.    Monae.  IL 15.  Jh.  OS. 

75.  Quedlinh.  II.  .  .  .  15.  Jh.  NS. 
Sie  ist  recht  eigentlich  dne  gemischte  oder  Übergangs- 
ordnung, indem  ihre  Glieder  einerseits  insgesammt  mit  der 
letzten  Gruppe  der  yorigen  Ordnung  den  Anfang  des  Art.  39 
versetzen,  andrerseits  in  folgenden  Stufm  an  die  Classe  IV 
herantreten. 

1,  AugusU  und  Monac^  bleiben  noch  bei  80  Artt,  aber 
sind  mit  der  Glosse,  in  ihrer  frühem  kurzem  Gestalt^  verse- 
hen. August,  hat  76  §.  8  an  der  gewohnlichen  Stelle,  h&ngt 
ihn  aber  aufserdem  noch  an  Art.  78  an. 

2,  Berol.  und  Quedlinb.  erhöhen  durch  Theilnng  des 
Art.  65  bej  §.  4  die  Zahl  der  Artt.  auf  81. 

3,  Dresd.  nnäLips.  vereinigen  beides,  die- kurze  Glosse 
und  die  Theilung  des  Art»  65;  Lips*  hat  demnach  81,  Dresd. 
aber  doch  nur  80  Artt,  weil  der  Art.  78  niipht  mitgezählt  ist. 
So  vermitteln  sie  den  Übergang  in  die 

Vierte  Classe.    (GJ 

Dahin  zählen  wir  die  Texte  der  Ausgabe  von  1495  nnd 
ihrer  Nachdrucke,  sodann  der  Handschriften: 

5 


V 
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4.  Beroh  IV. 1468  OS. 

7.  FraiUl.  IL 15.  Jh.  OS. 

25.  Gotting.  L 1476  OS. 

38.  Homeyer.  /.....  15.  Jh.  OS. 

46.  Lips.  I. 1467  OS. 

47.  Lips.  II. 1491  OS. 

48.  Lips.  IIL 15.  Jh.  OS. 

53.  Lips.  VIIL 1436  OS. 

54.  Ligaie.  L 1386  OS. 

55.  Lignic.  IL 14.  Jh.  G)  OS. 

62.  Moguni.  IIL    ...  15.  Jh.  OS. 

69.  Monaster.  IL  .  .  .  15.  Jh.  OS. 

72.  Ifordhusan 15.  Jh.  OS. 

76.  Quedlinb.  IIL .  .  .  1454  OS. 

89.    Guelpherb.  IV.  .  .  1464  OS. 
im  Ganzen  16  Texte. 

Die  Classe  hat  mit  der  ganzen  dritten  die  Aiui^ang  der 
Lficken,  das  Vorkommen  Ton  Remissionen  nnd  das  Wesent- 
liche der  Eintheilong  gemein,  mit  der  letzten  Grappe  ihrer  er- 
sten Ordnung  nnd  mit  der  zweiten  Ordnung  die  Versetzung  der 
Artikelzahl  39,  mit  einigen  Gliedern  der  2ten  Ordnung  inshe- 
sondere  noch  die  Theilnng  des  Art  65,  die  Erhöhung  der  Arti- 
kelzahl auf  wenigstens  81  nnd  die  Glossirung  *).  Dagegen 
scheidet  sie  sich,  auch  Ton  den  letztgenannten  Texten  der  vo- 
rigen Glasse,  durch  eine  andre  Stellung  der  letzten  Artikel, 
besonders  aber  durch  eine  Umarbeitung  des  Textes,  der  Sum- 
marien und  der  Glosse,  Anordnungen,  welche  sSmmtlich  als 
gleichzeitig  vorgenommen  betrachtet  werden  dürfen. 

1.  Der  Art.  78,  welcher  hier  wegen  der  Theilnng  des 
A.  65  die  Zahl  79  führen  würde,  ist  als  zur  Glossirung  un- 
geeignet weggelassen,  oder  erscheint  doch  nur  als  Anhäng- 
sel, dagegen  wird  der  Art.  79  aus  76  §.  8  gebildet,  und  so 
ist  denn  Glasse  III  Glasse  IV 

A^  77  =  78 

-  76  §.  8    =  79 

-  79  ==  80 
-     80            =            81 

*)  In  Mr.  69,  welche  tonst  den  Cbancter  dieser  Classe  trägt,  ist  der  PSijr 
die  Glosse  freigelassene  Raom  unausgeittllt  geblieben. 
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Die  demnach  dieser  Classe  eigentlich  zukommende  Ar- 
tikelzahl 81  wird  ihr  auch  in  der,  Glosse  zu  Art.  2  ausdrück- 
lich heigelegt.  FratisL  II  und  Lignic,  II  hängen  den  Art  78 
als  82  dem  Ende  an;  eben  so  vielleiGht  die  verbrannte  Nr.  62, 
welche  nach  Grupen  82  Artt.  hatte.  GuelpJierb,  hat  ihn  als 
Zusatz  am  Rande.  FraiisL  II  giebt  aulserdem  am  SchluDs 
die,  aus  der  Vorrede  zum  Landrecht:  von  der  Herren  Ge- 
hurt entnommme  Extravagante :  Stoelck  hUchof  etc. 

2.  Die  eigenthümlichen  Lesarten  sind  zahlreich,  meist 
Paraphrasen,  auch  wohl  falsche  Deutimgen  und  Erklärungen 
des  ursprunglichen  Textes,  vgl.  Art  2  Note  16,  24;  Art  61 
N.  4;  A«  65  N.  33.  In  solcher  Modemisirung  bleibt  freilich 
hie  und  da  eine  Handschrift  zur&ck;.  andrerseits  ist  zu  heach* 
ten,  dafs  einige  Neuerungen  schon  von  der  schlesischen  Gruppe 
der  ersten  Classe,  s.  S.  61,  g'etheilt  werden,  vgl.  50  Note  12, 
67  N.  38,  71  N.  78. 

Von  den  eigentliümlichen  Summarien,  der  Erweiterung 
der  Glosse,  und  der  damit  zusammenhängenden  Vorrede  wird 
S.  73  und  im  §.  8  die  Rede  seyn. 

Dieser  Classe  ist  am  besten  die  abnorme  Nr.  26  GoU 
tmg,  II  y.  1477  ai^ureihen,  welche  einerseits  81  Capp.  zählt, 
Auszüge  aus  der  Glosse  giebt,  Lesarten  dieser  Classe  mit  an- 
dern Gombinirt  —  gleich  im  Art  1  heilst  es  solle  wir  n>issen 
und  merken  —  andrerseits  2  §.  3,  7  §.  2  ausläfst,  so  dafs 
unverkennbar  verschiedene  Recensionen  benutzt  worden  sind. 

Während  die  bisherigen  Classen  und  ihre  Ordnungen  sich 
als  eine  continuirliche  Reihe  von  Entwicklungsgliedem  auf- 
fassen lassen,  stehen  nun  völlig  aufser  dieser  Kette  zwey 
Texte,  die  ich  als  .  ' 

Fünfte  Classe  (M.)  ^ 

ans  Ende  stelle.    Sie  finden  sich  in  den  Handschriften 

64.    Meining, 14.  Jh.  NS. 

70»    MonasU 15.  Jh.NS, 

Unter  sich  sehr  genau  stimmend  zeichnen  sie  sich  aus 

1.  durch  eine  Abtheilung  in  108  Capp.,  die  aber  erst 
mit  JAVi  Art  12  der  Vulgata  beginnt; 

2.  durch  eine  Menge  von  titicken,  die  nur  selten  und 
wie  es  scheint  zufällig  (für  31  §.  2  u.  55  §.  3),  mit  denen 

5* 


68  LEHNRECHt.    EINLEITUNG. 

der  enten  ClaMe  Übereinkommen.  Ohne  Z^w^eifel  s: 
wähl«  Anslassnngen,  Tidleicht  hlofser  Schreiberbeqn 
leit  beizomessen.  Denn  dn  innere«  Motiv  ist  nirgends 
bar;  sie  nehmen  im  Verianf  der  Arbeit  immer  melir  zi 
in  Meinmg.  enthaltene  Richtateig  ist  eben  so  mangelhafi 
hier  ist  die  beliebige  Kiirsnng  recht  aagenschelnlicli,  da 
stens  die  Enden  der  Artikel  abgeschnitten  sind.  £s  f 
fiberfiaupt:  6  §.  1,  10  §.  2,  36  a.  E.,  27  §.  1,  33  §§.  i 
38  §§.  1  n.  2,  40  §§.  1  n.  2,  Stficke  yon  44  n.  47,  55  i 
bis  3  n.  7,  56  zum  TheO,  59  §.  1  znm  Theil,  nnd  $$.'2  i 
65  §§.  18—21,  66  §§•  2  n.  3,  69  §§.  2,  3  u.  9—11, 
79,80. 

3.  In  den  Lesarten  aeigt  sich,  anfser  mancher  Eigenthü 
lichkeit  (z.  B.  A.  4  N.  38,  A.  5  N.  11),  mehr  ein  Hinn 
gen  za  I  nnd  n  als  zn  HI  nnd  IV.  Dieser  besondre  Abrv 
wnrde  also,  scheint  es,  schon  von  der  ersten  oder  zweitt 
Glaste  ans  eingeschlagen. 

Eine  Schlafsbetrachtimg  m5ge  nmi  das  Gevronnene  za 
sammennehmen  und  zugleich  die  Momente  der  Sprache,  dei 
Alters,*)  der  Verbreitong  der  einzdnen  Entwicklungsstufen  mii 
in  Erwägung  ziehen. 

Das  Rechtshnch  ist  in  seiner  einfachsten  Gestalt,  ohne 
feste  Eintheüung  nnd  sonstige  Mittel  znm  leichtem  Yerständnifs 
und  Gebranch,  von  seiner  Heimath  an  der  Mittelelbe  noch 
über  das  niedersSchsische  oder  sITchsische,  und  das  obersäch- 
sische oder  thäringische  Sprachgebiet  hinaus,  jenseits  des  Nie- 
derrheins *)  (Nr.  24,  29,  78)  und  nach  Süddeutschland  (Nr.  66) 
yerbreitet  worden.    In  Schlesien  insbesondre  und  in  benacb- 
harte  slayische  Gegenden  dringt  diese  Gestalt  eben  so  Mh  ein, 
als  sie  sich  lange  erhSlt  (Nr.  6,  8,  10,  12,  14,  21,  56),  zu- 
gleich aber  zeigt  sie  h^r  schon  einige  VermehruDg  des  Stof- 
fes (letzte  Gruppe  ddf  €1.  I). 

*)  Wie  bald  der  Sachienapiegel  nach  den  NiederludeD  (edrungea  war, 

seigt  ein  Flandrischeii  Gedicht  des  13ten  Jehrh.  (31one*B  Anzeiger  1838 

Sp.  244),  dessen  Zeilen  335  iF. 

—  —  dai  duuUe€  ioy  v  erteU 

dat  von  onrechter  gewH 

eygendom  t»  oomen  * 

klärHch  auf  die  Worte  des  S.  Landr.  III.  42  f.  6:  egenteap  htvtt  te^tn 

von  unrechter  ftxUt  alelen* 
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In  weiterem  Maafae  Vitt  diese  Y^rmdinuig,  mit  eigea- 
thUmlicher  Behandlung  des  Textes  t^nd  verSnderter  Anordnmig 
verbmiden,  im  nördlichen  Deutschland  ein,  (CL  U),  und  hier 
hefestigt  sich  auch  zuerst  eine  bequemere  Minderung  der  Ca- 
pitelzald  (Cl.  II  Ordn.  2).  Die  zweite^Classe  yerdrängt  nicht 
nur  die  erste  in  dem  Gebiete  des  eigentlichen  (Nieder-)  Sachr 
sens,  sondern  sie  geht  auch  |caum,  als  Codex  piduratus^ 
darüber  hinaus  *).  Noch  gröfsem  Beifall  aber  erlangt'  eine 
Recension  (€].  III),  welche  die  Leseweisen  ans  der  ersten 
Classe,  wenn  auch  ein  paarmal  sie  popnlarisirend,  entnimmt| 
in  der  Anordnung  mehr  der  zweiten  sich  anscldiefst,  alle  bis* 
herigen  Zusätze  vereinigt,  die  Artikelzahl  noch  um  etwas  re- 
ducirt,  den  Gebrauch  durch  Allegate  erleichtert,  ja  zuerst  den 
Text  für  eine  Glosse  abgiebt..  Über  ganz  Norddeutschland 
verbreitet,  geht  sie  an  Zahl  der  Glieder  jeder  der  anderen 
Classen  vor.  Die  Glossirung  war  im  obersächsischen  Gebiete 
erfolgt,  und  diesem  gehört  |  auch  ausschllefs|lch  die  letzte^  den 
Text  und  die  Glosse  gleichmäfsig  treffende  Umarbeitung  durch 
die  4te  Classe  an. 

Schon  in  diesen  Angaben  liegt,  und  aus  dem  weiten  Um- 
fang der  Herrschaft  des  Rechtsbuchs  erklärt  sich,  dafs  auch 
lange  nach  der  Bildung  der  spätem  Classen,  Texte  der  frü- 
heren fortwährend  vervielfältigt  werden.  Das  schlagendste 
Beispiel  giebt  C.  Eyben,  (Nr.  24),  welcher  im  J.  1477  in 
der  Mundart  des  linken  Niederrheins  geschrieben,  an  einfa« 
eher  Gestalt  dem  Qu^dffjiJff,  I  nahe  koinmt  und  den  Cracov. 
von  1308  ühertriSt 

Somit  wird  auch  di^  Zeit,  da  die  einzelnen  Formen  fjQt- 
sprangeii,  genau  sich  nicht  bestimmen  lassen.  Denn  ist  es 
überhafipt  zuf^ig,  ob  die  Handschriften  datirt,  und  ob  dje  da- 
tirten  uns  erhalten  worden,  so  werden  diese  Data  nur  ein 
Spätestens  für  die  Bildung  unserer  Classen  feststellen.,  und 
wir  dürfen  nicht  erwarten,  dafs  solche  Zahlen  der  Entwik- 
kelnng  entsprechen,  welche  wir  aus  innem  Gründen  entneh- 
men.   Daher  überrascht  es  in  der  That,  vrenn  als  da^  älteste 


*)  Von  18  Texten  sind  14  entscliiedeii  nieclenachsiscb,  drey  Bilderhand« 
tchriftea  obcrsäcbsiich,  Berief,  endiicb  »chwankt  in  seinen  Formeu* 


70  LEHNRECHT.    EINLEITUNG. 

Datum  flir  CL  I  1308  (vgl  die  Untersachoiig  hey  1> 
för  Cl  U  Ordn,  J.  1336,  Ordn.  B.  1359,  för  CL  U 
und  Cl.  lY  1386  sieb  findet  Ohne  Zweifel  ist  wie  i 
erste,  so  föv  die  zweite  und  dritte  ein  höheres  Alter 
nehmen.  Ein  sicheres  Argument  liefert  daför,  theila  dafa 
Hdss.  des  Schwabeosp.  aus  dem  13ten  Jahrh.  mehren 
wüchse  kennen,  s.  nnteu  §.  10,  theib  die  lateinische  \ 
Setzung,  welche  noch  vor  Ende  des  13tea  Jahrh.  yrerfe 
einen  Text  wenigstens  der  2ten,  wenn  nicht  gar  der  3ißi 
vor  sich  hatte,  s.  unten  §.  9. 

Yergleicben  wir  schliefsliQh  den  Gang  dieser  Entwi 
lung  des  Lehnrechts  mit  dem  des  Landrechts  zur  BeßiStig 
des   oben  S.  46  angedeuteten..  Unserer  ersten   Classe    i 
spricht  eine  ganz  gleich  characterisirte  des  Landr^cbts  (s,  V 
rede  des  Sachsensp.  S.  AJUUli) ;  namentlich  geben  diejenig 
Hdss.  der  ersten  Landrechtsdasse,  welche  zugleich  das  Leli 
recht  haben,  dieses  finch  in  der  einfachsten  Gestalt,  wie  uns 
Nr.  5,  11,  12,  24,  56,  60,  6$,  74.   Doch  die  Stadien  der  we 
tem  Entwickelnng  beider  Bücher,  so  weit  wir  sie  verfolgte 
IcSiinen,  weichen  ab.    Die  zweite  Classe  des  Landrechts  m 
yollständigem  Text,  ohne  Glosse  und  ohne  die  Eintlicilun^ 
der  f^ulgotOj  findet  im  Lehnrecht  nur  einen  ganz  vereinzel- 
ten Repräsentanten  in  der  Rostocker  Hds.  77,  und  regelmäs- 
sig zeigen  die  Handschriften  dieser  Classe  das  Lehnrecht,  falls 
es  darin  enthalten  (Nr.  6  u.  14),  noch  mit  unToÜständigem 
Texte.    Man  mag  hieraus  schliefsen,  dafs  die  Yermehraiig  des 
Lehnrßchts  später  erfolgte  oder  doch  sich  verbreitete.    Nocli 
weniger  sind  die  folgenden  Classen  zu  parallelisiren.  Die  Gl 
des  Lehnrechts  fand  schon  (in  der  Cl.  III  Ordn.  1)  einen 
ganz  vollständigen  Text  und  bestimmte  Artikelabtheilang  vor; 
die  Glossirung  des  Laudrechts  dagegen  erfolgte,  in  Verbindung 
mit  einer  festen  Eintheilung  in  Bücher,  schon  früher  und  för 
einen   noch   nicht  vervollständigten   Text    Daher  giebt,  es 
unvollständige  Landrechte  mit  der  Glosse,  aber  keine  der- 
gleichen Lehnrechte;  daher  kommen  Hdss.  vor  mit  glossir- 
tem  Landrecht  und   unglossirtem   Lehnrechi    So  ist  end- 
lich auch  das  Characteristische  jener  4ten  Classe  des  Lehn- 
rechts,  das  Zusammenfallen  der  erweiterten  Glosse  mit  sonst 
eingreifender  Behandlnngsweise,  im  Landrecht  nicht  nacliweis- 
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bar,  und  aus  der  Eigenthfimlichkeit  dieser  Bfldimgsstafe  fttr 
das  Lehnrecht  ist  wohl  za  erklären,  dafs  von  den  Hdss.  der 
4ten  Classe  nur  die  ^Juedlinburger  und  angeblicb  die  3te  Main- 
zer zagleicb  das  Landrecht  enthalten. 

Dieser  allgemeinen  Darlegung  der  Schicksale  des  Lehn- 
rechts lasse  ich  die  specielle  Erörterung  einzelner  Momente 
folgen.  Sie  trifR:  namentlich  die  Glossen,  die  Bilder,  zuletzt 
die  äufserliche  Behandlung  durch  Abtlieilnngen,  Rubriken, 
Register  und  Remissionen. 

Die  Glossen  scheiden  sich  zavörderst  in  die  dei^t» 
sehe  und  die  lateinischen. 

§.  5.    Die  Deutsche  Glosse. 

Sie  findet  sich  in  24  Handschriften,  nämlich  in  den  Num- 
mern 4,  7,  13,  18,  19,  25,  26,  30  (?),  38,  40,  46,  47,  48,  53, 
53,  54,  55,  62,  67,  72,  76,  8^,  83,  89,'  dann  in  den  altem 
Ausgaben  bis  Nr.  17,  auszugsweise  auch  in  der  Ludovici' 
sehen  (21).  Die  Handschriften  19,  82,  83  geben  nur  die  Glosse 
ohne  den  Text,  13  und  40  freilich  beides,  aber  ohne  Zusam- 
menhang. Den  Citaten  der  Artikel  füge  ich  in  Klammer  die 
Zählung  der  glossirten  Ausgaben,  wenn  diese  von  der  F'uU 
gata  abweicht,  und  aufser  der  Artikelzahl  noch  Blatt  und  Co- 
Ittinne  der  Ausgabe  von  1557  bei 

Allgemeine  Beschaffenheit.  Die  Lehnrechtsgloss« 
folgt  im  Wesentlichen  dem  Character  der  landrechtUchen. 
Auch  hier  begegnen  wir  meist  einem  unerquicklichen  Bestre- 
ben, in  wortreicher  Weise  das  einheimische  Recht  aus  dem 
fremden  als  einem  ihm  gleichartigen  zu  erklären  und  zu  er- 
gänzen; dann  dem  schon  löblichem  doch  eben  so  weit- 
schweifig ^durchgeführten  Versuch,  den  Lehnrechtstext  mit 
sich  selbst  und  dem  Landrecht  in  Harmonie  zu  setzen  und 
den  Gedankengang  des  Buches  nachzuweisen;  selten  aber  ei- 
ner belehrenden  Erläuterung  aus  der  Deutschen  Geschichte 
uhd-  Gerichtsübung. 

Unter  den  fremden  Quellen  spielen  das  canonische  und 
das  römische  Recht  mit  seineu  Glossatoren,  z.  B.  Joh.  An^ 
dreae  Bl.  11  CoL  2,  die  Hauptrolle;  das  longobardische  Lehn- 
reclit  kommt  vor  im  Art.  6,  Bl.  15  C.  1;  7,  Bl.  17  C.  2;  16, 
Bl,  32  C.  3,  4;  18,  Bl.  33  C.  4;  54,  151.  75  C.  3;  55,  Bl.  77 


72  LEBNRECRT.    EINLEITUNG. 

C.  4;  71  (73)  a.  E.;  melatens  I  F.  &,  H  F.  53  und  II 
(de  prohü.  feud.  alle,  per  frede.  §.  pr€^et^re4Mj^  £i 
bezeichnet  als  Kaiser  Friedriclis  Sateimg»  als  ^or^stit, 
riah  §.  Iiac  edictall,  coli,  X;  oder  eonatU»  Fr^^l^r,  i 
perUti.  oder  als  usus  feudorum.  Die  "Draeke  citiren  i 
mäfsigt  in  usib.  feud.    Vgl  oben  S.  49  Note. 

Sodann  ist  das  sächsische  Landrecht   benutzt,   xnyV' 
unter  dem  Namen  „Carls  Satzong"  Art  4,  BL  10  O.  2^  B. 
C.  2«   Ja,  nach  der  Sitte  andrer  Rechtsbfieher  des  14ten 
deutsche  Sätze  mit  firemden  Quellen  zu  belegen,  vrerden  z 
zu  Art,  77  (78)  a.  E.  die  Regeln  des  Sachsenspiegels  über 
Recht  des  Bauermeisters  iiuf  Noye]lenste]Ien  gegründet.     I 
Glosse  des  Landrechts  ist  rielfach  ausgeschrieben,  and  seil 
noch  weiter  ausgeführt,  vgL  z.  B.  die  GL  zu  Art.  1  fiber  d 
Heerschilde  mit  der  Gl.  zum  Landr.  L  3,   welche  auch   d< 
Weichbildsglosse  Gap.  8  Bl.  14  G.  4  zum  Grunde  liegt,  fek 
ner  die  Benutzung  decGl,  Landr.  lEL  52  im  Lehnr.  Art,  4, 
Von  Deutschen  Reichsgesetzen  wird,  wie  in  der  Glossi 
Landrechts,  die  Constitution  EL  Albrechts  vom  J.  iZ03  als 
„neue  Satzung**  citirt:  A.  2,  Bl.  5  G.  1;  A.  11,  Bl  22  C.  4, 
BL  23  C.  1;  A.  65,  Bl.  95  G.  4;  A.  76  (77),  Bl.  116  C.  2. 
Aus   dem   gerichtlichen  Verfahren  werden  Gautelen, 
Art  65,  Bl.  96  G.  3,  oder  sonstige  Anweisungen  unter  dem 
Namen  Practica  mitgetheilt,  wie  Art.  26,  Bl.  48  C.  1  zoi* 
Wahl  eines  Vormunds  durch  den  Vasallen,  und  A.  31^  Bl,  55 
G.  2;  A.  56,  Bl  81  G.  4  über  die  Weise  der  Be8telli|ng  des 
Leibgedinges;  oder  es  wird  doch  der  Inhalt  des  Textes  in 
ürtheilsfragen  formirt,  Art  4  a.  E.,  Art.  80  (81)  a.  E.,  wobei 
sich,  wenn  auch  der  Richtsteig  Ldmrechts  den  gleichen  FaJi 
behandelt,  beide  als  unabhängig  von  einander  zeigen.    Das 
materielle  heimische  Recht  betreffen  unter  andern  die  Erör- 
terungen A.  6,  Bl  15  G.  2  über  Erbverzichte  der  Töchter, 
A.  11,  Bl  23  G.  4,  Bl  24  G.  2  über  Mühlen-  nnd  B^ficten- 
recht,  Bl  25  G.  1  über  den  Zehntbesitz  der  Laien,  A.  55, 
Bl  77  G.  2  über  die  Huldigung  zu  Pfandrecht,  A.  66  (67), 
Bl  84  G.  3  über  die  Geradestücke  u.  s.  £  Endh'ch  findet 
sich  Bl.  75  G.  3  zu  A.  54  die  Notiz:  Jh  tet  auch  greve 
Albreckt  der  sein  eigen  vorheufte  dem  gotshause  zcu 
Meideburg  unde  emphing  das  wedir  zcu  UheUy  womit 
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die  bekmnte  Lelmsaiifiragimg  Hai^gnfs  Otto  II  und  aciaes 
Bnidero  des  Grafen  Albrecht  Ton  Amebnrg  t.  J.  1196  (Tf^ 
de  Raumer  Begesia  kist.  Brand.  S.  265  iL)  gemeiiit  aeyn 

dfirfte. 

Reeensionen  der  Glosse.  Bey  dieser  ErOrtenmg 
fibergehe  ich  die  Nr.  36,  weil  sie  nur  einige  Ezeerpte  der 
Glosse  gjiebt,  Nr.  82  nnd  83  als  verschollen,  Nr.  30  als  mir 
nur  obenhin  bekannt  Ans  den  fibrigen  zwanzig  €3ossen- 
handschriften  treten  zunächst  jene  sdion  oben  S.  65  n.  66 
angedeuteten  zwei  Classen  der  Gloss§  hervor,  die  idi  so- 
gleich als  kürzere  (K)  nnd  ISngerefZ/ bezeichne.  K  fin- 
det sich  in  den  Hdss. 

13.    Cramm.  1419  40.    Jen.  1410 

18.  Bresd.  lU  52.    L^s.  FIl  1431 

19.  Bresd.  ir  67.    Monac.  II 

nnd  in  dem  Augsbnrger  Dmcke  von  1516  (Nr.  7).  L  stdit 
handschriftlich  In  den  Nummern,  welche  schon  oben,  weil 
die  y^Vllingerung  der  Glosse  ja  mit  andern  characteristischen 
Merkmalen  zusammentrifft,  als  4te  Classe  aufgeföhrt  sind  (aus- 
genommen Nr.  54,  69);  gedruckt  in  den  Deutschen,  oben  S.  41 
genannten  Ausgaben  Nr.  1 — 4,  6,  8 — 17,  21,  so  weit  sie  mir 
näher  bekannt  geworden.  Diese  zweite  Recension  macht  sich 
leicht  kenntlich  1.  durch  ein  dem  ersten  Art.  vorangehendes 

Prooemium:  „Der  Menschen  Gedanken  gebrechlich  sind 

Und  darum  spricht  Justinianus  in  prooemio:  Summo  üague 
^studio  {alias  mit  der  aUirhochsten  fleifsigbten  lemnnge)"; 
2.^durch  zahlreiche  Sfitze,  die  der  kurzem  fehlen.  Am  sicht- 
barsten tritt  die  Abweichung  gleich  in  der  Glosse  zu  Art  1  her- 
vor.' In  K  lautet  sie  nur:  Merke  was  lenrecht  ist  und  auch 
lengut  anderes  nicht  don  die  gülde^  die  von  des  riches 
oder  ton  der  herren  eigen  gefettet^  das  dan  gelegen 
wirt  der  rittersehaft  dorch  irer  mansehaft  willen^  davor 
er  dienen-  mus^  ut  in  aut,  de  mand,  princ.  §.  oportet^ 
teenn  der  heiser  ist  ein  vater  des  heiligen  rechten  *).  In 
L  dagegen  ist  dieser  Satz  dem  Ende  jenes  prooemii  einver- 


*)  Zaps,  F'IJ  fugt  noch  eine  Sldle  an«  Gipst«  ^a  Landr.  h  Zi  „In 
der  gehornen  rittet^ckßfi"  bi>  „Al9U9  wendet  da«  adei  in  deme 
Mixenden**  liej. 
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Idbty  and  zum  Ersats  ein«  gar  lange  Gloas«  fiber  ELeer 
nnd  Ritterschaft  gegeben.  Zum  2ten  Art  ist  In  l>ei Jei 
cenaionen  der  Anfang  gleich,  aber  L  hln|^  anfser  einer  if 
von  Einschiebseln,  insbesondre  den  Endworten  in  AT/  aS 
herr  siUrfei  der  es  ir  geliehsn  hat  noch  eine  Reilie 
Sätzen  mit  dem  Schlüsse:  dets  ius  patronatus  mögen 
nicht  geteilen  an.  Anch  im  Art  3  schliefst  ü^  schon 
denn  Got  hat  keinen  unterscheid  znsischen  dem  eyd  i 
dem  geliibd;  L  erst  mit:  da  kol  er  nichts  falsches 
nen  meinen. 

Dieses  Mehrere  der  langen  Glosse,  welches  -wehen 
geringfügiger  wird,  ist  im  .Ganzen  desselben  Sdah^ges  v 
der  Kern;  einen  bedeutenden  Theil  des  StoflTes  hat  wie^ 
die  Glosse  zum  Landrecht  geliefert  In  dem  Mehr  seihst  ab 
halten  die  einzelnen  Bandschriften  derRecension  L  noch  ei 
verschiedenes  SlaaTs.  Namentlich  geben  Beroh  (4),  Queti 
linb,  (76),  Guelpher^,  (89)  vor  den  Andern  gewisse  Zusätze 
die'  auch  in  die  Drucke  seit  1537  avfgenommen  sind.  So  üu 
det  sich  die  Jdditio  nova  der  Gl.  zu  Art  11  (Bl.  24  C.  % 
in  Nr.  89  am  Rande;  der  Znsatz  nach  Art  32  zwischen  Text 
und  Glosse  (Bl.  57)  steht  in  Nr.  89  auf  einem  eingeklebten 
Blatte,  in  Nr.  4  als  Randglosse;  drei  kleine  Sätze  des  Drucks 
zu  Art.  56  (Bl.  82  G.  1,  2),  welche  schon  der  Glosse  tum 
Weichbild  gedenken,  sind  in  Nr.  76  eingeklebt,  in  Nr.  4  und 
89  am  Rande  zugeschrieben. 

Die  längere  Bearbeitung  ist  anzweifelhaft  auch  die  spä- 
tere; ihr  Mehreres  ist  einer  Erweiterung  von  K^  nicht  das 
Mindere   in   dieser   einer  Abkürzung  von   L  zuzuschreiben. 
Schon  die  allgemeine  Richtung  in  der  Literatur  der  Reclits- 
bücher,  welche  den  Stoff  eher  zu  bereichern  und  zu  häufen 
als  zusammenzudrängen  und  auszusondern  trachtet,  spräclie 
dafür.    Speciellere  und  bestimmtere  Gründe  aber  sind  diese. 
1.   Der  Text,  der  constant  sich  mit  der  Glosse  L  zusam- 
menfindet, erscheint  als  der  neuere,  s.  oben  S.  67.    %  Der 
Art  78,  dvelcher  schon  der  ältesten  Recension  des  Textes 
angehört,  ist  in  denjenigen  Handschriften  mit  AT,  welche  über- 
haupt Text  und  Glosse  zusanunen  haben  (Nr.  18,  52,  67), 
unglossirt  vorhanden;  in  den  Handschriften  mit  L  scbeiJet 
er  regelmäfsig  ganz  aus,  und  nur  einige  setzen  ihn  später  an 
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andrer  Stelle  wieder  za,  BamentUdi  die  Wolfenbftttler  (89) 
am  Rande  mit  der  Bemerkung:  Istum  passum  aliqui  ah- 
tiqui  libri  pro  ^apUulo  LXXVIH  ponunt. 

Zu  den  Recensionen  K  und  L  kommt  nun  noch  eine 
dritte  Hnzu,  die  jedoch  nur  einmal  in  Lignie.  I  rou  1386 
(54)  sich  findet.  Sie  stellt  sich  als  eine  noch  weiter  com- 
mentirte  und  bereicherte  Glosse  der  ISngem  Form  sofort  dar. 
Denn  schon  dem  prooemium  widerfahrt  diese  Behandlung. 
Es  beginnt  hier:  Quoniam^  ui  aü  Seneca,  fragilia  est  me- 
moria hominum,  et  rerum  turbe  non  suffieiene^  quanium 
guod  recipü  necesse  est  ut  amittat  etc.  Der  menschin 
gedanke  n.  s.  w.  Ferner  wird  der  Satz  von  K.  Friedrich  als 
Urheber  des  Lehnrechts  (s.  oben  S.  50)  so  eingeleitet:  Nota. 
In  dysir  proposicien  sult  rr  vomemen  dry  sunderliehe 
stucke  —  -—  Nota  tercio:  So  denne  dy  gehreckin  irkant 
sein  darume  so  saczte  der  hoch  gelobte  u.  s.  w.  Der  An- 
fang sodann  der  Glosse  L  zu  Art.  1  lautet  «weitert:  Eyn 
herschilt  ist  ein  underscheit  der  rittirschaft  dar  by  man 
irkennen  mag  ein  undirscheit  des  gemacktin  adels  und 
auch  dez  gebornen  adels  u.  s.  f. 

Liegt  auch  L  im  Ganzen  zum  Grunde,  so  fehlt  doch, 
was  einige  Hdss.  jener  Recension  später  hinzugethan  haben, 
z.  B.  die  Additio  nova  zu  Art^  11. 

Diese  Arbeit  ist  nun  mit  grofser  Sicherheit  dem  Nico- 
laus Wnrm  (F^ermis)  zuzuschreiben,  einem  aus  Neu-Ruppin 
in  der  Mark  gebürtigen  Schüler  des  Magister  Johannes  zu 
Bologna ,  Diener  des  Herzogs  Ruprecht  von  Liegnitz^  in  den 
letzten  Decennien  des  14ten  Jahrhunderts,  dem  Verfasser  der 
Blume  dei^  Sachsenspiegels,  des  Liegnitzer  Stadtrechtsbu- 
chesj  einer  der  Glossen  zum  Weichbilde  und  wohl  noch  an- 
drer Werke,  dem  Umarbefter  des  Richtsteigs  Landrechts  und 
der  Landrechtsglosse  im  Crörlitzer  Codex^  einem  Manne  über- 
haupt, dessen  reiche  und  characteristische  Wirksamkeit  ge- 
nauere Nachforschung  und  Schilderung  verdiente.  Als  Autor 
dieser  dritten  Recension  der  Lehnrechtsglosse  darf  er  zu- 
nächst nach  äufsem  Zeugnissen  gelten.  Der  liegnitzer  Co- 
dex, worin  diese  Glosse  enthalten,  schliefst:  Sub  umbra  ala- 
Tum  magnifici  ducis  Ruperti  Lygeniczensis ;  die  Blume 
des  Ssp.:  ad  desiderium  —  Ruperti  ducis  Silesie  claris- 
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simi  domini  LegnüzemaU  per  Nkolmim  vew^mis  ete, 
ist  unaer  Lignic»  l  nur  der  SHe  Theü  einer  gleicIiiaJ 
Liegnits  befindlichen  Hdschr,  des  Landreclits,  die 
deram  in  ginaaer  Yerbindiing  mit  der  berühmten  Gör 
BilderhandflcJ^.  yon  1387  steht,  vgl  Yorr.  zum  Ssp«  S.  l 
Die  dort  gelofserte  Yermathung  aber«  dafs  die  Rechtsbii 
der  Gdrlitzer  Hdschr.  durch  Nicolans  Warm  bearbeitet  yvoi 
seien,  ist  durch  die  interessanten  Untersachimgen  Köiii 
im  Laositzischen  Magagln  Bd.  XY  S.  171  beseitigt  vrorde 

Sodann  entsprechen  auch  die  Zathaten  dieser  Kec 
sion  gar  wohl  jenem  Lebensgange  Wanns  und  der  J 
handlongswebe  in  seinen  beglaabigten  Werken  ^  der  Bim 
des  Sachsenspiegels  nnd  dem  Stadtrechtsbache.  Zo  Art.  t 
wird  bemerkt,  dafs  das  Baaererbe  in  der  Mark  kotztm  eri 
(KossSten  —  Kostengat)  heifse;  die  in  der  Fremde  erwoj 
bene  Gelehrsamkeit  bekundet  sich  im  Citiren  Ton  Eußehiu^ 
und  VegetUM  nnd  den  weitläuftigen  etymologischen  Yersu 
eben  über  mües  zum  Art  1,  die  Bekanntschaft  mit  schlesi« 
sehen  ZustSnden  in  der  Erwähnung  des  Drittelsrechtes  der 
Ehefrau  zu  Art.  31  und  der  rohoün  zu  Art  56.  Zu  Art.  57 
endlich  steht  ein  Satz  fiber  das  Erbrechen  eingeholter  Urtheiie 
in  Gegenwart  der  Partheien,  den  auch  die  Glosse  zum  Weicli- 
büd  Cep.  11  kennt 

Eine  anschaulichere  Probe  des  Yerhiiltnisses  der  3  Re- 
eensionen  der  Glosse,  so  wie  der  Yarianten  der  einzelnen 
Hdss.  liefert  unten  der  Anhang  YI. 

Fär  die  Abfassung  der  Liegnitzer  Recension  lagen  l^O' 
nach  ziemlich  genaue  Data  Tor,  Läfst  sich  Qr  K  und  L  eine 
Shnliche  Feststellung  versnohen,  namentlich  hjnsicbtlich  der 
Zeit  der  Abfassung? 

Sähe  man  lediglich  auf  das  Alter  der  Hdss.  dieser  Cbs- 
^n,  namentlich  der*da1irten,  welche  fiir  Ä*  die  Jahre  1410^ 
1419,  1431,  für  L  die  Zahlen  1436  bis  149:|  ergeben,  so' 
würde  man  geneigt  sejn,  wenn  auch  die  Form  TL  nocli  im 
14ten  Jahrhundert,  doch  L  erst  im  15ten  entstehen  zo  hissen. 
Nun  haben  wir  ja  aber  diß  Liegnitzer  Glosse  schon  Tom  J. 
1386;  und  es  zeigt  sich  wie  trügerisch  es  ist,  \iti  nnsem 
Rcchtsbüchem  den  termtnus  post  quem  derEutstehang 
aus  dem  Alter  der  uns  erhakencn  Hdss.  abzuleiten.  Denn  soll 
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nicht  Jenes  aas  der  innem  BeschalTenheit  der  Recensionen 
kla^  herrorgehende  YerhSltnUs  dahin  verdreht  werden,  dafs 
L  ans  der  Wnrmschen  Glosse,  and  K  wiederam  aas  L  zo* 
sammengezogen  wäre,  so  ist  nur  anzunehmen,  dafs  K  nnd  h 
schon  vor  1386  vorhanden  waren,  and  jene  Jahreszahlen  ge- 
ben nnr  ein  Urtheil  über  die  Yerbreitang  der  Formen. 
Demnach  war  K  bis  in  das  erste  Drittel  des  15ten  Jahrhun- 
derts die  im  Gebraache  vorherrschende  Gestalt;  dann  /wird  L 
bekannt  and  allgemein  beliebt;  Warms  Bearbeitang  geht,  wie 
dl«  Mehrzahl  seiner  übrigen  Werke,  nicht  über  einen  sehr  engen 
Kreis  hinaas  *).  Doch  ist  jenes  eigenthfimliche  Mehr  einiger 
Hdss.  der  Classe  L  (Nr.  4,  76,  89),  da  der  liegnitzer  Codex 
es  nicht  kennt,  nnd  es  in  den  Hdss.  selbst  als  später  hinzage- 
fögtes  anritt,  erst  der  Mitte  des  15ten  Jahrb.  zazoschr^en. 

Mithin  bldbt  noch  übrig,  för  K  and  L  den  terminus 
post  quem  zu  bestimmen.  Schwerlich  steht  er  jenem  termi' 
nus  ante  quem  vom  J.  1386  ferne.  Zuvörderst  ist  zu  be- 
haupten, dafs  die  Lehnrechtsglosse  einen  andern  und  spä- 
tem Urheber  als  Herrn  von  Buch,  den  Glossator  des  Land- 
rechts, habe.  Es  ist  nemlich  1.  nicht  wohl  denkbar,  dafs 
dieser  seine  eigne  Arbeit  in  der  Weise  ausgeschrieben  habe, 
wie  dies  in  der  Lehnrechtsglosse,  vomemlich  freilich  in  Z« 
aber  doch  auch  schon  in  K  geschieht  (vgk  z.  B.  GL  Landr. 
zu  m.  52  mit  Gl.  Lehnr.  zu  Art.  4  Fol.  9  C.  1).  2.  Die 
LandrecLtsglosse  ist  niedersächsisch  verfafst,  denn  v.  Buch 
war  ein  märkischer  Ritter,  und  von  den  etwa  in  gleicher  Zahl 
vorkommenden  nieder-  und  obersächsischen  Handschriften  ha- 
ben die  ersteren  durchschnittlich  dn  entschieden  höheres  Alter. 
Dagegen  ist  die  Lehnrechtsglosse  höchst  wahrscheinlich  in 
Obersachsen  entstanden,  denn  alle  ^4  Handschriften  sind  ober- 
sächsisch, und  die  einzige  niedersächsisehe  Glosse  findet  sich 
in  dem  Augsburger  Druck  von  1516,  för  den  wohl  erst  eine 
Übersetzung  aus  dem  0$.  veranstaltet  wurde,  um  auch  die- 
ses Stück  den  übrigen  darin  enthaltenen  niedersächsischen 
Rechtsbüchern  conform  zu  machen.   3.  Die  Glosse  des  Land- 


/• 


')  Abgesehen  Ton  der  Blume  des  Sachsenspiegels,  die  his  jetzt  8  Hdss. 
tahlt,  kommen  die  Übrigen  Arbeiten  nur  ein-  oder  xweimal,  und,  mit  Aus- 
nahme einer  jetzt  zu  Berlin  befindlichen  Hdschr.  des  Stadtrechtsbuches,  nur 
in  liegnitz  and  Görlitz  %'or. 
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nchts  ber&ckaichtigt  manche  der  inteipoliiten  Arli.  det 
«enspiegels  nicht;  die  des  Lehnrechts  beachtet  gleicL 
den  Urteact  wie  die  apStem  Zoaltze,  z.  B.  3  §•  3,  und  sc 
nur  den,  zun  Urtext  gehörigen  Art.  78  deshalb  ans, 
seine  moralische  SchlaTsbetrachtnng  keinen  Gegenstand 
{nristischen  Commentars  bietet  4.  In  einer  Reihe  Ton  J 
Schriften  finden  sich  Land-  nnd  Lehnrecht  zasammen, 
jenes  mit,  dieses,  ohne  Glosse.    So  in 

3.    Sifrol.  IIL  ....  1382  NS. 

9.    FratUh  IF.  .  .  .  AjiI  15.  Jh.  NS. 

22.    Gissens.  /.....  Ende  14.  Jh.  OS. . 

34.    Hahns.  HL  .  .  .  14^  NS. 

51.    Lips.  Fl. Anf.  15.  Jh.  OS. 

57.    Lüneburg.  /.  .  .  .  Ende  14.  Jh.  NS. 

61.  Mogunt.  IL   ...  1423  OS. 

69.    Monasi.  IL    ...  Ende  U.  Jh.  OS. 

81.    SeibeHz 14.  Jh.  NS. 

87.    Guelphärb.  IL  .  .  1367  NS. 
Auch  Nr.  40  Jenens.  1410  OS.  gehört  insofern  hieher,  j 
darin  die  Glosse  des  Lehnrechts  ganz  vom  Texte  unabhä 
gig  aufgenommen  ist.    Nur  in 

62.  Mogunt.  IIL  .  .  .  Axd.  15.  Jh.  OS. 
67.    Monae.  IL  ...  .  15.  Jh.  OS. 

76.    Quedlinb.  IIL  .  .  1454  OS. 
Ist  Lehnrecht  ivie  Landrecht  mit  der  Glosse  yersehen.    Dl 
Thatsachen  unter  4.  lassen  mindestens  anf  eine  spätere  Ver 
breitnng  der  Lehnrechtsglosse  schliefsen. 

Setzt  man  nnn  den  Urspmng  der  Glosse  för  das  Land- 
recht etwa  um  das  Jahr  1340*),  und  gönnt  man  ihrem  Be- 


*)  Er  ßllt  jedenfalU  nach  1326,  denn  die  Olotse  kennt  sa  III.  65  Bthoti 
die  Ennordung  des  Enbifchofes  Borcluird  von  Uagdebarg;  wahracheinJich 
aber  noch  einige  Decennien  «päter,  weil  Johann  v.  Buch,  auf  deii  eine 
Reibe  von  Daten  als  Verfasser  hinweisen,  in  den  Jahren  1330  bis  1345  als 
Secretariu9,  Capitaneu»  und  in  sonstigen  hohen  Ämtern  in  der  Alark  er- 
scheint (Griipen  Vorr.  zvm  holljind.  Ssp.  S.  19  fF.),  der  Terfuser  aber  im 
Prolog  zur  Glosse  als  einen  sich  schildert,  der  da  sey: 

ßTuno  expeditioni6u4  et  tutelis  iaatatut 
■   JSt  re§ponaioni6us  et  ctu^h  comfuaitatu» 
^ia  in  re6u€  ptMich  Moepe  fui  feitut 
Atfue  potentum  ptacitia  aaepiua  perplexiu* 

I 
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kanntwerden  dnige  Jahre,  so  wird  die  dlteste  Recension  der 
LehnreclitsgloBse  kaum  rpr  die  Mitte  jenes  JahrLnnderts  fie- 
len, and  ihre  Erweiterung  in  L  der  Wurmschen  Oberarhei- 
tong  nicht  lange  vorangegangen  seyn. 

§.  6.    Lateinische  Glossen. 

1.  In  dem  dritten  Uainzer,  nnr  noch  abschrifttich  zn  Celle 
Torhandeneci  Codex  (Nr.  61)  steht  zu  Art.  2  §.  fin.^  der  Ton 
Burg-  und  Kirchenlehn  handelt,  als  Randnote:  In  glosa  la- 
iina  Ixayt/.  It.  infra  LVl.  In  dem  allegirten  Art.  56  und 
im  Art.  76  (75)  ist  vom  Weiberlehn  die  Rede.  Worauf  aber 
das  in  gh  lat.  gehe,  ist  um  so  weniger  auszumachen,  als  aus 
der  Abschrift  nicht  zu  ersehen,  ob  das  Marginal  dem  Texte 
gleiclizeitig  oder  späterer  Zusatz  ist 

2.  In  der  4ten  Breslauer  Handschrift  U.  F.  6  (Nr.  9)  sind 
am  Rande,  nachdem  schon  die  Artikelzahlen  geschrieben  wa- 
ren, lateinische  Glossen  von  yerschiedenen  Hunden  des  15ten 
Jahrb.,   oder  wenn  von  einer  Hand  doch  za  verschiedenen 
Zeiten  nachgetragen.    Gleich  vor  dein  Anfange  des  Lehnrechts 
findet  sich  eine  Abhandlung  über  das  Lehnswesen,  auf  den 
liöer  feudorum  und  die  Digesten  gestutzt,  mit:  Nota  quod 
feudum  est  heneßcium  quod  ex  benivolentia  alieujus  etc. 
beginnend,  und  mit:  arborem  eonsanguinit  in  fine  sclilies- 
send.    Den  Stoff  der  folgenden  Glosse  bilden  Yergleichun- 
gen  des  longobardischen  und  canonischen  Lehnrechts  mit  dem 
sfichsischen,  z.  B.  zum  Art  76  eine  ausführliche  Darstellung 
des  Lehnsverlnstes  nach  dem  letzteren  und  nach  den  uaua 
feudales;  Stellen  aus  den  Glossatoren,  namentlich  Baldus^ 
Guilelmus  (DurantisJ;  RechtsfWe,  z.  B.  zu  Art  25;  Be- 
merkungen aus  der  Praxis,  z.  B.  zu  Ai*t  3  eine  Eidesformel 
des  Vasallen:  Angaben  verschiedener  Deutungen  des  S.  Lehn- 
rechts, wie  zu  Art.  40,  dafs  godes  ordel  von  Einigen  für 
die  heifse  Wasseqirobe,  von  der  Glosse  Landrechts  HI.  21 


Wenn  dag«gen  Nietuche,  Rccension  Nr.  44,  ein  ehemals  Gartnenche»  gloa- 
sirtes  Landrecht  vom  J.  1324  anfUhrt,  so  beruht  dies  nur  auf  der  eignen 
Angabe  des  nicht  genauen  Gürtiier.  Noch  ^veniger  ist  mit  Niettsche  (Nr.  116) 
die  Berleburger  Glossenhdschr.  Senckenberga  in  1336  au  setien,  da  S.  selbst 
(^/a.  {.  62)  nur  die  Venhuthung  hinwirft,  ene  Hdschr.  taöge  vielleicht  SI- 
ter  ab  die  Oldenbnrger  v.  J.  1336  seyn. 


i 
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für  den  Eid  genommen  werde;  Landesgewolmlfteiteii, 
der  Altmark  Iilnsichtlicli  der  Bnfsen  bey  Tersäomteni  Lt 
dienst,  und  der  Arten  der  Dienste,  Art  73.  Zaiveilei^  abni 
Glosse  niedersächsische  Bemerkungen  eingestreut;  zu  A 
ist  sie  ganz  deutsch.  Die  ganze  Haltung  ist  freier  Ton  j 
Yermengung  des  fremden  und  einheimischen  Rechts,  tv€ 
die  gewöhnliche  Glosse  meist  so  ungeniefsbar  macht.  In  a 
diesem,  auch  in  der  besondem  Rücksicht  auf  JDDirkiscIie 
wohnheiten  ist  diese  lateinische  Glosse  ganz  derjenigen  i 
form,  weiche  in  demselben  Code](  das  Landreclit  beglei 
und  nach  jenen  Umständen  die  Brandenburgiscbe  gena 
werden  darC 

Gleichwie  dieser  interessante  und  reichhaltige  Cod.  P\ 
tisl,  IV  für  andre  Stücke  dem  Angsbuiger  Drucke  von  15 
zum  Grunde  hegt,  (s.  oben  >Nr.  9  und  Vorr.  zum  Ssp.  S.  XI 
80  hat  der  Druck  auch  die  lateinische  Lehnrechtsglosse,  ui 
zwar  vor  der  deutschen  anderswoher  besorgten  aufgenomme 
wobey  die  zuweilen  schwer  lesbare  Schrift  sehr  gut  eutzj 
fert  worden  ist  Doch  giebt  die  Handschrift  hie  und  da  ein 
ges  mehr,  nicht  nur  jene  Abhandlung  im  Anfange,  sonder 
auch  späterhin  einzelne  Bemerkungen ;  manche  mögen,  da  ^\ 
etwas  wirre  stehen,  bejm  Abdruck  übersehen  worden  sejn. 

3.  Der  Druck  Ton  1589  h^t  eine  neuere  lateinische  Gi.Qs%^ 
wovon  das  Nähere  unten  §.  13  bey  der  Würdigung  der  '^itst 
Ausgaben. 


§.  7.    Die  Bilder.  ; 

Unter  den  Büderhandschriften   des  Sachsenspiegels  hat 
man  zwey  Arten  wohl  zu  scheiden»    In  der  einen  soll  yor* 
zugsweise  der  Codex  im  Anfange  der  Hauptabschnitte  durch 
Bilder  geschmückt  werden.    So  schliefst  sie  sich  den  zahl- 
reichen Hdss.  mit  verzierten  Initialen  an,  nur  dadurch  von 
ihnen  sich  scheidend,  d^s  die  Bilder  sich  von  den  Bachsta- 
ben ablösen,  und  eine  gewisse,  wenn  auch  nur  aUgemeine 
Beziehung  zum  Texte  annehmen*   Von  Lehnrechtshdss.  gehö- 
ren hieher  die  Nr. 

54.    Lignie.  L  87.    Guelpherhyt.  IL 

deren  letztere  im  Anfange  des  Lehnrechts  ein  Gemälde,  die 
Belehnung  vorstellend,  zeigt. 
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Die  BMer  aller  der  zweiten  Art,,  die  ans  aDegoi  beschSf- 
tigt,  sollen  Tonugswdse  den  Text  Tersinnlichen,  nndihn 
dakep  durchweg  begleiten.  Die  vier  jetzt  bekannten  hieher 
geli5rigen  Hdas.,  die  auch  in^esammt  da«  Iiehnrecht  «ntbaH* 
ten,  sind: 

16.    Dresdens*  L    ,        85.    FarelrOldenK 
36.    Seidelb.  L  86.    Guelpherbyt.  L 

S.  Spangedberg,  Beitrüge  S.  137-15,  162—- 167.  Doch  er- 
strecken sich  in  85  die  Bildo*  nicht  mit  anf  das  Lehnrechl. 
Nr.  36  ist  sehr  defect,  nnd  Bir.  16  und  86  stimmen  TÖlli^ 
ior  kleine  Defecte  emander  ergSnzend,  überein,  s.  oben  S.  35« 

Ton  Bildern  zum  I^ehnrecht  sind  bekannt  geworden: 

1.  k\%&  Heidelh.  -    ,.     ' 

o)  BlUnrntÜche  vorhandene,  also  die  zn  Art:  1  — 9,  14  §.  3 
bis  25  §.  4,  doch  ohne  FHrbung,  in  den  Deutschen  DephnS- 
lern  yon  Batt,  t.  Babo,  Eitenbenz,.  Mone.  and  Weber,  JUeC  1« 
1820  Fol,  mit  Erläaterangen^yon  Weber;   ../  • 

^)  einige  aaserwählte,  nemlich  za  Art.  1 ;.  2  §.  4;  4  §§•  1, 
%  ^\  5  §.  1;  7  §.  2;  14  §.  4;  20  §§.  2,  3;  21  §§.  1,  2,  in 
Farben  and  mit  Erlfiuten^gen  in  Kopp,  Büder  u«  Schrif- 
ten der  Vorzeit,  Bd.  1  n.  2,  1819  K 

2.  Ans  Guelpherh,  gab 

a)  das  Bild  za  A.  66  §.2,  iGrapen,  T.  Alt^rlihüm^  S.  60, 
und  nach  ihm  Zep ernick,  Bandschriften  d^  $*.l4?Imr.  anf 

dfem  Titelblatt;  :    .  ,,.;^ 

&)  ein  Bild  zu  A.  76  §.  5,  Kopp  a.  a.  6.  IL  32. 
Die  von  Spangenberg  a^s  Dresd^^  pidejib,^  Guelpherh. 
mltgetheflten  B8det  *b'^2iehen  sich  lediglich  aiaf  das  Landrecht. 
Mithin  liegt  nnr  ejj^  kl^^^.  Tbeil  der  .Bilder  zam  Lehnreoht 
öffentlich  vor. 

In  den  angeführten  Schriften  and  in  6rimm,,Recht8alterth. 
S.  202  ff.  ist  genügend  die  Stellung  der  Bilder  zum  Text, 
das  Yf^rfahren  des  Bildner^  bey. dessen  V^^sin^fihang^.dpr, 
Kunstwerth '  der  Bilder  an,d  ihre.. Bede^^ug.,  als  Hülfsmittel 
der  Erklärnng,  besprochen.'  ^Wobeyl,nnr,  zu  b^erkpp^^^^fs 
dies'  Mittel  wohl  einmal  tf&gt,  s.  Note  zum' A«.  16.  .  Sben  fp^ 
ist  von  Kopp  11,31  hinreichend  belegt,  dab  die  Büder,  in 
Dvfsd,  and  Gu€lpkeri,y  wenn  gleich  in^der  Zeichnung  freyer. 
and  in  der  Fkronng  sörguiltiger»  doch  in  ^^r»  $ach/e,/^0bst 

'     '       6 
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wenigelr  Einsfcht  und  Getlanigkeit  zeigen,  als  in  Heidell 
dafs  die  Otdettborger  Figuren  noc^  wiedei^  hinter  jem 
riiekttehen:  D'erselbe  Aittor  maclit  T.  74,  77,  82  die  G 
de^  l^bef  nnd  Saale  als  Vaterland  des  Zeichners  vrahrs 
lieh.  Zu  Landr.  I.  3  ist  nemlich  im  dritten  HeerschilJ 
Wappen  von  Bfafsen,  im  vierten  das*  von  Wemigei'od 
geben;-  später  koinmen  wie'der  die  Wappen  von  Wemig< 
ttiid- Regenstein, '^nd  vermatfalich  die  von  Brene  nnd  J 
kenbttrg  vor.  Doch  lielVe  6icfa  anch  denken,  der  Zeic 
^abe  die  Vorrede  von  der  Herren  Gebart,  hi  welcher 
diese  FämUien  'aufgezftUt  werden,  im  Auge  gehabt  E 
Entstehung  >4er  BiMer  in  jenem  Gebiete,  wo  Nledcr- 
Obersachsen  sich  scheiden,  entsprächen  aber  gar  wohl  die  oi 
Si  63  und  6^  bemeAten  Umstände.  Danach  wurden  Heide. 
Dresd:^  ijfuelphethyt,  in  oder  für  Obersachseti  verferti 
Joch'  der iWt  ans  einer  in  Meders^chsen  gebräuchh'chen  I 
cension,  welche  ^lion  die  mehrlsten  Zu^Stte  kantt«,  enfnoi 
men;  wii  denn  auch  r.  B.  die  Stelle  7  §,  2  ein  Bfld  erb; 
ten  hat!  Der  ältfeste  der  Cpäd.  p{ctutaii\  ja  vielleicht  d\ 
Original,  der  Heiddbergter,  möchte  in  den  Anfang  des  Ute. 
Jahrhunderts  geliören,  jedenfalls,  nach  dein  Verhältmiy  de 
Bilder,  vor  1336  als  das  Schreibejahr  des  niederÄSchÄischei 
Oldeti^.  in  sctÄcn  seyn;  die  Schrift 'in  Dr.esd,  und  Guel 
pker9f^  ^^  ^ehe^  Äuf'Äe*  «Weite  alfe*  auf  die  erste  Häl^e 
des  14ten  Jahrhunderts. 

.     '         1  -  ■      ■      .  •     .  •  i       '       M\      t       ,  »     '  ■ 

:  ..! §•  8.'  ;^Äufseire  B^^haudluBg. 

...   .  ivi.v.  *..;.-  '..1^    -Die  Abtheiltihgeh. 

Die  AbMung  ^n  Bücher,  der ^ersten.CIasse  cjerHdss. 
bcbnttf,  ist*doc^  für  das  LeK bracht*  eben  so  singulär  ge- 
blieben,   als   far  das  'Landrecht  herrschend  geworden.    Die 
wdterc'  Abtheiluifg  'schwankt  von.  65  Abschnitten,  welche  Ca- 
pitel,  Artiirel;  oder  auch  gar  nicht  benannt  wercfen,  bis  zu  360, 
«•^eir'?:*59  u.  6i'   Während'  nun  linter* Sieben  Abschnitten  die 
zaWrfeicKercnV  also  uni  so  kleineren,  wie  i^  MogurU.,  Monac.1 
Lövenbf^g:;  Puj^dUnbl.'RöukehsVdietX^l  I,  un3  m 'ö/- 
denh:,  öffefs.  dei^'/C?.  11  eihe  ÜÄerkbtheiIvn&  niclit*  ertru- 
^n  odrt»'  dfttii  tfcHt  tord^rfeVi',  mächte  der  trmtaig'dei-  (Ja-' 
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pitd  in  den  übrigen  Hdss«  da»  B^ftl^tf9.eifler  Weitem  Van- 
grapkining  föhibar.  Wir  &id^n  sSe  dlimh  all«.  Clsnseh,  :bi3. 
in  der  Isien  hej  Berol,^  Brefni^  und  der  soMeskcken^Gpiip^ 
mit  156  Abschnitten;  Bo  dAfs  in  Froiüi,  /^  welcller'*die«^ 
Abschnitte  andererseits  auch  aaler  €5  Ctfiitel  bringt,;  deri Teilt 
dreifach,  in  Capp.,  Abschnitte  and  Paragraphen  zerilüli  ÜL 
Dock  isiind  die. Paragraphen  ^nkhf  .stets'  doRclt  eigne  Zeichen, 
sondern  nnr  etira  durch  eine,  gr&lktre,  oder«  donduBtricheae 
Initiale  .angedeatet;  dia^  Hiiditiger.  behandelten -^ColOces». las- 
sen sie  aoeh  yroM  ganz  foi%  In  dec^  ParagrAphiidaagi«elbist 
zeig^  .die  .yeiaohiedenen'  fiUs».-  fmr^  einexi  geiiHusaei^-Grad 
Ton  Übereinstioimang,  wie  ein  imteiiaieheiid08\-6«^pielMbe- 
legenmag*)»    .  i...  !      .   ^  .',/ 


1  (••((< 


2.    Die-Rabriken. 

Karze  Inhaltsangaben  über  d^n-  Abschnitten  hat .  schon 
die  älteste  Clas$e  in  den  Nr.  5,  6»  iPjJ^j.M»  21^  29,  60,  66. 
V€;irhältnifsmäfsig  selten  jsiud  sie  in  der  2teri  (22,  57,  87,.  88), 
5ten  (70)  uni  3ten.  (1,  9,  34  41,  69,  79,  80),  erweitern  sich 
aber  in  dieser  zuweilen,  wie  in  Nr.  1,  9,. 79  zu  mehreren  Sätzen, 
oder  werden  wi^  in  Nr.  80  gradezu  den  einzelnen  §§vVorge- 
selzt.  Die  yierte  Classe  endlich  yerbindet  mit  ihrer  vermehrten 
Glosse  regelmSrsig  im  15ten  Jahrk  weitläuftige  Summari^^) 
welche  den  Lihalt  der  einzelnen-  §§•  angeben  sollen. . 

.  3.    Die  Register 

stehen  mit  dieaen  Rubriken. in. genauer  Bezi^ung,    Es  kom- 
men deren  nemUch  vor:.: 

L  Sachregister,  in  Luned^l  (57),  ygL  Zepemids 
S,  43,  und  Gü^lpherhyt.>U  (87).  rlffsehcehifachAr. Wci^c 


^   r 


*)  Der  2te  Art.  bat  in  BeroL  J.(Nr.  1)  aaflter  dem  Principium  noch 
6  !§.,  deren  Anfange  sind :  1.  «SiyeÄ  Äcrre. '  !i',  P'ongetüge,  3,  "ireherre 
üij'et,  '4.  MCumt  aver.    6.    Öf  tt/eni  mafi,'  6.  S^eOÜ  thäh:  lyt)/ en 

Meid^lit  II,  Meming^  ly.  (heM^i,  Jk^mifiüt  d.M  AhscboHte  1,  5,,  7,  8 
fiämvtUch  vor;  Nr.  2. nicht  in  JBfalierst.j  3  nidit  in  Oschatv.^^  (der  in 
.Brefn»  feUt)  nicKi  in.  Frßtisl.  unA  jffetäe^j  eiullich  6  nicht  in  Mein, 
Andrerseits  theilen  BiMertt.,  Mein^^  ''Oach,  ncfcb  4/ey  niehf  ne  ervet 
im  A1>Bchn.  4  und  Mein,  bey  it  ne  •«  im  Abschn.  8  ab. 

6» 
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Btelkii  sie  nnter  get?iMe  Haiqptmafterieii  die  darauf  be 
dien  Artikel  «wammfai.  So  kntet  der  Anfang:  e^Ai»  4 
hsrsskUde  L  IL  iX.  XL  LXX.  Das  RegisU^  in  C 
phtrhyi^  hat  33  solcher  Rnbriken,  scheint  aber  an  volle] 
denn  bej  der  leUten:  wm  wedde  unde  bete  stehen  Ic 
Artikel  mehr. 

II.  Ein  alphabetisches  Register,  beginnend:  ^ck 
w€  dfnynne  U  de  nu»h  niehi  reckte^  ar,  Ixxi  §.  4,  schl 
send:  Wlff  sm  ane  wxr€  fynnen  lenrefhie  JvjMcüiy  i 
det  sich  \a  SoUquelh  (79).  Ein  andres  beginnend:  Ach 
yorathiede  Utde  und  vorvssteäe,  schÜeTsend:  FFyff  que 
fkedinge  hervard  cte.  ist  in  HeidM.  II  (37)  spfiter  ei 
getragen.  Aach  erstrecken  sich  die  aUgemeinea  Abecedaric 
und  Renussorien  des  15ten  Jahrh.  zuweilen  mit  auf  das  Lelii 
recht,  s.  z.  B.  Ganpp,  schlesisches  Landr.  S.  211, 

Besonders  hSnfig  sind  indessen 

in.   die  Oapitelre  gl  st  er,  welche  nnr  wenigen  Hdss., 
vomemlich  der  vierten  Classe  (Nr,  4,  7,  25,  38,  76,  %^)  feh- 
len, grade  solchen,  die  mit  aosf&hvlichen  Sum'marien  versehen 
sind.    Sie  begnügen  sich  zuweilen  mit  dem  Anführen  der  An- 
fangsworte, nnter  kleinen  Änderungen;  so  in  BeroL  111  (3), 
WQ  auch  Auffinge  der  §§.  gegeben  sind,   in  Cramm,  (13), 
Quedlinh.  i  (74),  Steinbeck.  (84),  Qldenb.  (85).   Meist  aber 
sind  sie   Register   der  Rubriken,    welche   dann  mit  den 
Überschriften  der  Capitel  in  denselben  Handss.  (5,  12,  14, 
21,  26,  41,  46,  47,  48,  57,  66,  70,  87,  88)  gewöhnlich,  doch 
nicht  immer,  stimmen.    So  zeigen  sich  Abweichungen  in  ei- 
nigen Hdss.  der  Cl.  IV  (Nr.  46,  47,  48),  welche,  gegen  die 
Regel  dieser  Classe  mit  einem  Register  versehen,  es  ohne 
Rfidtsicht  auf  ihren  Text  aus  fremdartigen  Hdss.  aufgenom- 
men haben;  so  femer  in  Nr.  57  nnd  87  der  Cl  U,  wo  die 
Capitelrubriken  den  Inhalt  kurz,  die  Registerrnbriken  ihn  aus- 
fuhrlich geben.    Auch  diese  Rubrikenregister  gehen  mitunter 
auf  die  Paragraphen,  wie  in  Nr.  26,  27,  31,  46,  47,  48,  57, 
75,  78,  87.    Endlich  lassen  die  Register  in  VraU$l  l  and  Vy 
nnd  Cracov^  (1,  6,  10)  der  Inhaltsangabe  noch  die  Anfiings- 
worte  fplgen.     Eine  Probe  aller  dieser  Beha&dlnngsweisen 
^ebt  der  Anhang  Nr.  IV,  vgl.  unten  §,16. 
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4,  -Die  Remissloaea 
smd  Verweisangen  auf  Panlkktellen  des  Lehnreckts  seDigl 
oder  andrer  Rechtabftcher,  entweder  an  den  Rand  geteiil 
oder  dem  Texte  eingefögl.  Der  Istea  und  5ten  Claase  fei^ 
len  aie  ganz;  auch  der  2ten,  bis  anf  die  engrerbundene 
Gruppe  der  T^r.  57,  87,  88.  Dagegen  kommen  aie  Unfig  in 
der  dritten  vor,  und  beme^Eenaweräierweise  besonders  w  den 
Texten  ebne  Rnbräen  (Nr.  13,  15,  17,  18,  31,  42,  50,  51» 
61,  63,  65,  73,  75),  wlbrend  nur  in  Niv  1,  8,  34,  79  Rnluk 
Icen  nnd  Remissionen  gefbaden  wessen,  hk  dar  4tett  Cliissö. 
haben  Remissiowai  die  Nr.  7,  25,  96,  46«  47»  88»  sa  $taniik 
lieh  anoh  mit  Rvbnkea  Tereehen  sind. 

In  Cl.  in  gehen  die  Remis^oncn  nwE«>  anf  Lan^-  nnd 
Lehnrecht;  in  jener  Grappe  der  sweiteii  dameben  auf  KdatStK 
lehnrecht  (Schwib.  L,)»  wie  sich  &»  57  fLu»0i,i)  und  87 
(Guelphfrfyt.  H)  daraus  erldSrt,  dafii  in  dem  QcNdex  aad^ 
der  Schwabenspiegel  befindlich  ist.  Die  der  vierten  kennea 
nodi  Yerwriaungeii  duf  W^d^bild  niid  die  I^^hivcedits^oaae  *}^ 

^  §.  9.    ÜbeFsetsua^ea^ 

MH  Sicherheit  ist  bis  jetzt  nur  eine  lateinische  zu 
nennen.  Als  solche  betraohtoi  wir  fi^ch  nicht  d«i  Auettur- 
vetus  de  benefieiU;  auch  veiviOgeQ  wir  fiir  das  Lehnrecht 
nicht  mehrfache  Übertragongea,  wie  fibr  das  Laadreeht  nach» 
zuweisen.  Doch  giebt  es  unbestritten  eine  latdhische  Ver^ 
Bion,  welche  Land-  nnd  Lehnrecht  umfiifst.  Wir  besitzen 
sie  handschriftKch  In  den  beiden  nahe  verwandten  Codd^ 
p^raHsI.  I  und  Cracov, 

Über  die  Geschichte  dieser  Arbeit  giebt  eine  der  Ru- 
bnk  des  Landrechts  folgende  Vorrede,  welche  b§i  Gaupp, 

*)  Ich  gebe  Mch  ]ii«r  eine  Probe  «tis  venebiedenen  Tfxten.  K:ii  Art^lS, 
hat  Qaehatx,  (Nr,  73)  folgende  HeniMioneni  1.  Wer  dy  sedin  tin  mi- 
len  ort*  37.  2.  JVy  tnan  dif  gemete  %cu  rechte  Brechen  sai  Lantr, 
Zid,  2  ar,  24.  3.  Wjf  her's  tvideraftreehm  saf,  lantr,  li6,  2  ar.  24, 
4.  "Wjff  herU  Behaiden  sai  ar,  13.  5.  Wy  ^it  der  ^e&fu^e  «uUe  9yn 
und  ttfer,  ar,98  et  74,  6.  "Wtu  ree^e  gewere  9y  lantr.  Hi,  2  ar,  44. 
Davon  hat  JBerol,  I  fi)  die  Nr.  1,  2,  3,  4,  G;  Goetting,  I  (25)  Nr.  1,  6,  6; 
Mein,  I  (63)  Nr.  3  u.  4,  und  aufterdem  2 mal:  wo  he*t  iehalde  Art.  62; 
yratisL  IV  (9)  nur  3;  endlich  die  Auigabe  v.  1557  Miftcr  «lieb  sechsen 
noch  eiae  Vcrwätmig  auf  die  GIomc  Lehnreshts. 
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•  •      •  ■» 


Hagdeb.  Recht  S.  i86,«i99:vollBtJüidIg  za  lesen,  dies«^  . 
kauft.  Der  VerCsosser  eebitliet  suJi  darin  die  gdUlic2ie  Hi 
fUaienuM  ad  mandaium.diheU  domliU  mei  fTht^me  /^ 
üüäviensh  epUcopL  Jus  theutunitum  t;omj»etentß.r  tra 
faram  in  iatimtm,  Der  Breslaaer  BisdiSle  Namens  TI 
mas  toinl  züfvej^;  der  leiste  hatte  den  Stcdil  von  123§2  bis  i2< 
der  Eweite  Ton  1272  his  1292  ume  *).  '  Da  wan.  die  Gest 
des  Lehnrechts,  "vrelche  d^r  Übersetzung. vorlag,  schon  d 
niinteen  der  interpelirtto ;  Stefienr  kennt  -^  von  tiea  grdTsei 
(s.  S:'38)  fehlen  nur  31  $.  %  5&  §.  3,  71  §.  16,  .76.^.  €  ~  £ 
ist  "lue  -Abfassnng^  mit  m^  Wahrscheinlichkcafc  «nter.  Thoma 
den  Zweiten  zu  setzen.  Jeden&tts  gciiörf'sie  »noch  den 
£iten  Jahrlmridert  an  *^).  Der  yoih  Bischöfe  beauftragte  Über 
setser 'hat < sich  iüdit  genannt;  oib  «s  ixsr'magist^r  Canradtis 
sey,'-der  In  ^en  Handschriften,  s.  oben  S.  10,  ids  Schrei- 
ber auftritt,^'  bleibt  wdDigstehs  zweifelhaft,  y]^  £raapp  a.  a.  O. 
S.  19€.  '•••.••  .     .    .     .  , 

Die  Beschaffenheit  »des  L«hn  rechts  insbesonidre  ist  nach 
den  beiden  Codices  folgende. 

In  Cracov,  findet  sich  ein  Register  desselben  sofort  nach 
dem  Register  Landrechts  xader:  Hie  capUulaiaiur  iura  feo- 
dalt0  ^  primo  jwnli  magister  prologum,   Isol  FratisL  steht 
es  erst  nach  dem  Tex^e  des  Laudrechts,  unmittelhar  ypr  dem 
Lßhnrechtstexte  unter;  Hie  incipU  ü/ts  feodat^  et  primo  po- 
nit  prologum. 

.Der  dem  Lehnrechtstext  yerangehende  prologus  iaatet: 
'***)   Quoniatn  in.  prima  parte  hui^s  libelli  provinciale  ^) 


.  •)  S.  Steffel  acriptore9  rerum  Silesiacarum  T,  II  p*  134.  FHr 
Thomas  II  giebt  Sommemherg  Script,  rer,  Siie9»  I  p,  62  da«  Anfangs- 
jähr.  1270  oder  1271. 

**)  BeiiJCofig  ab  NacktrBg  xu  der  Erörterung  Über  Alter  und  Glaubwür- 
digkeit  der  prueftUio  rhythndca  des  Sachsenspiegels ,  ia  neiuer  Ausgabe 
ä.  1  ff.,  die  Bemerkung:  dafs  die  Vorrede  xu  dieser  lateioisclren  Über- 
sctrung  nicht  uur  in  den  Worten:  confector  huiua  iurii  Eyco  vir  no- 
biUa  de  repecu  (ß^rotisL  repecowj^  sondern  atocb  wohl  in  dem  Folgen- 
den :  non  enitn  hoc  Jus  Saxonutn  inveniase  vel  itatuissc  $i6i  ven- 
dicat  usurpando  auf  jene  rhythmische  Vorrede  (V.  151:  ßit  recht  ue^ 
han  ich  seive  nicht  undereiachtyhinyrBiBU 

***)  Dirae  Noten  geben  die  Varianten  ans  dem  unten  in  erwäbaeoden 
Abdruck bey  £a«co.  1)  prima  •—  prov,  L*  precedtni^ duoiitt li- 
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ius  competenter.  trafMtufi  ^)  h.  latmunh  oporiai  me  in  hac 
parte  secundum  ius  feudale  contienientßr  per^eq^i  frans- 
ferend-o ,  .ut  iuris  jtiriusgue  provincialis  sßcjundum ')  ei 
feodalis  con^nita  ^erifate^  iudicium  ^)  (lies^  iudicum)  fni^ 
quQr^m  a^ucia  reveletury  "verasqi^  sej^tentias  perverten- 
dum  scabinorum  inig^ilQs  td^^fiiur^  op  efiqm  iustos  et 
paupef€s  deprimencium  superbori^m  c^uda^iß  compesca- 
iur'.  Der  §.  2  des  prologus  enthält  unsern  Art.  1,  dauo 
folgen,  .in  f>0£/«/.  38  in  §§.., zerfallende  Capitd,  deren  letz- 
tes freilich  mich  einer  ialschen  Zählqng  die  ^umnier  5S  trägt, 
schlief^lich  noch  ^<^  Recpmpe^sflcionei^  .mUimlium).  •To'* 
Gaupp  S.  191.  '  '   .'     ;         • 

Der.  Text  schliefst,  nach  Lesartei^  nnd  Yollatitajd^gkeit  sich 
keiner,  der  beJu^nnten  D^ul^chen  ^ecexisioii^n .  g^na^  f^;  in 
letzter,  Bej^el^ung .  am  metsteo  .noch  der  Grup^^-Nr.  45^  ^7, 
87  dei^  zweiten  und  den  Nr.  13  nnd  ,33  der  4riUea  Classe. 
Ygl.  S.  63  und,  S,  64.;  Pie  .apgehä^gten  recßBvpe^safiones 
animalium  stehen  auch,  am  Ende  mehrerer  H^^s.  d9S  j^and- 
rechtSy  s.  meine  Ausgabe  III.  91  Note  y.  ;  . 

Die  Übersetzung  erlaubt  sich  zuweilen  Ideine  Freiheiten 
durch  Erweitern  und  Zusammenziehen,  auch  ist  ^ie  von  Mils- 
Ter^t%dni6sen  njcht  frej,  doch  im  Ganzen  treu  genug. 
Schilters  härteres  Urtheil,  fiommeni.  ad  ju§.  feif>d^  Ahm, 
praef^  §.  XXh,  quae  saepe  vix  Saxonic^rn  ^ie,xtp,jn  as- 
secuta,  fuity  eum  nuf^m  ubique  fere  compendio  reddit^ 
plurimis  omissis,  erklärt  sich  ^roTse^theils  dariaHs,  daCs  er 
einerseits  '  für  die  Übersetzung  den  Goldastischen  zuweilen 
strauchelnden  Abdruck,  andrerseits  für  das  deut^i:}ie  Origi- 
nal den  vielfach  abgeänderten  Zobelschen  TexX^  oder  etwa 
seiuß  ei^e  fehlerhafte  Abschrift  4er  Leipziger  Handschrift 
(s.  un^n  §.  13)  vor  Augen  hatte. 

S«  ist  freüiiph  die  Übersetzung  falsch .  oder  schielend,  zu 
Art.  2jÄ  N.  22  u,  2&,  A.  24  N.  23  u.  24,  A.  26  N.  18  u.  19 
u,  N,  .58,  A,  59  N.  15«,  A.  71  N.  50,  auch  wejin  sie  das 


«  — -■-  -  I 


6ris  hutu9  tfoiuminü  civile  et  provincialel    2)-  L.  translatum  est. 
3)  jC.  «ct.    4)  L.  per  iudicium  rectum. 

'  *)  Bandtkie,  prodromus  xum  Jndex  lectionum  der  Cracauer  Üni- 
V4»r«itSt  1S1|,  giebt  nir  €>qc»  im  Regiftter  38  Gapp.  «n.  Nach  «in^r  AUt- 
theiliuig  4mU«rvB  'VrqJQtt^ki  \»/>ftc,au  ^OCblt  Regi>tter  wvä  Text.AtCikpj^. 
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svarH  k  hnlf  er$i  ledkh  weH  ia  10  f.  3  mit  nisi  ^ 
vaeoperH  giebt.  So  werdoi  ferner  gottmineiigebOreiide 
Terkehrterweise  durch  Paragrapheiixelchea  dardiscbaitee 
Cap.  9  §§,  4  m  5,  C,  14  J§.  5  n.  6.  Q.  29  f.  14,  I 
$$.  10  o.  11«  C.  40  J.  4  ({ch  eltire  nacli  deA  Ausgaben 
€roUast),  iUier  ia  folgenden  ron  Schilter  gera^ten 
len  triilt  wenigsten  den  ftcbten  kmdfchriftllchen   Text 

Vorwort 

1.  Dem  ^«^^»om  Schiker«  in  9  $.  5  a.  E.  S.  IAO»  l 
dn  bische«  denmaeh  (statt  tUnnoeh  d*  !•  vwlee^9ohl)    z 
Grande,  nnd  des  Übersetzers  licet  ist  richtif;.  -^    9.  Das 
in  7  $.  3  giebt  Seh,  &  1711»  irrig  mit  Mcnicei^   die  tfbi 
'setzong  richtig  mit  licet,  -^  3,  Zu  8  $•  1  entspricht  Zi 
freilich  nicht  dem  Zobelschen  Texte  (Seh.  S.  180  b),  aber  gai 
wohl  dem  Achten.  •—  4.  Das  Ton  Seh«  S.  909^  mit  Aecht  h 
A*  16  vermifste  nisi  Tor  posseseioue  Ist  han^schrlfUicfa  ai 
lerdings  Torhanden«  •—  6.  Zn  15  $.  1  tadelt  Seh«  S,  310  ohn< 
Grand,  dafs  verspreken  mit  per  loquacUatem  negligere  ge^ 
geben,  nnd  eine  man  f&t  den  AccosatiT  genommen  ist  — 
6.  S,  2601»  ist  Yrieder  der  Zobelsche  Text  Varene  statt  Fare 
an   der  Behauptung  Schuld,  dafs   das  Lat  a  cavUlationi- 
hui  fidschlich  zugesetzt  sey.  -^  7.  Auch  zu  60  §.  1  hat  Seh. 
S.  284»  im  Ganzen  Unrecht,  denn  in  Lat,  wäre  nur  der 
Schreib-  pder  Druckfehler  hie  för  hie  und  die  Trennung  des 
§.11  von  §^  10  zu  rügen,  Mängel,  die  Seh,  grade  nicht  be- 
rührt. —  Über  ahnliche  FsHe  vgl  die  Anm.  zu  Art,  39, 
Die  Version  ist  hSuflg  gedruckt    Vor  allem 
A.  in  Lasko*8  Comm,  privih  Croe,  (s.  Drueke  Nr.  5), 
doch  mit  folgenden  Abweichungen,    a)  /Der  Prolog  mufate  mit 
Beziehung  darauf;  dafs  der  Druck  auch  das  lateinische  WejcB« 
bild  umfafst,  geändert  werden,  s.  die  Yariauten  S.  86  Note  1.  — 
h)  Die  Zahl  der,  nicht  bezifierten,  Capitel  ist  aof  43  dadarcb 
erhöhet,  dafs  das  C,  3  in  dreie,  die  Capp.  3,  5,  10  in  je 
zweie  zerlegt  worden.    Auch  die  Paragraphinmg  weicBt  za^ 
weilen  ab,  und  in  irriger  Weise;  im  Cap,  3  z.  B,  darcli* 
schneidet  der  §,  3  mit  omnee  die  Periode,  was  io  den  Hdss, 
nicJit  der  Fall  ist  —  c)  Die  „recompensoeiones"  a.  E.  sind 
weggelassen.  —  d)  Selbst  der  Text  des  Druckes  eatfcmt  sieb 
mehrere  Haie  von  den  Hdss,,  doch  nicht  io  dem  Vaaise,  m 
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die  AluuJime  dner  Benntcimg.denelbeii,  aamentlldi  der  Cr»> 
caaer,  zq  hindern,  als  mit  weicher  Lasko  ciiweüen  gegen 
die  Brealaner  etimmt. 

Der  Anhang  V  ^ebt  ni  ttXherm  Belag  die  Yergldchong  der 
widitigeren  Stellen  naeh  den  beiden  Hdss.  and  dem  Dmefce, 

B.  Ana  Laako  hat  Goldait  ohne  Zweifel  den  Text 
seiner  Anagiibe  Nr.  18  entnommen«  Er  betitelt  freÜioh  sei« 
nen  Abdrack:  Jus  feudale^  sicut  apud  Saxon^s  -^  •«-  ad* 
hue  reperUur  et  a  Saxonibus  Friderieo  l  aHrUmUur^  de^ 
9umtum  ex  StatuiU  regni  Pöloniae  impressis  Cra-^ 
eeuiae  anno  f805.  Indessen  ist  ron  einem  Jhntk  mit  die- 
sem Titel  nnd  dieser  Jahrsxahl  sonst  nicht  das  mindeste  be- 
kannt^, imd  jene  Angabe  eiklirt  sich  woU,  ohne  dais  man 
Goldast  einer  Verdrehnng  tm.  besüehtigen  braneht,  daraus,  dafs 
K.  Alezander  schon  im  J.  1505  die  dnhsh  Joh.  Laseo  ver- 
anstaitete  Sammlung  der  eiatuta  regni  bestitigte,  deren  Druck 
im  folgenden  Jahre  unter  dem  Titel  Nr.  5  vollendet  wurde, 
8enckenberg  Yorr.  sum  €,  Jur.  feud,  §.  XXVU  meint, 
Goldast  habe  aus  Nie.  Jaskier's  Ausgabe  des  Ssp.  ge- 
8ch5pft ;  sie  enthllt  jedoch  das  Leimrecht  nicht,  s«  oben  S.  44 
Nr.  17.  Und  wenn  Biener,  CommeniarU  H,  %  p.  ^87,  als 
Goldasts  QueQe  die  Siaiuta,  deereia  et  eönstUutiones  Si- 
gUmundi  /,  Craeov,  15d4  oder  Zamosei  1603  nemit,  sq 
fehlt  durchaus  der  nihere  Nachweis. 

Die  Vergleichung  der  Goldastischen  Ausgabe  ndt  ji,  er- 
giebt  auch  femer  nichts,  was  der  Entlehnung  yridersprSche, 
vielmehr  eine  schlagende  Übereinstimmung;  z.  B.  in  der 
schlechten  Eintheilung  bey  2  §.  2  und  in  den  fehlerhaften, 
Ton  den  Udss.  abgehenden  Lesarten.  Die  Abweichungen  be- 
stehen nur  in  einigen  Dmckfehleni,  wie  2  §.  3  teetimpmo 
fiir  teetimonium^  und  falscheu  Aufldsungen  der  Abbreriatu- 

*)  I^anba  bcy  Ztpenick  Saaid.  O.  8.  188  Note,  LailoTicI  Yorv« 
«•mLahnrecht  f.  XYI,  Grapea  Im^  SpangeBberg  S.  iS,  mcli  woU  Cfir^f 
per  YQfr*  tum  S«p,  f.  il  luiter  ^  fVJireii  ihn  nor  nach  GoI^Mt  «ui.  Ganpp, 
Qbgdebiirgcr  Redit  H.  190  ritirt:  Statuta  Pöloniae  per  Joh.  Ballerum 
Ciraeav,  lfi06  sadb  ilem  Prodrotmu  Ton  Mandtkie,  iler  aber  die  Sta- 
tuta ntehttals  Titel,  MDderA  aU  Inhalt  diea  Laseoechaa  Werhee  aUegirt. 
iHe  uigenieine  ^dtoiheit  des  Ict&teren  (••  Miener  Comm,  ZI,  1.  y,  279) 
eatechntdigt  diese  und  noch  ungenauere  AUe^ate,  wie,  du  dft  f»iftemU9; 
Ja»  Latki  Stßtnium  Utimum* 
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reu  lafko'ßf  8.. 4^  ^^Iwng  V,  in  emer  adblecbten  Theiliing 
bjey  32  §.  2,  daim  in  der  Weglasrang  de»  Prologs,  endüch 
darin,  dafs  die  in  den  Hdss.  und  bey  Lasko  in  den  Text  ge- 
rjithene  Rnlnrik  dc^  C.  -10  als  Bolclie  herrorgezogen  nnd  da- 
durch zngleidi  die  Cafiitelzahl  auf  44  erhöht  worden  ist, 

C  Aus  Goldast  sind  dann  die  Abdrucke  bej  Bürger- 
meister Nr.  20,  LudoTici  Nr.  21,  der  aber  ungemein  in- 
coirrcct.  ist*),  und  bej  Senckenberg  Nr.  23,  welcher  zu- 
weilen kleine  Bandyerbesserungen  Goldasf  s  (C.  24  §.  19)  g^e- 
nntzt  hat,  entnommen^ 

Ob  es  auGser  der  latdnischen  Übertragung  noch  eine 
böhmische  gebe,  bezweifle  ich.  Ganpp  im  Rhein.  Mu- 
seum in.  48  sagt:  die  von  Uun  in  Prag  eingesehenen  böhmi; 
sehen  Codices  des  Lehnreehls  enthielten  blofse  Übersetzun- 
gen der  dentsdien  Lehnrechtsbficher,  und:  Übersetzungen  des 
Sachsenspiegels  in  das  Böhmische  seien  nidit  selten»  Hor- 
mayr  im  Archiv  för  Geographie  1825  S.  11  iiihrt  ^  in  ei- 
nem Codex  der  Rathhausbibliothek  zu  Gewitsch  in  Jt^hren 
enthaUen  aa;  Böhmisch  Lehnrecht.  Indessen  sind  meine  Be- 
■fangen,  böhmische  Übersetzungen  des  sSchsischen  Land  - 
nnd  Lehnrechts  zu  ermitteln,  vergeblich  gewesen.  Die  von 
d^m  berühmten  Kenner  der  böhmischen  Litteralw,  Dr.  Hanka 
zu  Prag,  gefiüligst  mir  mitgetheilt»:!  Notizen  über  bohmisdie 
Formen  Deutscher  Rechtsbncher  ergeben  nur  Übertraguotgen 
des  Schwaben^egeb,  des  vermehrten  Sachsen^iegels ,  und 
des  Magdeburgischen  Rechts. 

.  Den  blolsen  Übersetznngen  nnsers  Rechtsbnches  sind  in 
der  Entwicklung  seiner  Schicksale  schliefsüch  die  den  Stoff 
selbst  ergreifenden 

Bearbeitangen 

anzureihen.  Es  treten  nun  als  Arbeiten,  denen,  das  Suchsi- 
sehe  Lehnrecht  wesentlich  nnd  -unmittelbar  zmn  Grunde  liegt, 
aofser  dem  Richtsteig  Lehn  rechts,  welchen  das  zweite 
Hauptstfick  dieses  Bandes  liefert,  und  einem  Aufsätze  yon 
bewy singe  umme  hn^  welchen  der  Anhang  VIR  mittheilt, 
noch  das  Lehnrecht  des  Schwabenspiegels,  nnd  der 

*)  Aulscr  vietiachen  AnslaMiaigea  finden  sich  «ach  EnUtellimgcBi,  wie 
31  1«  7  omne  feudum  a6&fue  fuerela  ft.  kerede» 
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Begmu^ines  v^rm^hrtes^  Leliiur.eijits.b9nrar.t  Von>^esea 
beidto-  bleibt  liier  ea:haiidelii  übrig. 

§.  10.   Das  Leimrecht  des  Schwabensp-iegels. 

'  ;  «Bald  jfter  Schwabeiispi^^  aus  oner  •Um^l'bf&lwg  d^ 
SachsenspiegelB  ermKshsen  sej,  ist  die  berrschende  Meiiiang, 
wie-  Hmmigfaob  sie  «neb  sieb  ausgebildet  zeigt,  seit  JKeicbfs- 
ner  in  dei'  Yorr.  sum  Scbwabenspiegc;!  1561  äufserte,  y,er 
sejin  Vielem  dem  Ssp..  gemSTs  yer&fst*",  nndiseit  der  Yater 
(i«rdeat8cbea.(Elecbjbihistearte  HerrmaHn  Courin§  sUg^n^ein- 
hin  ansspracb:  videi»r'*uui0m.{auiop  spee»  Sue^^  omnino. 
imüatus  speculum  Saxonicum,  .f  relUch  bielt  dagegen  der 
Kaiser].  BiblioÜkekajr  Peim9  Lartiheciue  (Biblf^mdob.  L.  IL 
p,  825>  ond  naeh.ibm  «/«!&;  SehUißr  den  Sobwabenspegel 
Inr  das  Yorbäd.  Letzterer.bat  für  das  Lebnrecbt  nuneat* 
lieh  seine  Hypothese  zunSobst  in  der  praefaUo  zum  Codex 
jur^  jälem,  §.  XV H  angedeutet,  dann,  aber  du^eb  den  gaiH 
zen  Gommentar  sieb  bemübt  naebzvweisen«  dafe  das  Safeb- 
senrecbt  den  sohwäbisobeii  Tixt  corrnmpirt  wiedergebe*)* 
Doch  gewaim  seine  Meinung  keinen  BeifalL  Der  Herausge- 
ber des  scb'vräb.  Lebnrecbts  in  Senchenberg^  Corp.  juris^ 
V.  d«  Labr,*  tritt  ibm  -nicbt  nur  im  Allgemeinen  (Yorr«  zum 
T.  IL«  §.  11 — 16)  .entgegen,  sondern  «udit  audi.in  den  No- 
ten eine  Reibe  einzeinep  Bdäge  flr  das  omgeJcebrte  Y^rbjilt- 
DiTs  der  beiden' Recbtsbüdier**),  und  nberbaapt  für  greisere 
Deutlichkeit,  Kurze,  Richtigkeit  des  säebsiscben  Rechtes  bei- 
zubringen ***).    YoQ  Andern,  wejcbe  den  Schwabenspiegel  lur 

')  Vgl.  in  der  Folioausgabe  1728  die  Stellen  p.  140 b,  152b,  160 b,  171b, 
172b,  175a,  176a,  182b,  18^b,  lÖ6b,  212a,  238b,  262a,  277b,  282a,  283a, 
284a,  285a,  288a,  302a,  308b.  Der  »«flechte  Zobelsche  Text  de«  Säcbs. 
Lehnrechts  bat  andi  hi»  hüufig  Sehiitom  tu  den  falschen  Urtheil  verleitet. 

**)  X.  B.  p.  4  Note  X,  p.  10  N.  O,  p.  74  N.  F,  p.  88,  105  N.  i,  p.  107 
N.  £  und  H,  p.  176  N.  b,  p.  181  N.  R. 
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te  Nadtbild  «rUlrai,  imiie  ick  aoch:  Hofinatm^  de  ort* 
gine  legum  Germ,  Lipe.  17iS,  der  j».  135  ciiie  Yerg^eiohiuig* 
einzelner  SteUea  giebt;  Girtner  b  der  Yoqr«  som  Sadisen- 
8pieg;el  §,  7,  der  diese  Ansicht  ^gen  Lmnbeeiue  Terficht;  Bi^- 
ner  Comm.  4e  orig.  A  yregr.  leg.  Germ^  der  P.  //  f^ol,  I 
p.  990»  2d5  sie  ftr  das  Landiecht,  Fol.  II  p.  7&^  ^4  fär 
das  Lcimreeht  niher  begründet;  Eicbborns  D.  Staats-  nnd 
RG.  §.  283,  4te  Ansg.  S.  319,  320,  der  sie  ansfiflurlicber  ent- 
wiekdty  endlich  Fiiisler,  Eranien  L  &  6  mid  Waokerna^ 
gel,  Sehtoabenepiegel  S.  VIU  w^ehe  nach  ihren  speeielleii 
Untersnchnngen  Aber  den  sdiwSbiscben  Teart  als  besonders 
Btinimberechtigt  erseheiaea» 

Lizwischen  ist  auch  dieses  Ergebnils  Tiebeitiger  For- 
Bchongen  in  den  nenestca  Zeiten  nicht  ganx  ohne  Anfechtong  ge- 
blieben.   Zöpfl  giebt  im  Texte  der  D.  StaaU-  und  RG.  §.  7B 
S.  71  freilich  die  gewöhnliche  Ansicht;  in  der  Note  17  jedoch 
S.  77,  78  neigt  er  sich  einer  Blodification  hin,  wonach  Eike 
ans  yerscfaiedenen  kleinen  Rechtssamndangen,  die  sfimmtlicfa 
oder  grdfstentheils  schwäbisches  Recht  enthielten,  ein  Gan- 
zes unter  Hinznfögimg  einiges  Eigenthfimlichen  nuchte,  nnd 
wonach  wiedenun  dieses  Eikesche  Werk  dem  Schwabenspie^ 
gel,  wie  er  yorliegt,   als  theilweises  Master  Torschwi^te. 
Reyscher,  Vorr.  in  Lalkberg's  Ausgabe  des  Schwabenspier 
gels,  föhrt  zunSchst  S.  XXHI — XXV  gegen  Eichhorn  ans,  dafa 
die  AbweichuAgen  des  Schwabenspiegels  nicht  glossirende 
ZusStse,  sondern  eigenthfimliche  Bestimmungen  enthalten,  dann 
aber  stellt  er  S.  XXV,  XXVI  Grunde  gegen  jene  herrsdiende 
Meinung  selbst  auf;   andrerseits  scheint  ihm  aber,  auch  die 
Anstellt  Schilters  von  einem  höhcrn  Alter  des  Scbwabepspie- 
gels  bedenklich.    Mir  nun  hätte  inuqiier  obgelegen,  hier  die 
Stellttn«;  der  beiden  Rechtsbücher  mit  besondrer  Rücksicht 
auf  das  Lehnrecht  zu  bezeichnen;  die  neu  erhobnen  Zweifel, 
80  wie  dafs  Wackernagels  weitere  Ausführungen  noch  fehlen, 
mSgen  ein  etwas  genaueres  Eingebn  in  die  Frage  rechtferti- 
gen.    Dabey  habe  ich  mich   an   die  älteren  Gestalten   des 
Schwabenspiegels  zu  halten,  und  darf  die  spätem  Überar- 
beitungen bey  Seite  lassen. 

Der  Nachweis,   dafs   der  Sachsenspiegel  dem  süddeut- 
schen Rechtsbttche  vorgelegen   —  ohnehin  nur  auf  künstli- 
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ehern  Wege  za  Sahtea  —  wird  för  das  Lelinreeht  nocli 
durch  zwey  UmstSnde  erschwert  Einerseits  fehlen  hier  fast 
ganz  jene  speciellea  Beziehungen  des  Landrechts  auf  Sach- 
sen, deren  Wiederkehren  im  Schwabenspiegel  auch  Rej- 
8 eher  za  der  Annahme  nOthigen,  dafs  einige  Artikel  des 
Schwabensp.  ans  dem  Sa<^sensp.  geflossen  seien'*).  Andrer- 
s^ts  fand  das  schwäbische  Lehnrecht  nicht  tjdegenheit 
za  jener  Benntznng  des  römischen  und  ciffionischen  Rechts, 
welche  beim  Landrecht  des  Schwbsp.  so  dentlich  den  Cha- 
racter  einer  spätem  compilatorischen  Arbeit  bezeichnet.  ^ 
ruht  der  Beweis  hier  yomemlich  anf  feineren.,  nicht  dem  er- 
sten Blick  auffallenden,  doch  durch  die  ganze  Behandlung 
sich  ziehenden  Momenten.  Ich  finde  dereh'  r^e\^  tbn  allge- 
meinerer Art.  Das  erste  mehr  formelle  liegt  in  der  pa- 
raphrasir enden,  das  zweite  sachliche  in  der  dem  Vasallen 
gunstigeren  Richtung  des  Schwäbischen  Lehbrechts. 

In  jener  ersten  Beziehung  bin  ich  jedoch  weit  dayon  ent- 
'femt,  ans  jedem  Mehr  des  Schwbsp.  ein  Argument  zu  sdehn; 
PS  gilt  hier  nur  solche  Fälle,  —  und  sie  kehren  fast  in  je- 
dem Artikel  wieder,  —  wo  die  Stellung  beider  Texte  zu  ein- 
ander nur  die  Wahl  läfst  anzunehmen,  entweder  dafs  der 
Schwabe  das  sächsische  Vorbild  ausschmückte,  dehnte,  wei- 
ter entwickelte,  oder  dals  umgekehrt  der  Sachse  fortwährend 
und  sorgfiütig  auf  ein  Aussondern,  Kürzen,  Zusammendrän- 
gen der  schwäbischen  Arbeit  ausgiehg.  Widerspricht  nun  ein 
Verfahren  der  letzteren  Art  gar  sehr  der  nni  ein  Mehreh  und 
Ausbilden  des  RechtsstoJFes  eifrigst  bemühten  'litteraiischen 
Thätigkeit  des  13ten  Jahrhunderts,  so  mufe  schotr  hienaeh 
die  Entscheidung  för  die  erste  Annahme  ausfallen.  Insbeson- 
dere ist  aber  die  individuelle  Natur  der  einzelnen  Fälle  geeig- 
net,   uns  darin  zu  bestärken.    Ich  wäl^  deröii  zum  Bei- 


*)  Die  einzige  obea  S.  48  hervorgeholiene  Stelle  dieser  Art  int  Lehn- 
recht  4  f.  1  osterhaif  der  tale  lautet  im  Schwbsp. :  oberhalh  Osteriant, 
Dm  Octerlmd  begreift  das  Östliche  bis  an  die  Saale  reichende  Thüringen 
(Sidklioni  R6.  4te  Ausg.,.Anm*  tn  f.  399,  Schilter  Cotnm.  la  7  §.  6), 
fAerha^  aber  wird  so  viel  wie  „jenseits"  bedeuten,  der  Schwbsp.  also 
dieselbe,  noch  den»  „Laad^  ra  Sachsen'*  (S.  Lahdr.  III.  §2  §.  3)  angehö- 
rige  Gefcttd  wie  der  Ssp.  JbeMirhilen  wollen*  Es  spricht  dies  nindesteiw 
•icbt  gegen  den  sächsischen  Urfsunu^g. upsers  Buches. 
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spiel  dn  Paar  l&rzere,  tn  denen  die  glossetiartige  Zathat  des 
Schwbsp.  ton  geringerem  Umfange  i6t,  ttnchdie  Sopposition, 
der  Saehse  habe  nnr  weggeschnitten,  nm  so  nnwahrscheinli* 
eher  vord,  je  mehr  sein  Verfahren  in  das  Kleinliehe  ^enge. 


Sichs»  Lehnr. 

4  §.  3  a.  £.  unde  die  her- 
t>art  lent  den  düdUchen^ 
atse  die  kbning  getviei  is. 


1'       '  m 

„-   .  Wirt  enen  manne 

•  •  •  » 

gut  gelegen  uppe,  eine  träwe, 
dat  he*f  weder  uplate  svenn^ 
it  sin  herre  lose  to  bescei- 
dener  tiet,  dat  gut  mach  die 
herre  losen  of  he  rvel  unde 
mach  it  laißn. 


68  €.  11*  Ne  mach  he  aver 
nicht  lenger ü  stan^  he  liege,. 
Scüld^g^  Mier  ine  die  herre 
dar  umme^  he  mut.  dat  up^ 
pe^fk  hilgen  behalden  dat  he 
nicht  lengere-  stan  ne  möge. 


Vgl.  auch  noch 
Ssp,  4  §.  1  n.  Schw.  8  a 

-  7  §.  9        -        16« 

-  30  §.  1        -    ^  58 

-  41  -74 

-  45  §.  3       -       80 


Schwi  L.  naeh  Lafsberg. 

81»  a.  E.  vnd  du  heri^art 
hat  den  tuschen  ende,  so 
der  künig  getvihet  wirf,  er 
mag  si  für  das  hüt  be- 
ttvingen,  .      '    '.     . 

.  93  \  fVirt  einem  man  gut 
gelihen  vf  sin  trän>e,  daz  ez^ 
der  herre  loese  vmbe  ein 
gut,  alse  si  danne  ge- 
dingent,  vf  einen  beschei- 
den tag,  der  herre  mag  daz 
gut  loesen,  ob  er  roil,  er 
mag  ez  ouch  laz^en  pb  er 
tvil,  mit  rechte,  toan  da 

•  ■  • 

ist  nüt  rechtes  bi, 

127.  Mag  aber  er  nit  len- 
ger sten  von  not,  so  sitze 
er  ane  sin  vrlop*  sprichst 
er  in  darvmb  an,  so  be- 
rede- et  ez  zen^heiUgeU,  daz 
er  nicht  lenger^sten  mvge. 
oder  er  zeige  die  not 
,.'   ^nd.si  vnb.ereit, 

Ssp.  46  §.   2  u.  Schw.  83« 
-53  -91 

.  66  §.  5  -  116 
-.  ;  71  §.18  -  141 
-      72  §.    7        .   .     150  a.E. 


In  der  zweiten  Beziefiang  ist  davon  aoszngdin,  dafs 
die  Entwicldung  des  Lehnrecbts  darch-  alle-  Epodien  sei- 
ner Geschichte  auf  eine  Consolidimng  nnd  Erweiterung  der 
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i-rimg  der  Anspruch«  iff«s 
•  iiel  unter  nnsem  Recht^- 
,.  re  fiir  das  jungte  feu  häl- 
M  lic  Recht  als  das  strengere, 
sich  darstelle,   Vrirfl  das  Sy- 
^  darauf  iiinznweisen,  dafs  der 
linsunföhrgen  die  Kattfleute  nnd 
1.  fälligen   auch   ein  Erbrecht   ef- 
()(tr  nicht  gehnldet  hat^  doch  bn 
:  ilsl  (7);  die  EmwiDTgung  ded  Va- 
mg  verlangt  (19);  den  Laienfursten 
i  nit,  ihren  Richtern  den  Bann  selbst 
i  den  Dienstmannen  Lehnrecht  gewährt 
i  "U  Weg  zeigt,  das  Lehn  dem  Heimfaü 
d(  n    müden  Vasallen  sitzen  statt  liegen 
h   die  Beschränkung  des  Heerschildslosen 
J.  1,  desgleichen  die  Rücknahme  deirLehns, 
rs   gt'Lraucht  in  71  §.  6  übergeht     Sollte  in 
.c'n  eine  Torgefnndene  Weite  nnd  Milde  vom 
die  Enge  nnd   Strenge  früherer  Epochen  za- 
Aorden  seyn! 

<n   beiden   durchgehenden  Richtnngen   kommen 
i>ire,    aber  zum  Theil  sehr   schlagende  Zeichen. 
.i^t  auch  im  Ganzen  der  Schwabe  in  seinem  Thun 
' .  und  wie  guter  Sinn  seincin  Abweichungen  meist 
'  Ibcn  ist,  so  beruhen  doch  zuweilen  seine  Änderun- 
-    )Ii ('s Verständnissen,   oder  fuhren  sie  zu  Härten,  die 
^..(.•lll)ildner  nicht  verkennen  lassen. 
1.  Statt  Of  die  herre  in  Sachs.  L,  28  §.  2  hat  Schw. 
'i'^  sinnlos  oder  der  herre, 

•2.  Die  Sätze  in  S.  L.  38  §.3:  Lenes  gewere  ne  math 

'man  gelüc/i  sm  ane  die  vorCnie  herren  helent  is,   G'e- 

f'rifr  gewer e  si  getüch  jetvelk  unhesculden  man  an 

ime  rechte,  giebt  Schw.  Cod,  Ambras,  29  so  wiedef :  Zr- 

''uis  gewer von  dem  herren  helehent  ist  mit 

f  meiner  gewer.  Ein  ieglich  man  der  nicht  Bescholdän 
ist  si  gezivüh  an  sinem  rechte.  Und  Cod,  Lafsb,  68  macht 
•'HS  gemener  gemere  gar  gegen  einer  gewer, 

3.  Für  manlike  in  S.  L.  55  §.  7:  Svat  aver  diß  herrt 
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ff 
nrnmlike  (oL  numlicAen^  manled^n)  tlei^  hat  Sckw.  95» 

maniehen  und  noch  dentlieher  95«  sm  manlehen  {CoJ, 
jimbras»  sinem  manne  lehen).  Und  wlhrend  S.  L.  55  §,9 
«k  Arten  Ton  Lehen,  die  manÜke  d.  L  mU  manseap  (ho-- 
magium)  geliehen  werden,  neben  dem  rechten  Lehn  noch 
Erblehn  n.  b.  w.  aniföhri,  rechnet  Schw.  97  freilich  zuerst 
ale  Terschiede|ie  Lehnsarten  gleichfalls  aof;  recht  lehen^  er- 
helehen^  bprclehen  n.  8.  L*  setzt  aber  am  Ende,  im  Wider- 
spruch mit  der  eben  gemachten  Eintheilong,  hinzu:  doz  hei- 
zet aUes  recht  Uhen» 

4.  S.  L*  entwickelt  in  76  §.  3  die  Sfttze:  1.  wenn  der  Herr 
dem  Manne  das  LehnsveriiSltnÜs  aufsagt,  so  rerliert  der  Herr 
sdn  Recht  und  der  Mann  mag  sich  an  den  Oberherm  wen- 
den. 2.  Ist  aber  ein  solcher  nicht  Torhanden,  war  das  Gut  des 
Herrn  eigen  ^  so  behalt  doch  der  Mann  das  Gut,  ungeachtet 
des  Aufsagens  des  Herrn.  In  Schw.  fehlt  der  erste  dieser 
Sätze  mit  vielen  ihm  im  S.  L,  vorangehenden,  so  dafs  zu« 
nSchst  voransteht:  wenn  ein  Gut  verliehen  worden,  auf  dem 
nicht  Zins  oder  Dienst  ruht,  und  doch  jemand  Dienst  for- 
dert, soll  der  Herr  den  Mann  vertreten.  Demungeaohtet  ist 
(Lafsb.  152)  der  zweite  Satz:  Ist  aber  daz  gut  eine  her- 
Ten  eigen  aufgenommen,  der  nun  so  zusammenhangslos  da- 
steht, dafs  schon  Senckenbergy  welcher  nicht  auf  den  Ssp. 
zurückgieng,  p.  175  meint:  Hie  §  ita  comparatue  est,  ut  sc- 
cundum  Fulgosium  tnttor  aut  scriba  per  capilloe  sit  de 
eensu  interrogandüe, 

5.  In  Schw.  153«  =  S.  L.  76  §.  4  wird  nach  den  Wor- 
ten Swer  — *  —  verteilt  wirt  mit  rehte  im  C  Lqfsb,  so 
sinnlos  abgebrochen,  als  wäre  dem  Schreiber  die  Aa&ahme 
des  Satzes  vdeder  leid  geworden  und  hätte  er  nur  das  Hin- 
geschriebene auszustreichen  vergessen.  Einige  Codd.  haben 
den  Stümmelsatz  durch  ein  Paar  Worte  dem  Folgenden  an^ 
hefUn  wollen,  aber  mit  so  schlechtem  Erfolge,  dafs  nun  die 
seltsame  Regel  herauskommt:  auch  der  Mann,  dem  das  Lehn- 
gut abgesprochen  worden,  mfis9e  dem  Herrn  noch  die  Treue 
bewahren^  andre  z.  B.  C,  Ambras,  haben  den  Satz  gar  nicht. 

Nach  diesen  Thatsachen  würde  ich  die  Priorität  des  säch- 
sbchen  Lehnrechts  für  festgestellt  halten,  ohne  einmal  in  An- 
schlag zu  bringen,  dafs  alle  Gründe,  die  für  die  Benutzung 
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de6  Ssp.  im  Schwlbischen  Landreoht  sprechen,  bey  der 
innigen  Verbindung  zwischen  Land*  und  Lehnrecht  auch  Str 
das  letztere  ihre  Kraft  äufsem« 

So  erscheinen  mir  dann  anch  die  Argumente  Rejscher$ 
a.  a.  Ot  für  die  Originalität  des  Schwabenspiegeb  theils  that* 
sächlich  nicht  durchaus  begründet,  theils  nicht  stringent»  Bei- 
des möchte  ich  ohne  weitere  Ausfuhrung  gegen  seinen  erstem 
Grund,  die  Form  des  Schwabenspiegels  sej  weniger  ausge- 
bildet, aussprechen,  wie  gegen  den  zweiten,  nur  der  Schw.  he* 
nutze  noch  unmittelbar  die  Yolksrechte  und  die  Landfrieden  % 
Der  dritte,  dafs  aus  dem  13ten  Jahrb.  Jceine  Sachsenspiegel  aber 
wohl  Schwabenspiegel  vorlagen,  ist  theils  nicht  ganz  richtig, 
da  es  einen  Codex  Arpia^us  des,  Ssp.  vom  Jahr  1296  gab 
'  (Dreje^  Beytr.  zur  Litteratur  S.  140),  und  da  schon  das  Mag- 
deburgoBreslauer  Recht  von  1261  und  dessen  Yermehrung 
vor  1281  Auszüge  aus  dem  Ssp»  enthalten;  theils  aber  und  be» 
sonders  ist  er  ohne  Belang,  s.  oben  S.  76.  Die  Gründe  so* 
dann,  wonach  eine  Verbreitung  des  Schwbsp.  nach  Nord- 
deutschland wahrscheinlicher  sey,  als  die  des  Ssp.  nach  dem 
Süden,  rerlaufen  sich  gar  zu  sehr  ins  Muthmafsliche;  und 
dals  endlich  die  bekannte  Erwähnung  des  Schwabenrechts 
im  Ssp.  nichts  verfange,  dürfte  aus  d^n  Bemerkungen  im  Re- 
gister des  Ssp.  8^  v,  Schwabe  'hervorgehen. 

Unter  der  Voraussetzung  nun,  dafs  der  norddeutsche  Spie- 
gel uns  das  Urbild  zeige,  habe  ich  die  Behandlungsweise  des 
r^achbildners  in  andern  Beziehungen  anzugeben«  Seine  Ord* 
nang  schliefst  sich  der  des  S.  Lehnrechts  sehr  genau  an, 
wie  die  Tabelle  des  Anhangs  I  im  Einzelnen  ergiebt;  wohl 
ein  Beweis,  dafs  das  eine  Rechtsbuch  aus  dem  andern  ent- 
nommen worden,  nicht  beide  ans  einem  dritten  geschöpft 
seien.  Nur  Sachs.  L«  13  §.  1,  16,  23  §§.  1—3,  24  §.  2  sind 
Tersetzt,  und  merkwürdiger  Weise  an  früheren  Orten  statt 
dort  ausgelassener  Sätze  eingeschoben;  so  steht  13  §.  1  statt 
6  §§.  1  u.  2;  16  St.  15  §.  1;  23  §§.  1—3  st.  20  §.  4;  24  ' 
§.  2  St.  14  §.3. 

Desto  frder  ist  der  Autor  mit  dem  vorgefundenen  Stoffe 


*)  Eine  »ehr  deatlidie  Benutzung  der  treuga  JBtenriei  refft«  (V  nicht 
TIT,  Pert»  Mon,  ZV.  26^  tritt  im  Sip.  II.  A*  66  ff.  hervor« 

1 
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Terfahren.    Er  hat  ihn  durch  und  durch,  und  mit  wenigen 
Ausnahmen  in  bewnfater  Weise,  nach  seinen  abweichenden 
Überzeagnngen  oder  ErCeihmngen,  nach  den  Fordemngen  ei- 
'  ner  andern  Zeit  und  Gegend  umgestaltet. 

ZunSchst  giefst  er,  auch  wo  er  den  Sinn  im  Ganzen  ste- 
hen llTst,  den  Ausdruck  so  regelmSfsig  um,  dafs  ganz  wört- 
lich mit  dem  Ssp.  stimmende  längere  SteUen*)  zu  den  Aus- 
nahmen gehören. 

Sodann  weicht  er,  an  den  Ssp.  freilich  anknüpfend,  doch 
auch  im  Sinne  durch  unzählige  kleine  Änderungen,  Zusätze, 
Ausßihrungen  und  Auslassungen  ab,  ja  gar  oft  ergreift  er  den 
vorgefundenen  Satz  nur  als  Handhabe,  um  sich  auf  eine  ganz 
abwegige  Betrachtung  einzulassen.  Die  Note**)  yerzeichnet 
eine  Reihe  von  Abschnitten,  die  anfangs  in  beiden  Büchern 
ziemlich  gleich  lauten,  aber  im  Fortgange  bald,  nicht  etwa 
zu  eigen thümlicher  Behandlung  desselben  Gegenstandes,  son- 
dern zu  yerschiedenen  Materien  gelangen. 

Eben  so  wenig  nimmt  er  Anstand,  dns  grade  Gegmtheil 
der  sächsischen  Lehre  auszusprechen.  Vgl.  auTser  den  S.  95 
angeführten  Milderungen  etwa  noch  S.  L.  58  §.  1  mit  Scbw. 
104»;  67  §.  6  mit  119»  a.  E.;  dagegen  kommt  das  Einschie- 
ben eines  nkht  in  103  (vgl.  S.  L.  67  §.  2)  nur  auf  Rechnung 
einiger  Handschriften. 

Die  Freiheit  des  Verfahrens  zeigt  sich  femer  in  einer 
Anzahl  grüfserer  von  dem  Vorbilde  unabhängiger,  mehr  oder 
minder  eigenthümlicher  Einschaltungen,  unter  denen  etwa  her- 
vorzuheben sind:  Laßb.  18,  21,  25,  27,  41,  69,^95«,  98,  99, 
105,  li9b,  122,  125,  126»,  151b,  157,  158.  Characteristisch 
ist  dabej  das  Bemühen,  die  Verbindung  des  Lehnrechts  mit 
dem  Landrecht  mehr  ins  Licht  zu  steUen.    Nicht  nur  sind 


•)  Wie 

S.  L.  7  §.  4  r=  Schw,  13  S.  L.  ß4  §§.  1,  2  =  Schw.  92 

-  22  §ft.  1-5  =  -  42b,  e  -     64  §.  2  =  -  111b 
^    36  §.  1  =  .  68  -      65  §.  16    '  =  .  115b 

-  33  §.  1  =s  •  62ä  -69  §f.  9-11  =  -  130,  131 

-  39  §.  3  es  -  71  .      71  §.  16  =  -  140,  141 

-  45  §.  2  =  -  79 

n  Lq/9^.  17,  33,  37,  38,  39,  4l,  42d,  44,  48*, c,  49«,  52,  57,  64a,  65, 
67b,  70,  75,  76,  78b,  80,  84,  85*, b,  86,  104,' 110,  112b,  115a,  120,  121, 
132b,  i34b,  138a,  140,  152«,  155«, b,  156a. 
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Yerweisiingeb  auf  das  lant  recht  bück  sehr  hllnfig,  sondera 
es  wird  auch  die  subsidiäre  Gewalt  des  Landrichters  in  Leiuuh 
Sachen  öfter  und  bestimmter  hervorgehoben. 

Endlich  werden  manche  Sätse  des  Sachs.  L.,  wie  der 
Anhang  I  genauer  ersehen  läTst,  ganz  rermifst.  An  diese 
Lücken  in  Schw«  knüpfen  sich  noch  einige  anziehende  Thai* 
Sachen  und  Fragen.  Zuvörderst  zeigt  sich  eine  gewisse  Be- 
ziehung zwischen  diesem  Weniger  und  jenem  Mehr.  Lücke 
und  Einschaltung  treffen  an  denselben  Stellen  zusammen;  und 
diese  Erscheinung  kehrt  zu  oft  wieder  *),  um  als  znfilllig  gelten 
zu  können.  Erinnern  wir  uns  nun  noch  der  beiden  Umstände, 
dafs  Paragraphen  des  Sachs«  L.  nacb  Tomehin  versetzt  wor- 
den sind,  um  dort  gelassene  Lücken  zu  föllen,  und  dafs  Schw. 
gar  häufig  nur  ein  Paar  Anfangsworte  aus  dem  Sachsenrecht 
nimmt,  um  dann  zu  Eigenthümlichen  abzuweichen,  so  vnrd 
es  auch  in  den  FäUen  der  Note  wahrscheinlich,  dafs  Schw. 
eine  Substitution,  einen  Ersatz  für  Weggelassenes  beab- 
sichtigt habe.  Hier  hätten  wir  idso  specieUen  Anlafs,  das 
Weniger  im  Schwab.  L.  aus  einem  absichtlichc|fi  Aussondern 
2u  erklären;  in  andern  Fällen  liegen  andre  Gründe  ftir  solche 
Annahme  nahe  **),  und  überhaupt  hat  es  kein  Bedenken,  dem, 
der  so.  ungebunden  seinen  Stoff  handhabt,  auch  ein  Weg- 
schneiden zuzutrauen.  Allein  die  oben  erörterte  Thatsache, 
dafs  das  Sachs.  L.  Zuwüchse  gewonnen  hat,  nöthigt  uns  doch 
zu  der  Untersuchung,  ob  nicht  einige  Lücken  im  Schw.  L. 


•)  Vgl. 

. 

S.  L.  5  S.  1  a. 

Schw. 

10a 

S.  L.  33  $.  3  u.  Schw.  62b 

-     9§.  2 

«• 

17,  18 

•     50  6.  2          •         88c 

-    10  (.  5 

- 

21 

-     66  (.  3  Q.  4  •       115d 

-   43  §.  2 

• 

27 

-     67  §.  2          -       117 

-    14  i  4 

m 

31 

-     68  §.6          .       129 

-    21  §.  1 

- 

41 

-      72  §§.  9,  10  -       151b 

**)  Es  wird  znweileB  durch  Au  Fehlen  der  Sinn  gesiSrt,  t.  obey  S.  96 
und  vgl.  8  §.  2  mit  16c;  11  (.  1  mit  22.  Zuweilen  ist  ein  Uotiv  ittr  Aue- 
laaningen  in  einer  Milderung  dee  «trengeren  SadMcnrechts,  wie  bej  69  (.  1, 
71  (.  6,  oder  darin  tu  finden,  dafs  ein  alterthttmlicher  Ausdruck  wie  scacht- 
rotve  4^  (.  1,  oder  tfore  34  dem  Bearbeiter  unversfanalich  war.  Endlich 
wird  bestimmt  für  absichtliches  Weglassen  vermuthet  werden  können,  w«in 
die  im  Schw.  L.  fehlende  Stelle  doch  im  Auetor  Petus  steht^  wie  es  der 
FaU  ist  bey  7  (.  3,  10  (.  2,  11  §.  2,  39  (.  1  i^  die  herre,  47  {.  1,  6ö 
(.  22  a.  E.,  69  f.  I,  69  (.  4  detme  durch  togen,  71  §.  6. 
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ans  der  Benntning  der  dteren  Recensionen  des  Sachs.  L.  za 
erklären  sind,  lind  ob  nicht  sogar  ans  diesen  Locken  noch 
aof  andre  Interpolationen  im  Sachsenrecht»  als  die  aus  dessea 
HandschrÜten.  schon  erkennbaren,  geschlossen  werd«i  mag. 

Snchen  wir  nnn  jene  fünfzehn  S.  58  verzeichneten 
Hanptstellen,  welche  der  Itltesten  Gestalt  des  Sachs.  L.  fremd 
sind,  im  Schwäbischen  auf,  so  finden  sich  deren  sieben: 
13  §.  1  Svar,  35  §.  4  is  ne,  26  §.  9,  43  §.  2,  50  §.  4,  71 
§.  16»  76  §.6  bestimmt  vor.  Die  andern  achte  fehlen;  allein 
bey  dreien  bleibt  doch  unsicher,  ob  sie  nicht  dem  Schw.  L. 
Torlagen,  bey  13  §.  2  und  33  §.  3  nemlich,  weil  hier  Sub- 
stitutionen vorkommen,  bey  75  §.  2,  weil  auch  vieles  Voran- 
gehende und  Folgende  f^t.  Andre  dreie  2  §.  3,  31  §•  2^ 
55  §.  3  sind  auch  der  Gl.  II  Ordn.  1  im  Silchs.  L.  unbe- 
lumnt,  s.  S.  62 ;  und  nur  die  beiden  no6h  übrigen  Lücken  für 
7  §.  2  und  26  §.  10  theilt  das  Schwab.  Lehnrecht  sicher  mit 
der  ersten  Glasse  des  Sächsischen  allein.  Wir  entnehmen  hier* 
aus  einerseits:  dafs  zur  Zeit  der  ältesten  Hdss.  des  Schwab.  L., 
also  um  das  Jahr  1287,  schon  das  S.  L.  einen  Zuwachs  er- 
halten  hatte,  andrerseits,  dafs  dem  Schw.  L.  ein  Text  vor  Au- 
gen lag,  der  hinsj^chtlich  der  Ausbildung  zwischen  der  ersten 
und  zweiten  Glasse  steht.  Die  Yergleichung  ^l^r  Lesarten 
führt  über  diese  Frage  nicht  weiter;  die  Umgestaltung  ist 
auch  im  Kleinen  so  durchgehend,  dafs  nur  etwa  die  oben 
S.  98  N.  *  genannten  Stellen  eine  eigentliche  Gollation  zulas- 
sen; und  auch  hier  ergiebt  sich  kein  entschiedenes  Resultat  *). 
Nach  dieser  Stellung  des  benutzten  Sächsischen  Textes  und 
nach  dem  allgemeinen  Gharacter  der  Bearbeitung  darf  man 
nun  gewifs  nicht  in  jedem  FaUe,  wo  eine  Lücke  des  Schw. 
sonst  noch  mit  einem  Mangel  im  jä.  f^etua  zusammentrifit, 
ohne  weiteres  ein  Fehlen  im  Vorbilde  annehmen, ,  und  dem- 


*),  Art,  3  Note  6  stimmt  Schw^ 

mit  Qediabg. 

*    -     7    -    15 

• 

. 

-     QtOldenbGoszm 

•  22     -    16 

• 

. 

-    Qv. 

-  45     -      2 

. 

• 

-    VsGoma. 

-   45     .      4 

w 

- 

-    Org. 

-   55     -    27 

- 

• 

.    QeVr. 

-   65     -    lÖ 

> 

. 

-   si. 

-    69     -    61 

- 

. 

-    Vd. 

-   72    •    39       .  .       .    VqGt. 
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nach  dies  YorbUd  hocli  über  die  ong  bekannten  ältesten  Hdss. 
des  SScba.  L.  hinanssetzen  woUen.  Um  so  weniger,  da  die 
Lacken  des  A,  V.  (s.  die  Synopsis)  regelmäOsig  yiel  weiter  ge- 
hen als  im  SchwabenspiegeL  Nur  bey  25  §.  5,  68  §.  6,^76 
§.  8  und  dem  kleinen  Satze  in  65  §.  16:  doi  is  io  mlddage 
stimmen  die  beiderseitigen  Lücken  in  ihrem  Umfange  genauer, 
und  diese  unterliegen  allerdings,  obwohl  die  Classe  Q  sie 
kennt,  dem  Verdachte  der  Interpolation.  Denn  )iey  65  §.  16 
kommt  zu  jenem  Fehlen  im  ^.  ^  und  Schw.  L.  der  Cha* 
racter  eines  Glosaems  hinzu,  bey  25  §.  5  und  68  §.  6,  dafs 
sie  wenigstens  ohne  Störung  des  Zusanynenhanges  fehlen 
können,  bey  76  §.  8  endlich  ist  die  Unsicherheit  der  Stel-^ 
lung  zu  beachten.  In  geringerem  Maafse  sind  14  §.  3,  18, 
der  Sat«  in  39  §.  2  Jn  mUen,  §6  §.  3,  60  §.  12  Svie  tins 
gut  und  67  §.  10.  a.  B.  verdächtig,  indem  bey  ihnen  zwar 
das  Fehlen  in  Schw.  und  ein  gewisser  glossepphafier.  Ton  zu* 
sammentrifit,  aber  ein  prüfender  Vergleich  mit  dem  A^.F'.^  der 
laier  umfassendere  Lücken  hat,  nicht  angestellt  werden  ksnn. 

Das  Ergebnifs  d^r  Untersuchung  ist  folgendes.  Der  A^-  . 
tor  des  Schwab.  Lehnrechts  hat  das  Sächsische  vor  Augen, 
in  einer  Gestalt,  die  sqhon  Zuthat^  enthielt,  jedoch  in  den 
uns  «rhaltei^en  Formen  nicht  speciell  nacnzuweisen  ist;  er. 
bindet  sich  meist  an  die  Ordnung;  dejpi  Sto%  läf^t  er  mit 
Hülfe  eigenthümlichec,  doch  dicht  aus  fremden  Quellen  ^«t- 
nonuneaer  Ingredienzien,  eine  durchgreifende  Umarbeitong  am« 
gedeihen. 

«     §.  11.    Das  Lebnrecbt  in  Distinctionen. 

Eine  Arbeit,  wie  wir  sie  für  das  Landrecht  in  dem  so- 
genannten vermehrten  Sachsenspiegel,  oder  „Rechtsbnch  nach 
Distinctionen '\  durcbgefuhr^  besitzen  9  ist  für  das  Lehnrecht 
wenigstens  versucht  worden.  In  der  Königsberger  Hdscfar. 
(43)  und  der  aus  dieser  abgeschriebenen  Dresdener  (20)  deei 
VM.  Ssp.  folgt  nach  der  dist,  1  des  letzten  Act  (53)  des 
iunften  Buches,  welche  dem  Ende  des  S.  Lande  III.  91  ent- 
spricht, noch  in  der  dist,  2  da  die  Schlufsrede  des  Sw  Lehne 
78  §.  3,  hier  so  endigend;  wenne  do  VQJk  sichir  qfftnbar 
voyrt  auch  yr  vnrecht  gar,  Gefobii  ^istu  liebir  herrc 
dorch  recht  vm  von  unrechte  kere.    Dann  ist  aber  den 
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fl&nf  Bnchern  noch  ein  Bechstes,  ganz  dem  Lehnreclit  ge*. 
widmetes  zngeftigt,  mit  dem  Eingange:  Hie.  hegynnet  sich 
eyn  buch  des  leenrechtis  Maydehorgisch  recht  inhah 
dendcy  das  edle,  riiier  vnde  knechte  vnde  alle  die  mü 
leengutern  belenyt^vnde  beerbet  seyn^  gebrachen  mögen 
dorchleuffTfiglichen  in  allen  Sachen,  Die  Artikel  zerfallen 
in  Distinctionen,  deren  Rnbtiken  in  Regiom,  ein  voranstellen- 
des Register,  aber  nur  bis  Art  41  angiebt.  In  Dresd,  fehlt 
das  Register.  Anfserdem  steht  vor  jedem  Artikel  noch  ein 
Registrum'  der  darin  enthaltenen  Distinctionen.  Nach  solchem 
Registrum  heifst  es  dann:  dis  ist  der  ..  arti,  distinctio  1. 

Der  erste  Artikel  enthält  in  16  Distinctionen  den  Art  1 
des  Lehnrechts,  einen  Theil  der  Glosse  in  Landr.  IIL  26, 
Stellen  ans  der  Glosse,  und  zwar  auoh  der  neuem,  zn  Lehnr. 
A.  1  n.  2,  und  in  D.  16  einen  eigenthümlichen  Znsatz  fiber 
die  geistlichen  Ritterorden.  Art.  2  giebt  die  Vorrede  von  der 
Herren  Geburt;  Art.  3  das  Magdebiurger  Dienstrecht;  Art.  4 
das  Lehnr.  4  §.  2,  Stücke  ans  der  GL  dazu,  die  Gl.  zu 
Landr.  UI.  64  nnd  diesen  Art.  selbst  Der  Art.  5  enthält  in 
D.  1  den  Art.  3  des  Lehnr.,  in  D.  2  u.  3  einen  eigenthüm- 
lichen Huldignngseid  an  einen  Konig  nn^  dessen  GegengelÖb* 
nils,  in  D,  4  bis  9,  Lehnr.  4  §§.  4,  1,  3,  5,  6.  Art.  6- ist  = 
Lehnr.  2;  Art  7  =  Lehnr,  5,  und  hienach  tritt  eine  völlige 
Übereinstimmung  mit  dem  Lehnrecht  ein,  60  dafs  nur  die 
Zahl  der  Artt  die  gewohnliche  des  Lehnrechts  um  zwey, 
und  von  A.  44  an,  weil  Nr.  43  übersprungen  wird,  um  drey 
übersteigt  Da  in  Regiom,  2  Bl.  am  Ende  fehlen,  so  bricht 
der  Text  schon  mit  A.  79  D.  5  =  S.  Lehnr.  76  §.  2  ab*. 
In  Dresd,  ist  Nr.  43  mitgezählt,  hier  ist  demnach  79  :=: 
Lehnr,  77,  sodann  ist  80  =  79,.  81  =  80,  82  =  78, 

So  scheint  denn  dieser  Bearbeiter  des  Lehnrechts  den 
Pldn  einer  Nachbildung  des  vermehrten  Ssp.  gefafst,  ihn  aber 
^  gar  bald,  bis  ^uf  die  ähTserliche  Zertheilung  in  Distinctionen, 
wieder  aufgegeben  zu  haben. 

Eine  Spur  der  Arbeit  bietet,  aufser  jenen  beiden  Hdss., 
Hanow*8  Notiz  in  der  Vorrede  zum  Jus  Culmense  ex  ult, 
revisione  1767  §.  49  Note  b  vgl.  §.  42  dar.  Danach  soll  oich 
nemlich  der  Bürgermeister  Georg  Schröder  zu  Danzig  in 
einem  handschrifUichen  Werke  de  iure  Cülmensi  auf  einen 
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Codex  bezogen  haben,  der  den  Titel  Distmetionss  Cul- 
mensjes  föbrte,  und  im  6ten  Bache  vom  Lebnrecht  handelte, 
insbesondre  von  der  Wahl  des  Königs,  wer  Lehnrechts 
darbe  u.  s.  f. 

Die  wenigen  diesem  Rechtsbache  eigenth&mlichen  Stficke, 
welche  auch  auf  eine  Abfassung  in  Preulsen  deuten,  giebt 
der  Anhang  IX.  ^ 

§.  12.    Verwandte  Qa«llen. 

Unter  dieser  Rubrik  fasse  ich  eine  Reihe  andrer  Rechts- 
denkmäler zusammen,  welche  das  D.  Lehnrecht  des  Mittel- 
alters  berühren,  aber  doch  unser  Rechtsbuch  entweder  gar 
nicht  oder  doch  nicht  in  umfassender  und  unmittelbarer  Weise 
zur  Grundlage  und  zum  Vorbilde  nehmen, 

A.    Der  vermehrte  Sachsenspiegel  oder  das  Buch 
der  sächsischen  Distinctionen 

nimmt  zunächst  die  im  Sachs.  Landrecht  befindlichen,  das 
Lehnswesen  angehenden  Artikel  fast  unverändert  auf.  Nur 
die  Definition  des  Lehngutes  Buch  I  C.  7  D.  5,  und  der  Satz 
über  die  Competenz  des  Lehnrichters  L  25  D.  3  sind  dem 
S.  Landrecht  fremd;  L  25  D.  4  u.  5  giebt  eine  eigenthfim- 
liehe  Ausfuhrung  des  Landreclits  I,  13, 

B^    Die  nenn  Bücher  der  Distinctionen, 

von  P^lman  als  TS.  Bücher  des  Magdeburgischen  oder  Säch- 
sischen Rechtes  Magdeb.  1547,  und  später  oft  mit  dem  vor- 
gehefteten, eigentlich  einem  andern  Werke  pölmans  zugehö- 
rigen Titel:  Handbuch,  darinnen  zu  finden  n.  s.  w.,  heraus- 
gegeben, benutzen  theils  die  sächsischen  Distinctionen,  theils 
von  neuem  dds*  S.  Landrecht  und  dessen  Glosse.  Selten  fu- 
gen sie  eignes  h^zu.  Für  das  Lehnrecht  finde  ich  nur 
eine  eigenthümliche  Stelle  Buch  K  C.  19  D.  3,  welche  den 
Satz  des  VM.  Ssp.  über  die  Competenz  des  Lehn-  und  Land- 
richters noch  weiter  entwickelt.  Die  nachstehende  Tabelle 
giebt  die  genauere  Übersicht  des  lehnrechtlichen  Inhalts  der 
Rechtsbücher  A  und  B  und  seiner  Quellen  im  S.  Landrecht. 
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S.  Laudr.  Yerm.  Ssp.  nach  OrÜoC  IX  Bttchen, 

I.  13.  I.  20  D.  12.  rX.  19  D.  4, 

I.  25.  I.  7  D.  7.  IX.  19  D.  1, 
IL  21  §§.  1,  2.  I.  26  D.  2.  IX.  21  D.  4, 

Glosse  daza  IX.  21  D.  4. 

n.  21  §.  4.  i.  25  D.  6.  ü  21  D.  5. 

II.  21  §.  5,  I.  26  D.  1.  ..,..,,.., 
n.  42,  43  §.1;  44  §.3.  l  33  D.  1^3.  IX.  22  D.  3,  5. 
Gl.  zu  n.  43  §,  1.   ^ ,  ,  ,  ,   rX.  22  D.  5. 

II.  58  §.  1  mit  GL   ,   IX.  21  D.  6,  7. 

IL  58  §.  2  bis  60  §.  1.   VI.  12,  13.  VD.  8  D.4, 5, 7, 8, 9, 

n.  59  §§.  1,  2  mit  GL IX.  21  D.  8. 

ra.  58  Gl.  .  i . .  i  i . . . ,    vn.  8  D.  5. 

III.  60  GL  l VIL  8  D.  8,  9. 

L7D.5,  IX.19D.2. 

I.  25  D.  3.  LX.  19  D.  3- 

I.  25  P,  4,  5,         IX.  19  D.  5,  6, 

C    Sogenannter  holländischer  Sachseiispiegel  (and 
Flandrisches  Lehnrecht),, 

Er  scI^Öpft  aus  dem  Sachs,  fjandrecht,  dessen  Glosse, 
dem  Sachs.  Lehnrecht,  aus  dem  Mosaischen  Recht,  und  f&gt 
einige  niederländische  Sätze  hinzu.  Nach  einer  der  alten  Hol- 
ländischen Ausgaben,  der  Gouda^schen  y.  1479,  ist  er  durch 
Grupen,  Frankfurt  und  Leipzig  1763  in  4.  herausgegeben.  Das 
lehnrechtliche  Material  findet  sich  .besonders  yom  Cap.  66  an. 
Die  Rücksicht  auf  einheimische  Gewohnheiten  tritt  z.  B.  in 
Cap,  93  hervor:  in  dem  sticht  van  Utrecht  moeter  (mufs 
ihrer  d.  i.  d^r  Vasallen  zum  Zeugnifs)  meer  n>esen,  Citate 
wie  folgende  c.  82:  ut  in  speculo  capitulo  centesir^Q  %do 
LXXXV  (285)  und  c.  100 1>  a.  E,  bey  ^luchtsal:  speculo 
saxones  cap,  ij  c  Ij  (251)  weisen  darauf  hin,  dafs  ein  Sach- 
senspiegel, bey  dem  ohpe  Qüchereintheüung  di^  Capitel  durch 
Land-  und  Lehnrecht  giengen,  zum  Grunde  lag,  wie  solche 
ja  allerdings  in  den  Niederlanden  vorkommen,  s.  oben  §.  1 
Nr.  29  und  78. 

Flandern  hat  noch  ein  besondres  Rechtsbuch  über  daa 

I  t  •  •  •  t 

Lehnrecht,  angeblich  aus  dem  14ten  Jahi'h.  au&nweisen.    Nach 
dem  mir  von  Herrn  Zacher  im  Haag  mitgetheilten  Eingänge 
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und  den  Rubriken  siebt  es  mit  den  Deutschen  Reclitsbaclieni 
niolit  in  Yerbindong.  Daher  genügen  hier  einige  Kotizen  zof 
VenroIIständigang  der  Angabe  Warnkönigs  (Wichtigkeit  der 
Eonde  des  belgischen  Rechts,  Freibnrg  1837  S.  88),  nach 
welcher  aofser  mehreren  Hdss.  in  belgischen  Bibliotheken 
auch  ein  alter  Dmok  Antwerpen  1528  existirt,  von  dem  ein 
£j:£mplar  mit  der  van  Huläiemschen  Böchersammlong  im 
J.  1836  an  die  Belgische  Regierung  gekommen  ist, 

Bondam  beabsichtigte  mit  seiner  Ausgabe  des  kleinen 
Kaiserrechts,  die  bekanntlich  ins  Stocken  gerieth,  auch  die 
van  hei  oude  Vlaamsche  leenregt  zu  verbinden.  Der  unter  • 
seinem  NachlaTs  auf  der  EL  Haager  Bibl.  befindliche  Abdruck, 
unter  d,  T. :  Jus  feudale  Flandricum  vetus  ex  Cod,  Msc, 
membr,  Biöliothecae  Franeifueränae  nunc  prhnum  edi» 
tum^  reicht  auf  96  Quartseiten  bis  in  das  Cap.  114,  Von 
dem  Eingange  des  Rechtsbuches  theile  ich  den  Anfang  mit, 
Er  bekundet,  wie  hoch  der  Verfasser  seinen  Gegenstand  stellt. 
Omme  dat  leengood  es  iho ochste  ende  tsofempnetste 
dinc  van  der  meerelt^  ende  metten  menighfn  de  rechten 
der  of  lettel  hekent  zyn;  So  roUic  een  deel  vercJaren 
van  den  rechten^  detveJke  ic  niet  ne  vinde  in  ghescrlf" 
ten  ander  de  lieden,  Ende  nochtanne  zyn  de  rechten 
nuUelijk  ende  noodzdklljk^ie  toetene;  tvant  ne  toare  leen" 
goed,  de  werelt  ne  mochte  niet  zyn  gheregiert,  EideU 
heid  ne  mochte  niet  ghedueren^  no  regement  in  hoßden 
bliuen  ^tc, 

/>.    Das  W^ldemar-Erichsche  Lehnrecht, 

d»  i.  eine  Festsetzung  des  Lehnrechts  der  deutschen  Mannen 
in  Esthland  Seitens  des  Königs  von  Danemark  Waldemar  im 
Auf.  des  13ten  Jahrb.,  bejstätigt  durch  K.  Erich  }m  J.  1315, 
IQ  37  §§.;  s.  V.  Bunge  Beiträge  zur  Kunde  der  Esthländir 
«eben  etc.  Rechtsquellen,  Dorpat  1831  S,  11  ff.  Gedruckt  in 
Ewers,  Rftterr  und  Landrechte  des  Herzogthums  Esthen, 
Dorpat  1821  S.  46  fiP.  Die  Sprache  ist  niedersächsisch,  ein- 
fach und  btindig.  Deutsches  Lehnrecht  liegt  zum  Crrunde, 
doch  ist  es  dem  Allodialrecht  durch  Erweiterung  der  Befug- 
nisse des  Lehnsmannes  und  der  Rechte  des  weiblichen  €re- 
scfalechts  genähert,  auch  den  lokalen  VeEhältnissen  angepafst 
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E»    Das  mittlere  livlMndische  Ritterrecht, 

ein  wohl  noch  dem  14ten  Jahrh.  «ngehöriges  Rechtsbach,  ge- 
druckt u.  a.  in  Oelrichs,  Da$  Rigische  Recht,  Bremen  1773 
6.  75  ff.,  schöpft  seinen  lehnrechtlichen  Stoff  ans  dem  Wai- 
demarschen Recht,  ans  dem  S.  Landrecht  nnd  dem  S.  Lehn- 
recht;  insbesondere  sind,  ans  den  Artt.  2-^19  6.e»  letztem  £ast 
wörtlich  die  Oap.  241  bis  249  entnommen.  Vgl  T.  Bonge 
a.  a.  O.  S.  21  und  77. 

F,    Das  kleine  Kaiserrecht 

stellt  im  3ten  Buche  das  Recht  der  Reichsdienstleute  dar, 
legt  ihnen  jedoch  im  Wesentlichen.  Yasallenrechte  bej.  Eine 
Benutzung  der  Spiegel  tritt  nicht  hervor,  wenn  gleich  zuwei- 
len eine  Übereii^tunmnng  in  den  Grundsätzen. 

G.    Ruprecht's  y.  Freisingen  Rechtsblich 

hat  lehnrechtliche  Bestimmungen  in  Buch  11  §.  5  bis  18  des 
Abdruckes  von  Westenrieder,  München  1802,  welche  den 
Cap.  85  bis  95  in  v.  Maurer 's  Ausgabe,  Stuttgart  1839, 
entsprechen.  Sie  beruhen  im  Ganzen  auf  den  Grundsätzen, 
doch  nicht  auf  dem  Texte  des  S.  Lehnrechts,  und  fuhren  es 
nicht  selten  weiter  aus. 

ZT.    Das  bairische  Landrecht,  oder  E.  Ludwigs 

Rechtsbuch, 
zuletzt  in  Frh.  y.  Frejberg,  SammL  bist.  Schriften  Bd.  4 
S.  387  ff.  gedruckt,  giebt  im  Tit.  16:  tUulus  feodorutn  et 
quorundam  annexorum,  den  Senckenberg  C,  Jur,  feud, 
p,  369  ff.  als  Bairisches  Lehnrecht  aufnahm,  theüs  für 
Eigen  und  Lehn  gemeinschaftliche,  theils  das  Lehn  allein  be- 
treffende Regeln.  Nur  wenige  derselben  erinnem  an  Sätze 
der  Spiegel,  z,  B.  Art.  201  und  209  an  S.  Landr.  II.  42,  43; 
die  meisten  enthalten  ihnen  fremdartige  Bestimmungen,  z.  B. 
gleich  A.  187.  über  die  Erbfolge  der  Weiber  in  Lehn. 

/.    Das  österreichische  Landrecht 

berührt  das  Lehnrecht  in  Art.  21  bis  28,  30  bis  32,  79  des 
Cod,  Harrack.,  und  aufserdem  in  Art.  i^\  23,  26,  27  des 
Abdrucks  bei  Ludewig.  In  den  /Sachen  trifft  es  oft,  doch 
nie  in  den  Worten  mit  den  Spiegeln  zusammen. 
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Aacb  ist  überhaupt  unter  den  sub  G^  ZT,  /  genannten 
sficldeutsclien  Lelinrechten  eine  unmittelbare  JSenotzung  de« 
einen  durch  das  andre  nicht  sichtbar. 

Zuletzt  sind  hier  noch  ein  Paar,  bisher  unbekannte  lehn- 
rechtliche Aufsätze  geringem  Umfangs  aufzuführen. 

1.  In  einer  Casseler,  bey  dem  Richtsteig  Lehnrechts 
unter  Nr.  5  zu  beschreibenden  Handschrift  findet  sich  diesem 
Richtsteige  eine  Arbeit  angehängt,  die  unter  dem  Eingange: 
Ein  man  mach  sin  gud  vnd  stn  leen  in  maniger  wi/s 
vorlesen,  die  Fälle  der  Felonie  aufzählt,  in  denen  der  Lehns- 
mann das  Lehn  yerliert,  und  am  Ende  eii\e  Formel  des  Lehn- 
eides angiebt,  die  mit  den  Worten:  dat  my  got  oho  helpe 
vnd  de  helgen  schliefst. 

2.  Die  K.  HaagerBibl.  besitzt  eine  ehemals  van  Wijn- 
8che,-aus  einem  Bondamschen  Codex  entnommene  Abschrift 
des  Kaiserrechts,  dem  eine  gleichfalls  den  Verlust  des 
Lehns  betreffende  Abhandlung  sich  anschliefst  unter  der 
Aufschrift:  Item  tvat  saecken  hier  nae  beschreuen^  mach 
een  man  sijn  leenguet  verhoeren  nae  den  keyser  recht. 
Nach  'Aufzählung  von  30  Fällen  und  zwej  nicht  gezählten 
Absätzen  unter  der  Rubrik  Ee7i  ander  heifst  es  wieder  zum 
Schlufs:  Item  mitten  sacken  die  hier  voir  geschreuen 
staen  mach  een  man  sipi  leengut  verhoeren  nae  den 
keyser  rechten. 

Beide  Aufsätze  sind  gröfstentheils  aus  dem  Lider  feu- 
darum  (L  F.  5,  17;  fl.  F.  7,  9,  24,  26,  33,  36,  37,  55,  57), 
bald  in  wortlicher  Übertragung,  bald  in  freierer  Darstellung 
genommen,  doch  völlig  unabhängig  sowohl  von  einander,  als 
von  der  Aufzählung  der  Fälle  des  Lehnsverlustes  in  der  Glosse 
zu  Lehnr,  23,  und  der  noch  vollständigeren  in  der  Gl.  latina 
zu  Lehnr.  76,  s.  oben  S.  79.  Ich  theile  zur  Probe  die  Über- 
tragung des  Anfanges  von  U.  F.  24  aus  beiden  Stücken  mit. 

C,  Cass,:  Tom  ersten  male  vorlust  eyn  man  sin 
len^  efft  he  hynnen  jare  vnd  dage  sin  len  nicht  von 
syme  lenhem  entfette  efft  sin  here  storue^  entfenge  he 
sin  gut  nicht  von  des  heren  erven  in  der  vorsprokenen 
izid,  he  verlöre  et^  he  en  mochi'e  echte  noit  bewijsen^ 
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dor  de  te  dai  laUn  moste,  f^ortme  eUeehede  eyn  her 
von  dem  mannen  dat  he  sin  gud  eiUfenge^  f>nd  entöode 
eme  dat  hy  des  mannea  genoten  io  dren  malen  vnd  lefe 
de  here  kündigen  to  rechter  tziit  in  einen  haue,  dat  eyn 
man  eyn  leen  entfenge  iß  der  tzift^  he  hedde  tho  reckte 
sin  leen  vorloren, 

C  Hag. :  Die  thiende  saeke  is^  dat  een  man  of  sijn 
erffgenam  iaer  en  dach  hei(d^^  dot  hij  sijn  leen  niet  en 
versueckt^  noch  en  ontfinght  van  s^nen  leenher^  off  van 
sijns  7^m  erffg.  hy  sijnen  schulde. 

Die  V2e  saecke  is  dat  hß^n  sijn  heer  verhieden  ny//, 
en  hen  driefoerff  doet  n^nen,  dat  hij  hem^  numschaft  en 
tr-ouwe  srver^  ende  hij  dat  niet  doen  en  mll^  als  hij  scul- 
dig  is  te  daen. 

Dem  Longobardischen  Lehnrecfat  sind  jedoch  im  Ci^q« 
seler  Stück  folgende  Sätze  nicht  entnommen: 

Vort^  wrogede  eyn  man  einen  hern  vmme  sake^  de 
de  en  seinen  nicht  en  rede^  de  vorlore  sin  len,  he  en 
dede  et  dan  von  des  keysers  fingen  ^  efft  dor  eynen  ge* 
meyn^n  riut  toillen,  (Vgl  Sachs.  Landr.  III,  78  §.  2.)  F'ort 
mer,  is  eyn  man  vorspreke  uppe  einen  heru  von  amptes 
fjoillen  vorlust  he  sin  len;  worde  he  dar  to  getwuT^gen 
so  vorlust  he  des  nicht,  •Vortmery  wer.  daf  eyn  man  to, 
synes  hern  wyffe  n>orue  vmme  er  laster  (die  Fra^  des 
Lehnsherrn  verleumdet^),  also  dat  se  eynen,  andern  mar^ 
hedde  eft  hehhen  solde^  vnd  dat  ze  dar  vmme  vonjrmß, 
manne  gescheyden  mordet  dar  vorlust  he  sin  len  midde. 


Bisher  habe  ich  die  Handschriften,  in  deneft  das  Lehn-, 
rechtsbnch  uns  erhalten  worden,  die  Formen,  in  welche  es 
sich  gekleidet  hat,  die  Rechtsdenkmale,  welche  aus  oder  an 
ihm  entspriefsen  dargelegt.  Somit  wäre  der  Weg  bereitet, 
um  den  '       ^ 

• 

Plan  dieser  Ausgabe 

anzugeben  und  zu  rechtfertigen.    Doch  wird  es  angemesse'n 
seyn,  yor  der  Auseinandersetzung  des  eigenen  Verfahrens, 
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dasjenige  fiberblicken  zi»  lassen,  was  für  das  Leimrecht  durch 
die  frühern  Ausgaben  (§.  2)  geleistet  worden  ist 

§.  .13. 

Es  sind  znnSchst  die  filteren  Drucke  bis  zum  Ende  des 
ISten  Jahrhunderts  mit  einer  praktischen  Richtung  von  denen 
zu  scheiden,  die  später  ein  theoretisches  Streben  yerfolgen. 
In  jenen  älteren  wiederum  sondern  sich  erstens  die  tncuna- 
beln,  welche  eine  Handschrift  noch  unverändert  wiedergeben, 
und  zweitens  die  Drucke,  welbhe  seit  1537  schon  eine  Um- 
gestaltung des  Textes  sich  erlauben.  So  erwachsen  für  die 
Geschichte  der  Ausgaben  drey  Epochen  mit  eigenthämlichem 
Character. 

/.    Der  ältesten  Zeit 

gehören  die  im  §^  2  unter  Nr.  1 — 4,  6,  7  yerzeichneten  Drucke 
an.  Sie  lassen,  so  weit  sie  genauer  bekannt  sind,  sich  auf 
zwey  verschiedene  Formen  des  Rechtsbuches  zurückfuhren. 

A^  Der  ersten  folgen  die  Augsburger  Ausgaben  bis  1508, 
von  denen  ich  die  Nr.  3,  4,  6  (von  1495,  1499,  1508)  selbst 
emgesehen  habe.  Sie  stimmen  ganz  in  Blätter-  und  Colum- 
nenzahl.  Ein  Fehler  der  Nr.  3,  welche  die  erste  Seite  des 
Bl  87  mit  der  des  Bl.  102,  und  die  zwdte  Seite  Bl  82  mit 
99  verwechselt,  ist  auch  auf  Nr.  4  übergegangen,  in  Nr.  6 
aber  verbessert.  Nach  den  Angaben  übar  Nr.  2  v.  J.  1482, 
insbesondere  über  den  Schlufs  (oben  S.  41),  ist  an  ihrer 
Übereinstimmung  mit  jenen  dreien  nicht  zu  zweifeln.  Von 
der  Nr.  1  j.  /.  &  a,  ist  nur  zu  sagen,  dafs  sie  der  Zahl  der 
Blätter  nach  die  Glosse  mit  enthalten  mufs,  aber  im  Übrigen 
nicht  völlig  mit  den  vier  gedachten  übereinkommen  kann. 

Schon  oben  S.  65  und  S.  73  ist  bemerkt  worden,  dafs 
diese  Drucke  in  Anordnung,  Lesarten,  Glossirung  u.  s.  fl  gänz- 
lich an  die  vierte  Classe  der  Hdss.  sich  anschliefsen,  und 
dafs  insbesondre  die  Glosse  in  ihnen  der  Form  L  angehöre. 
Nur  findet  sich  gleich  im  Eingange  die  wunderlich  abwei- 
chende Lesart:  Jf^er  an  Unrecht  kommen  will.  Eben  so 
ist  schon  S.  65.  angegeben,  dafs 

B,  der  niedersächsische  Augsburger  Druck  von  1516 
(Nr.  7)  im-Texte  einer  Handschrift  der  dritten  Classe  folge, 
und  ihr  eine  Glosse  der  kurzen  Form  beifuge. 


/ 
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//.    Die  mittleraZeit, 

welcher  die  Dmcke  Nr.  8  bis  17  angehören,  zeigt  eine  mo- 
demisirende  und  zugleich  kritische  Richtung  in  eignem  Ge- 
menge. Während  jedoch  diese  Richtung  fiir  das  Landrecht 
im  löten  Jahrh.  yon  yielen  Herausgebern  y erfolgt  wurde,  stellt 
sie  für  das  Lehnrecht  sich  ausschliefslich  in  den  wiederhol- 
ten Bemühungen  des  berühmten  Professors  zu  Leipzig  Chri- 
stoph Zobel  dar. 

A.  In  der  ersten  Ausgabje  Zobels  von  1537  (Nr.  8)  er« 
zählt  seine  Zueignung  an  den  Cardinal  Kurfürsten  Albrecht 
von  Mainz  zunächst,  wie  er  bey  der  Ausgabe  des  Landrechts 
(1535)  zu  Werke  gegangen,  und  dafs  er  zu  gleicher  Bearbei- 
tung des  Weichbildes  und  Lehnrechts  aufgefordert  worden 
sey.  Dann  föhrt  er  fort:  —  habe  ich  in  solchem^  souil 
mir  mitglich  vnd  ichs  der  Exemplar  halben  (dero  ich 
ein  gute  anzall  gehabet)  zu  wegen  bringen^  diese  zwey 
bücher  das  JVeyehbild  vnd  Lehenrecht  — •  in  gute  orde- 
nung  brjicht  —  das  ich  vorhoff e^  diese  hücher  —  sollen 
vmb  des  it^t  ricktigi^rn  Vorstandes  vielen  nutz  vndfrom^ 
lieh  sein,  sunderlich  durch  der  corrigirten  glossen  wil* 
len,  dieren  allegata  ich  mit  allem  vleis  nach  gesuchte 

In  der  Sache  selbst  zeigt  sich,  dafs  Zobel,  die  frühem 
Ausgaben  verlassend,  irgend  eine  Handschrift  der  Fulgata 
zum  Grunde  legte,  aus  verschiedenen  andern  Testen  Zusätze 
sammelte,  auch  namentlich  aus  der  4ten  Classe  Lesarten  nebst 
Zahl  und  Anordnung  der  Artikel  aufnahm,  endlich  hie  und  da 
sich  gestattete,  den  Ausdruck  zu  amplificiren.  So  ist,  denn 
der  Text  ziemlich  beliebig  componirt.  Die  häufigen  Klam- 
mem (  )  darin  deuten  jedoch  nicht  Zobelsche  Zusätze  an, 
sondem  dienen  nur  als  Interpunctionszeichen.  In  der  Glosse 
finden  sich  nun  auch  die  den  ältesten  Dracken  noch  fehlenden 
Sätze,  welche  einige  Hdss.  am  Rande  oder  auf  eingeklebten 
Blättern  hinzufugen,  s.  oben  S.  74,  z.  B.  die  Additio  nova  zu 
Cap.  11,  aufserdem  einige  geringe  Zuthaten,  die  in  jetzt  be- 
kannten Hdss.  nicht  vorkommen,  z.  B.  a.  £.  der  Capp.  9 
und  11.  Die  Sommarien  sind  mit  auf  den  Inhalt  der  Glosse 
ilnsgedehnt,  und  auch  Cap.  1  hat  eins  erhalten. 

Dieser  Zobelschen  Ausgabe  folgen  die  Drucke  der  Jahre 
1547,  1551,  1557  (Nr.  9,  10,  15),  wahrscheinlich  auch  die 
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der  Jalire  1553  bis  1556  (Nr.  11—14).  Eine  Verachiedea- 
beit  ergtebt  sieb  nur  aus  einer  Zerföllnng  der  Glosse  in  Ab- 
sStze,  ans  Ändenmgen  der  Orthograpbie,  und  ans  nnbedeo- 
tenden  Abweiebongen  in  den  Worten  selbst,  yde  denn  a.  £. 
des  Prooemü:  summo  üaque  vpe  et  alacri  studio  statt 
summo  Uaque  studio  gesetzt  ist.   Ancb  feblt  die  Dedication.^ 

B.  Das  Verfabren  Zobels  liefs  nocb  oft  dU  aldsn 
mort  oder  termini  steben,  was,  yne  er  sagt,  nicbt  zn  In- 
dem sey,  man  tooUe  denn  das  ganize  buch  (welchs  sieh 
aber  nicht  ziemet)  vornauen  (emenem).  SpXter  entseblofs 
er  sieb  dennocb  zu  einer  solcben  Emenerung,  obne  «ber 
ibre  Yeröffentlicbang  zu  beabsicbtigen,  oder  docb  ausznföb- 
ren.  Seine  fiander  verkanften  non  des  Vaters  litterariscben 
Apparat  an  den  Professor  Franciscus  Romanus  zu  Leipzig, 
mit  der  Yerdnbamng,  dafs  er  nacb  diesem  Apparat  eine 
neue  Ausgabe  des  Lebnreebts  besorge;  wie  aus  der  unge- 
mein ^cbwülstigen  Zueignung  des  Romanus  an  den  Cbur- 
försten  Cbristian  bervorgebt,  vgl  Lndovici  Yorr.  §.  XIX. 
Diese  Zobel -Romaniscbe  Ausgabe  trat  1589  ans  Liebt.  Ibre 
Eigenheiten  besteben,  aufser  einer  Bezifferung  der  Summa- 
rien, in  Folgendem. 

1.  Der  Text  ron  1537  liegt  freilieb  nocb  zum  Grunde, 
ist  aber  in  bedeutendem  Maafse  geändert.    Denn 

a)  sind  „die  harten  alten  Wörter  mit  Heblicberm  und 
jetzt  gebreucblichem  Sermon**  ersetzt,  was  aber  zu  zahllosen 
Verdrehungen  oder  docb  Mifsförbungen  geföhrt  bat,  s.  z.  B. 
Art  32  Note  19,  A.  54  N.  11  und  die  glossa  latina  dazu 
Bl.  119^.  Einige  Änderungen  sind  auch  aus  Hdss.  und  frü- 
hem Ausgaben  entnommen,  vgl.  die  Note  zu  Art.  9.  h)  Der 
Text  ist  durch  meist  paraphrastische  Zusätze  bedeutend  ge« 
dehnt  Andrerseits  ist  c)  veraltet  scheinendes,  z.  B.  im  Art.  22 
das  ErfordemiTs  des  Bewegens  der  Hände  weggelassen. 

Das  Geänderte  oder  Hinzugefugte  ist  im  Texte  durch  [  ] 
bezeichne  und  die  alte  Zobelsche  Lesart  mit  einem  in  anii- 
quo  a..R.  beigegeben  *)«  doch  diese  Vergleichnng,  die  auf  die 

*)  So  lautet  noB  der  Ani  det  Art.  7  mit  den  alten  und  den  neuen  KlaM* 
oMni:  WeU^vr  Herr  ein  gut  leihet  einem  seiner  manne  (tvo  e§  ihm 
ioMff*  eratej  ledig  tverde),  ee  sey  wenig  oder  viel,  vnd  damaeh 
einem  andern  sonst  an  eim  Lehen  leihet  ein  6enandt  geding,  mit 
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LSnge  Ustig  lallen  mochte,  nicbt  voUstilndig  dorchgelalirt. 
Wohl  deslialb  hat  der  typographus^  obgleich  dreist  rem- 
chernd,  der  textus  antiquua  sej  im  Slmie  nicht  geändert, 
denselben  im  Anhange  besonders  abdrucken  lassen. 

2.  Zwischen  dem  Text  nnd  der  deutschen  Glosse  ist  ein 
sehr  ausführlicher  lateinischer  Commentar  eingeschaltet,  wel- 
cher Abweichungen  des  S.  Lehnrechts  vom  Liber  feudorum 
angiebt,  Antinomien  zu  heben  sucht,  auch  wohl  eine  £j> 
l&uterung  ans  dem  S.  Landrecht  beibringt.  Besonders  aber 
schöpft  er  aus  den  spätem  Glossatoren:  Baldus,  Bartolus^ 
Andreas  de  Jsemia^  McMhoeua  de  Afflictisy  Alvarottus^ 
aus  Sächsischen  und  andern  Deutschen  Juristen  des  16ten 
Jahrhunderts,  wie  Zasius^  Hier.  Schurpff^  Fr,  Sonsbeck^ 
Joh,  de  Breüenbaek,  Schenk  de  Tautßnbach^  Biermost^ 
Lud,  Fachs  (praeceptor  meus  in  lectura  sua  quof  eX' 
siat  et  habetur  supra  Landr.  I.  23,  Bl.  LXXIIa)^  auch  frem- 
den Autoren  über  das  gemeine  Lehnrecht,  wie  Joh,  Berbe- 
riusy  Guilelmus  de  Pervio,  Paris  de  Puteo^  Claud,  Aquen^ 
sisj  Egidius  de  Bellamera,  Anton  Capycius  u.  s.  w.,  vor 
allen  endUch  aus  den  Commentatoren  französischer  Coutu* 
meSf  wie  Bassianus^  Sainson,  Englebermeus,  Chassch 
naeuSf  Nicol,  Boerius,  Der  Commentar  ist  ganz  dem  geän- 
derten Text  angepafst,  s.  z.  B.  zu  9  §.  1;  dagegen  bezieht 
sich  die  dann  noch  folgende  deutsche  Glosse  auf  den  alten 
Text,  und  giebt  nur  zuweilen  a.  R.  den  neuen  mit  einem:  in 
novo.  Ohne  Zweifel  stammt  auch  diese  lateinische  Glosse 
noch  von  Zobel  her,  s.  Ludovici  Yorr.  §.  XI— JSQII,  und 
dafs  Romanus  irgend  etwas  von  dem  seinigen  hinzugethany 
ist  wenigstens  nicht  ersichtlich. 

Der  Leipziger  Ausgabe  von  1598  (Nr.  17),  welche  mir 
nicht  zu  Gesicht  gekommen,  dürfte  wohl  die  letzte  Zobelsche 
Recension  zum  Grunde  liegen. 

III,    Neuere  Zeit. 
f  Wie  mit  dem  Ende  des  16ten  Jahrb.  der  Gebranch  der 

i        Deutschen  Rechtsbficher  zu  praktischen  Zwecken  abnimmt^ 

dem  j'rren  (]  ftmd  vngewiMen  getUngeJ  mag  (dieser  dem  andern^ 
•ein  gen&hmet  gedinge  nicht  brechen,  tvenn  [der]  stirhet,  der  dae 
freehtej  Lehen  in  meinen  gewehren  hatte,  dieweil  e§  dem  Herren 
•i—  §vw  ein  Irreiehn/  meM  ledig  wirdi. 
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raht  auch  dl«  ThSHglceit  Aet  Heraosgeber.  Fast  ein  Jahrliim- 
dert  naeli  den  letxten  Zobelschen  Ausgaben  verfliefst,  ehe  die 
Anregung,  welche  Conring  an<  die  Mitte  des  17ten  Jabr- 
bnnd^te  för  das  Stodinm  der  Sltern  Dentacben  QaeHen  er- 
weckte, za  einem  Hervorziehen  der  Rechtsbücher  vom  doctri- 
nellen  Standpunkte  ans  ermnthigt  Dochlsfimmer  dem  Lehn- 
recht dieser  nene  Anstofs  viel  firöher  als  dem  Landredht  zu 
gute  gekommen. 

Als  Johann  Schilter,  der  den  Sinn  för  fremdes  wie 
för  einheimisches  Recht,  för  die  historisch -kritische  wie  för 
die  praktisch -dogmatische  Behandlung  so  trefflich  zu  verei- 
nigen vniTste,  im  J.  1679  den  berühmten  Commentar  zum 
schwäbischen  Lehnrecht  lieferte,  fand'  er  der  M&he  werth, 
auch  den  Text  des  sSchsischen  ex  opiimo  eodiee  bibh 
Pauimae  (LipsiensU)  abdrucken  zu  lassen,  den  Zobel  mi- 
nus ad  9Meres  aodices  eoUatian  et  emendatum  ediderü, 
(s.  S.  45  Nr.  19).  Er  benutzte  dabey  eine  vom  ReichsKGAs- 
sessor  v.  Eyhen  ihm  mitgetheilte  Abschrift  (Comm.  c,  2  §.  4/ 
Später  gab  Gärtner,  Vorr.  zum  Sachsensp.  §.  10  L  an,  jeUer 
Pauliner  Codex  sey  derjenige,  den  er  selbst  för  seine  Ausgabe 
des  Landrechts  zum  Grunde  lege,  mithin  unser  Lips,  IV 
(Nr.  49).  Diese  Nachricht  ist  freilich  durch  die  Vergleichnng, 
welche  Herr  Dr.  H.  Leyaer  in  Leiprag  auf  meinen  Wunsdi 
anstellte^  bestätigt  worden,  zugleich  hat  sich  aber  noch  be- 
stimmter ergeben,  was  schon  das  Durchgehn  des  Abdrucks 
vermuthen  liels,  dafs  in  der  Abschrift  Eyben's  oder  bey  dem 
Drucke  sehr  nachlässig  ver£üiren  worden.  Er  ändert  nicht 
nur  die  Orthographie,  sondern  entstellt  auch  wohl  die  Worte 
völlig,  oder  läfst  ganze  Zeilen  fehlen. 

Lndovici  begnügt  sich,  in  der  Ausgabe  Nr.. 21  firfihere 
Drucke  durch  Wiederabdruck  zugängliche]^  zu  machen  und 
ihre  Vergleichnng  zu  erleichtem.  Er  giebt  von  deutschen 
Texten  neben  einander  1.  den  Augsburger  des  J.  1516,  2.  den 
Schilterschen,  3.  den  Zobel-Romanischen  nebst  Varianten  aus 
dem  alten  Zobelschen  (vgL  Vorr.  §.  XX);  auberdem  einige  Aus- 
zöge aus  der  Glosse  und  eine  schätzbare  litterargeschichtliche 
Vorrede.   Seine  Abdrucke  sind  sämmtlich  nicht  zuverlässig. 

Senckenberg  bethätigt  auch  in  nnserm  Gebiete  seinen 
rastlosen  Eifer,  das  Material  zusammenzubringen  und  es  ans 
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Licht  id  fördern,  aber  ancb  wiedemm  seinen  Mangel  an  kri- 
tischem Sinne  nnd  jeglicher  Genanigkeit;  In  der  Von^de  za 
dem  Drucke  Nr.  23  §.  XXH,  XXm  (§.  XXI,  XXU  der  neuen 
Eisenhardschen  Ausgabe)  erzählt  er,  anfangs  habe  er  sieb  an 
den  Schilterschen  Abdruck  geben  wollen,  dann  an  den  ahen 
Zobelschen  Text,%eide  aber  zu  fehlerhaft  gefunden,  auch  mit 
Lndovici  nicht  -Töllig  fertig  werden  können,  „aus  welcher 
Ursache  mich  endlich  darein  ergäbe,  dafs  meine  geschriebene 
Bücher  das  beste  thun  müsten.  Ich  Selbsten  besitze  einige. 
So  hat  auch  eines,  welches  aus  dem  XY  Jahrb.,  und  ideinem 
Collegen  von  Günderode  gehörig  ist,  mir  jezuweilen  Dienste 
gethan,  die  dann  auch  'den  Beweggrund  an  Hand  gegeben, 
dafs  ich  mehrere  Capitel  machen  müssen,  als  in  dem  Zobeli- 
schen und  anderen  Drucken  zu  befinden  sind. Dann 

anderwäite  zehlet  man  nicht  mehr  als  LXXXI  Capitel,  da 
hergegen  ich,  nach  Maasgab  derer  geschriebenen  Bücher^ 
LXXXVII*  daraus  machen  müssen,  weil  zumalen  die  Verschie- 
denheit derer  Sachen  mich  die  Capitel  zu  Sndern  angewie- 
sen. — ^  Das  letzte  Capitel  habe  ich  zuerst  aus  einer  alten 
Schrift  hinzugethan.*'  Wie  unbestimmt  nnd  geschraubt  er- 
scheint uns  jetzt  solche  Rechenschaft  eines  Herausgebers  Über 
sein  Verfahren!  Aber  wir  dürfen,  nach  der  Vergleichung  sei- 
nes Textes  mit  den  Hdss.  in  seinem  Besitze  uüd  mit  dem 
Schilterschen  Druck,  Senckenbergs  Erzählung  auch .  gradezn 
der  Unrichtigkeit  zeihen.  Denn  freilich  hat  er  aus  Günderod, 
(Nr.  23)  Zahl  und  Anordnung  der  Artikel,  namentlich  auch 
den  Art  87  genommen*),  und  es  ist  hier  gutentheils  dem 
Zufalle  zuzuschreiben,  dafs  er  auf  eine  in  diesen  Beziehun- 
gen so  durchaus  abnorme  Handschrift,  s.  oben  S.  63,  geftthit 
wurde.  Den  Text  dagegen  hat  er  auf  das  bunteste  nnd  will- 
kührlichste  zusammengesetzt'  Zunächst  ist  GündSrod.  dabey 
auch  benutzt,  in  gleichem  Maafse  aber  der  nach  jener  Erzäh- 
lung Terworfene  Schiltersche  Abdruck;  und  dafs  grade  dieser 
vor  Augen  lag,  nicht  etwa  die  Leipziger  Handschrift  selbst, 
geht  unbestreitbar  ans  einer  Zahl  ron  Fällen  henror,  in  denen 


» 

*}  Vgl«  ölen  S.  58  Note  **.   Hierauf  gebt  eeiue  Anfsening  Corp.jur. 
Oerik  T,  I  praef,  Q.  lOS.«  er  ^fuo  «Ite«  ftudaUa  eiaxonica  nutffis 
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Senckenberg  die  von  der  Hds.  abweichenden  EntsteUvngen 
dea  Dnickes  wiedergiebt.    S.  Note  *  unter  3,  ^ 

Aufser  jenen  beiden  Texten  mufs  Senckenberg  noch 
andre  zugezogen  haben.  Seine  Lesarten  stimmen  einigemale 
weder  mit  Günderod,  noch  mit  ScMUer^  sondern  bald  mit 
dieser  bald  jener  andern  Gruppe,  an^  häufigsten  mit  der 
-vierten  Classe.  Einige  Fälle  endlich,  in  denen  Senc^  gavs 
allein  steht,  sind  meistens  der  Alt,  dafs  sie  auf  Rechnung 
▼on  Schreib-  oder  Druckfehlem  gebracht,  oder  eine?  Belie- 
bigkeit des  Herausgebers  zugeschrieben  werden  können*). 

Ziehen  wir  nun  ans  allen  diesen  Leistungen  zusammen, 
was  für  die  Kenntnifs  unsrer  Rechtsqnelle,  wie  sie  im  Mittel- 
alter herrschte,  dadurch  gewönne  worden,  so  ist  die  Summe 
fineilich  eine  ungemein  geringe.  Die  erste  Periode  giebt  zw^ 
Primärdrucke,  wovon  der  eine  (Nr.  7)  ungemein  selten  ist, 
der  andre  (Nr.  2 — 4,  6)  den  Lehnrechtstext  schon  in  einiger 
Yerbildung  zeigt.  Die  Ausgaben  der  mittlem  Zeit  geben  gar 
keine  Sicherheit  für  die  ächte  Gestaltung  des  Textes.  Die 
doctrineUen  Bestrebungen  der  neuem  Epoche  bringen  es  ntit 
zn  dem  Schüterschen  maiigelhaften  Abdmck  einer  freüich  gu- 
ten Handschrift,  und  zu  der  willkührlich  unvollständigen  Mit-«^ 
Iheilung  eines  andern  sehr  singulSren  Textes  durch  Sencken- 
berg.   Zu  den  gesammten  Ausgaben  sind  also  von.  den  jetzt 


*)  Die  obigen  Behauptungen  liber  die  bisher  vonugsweise  benutxte  Aut- 
gabe werden  durch  folgende  Beispiele  belegt.  1.  Lesarten,  besonders  Zu» 
MitKe,  nach  Günder.  fifiden  sich:  A.  2  Note  15;  7  N.  21;  13  N.  2  a.  25; 
16  N.  3;  25  N.  4;  26  N.  35  u.  48;  27  N.  6;  30  N.  8;  33  N.  5;  38  N.  2; 
40.N.  13;  42  N.  11;  54  N.  1;  67  N.  38;  74  N.  13;  77  N.  6;  79  N.  18;  80 
N.  5  u.  39.  —  2.JSchtlter  ist  benutzt:  A.  2  N.  37;  3  N.  3;  4  N.  9;  7  N.15; 
11  N.  12  u.  15;  24  N.  31,  65,  68,  73;  26  N.  37;  29  N.  11;  32  N.  12;  40 
N.  18;  47  N.  3  u.  6;  49  N.  8;  52  ]».  4;  54  N.  3;  55  N.32;  71  N.  25ii.  80; 
76  N.  23;  78  N.  32.  --  3.  Senck,  hat  Schilterscbe  Druckfehler  au%e- 
Bommen:  A.  10  N.  15;  55  N.  26;  65  N.  73  u.  143;  69  N.  16;  72  N.  3;  76 
N.  34;  78  N.  16^78  N.  24.  —  4.  Falle,  in  denen  S,  nicht  mit  Günd.  und 
SchUterj  aber  mit  verschiedenen  andern  Texten  stimmt,  sind  in :  A.  5  N.  7; 
7  N.  24;  ION.  14;  20  Nil;  31  N.6;  42  N;7;57  N.  10;  65  N.9;  67  N.  52; 
68  N.  48;  69  N.  48;  71  N.  37;  78  N.  10  u.  14;  80  N.  26.  ~  5.  Senck.  steht 
allein,  und  cwar  entechiedcsn  fehlerhaft:  A.  7  N.  27;  13  N.  28;  15  N.  4;  41 
N.  10;  76  N.  39;  sonst  noch:  A.  8  N.  12;  65  N.  64;  68  N.  23;  69  N.  56, 
wo  denn  etwa  der,  {Senckenberg  noch  angehSrige  Cod,  Bertehurg.  (Nr.  22) 
oder  ein  «ndrer  von  mir  nicht  veiglichn'er  Codes  tum  Grunde  liegen  mag. 

8* 


116  LEHNRECHT.    EINLEITUNG.     / 

noch  bekannten  etwa  90  Handschriften  nur  vier,  so  weit 
wir  sicher  gehen  können,  benutzt  worden,  nnter  ihnen  kein 
Text  der  beiden  ältesten  Classen. 

Ein  so  schwaches  Ergebnifs  konnte  nicht  nur  dem  An- 
tagonismus, in  welchen  Grupen  gegen  Senckenberg  sich  ver- 
setzt fand,'  sondern  überhaupt  seinem  bedächtigen,  auf  das 
Tüchtige  gerichteten  Geiste,  seiner  bessern  Einsicht  in  den 
Werth  der  einzelnen  Hdss.  nicht  genfigen.  Grupen's  bekannt- 
lich unausgeführt  gebliebene  Plfine  för  die  Herausgabe  der 
D.  Rechtsbücher  haben  rücksichtlich  des  Lehnrechts  meh- 
reremale  gewechselt,  s.  Spangenberg  Beiträge  ä.  100  ff.,  108, 
mit  den  Proben  des  beabsichtigten  Druckes  S.  174;  und  Nietz- 
8che*8  Nachrichten  in  der  Allg.  Lit.-Z.  Dec.  1827.  Sp.  691. 
Im  Ganzen  kommen  sie  für  den  Deutschen  Text  darauf  hin- 
aus, dafs  wenigstens  yier  Handschriften,  Brem,^  Luneb.  /, 
Oidenb.,  Guelpherb.  pict.  (unsre  Nr.  5,  57,  85,  86),  neben 
einander  abgedruckt,  Varianten  dazu  aus  Cella^Grupen.^  Mo^ 
gunt,  I  n,  //  und  Quedlinb.  I  (Nr.  11,  60,  61,  74)  geliefert, 
also  überhaupt,  mit  Ausnahme  von  Moguni.  11^  nur  Texte 
onsrer  ersten  und  sweiten  Classe  benutzt  werden  sollten. 

§.  14. 

Von  diesen  Absichten  Grupens  hat  der 

eigene  Plan, 

zu  dessen  Entwicklung  ich  übergehe,  in  gar  vielen  Beziehun- 
gen abweichen  müssen.  Die  Zahl  der  23  ihm,  um  die  Mitte 
des  vorigen  Jahriiunderts  bekannten  Handschriften  ^hat  sich 
mir  nach  und  nach  auf  das  Vierfache  erhöht.  Hiedurch  und 
durch  die  zugleich  gewonnene  bessere  Einsicht  in  das  Ver- 
hältnifs  der  einzelnen  Gestalten  des  Rechtsbuchs,  bestimmte 
sich  zunächst  der  Kreis  der  Texte,  deren  rolle  Kenntnifs  ich 
für  diese  Ausgabe  zu  wünschen  hatte.  Nach  allmähliger  Be- 
siegung  zahlreicher  Schwierigkeiten  ist  diese  Kenntnifs,  bis 
auf  wenige  Ausnahmen,  auch  erlangt  worden.  Ich  habe 
nemlich  folgende  Handschriften  Und  Drucke  voUständig  be- 
nutzen können: 

1.  yon  der  ersten  Classe  vierzehn  Hdss.  d.h.  alle,  bis 
auf  das  ganz  unbedeutende  Fragment  Nr.  90,  die  durchaus 
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fluclitige  und  corrampirte  Nr.  8,  den  tmTollstSndigen  Cod, 
Boukens.  Nr.  78  und  die  ficeilich  interessante  Haager  Hand« 
schrÜt  Nr,  29,  über  ^reiche  mir  zn  spSt  Notizen  zugiengeii; 

2.  von  den  dreizehn  yoIlstSndigen  Hdss.  der  zwei* 
ten  Classe  alle,  mit  Ausnalmie  der  Nr.  22,  45,  93,  aofserdeia 
von  den  defekten  die  Heidelberger  Bilderhandschrift; 

3.  Ton  der  Classe  der  F'julgtda^  wolun  hier  anch  die 
abnormen  Codd,  Rostock,  nnd  Günderod,  gezählt  werden 
m5gen,  die  zwanzig  Nr.  1,  3,  9,  13,  15,  23,  27,  28,  31,  33, 
49,  52,  59,  63,  65,  73,  75,  77,  79,  80,  also  die  überwiegende 
Mehrzahl,  und  namentlich  alle  mit  Sicherheit  dem  14t^n  Jahrh, 
zuzuschreibenden  Handschriften  (Nr.  1,  3»  27,  31,  59t  73)^ 

4.  Für  die  vierte  Classe  mit  schon  etwas  modemisii^ 
tem  Texte  genügte,  foey  der  gröfseren  inneren  Übereinstim^ 
mung  und  zugleich  geringeren  Bedeutung  der  Lesarten,  eiue 
Auswahl,  welche  die  Nr.  4,  7,  25,  54,  76,  89  getrofPen  hat. 

5.  Aus  deir  «nonuden  CI,  Y  sind  b^de  Hdss.  gebraucht 
worden, 

6.  Von  den  Drucken  habe  ich  die  beiden  PrimSrdrack^ 
von  1495  und  1516,  di|6  bdden  Zobelschen  Recenjsionen  von 
1537  nnd  1589,  und  den  Senckenbergischen  Abdruck  yergl^- 
chen;  der  Schiltersche  war,  da  ]9  die  Quelle  ip  d^  Hdschr, 
Nr.  49  yorhandeii,  n\cht  weiter  zi^  beachten.  Vollständig  V 
gen  BO^nit,  fius  53  Handschriften  uild  5  Drucken,  58  Texte  vor; 
theilweise  benutzt  jedoch  und  ihrem  Character  ijtach  erkannt 
sipd  i(lle  Hdss.  mit  Ausnahme  der  Nr.  30  und  92. 

Es  galt  nun  im  Gebrai^che.  so  ausgedehnter  BKttel  die 
angemessenste  Weise  zu  Terfolgen.  Hier  überzeugte  ich  mich 
zuvörderst,  dafs  für  den  Hauptzweck,  für  die  Überschau 
der  den*  Juristen  wichtigen  Gestaltungen  nnsrer  Quelle  im 
BBttelalter,  der  vollständige  Abdruck  eines  Gnmdtextes,  mit 
Angabe  d^  Abweichungen  in  den  übrigen,  lunreichen  ko^e. 
Denn  alle  ]^^^  verschiedenen  Class^n  der  Texte  ^  selbst  die 
vier^i  in  welcjier  eine  gewisse  absichtliche  und  durchgehende 
Änder^ii^g  sichtbir  w'd,  weic]}en  |n  den  Lesarten,  so  we^t 
sie  irgend  noch  d^i^  Siqu  treffen,  in  einem  nach  der  Ver- 
breitung des  Rechtsbuches  ^nerwartet  geringen  Grade,  na- 
YuentUch  weniger  als  die  Land^ephtstexte,  von  einander  a|p. 
Erst  die  Umarbeitungen  Zobels,  80ttderlic]i  die  zweite «  wü^- 
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den  eine  vollstSndige  Darstellung  nicht  mehr  bequem  doreb 
blofse  Variantenangaben  zulassen.  Aber  solche  Darstellung 
liegt  auch  aufserhalb  jenes  Zweckes;  überdem  kann  die  Ein- 
sicht in  alle  Nüanzen  der  Zobelschen  Umbildungen,  wie  sie 
för  die  Kenntnifs  der  Praxis  seit  dem  i6ten  Jahrhundert  er- 
wünscht sejn  mag,  ans  den  zahlreichen  Ausgaben  dieser  Zeit 
und  ihren  Nachdrücken  leicht  gewonnen  werden. 

Noch  weniger  bedurfte  es  dnes  mehrfachen  Abdruckes, 
um  die  verschiedenen  Eintheilungen  und  Anordnungen  zu  ver- 
deutlichen, oder  den  spätem  Zuwuchs  kenntlich  zu  machen. 

Diesen  Grundtext  nun  entnahm  ich  nach  sorgföltiger 
Erwägung  aus  einem  Codex  der  dritten  Classe,  AemBeroLi 
V.  J.  1369  (Nr.  1),  demselben,  welchen  ich  der  Ausgabe  des 
Landrechts  zum  Grunde  gelegt  habe.  Ffir  die  gleiche  Wahl 
entschied  nicht  sowohl  das  Streben,  die  äufsere  Erscheinung 
beider  Theile  des  Spiegels  in  Übereinstimmung  zu  setzen,  al& 
die  Oberzeugung,  daTs  die  Gründe,  welche  för  das  S.  Land- 
recht die  Ausgabe  v.  J.  1835  S.  XXXIII  £F.  entwickelt,  auch 
Her  vollkommen  zutreffend  seien. 

Es  ist  schon  S.  60  angedeutet  worden,  dafs  wir  selbst 
in  den  ältesten  Handschriften  der  ersten  Classe  den  Urtjpus 
nnsrer  Quelle  schwerlich  mehr  besitzen.  Was  dann  insbe- 
sondre die  Lesarten  betrifft,  so  läfst  sich  auch  nicht  ein- 
mal die  Entfernung  von  diesem  Urtypus  gradezu  nach  den 
aufgestellten  Entwicklungsclassen  bemessen.  Hier  zeigt  sich 
am  wenigsten  eine  Fortbewegung  auf  einer  einzigen  Linie 
von  dem  Ausgangspunkte  des  Urtextes,  sondern  mehr  eine 
zweigartige  Verbreitung  von  einem  Stamme  mit  vielfacher  Ver- 
schlingung der  Äste.  Das  gleichzeitige  Bestehen  der  verschie- 
denen Classen  ftihrt  zu  gegenseitiger  Einwirkung,  das  lange 
Gelten  einer  {eden  Classe  zu  manchen  Ausweichungen  in  ihren 
späteren  oder  freier  behandelten  Gliedern.  So  können,  vor- 
nemlich  für  die  drey  ersten  Classen,  nur  wenige  Lesarten  als 
eigentlich  characteristische  angegeben,  es  können  noch  selte- 
ner die  der  Cl.  I  und  H  eigenthümlichen  Formen  als  zugleich 
alterthümlichere  festgestellt  werden;  im  Ganzen  treten,  viel- 
mehr die  vorzüglichsten  Glieder  der  verschiedenen  Classen 
sich  einander,  und  somit  auch  wohl  dem  hypothetischen.  Ur- 
tjpus im  Mttdpunkte  ziemlich  nphe.   Daher  ist  denn  för  die 
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Wfirdigimg  der  Lesarten  einer  bestimmten  Handschrift  der 
Classencharacter  nur  ein  Moment,  und  zwar  dasjenige,  wel- 
ches gar  leicht  dardi  das  Alter  der  Handschrift,  durch  die 
auf  den  Ausdruck  gewendete  Sorgfalt,  besonders  durch  in- 
nere Merkmale  der  Ächtheit  und  Reinheit  aufgewogen  wer- 
den kanni 

Für  die  ZusUtze  sodann  ist  dieses  zu  erwSgen.  Sie  er- 
scheinen nicht  als  ein  dem  Urtext  fremdartiges  FJickwerk, 
sondern  als  ein  ihm  angewachsener,  nur  durch  scharfe  Critik 
za  sondernder  Bestandthell.  Dieser  Zuwachs  ferner  war  dem 
gröfsten  Theile  nach  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  13ten 
Jahrhunderts  vorhanden,  somit  dem  Rechtsbuche  für  die  län- 
gere Zeit  seiner  Herrschaft  einverleibt.  Und  endlich  macht 
es  auch  äufserlich  sich  leichter,  an  einem  vollständigen  Texte 
die  späteren  Theile  zu  bezeichnen,  als  einen  unausgebildetera 
za  Grunde  zu  legen,  und  ihn  aus  einem  andein,  sprfichlieh 
doch  immer  etwas  abweichenden  Codex  zu  ergänze^. 

Die  dritte  Classe  hat  nun  jene  Einverleibungen  sämmt- 
lich  aufgenommen  und  sie  zugleich  abgeschlossen;  sie  hat  als 
die  verbreitetste  auch  den  übervnegendsten  Einflufs  auf  das 
geltende  Recht  üben  müssen,  sie  ist  endlich  noch  £rej  von 
der  Yerbildung  der  vierten  und  den  Seltsamkeiten  der  fünf- 
ten Classe:  in  ihr  vermögen  wir  somit  unsre  Quelle  in  der 
zugleich  reichsten,  gangbarsten  und  noch  unverdor- 
benen Gestalt  anzufassen.  Innerhalb  der  Fulgaia  aber  ist 
Berol,  I  nicht  nur  als  älteste  der  datirten  Handschriften,  son- 
dern auch  durch  Correctheit  des  Ausdrucjlcs  und  Reinheit  der 
Lesarten  ausgezeichnet.  Ja,  wird  ihr  in  diesen  Beziehungen 
selbst  der  älteste  und  auch  sorgfältige  Codex  der  ersten  Classe, 
der  berühmte  Quedlinb,  /,  gegenübergestellt,  so  f^lU  der  Ver- 
gleich noch  immer  zu  Gunsten  unsers  Grundtextes  aus.  Auch 
den  Vorzug  darf  er  noch  vor  dem  Quedlinburger  ansprechen, 
dafs  er  in  der  Mundart  geschrieben  ist,  welche  anpi  wahr- 
scheinlichsten als  die  Repkowische  gilt*). 

*)  Von  den  Belägen,  welcbe  die  Einleitung  tum  Sachsenspiegel  XXXIV 
fUr  einen  niedersächslschen  Originaltext  gielit,  ist  ireilich  der  5te  za 
streichen,  s  Lehnr.  A.  4  N^te  14;  lom  Ersatx  nri5ge  hier  Lehnr.  35  §.  1 
a.  E.  und  69  N.  72  angeführt  werdäi,  wo  die  Quedlinburger  Lesart  ine, 
d«  i«  „ihn"  statt  „eine",  ftiglich  nur  durch  ein  Olifsverstehen  des  nieder- 
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Führten  diese  Ansichten  ftber  das  sa  gewinnende  Ziel 
and  fiber  die  Natnr  des  xa  Gebote  stehenden  Apparats,  auf 
einen  wesentlich  andern  Weg  als  den  yon  Grnpen  ver- 
folgten, so  haben  doch  Nebenrtkcksichten  eine  gewisse  An- 
nldierang  an  sein  YerMren  gestattet,  ja  geheischt.  Zvrdr- 
derst  Cuid  ich  mich  bewogen,  anfser  dem  Berliner,  auf  den 
als  Grandtext  alle  Vergleichangen  der  fibrigen  belogen  sind, 
noch  jenen  Qaedlinborger  Text  voUstfindig  za  geben.  Manche 
Germanisten  citiren  lieber  einen  obersXchsischen  Text  des 
Sachsenspiegels,  sey  es  weil  sie  ihn  für  den  orsprttnglichen 
halten,  oder  weil  der  niedersflchsische  ihnen  minder  geläufig 
bt.  Andre  möchten  von  dem  —  oft  überschätzten  —  Grade 
der  Reinheit  und  Alterthfimlichkeit  des  Aasdracks  in  QuedL 
sich  fiberzeagen,  auch  wohl  das  ganze  VerhSltniTs  zweier  Texte 
Dentscher  Rechtsbücher  vollständig  überblick<ai,  am  zn  prü- 
fen, in  welchem  Maafse  es  durch  Varianten  dargestellt  wer- 
den kann.  Alle  aber  sehen  den  von  Gärtner  gegebenen 
landrechtlichen  Theil  des  Quedllnbm*ger  Sachsenspiegels  darch 
den  lehnrechtlichen  gerne  ergänzt. 

Weiter  gienge  nun  noch  des  Sprachforschers  Interesse, 
die  mannigfachen  mundartlichen  Abschattangen  dargelegt  ad 
sehen,  in  denen  die  zahlreichen  Handschriften  dasselbe  Thema 
wiedergeben.  Konnte  dem  nicht  vollständig  genügt  werden, 
—  denn  dahin  hätte  auch  der  Abdruck  von  zwanzig  Texten 
nicht  gereicht,  —  so  doch  in  einiger  Maafse  durch  die  Auf- 
nahme dialektischer  Abweichungen  im  Glossar,  und  durch 
eine  Probe  des  ersten  Artikels  aus  einer  Anzahl  gewählter 
Texte  im  Anhange  III. 

Was  endlich  die  lateinische  Übersetzung  betrifit,  so 
war  kein  triftiger  Anlafs,  sie  ganz  zu  geben.  Sie  konnte  nur 
den  Anspruch  machen,  in  zweifelhaften  Fäll^  den  Sinn  des 
Deutschen  erläutern  zu  helfen,  und  im  Übrigen  statt  des  — 
nicht  bekannten  —  Textes,  den  sie  übertragen  hat,  vergli- 
chen zn  werden.     Diese  Yergleichung  ist  nach  den  Ildss. 


•ächutcben  ene,  weldies  „eine^^  und  >,ilui^  beteiduien  bann,  xu  erklären 
ist;  femer  der  anfifallende  Singular  in  ^  tu  29  |.  2  a.  E.,  der  auf  ein 
niedemaiJMisGhes  Vorbild ,  in  welchen  de  oder  di«  fttr  Sbgular  und  Plu- 
ral de»  Artikek  itdity  biasawoisen  •cbeint;  vgL  aach  ▲•  14  N.  9. ' 


/  '^ 
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(FraiUh  I  Nr.  6,  und  CracNr,  14)  erfolgt,  mit  Angabe  we- 
sentlicher Abweichungen  der  Dmcke.    Vgl.  Anh.  Y. 

§.  15«    Insbesondere,  Behandlung  der  Texte. 

L    Für  die  Rechtschreibung  und  Interpunktion  s 

1.  des  Beriiner  Grundtextes  habe  ich  die  Principien' 
befolgt,  welche  die  Einleitung  zur  Ausgabe  des  Landrechts 
S.  XSSVl — XXXI\  entwickelt.  BOthin  ist  namentlich  die 
Interpunktion  der  jetzigen  Weise  angepalst  worden.  Dage- 
gen konnte  ich 

2.  den  Quedlinburg  er  Nebentext  fast  unmittelbar  nach 
der  Handschrift  abdrucken  lassen.  Nur  die  ein&chen  Abkür- 
zungen des  Striches  för  »,  des  vh  für  vnde  und  des  Ha- 
kens för  er  sind  aufgelöst  worden;  im  Übrigen  blieb  nicht 
nur  die  Schreibung  überhaupt,  sondern  auch  die  Abtheilung 
der  Wdrter  und  SStze  unverändert,  wie  befremdlich  es>  auch 
dem  heudgen  Gebrauche  erscheinen  mag«  etwa  die  Partikeln 
ge,  be^  uni  vom  Hauptworte  getrennt,  dagegen  die  ^Prono- 
mina her^  mgn  dem  vorhergehenden  Yerbum  angehSngt  zu 
sehen,  oder  als  einziges  Abtheilungszeichen  den  Punkt  zu 
finden.  Dies  Verfahren  war  hier  unbedenklich,  wo  bey  je- 
dem Anstofs  und  Zweifel,  den  es  erregt,  der  Haupttext  zur 
Hand  ist  um  Hülfe  zu  gewähren,  und  so  mag  es  dazu  dienen,  ^ 
um  dem  minder  kundigen  die  Eigenheiten  der  alten  Schreib- 
weise zu  veranschaulichen.  Zugleich  wird  dies  nackte  Bild 
eines  Schriftdenkmals  nach  allen  Besonderheiten  und  Zuftll- 
li^eiten  des  einzelnen  Codex  die  Überzeugung  stärken,  wie 
ungeeignet  da,  wo  es  wesentlich  darauf  ankommt,  den  In- 
halt des  Denkmals  darzulegen,  ein  solches  Verfahren  ohne 
jene  Hülfe  erscheint,  und  wie  es  nicht  nur  angehenden,  son- 
dern auch  geübtem  Forschem  unnöthige  und  zuweilen  kaum 
besie^che  Schwierigkeiten  bereitet*). 


*)  Ein  Paar  der  neuesten  Ausgaben  von  Rechtequellen  dea  IMittelaltera 
geben,  ungeachtet  ihrer  aonitigen  Verdienste,  hieui  Beläge.  Wie  versteht 
man  in  Lafsberg*«  Schwabenspiegel  S.  5^a  den  Sats:  6h>l  er  da  von  ver^ 
loren  hon,  ohne  «in  Fragezeichen  xu  suppliren,  oder  S.  171b  unten  die 
Stelle:  vnde  iviri  Hnem  herren  da*  gut»  ane  da%  er  von  im  sefe- 
hen  haij  ohne,  nach  einer  Vergleichnng  mit  dem  Ssp.,  die  Interpunktion 
nach  oite  zu  setzen.    Und  wie  viel  Bltfli«  luid  Zweifel  wUrde  dem  Leser 
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IL  Auch  för  die  Berichtigmig^  des  Grvndtexies,  für  die 
BezeicLnung  der  später  zagewachsnen  Stücke  dtu'eh  Ciir- 
sivschrift,  und  fiir  die  Aufnahme  der  Varianten  gelten  im 
Wesentlichen  die  GrundsStse  der  Einleitung  zum  Landrecht, 
S.  XXXIX  bis  XLYII;  doch  mit  folgenden  Abweichungen 
oder  nShern  Bestimmungen. 

Die  bey  weitem  höhere  Zahl  der  för  das  Lehnrecht 
verglichenen  Texte  gestattete  ein  bestimmteres  Urtheil  über 
die  Singularität  gewisser  Lesarten,  Zosätse,  Auslassungen, 
SteUungen  u.  s.  w.,  wie  über  den  Grad  solcher  Besonder- 
heit und  der  entgegenstehenden  Gewöhnlichkeit.  Damit  war 
denn  ein  sehr  erhebliches  Moment  zur  Entscheidung  über  die 
Ächtheit  einer  Textgestalt  gewonnen.  Es  dnrfte  die  Lesart 
einer  einzigen  Handschrift  sich  nie,  die  einer  einzelnen  Gruppe 
sich  nur  selten  kraft  des  Übergewidits  andrer  Gründe  ge- 
gen die  Übereinstimmung  aller  übrigen  behaupten.  Hienach 
konnte  ich 

1.  in  der  Berichtigung  des  Grundtextes  etwas  wei- 
ter gehen  als  beim  Landreeht.  Die  Fälle  freilich,  wo  BeroH 
ganz  allein  steht,  und  deshalb  eine  Änderung  eintrat,  sind  — 
ein  Beweis  seiner  Correctheit  —  sehr  selten*).  Etwas  öfter 
habe  ich  eine  Lesart,  welche  der  Grundtext  mit  Andern 
theilte,  als  schlecht  yerworfen  **) ,  oder,  war  sie  auch  nicht 
gradezu  verkehrt,  doch  einer  andern,  Schteren  oder  herrschen- 
deren den  Yoizug  gegeben***).    Diese  Berichtigung  oder  an- 


det  Lttbschen  Rechts  von  Ha  eh  erspart,  h^e  et  den  würdigen  Herantge- 
her  gefallen,  die  jettige  Satzabdieilung  in  den  Text  aufzunehmen,  und  wenn 
sich  etwa  Bedenken  darUber  ergaben,  die  vorgcfundne  Interpunktion  in  den 
Noten  KU  bemerken. 

*)  Schreiberversehen  möchten  sich  nor  A.  8  Note  3,  20  N*  19,  60  N.  18, 
52  N.  5,  57  N.  13,  andre  Singalaritaten  A.  10  N.  20  u.  23,  26  N.  28,  67  N.  31 
finden.  Bei  weitem  häufiger  sind  sie  in  ^uedUnh,  I,  Fehlerhaft  ist  er 
s.  B.  in  A.  5  N.  2,  8  N.  8a,  13  N.  21,  17  N.  3,  24  N.  54  u.  82,  26  N.  2ta, 
29  N.  18,  32  N  13,  37  N.  6,  38  N.  5a,  46  N.  5,  47  N.  7,  69  N.  18,  55  N.  22 
lu  N.  34,  57  N.  23,  60  N.  6,  65  N.  19  u.  M.  97,  69  N.  20  u.  N.  63,  7i  N.  27 
u.  N.  60  «.  N.  63,  74  N.  1  u.  N.  12,  78  N.  8  u.  N,  17,  79  N.  16,  und  fast 
eben  so  oft  zeigt  er  sonstige  Singularitäten,  z.  B.  A.  4.N.  8,  8  N.  12,  36 
N.  2,  39  N.  2  Q.  s.  w. 

-)  So  in  A.  2  N.  18,  4  N.  5,  12  N.  6,  18  N.  6,  37  N.  1,  51  N.  16,  60 
N.  3,  66  N.  22  u.  34  u.  75. 

*)  In  A.  10  N.  25-27,  i5  N.  17,  47  N.  6,  76  N.  31,  77  N.  6.    lch> 


•»•\ 
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drerseits  die  Beibehaltung  des  Grandtextes  ist  in  wichtige- 
ren Fällen  am  betreffenden  Orte  besonders  motivirt  worden. 
Zvrey  eigne  Stellen,  in  denen  die  Alteithümlichkeit  der  Les- 
art mit  andern  Momenten  streitet,  berühre  ich  hier,  um  eine 
scheinbare  Inconseqnenz  zo  erklären.  Ans  A.  4  Note  22  er- 
hellt, dafs  die  Hdss.  der  ersten  Classe,  eine  Gruppe  der  zwei- 
ten«  nnd  ein  Codex  3er  dritten  welcher  oft  zu  jenen  hinüber- 
geht, dem  Bischof  von  Trier  den  ersten  Platz  nnter  den 
geistlichen  Kurfürsten  geben,  während  der  Grundtext  mit  fast 
vierzig  andern  den  Bischof  von  Mainz  voranstellt.  Hienach 
nnd  nach  der  gleichen  Erscheinung  im  Landrecht  (s.  oben  * 
S.  54)  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  die  erstere  Lesart  die 
ursprünglichere  *8ey,  aber  nach  der  Geschichte  des  Kurrechts 
(s.  Literatur  zu  A  4)  eben  so  wenig,  dafs  die  ß^ulgata  der 
herrschend  gewordenen  Rechtsansicht  entsprach,  sey  es,  dafs 
die  Lesart  durch  den  usus  bestimmt  wurde  oder  umgekehrt 
ihn  hat  bestimmen  helfen.  Und  so  stand  ich  nicht  an,  den 
Gmndtext  als  den  wahrhaft  geltenden  beizubehalten.  Da- 
gegen ist  in  demselben  Art.  zu  Note  14  das  nrsprüngliehe, 
wiewohl  nur  in  5  Hdss.  rein  erhaltene  Schacht  rowe^  gegen 
das  vulgäre  sal  rutoen^  welches  auch  der  Grundtext  auf- 
nimmt, hergestellt  worden,  weil  hier  die  Fulgata^  ohne  Än- 
derung in  Rechtsansicht  und  Sinn,  nur  einen  deutlicheren 
Ausdruck  statt  des  alten  gewählt  hat,  nicht  ohne  dem  Ver- 
dacht sich  auszusetzen,  die  alte  Form  nicht  mehr  begriffen 
zu  haben. 

%  Die  beträchtliche  Zahl  der  Glieder  der  ersten  Classe 
half  ein  zuverlässigeres  Urtheil  darüber  föllen,  welche  Lü- 
cken der  einzdnen  Hdss.,  namentlich 'in  Quedlinh,  /,  auf 
fehlerhaften  Auslassungen,  welche  dagegen  auf  späterem  Wach- 
sen des  Textes  beruhen.  So  ergab  sich  namentlich  ans  die- 
ser Yergleichung,  mit  Hinzuziehung  des  Auetor  vetus  und 
des  Merkiuals  des  'o/jlo609'e^tm'qv,  dafs  A.  2  §.  7  in  Quedl, 
nur  aus  einem  Schreiberversehen  fehlt;  nnd  ähnliche  Fälle 
finden  sich  A  32  N.  13,  40  N.  7,  60  N.  6,  65  N.  19  u.  N.  99. 

•teile  auch  diesen  Pälen  einige  gegenQlier,  in  welcben  QuedLj  wiewohl 
dnrch  andre  Texte  iinteraflitKt,  hat  weichen  mUsien:  A.  2  N.  33  u.  N.  38, 
7  N.  6,  10  N.  11,  15  N.  12,  22  N.  5,  24  N.  51,  57  N.  29,  58  N.  3,  65  N.  51 
Q.  N.  105,  75  N.  18. 
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3.  Auch  bey  der  Frage,  welche  Yarianten  aufznneli- 
men  oder  auszaschliefsen  seien,  konnte  mit  gröfserer  Zuver- 
sicht verfahren  werden,  indem  sich  bestimmter  zeigte,  wann 
eine  der  zahllosen  kleinen  Beliebigkeiten,  BlilsTerständnisse 
und  Nachlässigkeiten  der  Schreiber  ganz  isolirt  geblieben,  und 
deshalb  zu  übergehen  war;  falls  sie  nicht  etwa  zur  Aufldä- 
rung  andrer  Lesarten  diente,  ode^  ein  sprachliches  Interesse 
bot,  o4er  einem  besonders  wichtigen  Texte  angehörte.  Denn 
allcr^jfigs  hat  .auch  die  Bedeutung  der  Texte  auf  das  Maafs 
der  Aufnahme  von  Varianten  eingewirkt  Aus  Beroh  l  sind 
durchaus  alle  nicht  im  Texte  beibehaltene  Formen  in  die  No- 
ten genommen;  so  auch  geringfügige  Abweichungen  der  bes- 
seren Glieder  der  ersten  und  zweiten  Classe,  nicht  minder 
des  bisher  gewöhnlich  citirten  Senckenbergischen  Textes.  An- 
drerseits habe  ich  mich  z.  B.  bey  Zobel -Romanus  begnfigen 
müssen,  die  bedeutenderen  Eigenheiten  hervorzuheben,  welche 
die  spätere  Praxis  erklären,  oder  treffende  Beispiele  von  Ent- 
stellungen geben.  Aus  andern  Gründen  ist  eine  beschränkte 
Benutzung  eingetreten  a)  bey  Cracov,^  der  nur  citirt  wor- 
den, wenn  er  von  VratUh  l  abwich,  h)  bey  Dresd,  I 
und  e)  bey  Luneb,  /,  die  nur  zur  Ergänzung  bezüglich  von 
Guelpherb.  /  und  Guelpherb,  11  dienen  sollten.  Auch  mag 
noch  darin  erinnert  werden,  dafs  die  Seltenheit  der  Varian- 
ten aus  Beroh  //,  Cella-Grupen,^  Heidelb,  pict,  in  den  star- 
ken Defecten  dieser  Hdss.  ihren  Grund  findet. 

IIL  Noch  vollständiger  als  im  Landrecht  (Einl.  S.XIJX  8.) 
ist  die  Verweisung  mundartlicher,  'nelfach  wiederkehrender  Va- 
rianten in  das  Glossar  durchgeführt  worden, 

IV.  Zur  Bezeichnung  der  zahlreichen  verglichenen  Texte 
habe  ich  folgendes  Verfahren  gewählt,  welches  kurz,  einfach 
und  zugleich  geeignet  schien,  die  Scheidung  sowohl  als  das 
Ineinandergehen  der  Classen  hinsichtlich  der  Lesarten  anschau- 
lich zu  machen.  Die  Texte  sind  zunächst  in  sieben  Abtbei- 
lungen gebracht,  deren  jede  durch  einen  grofsei^  Buchstaben  be- 
zeichnet wird.  Die  erste,  iinter  Q  (nac]i  Que^linb,  /),  ent- 
spricht völlig  unsrer  ersten  Handschriftenclasse ;  eben  so  die 
zweite,  unter  O  (nach  Oldenb,  Nr.  85  und  Olfera.  Nr.  68), 
der  zweiten  Classe.  Die  dritte  V  (F'ulgaia)  nimmt  aufser 
den  beiden  Ordnungen  der  3tcn  Classe  auch  noch  die  ver- 
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einzelteii  Codd.  Rostock.,  Günder.  (S.  61  und  63)  und  Sen- 
ckenbergs  Druck  au£  Die  vierte,  nach  der  eigenthumli- 
chen  Bdiandlung  ihrer  Glosse  mit  G  bezeichnet,  schliefsi 
sich  wieder  ganz  der  Classe  IV,  wie  die  ffinfte  M  (nach 
Mein.  11  vnA.  Monast,  III)  der  Cksse  Y  an.  Die  sechste 
Z  begreift  die  beiden  Zobelschen  Ausgaben;  die  siebente 
L  nur  den  lateinischen  Text 

Die  einzehien  Glieder  der  Abtheiinngen  sodann  sind  durch 
kleine  Buchstaben  bezeichneti  wie  die  Übersicht  im  §.  18  des 
Näheren  ergiebt. 

§.  16.    Eintheilnng. 

J.  Die  Tom  Gmndtexte  befolgte  Theüung  in  80  Capi- 
td,  welche  ich  mit  der  später  fiblichern  Bezeichnung  Artikel 
nenne,  ist  beibehalten  worden.  Von  den  Tielfach  abweichen- 
den Theilungen  andrer  Texte  sind  am  Rande  angegeben: 

1.  aus  der  Abtheihmg  Q  die  Abschnitte  des  Nebentex- 
tes Qv; 

2.  ans  F"  die  EintheUung  bey  Senckenberg  (Fs)^  nach 
welcher  bisher  gewöhnlich  citirt  worden; 

3.  die  Capitel  und  Paragraphen  der  lateinischen  Über- 
setzung (L),  und  zwar,  zur  leichtem  Vergleichung,  nach  der 
EintheUung  der  Ausgaben  s«it  Goldast,  s.  oben  6.  89. 

Alle  diese  Eintheilungen  sind  von  Yom  herdn  verzeich- 
net.   Dagegen  ist 

4.  die  Tom  Grundtext  nur  wenig  abgehende  Theüung^  in 
G  und  Z  erst  toq  da  an  bemerict,  wo  sich  die  Abweichung 
leigt  (66  §.  4). 

Aufserdem  giebt  die  synoptische  Tabelle  im  Anhange  II 
noch  die  eigenthämlichen  Abschnitte  andrer  Texte  zu  deren 
genaueren  Characteristik,  und  um  bey  der  Auffindung  neuer 
Handschriften  die  Yerwandschaft  mit  den  bekannten  entdek- 
Len  zu  helfen. 

7.  Die  Paragraphen  sind  von  mir,  dem  Gange  der 
DarsCelluttg  gemäfsec  und  zum  Allegiren  bequemer,  als  in  den 
fidss.  geschehen,  gesetzt  worden.  Daneben  die  manchmal 
widersinnige  Paragraphirung  der  Hdss.,  auch  nur  des  Grund- 
textes*) anzugeben,  bot  zu  wenig  sachliches  Interesse  dar. 

*}  Er  setzt  t,  B.  im  §.  7  det  Art.GO  bey  ivenne  he  irti  einen  Paragraphen. 
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§.  17.    Hülfsmittel. 

Zum  Verständnifs  unsrer  Quelle  soll  vor  Allem  die  för 
den  zweiten  Band  bestimmte  systematische  Darstelluag  be- 
tragen. Gleichem  Zwecke  dienen  femer  die  Snmmarien,  Pa- 
rallelsteUen  nad  litterarischen  Angaben,  welche  sämmtlich  den 
Artikeln  Torangehen,  sodann  die  ihnen  nachgesetzten  Bemer- 
kungen^ die  sprachlichen  Erläatemngen  in  den  Noten  und  im 
Glossar,  endlich  das  alphabetische  Register.  Diese  Zuthaten 
bedürfen  noch  einiger  Erläatehmg. 

1.  Summarien.  Die  in  den  Hdss.  vorkommenden  Ru- 
briken gehen  (s.  S.  83)  entweder  nur*  auf  die  ganzen  Gapitel 
und  fallen  dann  zu  kurz  und  unbestimmt  aus,  oder  sie  geben 
freilich  den  Inhalt  specieller  an,  passen  aber  doch  nicht  auf 
nnsre  Paragraphen  und  lassen  es  meist  an  Bündigkeit,  so  wie 
an  Verständlichkeit  fSr  heutige  Leser  fehlen.  Daher  liefere 
ich,  wie  beim  Landrecht,  neue  Überschriften,  und  behandle 
die  in  den  Codices  vorkommenden  in  folgender  Weise.  Die- 
Rubriken  unsers  Gruadtextes,  welche  zuweilen  zur  Erläute- 
rung des  Sinnes  beizutragen  vermögen,  theile  ich,  wie  auch 
in  der  Handschrift  geschieht,  als  ein  dem  Texte  vorangehen- 
des Register  mit,  dessen  Paragraphen  übrigens  nicht  mit  de- 
nen in  den  Gapp.  selbst  stimmen.  Das  Register  des  Qued- 
linburger Nebentextes  —  ohnedem  in  Zepemick's  Nachrichten 
zu  Nr.  y  abgedruckt  —  konnte  entbehrt  werden,  da  es  nur 
die  Anfange  der  Gapitel  wiederholt  Die  Rubriken  der  sonst 
verglichenen  Texte  liefsen  sich  schon  wegen  der  höchst  man* 
nig^tigen  Eiatheilungsweise  nicht  sämmtlich  als  Varianten 
zu  denen  des  Grundtextes  anfuhren,  erschienen  aber  über- 
haupt för  vollständige  Mittheilung  nicht  bedeutsam  genug.  Es 
konnte  genügen,  zur  Probe  der  Behandlung,  aus  den  verschie- 
denen Arten  der  Inhaltsangaben  die  Rubriken  der  je  vier  er- 
sten Gapitel  in  einem  besondem  Anhange  (IV)  zusammen- 
zustellen. 

2.  SchrifiisteUerische  Ausführungen  und  Parallelstellen  aus 
verwandten  Quellen  habe  ich  vor  den  Artikeln  nur  dann  ver- 
zeichnet, wenn  sie  sich  speciell  auf  die  Artikel,  Paragraphen, 
Worte  selbst  beziehen.  Richten  sie  sieh  dagegen  mehr  auf 
den  Rechtssatz,  auf  das  Institut,  welches  in  unserm  Buche 
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behandelt  wird,  ohne  eine  bestinimte  Stelle  desgelben  sta  deu- 
ten, 80  sind  sie  in  das  System  gewiesen  wordeui.  Dem- 
nach mnfsten  die  Citate  ans  der,  ohnehm  för  das.  Lehnrecht 
wenige!^  als  för  das  Landrecht  reichhaltigen  Litteratnr,  ziem- 
lich sparsam  ausfallen.  Die  Angaben  der  Parallelstellen 
aber  sind  noch  dadurch  gemindert,  dafs  för  das  Sehwflb.  Lehn- 
recht,  den  Aueior  Vetus  und  das  Gdrlitzer  Lehnrecht,  wd] 
sie  unserm  Texte  fortwährend  zur  Seite  gehn,  eine  synopti- 
sche Tabelle  fysi  Anhange  I)  zweckmäfsiger  erschien.  Sonach 
finden  sich  vor  den  Artikeln  die  Parallelen  aus  dem  Sachs. 
Landrecht,  dem  Richtsteig  Lehnrechts,  dem  HollSndischen  Ssp., 
dem  kleinen  Kaiserrecht,  dem  Waidemarschen  Lehnrecht,  dem 
Lirländischen  Ritterrecht  und  dem  LIber  Feudorum,  Da- 
gegen gaben  d^  vermehrte  Sachsenspiegel,  die  neun  Bficher 
der  Distinctionen,  das  vermehrte  Lehnrecht,  der  Rfchtsteig 
Landrechts,  das  bairische  und  österreichische  Landrecht,  das 
Rechtsbuch  Ruprechts,  die  Capitularien  und  die  Urkunden 
nur  zu  einer  Benutzung  im  Systeme  Anlafs. 

3.  Die  Lehnrechts glosse  liefert  zuweilen  Erläuterun- 
gen för  landrechtliche  Institute,  die  ich  in  dem  Anhange  VII 
zusammengestellt  habe.  Was  sie  und  die  Landrechtsglosse 
brauchbares  för  das  Lehnswesen  enthalten,  ist,  nach  dem 
eben  angegebenen  Princip,  zum  gröfseren  Theile  dem  Systeme, 
zum  geringeren  den  Bemerkungen,  die  dien  Artikeln  folgen, 
zugewiesen  worden. 

4.  Derselbe  Grundsatz  entschied  auch  för  die  Verthei- 
Inng  der  aus  den  Bi Indern  zu  gewinnenden  Aufldänmgen. 
Benutzt  sind  dabey  nicht  nur  die  bisher  verSifentlichen  Bilder, 
8.  S.  81,  sondern  alle  das  Lehnrecht  angehenden,  aus  eigner  Ein- 
sicht der  Heidelberger  und  der  Wolfenbütteler  Handschrift. 

5.  Die  Bemerkungen  nach  den  Artikeln  geben  aufser 
dem  zu  3.  und  4.  erwähnten  auch  die  Erklärung  schwierig 
scheinender  Stellen  und  die  BeurtheUung  der  Lesarten,  so- 
bald es  dazu  einer  weitem  Ausföhrung  bedurfte.  Häufiger 
genügten  ein  Paar  Worte  in  den  Variantennoten. 

6.  Für  die  eigentliche  Worlerklärung  sorgt  das  Glos- 
sar. Es  bezieht  sich  auf  das  S.  Lehnrecht,  den  Richtsteig 
Lehnrechts  nnd  die  kleinem  Stficke  in  den  Anhängen  gemein- 
schaftlich. 
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7.  Dasselbe  gut  för  das  faine  alphabetische  Sach- 
register, welches  das  Auffinden  der  dieselbe  Materie  be- 
treifenden Besümmongen  erleichtem  wird. 

§.  18.    Erläuterungen. 

I.  Schlüssel  för  die  Bezeichnungen  der  Texte  in  den 
Varianten,  am  Rande  und  im  Glossar.    Vgl.  oben  S.  124,  IV. 


Abtheilung  1. 
Qt  bedeutet  Cod,  Quedltnb,  I, 


Qe 
Qd 
Qt 
Qa 

91 

Qn 
Qh 

Qu 
Qo 
Qr 

Qs 

Qh 


Monae,  /.  . 
Monost.  IV, 
Cella  -  Grupen, 
Giessa-Eyben, 
Lovenberg,  • 
Gaupp,  •  •  »  • 
Mogunt,  /.  , 
Brem,  .... 
Fratisl  1,  .  . 
Cracov.  .  . 
Cella  -  Surland, 
VratUh  V.  . 
Berol  IL   . 


Abtheilnng  2. 
Ol  bedeutet  Cod.  Monast-Olfers. 
Od       -  .      Varel 'Oldenh,  . 

Oe         '  -     {Guelph.  pict,   .. 

\Dresd,  pict,  .  .  , 
On        -  -      Halens.  /..,., 

Ob        -  -      Guelph.  Julii  Ducis 

Ou        -  -      Guelpkerb.  IL    , 

Oo        '  -      Lüneburg.  /,    .  , 

Or        -  -      Eavn.  L 

Og       .  .      Heidelb.  IL  .  .  . 

Oh       .  -      Eeidelh.  ptet.  .  . 


Nr.  74. 

-  66. 

-  71. 

-  11. 

-  24. 
.  56. 

-  21. 

-  60. 

-  5. 

-  6. 
.  14. 

-  12. 

-  10. 

-  2. 

Nr.  68. 

-  85. 

-  86. 

-  16. 
.  32. 

-  88. 

-  87. 

-  57. 

-  44. 

-  37. 

-  36. 


Abtheilung  3. 
Fa  bedeutet  EdUio  Jugust.  a.  1516. 
Fb       .        Cod.  Berol.  L Nr. 


1. 
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Fe  bedentet  Cod.  SvidnU, 

Vd 

Fe 

Fh 

Fk 

Fl 

Fm 

Fo 

Fp 

Fr 
Fs 

Fi 
Fu 

Ft> 

Fro 

Fx 


Dieek 

Oschatz.  •  •  4 
Merseh.  •  •  • 
Meining»  L  ^ 
Halberst.  •  . 
Giessa  *  Günder, 
Lips.  IF.  .  . 
Magdeh.  •  •  . 
Gothan»  L  •  . 
Lips.  FII.  .  . 
Quedlinb,  II. 
Rostoch»  •  •  • 

Ed.  Senckehb. 

Cod.  Gothan.  IL  • 

-      Berol.  III.    . 

.      FratUl.  IF.  . 

SoUquell.  •  • 

Cella-Cramm, 

Balens.  II.   . 


80. 
15. 
73. 
65. 
63. 
31. 
23. 
49. 
59. 
27, 
62. 
75. 
77. 

28. 

3. 

9. 
79. 
13. 
33. 


Abtheilang  4. 
Gl  bedeutet  Cod.  Gotting.  I. Nr.  25. 


Go 
Gs 
Gz 
Ge 

Gm 
Ga 


Fratisl.  IL  •  •  •  •  • 
-      Berol.  IF. 

Guelpherh.  IF.  •  •  • 
Ed.  anni  1495. 
Cod.  Quedlinb.  IIL  •  •  . 

Lignic.  L  .••••« 


7. 

4. 

89. 

76. 
54. 


Abtheilang  5. 

3fo  bedeutet  Cod.  Mojiast.  IIL  ,  ...  Nr.  70, 
Iffe        -  -      Meining.  IL -    64. 

AbtLeiluiig  6. 

Zo  bedeutet  Ed.  Zobel,  a.  1537. 

Zr        "  -    Zobel.- Roman,  a.  1589. 

Abtbeilung  7. 
L  bedeutet  Fersio  latina  Codicis  FraiisU  I.  Nr.  6. 

9 
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SUmmten  sXmmÜiche  Texte  einer  Abtheilnng  in  der  Les- 
art, 80  genfigte  der  grofse  AbtheilnngsbHchstabe,  Q^  O  m  8.  d; 
waren,  wie  gewöhnlich,  nnr  einige  der  Abtheihngsglieder  an- 
zuführen, 80  wurden  sie  nach  jener  Initiale  mit  kleinen  Bach- 
staben in  der  oben  ersichtlichen  Ordnung  Terzeichnet.  In  min- 
der wichtigen  Fällen  durfte  es  hinreichen,  eine  Variante»  ohne 
Aufzählung  der  einzelnen  Teicte  welche  ihr  folgen,  mit  einem 
„Viele'',  „Andre"  n.  s.  f.  anzugeben. 

n.    Sonstige  Erläuterungen  zu  den  Varianten. 

1.  Folgt  in  den  Noten  die  Variante  gleich  nach  der  No- 
tenzahl, so  bezieht  sich  die  Lesart  nur  auf  das  eme  Wort 
des  Grundtextes,  bey  dem  die  Zahl  befindlich.  Soll  die  Va- 
riante mehrere  Worte  des  Textes  betreffen,  so  sind  diese 
noch  in  der  Note  mit  einer  Klammer  [  ]  angegeben,  und 
zwar  entweder  ganz  wiederholt,  oder  mit  Anfangsbuchstaben 
angedeutet,  oder  es  ist  nur  das  erste  und  letzte  Wort  be- 
zeichnet und  fiir  jedes  zwischenstehende  ein  Punct  gesetzt* 
Bey  längeren  Phrasen  treten  statt  der  Puncte  ein  oder  meh- 
rere Striche  ein.  War  ein  ganzer  Satz  als  Variante  mehrerer 
Texte  anzuführen,  und  fanden  unter  ihnen  wieder  bemerkens- 
werthe  Abweichungen  stait,  so  sind  diese  durch  Klammem  (  ) 
auf  eine  für  sich  deutliche^  Weise  kenntlich  gemacht,  z.  B. 
Art.  2  N.  27,  A.  8  N.  3,  A;  10  N.  21. 

2.  Die  verschiedene  Eigenschaft  der  Variante  ist  so  be- 
zeichnet: 

a)  Fehlt  etwas  in  dem  verglichnen  l'ext,  so  steht  vor 
dem  den  Text  bezeichnenden  Buchstaben  ein  /*.,  welches  also 
fehlt  in  zu  deuten  ist. 

b)  Setzt  der  Text  etwas  hinzu,  so  steht  ein  fh.  nach 
dem  Buchstaben. 

c)  Setzt  er  etwas  anderes  in  die  Stelle,  so  folgt  die- 
ses andere  ohne  weiteres  Zeichen  nach  dem  Textbnchstaben. 

3.  Dafs  eine  Lesart  schlechthin  verwerflich  sej,  ist  durch 
ein  ihr  nachgesetztes  (!)  bezeichnet, 

in.  Erklärung  der  Abkürzungen  in  den  Citaten  der 
Schrifbteller  und  Quellen« 

Albrecht  —  die  Gewere,  Königsb.  1828. 

Eichhorn  RG^  —  Deutsche  Staats«  und  Rechtsgeschichte, 
4te  Ausgabe,  1834  ff. 
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HolL  Ssp.  -—  HoJlaendUeher  Sachsenspiegel^  herg*  r. 
Grupen  1763.  4« 

Kopp.  —  Bflder  und  Schriften  der  Vorzeit;  2  Thle.  Man- 
heim  1819  ff. 

Landr.  —  Das  SBchsische  Landrecht  nacli  meinen  Ans* 
gaben,  Berlin  1827  n.  1835. 

Livl.  R«  —  LiylSndisches  Ritterrecht,  in  OehUhs^  dai 
Irische  Recht  u»  s,  w.  Bremen  1773.  8. 

Pistoris  —  ffarimanni  Pisioris  quaestionum  juris  li" 
hri  IV.  Lips.  1578.  2  T.  fol 

R.  —  Ricfatsteig  Lehnrechts  nach  dieser  Ausgabe« 

Schilter  —  Codex  juris  AJemannici  feudalist  acc. 
Commentarius.  Ed.  ^da.  Jrgeni,  1728.  foL 

Spangenberg  —  Beiträge  zu  den  D.  Rechten  des  Mittel^ 
alters.   Halle.  1822.  4. 

Wald.  L.  —  Waldemar-Erichsches  Lehnrecht,  in  Ewers, 
Ritter-  und  Landrechte  des  Herzogthnms  Esthen,  Dorpat  1821. 
S.  46  ff. 

W.  oder  Weber.  —  Dessen  ErlSnterungen  der  Bilder  des 
S.  Lehnrechts  in  den  deutschen  Denkmälern  von  Batt  etc., 
Heidelberg  1820.  Fol.  . 


^m 


U  e  g  i  $  t  e  r^ 

Fgh  ohen  S.  196. 


Jriir  na  heret  an  dat  registram  des  bnkcs  lenrecLt. 

1.  We  lenreclit  kÜnnen  wille.  §.  An  wemc  de  LersduU 
beginne,  wur  lie  lende. 

%  W/B  lenrechtes  darven  solen.  §.  Wat  rechtes  se  «i^ 
lenrechte  hebben»  of  se  belenet  werden.  §.  Weljce*  len  te 
lien  mögen,  dar  Tolge  an  sl. 

3.  Wes  de  ipan  sime  herrea  plicliticli  si.  §.  Wo  de 
man  Ton  tüge  verleget  si. 

4.  Von  des  rikes  dineste;  we  dat  pHcbtich  si  to  de- 
nende.  §.  Wanne  men  ordel  vinden  sole.  §.  Wanne  de  man 
sinem  berren  nicht  den^  ne  darf  noch  lenrechtes  plegen. 

5.  Von  gedinge  an  enes  mannes  gi^de.  §,  Wo  men  lei| 
nnde  gedinge  tagen  pal. 

6.  We  des  gudes  were  mit  dem  lene  ervc.  §.  Oppe 
wenc  he  se  enre. 

7.  Von  gedinge^  lennnge.  §.  Wo  de  herre  were  be- 
halt an  sines  miames  gnde.  §.  Of  tvene  man  en  gnt  auspre- 
ken  de  beide  der  were  darret  §.  Of  de  man  dat  len  rer- 
smat.    §.  Welke  tyene  an  ener  sake  nicht  tüch  wesen  mögen. 

8.  Of  tvene  inan.  mit  enem  lene  be^ent  sin,  wat  en  ane 
den  anderen  dnn  möge.    §.  Wat  fr  herre  en  bieden  möge. 

9.  We  Torspreke  wesen  mut  nnde  ordel  vii^en.  §.  We 
•rdel  nicht  scelden  ne  mvit. 

10.  Von  gedinge.  §.  Von  gudes  were  mit  bcwisunge 
nnde  ane  bewisqnge  des  Jierreo, 
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*  11.  Welkem  gada  de  maa  yolgen  mide  enrea  imde  nicht 
Tolgen  noch  ervea  mach,  des  he  were  imde  bewisonge  dir- 
▼et.  $.  Wanne  de  herre  sinen  mannen  gebreke  an  irme  lene 
Irstaden  aal, 

12.  We  tftch  onde  rorspreke  nicht  weaen  mögen«  $.  Wen 
man  nicht  antwerden  ne  darfl 

13.  Of  de  herre  einem  manne  besaket  gadea,  des  he 
were  hevet.    §.  Welk  nnde  wo  he  dat  behalden  möge. 

14.  Wo  en  gut  manges  herren  wesen  möge.  §.  Wca 
de  were  dar  an  si.  §.  Wem  man  dar  af  antwerden  sole. 
§.  Welk  nen  recht  were  si.  §.  Seget  sik  en  man  gat  von 
enem  anderen  herren  in  slnes  herren  antwerde.  §.  Wes  de 
man  deme  oyeren  herren  plichtich  si  nmme  sines  herren  gnt. 
{•  Besaket  de  man  deme  herren  gndes  vor  sinen  mannen, 
oder  dat  he  vort  verlegen  hevet. 

15.  Wo  slk  de  herre  an  sime  rechte  versyigen  mach 
vor  dem  overen  herren  nnde  nicht  sine  man«  §.  Wes  man 
dem  oyeren  herren  plichtich  is,  wanne  men  gndes  an  en  Tol- 
get    §.  Von  der  wisange  tügange. 

16^  Of  eQ  herre  sines  mannes  got  nplet  nnde  weder 
imtveit» 

'  17.    Of  de  herre  des  mannes  gut  verliet  in  sin  antwerde 
ane  sine  wedersprake. 

18.  Wes  de  herre  dem  manne  binnen  sinen  degedlngen 
antwerden  sole. 

19.  Wo  de  vorspreke  weddehaftich  wert  §.  Wes  de 
man  nnsoüldich  werden  mach. 

20.  Welk  sone  mit  sines  vader  lene  beervet  werde. 
$.  Von  gedinge  to  brekene,  §.  Of  de  herre  dem  manne  mit 
pnrechte  nntseget.  §.  fiiscope  gut  wid%  vanlen  sal  de  koning 
gantz  lien. 

21.  Welk  sone  sines  vader  seilt  behalde,  §,  Wat  den 
seilt  hoget.    §.  We  len  np  den  anderen  ervet 

22.  Binnen  welker  tiet  de  sone  sin  gnt  nntvan  sole. 
$.  Wo  he.  don  nnde  spreken  sole.  §.  Of  en  de  herre  to 
manne  nicht  nntvan  wiL  §.  Wanne  de  man  anderwerve  sine 
manscap  bieden  sole.  §,  Wanne  de  man  sine  klage  vemien 
sole  um  sin  gat,  §.  Of  de  herre  dem  manne  sin  gut  budet 
to  liene. 


I 
^ 
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^.  Wene  d«  herre  to  manne  nicht  untran  darf.  $.  Werne 
de  herre  nicht  weigeren  mach  gut  to  liene.  §.  In  welker  tiet 
nnde  etede  de  herre  gut  lien  sid. 

24.  Wo  de  herre  ane  scnlt  blift,  of  he  den  man  to  manne 
nicht  nntveit.  §«  Wat  denne  de  man  irwnrren  hebbe  mit  si- 
pem^sinnene.  §.  Wan  de  man  sin  gat  benomen  sole..  §.  Of 
de  herre  dem  manne. des  benomden  gndes'  icht  besaket;  wo 
he  dat  behaldea  sal.  §.  Von  den  tilgen  die  de  herre  dem 
manne  to  dage  bringen  saL  §.  Wo  de  man  sin  gut  TersTi* 
gen  mach.  §.  Wo  de  man  bewisen  sole  dat  he  des  herren 
tuch  wesen  möge.  §•  Wo  de  man  oder  de  herre  dat  besa- 
kede  gut  behak  oder  Teriiiset.  §.  Wat  ecbtnot  sL  §.  Wo 
man  ecbtnot  bewisen  sole. 

25.  Wo  unde  wanne  de  man  sime  gude  rolgen  sal  an 
den  overen  herren.  §.  Wat,  wo  Tele  jartale  si.  §.  Werne  de 
oyer  herre  dat  gut  selven  lien  sole.  §.  Wanne  der  manne  de 
jartale  .beginne.  §«  Wanne  en  herre  lien  möge.  §.  Wo  sik 
de  man  yerjaren  mach»  al  ne  hdibe  sin  hierre  sin  gut  nicht 
iintvangen. 

26.  Wanne  de  kindere  to  iren  jaren  komen  sin.  §.  Wo 
lange  se  Vormunden  bedorven.  §.  Of  man  binnen  des  IdndeS 
jaren  dem  manne  knes  besaket.  §•  Wo  lange  de  herre  des 
Idndes  Tormünde  wesen  sole  unde  sin  gut  nemen  sole.  §•  Bin- 
nen welker  tiet  sik  dat  Idnd. nicht  versümen  mach.  §.  Wo 
men  bewisen  sole  dat  en  kind  to  sinen  jaren  komen  sL  §.  Wie 
neu  tftch  sin  .mach.  $•  Wanne  de  herre  dem  kinde  sin  gut 
lien  sole.  §.  Wes  dat  kind  dem  herren  vorborgen  sole. 
§.  Wanne  des  Idndes  manne  jartale  ane  gat.  §.  Wes  de  man 
plichtich  sin  von  des  kindes  lene.  §.  Von  des  kindes  gude 
anevelle.  §.  Wanne  dat  kind  dem  herren  sin  giU  benomen 
sole.  §.  Wo  man  neue  rechte  were  winnen  mach  an  des 
kindes  gude.  $.  \&a  gudes  uplaten  mit  underscede.  §.  Wo 
sik  de  man  verjaren  mögen  jegen  dat  kint,  wen  it  to  sinen 
jaren  kumt. 

27.  Stirfi:  en  man  de  sone  hevet  binnen  der  jartale  dat 
he  sin  gut  untvan  saL    Stirft  enes  herren  sone  so. 

28.  Wo  de  helfe  des  mannes  gut  nicht  tvden  ne  mach 
mit  latene. 

29.  Von,  wo  manegen  unde  von  welkem  des  herren  so- 
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nen  de  man  ^t  nntran  sole.  §•  Wo  manegem  mide  weitem 
des  mannes  aonen  de  herre  lien  sole.  §.  Of  der  aone  en  lo 
sinen  jaren  komen  si,  wo  dane  wis  de  herre  deme  lien  sole. 

30.  Wo  men  len  Temen  mde  nicht  Temen  mach  deme, 
np  den  it  irsterren  mach.  $.  Mit  süke  Terlüset  nein  man 
sin  len. 

31.  Von  Trowen  li%edinge. 

33.  Of  mer  lüde  mit  enem  gade  belent  werden.  §.  Wo 
se  dat  delen  mögen.  §.  Wat  rechtes  ir  en  an  des  anderen 
gnde  hebbe  na  der  lennnge.  §•  Wo  manich  iwolgen  möge 
an  enen  anderen  herren. 

33.  Of  en  herre  liet  des  he  nicht  weren  mach. 

34.  Wes  belenet  wif  an  des  rlkes  dinste  plichtich  sL 
§.  Ane  Tare  sin  wif  binnen  lenrechte. 

35.  Of  ^  herre  }iet  kinderen  ires  Tader  gnt  bi  des  Ta* 
der  liTe. 

36.  Let  en  man  gut  np  mit  nnderscede.    .  / 

37.  Welk  nen  erve  len  si.  §•  Wo  man  al  recht  an  enen 
gade  Terlüset.    §.  We  en  gut  mit  mereme  rechte  behalde. 

38.  We  des  nederen  herren  gnt  dem  oTeren  herren  np- 
let  nnde  weder  untvengit,  oder  en  ander.  §.  Von  lenes  were. 
§.  We  lenes  were  nnde  gemener  were  tüch  sole  sin. 

39.  We  gndes  were  darren  sal.  §.  Wo  de  man  be« 
saken  möge. dat  he  jenich  gnt  npgelaten  hebbe.  §.  Of  de 
herre  dvinget  sinen  man  gnt  to  latene.  §.  Wat  die  dTangte 
61.  §.  Wanne  de  man  were  anme  gade  winne.  §.  £n  man 
mach  sinen  hnsgenoten  maneger  sake  Tertügen,  den  de  herre 
sinen  man. 

40.  Of  tTene  en  gnt  nnde  gelike  were  anspreken. 

41.  Of  de  herre  nnde  sin  man  ene  were  an  gade  in 
to  seget, 

42.  De  man  mach  bat  getügen,  dat  he  sin  gat  nicht 
Terjaret  hebbe,  den  sin  herre,  §.  Wo  de  herre  dem  manne 
sin  gat  aftügen  möge. 

43.  Of  de  herre  sinem  manne  gat  verdelet  durch  enes 
anderen  mannes  klage. 

'  44.'  Of  de  man  oder  de  herre  stirft  binnen  der  {artale 
dat  de  man  sin  gut  nttien  saL  $.  Wo  dicke  sik  des  mannes 
jartale  Temien, 
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45.  Wat  de  man  binnen  sines  herren  degedinge  dun 
möge  an  dem  gade.  §.  Wur  Tore  de  sone  antwerden  sole 
in  des  Tader  stat  sime  herren.  §.  Welk  gut  de  man  nicht 
uttien  mach. 

46.  Wo  Tele  nnde  welke  sake  de  herre  nppe  den  man 
tfigen  möge.  §.  Of  dem  manne  mer  siner  herren  des  rikes 
dinst  beden.  §.  Wat  man  io  heratüre  geven  saL  §.  Wanne 
de  herre  dem  manne  des  rikes  dinst  bieden  möge. 

47.  Of  en  man  sime  gnde  yolget  an  enen  anderen  her- 
ren, des  men  ime  nicht  bekant.  §.  Welk  man  des  herren 
hnsgenot  nntten  mach  to  tnge  in  der  manne  stat. 

48.  Of  en  herre  sines  mannes  gut  uplet  sime  herren. 
§.  Wanne  des  mannes  jartale  angan.  §.  Wanne  he  des  gu- 
des  sinnen  sole.  §•  Binnen  welker  tiet  de  herre  des  mannes 
gut  voTStan  sole. 

49.  Of  de  herre  dem  manne  gut  nimt,  oder  der  werscap 
untvält.  §.  Liet  en  herre  tren  mannen  gut,  war^t  ime  irst 
ledich  wert 

50.  Of  de  herre  oder  de  man  nt  dem  lande  rert  bin- 
nen des  mannes  jartale.  §.  Wo  men  de  jartale  lenget  oAee 
körtet.  §.  Of  sik  de  herre  hfidet.  §.  Stirft  en  man  orer  mer, 
oder  stirft  en  herve  onweten  einem  manne^  wanne  de  jar» 
tale  anga.  /^  ' 

51.  Binnen  welker  tiet  de  man  wedde  untsegen  mach. 

52.  Um  welke  sake  de  man  wedde  nnde  bute  verbor- 
gen mote  ir  sincn  degedingen. 

53.  Welk  gnt  de  herre  lien  mide  weren  mach. 

54.  Of  de  herre  einen  scüt  oder  siner  manne  gut  ne- 
deret  mit  manscap.  §.  Wo  de  man  sinen  seilt  nicht  nederet, 
al  wert  he  sines  genoten  man. 

55.  Wirt  dem  manne  gut  gelegen  nppe  sine  triiwe. 
§.  Welke  sake  nnde  wo  se  de  herre  nppe  den  man  tugen 
möge.  §•  De  sone  nUs  nicht  plichtich  sines  vader  lovede  to 
lesten  nmme  gut  to  latene,  noch  de  man  des  herren.  §.  Von 
sattonge  an  lene.    §.  Wat  men  manlichem  lien  sole.  - 

56.  Durch  wat  en  man  gut  untveng  mit  ener  vrowen; 
wat  de  man  dar  rechtes  an  hebbe  und  dar  an  dun  möge. 

57.  Surft  en  man  des  gut  to  gedinge  yerlegen  is.  §.  Stirft 
en  herre,  oder  let  he  dat  gnt  |ip  binnen  der  jartale,  als  den 
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man  dat  gedinge  an  Intoiren  to.    §•  Wo  dat  gedlnge  gebro« 
ken  wirt. 

58.  Wo  Idod  kinde  gat  lien  maclu  §.  Von  anegorelle« 
$.  Von  Tluchaale  (so). 

•   59.    Of  en  num  gnt  bduJt  in  lene,  nnde  en  ander  heret 
it  in  weren,  werdet  jms  dar  nmme  scfildeget. 

60.  Welic  gut  n^nan  to  tinse  don  madb.  $.  We  en 
recht  tinsman  si. 

61.  We  nen  len  an  geridifte  hebben  nnit  $.  Wann« 
de  richter  richten  mfite. 

62.  Wo  ammechtl&de  len  an  irs  harren  gado  behalden, 
des  man  in  besaket. 

63.  Von  hoTeredite,  wo  men  dat  liet  $.  We  hove- 
recht  hebben  möge. 

64.  De  man  aal  jewelkea  gades  sinnen  mit  manscap. 
§.  Wo  man, manscap  behalden  sole. 

65.  War  omme,  wanne,  war,  wo  en  herre  sinem  manne 
to  lenrechte  degedingen  möge.  §.  War  umme  de  man  wedde- 
hafödi  wirt.  §.  War  up  de  herre  sin  wedde  sen  sal.  §.  Wat 
de  tinsman  Tor  stnem  herren  dulden  sal.  §.  Wo  de  herre  sines 
lenrechtes  beginnen  unde  lendeil  'sal.  §.  De  herre  ne  mach 
nene  yrist  geven  na  sime  willen,  §.  Wanne  de  man  deme  her- 
ren nicht  antwerden  noch  ordel  rinden  ne  darf.  §.  Wo  sik  de 
herre  des  yerdeleden  gndes  nnderwinden  nnde  it  behalden  sal. 

66.  Wo  en  man  sin  gnt  ut  tien  saL  §.  War  ommen 
dem  manne  al  ansprake  verdelet  §.  Wanne  de  man  sinem 
herren  to  lenrechte  nicht  stan  sole. 

67.  Wo  de  man  in  sines  herren  lenrecht  komen  sole, 
dat  he*s  ane  vare  bÜTe.  §.  War  nmme  de  herre  dem  manne, 
de  man  dem  herren  nicht  antwerdet  to  lenrechte.  §.  Wo  de 
herre  den  man  scüldegen  sal;  wo  de  man  antwerden  saL 
§.  We  Yorspreken  darren  sal;  §.  Of  de  Torspreke  misse 
sprikt  §.  Wo  men  ordel  Tragen  sal.  §.  Wes  ordel  men  irst 
vinden  sal.  §.  Wat  de  man  spreken  möge  binnen  lenrechte. 
§.  Wo  Tele  mim  de  herre  deme  manne  in  gespreke  geyen 
sal  nnde  welke.    §.  Wes  ordel  men  irst  rinden  sal« 

68.  War  umme  en  man  sime  herren  weddet.  §.  Wanne 
de  herre  dem  manne  ontwerden  sole  Tor  dem  overen  herren. 
§.  Wo  Tele  de  man  wedde.   §.  Von  bute.    §.  We  nene  bäte 
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hebben  soL  §•  Wanney  wnr  meo  bäte,  wedde  lesien  aal. 
§.  Of  de  man  niclit  stan  mach  to  lenrechte.  §.  Wo  dicke  de 
man  des  dages  wedde.  §•  Wo  dicke,  war,  wo  lange  de  man 
in  geapreke  Tresen  möge. 

69.  We  ordel  scelden  imde  tftck  wesen  mttph,  §.  Von 
ordeles  Tolge.  §•  Wo  man  ordel  scelden  sal.  §•  Of  en  or- 
del scolden  wirt,  wnr  men*s  tien  sole.  §.  Wanne  men't  we- 
der bringen  sole.  §.  Of  de  nicht  ynlkmnt  de*t  gescolden  he- 
yet.    $.  Wo  men  nmme  ene  sake  trie  weddet 

70.  Of  tvei  dorp  nmme  ene  maikscedonge  tveit. 

71.  Von  dren  lennnge  de  von  gemeneme  lenrechte  trefen, 
linde  welk  de  sin.  §.  Dat  irste  is.  len  an  gerichte;  we  nicht 
richten  ne  mach.  §.  Dat  andere  is  len  an  egen.  §.  Dat  dridde 
is  borchlen.  §.  Of  en  herre  einer  manne  len  to  borchlene 
Dntvat.  §.  Of  de  man  sin  bnrchlen  tö  lene  rerliet.  §.  Von 
gedinge,  $.  Wes  de  borgere  sime  herren  plichtich  si  von 
barcUene.  §.  We  over  den  anderen  ordel  Tinden  unde  nicht 
Yinden  mach,  onde  tfich  wesen  mach,  nnde  wnr.  §.  War 
Ton  Torsten  Torsten  hetet.  $.  Wie  nenen  leien  to  herren  heb- 
ben sole,  wenne  den  koning.  §.  Wes  en  man  nicht  weige- 
ren mach  to  lenrechte. 

7%  Wnr,  wanne,  wo  de  koning  to  lenrechte  degedingen 
mach.  $.  Wo  man  to  borchlene  degedingen  saL  §.  Umme 
wo  Tele  tande  welke  sake  de  herre  einem  borgere  dedingen 
mach.  §.  Binnen  welker  tiet  men  bnrchlen  uttien  möge.  §.  BQ- 
dit  de  herre  dem. borgere,  np  de  borch  to  Taren.  §.  Of  en 
borch  gebroken  Trirt.  §.  Of  de  bnrcfa  onde  bnrchlen  in  ene 
wah  nicht  boret  nnde  ledich  Trirt  §•  Of  de  herre  einem 
böigere  nntseget  $.  An  welkem  borchlene .  nen  man  recht 
len  bereden  mach. 

73.  Von  tinsgnde. 

74.  Of  en  man  gat  in  weren  hcTet  snnder  lennnge  nnde 
sik  len  dar  an  to  seget  §.  Wo  man  lenes  were  nnde  ge- 
mene  were  tagen  sole. 

75.  Of  en  man  gat  ontreng  mit  ener  Trowen,  wat  rech- 
tes he  dar  an  hebbe.  §.  Seget  eik  de  herre  der  Trowen  gut 
ledich  Ton  eines  mannes  dode»  nnde  seget  it  de  Trowe  sik 
Ton  enem  anderen  manne  *). 

*)  herrai  ist  autffe^irickeHj  umd  dafür  manne  ge§etzt. 
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76.  War  umme  ande  wo  de  man  slnea  herren  bekla- 
gen mut  §.  Of  de  man  sime  herren  antseget,  oder  de  herre 
dem  manne.  §.  Wo  der  en  dem  anderen  mitsecgen  sal. 
§.  Welker  nntsecgange  de  man  besaken  mach.  §.  Von  git- 
des  ntüende.    §.  Von  gedinge. 

77.  Von  lene  to  barmesterseap  gelegen. 

78.  Man  ne  sal  nen  len  lien  to  besoedener  tiet  §.  We 
de  sin  de  dat  recht  breket. 

79.  Of  dem  manne  en  sin  herre  dedinget  to  lenrechte, 
wes  he  sinem  anderen  herren  unde  dem  rike  de  wile  plich- 
tich  si.  §.  Lantrechtes  mach  men  mit  des  rikes  denste  nicht 
iedich  sin. 

80.  Of  de  man  gewiset  wert  an  eines  herren  nngenot« 


/ 


Erster  Artikel.  Vs  1. 

Anfang  und  Ende  des  Heersehildes, 

Landr»  />  3  fi.  2.    Xopp  /.  63.      ^ 

[^▼ic  lenrccLt  kunnen'  willc,  "die  volge^  disses '  bu-Qvl69. 
kes   Iere\    Aller   erst   sole   wie*  merken*,   dat   die  LI. 
herscllt  an^me*  koning^  beginne  unde  in^me  seveden 
lent*.     Doch  hebben   die  leien  Torsten*  den  sesten 


Art.  1. 

1)  1.  k.]  Ol  1.  kennen;  Ge  an  1.  kommen.  2)  die  — 
merken]  L  consideret  dillgenter.  3)  Qr  dis,  OugGa  des, 
4)  d.  b.  L]  JT  dessen  boke.  5)  yw  gi,  6)  Glosema  Ibissen. 
7)  Qi  fh,  römischen.  8)  Ql  went  Gl  fh.  das  doch  er  nicht 
ne  was.  9)  1,  t.J  Qv  ley  v.,  Qa  lege  v,,  QdgF'cflcn  v.; 
Old  L  heren. 


Der  hier  abgedruckte  Cod»  Qnedlinbnrgensis  Nr,  74 
fe,  oben  S,  120)  zählt  die  Capitel  des  Land- .  und  Lehn* 
rechts  durchs  so  da/s  nach  dem  Übergonge:  hir  is  ge- 
sprochen Ton  dem  lantrechte,  dit  is  daz  lenrecht, 
das  letztere  mit  Cap,  169  beginnt.  Die  Zahlen  am  Rande 
geben  die  Eintheilung  des  Haupttextes  an, 

CLXIX.    Swer  lenrecht  kunnen  wille  die  volge  disses  1. 
buches  lere.    Aller  erst  solle  wir  merken  daz  die  herschilt  an 
dem  kuninge  begint.  Tnde  in  deme  sehenden  lendet.    Doch 
haben  die  ley  yorsten  den  sesten   sehUt  in   den   sehenden 
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seilt  in  den  seveden  gebracht,  sint  sie  wurden'"*  der 
bischoppe''  man,  des  er'^  nichf  ne  was'*. 

Mild  zum  Anflanff9Mi%.  Jßin  Bärtiger  Jßehrer  häU  in  der  JÜech^ 
ten  die  Mutke,  zeigt  mit  dei'  Linken  tutf  die  Schrift;  ihm  pe- 
genüher  fajit  der  Schüler,  %utn  Zeichen  dafh  er  noch  nicht* 
kunnj  mit  der  lAnken  den  rechten  Arm*    f^gL  Kopp  1,  54, 


Vs  2.  Zweiter  Artikel. 

§.  1.  Fem  Lehnsunfälägen.  §.  2.  Seine  Stellung,  wenn 
er  beliehen  wird,  §.  4  beim  Beweieführen^  §§.5— 7  ah 
Lehnsherr,    §•  3.  Lehn  zu  Leibzucht* 

§.  1.  n,  1  §.  1^  4  §.  \,  28  §.  3;  Kl,  Kaiaerr.  III,  ft.  —  f.  2.  Ü.  4 
\,  1;  Alhrecht  S.  228,  235  ßTote  631^  ^.  236.  ^  Von  g«tttge  iL  10 
f.  4,  13  §.  4.  —  {.  3.  Jl.  25  ^  3.  Älhrecht  S.  228  JVote  607.  —  §.  4. 
it.  31  i.  i;^vl,  äitterK.  241.  Kopp  I  64.  —   §.  7.    it.  31  fi.  4. 

QvlTO.         §.  1.    Papen  wif*  dorpere"  koplüde%  unde  alle 

L  2  §.  1.  die  rechtes  darvet  oder  anecht  *  geboren  sin,  unde  alle 

die  nicht  ne  sin  von  ridders  art  von  vader^  unde  von 

eldervader%   die  solen  leurechtes   darven'*.  —   §.  2. 

Art.  1. 

10)  QetgObrVefGzemZ  worden  sin.  11)  Fp  fh.  und 
der  epte.  12)  M  id.  [d.  e.]  Ff  der  vor.  13)  Fe  recht.  14) 
des  —  was]  /",  QuGIostmk 

Art.  2. 

1)  QvFq  unde  vrowcn;  Qi  fh.  unde  kindere.  2)  Me 
dorplude,  Z  bawren.  3)  w.  d.  k.]  Odenbh  k.  d.  w.,  Ol 
i  k,  vir,  4)  Mehrere  uneHch,  QlOb  unrecht,  Qi  in  unrechte. 
5)  Fl^ru  fh.  unde  von  müder.  6)  Fk  fhi  unde  van  elder- 
moder.    6»)  Qe  fh.  von  rechte. 


bracht  sint  se  wrden  der  bischoppha  man  des  irdes  nicht 

ne  was. 
2  §.  1.         CLXX   Papphen.  vnde  vrowen.  dorphere.  coplute.  vnde 

alle  die  rechtes  damet.  oder  vnecht  geboren  sint.  vnde  alle 

die  nicht  ne  sin  von  ridderis  art  von  vater  vnde  von  elder- 
2  §.  2.  uater  die  sollen  lenrechtes  damen.    Swelk  herre  doch  dirre 
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Syelk  herre  doch  disser  eneme  gut  liet,  von   deme 

hebbet  sie^  lenrecht  in  deme  gude,  ande  ne  ervent* 

it  nicht  an  ire  kindere',  unde  darvet  selve  der  volge 

an  enen  anderen  herren.    Von  getüge  mach  man  sie 

verlecgen  in  lenrechte   unde   ordel  to  vindene'  alle 

die^^  des  herscildes^'  darvet.   Ire  herre  aver  von  deme  L  2  §.  2. 

sie  lenrecht^'  hebbet,   die  mut   iren   getüch   liden^' 

unde'^  ordel  *',  und«  ne  mach  sie  uppe  nemanne  nüt- 

ten**,  —   §.  3.*'  Kumt  aver  en  mf  in  die  gewereh2  §. 3. 

des  gudes^^  inii  rechte  oder  mit  ires  herren  min* 


Jri.  2. 

7)  F'qxGlz  setzen  den  Singular,  *  ervent  ist  entwe- 
der noehydie  alte  volle  Form  der  3.  P.  Plur,,  oder  es 
ist  enren't  zu  lesen,  und  dann  das  folgende  it  übermäs- 
sig, 8)  L  pueros.  9)  ^ug  fh.  unde.  10)  a.  d.]  M  alzo  se. 
Zr  fh,  nicht  von  Adel  geboren  und.  11)  d.  h.]  Qn  lenrechtes. 
13)  QrVdlost  len.  13)  m,  L  g.  1.]  L  obtinebit  (!)  14)  Ei- 
nige  fh,  ir.  15)  Vqrs  fh,  finden  (!).  16)  natzen,  genuzen, 
Qa  noten;  Vs  gewizen,  G  weifsen;  Qln  vuren;  Qg  gemi- 
ten,  Vh  ändert  nutten  in  myten;  fl^geczihen,  Qu  czewgen, 
Z  zu  gezengnis  gebrauchen  (gezeugen  fuhren)  im  lehnrecht. 
17)  §.  3  /.  QOldenbrg;  Qu  hat  statt  desselben:  Twiet 
{lies  tüit)  aver  en  man  gut  unde  (lies  nte)  jeghen  sinen  her^ 
ren  dat  eme  verdelet  is,  oder  sinnet  he  gudes  to  rechte,  dar 
neman  des  herren  manne  to  jeghen wardich  is,  wen  de  des 
herschildes  darvet,  de  herre  mut  den  man  wol  ghedegedin- 
ghen  mit  dem  selven  manne,  unde  dat  ghedinc  seder  mit  in 
tWinghen  {lies  tughen).    18)  d.  g.]  /.  Vboy;  Gle  eines  g. 


eyneme  liet  gut.  von  deme  haben  se  lenredit  an  deme  gude. 
vnde  ne  erbit  iz  nicht  an  ir  kindere.  vnde  daruet  selbe  der 
volge  an  eynen  anderen  herren.  von  tzuge  mach  men^e  vir 
lesen  in  lenrechte.  vnde  vrdd  zo  vindene.  alle  die  des  her- 
scnildes  daruet.  Aber  ir  herre  von  deme  se  lenrecht  haben, 
der  mut  iren  tz^ch  liden  vnde  vrtel.  vnde  ne  mach  se  nph 
nemande  nutzen. 
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nen*%  na  des*^  dode  die  ü  ire  gedingei  badde**^ 
to  irme  Ueve^  sie  sal  dar  mede  besitten  io  inne 
lieve^  ^^dat  it  ir  mit  uplatene  noch  mit  irs  her-- 
ren^^  dode  nicht  gebroien  ne  mach  werden^  deste 
sie^s  ^inne  na  ireme  rechte^  unde  hevet  volge  dar 
an  an  jewelken  herren,  an  den  dat  gut  turnt  f  nicht 
ne  ervet  sie  it  €tver  na  irme  dode  up  ire  Hfidere» 
Qv  17 1.  —  §.  4.   Of  tvene  man  en  gut  anspreken  gelike  unde 
L  3'§»  1.  getüch  dar  to  bedet,  en'^  die  to'me  hei^cilde  nicht  ge- 
boren ne  i$,  ''unde  en  ander  die  '*an  lenrechte  vul- 
konien'is'%  des  getnch  sal  vortgän  die  in^me  berscilde 
Tulkomcn  is",  unde  jenes  ■'getüch  •^'si  verleget*'.  — 
L  3  §.  2.  §.  5.   Svelk  man  to^me  herscilde  nicht  geboren  is,  die 
ne  mach  nicht  wdgeren  gut  to  liene  deme  die  her- 

Art.  2. 

19)  F'efGlosemM "mS^en^  ^i/i/jfc  holde;  Faleye;  F'x 
gnnst.    20)  Ou  ffi,  mannes.    21)  g.  hj  FefpqsuyGlz  lien 

lise,  FTc  leig  ader  lyen  lifs.     22)  dat reclitel  f.  L, 

23)  F's  mannes.  24)  b.  ej  Oog  beide  ten,  aus  foelchem  Hin- 
überziehen des  t  die  Lesart:  [getüch  .  .  .  en]  Glosema 
on  zu  ziehen  beide,  einer  sich  erklärt,  Z.  fh,  einen,  als 
oh  das  folgende  nicht  auf  den  Zeugenfuhrer ^  sondern 

auf  den  Zeugen  giengel   25)  unde is]  /*•  Oldenhh, 

26)  a.  1.  y.]  f^ef  czn  dem  herschilde  geboren;  Ga  a.  her- 
schUde  y.  27)  Glozem  fh,  unde  beide  darczn  geczug  bren- 
gen  der  am  herschilde  {Gm  lenrechte)  volkomen  ist.  28)  des 
getüch  —  is]/.  Ourg;  [d.  i.  h.  v.  is]/.  Glzea.  29)/.  Olengh. 
30)  8.  y.]  Or  s.  rede  v.;  G  sal  vorleget,  sein;  Z  sei  verta- 
delt. 31)  unde  . . .  v.J  Oug  so  si  jenes  getüch  {Og  seilt)  v.; 
Fr  fh,  de  wers  geboren  is. 

2  §.  4.         CLXXI,     Ob  tzwene  man  eyn  gut  an  sprechent  gliche, 
vnde  tzach  da  zu  biedet.  eyne  der  zu  deme  herschilde  nicht 

geboren  nesi.  vnde  ejn  ander  der  an  lenrechte  volcomen  si. 
es  tznch  sol  vortgen  der  indeme  herschilde   volcomen   is. 
2  §.  5.  vnde  ienis  tzoch  si  virledt.    Swellc  man  zo  deme  herschilde 
nicht  geboren  nis.  der  ne  mach  nicht  weigeren  gut  zu  lene 
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ficildes  darVet,  unde  ne  mach  neuen  sinen  herren^'  vei^ 
lecgen  of  he  an  in  volgen  sal,  dennoch  he  des  her- 
scildes  nicht  ne  hevet.  —  §.  6.  Of  en  man  vulkomen"  Qr  172. 
an^me  heracUde'^  von  pi^en  oder  von  wive  oder  von  L  3  §.3. 
eneme  die  des  herscildes  nicht  ne  hevet  belent  wert, 
'^deme  lene  ne  mach  he  nicht  volgen  an  enen  ande- 
ren herren,  >t  ne  si  dat  en  pape  oder  en  ivif'*  des 
rikes  gut  bi  kore'^  untva  unde   den  herscilt  dar  af 
hebbe;  dat  gut  mögen  sie  lieb^  unde  deme  gude  mach 
man  volgen  an  enen  anderen  herren.  —  §.  7.  "Burch-L  3  §.4. 
len  aver  imde  kercken'%  unde  alle  len  dar  en  man 
deme  rike^°  nen  dienst  plichtich  n'is  af  to  done^^,  dat 
mach^^  lien  papen.nnde  wif,  al  ne  hebben  sie  des  her- 
scildes nicht,  unde  deme^'  mac)i  man  volgen  an  enen 
anderen  herren^. 

Jrt.  2. 

32)  Qe  geczeugk  (!),  33)  QvaiugOhurgF'dlqryi^losTna 
fh,  is  oder  si  (!),  FvtoGe  de  v.  is.  34)  QuOpgGomQ  fh. 
unde.  35)  Z  fh.  von.  36)  e.  wj  L  alias.  37)  Fl  bore,  Fß 
vore  (!),  Zo  leihung,  38)  §.  7  /.  QvOh!  39)  Fiele  kerk- 
len,  L  ecclesias  et  capeUas.  40)  Glosem  Herren.  41)  nen  — 
done]  Oldenh  nicht  pkUclitieh  en  is  ab  czn  dinendc.  42)  Qo 
fh.  men,  Qi  fh.  man  woL  43)  Qi  darmit,  Glz  mit  deme, 
Zo  von  deme.  44)  Qdt  fh.  ere  eigene  aver  dat  mögen  se 
verlinen,  nnde  dem  mach  men  volgen  an  einen  anderen  he- 
ren,  nnde  of  egen  uppe  se  versterft  deme  mach  men  volgen 
onde  dat  solen  se  lenen. 

deme  der  des  herschildes  daniet.  vnde  ^ne  mach  nich  eynen 
sinen  herren  vir  lecgen  ob  her  an  in  volgen  sol.  den  noch 
her  des  herschildes  nicht  ne  hat 

CLXXII.  Ob  ejn  man  vulcomen  is  an  deme  herschilde.  2  §•  6. 
von  paffen  oder  von  wiben.  oder  von  deme  ejneme  der  des 
herschildes  nicht  ne  hat  belenit  wirt  deme  lene  ne  mach  her 
nicht  volgen  an  eynen  anderen  herren.  iz  ne  si  daz  eyn  paffe 
oder  eyn  wiph  des  riches  gat  bi  core  ont  fa.  vnde  den  her- 
Bchilt  da  abe  habet  daz  gnt  mögen  se  lien.  vnde  deme  gude 
machmen  volgen  an  eynen  anderen  herren.  ,    . 

10 
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§.  1.  l>ie  Giciste  in  Ligaic«  I:  Dorfer  <!•&  nnt  gebur  djr  wir  auch 
Utin  heisen  vnd  dy  sint  nicht  vollin  frey  vnd  darby  sint  auch  cxn  uor- 
nemen  czinslute  hirgeldio  vnd  tageworchtin,  Dte  Lehnattttfühiffkeit 
•Ofwohl  (%,  ijy  ah  der  Mangel  an  Folge  (%.  2)  wird  in  den  Bit" 
dern  (Weher  J,  3,  k)  dadurch  bfi^ichnef,  d^S9  der  Serr,  sfpk 
vom  Manne  aBrvendendj  mit  der  Linken  den  rechten  Arm 
fofBt;  daa  Nichtvererben  (W,  J.  h)  dadurch^  da/s  ein  hinter 
dem  Beliehenen  stehender  mit  der  Rechten  den  linken  Arm 
ergreift,  d»  i.  nicht  erben  kann,  und  mit  der  Linken  nach  dent 
Maupthaar  fajst.  Die  letztere  Bewegung  drucict  hier  tvohl  den 
JSrbanapruch  aus,  »o  auch  zu  7  §.  2  (TV*  IL  9);  an  andern  Stel- 
len bezeichnet  sie  nur  die  Eigenschaft  eines  Hinterbliebenen, 
wie  TV.  V.  3  eines  Vaters,  XJX,  11  eines  Ehemannes ,  ohne 
dafs  er  Erbe  «ey,  oder  blo/se  Sohneseigenschaft  ohne  Erbfall, 
XX.  12. 


Vs  3.  DriHer  Artikel. 

yv  170.  y^^  ^^^  Lehnstreue. 


L4. 


Ä.  Vorw.  §.  1;  8  §.  1;  11;  12  §.  1,  |.  5;  Moll.  Ssp.  8^;  Wald.  L.  1; 
Livl.  nn.  242. 

Die  man  sal  sime  herren  bi  plicht  hulde  duo,  unde 
sveren  dat  he  ime  so  irüwe  unde  also  holt^  si,  alse 
darch  recht  die  man  sime  herren  sole,  die  wile  dat 
he  sin  man  wesen  wille  unde  sin  gut^  hebben  wille '• 
Alle  de  wile  he  dat  nicht  ne  dut,  so  ne  mach  he  ne- 
mannes  getüch  sin  an^  "lenrechte.    He  sal  ok^  sinen 


Art,  3, 

1)  Qg  gewer.  2)  VirGM  fh.  van  cmc.  3)  die  wile  — 
wille]/.  L;  [unde  s.  g.  h.  wille]/.  QinhgFagUy,  4)  QvGaZ 
zu.    5)  /  Fbef. 


3.  CLXXIII.  Die  man  sol  sime  herren  bi  plicht  hulde  thun. 
vnde  sweren  daz  her  yme  also  truwe  vnde  also  holt  si  alse 
durch  recht  man  sime  herren  soUe.  die  wile  daz  her  sin 
man  wesen  wolle,  vnde  sin  gut  haben  wil.  A).  die  wile  her 
daz  nicht  ne  dut.  so  ne  mach  her  nendannes  tzuch  sin  zu 
lenrechte.  her  sol  och  sinen  herren  mit  wrden  (so)  vnde  mit 
tad  eren.  swa  her  bi  ym  is  vnde  Tphstan  iegen  in.  vnde  ine 
lazen  Tore.  gan.  ' 


N 
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herren  mit  worden  unde  mit  dat*  ereD  svar  he  bi  ime 
18^,  unde  upstan  jegen  ine  unde  ine  laten  voregan". 

Vierter  Artihel  Vs  4. 

§.  1.  Des  Mannes  Pflicht  zum  Reichsdienst,  §§.  2,  3  zum 
Römerzugey  §.  4  zum  Gerichtsdienst,  §•  5.  JVann  tu* 
het  die  Pflicht. 

K.  li.  ffolL  Ssp.  69.  —  %,  1.  R.  13  %%,  3,  5;  16  %.  2.  Alle  die 
TTbiie^.  £.  1^  Schilter  154^  Schott  jur.  Mag,  7.  382,  JTo;/;»  J.  66. 
»-  Sei  weken  Gerken  Ä6hdi,  IT,  47.  —  Schacht  cqwe  C«f»* 
1^.  a..829  c.  14  O^erfs  JJJ.  352/,  Schilter  156.  ~  §.  2.  Za/i^^r.  iJ/. 
57  §.  2;  JSxcAAom  JtO.  §.  287  IVote  a;  JTo;»;»  J.  68.  niegenie  vgl, 
t».  df.  ZoAr  SM  Schfvä6,^iAindr,  Cap,  31  iVbfe  d?^  Pfefftnger  I, 
S,  826.  —  §.  3.  Jt.  13  H*  3#  5.  Eichhorn  MG.  §.  294  iVbfo  o.  •S'cAc^ 
«er  160.  ^  ft.  5.  it.  1  §.  2;  10  §.  11.  LivL  RJL  243. .  SehiUer  1^, 
Weigeret  vgL  Landr.  JJ,  13  %,  S. 

§.  1.   Des  rikes  denst,  dat  dem  m^nne  geboden  Qy  174. 
wert  mit  ordelen  ses  weken^  Tor  deme  dage  er  beL5§.l. 
Taren  sole,  unde  ime  dat^  gekündeget  wert   dar't' 
tvene  man  des  herren  hören,  dar^  sal  he  denen*  bi 
plicht  binnen  düdischertnngen'  die^  deme  romeschen' 

Art.  3. 

6)  Qedaibg  rr^tVL^  /^y%.  tinde  mit  werken.  7)  he.. 
^4  Qg  ^^  ^^^  gebort,  8)  Qi  fh,  uide  om  den  stul  rcunen 
wer  her  ist.   L  fh.  taaqoam  digniorem. 

Art.  4.  w 

1)  Fpq  fh.  und  em  jar.  3)  Qv  dar.  3)  Fiele  dat  it. 
4)  Fiele  dat«  5)  Fhfm  denne  (!),  Qi  denne  dienen;  Qnurg 
Fdklos  tun.  6)  QvugOrFu  art,  Fgy  arl  unde  tnngen.  7) 
nemlich  die  Zunge;  Glszea  der,  Zo  dieser  so,  Zr  so  er. 
8)  f,  Gosem;  Qv  fh.  Imninge  nnde  deme. 

CLXXrV.    Des  riches  dienst  daz  deme  manne  geboten  4  §•  I . 
vnrt  mit  yrtelen  ses  woclien  yor  deme  tage  ir  her  varen 
solle.  Tnde  yme  dar  geknndegit  wirt.  da  iz  tzwene  man  des 
herren  hören,  da  sol  her  dienen  bi  plicht  binnen  dndischer 
art.  die  deme  romischen  koninge  vnde  deme  riche  mder  tan 

10* 
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_         rike  underdan  is«    Alle  die  aver  *iii  osterhalf  der  sale 

belent  sin,   die  solen  dienen  to  weneden'"  unde  to 

L  5  §.  2.  polenen^^  unde  to  behemen.    Ses  weken  sal  die  man^' 

dienen  sime  herren  mit^'  sines  selves  kost,  unde  ses 

weken  vöre  unde  ses  weken  na  sal  he  des  rikes  yrede 

bebben  unde  sebacht  rowe^%  so  dat  ime  nen  sin  berre 

to  lenrecbte^*   degedingen^®  ne  mach  noch  des  rikes 

Qv  175.  dienst  gebieden.  -^  §.  2.   Svenne  aver  die  düdischen 

L6§.  1.  enen  koning  kiesen,  unde  he  to  rome  vert^^  to^*  der 

*  wienge,  ^o  sint  plichtich  ses  Torsten  nut  ime  to  ya- 


Jlrt*  4. 

9)  i.  oj  Veflsy  oberhalb;  Vx  jenrebalb,  Z  aulserhalb. 
[i.  o.  d.  s.]  Qh  in  osterlant,  Qdt  orer  d.  s.  in  de  osterhalf. 
10)  Tenedlen,  (>tf  venetsen  toe,  toe  wenede,  Qe  wine.  11) 
QiuVd  polan,  12)  Gz  fh,  reisen  und.  13)  Einige  bi. '  14) 
8.  f.]  So^  oder  sca^ht- schafft- scaht-ruwe  (d,  i.  Ruhe  vom 
Lanzendienst^  s,  Glossar)  lesen  QvetnOd,  Statt  dieser^ 
dem  Sinne  und  den  Handschriften  nachy  ursprünglich- 
sten Lesart  haben  mijsversiehend  QurOlehVruy  schat 
(schätz)  rowe,  QhOhMe  stat  rowe,  Vv  undeutlich  oh  seat 
oder  stat  r.,  Qa  sachte  rouwe;  L  qoietem  c[nae  dlcitur  po- 
sita,  was  ein  sat  rawe  voraussetzt;  QiOurgVahdefghklm 
VopqstmxGlz  v^devtlichend  sal'niwen,  Cod,  Berleburgs 
resten,  Z  dar  binnen  rnhe  haben;  Jn  QdgOnGosema  fehlt 
unde  8.  r.  gänzlich.  VgU  oben  S.  123.  15)  M  fh,  en  bede. 
16)  Org  dringen.    17)  Gos  reit.    18)  Oldenb  na. 


sin.  Alle  die  aber  in  osterhalph  der  sale  belehent  sin.  die 
sollen  dienen  eu  wenden^.  zu  polenen.  zu  boemeu«  Ses  :vfo- 
eben  sol  der  man  dienen  sime  herren  mit  sinis  selbes  kost. 
Tnde  ses  wochenvore.  vnde  ses  wochen  na  sol  her  des  ri- 
ches  yrede  haben  ynde  Schacht  rowe.  so  daz  yme  nicheii 
sin  herre  zu  lenrecfate  degedingea  ne  mach,  noch  des  riches 
dienst  gebieden. 
4  §•  2.  CLXXV.  Swenne  aber  die  düdischen  ejnen  kuning  kie- 
sen, ynde  her  zu  rome  yaret  zu  der  wiuuge.  so  sint  plich- 
tich ses  yorsten  mit  jme  zu  yarene»  der  die  ers^n  in.  4^ 
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rene<»    die   de  ersten **  in- des  rikes'^  köre  sin:  ^^die 

bi8c]bLop  von  megenze  unde  von  triere^'  nnde  von  keine, 

linde   die  palenzgreve  von^me  rine,  die  hertoge  von  sas^ 

Ben  Tmde  die  marcgreve  von  brandebureh,  durch  dat 

dem  pavese  '*  wetenlik  si  des  koninges  redelike  köre  ^% 

—  §.  3.    Ok  sal  dar  varen  jegelik  man  mit  aime  her- 

Ten  die*  des  rikes  gut  to  lene  hevet,  oder  he  sal  die 

vart  losen  9^  mit  deme  tegcden  punde  '^  dat  he  jarlikes 

Ton.  ime  hevet.    Bisse  hervart  sal  man  ok  gcbieden^^ 

vore'^  ses  weken  unde  en  jar  unae  dre  dage  er  der 

8anienunge^%  unde  die  hervart  lent  den  diidischen^* 

alse  die  koning  gewiet  is.  —    ^  L    Die  man  sal  pk  Qv  178. 

Jr$.  4. 

19)  sint  —  ersten]  Qurg  sal  de  erste.   20)  d.  rj  Oldenhh 
der,   F'p  des  knnigis.    21)  die  —  brandeburcli]  f,  M,    22) 
QOuTgVv  stellen  triere  vor  megenze.    Vgh  Landr,  HL  5^ 
ISoie  d  und  oben  S.  123.    23)  Qg  bischoffe.    24)  Qdt  nen- 
nen  auch   die  JVürden  der  fveltlichen  Kurfürsten  und 
den  König  von  B'öhjnen,,  me  S^  Landr,  IIL  57  §^  2.    *)  d,  i. 
der  Mann^    25)  Qi  leygeren.    26)  Vdo  pfennigei  Oug  fK 
penningbe  oder,   27)  QbFw  kundigben.   28)  QdiVaq  tö  vom, 
29)  Vpq  fh,  upd  er  man  sich  erhebit.    So  suUen  sie  den 
duczscheii  kundigen  an  der  widerfart,  das  der  pabist  den  ko- 
nig gewiet  habe.  .*  30)  1.  d.  d.]  Qi  bat  ende  mit  den  luten. 

.  III  I  ■        I  I  I  I     11   ■  n 

riebes  core  sin.  Der  biscbopb  von  triere.  Tnde  Ton  megenze. 
ynde  von  colne.  vnde  palanz  creue  von  dem  rine.  Der  her- 
zöge von  Sassen.  vn,de  der  mi^rkreue  voq  brandeburcb.  Durch 
daz  deme  pabe^e  wizzellch  si  dßs  küninges  redeliclie  core, 
ocb  sol  da  varen  iewelk  man  mit  sime  berren  die  des  riebes  4  §.  3. 

fat  ju  Jene  bat,  oder  her  sol  die  vart  losen  mit  depe  tze- 
enden  pbunde  daz  her  iarlekes  von  yme  bat.  Disse  bor 
vart  solmen  oucb  bieden  vore  ses  wocben  vnde  eyn  iar  vnde 
dri  tage  ir  der  samnunge.  vnde  d6  her  vart  llent  de(i  d^di- 
sehen  alse  der  kunins  gewiet  is, 

,  CIaXXYIII  *),    Die  man  sol  Qch  sIqi^  berreo  dienen  da  4  §.  4. 


V  MHe  Nummern  176  und  177  üieMyringt  die  Mandsehnft. 
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dienen  sime  herreu  dar  mede,  dat  he'  ime  ordel  vinde 
to  lenrechie,  vor'^  midda^  ande  baten  gebundenen 
dagen  unde  baten  vireldage*'.    Svat  so  aver  vt>r  mld- 
dage  unde  buten  gebundenen  dagen  *'  mit  ordelen  be- 
gi:epen  wert,   dat  mut  man  wol  enden  na  middage 
unde  in  gebundenen  dagen,   ane  in  vireldagen'\  •— 
Qy  179.  §.  5.  Svie  so  en  perd.  oder  icht  sines  gudes  sime  her» 
L7  §.  1.  reu  gelegen  hevet,  oder  icht  an  sime  dienste  verloren 
hevet  dat  ime  unvergulden  is,  '^die  wlle  n'is  he  nicht 
plichtich  sime  herre  to  dienende,  noch  lenrechtes  to 
L  7  §.  2.  plegene.    Weigeret  ok'*  die  herre  sinen  manne  rech- 
tes, svenne  he  von  ime  beklaget  werf  vor  sinen  man- 
nen, de  wile  ne  darf  he  ime  nicht  denen  noch  len- 
rechtes  plegen**. 

§.  1.  Ses  weken.  JDas  Bild  zeigt  an  der  einen  Seite  den  Mann 
speisend,  (er  dient  atif  eigne  Kost);  an  der  andern,  wie  er  mit 
angelehntem  Speere  ~  die  schachtrowe  -*  auf  dem  Schilde  ruhet. 


Art.  4. 

31)  Qu  bis  nach,  Qg  noch.  32)  QeaVey  vritagen,  Z 
feier,  L  dies  festos  et  teiupus  feriarum.  33)  Odenh  fh, 
unde  buzen  riertagen.  34)  a.  i.  v.]  f.  QgGsza.  G  fh,  unde 
-richten.  35)  Qi  fh,  di  wile  daz  em  nicht  vorgolden  wert, 
36)  Priele  aber. "  37)  von  .  .  wert]  F^vw  ene  beclaget  38) 
Weigeret  —  plegen]  f.  Qa.  M  unde  ok  wanne  her  eme  nicht 
to  rechte  staen  enne  wil.  L  fK  donec  justitiam  consequatur. 


mede.  daz  her  yme  vrtel  vinde  zn  lenrechte  vor  mittage. 
vnde  hüten  gebundenen  tagen,  vnde  hüten  den  viriltagen. 
Swaz  aber  vor  mittage  vnde  baten  gebundenen,  tagen  mit 
nrtelin  begriffen  wirt,  daz  mut  men  wol  lenden  na  mittage. 
vnde  ingebundenen  tagen  ane  inden  vireltagen. 
4  §.  5.  CLaXVIÜI.  Swer  fjn  pherd  oder  sines  gudes  icht  sime 
herren  gelegen  hat.  oder  icnt  an  sime  dienste  virloren  hat. 
daz  yme  unuersolden  ist.  die  wile  nis  her  nicht  plichtich 
sime  herre  zu  uiende  noch  lenrechtes  zu  plesende.  vV^eisert 
aber  die  herre  sineme  manne  rechtes,  swen  uer  von  ym  be* 
claget  wirt  vor  sinen  mannen,  die  wile  ne  darf  her  nicht 
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S^  §^  Hixt  der  PaM  mit  ^er  e(nfoehen  9pit*en  JUütte  und 
dem  Jreihivedel ;  zu  ihm  sireckt  tn  geneigter  Stellung  der 
Moiser  die  Bande  ^nptn»;  hinter  dertv  Kaiser  in  erster  Meffke 
die  dreygeistiichen  Kurfürsten  mit  jBisch^sfiuitzen,  die  Sande 
auf  ihn  legend^  in  ztveiter  Reihe  die  drey  JC^ien  mit  Fhhuen, 

Zu  §.  4  xeigt  C.  Heidelb.  ein  Kreuz  innerhalb  eines  doppel- 
ten Kreises,  ein  zweites  Kreu%  auf  einem ^söU^en,  W4i>er'%u 
JX*  4  nimmt  des  erste  für  die  gebunden^  ^*'9^t  '^  9>n:eite 
für  die  Ifeiertagei  Kopp  J,  60  dagegen  das  letztere  für  unge^ 
bundene  Tage,  und  hiezu  neigt  sich  mich  Vf^eber  in  der  Wor- 
rede  XXVIII,  mit  Berufung  enf  das  Bild  zu  Latidr^III  61. 
Hoch  kann  auf  die  ungebundene  Zeit  schnjerlich  eins  der  Zei- 
chen bezogen  rverden,  Guelpherb.  hat  zu  69  §.  \%  tvo  die  Feier^ 
tage  allein  vorkommen,  einen  Kreis  tnit  einetn  Kreuz  darin 
und  darauf;  und  wenn  in  Hcidelb.  zii  Ldr.  III,  61  die  18  JVo^ 
ehen  aufserhalb  der  gebundetten  Tage  durch  ^^CVIH*  aufser^ 
halb  eines  Kreuzes  bezeichnet  tverden,  so  mu/s  Ja  grade  das 
Kreu*  auf  die  gebundenen  Tage  gehen..  Also  -werden  wohl  9^ 
unserm  §.  neben  den  gebundenen  Tagen  die  Feiertage  bezeieh» 
net  seyn;  durch  rvelches  der  Kreuze  aber,  steht  nicht  fest, 
Giielph.  giebt  su  65  §.  2  die  gebundene  Zeit  durch  den  doppelten 
Kreis  mit  einem  Kreuz  darin  und  einem  andern  unterhalb  links 
daran;  zu  Ldr,  II,  10  durch  solchen  Kreis  mit  dem  Kreuz  dar» 
auf.  Die  Bezeicftnung  schwankte  also,  wetin  gleich  ein  rechtü^ 
elier  XMter^chied  vorhanden  wer,  ••  Glossar  unter  „Oebunden^*, 


Fünfter  Artikel,  Vs  5. 

§.  1.  Getvere  und  Gedinge  am  Lehn,    §.  2,   Unterschied 

im  Bezeugen  heider, 

§.1.  R,  30  §.  6.  Pistoris  II.  20  §.  21  j^T.,  g.  40;  25  §.  4  ^.;  26 
§.  15^.;  29  §.  7.  Kopp  I,  71.  —  Aa'me  Ä.  30  §.  4.  —  §.  2.  Die  it. 
Ä.  24  §.  8;  30  §.  1. 

§.  1.'   Tven  mannen  mach  die  herre  en  gut  lien,  L7§.  3. 
also  (Üat  en  die  gewere  dar  an  hebbe  unde  die  andere 
dat  gedinge,  of  de'  ane  len  erven  stervet  die  dat  gut 

Jrt.  5. 

1)  §.  1  /.  M,    2)  Oldebh  fh.  andere,    [of  de  —  hevet 
dat  gedinge]  f,  Qv' 

fc        "  I  I      I    <  I  I       I  ■!■      — I I  I       ■■         I       I    I  II  I  II      I  I  I     I    .^M— .»— — 

dienen  ]^e  noch  lenrechtes  plegen.     Tzwen  mannen  mach  5  §•  1* 
die  herre  ejn  gut  lien  also  daz  ene  die  gewere  dar  ane  habe^ 
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in  geweren  hevet'.    AB*ine  gedingt  xCia  neu  volge^. 
L7  §.4.  Lei  it  ok  )ene  die  ^t  in  geweren  heyet,  dat  gedinge 
is  gebroken,  it  ne  si  dat  he*t  weder  nntva  deH  dar 
L  8.  gelaten  bevet,  unde  dar  an  irsterve.  —  §f  2.  Svie  so  * 
gut  in  geweren  bevet,  die  mach  it  getögen  of  be  des 
bedarf  mit  alle*  des  berren  mannen,  die  it  Tor  war^ 
weten  dat  it  sin  len*  si*.    Die  it  gedinge  dar  an  be« 
vet^%  die  mnt  it  getögen  mit  den  die  it  sagen  nnde 
horden  dat  it  ime  gelegen''  8i|  durch  dat  he  der  ge* 
wcre  darvct", 

Vs  6.  Sechster  Artikel 

§.  1.  Fererhungder  Gewere  auf  den  Sohn^  §•  2  auf 

den  Herrn. 

S.  34,  284  iV.  810.  I 

L  9  §.  1.         §.  1.   Die  vader  erft  uppe'n  sone  die  gewere  des 
gudes  mit  sament  deme  gude;  dar  nmme  ne  bedarf 

Art,  5, 

3)  Qälb  fh,  >daz  iz  der  behalde  (Qh  sie  midermnde), 
der  is  gedinge  daran  bat.  4)  GeZ  fh*  es  sei  dann,  das  der 
berr  stürbe  in  einem  jar,  als  (Z  dem)  das  gnt  los  gestorben 
'  {Zo  geliben,  Zr  in  seine  gewere  gelassen)  was,  5)  Andre 
iz,  80  it,  so  daz,  so  ein.  6)  /.  OldenhhFr.  7)  t,  w.]  yi 
Odenbk;  Ts TOT,  n &LrhBx.  S)fFbma:Gos.  9)dat...sil 
f  Glz,  10)  Die  —  bevet]  L  infeudatas  de  fatnro  i.  e.  post 
mortem  possessoris.    11)  if  gbeloyet.    12)  Qd  bedar£ 

vnde  die  ander  daz  eedinge  is  gsbrocben.  iz  ne  si  daz  her 
iz  weder  vnt  fa  der  iz  da  gelazen  bat.  vnde  da  an  irsterbe. 

5  §.  2.  Swer  iz  gut  ineeweren  bat.  der  mach  iz  getzn^en  ob  her  iz 

bedarph  mit  aue  des  berren  mannen  die  iz  tut  war  wizzen 
daz  iz  sin  len  si.  Die  iz  gedinge  da  ane  hat.  die  mut  ee« 
tzugen  mit  den  die  iz  sagen  vnde  horden  daz  iz  jme  g^e* 

6  §•  1.  een  si.  durch  daz  her  der  were  damet.    Die  vader  erft  uph 

den  suB.  Die  were  des  gudes  mit  sament  deme  gude.  da 
vmmene  bedarf  die  sone  nicht  daz  men  yme  des  vater  gut 
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die  sone  nicht,  dat  man  im«  des  vader  gift  bewise*. 
—  §.  2.  Svelk  man  aver  des  sones  darret,  die  e)rftL9§.  2. 
uppe'n  herren  die  gewere  des  gudes,  it  ne  si  dat  die 
kerre  it  gedinge  dar  an  vorlegen^  hebbe,  imde  diebe- 
lende man  dat  bebalde  na  rechte  binnen  sin^  rech- 
ten* jartale\ 

Auf  dem  Bilde  tu  §.  1  tieht  der  Sohn,  auf  dem  %u  %,  3  61er 
JBtew*r  dem  »terhenden  Mmnne  dim.  Ähren,  da*  Sj^mioi  dee  Gum 
tee,  ÜU9  d^  ffaud* 

Siebenter  Artikel,  Vs  7. 

§.  1.  Unhenanntes  und  benanntes  Gedinge.  §.  9.  'Deren 
Beweis,  §.  3.  Die  JfterverJeihung  entzieht  nicht  die 
Gewere,  §.  4.  Reckt  der  frühem  Beleihung^  §§.  5-*- 8 
des  unbenannten  Gedinges,  §•  9.  Zeugnis  der  Ge- 
sommthänder» 

fi.  1.  M,  30  ft$.  2,  %  Pi9tori9  II.  ^  §.  7.  SehiUer  172.  —  §.  3« 
B.  15  §.  8.  —  §.  4.  k,  29  §§.  1,  3^  6;  PiatoriB  11^  §.  2.  —  §.  7. 
PUtoriB  III.  25  §.  26.  —   §.  9.  it.  13  §.  4. 

§.  1.   Svelk  herre  en  gut  liet  sime  manne  svar't  Qy  180. 
ime  irst  ledich  wert,  is  si  lüttik^  oder  vele,  unde  darL9  §.3. 


Art.  6. 

1)  d.  y.  ^.  b.]  Z  mit  der  bdebnang  an  d.  y.  g.  weise, 
2)  M  verlovet.  3)  /.  QeaOVdu,  4)  bebalde  —  j.]  Zr  be- 
halten  bette  jabr  und  tag  ehe  er  starb.  QedtOuTgV'9  steh 
Un  den  Art.  7  §•  3  hieher, 

Art.  7. 
1)  Fiele  wenig,  Ou  ^lene* 

I  ■  I  I  II  .1  ■  11       ■ •■■    I       ■     ■■■■     Hill  m  \  • 

bewise.    Swelk  man  aber  des  sSnes  daraet  die  eth  af  den  6  §•  3. 
berren  die  gewere  des  gudes.  iz  ne  si  daz  die  berre  daz  se» 
dinge  dar  ane  yirlegen  habe,  ynde  die  belebende  man  daz 
bebalde  nach  rechte  binnen  einer  rechten  iar  tale. 

CLXXX    Swelk  berre  eja  gnt  liet  sineme  manne  swar  7  $•  1* 
iz  yme  irst  ledich  werde,  iz  sl  lozzd  oder  ylL  ynde  dar  nach 
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9a  Helenen  andere^  fsfi  b^nomet  ge^uigflf  nut  deme 
erren'  iene  ne  mach  |ene.  dissemef  sin  benomede  .ge- 

L  9  §.  4.  dinge  nicht  gebreken,  svenne  jene  sUrft  die  it  in  ge- 
wer^  hevet,.  wend'it  deme  herren^  nichf;  ledich  ne 
wart;  ^t  ne  si  of  man't  gedinge  ^tp  ener  vliichtsale 
V  lie^  binnen  jenes  sükebedde  die  ii  in  geweren  bevet\ 
—  §.2.*  Jene  mut  aver  sin  gedinge  tilgen  na  ge» 
dingetes  rechte  vor  deme  Herren  fegen  den  man 

L  9  §.  5.  die  sin  gut  ansprikt^  al  bekenne  die  herre  in  hei' 

den  ire  lenunge.    Mit  des  herren  beJcentnisse  be- 

'  halt  die  man  sin  gut  fegen  den  herren*  ane  ge* 

L9§.  6.  ^i^<?A,  unde  nicht  fegen  sinen  husgenot^\  -*  §.  3.'^ 
Svelk  herre  en  gut  liet  sinen  manne,  dar  niede  n'is 
ime  de  gewere  nicht  gevemet  jegen  rfnen  herren,  of 
ime  6in  herre  des  gudes  nicht  bekant,  so  doch  sin 
man*'  von  sinenthalven  dat  gut  in  geweren  hadde.  — 


JH.  7. 

2)  eren,  iren^  irren,  ersten,  irsten,  vorderen,  Zr  irren 
und  angewissen.  3)  j.  d.]  Glsema  her  keinem«  4)  Zr  /h. 
als«  vor  ein  irrelehn.  5)  t  e.  r.]  Zo  flüchtiglichen,  Zr  auf 
die  flucht,  L  strepitu  fugitiyo.  6)  v.  1.]  QveZe  vlucht  sola 
lien,  Qg  v.  habe  und  1.  7)  Vapq  fh,  wenne  it  dem  herren 
nicht  ledich  wart  8)  §.  2  /.  Q^  ausgenommen  Qh.  9)  G 
fh.  zcu  lehne.  10)  ^  lehnsgenossen,  L  parem  vicinum,  11) 
S.  Art,  6  Note  4.  12)  d.  s.  m.]  Qv  is  doch  her  s.  m.  de. 
Qiuh  es  (daz)  d.  s.  m.  und  nachher  fehlt  dat  gut. 


liet  eynem  anderen  eyn  benumit  gedinge  mit  deme  erren  le- 
heue  ne  mach  jene  disseme  sin  benumede  gedinge  nicht  bre- 
chen. Swen  iene  stirf);  der  iz  ingeweren  hat.  wen  iz  deme 
herren  nicht  ledich  ne  wart  iz  ne  si.  ob  men  daz  gedinge 
zn  evnir  vlucht  sole  lien  binnen  ienis  sukebette  der  iz  inwe- 
7  §.  3.  ren  kat.  SweUt  herre  .  eyn  gut  liet  sinem  manne .  da  mede 
nis  vme  die  were  nicht  gevemet  iegen  sinen  herren.  ob  jme 
sin  herre  des  gades  aisht  ne.bekant  so  is  doch  her  sin  man 
de  TOB  siaentlulbeD  ingeweren  hattei 
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$.  4.    0{  treue  man  en  gat  «nspreket  die  hioAe  der  Qv  181. 
gerrere  darret,  beide  solen  sie  behomea  die  tiet  derL9§,7. 
lennnge,  *'unde  syelk  ir  die  erren^^  lenunge  get&gen 
mach,  die  eal  it**  mit  rechte  behalden,  —  §.  5.  Svenne  L  9  §.  8. 
en  herre  liet  gut  sinen  manne,-  «varH  ime  ir&t  ledieh 
wert  von^*  eines  mannes  dode'%  nnde  anderes  nicht 
dar  an  besceidet,  die  man  sal  hebben  dat  irste  gut^** 
dat  deme  herren  ledieh  ivert'^*,  it  si  ledieh  oder  ver* 
legen '^  —  §.  6.^'^  Jegelik  umbewiset''^  gut  dat  deme L 9 §.9. 
manne  gelegen  wert,  sal  he  behalden  mit  getüge  na 
dem'»  it  ime  gelegen  wert,  dar  he  der  gewerc  an 
darvet.  —   §.  7.  It  gut  dat  irst  ledieh  wert,  des  sal 
sik  die  man  imderwinden,  ai  si'*  is  mer  oder  min 


Jri.  7. 

13)  nnde  —  behalden]  L  et  qui  prior  faerit  tempore,  po«* 
tior  erit  iure  et  tempore  probato  feodom  obtinebit.  14)  d.  e.] 
d.  ersten,  erste,  erem.    Olän  erst  de,  Qa  die  yrste  tijt  der. 

15)  QtOldenhGoszin  dat  gut,  FadlsGa  sie;  /.  QvhOgFh. 

16)  QhFgv  na.  17)  Qi  gute  wer  her  sye.  18)  GZo  fh. 
adir  lehn,  19)  Qg  fh,  von  sdnes  mannis  todennde  andirs 
nicht.  20)  L  o.  v,]  Qvhh  yirlegen  o.  nnrerlegen^  Vha  fh. 
TÜ  ader  wenig.  21)  Den  §.  6  hat  Qn  vor  §.  5.  22)  M 
vmme  ghewiset.  23)  n.  d.]  Olden  sren.  Ob  went.  24)  a.  s.] 
QuFpsGl  ab  -*•  si. 


CLXXXL    Ob  tzwenje  man  ejn  gut  ansprechet  die  beide  7  §.  4. 
der  were  daruet.  beide  sollen  xse  benennen  de  zit  der  lenunge 
vnde  swelker  die  ersten  lenange  gezagen  mach  der  sol  mit 
rechte  behalden.    Swen  ejn  herre  sinem  manne  liet  gut  swa  7  §.  5. 
iz  yme  erst  ledieh  wirt.  van  sines  mannes  tode  ynde  anderes 
nicnt  da  ane  bescheidet.  £e  man  sol  haben  daz  erste  gut  daz 
deme  herren  ledieh  wirt.  iz  si  virlegen  oder  mverlegen.    Je-  7  §.  6. 
welk  Tmbewiset  gut  daz  deme  manne  gelegen  wirt.  daz  sol 
her  beha]den  mit  getzuge.  na  deme  daz  iz  yme  gelegen  wirt 
daher  der  were  ane  daruet    Daz  gut  daz  erst  ledieh  wirt  7  §•  7. 
des  sol  sech  der  man  vnder  wiiiden.    Alsi  h  me  oder  min« 
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dan'^  Ime  gelegen  si,  wante  he  siner  lennnge  '*die 
Ld§.10.yüUe''  hd)be.  —  §.  8.  Of  en  man''»  versmat  dat  len 
dat  dem  herren  ledich  ^eit,'  dnde  he't  ime  nicht  ta 
ne  tüif  binnen  }ar  nnde  dage,  van  deme  n  die  herre 
ledich  vorimer*®,  fi^  ne  du  sina  unscalt  dar  tu'%  dat 
he^s  nicht  ne  wisfe  dat  it  sime  heri*en  ledich  were. 
—  §•  9*''  I<i  ener  sake  von  eneme  lene''  ne  mögen 
JBie*^  tvene  nicht  getüch  sin,  die  wile  sie  an^me  lene 
nicht  bedelt?^  ne  sin. 

f.  i.  Dem  A  M  ein  unhenannte9  Oedinge  /Hiher  ffeHehen, 
ah  dem  B  ein  benanntesj  de^oph  kann  A  kwtft  seine»  fru^ 
hem  Lehn»  das  bennnntß  Gedfinff  nicht  irrechen.  Das  frühere 
Lehn  heißt,  mit  d^m  C&mparativ  von  er  ehe,  das  erre,  irre, 
oder  mit  dwH  SuperbUiv,  das  erste,  irste  lea  (StßTote  2  und 
JVote  i^J^  Die  Glosse ,  auch  schon  die  ältere,  hat  das^  erre 
oder  irre  viUUg  dahin  mifsverstanden:  irre  lehen,  das  ist  anders 
nicht  wenn  man  eynen  in  der  irre  gut  lihet,  das  er  nicht  eigentlichen 
wissen  mag,  worczu  er  sich  hiAIen  sol.  Die  ÄusgaSe  von  1589 
niihmt  die  falsche  Deufung  in  den  Text  selbst  und  in  die  la-» 

Art.  7. 

2S)  m.  0.  m.  d.]  P^m  wenig  ader  vel  daz^  36)  d.  T.  h.] 
Qi  dftran  warten,  sal,  P^ö  da  walle  habin.  27).  d.  v.]  d.  Tulle, 
d.  voUe,  pEf  Tollen,  QhOrVefvG  volge,  QkF'ac  de  wile, 
Fs  di  TÜle,  Qa  den  wille  aif.  28)  fi.  m\  QedtnOldgnhhGz, 
dem  manne.  Va  fh,  vorsumede  edder^  29)  t.  n.  t\  Vq  aa 
synnet.  30)  Yorbas,  vorbaz  me,  mer  förbas;  (>i  yon  deme 
male  mer.  31)  Vr  M  vore.  32)  §.  9  /.  2^  Qi  Ungeteü- 
ter  czwene  man  an  deme  leyne  mögen  nicht  bejrde  g.  s.  nmme 
eyne  sache  d.  w.  33)  Zt  fh,  damit  ihr  zwene  semptlich  be- 
lebent  seind,  34)  QdFpq  die,  Farn  so;/,  in  Fielen^  35) 
F^>i»  g<)scheden,  Or  belent  (!). 
■  ■    'j   ■ 

dan  yme  gelegen  si.  want  her  einer  lennnse  die  rulle  habe, 
7  §.  8.  Ob  die  man  virsmabet  4«z  len  daz  deme  nerren  ledich  wirt 
▼nde  her  iz  yme  nicbt  tzii  netzut.  binnen  iar  vnde  tage,  von 
deme  si  dernerre  ledich  vorbaz  me,  her  ne  do  sin  vnschult 
da  zu  daz  her  iz  nicht  ne  wiste  d^z  iz  sime  herren  ledich 
were.  In  eynir  sache  von  eyneme  lene  ne  mögen  se  tzwene 
mcht  getzadi  foXL  die  wile  se  an  deme  lene  nicht  bedeilit  sin. 
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teiniHihe  Glo99e  mit  der  JBrkl&runff  <tufs  cvjus  eTentu«  dalius 
est,  iiiide  et  a  quo  yasallo  moriente  domino  sU  aperiendam.  Und  o6- 
tvohl  schon  SchHter  P.  172  a  %u  e.  12  §.  6  vor  dem  Irrthum  der 
Glosse  tvamty  ist  dennoch  das  darauf  gegründete  Irr  lehn 
au»  der  Schule  -dep  sächsischen  Feudisten  in  die  Rechtssprache 
der  jYeueren  constant  üiergegangen^  vgU  statt  Anderer  Zeper» 
nick,  JVachrichtefi  S.  34. 

§.  2.  Auf  dem  Bilde  (Kopp  I.  U,  WeBer  III,  2)  Bekennt 
der  Herr  xnyeien  die  Belehnung  durch  Darreichung  von  Zwei^ 
gen.  Der  eine  der  Mannen  fafst  den  Zweig  und  schn>ortj 
bey  ihm  steht  ein  Zeuge,  auf  Auge  und  Ohr  zeigend;  der  an^ 
dre  tnacht  mit  der  Linken  die  Bervegung  nach  dem  Maupthaar, 
foelche  den  Anspruch  auf  das  Gut  nach  dem  AUehen  des  Be- 
sitzers bezeichnen  soll,  mit  der  Hechten  fafst  er  den  Unken 
Arm,  als  einer  der  das  Gut  nicht  erlangen  kann, 

§.  5  a.  E,  Schilter  P.  H^sl  findet  die  Stelle  dunkel.  Indes- 
sen löst  der  Widerspruch,  der  darin  zu  liegen  scheint,  dafs 
das  ledig  gewordne  Gut  auch  tvieder  als  verliehen  soll  ge- 
dacht werden,  sich  leicht»  Bas  von  A  an  B  geliehene  Gut,  an 
dem-  D  das  Gedinge  hat,  ist  von  B  an  C  verqfterliehen.  Stirbt 
nun  B  und  fällt  das  Lehn  an  A  zui*ück,  so  tvird  es  ihm  doch 
nur  als  ein  dem  C  verliehenes  ledig,  d,  h,  nur*  die  UnterleJ^ns- 
herrschaft  des  B  ist  heimgefallen  und  gelangt  krqft  des  Ge- 
dinges an  D,  von  dem  nunmehr  der  besitzende  Jftervasall  C 
das  Gut  empfängt.  Biesen  aus  den  Worten  hervorgehenden 
Sinn  bestätigt  auch  das  Bild  (Weber  IIL  4>.  Am  Boden  Hegt 
der  verstorbene  B,  n>ohl  nicht  bedeutungslos  den  C  als  seinen 
Lehnsmann  mit  d^  Fipsen  berührend.  P^or  dem  Oberherm  A 
bezeugen  zunäcj^sf  Breye  das  dem  D  ertheilte  Gedinge;  dann 
folgt  D  selbst,  der,  als  doppelte  Person  dargestellt,  gegen  den 
A  kirn  das  Lehn  empfangt,  nach  der  andern  Seite  dasselbe 
dem  C,  der  die  Ähren  in  der  Band,  d,  h.  das  Gut  im  Besitze 
hat,  verleihet.  Zwischen  D  und  C  ist  das  Zeichen  des  Gedin- 
ges, Ähren  im,  Kreise,  Weber,  dem  der  Satz  nicht  klar  war, 
hat  auch  das  Bild  gentifsdeutet ;  er  sieht  zwey  ganz  getrennte, 
nur  durch  eine  F^erzeichnung  zusammengeflossene  Handlun- 
gen, in  Jeder  einen  Herrn  und  einen  unmittelbaren  P'asallen, 
und  somit  in  dem  Manne  mit  den  2hren  den  GedingsfAann 
selbst,  nicht  derjenigen,  der  durch  den  Geding9mann  belie- 
hen wird. 


Achter  ArtiTcel, 

§.  1.  Der  Gesammthänder  Recht  gegen  einander,       Vs  8. 
§.  2.  Ihre  Pflicht  gegen  den  Herrn, 

$.  1.   Pistoris  IL  20  §.  7.  —   §.  2.   A.  11^  14  §§.  i,  3.    Albrecht 
S.  241  ßT,  658. 
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Qv  182.  §.  1.  Of  6e*  tvene  mit  eneme  lene*  bdent  des' 
L10§.  1.  gades  wat^  licn*  enen  manne ,  ir  neweder  ne  macb 
'ane  den  anderen  an  deme  gnde  sinen  manne ^  nicht 
verdelen%  noch  uplaten  sime  herrcn,  also  alii  it  dem 
anderen  scade,  die  wile  sie  an^me  gude  unbedelt  sin. 
L 10  §.  2.  —  §•  2.  Die  herre  mut  wol  sinen  mannen  mit  orde- 
len  gebeden  die  en  gnt  von  ime  hebbet'«,  dat  sie  sik 
binnen  ses  weken  besceiden  %  dat  he  wete  *^up  wene 
he  sines'^  dienstes  se^',  unde  ne  dut*  sie  des  nichts 
sie  werdet  weddehaft  dar  umme,  unde  man  verdelt 
in  ere^*  gut,  of  in  ir  herre  mit  lenrechte  volget^^ 

^——1  III»  »lii  ■ <  ,  m  II  ■ 

^rt,  8. 
1)  So  lesen  QvtlurOldnugFTiu,  F'aGloszm  so,  Ge 
also,  VhmxOh  sik;  y,  in  den  Übrigen,  2)  QaiOugVgGzem 
gnde»  3)  b.  d.]  So  QelhurVaghlm,  Andre:  sint  b.  d.,  b. 
sint  (werden)  d.,  b.  sint  (werden)  nnde  d.,  b.  sin  de  d.,  Qn 
bedelt  des,  Vh  belendes,  Old  des,  QdtihGlzemZ  b.  sint 
{Qh  werden,  Gz  wurden)  nnde  ir  ein  des.  4)  QiOgh  ein 
teü,  /^^vortwat,  5)  Vs  er  geliehen  (!).  6)  ane—r  manne] 
"Gloa  eime  {Ga  deme)  andern,  Qi  des  gemejnen  gutes.  7) 
9.  m.]  f.  VeGm,  8)  QiVe  vorlien,  GZ  leien,  M  yorlisen. 
8«)  Qt>  setzt  den  Singular!  9)  VeGm  entscheiden  an  irme 
gute,  Qn  bereiten,  Qi  fh.  nnde  darzu  rieten.  10)  up  —  se] 
Qh  n.  w.  sin  denst  si;  Z  a  quo  serritium  repetere  «debet, 
quod  sibi  de  feudo  tenetur.  11)  Qi  fh,  gutes  unde,  12)  d,  i. 
sehe*  Andre  schal  seen,  solle  Torsehen,  rersien  sal,  sich 
Yorse,  sich  snlle  vorsehen,  Qv  warden  sol,  Qh  wachten  scole, 
Vs  sulle  wartende  sein,  Vt  sol  sehen  oder  warten.  13)  Vd  ire 
ere  und  ir  (!).  14)  FmGa  volgen  wil.  [unde  —  v.]  Qi  den  herren. 

8  §.  1.  CLXXXn.  Ob  se  tzwene  mit  ejneme  lene  sint  belent 
des  gudes  waz  liet  eynem  manne,  ir  ne  weder  ne  mach  an 
den  anderen  an  deme  gude  sineme  manne  nicht  virteilen  noch 
uph  lazen  sineme  herren  also   daz  iz  deme  anderen  schale. 

8  §.  2.  die  wile  se  an  deme  gude  umbeteiht  sin.  Die  herre  mut  wol 
sinen  manne  mit  vrtelen  gebieden  der  eyn  gut  von  yme  hat. 
daz  se  sech  binnen  ses  wochen  bescheiden,  daz  her  wizze 
nph  weme  her  sinis  dienstes  warden  soL  vnde  ne  dut  se  des 
mcht  se  werden  weddehaft  dar  umme,  vnde  men  virteüit  yno 
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Neunter  Artileh  Vö  9. 

§,  1.   Rechtliche  Stellung  des  nicht  beliehenen  Mannes^ 
§.  2.  V^om  ungehörigen  Urtheilschelten, 

%,  1.  it.  3^  k  \,  2,  27  §.  3;  UvL  MM.  244.  -  §.  2.  Jt.  27  §.  2| 
Livi  MM.  245. 

§.  1.    Svie  enes  herren  man  i^,  vorspreke  mut  he  L  tl  §.  1. 
^«"ol  sin  unde  ordel  vinden  binnen  lenrecbte ,  al  ne 
bebbe  he  nen  gut  ron^me  herren.    Ordel  siner  manne  L  1 1  §.  2. 
ne  mnt  he  aver  nicht  scelden,   he  ne'   sette '  bürgen 
enen  beienden  man^  des  herren,  dat  he'  mit  rechte 
vulienkome,  oder  dat  ordel  late'  mit  rechte.  -*-  §«  2.  Lll§.3. 
Svell^  man  dries  ordel  schilt,  unde  im  dar*  weder  vun- 
den  wert  dat  he^t  nicht  also  besculden  ne  hebbe  ails 
it  ime  helpende  si,  nen  ordel  ne  mut  he  mer  scelden, 
he  ne  hebbc"  gebeteret,  dat  he  an  den  dren  ordelen 
missedan*  hevet. 

§.  1.   „vortpreke  mut".    Zo6ei  1537  ff  Seit  da»  mut  ^an%  riehtiff 

^  tnit  „ntaff**  (a,  Glossar),  in  der  Momantschen  Ausgabe  ist  da» 

handschriftliche  „nwjs"  tviederatifgenommeny  aber  daraus  nun 

fälschlich  eine  ^Verpflichtung  de»  f^aattUe»  xur  advoeati«  herf 

geleitet. 

f.  2.  Schilter  JP.  185 ti  versteht:  der  in  drey  TnstanAen 
gleichffhfnig  f^erurtheilte  könne,  so  lange  er  dem  Urtheil  nteht 

Art.  9. 

1)  b.  mj  Me  egbeman.  2)  p^q  fh.  ome  des.  3)  L  per- 
mittat procedere  irreprobatam.  4)  Plele  das.  5)  Ptv/h,  erst, 
V^dfmGlo  fh.  iz,  Ve  fh.  ys  alresten,  Qi  fh.  denne  daz  aUer- 
irst.    6)  Qn  getan. 

Ire  gut.  ob  ync  ir  berre  mit  lenrecbte  volget.  Swer  eynis  9  §.  1. 
herren  man  is.  vorspreche  mut  ber  wol  sin  ynde  yrtel  vin- 
den binnen  lenrecbte.  al  ne  babe  ber  nicben  gut  von  deme 
herren.  vrtel  siner  manne  ne  mut  ber  aber  mcbt  scheiden, 
her  ne  setze  bürgen  ejnen  belebenden  man  des  berren.  daz 
her  mit  rechte  ymcome.  oder  daz  vrtel  mit  rechte  laze.  Swelk  9  §.  2. 
man  dries  vriel  schilt,  ynde  yme  daz  v^eder  vunden  wirt. 
daz  her  iz  nicht  also  bescbulden  ne  habe  alsiz  yme  belphende 
si  nichen  Trtel  ne  mut  her  me  scheiden,  her  ne  habe  gebez^ 
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genügt  haie,  in  einer  andern  Säcke  nicht  aypeÜiren,  J^er  rich^ 
tige  Sinn  ist  wohl:  wer  beim  Vrtheiischeiten  in  dereelhen  Zn- 
€tan%  dreymal  die  gehSrfye  JForm  ver/ehit,  fntife  erst  die  dreg 
Gewedde  zahlen,  ehe  er  femer  •ekelten  kann*  VgU  JUcktt^. 
Leknr.  27  §.  2. 


Vs  10.  Zehnter  Artiiel 

§.  !•  Leihen  des  Gedinges.  §.  2.  Kraft  des  ungenwm^ 
ien  und  genonnten  Gedinges.  §.  3.  Einweisung  in  das 
Lehn.    §§.  4,  5.   Untermindung  ohne  Einweisung. 

§.  1.  Pistoris  11.  25  §.  26.  —  |.  2.  it.  30  |.  6.  —  \,  3.  K.  31  §.  1. 
Alireeht  S.  284  iV.  810.  --  {.  4.  Sckitter  189.  jMreckt  S.  285 
JV,  813b.  --   {.  6.  Jl.  24  {.  8.  MoO.  Sap.  99. 

LH §.4.  §.1.  Ittelike  lade  seget,  dat  man  nen  gedinge 
lien  ne  mute  ane  jenes  bede'  die  it  gnt  in  geweren 
hevet;  des  n'is'  nicht,  wende  die  man  sal  lügen'  sine 
lennnge  of  he^s  bedarf,  unde*  niemannes*  bede*.  — 

Lll§.5.  §.  2.^  Is  ok  en  man  belent  von  sineme  herren  mit 
eneme  punde*  oder  mit  tven  svar^t  ime  irst  ledich 
Wirt,  •lenrecht  hevet  he  dar  an^®;  **noch  mer  rech- 
tes hevet  disse  dar  an,  dem  it  gelegen  unde  benümt*' 

Jrt.  10. 

1)  Fir  willen.  3)  Einige  fh.  doch.  3)  s.  tj  Geh  tacht. 
4)  M  fh,  dor,  Qi  fh.  darzu.  5)  u.  nj  Gl  u.  nicht,  Gern  u. 
nicht  die,  Oo  ane  n.,  Og  snnder  iemannes.  6)  QtVdf  be^ 
den,  betin.  7)  §.  2/.  M.  8)  Qi  pherde  (!).  9)  L  —  disse] 
L  ipse  ins  non  obtinet  feadale  in  CQÜato,  sed  ille  potior  erit 
in  iare.  10)  Qh  fh.  deme  id  gelegen  is.  11)  n.  m.]  Qeug- 
Oldnh  n.  groter.  [noch  —  daran]  /.  QvalhOe  (!).  12)  Qd 
bevolen,  F^o  gedinget  onde  b. 

10  §.  1.  Zerit,  daz  her  an  den  dren  vrtelen  misse  tan  habit.  Etlelce 
lute  sprechen  daz  men  nichen  gedlnge  lien  ne  moze  ane  ienes 
bede.  der  daz  gut  in  weren  hat.  des  nis  nicht,  wan  der  man 
fiol  tzagen  sine  lennnge  ob  her  iz  bedarph.  vnde  nemandes 

10  §.  2.  bede.  Is  och  eyn  man  belehent  von  sime  herren  mit  eyneme 
phande  oder  mit  zwen.  swa  iz  yme  irst  ledich  wirt  lenrecht 
hat  her  da  an«  deme  iz  gelegen  vnde  benumet  wirt. 
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wert  —   §.  3.*'  Svcime  en  herre  sinem  manne  gut  Qv  183. 

bewisen  let'^  dat  he  ime  Iiet'%  tohani;  hevet  die  man  LH  §.6. 

die  gewere  an  deme  gude,  die**  des  herren*'  was  er 

he't  ime  gelege.  —   §.  i,  Svan'*  avet  die  herre  wei-Lll§.7. 

geret  to  bewisene*'  sogeidan  gut  als  he  ime  gelegen 

hevet,  de  man  underwinde'*'  sik  sogedanes  gudes  als 

ime  de  herre  gelegen  hevet,  syar't  sime  herren  ledich 

si,  sunder  bewisunge.  —  §.  5.   Hevet  aver  die  herre  LH  §.8. 

en  dorp  oder  ene  stät  besceiden  '*,  dar  he  ime  sin  gut 

inne  gelegen  hevet,  de  man  ne  mut  nicht  ''in  ene 

andere  stat  varen''.    Behalt  he'*  dat  gut,  des  he  sik* 

8U8'^  underwint'*  ane  bewisunge '%  f ar  unde  dach  ane 


Jrt  10, 

13)  §.  3  /.  Ft.  14)  b.  1.]  Oug  b.  wd  oder  let  b.;  Fs 
bewiset,  G  beweist  und  bittet.  15)  Föm  gelegen  hevet,  Or 
let,  Fs  leset,  FuGlea  lie.  16)  OuFdfrx  dat.  17)  Qvah 
fJi.  irdes  (er).  18)  QnOlgFefgqr  Sweme.  19)  Qt  fh.  si- 
neme  manne.  20)  QeFb  underwindet.  21)  Qdn  fh.  sinem 
{Qn  deme)  manne.  22)  in  —  varen]  Qurg  sich  es  {Qr  des 
Lerren  gutes)  undirwinden  in  einer  anderen  stat;  L  feudnm 
alias  attrahere  absque  ostensione.  23)  Fb  tien,  Qi  daz  gut 
untvan,  QdOldeFh  van,  Qn  greifen,  Zo  varen  oder  greiffen. 
24)  Einige  fh.  aber.  25)  /.  QrFhdmx.  26)  QehOdFhu 
underwunden  hevet.   27)  a.  b,]  /.  QrFh;  m  Ovtimch  gut. 


CLXXXm.    Swen  eyn  herre  sineme  manne  gut  bewi- 10  §.  3. 
Bcn  let.  daz  her  yme  llet.  zn  haut  hat  die  man  de  gewere 
an   deme  gude  de  des  herren  irdes  was  ir  her  iz  yme  lege. 
Swen  aber  die  herre  weigert  zu*  bewisene  so  getan  gut  alse  10  §.  4. 
her  yme  gelegen  hat.   die  man  vnder  winde  soch  so  getanes 
eudes  aljse  yme  die  herre  gelegen  hat.  swar  ifc  sime  herren 
ledich  si  sunder  bewisange.  hat  aber  die  herre  eyn  dorphlO§.  5. 
oder  ryne  stid  bescheiden,  da  her  yme  sin  gut  iime  gelr^en 
hat.\  die  manne  mut  nicht  in  eyiie  andere  stat  varn.     Behalt 
her  dfz  gut  des  her  sich  sus  vndcr  wint  ane  bewisunge  iar 

11 
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rechte  wedersprake  sines  heiTen,'die  Iierre  ne  mach 
it  ime**  nicht  wandelen'*. 


Vi  11.  Eilften  ArHkel 

§§.  1,  2.  Erbrecht  und  Folge  am  Lehn  ohne  Besitz  oder 
EintDeisung,  §•  3  am  Rentenlehn.  §$«  4,  6«  Geiifähr» 
leUtung  de*  Herrn. 

f.  1.    ü.  23  %.  2. .  Pi9twU  II,  35  {.  33. 

Qt  184.         §:  1.    Srelk  gut  en  man  an  einen  geweren  nicht 

Lll§.9.  ne  hevet  unde  ime  nicht  bewiset  n'is,  deme  ne  mach 

he  nicht  volgen  an  enen  anderen  herren,  noch  erren 

f  LH §.10.  an  sinen  sonen^.    Svelk  gnt.man  aver  nimt  mit  ge- 

walt  deme  manne,  unde  he  dat  inrolget  mit  rechter 

klage,  dat  gut  erft  he  an  sinen  sone  unde  yolget  ime 

selven  an  enen  anderen  herren,  al  darve  he  der  ge- 

Qv  185.  were,  of  he  der  rechten  klage  getüch  Level*.  —  §.  2. 

L 12  §.  1.  Of  die  herre  sinen  manne  liet  en  gantz  dorp '  oder 


Ah.  10. 

28)  Qh  fh.  seder  mit  rechte,    29)  it  i.  n.  w.]  Qa  it  n. 
dejlen,  F'v  eme  n.  dar  van  dejlen. 

Art.  11.  i 

1)  Qi  Idndere,  Qa  heren  (!)    2)  g.  L]  Oldeb  getfiget 
3)  g.  d.]  Fiele  ig.  .. 


vnde  tach  ane  rechte  weder  spräche  sinu  herren.  die  herre 
ne  mach  iz  yme  uicht  wandelen. 

11  §.  1.  ^  CLXXXUII.  Swelk  gi4  eya  man  ane  sinen  geweren 
nicht  ne  hat.  vnde  yme  nidit  hewisit  nis.  deme  ne  mach  her 
nicht  volgen  an  eynen  anderen  herren.  noch  erben  an  sinen 
sone.  Swelk  gut  men  aber  nvmt  deme  manne  mit  gewalt. 
vnde  her  daz  ir  volget  mit  rechter  clage  daz  gut  erfi  lier  an 
sine  sone  vnde  volget  yme  selbe  an  eynen  anderen  herren. 
al  darf  her  der  were.  ob  her  der  rechten  clage  tzach  hat. 

11  §•  2.         CLXXXY.    Ob  die  herre  slneme  manne  liet  eyn  dorph 
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ivingarden*  oder  tegeden  oder  gerichte  oder  süsgeda* 

lies  dinges  icht,  oder  allet  dat  he  ledich  hevet  an  ener 

stat,  deme  lene  Tolget  die  man  unde  erft  it',  al  darve 

he  der  bewismige.  —  §.  3.  In  mohie  unde  in  munte  L 12  §.  2. 

nnde  in  tolne  nnde  in  wingarden  unde  in  tegeden* 

oder  in  süsgedanen  dingen,  of  en  man  belent^  wert, 

deme  lene  volget  die  man  unde  erft  it,  al  hebbe  die 

herre  des  lenes  stat  in  siner  gewalt  to  bestadene*.  — 

§.  4.    Svat*  ayer  den  mannen  an  irme  lene  gebrict, 

die  wile  it'*'  die  herre  hevet  an  einer  gewalf  des 

lenes  stat,  unde  die  bestadet^',  die  wile  sal  de  herre 

d|en  mannen  irvüllen  iren  scaden.  —  §.  5.  Lief  ayer  L 12  §.3. 

die  herre  dar  ut  mer  denne  he  dar  inne  hebbe,  die 

de  erren  lennnge  dar  inne  hebbet,  die  solen  ire  gut 


Jrt.  U. 

4)  Gloz  fh,  ader  czwene  Weingarten,  Ga  fk»  ader 
czwene.  5)  Qi  fh,  yorbaz.  6)  Qal  fk,  oder  gerichte.  7) 
Qu  beclaget  (!).  8)  t  b.]  /.  Qig.  9)  QuOugVdlMo  swa, 
wo,  wnr.  10)/.  in  Vielen.  11)  Qh  wal,  Vu  haut.  12)  n, 
d.  b.]  GlxTL  das  b.,  QvbOugVauGm  u.  b.;  QurOnVdlsm» 
Mo  unbestadet;  Qi  lu  d.  beschednnge  (!)»/•  QgOr.;  L  sibi 
reiinet  ad  locandnm*    13)  Qi  Czut 


ganz  oder  wingarden.  oder  tejden.  oder  gerichte.  oder  sas- 
getanis  dinges  icht.  oder  alliz  daz  her  ledich  hat  an  eynir 
stad.  deme  lene  yolget  de  man.  ynde  erft  iz  al  darf  her  der 
bewisnnge.    In  mobie.  ynde  in  muntje.  ynde  in  tohie.  ynde  11  §.3, 
in  wingarten.  ynde  in  tejden.  oder  in  snlche  tanen  dingen, 
ob  eyn  man  beleent  wirt.  deme  lene  yolget  die  man.  ynde 
erft  iz.  alhabe  de  herre  des  lenes  stat  in  siner  gewalt  zu  be* 
stadene.    Swaz  aber  den  mannen  an  yrme  lene  bricht  de  wile  11  §.4. 
die  herre  hat  in  sinir  gewalt  des  lenes  stat  ynde  bestadet 
die  wile  sol  die  herre  den  mannen  ir  ynllen  iren  schaden. 
Liet  aber  die  herre  me  da  nz  denne  her  da  inne  habe,  die  11  §•  & 
der  ersten  lenonge  da  inne  habet,  die  sollen  ir  gut  an  der 

11* 


\ 
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an  der  selven  stat  'abebben,  "nnde  die  na  belent  wer- 
den^* ond'is  dar  inne  nicht  hebben  ne  mögen,  die  80- 
len  den  berren  nnune'^  irstadonge^*  manen^'. 

{.  3  tf.  E.  Die  neue  GloMe  (BL  25  C  V  versteht  das  d««  I«> 
ne«  «tat  in  siner  gewalt  bebben,  d.  h.  tvenn  nur  Gefälle  aus  einem 
Gute,  nicht  das  Gut  seihst  verliehen  worden ,  von  dem  Watte, 
fvo  der  Berr  da§  Angefälle  am  Gute  des  unmündigen  F'asal- 
iemhaU 


\a  12.  ZfDÖlßer  Artikel. 

§§.  1,  %,  Erfordernisse  zum  Handeln  deä  Mannes 

^or  Gericht. 

BoU,  Ssp.  90.  —  $.  1.  iZ.  13  $.  h,  Livl,  HR.  246.  ~  |.  2.  it.  % 
2,  10  §.  10,  13  ^  «,  22  9.  3..  IdvL  ÄJL  24V.  Zandr.  II.  63  ft.  % 
III.  16  5.  3. 

Qvl86.         §.  1.    Die  man  ne  bebbe  von  sime  berren  ene 
L12§.  4.  balve  boye  oder  en  gut  ^dat  vif  Schillinge  gelde*  be- 


jirt.  11. 

14)  QeiliOhurgFvMo  behalden.  15)  u.  d*  n.]  ObFv 
weilte  se,  Fdls  die  aber  n.  16)  Qi  sin  czu  deme  lesten. 
17)  f,  Oldenr,  18)  Qb  stadunge,  Fl  die  erstadunge,  Qvd" 
OebFgfvM  ire  stadunge  (stattange,  bestadinghe);  Qi  eren 
schaden,  Qa  oer  schadunge,  Ff>  ere  schelinge  al.  schadinge. 
19)  u.  i.  m.]  G  eine  irstatonge  abemanen  (ßl  abenemen,  Qe 
nemen). 

Art.  12. 

1)  dat  .  .  g.]  Qb  von  .  .  geldes.  2)  OeFef  geldes  si, 
Qg  gulde  habe,  Fd  geldis  gelde,  Fu  wert  gelde,  Qi  gel- 
des wert  sey,.  FyGlz  wert  sey. 


selben  stat  haben,  vnde  die  na  beleent  werden  vnde  iz  da 
inne  nicht  haben  ne  mögen,  die  sollen  den  herren  vmme  ire 
stadonge  manen. 
12  §.  1.         CLXXXVI.     Die  man  ne  habe  von  sime  herren   cyne 
halbe  huye  oder  eyn  gut.  daz  fumf  Schillinge  gelde.  so  ne 
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fvisedes  gudes  %  so  ne  mach  he  niemannes  getüch  sin 
binnen^  lenrechte.  —  §.  2.  Des  yerbannenea  mannes 
oder  des;  verachten*  mannes  oder  yeryesten  mannes^ 
t&ch  mach  men  wol  verlecgen  binnen  deme  gerichte, 
dar  ^he  gebannen*  is  oder  in  achte  gedan  is*  oder 
vervest  is..  Yorspreken  ne  mögen  sie  nicht  wesen'**. 
Klagen  sie  uppe  jemanme,  he  ne  darf  nicht  in  antwer* 
den,  of  he  den  ban  oder  die  vestinge  oder  die  achte '^ 
getügen  mach.  *'Doch  muten  sie  antwerden  hir  in 
binnen*'  alle  den  die  uppe  sie  klagen. 

|.  2«  Auffaüendermeiae  Bemüht  9iph  Schilter  P,  195a  darzu" 
thunj  d^f9  tUch  hier  nicht  2!euffn(/kß  •andern  SHeuge  bedeute^ 
daf»  alao  nicht  von  der  ^nfähiffkeit  eine^  Gebannten  t#.  «.  fv^ 
Zeugnifs  abzulegen^  sondern  beugen  vorzubringen  die  JUede 
Mcg.  -^  Jm  Bilde  hat  der  Gebannte  ein  rothes  ffaUtuch  und  über 
sich  den  Teufeli  dem  Verfßsteten  und  dem  Geächteten  stf^kt 
ein  Schtvert  durch  den  BaU,  rvclche»  ^eg  de^  Geächteten  eine 
Krone  am  Meft  trägt,  weil  die  Acht  die  vom  XÖnige  ausge-" 
hende  oder  bestätigte  Werfestung  ist  (s,  Landr,  I,  71  und  yorr, 
zum  Ssp,  XZiJXj  vgl,  auch  H^eber  f^I,  Z)»  Der  laxere  Sprache 
gehrauch  <^s  Mittelalter^  verwechselte  Acht  und  F'erfestungg 


■^T^ 
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3)  b.  gj  Fg  wisses  g.;/.  QOhurgFi^.  4)  QugMo  an. 
5)  Qh  verwrachten,  Vdov»  venresten,  6)  o,  v.  m.]  f,  Qg- 
VhdorvGsm.  7)  he  —  vervestl  Qn  daz  gescben,  M  id  ane 
gh^dan.  8)  Or  to  banne.  9)  o.  i  a.  g.  i.J  /.  QiGoaema. 
10)  Qi  fh.  al  dar  selbis.  11)  den  —  acbte]  Olden  dit  oder 
it.  QvOr  setzen  acbte  vor  Testinge.  12)  Doch  —  klagen] 
y,  Or^    13)  i  b.]  Olden  under. 


mach  ber  niemandes  getznch  sin  binnen  lenrechte.  Des  vir-  (2  §.  3, 
bamien  mannes.  oder  virachten  mannes.  ynde  Tinresteden 
mannis  tzucb  macb  men  wol  yirlecgen  binnen  deme  gericbte 
da  her  gebannen  is.  oder  in  achte  getan  is.  oder  Tiruestit  is. 
Vorsprechen  ne  mögen  se  nicht  wesen.  clajget  se  uph  ymande, 
her  ne  darf  ine  nicht  antworden.  ob  her  den  ban  oder  achte, 
oder  vestinge  getzngen  mach,  doch  muzen  s«  antwrden  hi 
binnen  alle  den  de  nph^  se  claget. 


166     -    LEHNRECHT.    ARTIKE|.  13,  13. 

die  Olo490  *u  diesem  Art.  gtauht  daher  9chon  rechtfertigen  tu 
müMenj  d^fuheideB  hier  geschieden  nf  erde,  Dadey  vemteehseit 
aher  die  neue  GL  (BL  26  C.  3>  nfiederum  Acht  und  OierachU 


V«  13.  Dreizehnter  Artikel, 

y  55.  1-^4.   Beweisregeln,  wenn  Herr  und  Mann  über 

das  Gut  stfeiten, 

§.1.  /.  i^.  26  {.  1  Si  autem  aliqnis.  ¥^gL  oben  S,  55.'  t^U 
HR,  248.  Svar  man.  Landr,  II,  22  ft.  4.  —  §.  2.  Aibrecht  S,  35 
Note  69b.  —  %,  3.  it.  23  %.  3. 

*  Qy  187«  §.1.  Of  die  herre  sinem  manne  besäet'  gudes, 
L  12  §,  5.dat  die  man  an  sinen'  geweren  hevet  ses  weken  onde 
en  jar'  na  deme  dat  he  it  untving,  ane  des  herren 
rechte  wedersprake,  of  die  man^  die  rechten  geweren 
dar  an  getügen  mach  mit  seven  mannen^  des  lenes 
gewere  sterct*  he  al  ene  nppe'n  hilgen,  unde  behalt 
dat  gnt  ane  getüch,  of  man  mit  rechter  klage  die  ge- 
were ime^  nicht  breken  ne  mach.  *Svar  man  mit 
seven  mannen*  getügen  sal^  dar  mut  man  tvol 
enen  unde  tvintich^'*  man  umme  den  tüch  vragen. 
Doch  ne  mach  neman  in  borchlene'^  recht  len  behal- 
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1)  QugM  nicht  bekennet  2)  Fks  fh.  gaten.  3)  ses  — 
jar]  Fe  iar  und  tag.  4)  Ql  herre  (!).  5)  m.  s.  m]  /. 
QvdalinbughOg.  6)  QahObFxGosem  sweret.  7)  /.  Qveh 
Ga,  8)  Svar  ~  vragcn]  /.  Q.  9)  Mo  Landen.  10)  e.  n.  t.l 
triginta  et  unum  (I).    11)  i,  b.J  FwGl  an;  L  in  vicinia  (!). 


13  §.  1.  CLXXXVn,  Ob  die  herre  sineme  manne  vir  Sachet  gu- 
des.  daz  die  man  an  sinen  weren  hat  ses  wochcn  vnt  ejn 
iar.  na  deme  daz  her  iz  vnt  fienc.  an  des  herren  rechte  we- 
der spräche,  ob  die  man  die  rechten  were  da  an  getzngen 
mach,  des  lenes  gewere  sterkit  her  alleyne  nph  den  heiligen, 
vnde  behalt  daz  gut  ane  getzuch  ob  men  mit  rechter  cbge 
die  were  nicht  ne  brechen  ne  mach.  Doch  ne  mach  neman 
in  burchlene  recht  len  behalden  sunder  getzuch.  al  hat  her 
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den"  8imder  tuch,  al  heret  he  dat  gat'*  In  geweren. 
—  §.  2.'^  Lei  aver  en  herre  enen  man  sitten  mit 
sime  gudefar  unde  dach  ane  rechte  wedersprake^* 
als  he  durch  recht  sal^  die  fvile  he*  sines  gudes 
sinnen*'^  sal  oder  it  uttien  sal^  mit  den  gerveren 
ne  mach  he  sime  herren  an  deme  gude^''  nicht 
vernen^^^  of  he  sik  verjaret  unde  of  he^s  san  an 
enen  anderen  herren  tutj  die  herre  ne^*  behaJde^t 
also  recht  is,  —  §.  3.  Svar  man  jarlikes.  jenegen  tins  L  t2  §.  6. 
ave  gift,  dar  iie  mach^°  die  man  an  deme  gude  nen 
len  behalden.  Sprict  die  man  ayer  len  dar  an,  nnde 
büt^^  die  herre  mit  getuge'^^  sin  tinsgut^'  dar  an  to 
foehaldene,  dem  manne  ne  hilpef »  die  gewere  nicht, 
he  ne  mute'^  sin  len  mit  getüge  behalden  jegen  sinen 
herren;  dat  mut  die  man  bilker  dun  of  he^s  valkomen 
mach,  denne  die  herre  mute  tinsgut  an  des  mannea 


Jrt.  IS- 
IS) ör /Ä.  unde  betalen  (!).  iZ)  f.  QvalinhhFau.  M) 
§.  2  f,  Qvdtalnurh,  15)  Ob  ansprake,  Gsem  wedderrede 
und  spräche;  Glz  fh,  ader  wederrede.  *)  d,  i,  der  Mann. 
16)  yt  fh,  oder  muten.  17)  a.  d.  g.]  Gloem  das  gut.  18) 
Ga  erreu,  F^e  gevuren  (!),  /^m  yememen  (I),  M  gewe- 
ren (!).  19)  d.  h.jiJ  ^  öisi  i^®  dominurf  (!),  Z  erklärt  rich^ 
tig  sondern  d.  h.,  vgl.  Glossar  unter  ne.  20)  Od  fh,  jo. 
21)  Qv  buwet  (!),  Ql  bewiset.  22)  b.  d.  h.  m.  gj  if  d.  h. 
betfiget  23)  /.  QurOr.  23«)  L  seit  Goldast  i  potest  statt 
prodest    24)  Qi  fh,  czuTome. 


daz  an  geweren.  Swa  men  iarlekes  i^negen  tzins  abe  gibt.  13  §.  3. 
dane  mach  die  man  an  deme  gude  nichen  len  behalden.  Spri- 
fbet  aber  die  man 'len  da  an  unde  die  herre  buwet  mit  ge- 
tzuge  sin  tzinsgut  da  ane  zu  behalden^  den  man  no  hilpt  de 
^  gewere  nicht  her  ne  muze  sin  len  mit  getziige  belialden  legen 
sinen  herren.  daz  mut  die  man  bilker  tun  ob  her  iz  vulco- 
men  mach,  den  die  herre  muse  tzinsgut  an  des  mannes  lene 
behalden« 
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Qyl88.  lene  behalden.  —  §.  4.  Ene  word'*  oder  enen  mor- 

L13§.  1. gen'^  oder  enen  man''  mnt  die  man  wol  behalden 

uppe^n  hilgen  jegen  sinen  henken  under  al  sime  gude, 

of  he  san'"  an  enen  anderen  herren  volget,  of  heH 

in  rechten  geweren  hevet. 

§.  4.  ,,enen  man",  d,  h,  tvohi  einen  Wirigen  de»  Gutes j  vffi, 
die  Stellen,  Kraut  Grundrifa  §.  235  Nr,  9,  10,  in  denen  Eigne 
als  Ztehnsofy'ekte  errvähnt  tverden,  L  hat  iiomm«m;  die  neue 
Glosse  erklärt:  einen  man  d.  i.  UQsgelt,  das  soll  rvohl  heifsen  ei- 
nen SSinsgelten,  d,  t.  einen  Zinspflichtigen  i  Zobels  I^ruck  von 
1537  liest  in  der  Glosse  eine  mane  (d.  i.  xintgelt),  im  Text  aber 
eine  mane  (das  ist  tinsgut),  so  dafs  nun  endlich  die  lateitU^ 
sehe  GL  von  1589  das  Wort  mit  mansns  erklären  konnte*  — 
„under  al  sime  gude^\  Wenn  der  Mann  sonst  noch  Gut  hat^ 
für  tvelehes  die  Lehnseigenschaft  feststeht,  mag  er  diese  Ei" 
gensch^  für  einen  einzelnen  Morgen  u.  s,  sv,,  durch  seinem 
Eid  selbst  dann,  tvenn  er  es  sonst  nicht  dürfte,  also  rvenn  etnte 
nach  §.  3  der  Herr  Zinsgutsifualität  behauptete,  darthun,  Ptel* 
leicht  soll  durch  das  under  gradetu  die  Pentinenxeigensehaft 
des  morgen  u, «.  n>,  bezeichnet  rverden,  ,J>ock  übersetzt  Li  int«v 
cetera  hon»  wuu   Im  A.  V.  fehlt  do»  u«  «.  s,  g.  gänzlich» 


Vs.  14.  Fierzehraer  Artikel. 

§.  1.  Lehnsgewere,  §,  2.  Strafe  des  Ziehens  an  den  un» 
rechten  Herrn,  §.  3.  Stellung  des  Mannes  zum  Ober* 
herm.  §.  4,  Wenn  der  Herr  den  Oberherrn  nicht  an* 
erkennt* 

§.  1.    Landr.  II.  57.    Albrecht  S.  4^  5.    Svie  so  M,  23  §.  2;  29 
§§.  2,  7.    Doch  ne  Zandr.  II.  44  §.  1.    it.  29  §§«  2,  3.  —  {.  2. 
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25)  J^d  fürt,  ^  werde,  Fs  wert,  Qug  garten,  L  ortiftn, 
QerFepqtyGlzZ  hofstat.  26)  FIZ  acker,  VqyGlz  acker  lan- 
des.  27)  e.  m.]  Z  eine  mane.  28)  QdaOrgVa^wMo  is,  Qi 
daz,  Ob  des,  Vs  sin;  /.  Qvg. 


13  §•  4.  CLXXXVni.  Syne  (so)  word  oder  eynen  morsen,  oder 
e^en  man.  mnt  die  man  nph  den  heyligen  behalaen  iegen 
8men  herren.  vnder  al  sime  gade.  ob  her  an  ejnen  andren 
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JL  Ui  15  §1»  i,  %  8.    JUvl  An.  248.  —  9.  3.   Mach  «ver  M,  15 
§.  7,  24  ^  7.  --.  §.  4.  M.  11.  Zw/.  Üit.  249.  —  Hevet  JSCopp  X.  77. 

§.  1.   £n  gut  mach  maniges  herren*  sin,  a^Lso  datL13§.2. 
it  en  von  deme  anderen  hebbe';  doch  mat  enes  die' 
gewere  sin.    Svie  so  it  ^in  nat  unde'  in  gelde^  he- 
vet unde  den  tifts  dar  ut  nimt^,  it  si  wif  oder  man, 
die  hevet  die  gewere  dar  an,  unde  deme  sal  man  dar 
af*  antwerden,  of  dar  jeman  uppe  misse  dut    Doch  L 13  §.3. 
ne  het  dat  nen*  recht  gewere  dat  die  man  mit  ge- 
walt  besitt,  of  man  die  gewalt^^  irvolget  mit  rechter 
klage  unde  dat  getügen  mach.  —  §.  2.  Seget  en  man  Qv  189. 
ime  gut  to**  von  eme  anderen  **>  herren  in  sines  her- 
ren  jegeuwarde  von  deme  he^t  hevet,  unde  hevet  is  die 
herre  getuch^'  siner  manne,  an  deme  gude  ne  hevet 


Ärk  14. 

1)  VfpqG9  numnes.  2)  Z  zu  leben  L,  Qu  entpbabe; 
[it  —  h.]  Go8m  gewere  h.  3)  e.  d.]  (r  eioer  des  andern« 
4)  L  n.]  M  an  nimpt  5)  QurVu  oder.  6)  Od  golde,  VcGo9 
gewelde.  7)  Oh  gift  (!).  8)  Einige  omme  oder  von.  VUls 
vore.  9)  h.  d.  n.]  d,  i,  hei/st  das  keine;  Qv  bat  nicben, 
QiFf  bat  der  (Ff  daz)  n.  10)  G  fh.  mit  recbte  erfordert 
und.  11)  'Seget  —  to]  Qv  Spricht  e.  dl  mmoe  eyn  g.  11  *) 
/.  Vh.    12)  Glzfh,  an  czweien. 


herren  volget.  ob  her  iz  in  rechten  geweren  bat  Eyn  gttt  14  §.  1« 
mach  maneges  berren  sin.  also  daz  iz  eyn  von  deme  anderen 
habe,  doch  mut  eynis  de  gewere  sin  swer  daz  in  nSt  mde 
ingelde  bat.  vnde  d.en  tzins  da  nznjrmt.  iz  si  wipb  oder  man 
de  bat  de  gewere  da  an.  vnde  deme  söhnen  da  vore  antwo»- 
den  ob  da  yman  nppbe  misse  dut.  docb  ne  bat  nicben  recht 
were  daz  die  man  mit  gewalt  besitzit.  ob  men  de  gewalt  ir- 
volget mit  rechter  clage.  vnde  men  daz  getzugen  mach. 

CLXXXVIIII.    Spricht  eyn  man  vmme  eyn  gat  von  ey-  14  §•  2. 
neme  anderen  berren  in  sinis  berren  iegen  warde  von  deme 
her  iz  babit.  vnde  bat  iz  die  berre  tzacb  siner  manne,  an 
dsme  gade  ne  bat  die  man  nicbein  recht  me.'  iene  herre  be< 
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die  man  nen  recht  mer,  '*|ene  herre  ne  behalde%  ron 
demQ  he't  ime  to  'ße^eV\  — ^  §.  3.  Dar  amme  ne  sal 
nieman  sines  lenes  geweren  *'  benümen  vor  dem  orer- 
8ten  herren,  die  wilc  he's**  mit  lenredrte  weigeren*'' 
mach;  wende  die  man  nMs  nicht  plichtich  umme**  si- 
nes herren  gut  dem  oversten  herren  to  antw^rdene« 
dat  he  in  sinen  geweren  hevet,  al  si  he  ok  wol  sin 
man.  Mach  aver  die  oyerste  herre  getilgen,  dat  sin 
man  ime**  dat  gnt  upgelaten  hehbe  oder'''  ime  mit 
rechte  verdelt  si,  jene  die  de  gewere  dar  an  heyet 
mut  dat  gut  vorstan,  unde  ime  volgen  an  den  overen 
Qy  190.  herren.  —  §.  4.  Syenne  en  man  sineme  herren  gut 
L 14  §.  1.  besäet  unde  it  ime  untseget  yor  sinen  mannen  dat 
he  yon  ime  heyet,  dat  gut  sal  deme  herren'*  ledich 
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13)  j.  h.  n.  b.]  d,  L  es  sey  dann^  dajs  jener  Herr 
9ich  dabey  behaupte,  L  et  feudum  ad  dominum  reyertitur. 
14)  Ga  czeut;  QdiObugP^vw  lene  s.  15)  1.  g.]  Gze  len* 
herren  g.,  Gosma  1.  herren,  Qe  herren  lehin  unde  weren, 
Qa  heren  of  weren.  16)  Qug  fh,  im.  17)  Qg  geczewgen, 
Vu  geweren,  Gloem  sich  schützen.  18)  Gosm  uff.  19)  s. 
m.  i.]  G  seiner  man  einer.  20)  Qdtiu  fh,  dat  dat  21)  d»  h.] 
Or  yan  ome^ 


14  §•  3«  halt  IS .  yon  deme  her  iz  yme  zu  spricht.  Da  ymme  ne  sol 
neman  sinis  lenis  weren  benumen  Tor  deme  vbersten  herren. 
.  Die  wile  her  i!E  mit  lenrechte  weigeren  mach,  went  die  man 
nis  nicht  plichtich  ymme  sinis  herren  gnt  deme  vbersten  her- 
ren zu  antwordene.  daz  her  in  sinen  weren  hat.  al  si  her 
och  wol  sin  man.  Mach  aber  die  yberste  herre  getzugen. 
daz  sin  man  yme  daz  gnt  uph  gelazen  habe,  oder  yme  mit 
rechte  virteilit  si,  iene  die  ae  gewere  da  ane  hat,  die  mut 
daz  gnt  yoresten.  vnde  yme  yolgen  an  den  vbersten  herren. 

14  §•  4.  X3LXXXX  Swen  eyn  man  sineme  herren  gudes  vir  Sa- 
chet, ynde  iz  yme  yntseget  yor  sinen  mannen  daz  her  yon 
yma  hat»  da«  gut  sol  deme  herren  ledich  sin.  hat  her  iz  yor- 
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sin.  Hevet  Iie*t  aver  yorf  verlegen,  unde  nnderwintL14§.3. 
8ik  des  gades  die  overste  heiTe^%  die  man  die  it.gut 
iik  geweren  hevet  die  sal  sinen  herren  mit  ordeleu 
manen,  dat  he  sin  gat  vorsta  unde  des  oversten  Ber- 
ren  ansprake  aflecge  mit  rechte;  dat  sal  he  dun  durch 
recht  binnen  ses  weken.  Weigeret  die  herre  des  to  L  14  §.  3. 
dunde  weder  rechte,  die  man  volge  ^^  an  den  oversten 
herren'^  sime  gqde,  ünde  ne  Verliese  dar  mede  nicht 
^*of  it  sin  herre  dar  na  behalde'^. 

§.  3.  Wegen  de^  Grundsatzea  im  |.  3  thut  der  Mann  wohl 
daran,  dem  Oberherrn,  der  daa  Lehn  anspricht,  seinen  Berm 
nicht  %u  nennen ;  auch  Braucht  er,  so  lange  er  im  Mesitz  ist,.  , 
sich  von  JReehtswegen  nicht  auf  die  Ansprüche,  tveiche  der 
Oberherr  gegen  den  Unterherrn  erhebt,  einzulassen,  al  si  he  ok 
yrol  sin  man  d.  i.  sey  er  gleich  sein  Mann,  Die  Olosse,  nfelche 
den  §.  3  ausfuhrlich  in  Vrtheilsform  behandelt,  versteht  unter 
he  den  Mann,  indem  sie  den  F'asallen  sagen  U^sts  unde  ich 
auch  des  gegeuwertigeo  herren  (des  Oberherm)  man  bin,  und  eben 
*o  L ;  licet  ipsius  alias  sit  vasallus.  Dagegen  liest  die  neue  Glosse 
atatt  der  alten  so:  derselbige  herre  ouch  dysses  oberhem  man  is, 
{im  Druck  von  1557  Ml,  30  C.  2.»  wievrol  nu  mein  herre  auch  diese«  , 
herm  man  ist);  rvonach  he  auf  den  Vnterherm  gienge.  Im  A.  Vet. 
und  im  Sohmabensp.  fehlt  der  {.  Ich  %idke  nicht  nur  nach  der 
Autorität  der  altem  Glosse,  sondern  auch  nach  dem  Ausdruck 
die  erste  Deutung  vor;  denn  das  ok  wol  in  Ferbindung  mit 
derti  Cor\)unktiv  deutet  eher  etwas  hypothetisches  —  solUa  er 
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22)  /.  in  Fielen. '  23)  Fa  fh.  mit  ordel  unde  mit  rechte. 
24)  p^^Äma?  volget  25)  QUFadflsay  fh.  mit,  Orfh^nsL. 
26)  ob  —  beb.]  L  si  dominus  snus  qnod  perdideHt  iterum 
recuperet  a  summo.    27)   Qi  anspriclit. 


baz  yirlegen.  mde  vnder  wint  ber.  iz  sieb  der  vberste  berre 
die  man  der  daz  gut  in  geweren  iiat.  die  sol  sinen  beiren 
mit  yrtclen '  manen  daz  ber  sin  gut  yore  sta  vnde  des  vber- 
sten  berren  anspraebe  abe  lege  mit  recbte  da^  sol  ber  tbun 
durch  recbt  binnen  ses  wocben.  weigert  die  berre  des  zu 
thunde  weder  recbt.  die  man  volge  an  den  vbersten  berrea 
sineme  gude  vnde  ne  Tirliese  da  mede  nicht  ob  iz  sin  berr« 
da  nach  bebalde. 
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mtdk  etwa  tein  Mann  »eyn  —  aU  etnttu  9chan  von  9eiM  in 
dem  voTffetroffenen  JP'aiie  liegendes  «— '  obgleich  9r  9ein  Manu 
•     -  itt  —  an, 

9.  4.  „SveiiBe'\  Der  da*  Gut  verieupnend^  W^aaail  käit  dia 
ihren  hinter  tich.  ,,Hevet*\  I^er  f^a^all  schiebt  *einen  fferm 
vor;  dieser  erledigt  die  Ansprache  des  drey  BoUne  an  sieh 
ziehenden  Ober^erm^  durch  Geldffeben» 

Vfi  15.  Funfzehnier  Artikel. 

§§.  1 — 3.  Verfahren- des  Mannes^  dem  der  Herr  das 

Recht  weigert, 

%,  3.   il.  24  fi.  7.  «^   §.  3.   Schilter  209a. 

Qr  191.         §.  1,    Of  en  herre  sines  mannes  gat  besäet  vor 

L 14  §.  4.  den  oy ersten  herren ,   oder  it  nicht  benQmet  svenn« 

he^t  untveit  unde  he't  durch  recht  benömen  sal,  de 

man  volge  sime*  lene  an  den  oyersten  herren  binnen 

Li4§.  5.  sinen  rechten  degedingen.    *Die  herre  mach  sik  ver^ 

*     spreken  unde  versvigen'  an  sime  rechte  unde  nicht 

L14§. 6.  sine*  man,  of  sine  man*  dat  gut  vorstat  na*  rechte. 

—  §.  2.  Svenne  die  man  an  den  oversten  herren  vol* 

get'  sime  gude,  unde  der  lenunge  oder*  der  wisunge* 

Jrt.  15. 

1)  Glz  fh.  rechten.  2)  Qp  fh.  Wen.  .3)  Qi  rersmnen. 
4)  d.  /.  suos,  dem  sik  entgegengesetzt;  Og  sinen,  L  suum, 
Vs  sim^,  QedihOebrVcovxG  sin  (!),  Ve  der  (!),  5)  s.  m.J 
Oldenhsi,  6)  v.  nj  Or  vo'rstan  wille  mit  sineme.  7)  VgxyG 
fh,  mit.  8)  QvedVcxMo  unde.  9)  QhOgVdl^tuyGs  bewi- 
sunge  (vgl,  Glossar)^  Qv  hat  be  übergeschrieben,  Vv  fh. 
an  enen  anderen  herren. 

^ • 

15  §.  1.  CLXXXXI.  Ob  ejn  herre  sinis  mannis  gudes  virsachet 
vor  deme  ybersten  herren.  oder  iz  nicht  ne  benumet.  swen 
her  iz  yntfeid  ynde  her  iz  durch  recht  benumen  sol,  die  man 
yolge  sime  lene  an  den  ybersten  herren  binnen  sinen  rech- 
ten degedingen.  wen  diß  herre  mach  secb  yir  sprechen  ynde 
yir  swigen  an  sime  rechte  ynde  nicht  sine  man.  ob  sine  man 

15  §.  2,  daz  gut  yorstat  nach  rechte.  Swen  die  man  In  den  ybersten 
hcrrea  sime  gude  yolgei.  ynd«  der  lenunge  ynde  der  be- 


\ 


n 
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an  ine  geret,  he  is  plichtich  deme  berren  dat  gnt  to 
benömene  unde  den  hciren  von  deme  he^t  gehat  hebbe, 
er  man***  cne  belene  oder  wise".  —  §.  3.  Wel  ine  L 14 §.7. 
ok  die  herre  nicht**  wisen*%  jene  sal  die  wisunge 
behalden  mit  getuge  jegen  den  herren**  mif  siner 
manne  rechte,  dat  he  an  ine**  also  gevolget  hebbe, 
also  he  ine  dnrch  recht  wisen*^  sole.  Getüget  he  dit 
jegen  den  oversten  herren,  so  ne  bedarf  he  nenes  ge- 
tüges**  jegen  den  Jierren*'  dar  man  ine-wiset**. 

§.  3.  Der  Oberherr  fm{fß  nach  |.  %  vgL  25  S§.  1>  2,  den  Vn- 
terva»alien  entweder  aeiist  belehnen^  oder  ihn  an  einen  an^ 
dem  VhteriehnMherrn  weisen.  Will  ihn  nun  der  Oberherr 
nicht  weisen,  so  thut  der  F'asaU  gegen  ihn  mit  Zeugen  das  ge^ 
hörige  Nachsuchen  (Folgen)  dar,  und  behalt  (erstreitet)  damit 
die  wisunge,  d,  h.  erlangt,  dqfs  der  Oberherr 'ihn  nteisen  nntjs% 
Weist  ihn  der  Oberherr  in  JFoige  Jenes  Zeugnisses,  so  bedarf 
der  yaaall  keines  neuen  Zeugnisses  über  das  gehörige  Folgen 
dem  Unterherrn  gegenüber,  an  den  er  gewiesen  wird»  Nach 
dieser  Deutung  mu/s  die  Lesart  dee  Texfes  gegen  die  über^ 

Jrt.  15. 

10)  Fiftü  fh,  dar  mede.  11)  b,  o.  t^J  Vy  belebent  bc- 
trise;  Glz  b.«  o.  om  das  bewise;  QdugVhdfptMe  b.  o.  be- 
wise.  12)  steht  nur  in  QiOrVhmwGz;  L  si  nolaerit,  i>gL 
die  Anmerkung.  13)  QiF'g  bewiscn,  Ou  vorwiscn,  Vfvur 
wisen.  [Wel  —  wisen]  Qh  Wil't  ok  die.  herre  dim,  14)  d.  hj 
(?f?  ine.  15)  QuGa  nacb.  Vpq  fh,  czwen.  16)  a.  L]  Glom 
om.  17)  Qh  inwisen  scal,  VhGos  mwisen,  Gl  hin  weifsen, 
Gz  anwisen,  Gm  underwisen,  VaM  bewisen,  Vx  tfaun.  18) 
OuGlose  fh,  mehr«  19)  Mo  fh.  mit  siner  manne  rechte. 
20)  d,  m.  i.  w.]  Zo  das  er  in  nicht  einweisen  soll  (!)• 


wisonge  an  ene  geret.  her  is  plichtich  deme  herren  daz  gut 
za  benumene.  vnde  den  herren  von  deme  her  iz  gehat  häe 
innen  ine  belene  oder  wise.  wel  ine.  och  die  herre  wisen.  15  §.  3. 
iene  sol  die  bewisunge  behalden  iegen  ine  mit  getzuge  mit 
siner  manne  rechte  daz  her  anene  so  gevolget  habe,  alse  her 
ene  dar  recht  wisen  solle,  jgeznget  her  daz  iegen  den  yber- 
fiten  herren.  so  ne  be  darpher  nicheynis  gezages  iegen  den 
herren  da  men  ine  wiset. 


x* 
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mietende  SSokt  $eiB9t  guter  und  alter  Mdt;  geethüist  werden, 
weiche  fßTote  i2J  wisen  atatt  nicht  wueii  le§en,  und  wehr9chein' 
lieh  unter  witimge  behalden  vereteken  j,,  eine  eehon  früher  erhol» 
tene  Weintng  darthun".  Bt^  hie%u  aier  die  folgenden  Worte 
nicht  passen j  ha6en  schon  Sehiltcr  p.  209a  und  Weier  S,  8  ge» 
fühlt,  —  Das  Bild  (W.  JP'.  5J  zeigt  den  Mann  vor  dem  O&er^ 
kermj  auf  den  Meli^ien  schwärend;  nach  der  andern  Seite 
hin  empfängt  er  das  Lehn  von  dem  Unterherm,  an  den  er 
gemiesen  ntorden.  Das  JVeisen  bezeichnet  ein  Stockj  mit  dem 
der  Oberherr  auf  den  Vhterherm  zeigt. 


Ys  16*  '  Sechszehnier  AritJceh 

Wie  »irkl  Auflassung  und  TFiederempfang  des  Lehns 
durch  den  Herrn  auf  die  Muthimgspfllchi  des  Mannes* 

HolL  Ssp,  93«    Alirecht  S.  72,  73. 

Qr  192.         Nieman  ne  darf  anderwenre'  nntvan  gut  dat  ime 
L 14  §.  8.  sin  herre  gelegen  hevet ',  of  heU  uplet  oder  verkoft 
unde  it  ayer  weder'  nntyeit,  he  ne  darve  der  gewere^ 
dar  an*  ses  weken  ni^de  en  jar. 

Die  Fi^e,  ob  detyenige,  der  hier  daä  Gut  verät^fsert  und  wie- 
derempfängtj  der  Mann  oder  der  Herr  sey,  ist  schon  von  AI» 
ters  her  verschieden  beantwortet»  Auf  dem  Bilde  (W,  IV.  6J 
veräu/sert  der  Mann  auf  der  einen  Seite  an  jemanden,  der 
Ähren  ergreift  und  Geld  zahlt,  wobey  ein  Bing  mit  LII  und  VI 
darüber,  und  ein  andrer  mit  Geld  und  Stroh  zeigt,  dofs  er 
den  nutzbaren  Besitz  1  Jahr  und  6  H^ochen  entbehrt  habe;  auf 
der  andern  Seite  nimmt  er  das  Lehn  wieder.  Auch  die  deuU 
ache  Glosse  und  die  lateinische  von  1589  so  wie  L  halten  den 
Mann  für  den  'F'eratifserer*  Dagegen  bezeichnen  der  Aactor 
vetat,  das  schwäb,  Lehnrecht  (Lqfsb,  Z^  und  manche  Bubriken 


Art.  16. 

1)  Qn  zwycs.  2)  F'a  fh,  so  yerae  Iie't  in  der  {ergänze 
vrere)  beholt.  3)  a.  w.]  Qvf^eGosema  anderweide,  On  an- 
derwarte, Or  aver,  p^d  wedir.  Gl  fh.  anderweit,  Ples  fh. 
anders.    4)  Qa  yolgc  (!).    5)  d.  a.]  /.  QhOdenhFruGz. 


16.  CLXXXXEL  Nieman  ne  bedarph  ander  weide  vntfan  gnt 
das  ime  sin  herre  gelegen  hat.  ob  lier  iz  oph  lezt  oder  vir- 
kooft.  Tnde  iz  ander  weide  yntfeid.  her  ne  d!arae  der  gewere 
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(9»  die  de%  Orunäteaste*  öden  S,  i^)  gan%  bestimmt  den  fferm 
0i9  den  yer&Mf9erer  und  den  Wiederempfang  ai»  einen  JCeAn»- 
empfang  (vom  OierhermJ»  Und  hiefur  entscheidet  auch,  neiat 
den  theoretiachen  Gründen  (vgl.  Alhrecht  o.  a.  OJ,  der  sprach» 
liehe,  dqfif  die  erste  Deutung  da»  nntvan  in  dem  bekannten  tech» 
nischen  S^nne  für  Lehnsempfang^  das  weder  untvan  aber  unbe» 
stimmt  für  ein  Wiederbekommen  überhaupt  nehmen  miyste. 


Siebzehnter  Artikel.  Y$  17. 

Schweigen  des  Mannes,  wenn  der  Herr  das  Gut 

anderweitig  leiht, 
MoiL  Ssp.  93.    Landr.  It.  6  §.  4.    Schilter  211. 

Svelkes  mänues  gut  die  herre  cnwcch  lict*  in  sin  L  14  §.9. 
antT^erde  des  dat  gut  dar  is,  ane  des  mannes  rechte 
wedersprake,  neu  recht  ne  mach  he  mer'  an  deme 
gade  bereden,  des  len  it  er  was'. 

Achtzehnter  Artikel.  V«  18. 

fViderklage  des  Mannes. 
Jt  2.    Landr.  III,  12  |.  1.    Mott.  Ssp.  92.    LivL  MM.  249. 

Of  en  herre  sinen  manne  to  lenrechte  degedinget,  Qy  193. 
binnen  deme  degedinge  nHs  he  nicht  plichtich  demeL14§.lO. 
manne  to  antwerdene,  of  he  ine  ichtes  scCildeget,  die 
Tirile  sin  sake  ungeient  is.   Wert  aver  des  herren  len- L 14  §.11. 

Art.  17. 

1)  c.  1.]  Einige  Terliet,  Ga  hinweg  lezt  2)  /.  QvOb- 
F'eovx.  3)  d.  1.  i.  e.  w]  Z  ex  quo  ridens  et'iaadiens  talem 
collalionem  süentio  confirmavit. 


dar  ane  ses  wochen  Tnde  eyn  iar,    Swelkes  mannes  gat  die  17. 
herre  wech  liet  in  sin  antworde  des  daz  gat  is  ane  des  man- 
nes rechte  weder  spräche,  nichen  recht  ne  mach  her  an  deme 
gude  bereden  des  len  (so)  er  was. 

CLXXXXIII.    Ob  die  herre  sinen  manne  zn  lenrechte  18. 
degedinget.  binnen  deme  degedinse  nis  her  nicht  plichtich 
deme  manne  zn  ^ntwordene.   ob  ner  ine  ichtes  scnuldeget. 
die  wile  sin  sache  yngelent  ist.  wirt  aber  des  herren  len- 
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recht  geYerst  mit  ordelen,  imde  irstiift*  dem  manne 
en  gut  an,  it  si  gedinge  oder  len,  des  he  an  den*  her- 
reu sint'  oder  büt^  to  behaldene  mit  rechte,  die  herre 
sal  ime  lenrecht  dun  mit  rechte  binnen  einen'  dege- 
dingen,  al  si  des  herren  scüldegunge*  nnverendet^  Die 
herre  mochte  anderes  an  einer  scüldegnnge'  togen*  den 
man^°}  bit  dat  he  sik  veijarede  an  siner  sinnunge^\ 

Vs  19.  Neunzehnter  Artikel. 

$.  U  Gewedde  des  Forsprechen.    §.  2.  FFa^  mag  der 

Mann  eidlieh  ableugnen, 

^  $.  1.   n.  10  6.  8.  —  §.  2.   Zandr.  /.  18  $.  2.   it  14  §.  1;  15  (.  3; 

16  §.  2;  18  $.  1;  28  fi§.  6,  7.    ZttiA  AM,  249. 

Qt  194.         §.  1.    Of  en  man  an  eines  vorspreken  wort  nicht 
ne  jet',  unde  of  die  herre  den  vorspreken  dar  nmme* 

Jrt.  18. 

1)  Fo  erbit.  2)  Ql  fh.  obersten.  3)  Qe  faimpt,  Va  tat. 
4)  8.  o,  bj  Qh  8,  gut,  G  czent  adir  js.  das  gut.  5)  p^mr  fh. 
rechten.  6)  Vhm  fh.  to  jegen  den  man.  7)  Goema  nicht 
geant.  8)  a,  s.  s,]  Me  myt  schuldinge.  9)  Qh  sie  versvigen, 
p^p  ap  gen,  F'x  u£Fhalden,  Ga  beczeugin,  L  dilationes  frivo- 
las  invenire.  10)  d.  m.]  /•  QhG.  11)  Qg  vorsinnunge,  Qb 
Bwigunghe  (!)• 

Art,  19. 

1)  n.  j.]  Qg  eygent  (!).  /^  erklärt  vnlbordet.  Glosma 
fh.  zcu  lehinrechte.    2)  d.  u.]  Odnr  des. 

~~ — ■ ■ "  -  -  ■  -  "   •  •  . 

recht  gevrist  mit  Trdelen.  Tnde  stirft  deme  manne  eyn  gut 
an.  iz  si  gedinge  oder  len  des  her  an  den  herren  sinnet,  oder 
budet  zu  behaldene  mit  rechte  die  herre  sol  ime  lenrecht  dun. 
mit  rechte  binnen  sinen  degedingen.  alsi  des  herren  schulde- 

funge  vnuerendet.    Die  herre  mochte  anderes  an  siner  schul- 
egunge  tzogen  den  man  biz  daz  her  sech  viriarde  an  siner 

sinnunge. 

,19  §.  1.  CLXXXXIIII.    Ob  eyn  man  an  sinis  vorsprechen  wort 

nicht  ne  iet.  vnde  ob  die  herre  den  vorsprechen  da  vmme 
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ecGldeget,  he  mnt  dar  amme'  gewedden,  lie  ne  'dn 
Gin  recht*  dar  vore  nnde  STere  dat,  dat  he  anderes 
nicht  gesproken  nc  hebbe,  wen  ala  in'  jene  bede' 
deine  he*  io  Torsprcken  gegeven  si.  —  §i  2.  Die* 
man  mach  aller  scDidegnnge  mit  sioer  nnscall  onfgan,  ' 
die  nieman'°  getügen  ae  mach  dat  ae"  vor  geridile 
geschin  si". 

Ztranzigsier  Artikel.  Ya  20. 

§5- 1,  3.  VerliMt  des  Gediageß  durch  Gebart  eine«  Lehne- 
erben,  §.  2  durch  Verlust  de*  Lehnt.  %.  4.  fPena  der 
Herr  dem  Manne  ohne  Recht  entsagt.  §.  5.  Leihen  von 
Bischofsgut  und  Fahnlehen. 

f.  1.  ü.  30  }.  5;  LaHdr.  1.  33;  BoO.  St/:  9*  v§L  ii  a.  B.  Pi- 
tlari»  II.  as  f.  16.  -  |.  1.  Jt.  30  {.  3.  Kofif  /.  78.  -  |.  3.  «.  30 
f.  S.  ÄWt  Stp.  87.  Kopp  I.  79.  -  |.  S.  Ceiat,  Frid.  I,  Ptrt* 
Leg.  II.  113.    Eichli.  KB.  f.  300  dttm.  I. 

§.  1.    Svenne  41e  sone  na  des  vader  dode  levetQTl95. 
also  lange  dat  man  sine  etimnc  gehören  mach  in*  vier  L 15  §.1. 

Art.  19. 
3)  f'ptf  fh.  antwarleu  nnd.  4)  da  —  ande)  /.  Oldenh. 
5)  Qu  unaclinlt.  6)  p«  sm,  /.  OdOldehVq.  7)  b»(,  bete, 
Qv  bide,  Qd  beide,  Va  lerde,  Gosema  hies.  8)  Fi  fh.  sein 
nort  TtaA.  9)  Qi  £jn  jder.  10)  d.  n.]  Qa  d.  nien  «n  oen 
njet,  OrVf  der  man  nicht.  Co  yX.  uff  in.  11)  Qenr  iz;  f. 
ÖvsOurgFr.    12)  se  t.  g.  g,  si]  ObFäloiffZo  eo  si  ».  g.  g. 

Art.  30. 
1)  rsyGlzefh.  dtn. 

■chnldegpt.  her  mat  ila  Trame  wedden.  her  ne  do  sin  recht 
da  Tore  vude  swere  daz  her  andrres  nicht  gesprochen  ne 
bebe,  men  also  sin  ieoe  bide  dem«  her  la  TorBprecheu  ge- 
geben si.  Die  man  mach  aller '  schnldegoiige  mit  siuer  vn-  19  j.  d. 
■cLolt  Tnlgan.  die  aeman  gezngen  ne  mach,  das  Targeiichle 
gesdien  fä. 

CLXXXXV.    Swenne  die  snne  nach  des  Tater  tode  le-  20  §.  1. 
bit  «lio  lange,  daz  men  sine  etimne  hören  mach  in  vier  wen- 
12 
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wenden*  des  hiues,  so  is  he'  beeiit  mit  sine»  vader* 
lene^  unde  hevet  ii  gevemet'  alle  den  die  it  gedinge 

L 15  §.2.  dar  an  hadden*.    Die  sone  die  slirft  er  deme  vadere 

die  n'is  pen  ienerve,   wende   he   mit  neneme   lene 

beerft^  n'is;  dar  umme  ne  briet  he  niemanne  sin*  ge- 

Qt  196.  dinge  an  des  vader  lene*.  —   §.  2.   Svelkeme  manne 

L 15  §.3.  man  sin  gut  verdelt  oder  heU  uplet,  was  ^''ime  jenich 
dingede  **  gelegen,  des  sal  he  darven  mit  sament  deme 

L 16 §.1.  gude.  —  §.  3.  Svar  die  sone  dem  vadere''  nicht  even- 
bordieb  n^is,  ^'unde  die  man'^  weigeren  mögen'*  ire 
gut  von  ime  to'*  ontvande,  al  levet  die  sone  na  des 
vader  dode^  he  ne  vernet'*  niemanne  nen  gedinge  an 

'■"  '  ■      '  ■■■'    ■  I         «1     I  ,,.,».      m    ,,       m  ■  ■    I  p  11  II  I  .  II 

Jri.  20. 

2)  QaliurhOb  enden.  3)  OhFv  fh.  erst.  4)  Qb  fh. 
gude  onde  mit  sineme.  5)  Qi  gebrochen,  Og  geerret  (!). 
6)  Ge  fh.  und  auch  den^  die  do  semptlichen  mit  seinem  vat- 
ter  belehent  weren,  also  das  dye  semptlichen  lehen  tod  seynd, 
wenn  (und)  der  sun  mufs  sich  sunderlich  lassen  semptlichen 
belehnen  mit  seinen  vettern  (ist  in  Gloszm  Randnote),  7) 
1.  b.]  Fe  erbe  belent  8)  Qv  nen.  9)  QeiÖhr  erve.  10)  i.  j. 
d.  g.]  G  imande  von  gedinge  daran  g.  ist  11)  j.  d«]  Oeh 
icht  gedinges.  Oldenh  fh,  dar  ane.  12)  s.  d.  v.]  ObF'v  v. 
d.  s.  (!).  13)  u.  d.  m.  w.  m'.]  Fef  dits  vatir  man  m.  wol 
Wk  mit  rechte  14)  OburgVw  fh,  mit  rechte.  15)  f  Qiu, 
16)  Fpq  fh.  habene  und.  17)  Ql  intwendit 
'         III  „  I  ■  I  I »        ,  ,1,1  I, ,        I  ■ .   w  .1 

den  des  huses.  so  is  her  be  erft  mit  sinis  vater  lene.  vnde 
hat  iz  gevemet  allen  den  die  daz  gedinge  dar  ane  hatten« 
Der  sone  der  stirft  in  fsoj  dem  vatere  der  nis'nichen  len 
erbe,  irent  her  mit  nicheyneme  lene  beerbet  nis»  da  vnune 
ne  bricht  her  nemanne  nen  gedinge  an  des  vater  lene. 

20  §.  2.  CLXXXXVI.  Swelkeme  manne  men  sin  gut  virdelt 
"  oder  her  b  uph  lezit  was  ime  ienich  gedingete  ge  legen  des 

90  S*  3.  solher  daruen  mit  sament  deme  gude.  Swar  de  sone  deme 
vatere  nicht  euenbordic  nis«  vnde  de  man  weigeren  mögen  ir 
gut  von  yme  zu  vntfande«  allebet  der  sone  na  des  vater  tode» 
Ecr  ne  vemt  ntmande  oicben  gedinge  lui  vorligeaeme  gude 
sinis  vater« 
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verlegeneme  gade  sines  vader.  —  §.  4.  Of  die  herre  Qv  197. 
to  unrechte  sinen   manne  untseget,   unde   die   man  >L  16  §.2* 
'*deme  herren  nichts  neweder  gedinge  noch  len  ne 
verlaset  die  man  dar  mede^  unde  behalt  ii  gut  ane 
dienst  to  sime  live,  mit  deme  he  nicht  vorhat''  voUQv  198. 
gen  ne  mach'?.  — ,  §.  5.   Bischope  gut'^  unde  vanlen  L  16  §.3. 
sal  die  koning  ganz  lien  unde  nicht  tveien".    Svie  okL16§.4. 
von  eneme  vorsten  belent  is  die  vanlen  hevet.  he  ne 
darf  dat  len  von  niemanne  untvan  die  vanlenes  dar« 
vet,  al  si  he  en  geboren  vorste. 

§.  3.  Der  Un^enkÜrtige  hat  im  Bude  den  Schild  verkehrt 
am  Arm  ffFeSer  F".  5J, 

§.  4.  Da9  ungerechte  Auf9agen  de*  LehMverhÜUnU%e9  M 
durch  Anzünden  eine»  Mtu$e»  bezeichnet  (V^  6>» 

Einundzfvanzigster  Artikel.  Vs  21. 

§.  1.   Recht  des  ebenbürtigen  Sohnes.    §.  2.  Erhöhung 
des  Schildes,    §.  3.  Nur  der  Sohn  ist  Lehnserbe. 

§.  1.  Ki.  Kai$errecht  III.  5.  ACopp  J.  82.  —  f.  2.  JBichh.  HO. 
I»  340  JVofe  i.  —  9*  3.  ITaid,  L.  20.  Fiatori»  II.  19  §.  42«-88, 
20.  §.  la. 


Art.  30. 

18)  deme  —  gnt  ane]  Qi  verloset  dar  mit  niclit  kejm 
(d,  i,  gegen)  sjme  herren  widder  geduige  nochte  leyn,  alzo 
verre  alz  her  en  nicht  widder  uitseit,  onde  blibet  ane«  19) 
d.  i,  an  einen  Oberherrn;  f.  Vb.  Zr  an  eineli  andern  her- 
ren. 20)  F'o  erklärt  eft  id  des  beren  eigen  is.  21)  Gosema 
len.    22)  M  delen. 


CLXXXXVn.    Ob  eyn  herre  tu.  vfirecbte  sinem  manne  20  §.  4» 
weder  sa^rt.  vnde  die  matt  deme  berren  nicbt  weder  eedlnge 
noch  len  ne  virlosit  die  man.  da  mede.  unde  bdialt  oaz  gut 
ane  dienst  za  sime  Hbe  mit  deme  her  nicht  vorbazVolgen 
nemacb. 

CLXXXXVID.   Biscboppbe  gut  vnde  vanlen  sol  der  co-  20  §.  & 
nittg  ganz  lien  vnde  nicht  tzwein.    Swer  oileh  von  e^eme 
vorsten  belenit  ia  der  vanlen  bat.  her  ne  darf  daz  len  von 
nemamie  yntCin  de  vanlenes  damet  al  si  her  eyn  boren  vorste« 

12'     . 
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|jl6§.5.         §.  i.    Die  8one  behalt  des  vader  schilt  to  len- 

rechte  die  im  CTenbordich  is,  die  wile  he  sik  mit 
L16§.6.  manscap*  nicht  ne  nederet  —   §.  2.   Of  die  soue  in 

des  yader  stat  nicht  man*werden  ne  wel,  dar  mede 
L 16  §.  7.  nls '  sin  schilt  nicht  gehoget.    It  ne  hoget  nicht  des 

mannes'  schilt  denne  vanlen,  of  ime  dat  gelegen  wert 
L16§.8. —  §.  3.  It  ne  erft  nieman  neu  len  wen  die  vader 

üppe  den  sone.  «.< 

§.  1.  Dem,  der  sieh  geniedept  hat,  tteht  im  Biide  der  Schiid 
am  FuS^e,  (Winter  W,  10^.  —  f.  2.  „It  ne  hoget."  Ber  Schild 
deasen,  der  da»  Fahnlehn  empfängt,  ist  90  hoch  $e9teUt  wie 
die  Fahne  (eiend,  F.  9J. 

Ys  22.  Zweiundzfvanzigster  Artikel. 

§§,  1,  2.  Form  der  Lehnseme uerung*  §.  3.  ^Der  Herr 
will  den  Eid^  §.  5  der  Mann  das  Gui  nicht  empfan* 

'  g^^  §•  ^*  W^^^^  i^t  die  Klage  um  das  Lehn  zu  er- 
neuern. 

f.  1.    it.  22  9.  1.     JFaid,  L.  1  a.  E,  "'   §.  3.   M,  22  §§.  3,  5.  ~ 
$.  h.   n.  18  §.  ij  29  §.  2.   Ai^echt  S,  32  IV,  62  t.    Sehiiter  233b.     . 

§.  1.    Na,  des  vader  dode  binnen  jar  unde  dage 
kome  die  sone  to  sime  herren,  nnde  biede  ipie*  sine 


Jrt.  21. 

1)  Zr  Ritterstand;  Zo  fh.  und  seinem  dienst.    2)  Vef 
fh,  her  noch.    3)  Gosem  vaters. 

Art,  22. 
1)  b.  i.]  Qu  bet^  umb  (!). 

■■  ■     -        _  -■ . — 

21  §i  1.  Der  sone  behalt  des  vater  schilt  zu  lenrechte  der  jme,  enen- 
bordich  is.^  die  wile  her  sich  mit  manschaph  nicht  ne  nedde- 

21  §•  2.  rit.  Ob  die  sone  indes  vater  stat  nicht  man  wil  werden,  da 
mede  nis  sin  schUt  nicht  gehoget.     Iz  ne  hoget  nicht  des  < 

21  §.  3.  mannis  schilt  denne  vanlen  ob  yme  daz  gelegen  wirt.    Iz  ne 

22  §.  1.  erft  neman  nen  len  went  die  vater  nf  den  son.    Na  Ae»  va- 

ter tode  binnen  iar  unde  tage  kome  die  son  zu  deme  herren 
vnde  biede  yme  sine  manschaph  mit  ge  Sammeden  henden. 
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inanscap  mit  gesammeden'  henden,  ande  ga  ime  also 
Tia  of  die  herre  sta,  dat  he  m  gereken'  möge.  Sittet 
aver'  die  herre,  so  sal  he^  vor  in  knien.  Summe  lüde 
seeget,  dat  he  die  hende  sole  wegen*  deme  herren  to, 
des  n^is  nicht;  wende  aUe  die  man  geit  to*me  beritil6§.9. 
ren^  dar  he  stat^  oder  kniet  vor  in  dar  he  sitt,  so 
weget  sik^  al  sin  lif  nnde  muten  ok'  die  hende  wa* 
gen*.  -*-  §.  2.  Sus  sal  die  man  spreken  also  he  sinesQv  199. 
gudes  sint  mit  gevaldenen  hendon:  herre  ik  sinne  an 
|iik  sogedanes  gudes,  als  ik  mit  rechte  an  jük  ge- 
bracht hehbe,  nnde  biede  j]Sk  mine  manscap  dar  umme 
enewerve***.  ander werve  driddewerve,  undesette'*  des  \ 

juwe'**  man  to*getüge.  —  §,  3,  Of  die  herre  weige« 
ret  mit  unrechte  dat  he  inet  to  mantie  untva,  die  man 


Art.  22w 

3)  QoOehFcxG  geyaldenen,  3)  Qi>gGl'  gerieben,  Or 
afreken.  4)  Zr  fk,  sieb  tief  neigen  oder..  5)  Qva  wage», 
/^>^  regen,  Qih  vaMen.  6)  t.  b.] /.  QuOldenh.  7)  w.  s.J 
(>a. waget,  Qi  moz  sich  wegben  unde  regben.  8)  G  fh,  Ton 
(Gso  bie)  not  9)  Qed  mede  w.,  QihOhyquw  wegen,  Gozea 
sich  wegen,  F^c  sieb  regen.  10)  F'iele  cza  einem  {oder  er- 
sten) male  u.  8.  f.  11)  Fa  the  (d.  i,  ziehe)  als  (d.  /.  alias) 
sette..    Qv  fh,  Y  d.  i.  euek^    11»)  Qa  twe^ 


Ynde  ga  yme  also,  iba  ob  dio  herre  sta,  daz  h^t  ine  gerieben 
möge,  sitzet  aber  die  berre  so  solher  Tor  ine  knien,  oamme- 
liche  lute  spreeben  daz  her  die  ben4e  solle  w«g<^  deme  bee- 
ren zn.  des  nis  niebt.  wen  alse  die  man  geit  zn  deme  her- 
ren  daher  steit.  oder  knyet  vor  ene  da  her  sitzit.  so  weget 
seeh  aisin  liph.  ynde  muzen  ocb  die  bendo  wagen, 

CLXXXXVnn.    Aldns  Bol  die  man  spreeben  «Ise  ber22§.  2. 
sinis  gndes  sinnit  mit  gevaldeden  henden.  berre  ieb  sinne  an 
veh  sogetanes  gudes  alsieb^  mit  rechte  an  neb  bracht  habe, 
vnde  biede  ucb  da  vmme  mine  mansebap  eyne  warne,  ander 
warne,  dritte  warne,  vnde  setze,  vdes  vwe  man  zn  znge.    Ob  22  §.  3. 
die  berre  weigert  mit  unrechte  daz  her  ine  zn  manne  Yotfa. 
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lal  bdialden  dat  fgat  dar  he  «ine  manscap  umme  ge- 
boden  beTei,  oAde  besitte'^  ane  dienst*',  unde  ne  darf 
nimmer  des  gndes  mer  gewinnen,  ^^die  wile  be^s  le- 
vende'*  ori^finde**  bevet'^  unde  erft  dat  gut  an  sine 
Idndere,  unde  mach  dar  mede"  belenen  sine  man; 
wende  he  bevet  mit  rechte  bebalden  dat  gat,  dar  ime 
rechtes  af  geweigeret  was.  Die  man  ne  darf  nicht 
anderwerve  bieden  sine  manscap,  it  ne  si  dat  ime  sin 
Qv  200.  getäcb  sterve.  —  §.  4.  ,  Svar  aver  dem  manne  sin  gut 

L16§.10.  mit  gewalt  genomen  wert,  die  sal  sine  klage  jarlikes 
vcmien*',  durch  dat  he  der  gervere^'*  dar'oet^*^.  — 

Li6§.il.  §•  5.  Büt  aver*'  die  herre  dem  manne  sin  gat'%  be 
nal't  altobant  niitvan,   oder  he  vorsumt  sik  dar  an^ 


Art.  22. 

12)  besitzen,  sitten,  sifte.  QnVd  fh.  daz.  13)  Fe  fh. 
ZCQ  syme  libe.  14)  die  —  bevet]  L  dam  testes  vixerint  pri- 
mae petitionis.  15)  Qi  fh,  a^er  nvissende.  16)  QvOn  zage. 
17)  FcpqrG  fh.  an  sinen  {Gloem  des  Herren,  Ga  seines  her- 
ren)  mamien  czwene  i^Fr  fh,  oder  mer)  die  ^az  sahen  (Ga. 
fh.  unde  hortm)!  18)  Fef  fh,yovi.  19)  Ob  vortüghen.  *  20) 
Zo  fh,  nicht  (!).  21)  dirrch  — '  darvet]  /.  QvedalinbhOurg- 
Vv,  Zr  auff  das  er  des  gutes  gewehre  nicht  verliere,  son- 
dern das  gut  in  Steter  anspräche  behalde.  22)  B.  a.]  L  Si 
restituat  (!).    23)  Or  fh.  to  untfande,  Vm  fh,  \ss  liende. 


S 


die  ma|i  söl  behalden  daz  gut.  da  her  sine  manschaph  vmmo 

Seboden  hat.  xtAt  besitze  ^ne  dienst,  ynde  ne  darT  nymber 
es  gudes  mer  ge  sinnen,  de  wile  her  des  lebende  zuge  hat. 
vnde  erfi^  daz  gut  an  sine  andere,  ynde  mach  da  mede  be 
'  lenen  sine  man,  went  her  mit  rechte  behalden  hat  daz  gut. 

dj|  yme  rechtes  abe  geweigert  was.  Die  man  ne  darf  nicht 
ander  warne  bieden  sme  mansphaph.  iz  ne  si  d^z  yme  sin 
zach  irßterbe. 
22  |.  4.  CC.  Swar  aber  deme  manne  sin  gut  mit  gewalt  geno- 
29  §,  5.  men  wirt,  der  sol  sine  clage  iarlekes  vimyen.  Biedet  aber 
die  herre  deme.  manne  sin  gut.  her  sol  iz  alzu  hant  vntfan. 
oder  her  vir  somit  sech  da  am  wen  die  herre  brikt  yme  sine 
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wende  die  herre  briet'*  ime  sine  )artale  mit  deme 
biedene^  ^'al«Q  Ae^^  die  man  lengef  mit  deme  sin- 
nene**. 

Drehmdzipanzigster  Artikel.  Vs  23. 

§§.  1—3.   Wem^  wann  und  wo  weigeri  der  Herr  die 
Annahme  des  Eides  unfi  die  Befehnüng. 

4.  I.  ü.  2,  22  §.3.   Jioii,  S$p.  lOlb  a.  B.   Weder  WI,  3,  -^  f.  2. 
K,  22  §.  5,  ->  §.  3.  it.  22  %.  1.  Cap.  a.  803  §.  15,  ferH  Leg.  I,  ül. 

§.  1.  Die  herre  ne  sal'  niemannes  manscap  yer-L17§.  1. 
^preken '»,  ane  des  die  des  |ierscildes  darret,  oder  des 
die  in  des  rikes  achte  si,  oder  de$  die  in  deme  selven 
gerichte'  yervest  is,  oder  of  in  die  selve  herre  bekla- 
get heret  vor  des  landes  richtere  nmme  rof  oder  umme 
andere'  nngerichte,  unde  in^  qiit  ordelen  gedegedin- 
get*  is,  binnen  den  degedingen  ne  darf  die  henre  iu 
I   ■      ■  ■  I   ■ I       i'  ■  ■ ■■ 

Art.  22. 

24)  Gosema  korczet;  25)  also  —  einnene]  Fi  ist  dez 
es  der  man  lenget  mit  dem  yordem  mid  sich  daran  saw- 
met  (!),  L  licet  sit  yasallns  investitas  per  annmn  et  diem 
et  hoc,  quod  potent  a  domino  inyestiri  (2).  26)  QiuFhfinSle 
sik;  /.  QaOhg.  27)  Qa  len,  Ob  sin  len,  Qn  beheldet,  Ql 
lookent  (!),  Qg  belenit  (\),  Fh  lent,  Ffx  endet  (!).  28)  Qbg 
snmende  (!). 

Art.  23, 

1)  Fhfh.  jo,  OdFpgGzfk.  oc.    U)  m,  vj[  Qa  voir- 
'  spreke  weygeren  (!).   2)  s.  gj  i¥rike  (!).   3)  o.  n.  a.]  Oldenh 
und  umme.    4)  Gos  des  reichis  dinst  gepoti». 

iartzale  mit  deme  biedepe.  alse  se  die  man  lenget  mit  deme 
einnene.  Die  herre  ne  sol  nemand^s  manschaph  yersprechen.  23  §.  1, 
ime  des  die  des  herschildes  damet.  oder  in  Ses  riches  achte 
(s .  oder  in  deme  selben  eerichte  ver  nestet  is .  oder  ob  ine 
die  selbe  herre  bedaget  hat  vor  des  landes  richtere  ymme 
ronb  oder  ymme  ander  yiigerichte.  ynde  yme  mit  yrdelen  ge- 
degedinget  is.  binnen  den  degedingen  ne  darf  ene  die  herre 
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L17§.2.  to  manne  nicht  nntvan*.  *-  §.  2.  Sven  aver  die  berre 
to  manne  untvat,  he  ne  mach  ime  nicht  weigeren  gut 
to  liene,  dat  he  mit  rechte  an  in  gebracht  hevet,  und« 
Qv  201.  sine  manscap  umme^  geboden^  hevet.  —  §.  3.  Die  herre 
eal  siüen  manne  to  aller  tiet  unde  in  allen  steden  gut 
lien,  dar  man's  ine  to  rechte  an  geret%  wan  al  ene 
in  kerken'nnde  in  kerkhoven*.  ^ 


Vs  24.  Vierundzwanzigster  Artikel. 

§.  i.  Gehinderte  Annahme  des  Lehnseides,    §.  3.  Benen- 
nung des  zu  leihenden  Gutes.    §§.  3 — 7.  ^'ie  behaup' 
tet  der  Mann  das  Gut  gegen  den  nicht  bekennenden 
Herrn.     §§.  8,  9.    Wie  entschuldigt  man  das  Nicht- 
'  erscheinen  im  Gerichte^ 

§.  1.  it.  14  §.  4;  22  %%.  %  4.  Schitter  235.  —  %,  2.  ü.  24  %,  4. 
M9U,  Ssp,  93.  -.  §.  3.  n,  24  $$.  4,  5;  29  $.  4.  —  «fi.  4,  5.  Ü.  24  |.  5; 
6  a.  E.--  §.  6.  ü.  24  §.  6.  —  §.  7.  Vulknmt  il.  15  $.  10;  3f  §.  L 
Doch  mach  Landr,  III.  7.    iK.  14  §.  2;  24  §.  6.    äfoll.  Sitp.  95. 


Art.  23. 

5)  Glszem  fli.  und  oucK  wenne  om  mit  ortelln  des  rei- 
ches dinst  geboten  ist.  Qd  fh.  Is  ok  de  man  to  banne  dor 
des  sulve^i  herren  dage,  he  ne  darf  ene  nicht  to  manne  ent- 
fan.  Is^arer  he  to  banne  dor  eines  anderen  mannes  clage, 
dat  ne  scadet  eme  nicht,  al  weigert  eme  sin  herre  lenrech- 
tes,  uppe  dat  he  sine  manscop  bidde. '  6)  QeahObVvxGoz- 
Mo  eme,  Vw  eme  dar  umme.  7)  Qv  nntfangen,  M  fh.  eder 
untfangen.  8)  Ou  sinnet,  Fu  grot.  9)  i.  k.]  Qv  uph  k.  G 
fh.  und  ißa  fh.  in  leythusim  nnd  in  honsim  der  unknscheit 
und)  in  allen  steten,  die  sein  besprochen  und  schalbar.    • 


^J3  §.  2.  zu  manne  nicht  yntfan.  Swene  aber  die  herre  zu  manne  rnt* 
fat.  her  ne  mach  yme  nicht  weigeren  eut  zu  liene  dj)z  her 
mit  rechte  an  ine  gebracht  hat.  vnde  sme  manschap  ymme 
vntfangen  hat. 

33  §.  3.  CGI.  Die  herre  sol  sinem  manne  zu  aller  zit  vnde  in 
allen  steden  gut  lien.  dar  men  iz  in«  zu  rechte  angeret.  sun- 
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§.  i.*    Sven  aver  die  herre  ordeles  vraget  sine' L  17  §3. 
mau  9  of  jene  ime  gine  manscap'  geboden  hebbe  alse 
lie  ine  to  manne  mit  rechte  sole  untvan,  weigeret  ime 
dan  sine*  man  ordel  to  vindene  ane  des  herren  scult^, 
unde  mögen  sie  denne  mit  rechte  des  vulkon^en ,  die 
herre  is  ane  scott  jegen  den  man,  unde  die  man  ne 
irwirft*  mit  dem  sinnene^  nicht,  mer"  of  in  die  herre 
dar  nmme'  sciildeget  dar  na^^  dat  he  sik  jegen  in  ver- 
jaret  hebbe,  dat  he  sin  uuscult  dar  vore  deste*'  war- 
likcr"  dun  möge.  —   §.  2.    Svenne   die   herre   dem  Vs  25. 
manne  gut  lict  dat  he  mit  rechte  an  in^^*  gebracht  Qv  202. 
hevet,  dat  Is  he  ime  plichtich  tohanf  to  beniimene,  L 17  §.  4. 

al  dat  he's^*  weit;  des  aver  he  nicht  ne  weit,  dat  sal 
.       ■     ■  ,      .  -■       ■■ 

Art.  24. 
1)  §.  1  /.  M.  2)  Qeahu  sinen.  3)  QarOldehFvG  fh, 
also.  4)  Qaf^ahl  sin,  G  einer  sdner.  5)  a.  d.  h.  s.]  /.  Fdlo. 
(i)  Fy  irwirkit.  7)  i.  m.  d.  s.]  Or  ir  ervet  mit  deme*sin 
ürve  (!).  8)  Ga  me,  QrFdlo  den,  QgFx  wen,  QiObFvw 
in.  den,  OlrVfGlzem  m.  wenne,  Qe  wen  daz,  Oug  m.  denne 
dat.  9)d.n.lf.inFieJen,  iO)A.n.]f.käußg.  ii)  Glozfma 
Ihue  das  her.  12)  Qvu  baz,  Ob  jarlifcer,  Qi  haz  unde  jerli- 
dien,  OrVqy  vrilicher,  Oe  vredeÜker,  Ve  sicherlicher,  G  si- 
cherlichen,  L  secunis;  Vm  levere,  Vi  fh,  oder  förderlicher. 
12«)  /.  Qv,  13)  Qu  fh,  zu  beweisen  und.  14)  a.  d.  h.]  rf.  /. 
alles  was  er  dessen;  QvFd  a.  da  h.;  QeVfqwx  a.  d.  her; 
QuVyGJz  a.  der  her;  QrOldenGo  d.  h. 

der  aUeyne  in  kerken  vnde  ▼{ih  kerkhonen.  Swen  aber  die  24  §,  1. 
herre  vrdeles  vräget  sinen  man  ob  iene  3^uie  sine  manschap 
geboden  habe,  alse  her  ine  zu  manne  mit  rechte  solle  vntfan. 
w^eigert  yme  danne  sine  manne  vrdel  zu  vindene  ane  des  her- 
ren schult,  vnde  mögen  se  denne  des  mit  rechte  vulcomen. 
die  herre  is  ane  schult  iegen  den  man  Tude  die  man  ne  ir- 
vrlrft  mit  deme  sinnene  nicht  mer  ob  ine  die  herre  schulde- 
get.  darna  daz  her  sech  Ter  iaret  habe  iegen  ine.  daz  her 
eine  vnseholt  da  vore  deste  baz  thun  möge. 

CCIL    Swenne  eyn  herre  sinem  manne  gut  lict  daz  her  24  §.  2. 
mit  rechte  anbracht  hat.  daz  is  her  yme  plichtich  za  hant  zu 
benumene  al  da  her  iz  weiz.  des  aber  her  nicht  ne  weiz.  daz 
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he  ime  benümen*'  over  Tierteinnacfaf ;  dar^^  sal  ime 
die  berre  degedingen  vor  sine  maa  mit  ordelen'*.;  avat 
he  dar  nicht  benoniet*%  dar  ne  bevet  be  nicht  .mer 

L 17  §.  6.  rechtes  an.  —  '§.  3.  Unde  dat  selve^'  dat  he  ime  be- 
nümet,«  of  is  ime  die  berre  nicht  bekant,  dat  sal  he 
mit  getSge  behalden  altohant  of  he  mach,  nnde  of  he 
ne  mach",  so  hcbbe  he's  vrist"  vierteinnacht.  Sinen 
tüch  sal  be  aver  tohant  benümen  des  herren  manne 
alse  vele  als  he  wel;  der  sal  im  die  berre '^«  sevene 
bringen''  der  die  man   geret,  unde  nictht  der  die'^ 

L17§.  6.  berre  weL  —  §.  4.  Svelk  dirre  sevene  dar  to  jegen- 
iiverde  si,  den  ne  darf  die  berre  nicht  bringen  to  dage'*, 

L 17  §.  7.  of  he  ine  tohant'*  Traget  um  den  tQch.  Svelk  ir  to'me 
dage  nicht  ne  kamt  die  de  berre  bringen  sal,  mit  deme 
bevet  die  man  sinen  tüch  vulbracht*^  jegen  sinen  her* 


*  Art.  24. 

15)  Og  bewiseo,  Gm  bekennen.  16)  o.  v.]  OhVvi»  bin- 
nen V.,  Oug  b.  V.  dama.  17)  M  dan,  Vc  do.  IS)  m.  o.]  /; 
QnhOldnhFd/m.  19)  Fy  bekennet.  20)  /.  QurgOldenh. 
21)  n.  m.l  QugWiA.  22)  QeOb  dach;  QiFu  fh.  over.  22«) 
f,  QvOe,  23)  s.  b.l  L  septem  diebus  ad  terminum  evocare  (!). 
24)  Einige  die  der,  Gs  wie  d.,  L  quod.  25)  t.  d.]/*.  Oldenh, 
26)  /.  Oldenh.    27)  Oe  vorebracbt. 


6oI  her  jme  benntn^n  vber  vierzenacht.  da  sol  yme  die  berre 
degedingen  mit  vrdelen  vor  sinen  man  swaz  het  da  nicht  be* 

24  §.  3.  nnmit  da  ne  hat  her  nicht  me  rechtes  an.  vnde  daz  selbe  das 
her  yme  bennmit.  ob  iz  yme  die  herre  nicht  ne  bekant.  daz 
solher  mit  getzagen  behalden  alzu  hant.  ob  her  mach,  vnde 
obher  ne  mach  so  habe  her  vrist  virzenacht.  sinen  tznch  sol 
aber  he^.  alzn  hant  benSmen  des  herren  man  also  vele  alse 
her  m(.  der  sol  yme  die  sebene  bringen  der  die  man  geret 

24  §.4.  vnde  nicht  der  die  herre  wil.  Swelk  dure  sebepe  dar  za 
iegen  warde  si.  d^  ne  darf  die  herre  nickt  bringen  zu  tage^ 
ob  her  ine  zu  haAt  vreeet  vm  eyn  zach,  Swelk  ir  za.deme 
tage  nicht  ne  kamt  dl  der  herre  brisen  sol.  mit  deme  bat 
die  man  sinen  tsudi  vuUeq  bracht  legen  sinen  herren. 
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ren.    Jegen  sinen  huRgenot'"  ne  mach  he  atüs  mit  ge-Q¥203. 
tage  nidht  vtllkomen^^  —  §.  5.   ßenimt  it  im  aver    .| 
echtnot  dat  he  nicht  ne  kumt  die  tüch  wesen  sal^  unde 
wert  die**  beschencget'*  also"  recht  is,  dar  ne  ver- 
Hiset  dicfaerre  nicht  mede*'.    Ladet'^  aver  die  herre 
den  benümden  '^  t&ch  also  recht  is  den  he  bringen  sal, ' 
nnde  ne  kumt  he  nicht,  die  herre  sal  ime  degedingen 
vor**  to  rechte,  unde  verdele*'  ime  to  lest**  sin  gut  dat 
he  von  ime  hevet,  so  blift  is  die  herre  ane  scult  unde 
ane  scaden,  of  die  man  nicht  ne  kumt  den  he  mit  ien- 
rechte  nicht  vorbat  gedvingcn  **  ne  mach.    '^^Die  man 
mach  sik  oi  danne*'^  irhalen  mit  enen  anderen 
füge.  —  §.  6.  Of  die  man  enes  herren  man  to  getuge  Vs  26. 

_  L 17  §.8. 

Art.  24. 

28)  Oe  genossen,  Zr  mitbelehnien,  L  parem  Ticinnm« 
29)  Me  venraren»  30)  QdOerFgvwx  fh.  not  31)  (>«  be- 
scheQimget,  QurgF'dlost  benomet,  QelOhgVackqxGloazem 
bewiset,  Qi  bestettiget,  Ve  besant,  /^besceiden;  Vi»  er^ 
klärt  vorkundiget  unde  bewiset;  [d.  b.]  Ga  er. dämm  be- 
scholdigit  32)  Qug  fh,  ere.  33)  Qa  meer.  Ghzem  fh. 
/  Wirt  her  bescboldiget.  Z  fh.  allein  das  der  gezeag  besant 
(geladen)  was,  wie  recht  ist.  34)  Qejff^x  ledet,  Qg  Iridit, 
Gza  let,  Ge  last  35)  /.  Odenr.  36)  d.  v.l  Qn  einen  tac  - 
bescheiden.    Obrf^'vw  fh.  to  körnende.    37)  Andre  verdelen. 

38)  t  1.1  So  QOFuvfoyMo;  L  ultimo;/,  in  den  Übrigen. 

39)  Ge  bezeugen.    40)  Öie  —  tuge]  /.  Qs^  ausgenommen  Qh. 
41)  0.  d.]  wol  dan,  ok  wol,  wol,  dennoch,  dennoch  wol. 

CCIII.  lesen  sinen  hnsgenot  ne  mach  her  aldas  mit  se- 
tzuge  nicht  vukomen.  benimt  iz  aber  echt  not.  daz  die  nicht  24  §.  5. 
comen  ne  mach  die  zach  wesen  sol.  vnde  wirt  de  besche- 
nunget  alse  recht  is.  da  ne  vir  lusit  die  herre  nicht  mede. 
Ladet  aber  die  herre  den  bennmeden  tzuch  alse  recht  is  den 
her  bringen  sol.  vnde  ne  kamt  her  nicht,  die  herre  sol  jme 
vor  degedingen  zu  rechte,  vnde  verteile  ym  znlest  sin  gut 
daz  her  von  ym  hat.  so  blift  die  herre  ane  schult  vnde  aqe 
schaden,  ob  die  man  nicht  ne  kumt.  den  her  mit  lenrechte 
*  nicht  vorbaz  dwingen  ne  mach.    Ob  die  man  eynes  den  her-  24  §.  6. 


r 


s. 
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naml*%  des  die  herre  nicht  bekant**  dat  hc  gut  von 
imc  hebbe,  ünde  dat  uppe^n  hilgen  geweret,  den  ne 
darf  die  herre  nicht  vragen^  umme  nenen**  getücb, 
noch  to  dage**  bringen.  Svert^^  dat  die  herre,  dar 
die  man  to  jegenwarde  is  die  tüch  viresen^sal^'  ane 
•^ine  rechten  wedersprake *%  svat  gudes  he'®  v^'me 
herren  hadde,  dat  is  deme  berren  ledich.  Wel  ok  die 
herre  tüch  leden^^  up  einen  man,  unde  ne  trüwet'* 
des  die  man  nicht  dat  jene  idso  l^^lent  si  von'nielher- 
rcn  als  he  tüch  wesen  möge,  dat  mnt  die  tüeji  be« 
halden  uppe^n  hilgen,  unde  mut  ben5m»i  dat^-^t  dar 
L  I7§.  9.  he  tfich  af  wesen  wille.  —  §.  7,  To  dem  utgelegedcn 
dage*'  dar  sal  die  man  kiesen  sevene,  di&'*  man  yrage 
umme  sinen  tüch,  ünder  alle  den  die  -de  herre  bringen 

42)  d»  i,  nennet,  'V^  net  i.  nnmet^  ^eaJiOhürgF^gmmx 
nymt,  nimpt,  nemet.  43)  Gosm  enk^nnet,  Gz  irkenttet,  Ga 
kennet.  44)  -  Gosema  betwingen.  45)  Qi  encliep.  46)  f^a 
tüge  (J).  47)  ObPgo  weret.  48)  OrZ  fh,  dat  he  neiiv  gut 
van  ome  (Z  fh,  empfangen)  ne  faebbe.  49)  a.  s.  r.  v^.j.Z  et 
ille  a  domino  se  habere  feudam  non  probaref.  50)  01^  fh» 
aver.  6i)  d,  i,  leiteui  QurOeP^dßoxGlza  leiten^  QekFitkstV' 
Gsm  leiden,  QviOöurß^^cqrvyGo  liden,  Ge  laisten,  M  theeit 
52)  if  bedancket.    53)  Oug  dinge.    54)  s.  A»]  Qv  :ßwene, 

rcn  man  zu  tzn^^e  nnmet  des  die  berr^  nicht  bekant  daz  bcp: 
gut  von  yme  habe,  vnde  daz  uphen  beyligen  ge  weren.  des 
ne  darf  die  herre  niclit  vregen  vmme  nicheinen  tzuch;  noch 
zu  tage  bringen,  sweret  daz  die  herre.  da  die  man  zu  iegen- 
warde  is.  die  tzuch  wesen  sol  ane  sine  rechte  wedersprache. 
swaz  her  gudes  von  deme  herren  hatte,  daz  ivirt  deme  bet- 
reu ledich.  wii  och  die  b^rre  tzuch  liden  uph  sine«  man. 
vnde  ne  tniwet  des  die  man  nicht  daz  iene  also  helebeiit  si 
*  von  deme  herren.  «Ise  her  tzuch  wesen  möge,  daz  raut  de 

/  zuch  behalden  uphen  heiligen,  vnde  mut  benumen  daz  gut  da 

24  §.  7.  her  tzuch  abe  wesen  wifie.  Tzu  deme  uz  gelegedeme  tage, 
da  sol  die  man  kiesen  swene  men  vrage  vmme  sinen  tzuch. 
vnder  alle  den  der  die  herre  bringen  sm«  Tiide  och  her  sei- 
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sal,  nnde  ok  he  selve*.  Vulkumt  die  man  mit  tven 
linder  den  allen "*%  he"*  behalt ^"^^  ne  dut  he's  nicht, 
he  Verlust  He  verlüst  ok  of  hie  to^me  lenrechte  nicht 
ne  kumt.  '^Die  man  behalt  ok  dat  gut  sunder  getüch, 
of  die  herre  to^me  lenrechte**  nicht  ne  kumt.  Doch 
mach  ir  jewederem  echt  not**  untscüldegen:  vangnisse 
8Qjce*°  nnde  des  rikes  dienst '%  unde  des  landes  not*' 
of  it  en*'  ander  land  anvechtet^%  unde  he  dar  to  ge- 
laden wert  mit  geruchte'*.  —  §.  8.  Svene  e6ht  not  Qv  204. 
irret  dat  he  to^me  lenrechte  nicht  komen  ue  mach,  L 17  §.10. 
die  sal  dar  senden  sinen  boden**  die  sine  not*^  be- 
scenege  *'  nppe'n  hilgen.    (V  die  herre  *'  nicht  ne  trü- 

"  Art.  M. 

*)  d,  /.  und  die  der  Mann  selbst  vorbringen  mag^  vgl, 
Richist.  Lehnr.  24  §.  5.  55)  Ourg  ffi.  de  de  herre  brin- 
gen schal  linde  ok  he.  55 »)  f,  Qvi,  56)  P'bm  fh^  dat  gat, 
Vx  fh^  is,  Zr  fJi,  den  sieg.  57)  Die  —  knmt]  Qi  herre 
ader  manJ&er  hat' daz  gut  verloren.  58)  Qb  daghe,  Qh  tu- 
getacht.  ^^)  Vp<i  fh,  benemen  unde.  60)  QiP^q  suke  dage. 
61)  r.  d.]  Qib  herren  d.;  f^gw  herm  dinst  des  rikes  d.;  G 
fh,  US  dem  lande.  62)  Glsema  fh,  gotis  dinst  oder.  63) 
Qv  ine.  64)  Qi  fh,  ader  angri£Ft.  65)  /^7*  gerichte  (!).  66) 
Goszma  sinnebotiu,  Ge  sennbotten.  67)  Old  fh,  dar.  68) ' 
So  QdabOldnburgfg'hnvw,  ,Fk  beschonege;  QelnurgOe- 
yadlostxG  bewTsc,  ilf  wise;.  Qv  kundege,  /^^/"besceide,  F^j)q 
beczngen  möge,.  P^e  geczuge  ü^d^bißwise;  f^c  bewere;  f'y  be- 
czeige;  Qi  sweret;  fr  bewise  and  mui  dat  sweren;  L  expo- 
nat  et  sincramento  confirmet.    69)  ObVdojtrGl  fh,  is  oder  de». 

ber  vuHnimt  die  man  joit  tzwen.  vnder  den  allen  behalt,  ne 
dut  her  iz  nicht  her  verlasit.  her  virlnsit  ouch  ob  her  zn 
deme  lenrechte  nicht  ne  kumt.  Die  man  behalt  ouch  daz  gut 
sonder  getzuch.»  ob  die  herre  zu  lenrechte  nicht  ne  kumt. 
Doch  mach  ir  iewederen  echt  not  vnts6haldegen.  venknisse. 
suche,  des  riches  dienst  vnde  des  landes  not»  ob  iz  ine  ander 
lant  ane  vechtet  vnde  her  dazu  geladet  vrlrt  mit  gemchte. 

CCIY.    Swene  echt  not  irret,  daz  ber  zu  deme  lenrechte  24  §.  8. 
nicht  comen  ne  mach,  der  sol  da  senden  sinen  boden  der« 
eine  not  kuudege  uphen  heiligen«    Db   die  herre  nicht  ne 
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wet^®  dat  jene  des  mannes  rechte^*  bodesi,  andc  von 
ime  dar  gesant  si,  dat  mut  die  bode  geweren  uppe^n 
hilgen;  die  bode  ei  egen  oder  vri,  man  mach  ine  nicht 
verlecgen.  Doch  slat  dat  an  des  herren  kore^',  we- 
der he  des  boden  recht  ^'neme  altobant,  oder  des 
mannes^^  to  dage,  dem  it  echt  not  benimt^^  dat  he 
Qy  205.  nicht  komen  ne  mach^*.  —  §.  9.  Of  vangnisse  den 
Li7§.ll.  man  irret  dat  he  nicht  komen  ne  mach  to  dage,  noch 
boden  senden  ne  mach,  den^^  nesten^'  dach  die  ime 
geleget  ^^  wert  mit  ordelen  von'°  der  tiet  dat  he  le- 
dich  wert  von  der  vengnisse,  den  sal  he  süken,  als 
he  jenen  solde*'  den  imey  echt  not  benam". 

|.  1.  )^des  vttikomen".  JVaa  Hie  Mannen  darthun,  ist  nieht 
die  Weigerung  nelM,  denn  diese  tnV/ste  rvohi  der  Herr  Ae- 
weisen,  sondern  ihre  Befugni/s,  da»  Uriheii  xu  vemteigem. 
Damit  stimmt  auch  das  Biid^  Weber  VI.,  5^  indem  die  Man» 
fien  zugleich  sich  aiwenden  und  schweren. 


AH.  24. 

70)  Mo  loTe,  Qe  fh.  adder  gbabe.  71)  QvdbOburFv^ 
Mt>  echte.  72)  Qufy  willkore»  Qg  boten.  73)  neme  nl] 
Fdlos  nemen  sal.  74)  Qv  fh.  recht.  75)  Qe  irret.  76)  dat 
—  mach]  /.  Olden.  77)  QalFw  so  komme  er  zu  dem;  viele 
zu  dem.  78)  Gsa  ersten.  79)  Ql  geworcbt,  Qu  geliben,  G 
fh.  unde  geteidinget.  80)  Andre  nach.  81)  QmVt  fh.  ha-^ 
ben  getan.    82)  (^i^  iz  (!).    83)  d.  L  e.  n.  b.]/.  Olden. 


tmwe  daz  iene  des  mannes  echte  bode  si.  mde  von-  yme 
dargesant  si.  daz  mut  die  bode  geweren  nphen  heiligen,  die 
bo£  si  eisen  oder  vri.  men  ne  mach  ine  nicht  virlecgen 
doch  stat  oaz  an  des  herren  cor  weder  her  des  boden  recht 
neme  zu  hant.  oder  des  mannes  recht  zn  \xoi(so)  tage,  deme 
iz  recht  not  benimt  daz  her  nicht  comen  ne  mach. 
34  §.  9.  CCy.  Qb  venknisse  den  man  irret,  daz  her  zu  tage 
nicht  comen  ne  mach  noch  boden  senden,  den  nahesten  tach 
der  yme  geleget  wirt  mit  ordelen.  von  der  dt  das  her  le- 
idich  wirt  van  venknisse  den  sol  her  Sachen  alse  her  ienen 
solde  haben  getan  dem  iz  echt  not  bensm* 
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%.  4.  Im  Bilde,  W,  VI,  8,  tchnfifnm  drey  Zeugen;  vier« 
wenden  sieh  ah,  werden  aber  von  einem  der  Schwörenden  on- 
g^^tf  %um  SKeieheUj  dnj^  auch  durch  sie  da$  Zeugni/^  mit 
volÜracht  werde» 


Fünfundzivanzigster  Artikel.  Ys  27. 

§§.  1,  2.  Lehnserneuerung  durch  den  Oberherrn.  §§.3 — 5.  • 
fVie  ist  sie  bey  Afterlehnen  binnen  Jahr  und  Tag  zu 
suchen, 

%.  i.   it.  15  §f  7;  21  |.  2;  23  |.  1;  24  §.  9.  ffoU.  Ssp,  97b.  ^  %.  4» 
MoU.  Stp.  81  i.  Ä» 

§•  1.  Also  hir  vore  geseget  is,  also  sal  die  man  Qy  206. 
Yolgen  sime  gade  an  den  overen'  herren*  manscap  to  L17§.12. 
biedene ,  of  'sin  herre  stirft  oder  of  he  sin  gnt  nplet 
oder  it  ime*  verdelt  wert;  so  sal  he  bidden  den  ove* 
ren  herren^  dat  he  ime  dat  gut*  lie,  oder  in  wise% 
dat*  heH  mit  also  groten  eren  hebben  möge  als  he^t 
hadde  von  sime  erren^  herren;  wen  dat  n^is  nicht 
recht  dat  man  jemande*  nedere  mit*  sime  gude'^  — 


Art,  25. 

1)  d.  0.]  ObFv  enen  (Fi>  den)  anderen.  2)  FdGloßem 
fh.  mit,  FyGz  fh.  sine.  3)  G  fh.  mit  orteiln.  4)  Vks  fh. 
selber.  5)  i  w,]  d,  i.  ihn  verweise^  vgl,  Glossar  unter  wi- 
sen,  Qvyb  inwise,  was  auch  ,, einweise"  htifsen  könnte^ 
VyM  dat  in  w.  6)  OrgVxGlm  dar.  7)  Vc  vordem.  8)  (M- 
OdnbVbhm  jenen,  /^  t»«o  enen,  F'qy  keinen,  Qe  in»  9)  Gsent" 
Me  an.  10)  s.  g.]  Zo  der  «nweisung-  lelien  za  emphahen  an 
•einem  gut  von  einem  seinem  ongenossen. 


CCVI.  Alse  hl  Vore  gesprochen  is  also  so!  die  man  25  §.  1» 
sime  gSde^  volgen  an  den  vbersten  herren  maaschaph  su  bie- 
dene ob  sin  herre  stirfl.  oder  ob  her  dai  gut  nph  lezitw  oder 
is  yoM  verteilit  wirt,  so  solher  bidden  den  vbersten  herren 
das  her  jme  das  gut  lie.  oder  inWise.  daz  her  iz  mit  ahio 
pDMQ  eren  haben  mnge.  alse  her  iz  hatte  von  sime  ersten 
licnran.  wcnt  daz  nis  nicht  recht  daz  man  iemande  nedere 
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L17§.13.  §.  2.  Svene  die  lierrC^  binnen  jar  unde  dage  niergen 
ne  wiset  mit  slnes  «elves  munde,  sint  he  der  wisaag« 
an'*  in  hevet  gegeret,  den  ne  mut  he  sint  niergen  wi- 

L17§.14.  scn'%  unde  bal  ime  dat  gutselvc"  lien.  —  §.  3.  Sven 
die  herre'*  stirft  die  sone  hevet '%  die  man^*  ne  sai 
eines  gudes  nichtrsinnen  an  den  overen  herren  binnen 
'  sines  jungherren'^  jartale^*.  Of  dat  kint  sine  jartale 
versumt,  die  man  hevet  ^'  $iüe  jartale  dar  na  to  vol- 
Qv  207.  gene  sime  gude.  Also  manich  schilt  als  is  von^me  ko. 
nlnge  nederwart,  also  manich  jartale  is'**  to  volgene 
sime  gude,  manlikeme^'  binnen  ses  wekeü  unde  eneme 

L17§.15.  jare.  —  §.  4.  Jcgelikes  mannes  jartale  beginf  in  der 
tiet,  alse  sin  hcrre  belent  wert  mit  demc-  gude  dat  he 


Art  25. 

^  11)  GosemaMe  xan.  12)  n.  wj  Ode  nicht  w.,  On  nicht 
vorwisen.  13)  Qb  /h,  wisen  unde.  14)  Qab  man  (!).  15) 
d,  8.  h.]  QvGe  d.  einen  s.  b.;  Gsza  d.  czwene  s.  h.;  fef 
und  lefst  her  einen  son.  16)  Qn  manhcit  alle  sines  gutes. 
17)  Qe  Junckern,  Qa  jongcren,  VmMe  jüngeren,  Vt  jungem 
herrn,  G  unmündigen  Herren,  L  domicelli.  18)  Ga  fh,  dest 
dy  Linder  binnen  iren  jom  sein,  19)  Ffy  fh.  doch.  20) 
Gloszma  hat  {Go  ist)  der  man.  21)  Gosa  Itczlichc  jarczal. 
22)  OugGos  fh,  sich. 


25  §.  2.  mit  sime  gude.  Swene  die  herre  binnen  iar  vnde  tase  nir- 
gen  ne  wiset  mit  sines  selbes  munde,  sint  her  der  wisnnge 
an  ine  hat  gegeret.  den  ne.  mut  her  sint  nirgen  wisen.  vnde 

25  §.  3.  sol  jme  daz  gut  selbe  lien.  Swen  die  herre  stirft  die  eynen 
80ue  hat.  die  man  ne  sol  sinis  sudes  ah  den  vbersten  her- 
ren nicht  sinnen  binnen  sinis  iunldierren  iartzal«  Ob  daz  kint 
sine  iartzale  vir  sumet.  die  man  hat  sine  iartzale  danach  zu 
volgene  sime  gude. 

CCYII.    Also  manich  schilt  alse  is  von  deme  kuninee 
neder  wart,    also   manich  iartzale*  is  zu  volgene  sime  gude 

25  §.  4.  iewelkeme  binnen  ses  wochen  ynde  eyme  iare.  lewdkes 
mannes  iartzale  begint  inder  zit  alse  «in  herre  belehent  vrlrt 
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Ton  ime  hebben  sal;  wandet  ne  mach  nen  herre  gut 
lien^  erH  ime  ''selven  gelegen  werde,  ^*is  ne  hehbe 
ime  die  herre  mit  unrechte  geweigeret^*  to  liene, 
Js  ok  sin  herre  hüten  lande  oder  gevangen^  </a/L17§.16. 
he  sines  gudes  nicht  sinnen  ne  mach^  he  dut  dar 
lenrecht  mede,  unde  underwint  sik  des  gudes^*  to 
einer  nut'"'^  als  of  it  ime  gelegen  si,  deste^*  he^^ 
to  sinen  faren  komen  si*°.    Liet  aver  he^t^  er  he^t 
untva^  he  saVt  in^'^  stede  halden.  —  §.  5.   SvelkQv208. 
herre**»  en  gut  enes**  untveit,  of  sin  herre  stirft,  oder  L  18§.  1 
of  he**  uplet  sogedan  gut  als  he  von  ime  hevet'%  jc- 
i^elk  man  die  yon'me  nederen  herren  gut  hebben  sal  ** 
mach  sik  jegen  in  verjaren,  al  ne  hebbe's  die  herre 
nicht  untvangen  anderwenre^  die  wile  he  sik  nicht 


AH.  25. 

23)  8.  g.  w.]  Qag  ledig  wirt  Gs  fh,  mit  dem  gute  daz 
her  Ten  om  haben  sal.  24)  is  —  komen  si]  /l  Qdrg;  [is 
—  stede  balden]  f,  ptealinb,  25)  Ol  gewernet,  Od  ghe- 
wervnet.  26)  d.  g.J  f^iele  is  oder  des.  27)  Fv  nod  al. 
nnt,  Glsema  notdorff,  M  yromen.  28)  QuVfxyGlszem  bis 
das  (!).  29)  Fa  fh,  änderst  30)  s.  j.  k.  s.]  VfGe  sime  her- 
ren kome  (!).  31)  d,  h,  ihnen  ^  den  Beliehenen;  f,  Qd- 
OhrgVcqvwGlo.  31«)  L  in  Lasco  vaSallas;  die  Hdss.  je" 
doch  dominus.  Der  Sinn  bleibt  derselbe.  32)  On  fh,  man- 
nes  (!).  33)  Viele  fh,  it  34)  sogedan  —  hevet] /*.  Oldn. 
Qurg  fh,  Terlaset  her  nicht  Vvwy  fh,  he  ne  darve's  nicht 
anderwerve  nntfan,  G  fh,  domit  sal  her  volgin  an  den  an- 
dern hem«    35)  h.  s.]  G  hat 


mit  deme  gnde  daz  her  Ton  yme  haben  sol.  went  iz  ne  mach 
nichen  herre  gut  lien  ir  iz  yme  selbe  gelegen  wirt. 

-CCVIIL     Swelk  herre  eyn  gut  ejnis  vnt  feth  ob  sin  25  §.  5 
herre  stirft,  oder  opher'  uph  lezit  sogetan  gut  alse  her  von 
yme  hat.  iewelk  man  die  von  eynem  nederen  herren  gut  ha- 
ben sol.  mach  sech  iene  (so)  ine  reriaren.  alne  hahes  die 
herre  nicht  vntfangen  ander  warne  die  wile  her  scch  nicht 
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veqarcit  hevef ;  wende  he  ne  mach  die  wile  sineme 
herren  nicht  vernen'^  ^an  sipie'*  gade  mit  der  le- 
nunge  die  he  dut  an  der,  dar  he'*  mit  rechte  to  ge- 
dungen** wert. 

Vs  28.  Sechsundzfvanzigster  >  Artiicel, 

§§.  1  —  6,  11.  Lehnsverhältni/s  des  Kindes  vor  seinen 
Jahren  und  seinen  Ta^en.  Insbesondre  §§,  7,  S  vom 
Angefälle,  §§.  9,  10.  Wiederhers etllung  des  Kindes 
in  den  vorigen  Stand, 

|.  1.  it.  24  §.  2.  KL  Kaiserr,  III.  9.    GoaUtf  Stat.  GHachen  S.  IS 

Z.  7.  Kraut  F'ormundachoft  I.  122,  146.  —  f.  2.  it.  1  %.  2;  24  f.  2. 

—  Die  herre  Landr.  II.  58  $.  3.  —  §,  3.  it.  24  §.  3.  —  $.  4«  it.  13 

I  §.  4.  —   §§.  5,  6.   it.  24  §§.  2,  3.  —   Unverlegen  ScAiiier  243.  — 

§.  9.  Schilter  247.  —   |.  11.  ffoU,  Sap.  97  (S.  112>. 

Qv  209.         §.  1.    Kindere^  jartale  is  drittein'  jar'  unde  ses 
L18§.2.  weken  von  ir  bort.    Doch  bedorven  sie's*  dar  na,  of 

Art.  25, 

36)  G  fh,  so  sol  der  man  seiiies  gates  nindert  sinnen. 
37)  Gloszem  irren,  Ga  vorirren.  38)  Qv  deme.  -  39)  an  der 
dar  he]  d,  h,  in  (mittelst)  derjenigen  (f^erleihung)^  da  (fni) 
er;  Qv  da  her  an,  G  an  dem  gute  d.  h.;  QedOldey>h  vf^ 
der^he;  OnVrw  dar  he;  QhVv  an  dar  he;  Vg  «ait  d.  d..h.i 
QaliurOrVdlopMe  vxMb  (QaMe  dan)  dar  Ler;  Vk  das  her^ 
Vs  ane  das  h.;  QuVef  andirweide  da  {Qu  anc  do)  h.  40) 
für  gedrungen,  Vy  gewminen. 

Art.  26. 

\)  OuFv  Dere  k.;  Ql  Rittcre.    Or  Binnen  der  (!),  Qe 
•      hl  der  (!).    2)   Ga  virczen;  VkrM  drittich  (!),  Vx  dryfsig 
darüber  virczen.    3)  Qu  fh.  und  eyn  jar.    4)  Glosema  sie 
Tormunden. 


▼ir  iaret  nc  habe  went  her  ne  mach  die  wile  sime  herren 

nicht  Ternen  an  deme  gude  mit  der  lennnge  de  her  duth  dal 

'      her  an  mit  rechte  zu  ge  dwngen  wirt. 

26  §;  1.         CC Villi.    Kynder  iartzal  is  dritzen  iar  mde  ses  wochen 

Ton  irer  bord.  doch  beduryen  se  iz  da  na  ob  se  ienmn  b^ 
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tte  jiiiii»a  bcdtegdBngen*  wel  um  ir  leii^  die  wile  sie 

-to.ioen  dägen*  nicht  gekomen  sin,  dat^.is  to  eneme 

>jare  tmde  tvinticli^  so  muten  sie  wdi  vermünden  ne-L18§.  3. 

•iBen'  eneki  irs   herren   man  die  sie  vorsta*  to  len« 

rechte^;   deme  solen  sie    die.were  lo^en^''  mit  vin>> 

/g6re'^°A  unde  mit  tungen,  to  ü^haldene  unde  to  verlie- 

-^ene^^    Des  kin<{es  jar^'  ne  sal  man  nicht  rekenen*'  L18§.  4. 

von  der  tiet  dat  it  die  müder  untveing,  mer  von  der 

tiet  dat  it  die  müder  gewan^^  unde  it^^  levendich** 

in  die  werlt  quam.  —    §.  2*    Sve  so*'  it  kint*»  lenQvSlO. 

axisprikt*'  binnen  sinen  jaren  des  man '  ime  nicht  ne  L  18  §.  5* 

_       • 1  .  . 

Art.  26* 

5)  Qn  dwinghen,  FpqM  bedwiaghexi,  F'c  betrigen.  6) 
QgVoqwyM  jaren,  QeGo  jaren  und  tagen,  Qu  jaren  komen 
und  zu  iren  tagen,  Va  jaren  als  (d,  /.  alias)  dagen.  7)  QdVt 
hebben.  [so  —  nemen]  L  inLasco:  tutor  antem  puerorum 
erit;  die  Hdss,  t.  a.  par  eorum  erit  8)  f^t  vorsprech.  9) 
1. 1.]  Qb  an  irme  L  Zo  fk,  oder  sonst  zu  recht.  L  fh^  erga 
dominam  et  quemlibet  aliam.  10)  Fe  gebin,  Qu  gebin  nnd  1.» 
Fx  lenen,  M  1.  and  lenen.  lO'a)  Andre  yingeren.  11)  t  b.  ti. 
t.  T.]  L  ratifaabitionem  in  Ittcro  et  damno.  12)  QuVdefpxyG 
jarczal.  13)  Qiu  reiten  (!),  Vx  irkennen.  14)  Qvng!OhF'afpi)tx^ 
GlzMe  gebar,  Qi  zu  der  werlde  gewan.  15)  mer  -—  it]  Fu  sun- 
der do  is.  16)  /.  QvedfünbOhurgFqvGosemaM,  17)  S.  s.] 
sOburg  Wanne  (!),  L  Quomodoeunque  (!).  18)  i.  k.l  L 
puer  (!),  QelbVefgturoxyG  des  (Ve  eyns,  Vg  is)  kin- 
des  (!)•    19)  Sve  —  a.]  Sowohl  len  ah  it  kint  stehn  hn 

degedingen  wil  ym  ir^l«n.  die  wile  se  zu  iren  tagen  nicht 
comen  ne  sin.  daz  ist  Zu  ejme  iare  vnde  zwenzich.  so  mn* 
zen  se  wol  Vormunde  nemen  eynen  ires  herren  man  die  se 
Torsta  %VL  lenrechte  deme  sollen  se  die  were  loben  mit  vin- 

fere  TBdemit.  tzunge  zu  behaldene  ynde  zu '  vir  liesene.  Des 
indes  iar  ne  solmea  nicht  rechenen  von  der  zit  daz  iz  die 
mnter  Tntfienc.  me  TOn  der  zit  daz  it  die  muter  gebar  Tilde 
iz  inde  werlt  quam.    . 

CCX;    Swer  daz^ldnt  len  anspricht  binnen  sinen  iaren26§k5t. 
des  men  yme  nicht 'oa  Üekant  daz  mut  die  herre  bescheiden 
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bekant,  dat  mnt  die  herre  besceiien'**  in  des  kindes 
stat  mit  des  kindes  mannen'*,  oder,  dea  Idndes  Vor- 
munden'-^*, of  deme  kinde  «der  ime  selven  dat  am^- 

L 18  §.6.  Teile  gelegen  is.  Die  lierre  is  imoier  des  kinded  roir- 
munde  an  deme  gude  dat  it  kint  von  ime  heyet,  die 
wile  he  it  aneyeUe  unverlegen  hevef ,  nnde  sal  dat 
gelt  des  gudes''  nemen,  wente  it  kint  to  sinen  jarea 
kome.    Binnen  sinen  Jaren  ne  mach  dat  kint  to  lea- 

L 18  §.7. rechte**  sik  nicht**  versnmeii.  —  §.  3.  Of  die  herre 
ok  nicht  getrüwen  ne  wel  dat  dat  kint  to**  sinen  ja- 
ren  komen  si,  dat  mnt  geweren  dat  kint  nppe'n  hil- 
gen,  oder  sin  rechte  yormonde  oder  en  des  heiren 

man^  nnde  sint  ne  mnt  die  herre  ut  des  kindes  gude 

< 

Art.  26. 

Acci^sativ^i  vgl,  Glossar  unier  anspreken;  der  Sinn  ist 
also:  JVer  (als  F<Mall)  vom  Kinde  Lehn  hegehrt.  Da- 
her lesen  auch  noch  richtig:  Oden  Sprict  jeman  dat  Ic  Yen 
an,  lind  Me  Ofite  eyn  man  eyn  k.  1.  a.  20)  Qn  untrichten, 
J^a  besteUen,  Qa  besdidden  (!).  21)  Qi  maghe.  21  *)  o.  d. 
k.  y.]  Qv  o.  mit  d.  k.  yormunde,  L  aat  etiam  tatore.  22)  h. 
i.  a.  n.  h.]  Goem  dat  a.  yon  em  u.  ist.  F'v  am  Rande:  eft 
he  wü,  edder  he  mach  de  mantscap  beyelen  des  kindes  ne- 
geste  genot,  des  herren  man.  23)  d.  g.  d.  g.]  M  des  gndes 
gulde.  24)  t.  1.]  L  si  a  donuno  non  petierit  inyestiri.  25) 
Gloze  fh,  yei*sweigen  noch*    26)  Vdl  oz. 


in  des  kindes  stat.  mit  des  kindes  manne,  oder  mit  des  kin- 
des yormunde.  ob  deme  kinde  oder  yme  selben  daz  angeyeile 
gelegen  is.  Die  herre  is  jmber  des  landes  yormunde  an  deiiae 
gude  daz  iz  kint  yon  yme  *hat.  die  wile  her  daz  angeuelle 
vnnerlegen  hat.  ynde  sol  daz  gelt  des  eudss  nemen.  wente 
daz  kint  zu  sinen  iaren  come  binnen  sinen  iaren  ne  mach 
26  §.  3.  daz  kint  zu  lenrechte  nicht  sech  yir  sumen.  Ob  die  herre 
och  nicht  ge  truwen  *ne  wil  daz  iz  kint  zu  sinen  iaren  co« 
men  si.  daz  mnt  iz  geweren  vphen  heiligen  oder  sin  rechte 
yormunde.  oder  eyn  des  herren  man.  ynde  sint  ne  mat  die 
herre  uz  des  kindes  gnde  nichen  gelt  me  nemen. 
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ne»  gok  nemen^^»  —  §.  4.  Nieman  nn^  maob  des  ande-  Qt  211. 

Tfsn  gütlich  sin  to  lenrecbte  die  selye  binnen  V^sinen  L 19  §.  1. 

}are^  is.  —  §•  5.  Svo.  lang  dat  kint  is  na^*  isin^  va«L19§.2. 

der  dode,  of<  it  «in  Tormünde  toVne^?  heiren  bringt, 

tinde  sines  lenea  na  rechte**"  an  den  herten  sint^*,  die 

kerre  sal  ime,  sin  gut  lien.    Man  sal  ayer  deni  herren 

bürgen  setten,  of  der  kindere  mer  is  den  ein,  dat  sie 

den  berren  am  dat  len  unbededinget  laten'^  —  §.  6.L19§<3. 

Svenne  dat  kint  binneip^  einen  jaren  belent  wert,  dar. 

gat  tobant  an  der  manne  jartale  ire  gut  to  untvande^ 

yon'me  kinde.    Sie  solen  aver  dar  yon  dienen  d^mo 

oversten  berren '%  svenne  in  dat  dienst  geboden  wert 

alse  reebt  is^^  von'me  kinde,  oder  von  des  kindes  vor- 

miiinden  of  die  herre  dat  anevelle'*  anverlegen'*,  be* 

Yet.  — r   §.  7.  ^"  anevelle  n'is  »en  lenr^pch^t"  nach  Qv  212. 

— ^ — l4  20§.t 

4rt.  36. 
27)  Qd  fh.  S.  Landr.  //.  58  §.  3;  Qb  desgleichen^  mU  ' 

Ausnahme  des  letzten  Satzes.  27»)  f.  Vh,  28)  On  in,  Vh 
bynnen.  29)  Qurg  yor  sinem.  30)  Einige  lenrecbte,  Ou  lant- 
rechte  (!).  31)  a.  d,  h.  ß.J  Qi  mutende  ist.  32)  sie  —  la- 
ten]  Olden  de  h.  n.  blive  u.  d.  L*  33)  Qt  fh,  an  eres  ber- 
ren sta4  34).  a.  r.  ij  /l  Qv,  35)  f^sx  fh,  de^  kindes.  36) 
OegGiieaZa  vorlegen,  Qg  gelegen.  37)  Qi  ^e;  f  FJs.  38) 
An  —  lenrecbt]  L  Nullum  feuduin  ppterit*excipi,  quin  nsnm- 
iruction  dominus  confer^t^  vel  sibi  retineat  infra  annos  paei^les, 

CCXI^    Ni^man  ne  mach  des  anderen  getzncb  sin  zu  len-  26  §.  4. 
recbte  die  'selben  beneden  sinen  iaren  is.  .  Swo  iunk  daz  kmt  26  §.  5.' 
IS  naeh  sinis  vater  tdde.'  ob  iz  sin  vonniinde  zu  deme  herren 
bringet,  ynde  sinis  lenes  pa  rechte  an  den  hehren  sinnü.  die 
herre  sol  yme  sin  gut.lyen.  .men  sol  aber  deme  herren  bür- 
gen setzen,  ob  der  kindere  me  is  dan  eyn.  daz  se  den  her- 
ren vmme  daz  len  ymbedegedinset  lazen.    Swenne  da^  kint  26  §.  6. 
binnen  sinen  iaren  beleent  ^rt.  da  zu  haut  ^eit  an  der  manne 
iartziJe  ii^gut  zu  vnifande  van  deqie  kinde  die  solij^n  aber  da- 
von dienen  dem  vbersten  herren.  ^lyen  ene  da«,  dienst  gebo- 
den Tvirt  von  deme  kinde  pde^.  von  des  kindes  Vormunde, 
ob  die  herre  daz  anevelle  ynuerlßgen  hat. 

CCXII.    An  anevelle  nis  nichejn  lenrecbt  noch  nichen  26  §•  7« 
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•  *  '  neu  Tolge  an**  dat  len.  Doch  itiut  manan  gerichtet 
wol  anevelle  lien,  dar  n-is'ayer  nen- volge  an;  man 
116  erft  it  ok  nicht  an  den  sohe.  It  nimt^^  ok  ende, 
SYenne  dat  beiende  kint  stirft  oder  to  sinen  jaren 
kumt.  —  §.  8.  Die  wile  it  kint  von  gnaden*'  oder 
Ton  rechte^'  dat*  anevelle  nicht  ne  heret,  die  wile  n'is 
it  nicht  •  plichtich  dat  gut  deme  herren  to  benumene 

Ii20§.2.  dat  itne  die  herre  gelegen  hevet.  —  **§.  9.  JVieman  ne 
mach  ene  rechte  gervere  getvinnen  mit  lenunge 
oder  mit  sattunge^*  noch  mit  uplaten^  an  enes 
kindes  gude^  dat  up  it  lint  irstorven  is  to  lant* 
rechte  oder  to  lenr echte  hinnen  sinen  jaren,  dar 
he  ime  sine  rechten  unde  sine  erren^^  geweren 
mede  breken  möge  die  up  it  kini  geerftis*'*f  noch 
die  uppe  den  it  geerft  wert  mit  unrechte  hinnen 

L  20  §.  3.  des  kindes  jaren,  —  §.  10.  Lei  man  aver  en  ver^ 
legen  gut  eherne  kinde  up^  also  hesceidenlike  dat 
he^t  eneme  ander e^  lie^  lict  he^t  danne,  unde  halt 
heU  stede  svenne  he  to  sinen  jaren  kumt*\  so  is 


4rt.  36. 

39)  QväuvOldegVpMe  ane,  vgU  die  Anmerkung,  40) 
a.  g.]  QluVg  ane  g.;  Old  in  g.;  L  extra«  41)  Or  wint.  42) 
Glsm  yognnt,  Go  jagent,  Ge  jagent,  Ga  jogint  (!).  43)  Vg 
^fsMoX^yGlosema  unmacht.  44)  §§.9,  10/*.  (>.  45)  Z  be- 
sitzung.  46)  2^  erblichen.  47)  Gosem  fh.  binnen  sinen  ja- 
ren. 4S)  Vdks  ffii  so  sal  der  ez  bebalden  dein  der  daz  ge- 
kzzen  hat.  Glosema  fh,  au/serdem  das  unten  folgende 
wende  he't  —  gebroken  wert;'  dagegen  fehlt  so  is  d.  L  recht. 


Tolge  ane  daz  len.  doch  mut  (so)  angeriehte  wol  aneeyelle 
lien.  dar  nis  aber  nichen  volge  an.  Men  ne  erfl  iz  och  nicht 
an  den  sone  iz  nymt  och  ende  swen  daz  beiende  Ünt  stirft 

26  §.  8.  oder  zn  sinen  iaren  kumt.  Die  wile  daz  kint  yon  gnaden 
oder  von  rechte  daz  angevelle  nicht  ne  hat.  die  wille  (so) 
v^iB  iz  nicht  plichtich  deme  herren  daz  gut  za  benumene»  dair 

.t  ,  . .  yma  die  herre  gelegen  hat.  •     • 
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die  Jenunge**  recht.  *^  Briet  a^er  dät  hint  die  le- 
nunge  mit  rechte  sven  it  to  sinen  /ßr^n  Jcumt^  so 
sdl  it  hehalden.de*t  gelaten  hevety  wende  Jie^t  also 
bescedenlilce*^  lit*'  dat  mo^rCt  j^neme  lege  unde 
anderes  flicht^  durch  daty  svenne  die  l^nunge  mit 
rechte . gebroJcen  wert  'die  man  do*^  dede,  s>o  n'is^ 
dat  laien  oh  nicht  dat  jene  do  dede,  wende  hdt 
anderes  nicht  ne  let,  wen  also  besceidenlilcc*^  dat  \ 

he'l**  feneme  lege*\  —  §.  11.  Weigeret  dat  kinl"»Qv213. 
lenrechtes*^  to  dunde  sinen  mannen,  so  it  irst  to  8i«tL21§.  1. 
nen  jaren  kamt*',  so  solen  sie's  anderwerve  sinnen •% 
oder  sie  verjaren  sik  jegen  dat  kint.  ^ 

|.  7.    „An  '^ an  dät  len".    jDa  von  einem  Folgen  (an  einen 

neuen  Lehnsherrn)  die  Jtede  ist,  so  rnufs  eine  iF'erleihung  des 
Ai^efäUe  vorausgesetzt  werden,  F'ieie  gute  Mdss,  lesen  nun 
*He  dat  len.  Ane  wird  von  ihnen,  auch  von  Qv,  theils  für  „an'% 
theils  für  „ohne"  gebraucht j  %.  Glossar.  Im  letztem  Falle, tväre 
der  Sinn:  der  mit  dem  Angefalle  Geliehene  hat  ohne  Einräu'» 
mung  des  Lehnes  nicht  das  Mecht  der  Folge»  Mach  ziehe  ich 
unkedenklich  die  Lesart  an,  oder  bey  ane  die  Detttung  für  xfl'^' 
vor;  die  Beleihung  mit  dem  Angefälle  bildet  selbst  tvieder 
«in  len ,  und  der  Sinn  ist  demnach,  dafs  an  diesem  Lehnsver^ 
hältnifs  überhaupt  keine  Folge  $tatt  hat.  So  auch  L:  nee  est 
sequela  i  n  tali  aollatione.  —  JKben  so  ui^tnjeffeWitft\  ist  int  Fol- 
genden an  gerichte  zu  lesen,  obwohl  L  e$tra  curiam  hat;  auch 
steht  hier  an  g.  nicht  für  in  g. ;  es  ist  nicht  von  einer  F'erlei» 
hung  vor  Gericht,  sondern  des  Gerichts  die  Redi, 

« 

'  •  Art.  26. 

49)  OnhurgVvn  fh,  rtede  nüde.  50)  J>er  Rest  des 
Art.  f,M.  51)  a.  b.]  Fy  jsaX  pnderscheide,  52)  d,  i,  liefs; 
Andre  let,  liet,  J^c  lezet  53)  d.  m.  d.]  /^da  d.  m.  daz,  Gm 
das  m.  also.  54)  a.  bj  F'e  also ;  /l  OVqvGosema,  55)  Vc 
man,  OVmcGosQ  man's.  56)  Ob  fh,  so  is  dat  laten  nicht. 
56*)  L  in  den  Hdss.  rogatus  haeres,  Lasco  cognatas  L.  (!). 
57)  P^v  fh,  später  an  synnende.  58)  so  •—  kamt]  L  cum 
annos  exiednt  (!)  paeriles,    59)   QiVt  fh,  unde  muten  (Qi 

mutende  sin). 

» ■  --  ■'■*''  III       ... 

CGXIII.    Weigeft  daz  kint  lenrecbt  zu  dunde  sinen  maii"  26  (•  11. 
Ben  so  iz  erst  su  sinen  iarea  kumt.  so  sollen  so  iz  andecw 
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Vs  29.  SiebenundzsDanzigster  Artikek 

§.  1.  Tod  des  Mannes,  §.  2  des  Herrn  binnen  der  Frist 

zur  Lehnsemeuemng. 

L21§.2.  §.  1.'  Stirft  en  man  die  sone'  hevet  binnen  der 
jartale  dat  he  sin  ^t  untvan  aal,  dar  mede  n'is  deme 
6one  dat  gut  nicht  geyemet,  al  ne  hebbeH'  sin  vader 
nicht  nntyangen%  die  wüe  he  sik  ok  nicht  yerjaret 

L  21  §.  3.  ne  hebbe.  —  §.  2.  iStirft  ok  enes  herren  sone  binnen 
der  jartale  dat  die  man  ir  gnt  yon  ime  untyan  8oIen% 
sie  yolgen  irme  gnde  syar't  henen  yert%  unde  neyer- 
lieset  dannede  nicht 

Vs  30.  Achtundzwanzigier  Ariiieh 

§§.  ly  2.  Kann  der  Herr  sein  Recht  theüweis^. 

9eräufsem? 

|.  1.  SchOtei'  249.  —  f.  3.  it  15  |.  9. 

L  21  §.  4.  §.  1.  Die  herre^  ne  mut  ok  des  mannes  gut  nicbt 
tyeien*  mit  latene,  is  ne  si  dat  he^  yon  mer  herreii 

Art.  27. 
1)  $.  1  /  M.  2)  Qv  ejnen  sonen.  3)  Fiele  heddeX 
4)  Qi  fh,  er  her  starb.  6)  Einige  setzen  den  Singular, 
6)  s.  h.  y.]  L  abi  proxime  perceperint  dominum  baeredari. 
Fit  war  das  bin  yerret,  Fs  s.  bin  wert  (I),  Mo  s,  em  werd, 
Qn  8.  keret,  Fl  s.  b.  geyellit,  Fr  s.  h.  tritet,  Gl  s.  bein  vor^ 
Fef  8«  her  is  en  erbet,    G  fk.  and  an  seinen  benv 

Art.  28. 
1)  Olde  Zone.    2)  n.  t.]  iV  untwegbene. 

2^  §.  1,  weide  sinnen,  oder  se  yir  iaret  sech  iegen  daz  leint.  Stirft 
ejn  man  die  ejnen  sonen  hat  binnen  d^r  iartzale  daz  her  sin 
gut  yntfan  sol.  da  mede  nis  deme  sone  da^;  eut  nicht  geyer- 
net.  al  ne  hatte  sin  yater  iz  niqbt  yntfansen  die  yrile  her  ouch 

27  §.  2.  secb  nicht  yir  iaret  ne  hatte.     Stirft  ocn  ejnes  herren  sone 

binnen  der  iartzale  daz  die  man  gut  yon  yme  yntfan  sollen, 
sie  yolget  yrme  gnde  swa  iz  bennen  yäret,  ynde  ne  yir  lie* 

28  §.  1.  set  da  mede  nicht.    Die  herre  nie  mut  des  männes  gut  nicht 

tzwein  mit  Lizene.  iz  ne  si  daz  her  iz  yon  me  herAn  habe. 


t 


I 
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kebbe  denne  von  cneme.    Let  heH  aver  weder  rechte  L  21  §.  5. 

so  sal  die  minre  deil  deme  merren^  yolgen\  —  §.2.* 

Of  die  herre  sines  mannes  gut  den  minneren  deil*  let 

dat  he  von  eneme  herren  hevet,  dat  ne  darf  die  man 

von   neneme  mannet  antvan  dennß  von  deme  ove- 

ren  herren. 

.  ■  .  •  i 

/ 

Neunundzfvanzigster  Artikeh  V^.  3t. 

§.1.  Empfangs  §§.2—5  yerleihung  des  Gutes^  wenn  der 
Herr  oder  der  Maiin  mehrere  Sohne  hinierlafsU 

f.  1.  JffoU.  S9p.  d9  {,  JL  Pt8tori9  II.  47  |.  23  ^.  —  §.  3.  R,  22 
f.  6;  23  f.  1.  MolL  Stp.  98  V.  Ä.  AOreeht  243  iV;  666.  —  $.  3. 
ÜL  28  (.  8.  —  §.  4;  ja.  JEat«earr.  i/Z.  3a  —  f.  5.  ü.  22  fift.  ^  7; 
24  f.  3.    Sk^hiiter  252.       ' 

§.  1.     Die  man  ne  dorven  ok  nicht  denne  von  Qy  214. 
•  eneme  irs  heiren  sone  ire  gut  untvan,  al  sie't  in  allen  L  21  §.  6« 
gelegen;  dat  miit  aver.  die  oyere  herre  besceiden*  an  L 21  §.7* 
welk  im  he  0ie  wise*.  of  sik  die  beienden  herren  dar 
umme  nicht  ne  verepet'.  *-  §.  2.  Die  herre  n*is  okL21S.8. 

Ah.  28. 

t  

3)  FfGem  grosteOf  Go  grofseren«  4)  Zfh^  ^  dem  4?Kn 
es  der  oberherre  forder  leihet.  5)  §,  2/*,  SFe.  6)  s.  m,  g, 
d.  m.  d*]  Ohr  deme  manne  d.  m«  d.  sines  gades.  7}  n.  m.] 
Fiele  nemanne,  FpyGlz  n.  herren. 

JH.  29. 
1)  Qn  berichten.    2)  G  weisen  wiL    3)  Or  bescheden^ 
Qi  fh»  nn^  ßich  scheiden,  L  in  divisione  •  .  conco];'dant, 

• 
den  von  eyneme.  lazit  her  iz  aber  weder  recht. ^  so  sol  die 
minre  teil'  deme'  merren  volgen.'    Ob  die  herre  sinis  mannis  28  §.  2. 
gut  den  minren  teil  laait.  daz  her  von  eyme  herren  hat  daz 
ne  darf  die  man  von  nemandc  imtian  den  von  deme  vber« 
sten  herren. 

CCXIY.    Die  man  ne  dornen  och  nicht  deu  von  eyneme  29  §.  1. 
ires  herren  sone  ir  gut  yntfan'.  alsi  iz  ine  allen  eelegen.  das 
mnt  aber  die  oberste  herre  mt  scheiden,  an  weit  yrme  her 
se  wise.  ob  sech  die  beiende  herren  nicht  da  vmoie  yireynen. 
Die  herre  ms  och  nicht  plichtich  me  kinderen  wk  liene  den  29  §•  2. 
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nicht  pUchtieli  mer  kinderen  to  liene  den  enemc*  m 

L21§.9.  Tader'gat,  'syenne  die  vader  stirft.  Binnen  der  kin- 
dere  jartale  stat  dat*  an  irme  köre,  dat  die  herre  be- 
lene  svelken'  so  sie  willet'.  Knmt  it  aver  nt  der  jar- 
tale, so  «tat  is  an  des  herren  köre,  welk  irn  he  beienen 
wille  nnder  den  die  is  mit  rechte  an  in  gesnnnen  heb- 

L21§.10.  bet*«.  —  §.  3.  Liet  die  herre  eneme  kinde  gut  na  si- 
neme  willen  unde  nicht  na  rechte,  it  ne  scadet  den 

L2i§.  11.  anderen  nicht  ire  gut  to  untvande.  —  §.  L  iSvelk  der 

kindere  sine  jartale  versamt,  von  deme  is»  die  herre 

Qy215.  ledich,  he  ne  neme's  sik  af  uppe'n  hilgen.  —   §.  5.*» 

L21§.12.  Sint  enes  mannes  sone  die  to  siuen  jaren^^  komen  is 
gndes  an  sinen  herren,  unde  hevet  he  brüdere  die  noch 
binnen  iren  jaren  sin,  he  mut  deme  herren  loven  dat 


Jrt.  29. 
4)  G  Randnoie  (bei  Ge  im  Text)  und  wenn  der  stirbt, 
so  mufs  der  herre  das  gut  aber  einem  andern  sun  leiben,  und 
feDt  nicht  an  den  herrn,  wiewol  die  kinder  semptlichen  nicht 
belehent  seint,  das  ist  durch  der  semptlichen  gewere  Tillen, 
die  der  Tater  auf  sy  geerbet  hat,  und  auch  darumb  das  sy 
sitzen  auff  gewinn  und  auff  Verlust.  5)  Der  Rest  des  §, 
/.  M;  SV.  ^  stirftj  Olden  na  zime  dode.  QaL  ziehen  es 
^um  folgenden  Satz.  6)Qugfh:^U  7)  Qifh.hmder.  8) 
«.  wj  Qn  er  wifle  (!).  Qk)  die  —  hebbet]  Qv  der  —  hat  (!). 
9)  QveOrgFpM  sie.    10)  §.  5  /.  Me.    11)  QrFdls  tagen. 

S^!!*;]"?*  i^"**^""  ^*  ^^^"'*«  ^1«  ^ater  surft.  Binnen  der  km- 
dere  lartzale  stat  daz  an  yrme  köre  daz  die  herre  belene  swel- 
kiP  aje  willen,  kumt  iz  aber  uz  der  iartzale.  so  stat  daz  an 

oo  L  1  1   •  u      "i?""^"^-  '^^^^  ''"^^  ^«'  ^«lenen  wiUe  vnder  den  der 
*i9  J.3.ii  mit  rechte  an  ene  gesinnet  hat.    Liet  die  herre  eyneme 

«Q  s  i      ik  5  f  A  nach  smeme  wiUen  vnde  nicht  nach  rechte,  iz  ne 

99  §.  4.  schadet  den  anderen  nicht  ir  gut  zu  vntfande.  Swelk  der 
kindere  sine  iartzale  virsumit.  von  deme  sie  die  herre  ledich 

^lA  C  R  "cCyT^  ^"^  abe  vphen  heüigen. 

J9  f.  6.  V  "^  y  ^1"*  •y.'"*  mioimB  sone  die  zu  sinen  iaren  co- 
man  is  gudes  sinnet  (!)  an  sinen  herren.  vnde  hat  her  brS- 
dm  die  noch  binnen  Iren  iaren  ein.  her  mut  deme  herren 
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<l 


sine  brüdere  des  gades  vertien*',  er  heH  ime  lie,  nnde 
den  herren  unbededinget  laten'^  dar  umme,  svenne  sie  ' 
to  iren  jaren  komen.  B^eket  dit  die  kindere^',  unde 
Torderet  sie  den  herren  dat  gnt  an  to  lenrecbte,  die 
herre  sal  beide  in  unde^^  jeneme  vor  degedingcn'^  die 
ir  ansprake  verlaVet"  heyat^'?  uüde  verdelen  ime  sin 
gut,  of  jene  ^ie  ansprake- nicht  *°neder  ne  leget  *^. 

S.  2.  ^,Kumt  ii  aver  \it  der  jdrtäJeVi  d»  i», kommt  da»  Cfutj  oder 
vielleicht  ohne  bestimmte»  Subject:  kommt*'»  au»  der  Jahrxahi, 
also:  i»t  den  Mindern  die  Prist  von  Jahr  und  Tag  n**ch  de» 
,  Vater»  Tode  verflossen*  VgU  Schmäh,  Lehnr*  lMS»h*  56;  ob  si 
das  lehen  hant  gevordert  inner  iartz  frist,  so  ist  diu  wal  der  kinde, 
md  kämet  es  über  das  iar  etc.;  Jiicht»t.  Lehnr.  22  §.  6.«  in  dem  er> 
■ten  jare  steid  dat  an  en  {den  Kindern),  vnd  Lat.s  ai  praetereat  an- 
nas  dies  in  öptione.  Schilter  p.  292  a  versteht  irrthümlich  unter 
der  Jahrxahl  die  anni  pueriles,  und  auch  CfÜschen,  Goslar,  Stat, 
S.  223,  erklärt  un»re  Stelle:  kommt  'da»  Kind  au»  den  Jah» 
ren  der  Unmündigkeit, 

■    I        ■    ■    ■        I.  I.  I      II      ■■■■■■I        11  I     ■        III     ■  I    II  I  I    ■  ^mmmmmmm,     «i  i  i  ■  i    «  » 

Art.  29. 

12)  6.  b.  d.  g.  y.]  F'g  de  einen  brnderen  d.  g.  nicht  ver- 
erve.  13)  Ob  nicht  Torlighen  (!).  14)  n.  1.]  Olden  nicht  ne 
bedegedingen«  15)  QrGs  brader,  Ougfh,  de  sine  brodere  sin. 
16)  b.  i.  uj  /.  QvealinbOburgMo,  17)  v.  d.]  Qe  Torbiten, 
Ql  gebieten,  Qn  bescheiden,  Qu  vorbjten  zu  teidingen,  Qi 
laden  zu  rechte.  18)  Qv  yirlegen  (!),  P'c  vorlosit  (!),.  QiGom 
Tor  ,  •  gelobet.  19)  die  i.  a.  r.  h.]  d,  i,  der  seiner  Brüder 
Anspruch  ahgelobt^  ihren  Verzicht  angelobt  hat,  Z  vor 
den  die  i.  a.  verlobt  haben  (J).  20)  n.  n.  IJ  Einige  wedder- 
ne  1.,  Qi  abe  ne  1.,  Op  vor  ne  1.,  Oldn  irlecht,  Or  wedder 
ne  secbt,  Vc  jed.  21)  die  herre  —  leget]  L  Si  senior  junio- 
res non  ammoveat  ab  actione,  per  sententiam  spoliatnr  a  parte^ 
qnantnm  fratribus  haereditaverat  ante  üäctum. 

loben  daz  sine  bmdere  des  gudes  vir  tzien^er  her  izymelie. 
▼nde  den  herren  vinbe  degedinget  lazen  da  vmme  swen  sie 
zu  iren  laren  comen.  Brekent  iz  die  kindefe.  vnde  vurderent 
sie  den  herren  daz  iz  (so)  eut  ane  zu  lenrechte.  die  herre 
8ol  ieneme  vore  degedingen  me  ire  anspräche  vir  lesen  hat. 
Tnde  vir  teilit  jime  ein  gut.  ob  iene  4e  anspräche  nicht  ne» 
der  gelegit. 


\ 
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(.  S.  „dU  Ikerr«  uX  —  jenemo  vor  degedingea**  d.  4,  tr  »oß'ikn 
vorladen  und  aur  Perantn>ortun ff  ziehen.  Schiiter  252b  deu- 
tet fäisehiieh  da»  vordegtdingea  ntit  „verihetdiffen",  und  klagt 
pun,  da  er  Uierdies,  die  ^o6^l»i*he  Lesßrt  JVote  19  vor  tfeh  hat, 
ü6er  die  Cqrruption  de»  »ächti^chen  Lehnrecht»*. 


,  Dreifsigster  ArtiheU 

Vs  39.  §.  1.    VeraujHerung  des  Lehns  ohne  Übergabt, 

§.  3.    F'om  gebrechlichen  Lehnsmanne, 

%,  2.    Jt.  28  |.  5..  Pi»tori»  II,  32  §.  18^. 

Qr216.  §•  !•  Svie^  sime  herren  oder  sime  kinde  oder  je- 
L  22  §.  1.  manne  die  is*  wardende  is^*  sin  len  vemen  wel,  of 
he't  liet  oder  let'9  nicht  ne  mach  it  jeneme  seäden, 
of  he't  weder  nimt  unde  //*  in  geweren  behalt  went 
L  22  §.2.  in  sin  sukebedde^  dar  he  binnen  6tirft^  —  §.2.^  Man 
ne  mach  ok  niemanne  sin  len  nemen  dar  mede  of  he 
blint  is,  oder  of  he  jeneges  ledes  darvet,  noch  umme 
nenerhande  ^uke". 


■»■  'p 


Art.  30. 

1)  L  Langaore  lecto  «ttrasas  si.  2)  d.  i.]  Org  des  he. 
[o.  j,  d.  ij  Ga  d.  i.  vonsune  tode.*  QeOburgVvw  fh,  van 
rechte.  3*)  d.  i.  w.  i.]  L  ad  hoc  respectum  habente.  Lasco 
läfot  respectum  aus  (!),  3)  Qi  fh.'dy  wile  ^er  gesimt  is. 
4)  w.  n.  u.  i.}/,  QvedalinbObui^g,  5)  w.  i  s.  s.]  L  quia 
factum  hoc  est  dum  langueret.  6)  went  —  stirft]  Qi  biz  daz 
her  St.,  Olden  w.  i.  zinen  doit,  Fi  bis  er  sich  Wirt  und  st. 
dar  inne,  Glosema  bis  das  her  in  sejnem  s.  st.  7)  §.  2  f, 
Olden,    8)  OrFksGo  sake  (!). 


30  §.  1.  CCXVI.  Swer  sime  herren.  oder  sime  kinde.  oder  ie- 
m^nde  der  iz  v^ardeiie  is  sin  len  Temen  wel,  Oib  her  iz  liet 
oder  lezit.  nicht  qc  mac  i:^  ieneme  scaden  ob  her  19  iji.  we- 

30  §.  2.  ren  behalt,  wßnt  in  s^kbedde  da  her  binnen  stirfi;  Menno 
mach  ouch  nemande  sin  len  nemen  da  mede.  ob  her  blint 
b.  oder,  ob  her  ieneg^a  ledee  daruet.  noch  mune  ieneger 
,        hande  suehe. 


•w»* — — 


LEHNIIBGHT.    ARTIEEI«  31.  305 

V8  33. 
Einunddrei/sigsier  Artikel. 

§.  1.  Leibgedinge  am  Lehriy  welches  der  Mann  seiner 
Frau^  §.  2  LeibzuchtsJehn^  welches  ihr  d^r  Herr  he- 
stellt. 

%4  1.  Alireckt  S.  227.  —  $.  2.  Jttreeht  Note  607.   . 

§.  1,  Dinget*  en  man  sime  wive  gut  mit  8incrQv2l7. 
fione'  gelove  die  to  iren  jaren  komen  sin,  dat  ne  ksüiL22§.3. 
Yreder  die  heire  noch  die  kindere '  breken,  of  sie^s  ge«- 
tüch  hevet.  Lovet  it  die  kindere  binnen  iren  jliren, 
dat  mögen  sie  breken  unde  nicht  die  herre.  —  §.  2.^ 
Lief  aver  en  herre  ener  vrorven  gut^  nicht  na  ge- 
dinges  rechte  mer  mit  den  benömeden*  ivorden  to 
irme  Uve^  dat  len  dat  säl  he  ir  stede  halden  to 
irme  live,  al  tvinne  sie  oh  n>ol  sone  dar  np  *,  deste 
ir  man  mit  deme  gude  in  rechten  gemeren  be- 
st erve''. 


Art.  31. 

1)  Qi  LesBit  .  .  .  lien.-  Vii>  erklärt:  lyen  let  na  din- 
ges  rechte.  2)  QiVdeM  kindere.  3)  Qv  sone.  4)  §.  2  /. 
QvealrnurgOldenurgVxyML^  in  Vu  am  Rande,  5)  Qd 
beschedenen.  6)  VsGloszem  fh.  die  sane  mögen  es  ir  nit 
brechen,  allein  (wie  wol).  7)  r.  g.  b.]  G  der  gewere  bestor« 
ben  ist.  [al  winne  —  best]  Qd  unde  mach  er  des  nicht  ge* 
breken,  sveder  de  man  sone  heyet  eder  he  se  dar  nach  ge- 
Tvjnnet,  deste  he  dat  gut  in  sinen  weren  behalde  an  sinen 
doet.  Se  sal  arer  de  leninge  getngen  tegen  eren  herren  na 
gedingetes  rechte,  binnen  erer  rechten  jartale  na  eres  mannes' 
dode,  of  is  er  de  herre  nicht  ne  bekant. 


CCXVn.   Dinget  eyn  man  sime  Trihe  gut  mit  siner  sone  31  §.  1. 

telouhe  die  zu  iren  iaren  comen  sin.  daz  ne  kan  ne  weder 
ie  herre  noch  die  sone  gebrechen  ob  se  des  ge  zuch  hat. 
Loobent  daz  die  kindere  binnen  iren  iaren  daz  mögen  se  bre- 
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Vf  34.  Zmeiunddrei/sigster  Artikel. 

§.  1.    Theüung  uhtir  Gesammthändem.    §§.  2—- 4.   Ihrs 
Stellung  bei  ungetheiltem  Gute, 

8.  1.  KlKaUerr.  III,  \\,  12.  PittttriB  II,  19  %,^JBr.;  20  §.  2d. 
—  $.  2.  Ptßtorh  II.  21  §.  4.  —  §.  3.  PUtori»  II,  2X  1. 11.  -~  $.  4. 
Alirecht  JY,  659. 

L23§.  1.  §.  1.*  Man  mach  vele  braderen*  cn  gut  liBn,  of 
rie^t  mit  samender  hant  untvat  ande  gelike  were  dar 
an  hebbet.  Willet  aver  sie  sik  sceidea  mit  deme  gnde^ 
sie  delet.  it  under  sik  ane  des  herren  orlof%  svo  sie 
Tvillet.  Sven  aver  sie  sik  deiet,  ir  nen  hevet  recht* 
an  des  anderen  gude  of  die  andere'  stirft,  ime  ne  si 

L  23  §.  2.  anderwerve  dat  gedinge  dar  an  gelegen.  —  §.  2.  Die 
Tvile  ok  sie't  gut  to  samene  hebbet  ^^^  stirft  ir  en,  sin 
kint  trit  in  des  vad^r  stat,  nnde  behalt  sin  gut  gemenef 

L  23  §.3.  mit  den  vedderen  als  it  sin  vader  hadde  ^ —  §.3.  Die 
wile  sie  en  gat  to  samene  hebbet  die  to  samene'  be- 
lent  sin,  ir  nen  ne  mach  ane  den  *  anderen  nennen  4ctil 
dar  af  lien  noch  laten,  dat^^  he't  den  anderen  ^^  mede 

ar—^W^^  ■!  .  I  I    !■  I— — 1»^»— — 11     IUI.— — ^— ^^ 

Jrt.  3% 

1)  §§.  1— 3/  ilf.  2)  Or  landeren.  3)  Gloze  wille.  4) 
OrFf  del.  .6)  d.  a.]  QiOlden  ir  ein.  5«)  Die  —  hebbetj 
L  Si  ante  divisionem,  in  Lasco  Si  antem  (!).  6)  /.  Olden. 
7)  i.  s.  V,  \i\  Qr  sie  ez  mit  dem  v.  hatten.  8)  t  s.]  VcGa 
mit  einandir.  9)  a.  d.]  (?9  an  den,  Gloem  erae,  Gsa  deme. 
10)  f^iele  dar..    11)  Glosssem  fh,  sein  teiL    ' 


II         Uli        f| 


32  §.  1.  ehen  inde  nicht  die  herre..  Men  maeh  velebrnderen  eyn  gat 
lien.  ob  se  iz  mit  gesammender  haiit  Tnt£a^,  woAi  gli^be  ^«r« 
da.  ane  haben^  willen  aber  sie  sech  scheiden,  mlt^dem^  J^^^^ 
sie  delent  iz  ynder  sech  an  des  herren  brlonb  sw  se  wulent. 
Swen  aber  sie  sech  teilent  haben,  ir  nichen  hat  recht  andes 
anderen  gade  ob  die  andere  stirft.  jme  ne  si  anderweide  daz 

32  §.  2.  gedinse  da  angelesen.  Die  wile  sie  iz  za  samene  habent 
stirft  ir  eyn  sin  kint  trit  indes  vater  stat  mAe  behalt  sin  gut 

32  §.  3.  gemene  mit  den  vedderen  alsiz  sin  vater  hatte.   Die  wile  sie 

\  eyn  gpt  zu  samene  haben  die  zu  samene  heient  sin  ir  nichen 

ne  nukch  an  den  anderen  nichen  teil  da  ahb  lien  noch  lazen. 
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Terne;  wende  des  die  m^n  nenen  deil  tintrangen  ne 
.hcvet",  dc8  ne  mach  he^'uenen  deil  lien  noch  iaten**. 
Svat  aver  he  dar  af  liet  oder  let^%  dat  ne  mach  he 
selre  nicht  brcken,  it  ne  breke  der  en  dieH  gut  mit 
cme  gemene**  hevel.  —  §.  4.  Of  mer  lüde*«  den  enQySlS. 
mit  eme  gude  belent  sin,  mide  sint  sie  unbesceiden  L 23 §. 4. 
daran,  ir  nen  mach  volgen  an  enen  anderen  herren^^ 
of  ir  herre**  surft,  wanne  en  enich  man*', 

4*  4*    ,)ir  nen Wanne  en  enich **  kann  nitr  he^faens  nur  ein 

emzifier  von  ihnen  kann  folgen  ^  in  Üherein»timmung  mit  detn 
A.  y.  non  nifti  unus  sequatur  und  L  in  JVote  19.  Die  Zobelachen 
Ausgaben,  ebend.,  tragen  spätere  Ansichten  über  das  Hecht  der 
OesammtSeliehenen  hinein, 

Drehmddrei/stgster  Artikel.  Vs  35. 

§§.  1 — 3.    Gewähr apflicht  des  Herrn, 

§.  1.  Jt.  29  f.  6.  —  §.  3.  Ü.  18  S.  2. 

§.  1.   Svat*  80  en  herre  von'  matwillen'  liet  sime  L  23  §.  5. 
manne,  des  he  ine  nicht  geweren  ne  mach,  dat  sal  he 

Art.  33. 

12)  Flskan,    13)  dat  he't laten]  /.  Qr  (!).    14) 

Ve  tezet  15).  Qv  zu  samene.  16)  Qi  gebiethe  (!).  17)  Zr 
fh,  noch  von  dem  gute  dienen.  18)  Ölen  fk,  er.  19)  w.  e. 
e>m.]  Olden  w.  erer  ein,  Qi  w.  ein  man  alleine;  L  unus 
poterit  seqtd  —  et  non  plared.  M  dan  yenich  man  van  der 
vrerescap.  Zo  wen  sie  alle  vor  einen  einigen  man  sind;  Üir 
denn  sie  folgen  alle  nur  für  einen  mann  an  ihren  herrn  (!). 

An.  33. 
1)  Glosem  Wo.   2)  OgFpgvtoM  mit.   3)  Gz  willen,  Zr 
freien  wiUen  und  genaden. 

Swaz  aber  her  da  abe  liet  oder  lezit.  des  ne  mach  her  selbe 
nicht  brechen,  iz  ne  breche  der  eyne  der  iz  gut  mit  yme  zu 
samene  hat    ' 

CCXVni.    Ob  mc  lüde  den  eyn  mit  ejneme  gude  be-  32  §.  4; 
lent  sin.  vnde  sint  sie  vngescheid'en  da  an.  imichen  ne  mach ' 
volgen  an  eynen  anderen  herren  ob  ir  herre  stirfl  wan  eyn 
enich  man.    Swaz  «jn  'h^re  von' iftutwillen  liet  sineme  manne  33  §.  1« 
des  her  ine  nicht  W«ren  ne  mac  daz  solher  yme  weder  sta- 
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Ine  intftden;  dette  nk  die  Vnan  binnen  ainer  {artiet* 
nicht  ne  Teranme,  he  *ne  underwinde  sik  des  gudes 

L23§.6.  dat  ime  gelegen  if,  nnde  of  ifc  ime  jeman  nimt  dat 
be^8*  denne  binnen  finer  rechten  tiet*  mit  rechter  klage 
irrolge;  of  he^s  nicht  ne  dnt,  so  ne  irstadet  ime  die 

L  23  §.  7.  herre  des  gudes  nicht.  —  §.  2.  Svenne  aver  die  herre 
mit  lenrechte  gedungen^  wert  dat  he  gut  lien  mut, 
wert  ime  dat  mit  rechte  gebroken  dat  he  sines  man- 
nes  gewere  an  dem  gade  nicht  wesen'  ne  mach,  des 

L  23  §.  8.  ne  darf  he  sineme  manne  nicht  wederstaden.  -—  §.  3.  * 
Seget  aver  die  herre  he  willens  den  manne  gewe- 
renf  unde  het  it  ine  angripen*%  unde  ne  mach  is 
ine  die  herre  nicht  gerveren^  he  saPt  ime  irsta* 
den^  die  man  ne  hehbe  sik  selve  versümet**^  so 
dat  ime  die  gewere  geJoset^^  si  ane  sine  rechten 
wedersprahe  binnen  sinier  rechten^*  jartale^\ 


!!■■«■> 


Art.  33. 
^)  ^»  )*1  Q^OdenG  s.  jartzal,  Qe  suien  jaren,  QuVdif 
sinen  jaren  nnd  s.  j.,  Vt  s.  jarsfrist  oder  j.  5)  Fhhax  fh. 
ine,  6)  On  daghe,  Glzea  jarczeit,  Gm  jarczal.  7)  für  ge- 
dronf^en,  Fty  ^emimtestu  8)  QdvnBca^  ilf  ghewisen  (!),  Qg 
gehdbin.  9)  §.  3  /.  Qpdalinburg,  10)  Zr  sich  untefwin- 
den.  11)  OJ^euvw/h.dar&n.  12)  /^f  abgegangen,  ^Zo  ab- 
hendig  worden.  13)  /.  OF'v.  14)  f^tujdefghklmopqrstx' 
GMeZ  teidinge  oder  degedingen,  L  terminum  feudalem.  Pas^ 
Sender  ist  die  Lesart  des  Textes^  wenn  man  an  au/ser- 
gerichtliche  Entsetzung,  22  §.  4,  die  der  Note,  wenn  man 

an  Aburtheilung  der  Gewere^  vgl,  43  §.  1,  denkt, 

II  .  -   -         — 

den  desto  sech  die  man  binnen  sinir  iartoal  nicht  Tirsome. 
her  ne  Tnder  winde  sech  des  gudes  duz  jme  gelegen  is  vnde 
ob  iz  yme  eman  nymt  daz  her  denne  binnen  siner  rechten 
zit  mit  rechter  clage  ir  Tolge.  obher  des  nicht  ne  dut.  so  ne 
33  §.  2.  irstadet  yme  die  herre  des  gudes  nicht  Swen  aber  die  herre 
mit  lenrechte  ge  dwneen  wirt  daz  her  gut  lien  mut.  wirt 
yme  daz  mit  rechte  gebrochen  daz  her  smis  mannes  gewere 
an  deme  eude  nicht  wesen  ne  mach,  des  ne  darf  her  sineme 
nuinne  niuit  wederstaden. 
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§.1/  ,^dette  nk ;«  iie  duC    Die  SäHe  %ind  ho  %u  veriin- 

den:  rtorauageaettt  dqf$  sich  der  Mann  nicht  versäume j  viel' 
fnehr  des  verliehenen  Gutes  sich  unterrvinde,  und  das  ihm  ^e» 
nommene  gehörig  verfolge;  denn  thut  er  dies  nicht,  so  ü^s.f, 

§.  2.  „mit  lenr.  gedangeu".  Ai^  dem  Mildn  tieht  der  MünH 
'  'den  Berrn  oii«  Mockxipfel^ 

P^erunddre\/stgsier  Artikeh  Vs  36. 

DtenstpflUht  helehMev  Frauenzimmer^  Cjv -219. 

.     ffoü.  Ssp.  101  b.    Schilter  26a 

Belent  wif  unde  maget^  ne  8int  nieht  |)li)chtieh  L  24  §.  1. 
des  rikes^  hervärt  to  dieneae%  met  herstüre^  sokn  sie 
geren*  na  satteme  rechte.    Yare^  solen  sie  Tedich  sin 
binnen  lenrechte%  dur  dat  sie  des  herscildes  nicht 
ne  AebbetK 

^ünfuhddr^ßigster  Artikel.  Vs  37. 

$§•  1,  2.  JRecht  der  sammt  dem  Vater  helieheneik  Kinder. 

'  {.  1.    Atirechf  iVl  71. 

§.  1.    ÖJT  die  httre  liet  jdnd^ren  tres  Täder  gut  L  24  §.2. 
bi  ^ires  yad^r  live^  nndt  die  Vader  alönö.  dat  gut  in 


/ 


Art.  34» 
1)  Zo  fli,  zu  irem  leib  oder  sbnst  mit  zinsgni  2)  d.  r.] 
/*  QgOld£n.  3)  Qa  varen,  GM  tunde  (done).  4)  Fy  bctf 
striten  (!).  5)  h.  a.  s.  g.]  Qe  ir  stewre  8.  s^  g.  dar  zu.  6) 
QuF'cyGm  Varen,  l^aGloszma  Varens,  QlinOburgVtif  Va- 
reade>  Qe  Voi^  Vt  Für,  M  De  vard^  Zo  Der  heervart,  L  a 
eayillatioiiibasi  7)  Vare  —  1;]  Zt*  So  dörffeh  sie  aaeb  in  des 
reiebs  beerfäbrt  nicbt  zieben^  8)  n.  ta.  b.]  QuGosma  dar- 
ben, [duf  ^  bebbet]  /  QvdnUnborgOML^  steht  in  Fü 
um  Rande» 

4 

CCXYmi.     Belebenit  wipk  rnde   magit  ne  sint  nicbt  34« 
plicbticb  des  ricbes  ber  yart  zu  dienende  mer  berestore  sol- 
len se  geben  nacb  satzeme  recbte.  Tafe  sollen  se  ledicb  sin 
binnen  lenrecbte.    Ob  die  berre  ^et  kinderen  ires  yater  gut;  35  §•  1. 
bi  des  Tater  liboi  vnde  die  yater  aUeync  daz  gut  in  sinen 

14 
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geweren*  hevet*  bit  an  sinen  dot,  na  des  irader  dode 
komen  die  kindere  to'me  *  herren,  unde  bidden  dat  he 
in  bekenne  sogedanes  gudes  alse  be  in  gelegen  bebbe. 
Disses  Bolen  sie  geren  binnen  irer  jartale.  Ne  bekant 
in  die  berre  des  gudes  nicbt,  so  bieden  sie't  mit  ge- 
tüge  to  bebaldene  Den  getücb  mapb  doch^  die  berre 
verlecgen  so  sie   der  gewere  darvet,  sie  ne  mögen 

L24§.  3.  die  lenunge  getügen  na  gedingetes  rechte^.  So  is 
den  kinderen  gut,  dat  sie  volgen  irs  vader  gude'  mau- 
scap  to  biedene^  irme  berren,  wende  sie  ane  gewere 
nen  len  daran  bereden'  ne  mögen,  is  ne  wille  in  die 

L  24  §.  4.  berre  bekennen.  —  §.  2.  Svar  aver  die  vader  unde  die 
kindere  ene  gemene  unde  ene  gelike  gewere  bebbet 
an  enem  gnde,  die  kindere  bebaldet  des  vader  gut  na 


Art.  35, 

1)  QvOuVrro  sinen  g.,  ÜTg  sincp  werc.  2)  Vx  bebel- 
det.  3)  Vdef  zcu  irme.  4)  QuOden  wol,  Qigf^oGs  doch 
wol,  Qd  och,  6)  sie  —  rechte]  /.  QOburg.  6)  G  fh,  mit. 
7)  m.  t,  b.]  L  bey  Lasco  homagium  non  praebere;  in  den 
Hdss,  fehlt  dtM  non.  8)  Vt  verreden,  QiGsa  behalden, 
Gloem  gehabin,  yc  geerbia. 


weren  hat  bit  an  sinen  tod.  na  des  vater  tode  komen  die  kin- 
dere zu  deme  herren.  vnde  bidden  daz  her  ine  bekenne  so 
getanes  gudes  alse  her  ine  gelegen  hat.  disses  sollen  se  ee- 
ren  binnen  ir  iartzale.  ne  oekant  ine  die  herre  des  gudes 
nicht,  so  bieden  se  iz  mit  getzuge  zu  behaldene.  den  tzuch 
mach  doch  die  herre  verleggen  so  sie  der  wcre  daruet.  So 
is  den  kinderen  eut  daz  se  Tolgen  ires  vater  gude.  manschaph 
zu  biedene  irme  nerren .  went  sie  an  ine  *)  were  nichen  len 
da  ane  bereden  mugen.  iz  ne  wille  ine  die  herre  bekennen. 
35  §.  2,  Swa  aber  die  vater  vnde  die  kindere  eyne  gemeyne  vnde 
eyne  gliche  were  habet  an  deme  gude.  die  kindere  behalden 
des  vater  gut  na  sime  tode  ob  sie  de  lenunge  getzugen  da 


V  d.  i*  ohn'  eine. 


\ 


LEHNRECHT.    ARTIKEL  35,  36.  211 

ies  vader*  dode,  of  sie  die  lenunge  getüget  dar  an 
jegen  iren  herren  binnen  irer  jartale. 

§.  1.  „So  w""  etc.  Ber  Text  ttnterseheidet  1.  da$  Begehren 
der  Kinder j  dßf»  der  Herr  eine  9chon  früher  ihnen  aeliat  er~ 
theilte  Beleihung  anerkenne,  und  2.  ein  geTVÜhnlichea  Folgen 
mit  Erbieten  xutn  Lehnaeide,  Sind  nun  die  Kinder  nicht  im 
Besitx,  9o  kännen  sie  die  frühere  Beleihung  auch  nicht  einmal 
durch  Zeugen  6en*eiaeH,  und  die  Erfüllung  des  ersten  Begeh-' 
rens  hängt  lediglich  von  des  Herrn  Gnade  ah,  Daher  tvird 
den  Kindern  gerathen,  vor  Gerieht  den  »weiten  Weg  einxu" 
schlagen,  —  Bie  Lesart  JLasko*s  in  Note  7  U^st  sich  nur  durch 
die  Annahme  erklären^  dafs  er  unter  dem  homagium  pracbere 
die  Huldigung  6ey  der  im  Eingang  des  |.  1  gedachten  Verlei- 
hung XU  Lebzeiten  des  faters  verstanden  habe,  Sh  dreht  den 
Satx  auch  das  schwäb»  JLehnr.:  dem  kinde  ist  vil  beuer,  dax  et 
daz  leben  mit  dem  vater  nvt  emphabet* 

§.  2.  „ene  gemene  —  gewere".  Bas  Bild  teigt  üBer  detn  tdd- 
ten  Fater  die  Akren,  weiche  die  Kinder  insgesoOnnt  erfassen* 


Sechsunddreifsigster  Ariiiel.  Vs  38. 

Auflassung  des  Gutes  zur  fveiteren  P^erleihung^ 
HolL  Ssp.  9d  o.  E,    Gerken  Abhdl.  HI.  25. 

Let  en  man  sime  herren  gat  up  also  besceden-  L  24  §.  5. 
like^  dat  he't  eneme  anderen  lie,  wel't  de  herre  selve'' 
behalden  unde  no  liet  he's  j eneme  nicht,  he  ne  hevet 
dar  nen  recht  to%  wendest  n'is  ime  nicht  ^  upgelaten 
wen  ako^  dat  hie't  j  eneme  lien  sal*. 
■I  ■■ , , 

Art,  35. 
9)  d.  V.]  Qv  sime. 

Art.  35. 
1)  Qe  bescheidener  tat.   2)  /.  Qi>g,   3)  Vyfh,  behaldcne. 
4)   Qiug  fh,  anders.     5)   Or  fh,  beschedeliken.    6)  wen  — 
sal]  Olden  mer  (Oe  me  denne)  gheneme  to  lenene. 


6n  legen  den  herren  binnen  ire  iartzale.    Lazit  eyn  man  sime  36. 
herren  gut  vph,  also  beschedeleke  daz  her  iz  eyneme  ande- 
ren Ije.  wilt  iz  die  herre  behalden.  yndc  ne  liet  her  iz  ieneme 
nicht,  her  ne  hat  nichen  recht  da  zu  went  iz  yme  nicht  nis 
vph  gelazen.  went  also  daz  her  iz  ieneme  lien  soL 

14* 


/ 

/ 
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Vi.  39.  Stebenunddretfsigster  Artikel 

§,  1.  Erblehn,  §.  2,  Ungebührliche  Ansprache  nimmt  je- 
des Recht  am  Angesprochenen.  §.  3*  Fortheifder  rech- 
ten Getvere  im  Beweis, 

§§.  1«  2.  Jt.  22  %.  8.  —  %.  2.  Ijandr.  /.  16  f.  1.  —  f.  3.  Landr.  tl, 
42  |.  2.    ML  29  §(.  1^  7.  t 

Qv220.         §.  1.    Let  die  vader  sime  8one  gut  up  vor^  sime 

L24§.6.  herren,  ervelen  ne  hevet  die  sone  dar  an  nicht,  al 

was  it  sines  vader,  wende't  np  ine  nicht  geerit'  n'iß. 

Svie  sin  ervelen  nplet  unde  it  anderwerve  untveit,  er- 

>  velenes*  ne  hevet  he  dar  nichii  an.  -rr  §•  2.  Svelk  man 

ok  ine  ander  recht  to  seget  an  en^me  gude  4en  he 

dar  an  hebbe,  he  ne  vulkome  des  rechtes  de»  he  ime 

dar  an  seget^  he  hevet  al  sin^x.«cht  anlerne  gade 

L  24  §.  7.  verloren.  —   §.  3.    Svie  so  di^  rechten  geweren  an 

eneme  gude  hevet,  die  saPt  mit  mercme*  rechte^  be- 

halden  denbe  jene  die  ^er  rechten  gewere  darvet. 

(.  1.  Ba9  Gutj  tvaa  der  f^atßr  auft^f^ty  ist  nichts  wie  GB^ 
sehen  Goabn^eche»  JR,  «9.  221  meint,  sein  ANodej  sondern  sein 
Lehn»  n>*^  *'f>h  ans  dem  ,)Vor  sime  herveh",  femer  aus  dem  „be- 
neficinm*^  des  A.  Vetus,  endlich  daraus  ergiebt,  dafsy  wenn  nicht 
das  Gut  schon  Z>ehn  gewesen^  ja  gar  nJcht  die  Frage  entstehen 
konnte,  06  es  in  des  Sohnes  Banden  JSr6lehn  d.  t.  feudam  pa- 
tenmm  sey* 

Art.  37.  « 

I  1)  QdOldeVttcm  von.    2)  vt.  i.  n.  g.]  Qug  i.  n.  angeer- 

bit.   3)  Glz  fh.  recht.    4)  rechtes  —  s J  /.  OldenM.   5)  Qur 
/y  besseren,  ilf  groterme.    6)/".  Qvl 

37  §.  1.  v^CCXX.  Lezit  die  vater  sime  sonen  gut  vph  vor  sime 
Herren  erue  len  ne  hat  der  sone  da  niclit  an  al  was  iz  sinis 
Vater,  went  iz  vph  ene  nicht  erft  nis.  Swer  sin  erbe  len 
vph  lezit  vnde  daz  anderweide  vntfaet.  erue  lenes  ne  hat  her 

37  §.  2.  da  ane  nicht.  Swelk  man  oucfa  yme  ander  recht  spricht  an 
eyme  gude  den  her  da  ane  hat«  her  ne  vulcome  des  rechtes 
des  her  Vme  da  ane  spricht,  her  hat  aisin  recht  virloren.  an 

37  \.  Z.  deme  gnae.  Swer  die  rechten  were  an  eyme  gude  hat  der 
*     80I  iz  mit  mereme  behalden  den  iene.  die  der  rechten  were 
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Achfunddreifsigster  Artikel.  '    V«  40. 

|^§.  1,  9.  Schadet  des  Oberherrn  F'erleihung  dem  Unter.' 
herrn?  §.  3.  Beweis  der  Gen>ere,  §.  4.  Kein  Verlust 
der  Gewere  ohne  rechtliches  J^erfafiren, 

f  i.  R,  13  |.  5. '-  §.  2.  AI  hevet  B,  iS^iS.  ~  fi.  3.  R,  29  §.  7, 
il/6recAr  Ä  7,  8.  —  %.  4.  Landr,  II.  10. 

§.  1.*  Syie  so  dem  overen  heiren  uplet  sogedan  L  24  §.  8. 
gut  also  he  von'me  nederen*  herren  faeyet,  untveit  hie^t 
eelve  weder  td  lene  oder  en  ander,  nndc  besit  he  dar 
mede  |ar  unde  dach  ane  rjeehte  wedersprake^  uirde  ne 
weit  is  jene  nicht  an  deme  dat  gut  dar  gedript%  nicht  > 
ne  mach  he  dar  bi  Verliesen,  of  he  sin^n  eid  dar  to 
dut^  binnen  siner'  j^^^J^?  ^^^  ^^^^  lucht  ne  w|ste  dat 
B^n  man  dat  gut  gelaten  hadde,  unde  of  he't  mit  klage 
begript  ab  it  ime  erst  to  wetene  wert.  Syelk  ir'* 
denne  jegen  den  Qveren  herren  sine  erren  lenes  ge- 
weren*  getiigeu  mach  8elve»8evede  siner^  manne,,  die. 
he  gehat  hebbe  von  deme  overen  herren,  die  behalt 
dat  gut.  -—  §.  2.  Mach  aver  die  man  getügen  dat  deme 

Art,  38, 
1)  §§.  1,  2  /.  M.  2)  QgFl  nidcTSten,  Fhs  andern.  3) 
Fdef  tiit,  Qifalb  gebpret»  f^P.gyGz,  gdior/st,  Qi  antcitt  adei;  • 
tzugehoret.  Vy  fh»  wid  i^  zu  antwerte  nicht.  4)  siiien  — 
dat]  Olden  8yfere\.  5)  P^cte^tev,  QiGlsma  8,  rechitn.  5») 
S.  i.]  Qv  8 wer  iz.  6)  F'o  fh.  ge^vmnpn  q^er.  1\  s.  8.  s.J 
Olden  mid  ^es« 

■    ■  y< — •         '■  ■       ■  I  ,      II    . I  1^    ■    I    ■  I  I  I.  .  in 

dainiet.  Swer  deme  vbersten  heiren  vph  lazit  sogetän  gut  38  §.  1« 
alsVher  von  deme  liedereme  hat  vntfeifb  her  iz  selbe  zu  lehe 
oder  eyn  ander,  vnde  besitzet  her  da  mede  iar  vode  tach  ane 
rechte  weder  spräche,  vnde  ne  weiz  iz  iene  nicht  an  den  daz 
gut  da  geboret,  nicht  ne  mach  her  ^  bi  Verliesen  ob  her 
einen  eyd  dazu  duth.  binnen  sinir  iartzide  daz  her  iz  nicht 
ne  wiste.  daz  sin  man  daz  gnt  gelazen  hatte,  vnde  ob  her  iz 
mit  clage  begriffet,  ake  iz  yme  erst  zu  wizzene  wirt.  swer 
iz  den  iegen  den  vbersten  nerren  sine  ersten  leenis  gewer 
getzusen  mach  selbe  sieb^de  siner  manne  die  her  eehat  habe 
von  deme  vbersten  herren  die  behalt  daz  gat  Mach  aber  die  38  §.  2. 


^ 
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herren  sin  gut  mit  rechte  verdelt  si  oder  he*t  apgelar 
f  ten  hebbe,  so  si  des  herren  tüch  verleget.    AI  hevet 
die  man  it  gut  in  sinen  geweren  mit  der  nut",  dar 
umme  n^is  sime  herren  die  lenes'  gewere  desto  yer- 
Qv  221.  nere^°  nicht.  —  §.  3.  Lenes  gewere  ne  mach  nieman 
L  24  §.  9.  getfich  sin  ane  die  von'me  herren  belent  is.    Gemener 
L24§.10.  gewere  si  getuch  jewelk  unbesculden  man^*  an.  sime 
rechte.  \ 

Gz  39.         §.  4.'^    Man  ne  sal  niemanne  von  sinen  geweren 
Vs  41.  wisen,  sie**  ne  si  ime^*  afgewunnen  mit  rechte. 
L24§.11. 

Neununddreifsigster  Artikeh 

§§.  1,  3.  VeTlust  des  Gutes  durch  Aburtheilung  oder 
Auflassung.  §.  3.  Übergang  der  Gewere.  §.  4.  Be- 
weisrecht gegen  den:  Mann. 

§.  1.  ÄOrecht  S.  37.  —  §.  2.  iS.  15  f.  2. 

Qv  22i         §.  1     Sveme  sin  gut  mit  lenrechte  verdelt  wert 
L24§.12.  oder  he^t  np  let,  die  sal  der  gewere  darven.    Doch 

Art.  38. 

8)  in  ...  .  nnt]  Ffg  mit  der  gewere  in  einer  rechten 
nucz,  9)  Qd  leensche.  10)  VaaoyG  vorder.  11)  Vv  erklärt 
borgere  bore  edder  ummesate.  12)  VaghopquvtoGZ  lassen 
hier  schon  den  Art,  39  heginnen.  XZ)  Or  id,  Vv  id  gud. 
14)  VyGz  fh.  von  erst. 


man  tznsen  daz  deme  herren  sin  gat  mit  lenrechte  vir  teilit 
si.  oder  ner  iz  vph  gelazen  h;tbe  so  si  des  herren  tznch  vir- 
leget.  al  hat  die  man  daz  gut  in  sinen  weren  mit  der  nuth. 
da  vmme  nis  sime  herren  de  lenis  gewere  deste  vemer  nicht. 
38  §.  3.  CCXXI.  Leenis  gewere  ne  mach  nieman  getzuch  sin 
ane  der  de  von  deme  herren  belent  is.    Gemeyner  gewere 

38  §.  4.  getzuch  si  iewilk  vmbeschulden  man  an  sime  rechte.    Men 

ne  schal  niemande  von  sinen  ge  weren  wisen.  se  ne  si  yme 
abe  eewnnen  mit  rechte. 

39  §.  1.         CCXXn.   Swen  sin  gut  mit  lenrechte  vir  teilit  wirt  oder 

her  iz  vph  lezit.  die  sol  der  were  damen.  doch  mach  die 
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mach  die, man  sime  herren*  besaken  binnen  der  jar- 
tale^'dat  he  ime*  jenich  gut  gelaten  h^be,  dam  he 
sin  unscalt  dar  to  dun.    Of  die  herre  aver  dat  gntL24§.13. 
enem  anderen  liet,  in  jenes'  antwerde  deH  dar  gela- 
ten hevet  ane  sine  rechten  wedersprake,  so^ne  mach 
he  nene  unscult  dar  vore'  dun  jene  deH  dar  gelaten^ 
hevet.  —    §.  2.   Dviogt  die  herre  sinen  man  ontrü-  Qv  223. 
weliken  dar  to  dat  he  ime  late  sin  gut,  des  blive  die  L24§.14. 
man  sunder  scaden,  of  he  den  herren  beclaget  umme 
die  gewalt  binnen  siner  rechten  jartale,  unde  ine^  mit 
rechte  dar  verwint.   An  willen  noch  an  worden*  n'is^  L24§.15. 
nen  gedyang%  dar  ne  volge  die  dat  na*.  -^  §.  3.  Of  L24§.16. 
en  man  enem  anderen  gut  uplet  vor  sime  herren,  to- 
hant  so  hevet  he  die  gewere  an'me  gnde*°,  die  des 


Art.  39. 

1)  G  fh,  lehns.  *)  d,  L  der  Mann  dem  Herrn,  2)  (?« 
fh,  mannis.  3)  d.  v.)  QdiOhrFv  mer,  Qu  fh.  mer.  4)  j.  d. 
d.  g.]  Ga  daz  er  da  getan.  5)  f^d  den  Herren;  Gse  fh,  des, 
Vqfh,  jener,  ^/s/A.  des  jener.  6)  /^o?  gedangkin.  7)  Vde- 
Gz  fh,  mit  rechte.  8)  Glosa  gewalt,  Vde  gewalt  noch  g.; 
QdiOhurVovw  fh,  to  rechte.  9)  (>idartza,  örmede,  /J  Qa^ 
10)  a.  g.]  Olden  des  gades. 


man  sime  herren  vir  Sachen  binn^  iartzale  daz  her  yme  ienich 

fut  ge  lazen  habe,  dam  her  da  sin  ynscholt  zu  thSn.  Ob  die 
erre  aber  eynem  anderen  liet  daz  gut  in  ienis  mannis  ant- 
worde  der  iz  da  gelazen  hat  ane  sme  rechte  wedersprache 
so  ne  mach  her  nichen  vnschult  da  vore  dun.  iene  der  iz  g»* 
lazen  hat. 

CCXXni.  Dwinget  die  herre  sinen  man  vngetruweleke  39  §.  2. 
dazu  daz  her  yme  laze  sin  gut.  des  blibe  die  man  sunder 
schaden  obher  den  Herren  beclaget  vmme  de  gewalt  binnen 
siner  rechten  iartzale  ynde  ine  da  ane  mit  rechte  verwint. 
An  willen  noch  an  worden  so  nis  nichen  gedwank.  da  ne 
volge  de  dat  na.  Ob  eyn  man  eyneme  anderen  gut  vpblezit  39  §,  3. 
vor  sime  herren  zu  haut  so  hat  her  die  gewere  an  deme  gude 
de  des  ersten  mannes  er  was. 
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QvüU.enen  maxmea^'  wh  dieH  ttt'K  —  §.  4.  £n  «'mah 
L24§.17.  mach  einen  husgenot  maniger  ^ake*^  yei^tügen  denne 
di«  ben*Q  sineo  man^  möge, 

Vs  4?.  Vierzigster  Artvkeh 

'  §.1.  Retoeh  des  Besitzes  durch  die  Umgesessenen^  §.  3 
durch  Eid  oder  JVasserurtheih  §.  3.  Gehrauch  des 
Gottesurtheüs, 

Landr.  III.  21,  —   fi.  1.   il.  29  §.  3.  JSTo//.  S«p,  101  b.  ÄOreeht 

L24§.18.  §.  1.^  Of  sie'  tvene  en  gut  anspreket  gelike% 
unde^  geliken  tuch  dar  to  biedei*  die  gewere  to  be- 
haldene,  unde  it  ir  nevf eder  von  dem  anderen  ne  he» 
vet,  man  sal  in  beiden*  besceiden  in  dat  dorp  dar  dat 
gut  leget  die  gewere  to  behaldene%  unde  sal  vragen 
die  gebure  unde  die  rechten"  umbesetenen  umme  die 

-11.  I  ■         _  _..         .       ■■■■L,     I       -■  ■  '  '  *  I 

Jrt,  39. 
11)  Qvalfh,  er,  12)  d!  IJ  d.  /.  der  es  liejs;  /.  gOhuTg-^^ 
VdefvGoszemaZr,  Vw  d.  pme  1,,  OMn  d.  let,  VoyGl  J. 
lest,  Zo  d.  don  aufliefse.  13)  m.  m.  s.  W'Z  Herr  m.  s.  mana. 
14)  OldenFfü  fh.  bet  oder  bat.  15)  h.  ^,  m.]  G  h,  s.  m. 
than,  Z  mann  gegen  s.  herm  thun;  M  h.  sines  mani^es  gut. 

Art.  40. 

1)  §§.  1»  2  /.  M.  2)  So  lesen  QveanQldg  (vgl.  7  §.  9, 
S  §.  1/  QbV^gGsa  so,  Fbkm  sik;  CT  ein  man  ader; /.  in 
den  Übrigen,  3)  Ob  to  g.,  (r  mit  gleicher  gewere.  4)  G  fh. 
mit  5)  t  b.l  0&  an  bebbet.  G)  /^  /ä.  enen  4acli.  7)  d.  g^ 
t  b.]  /.  p«?.    8)  /.  OldeFm. 

*>■■''  _  _  "  I  —    ■     II  I  I   ■    I       ■      ■■!     ■11-    I       i'    l-»..l.        III  II.. 

39  §.  4.         CCiUUV.   Eyn  man  mach  sinen  husgenot  meneger  sachü 

40  §•  1.  vir  tzagen.  dtmne  die  herre  sinen  man  möge.     Obse  tzwene 

ane  sprechen  ejn  gut  geliche.^ynde  glichen  tzuch  biedet  da 
zu  die  ge  were  zu  behaldene..  vnde  iz  ir  ne  weder  tou  deme 
anderen  ne  hat.  men  sol  ine  beiden  be  scheiden  in  daz  dorph 
da  daz  gut  inne  leget,  vnde  men  sol  vregen  die  bure  vnoe 
die  rechten  vmme  sazen.  vmme  de  gewere.  swelkir  de  mer- 


/ 


/ 
I 
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gcwcre».  Svelk  ir  die  mcrrcn  mcnie  heyet  an'me»* 
töge,  die  behalt  4^^  gewere  mit  rechte.  Dissen  ge- 
tüch  sal  die  heire  hören,  oder  tvene  sine  man''  dar 
senden,  die  silC  mögen  verplegen  bi  sinen  hulden'% 
welk  ir  die  gewere  behaldeii  hebbe.  r—  §.  2.  Svelke 
were  man  liicht  besceiden'^  ne  mach  durch  die  tvennge 
der  umbesetenen  pd^r  durch  ir  unwitscap'%  so  sal  maa 
die  sakeweldigen  heten^*  sveren,  dat  sie  bewisen  na 
rechte  sogedan  len''  als  ire  si''.  Svar'*  sie  sik  beid^ 
to  seget'^,  onde  gelike  uppe^n  hilgen  behaldet,  dat  sal 
man  in''  gelike  delen  oder  ''mit  water''  ordelen'^  be- 
Qceiden.  —  §.  3.  Codes  ordel  ne  mut  man  aver  nicht  dun  L24§.19. 
umme  jenegei*hande "  sake'%  denne  dar  man  derwarr 
heit  mit  neuer"  witscag  in  kQnde'°  konien  ne  mach. 

■■■  ■  ■■■  ■■■l-lll  ■     [>  III     i>l  !■■■■  I  ■  ■■■I——      ■  !■  I 

Art.  40. 
9)  Qifh.  tzn  behaldene.  10)  Oi  fh.  gode  to.  11)  Qal 
baden.  12)  Qu  fh.  do,  Vf  fh,  des.  13)  Fks  fh.  dy  zuge 
zu  verhören  möge  (J).  14)  Gs  behalden.  15)  i;  xC\  Vc  daz 
si'z  nicht  rechte  wissen.  16)  pohoeren,  ^«^lafsen.  17)  Qh 
recht,  OhgFmu  gut  18)  i.  s.]  Vloqs  iz  i.  s.,  Qi  sie  spre- 
chen daz  daz  i.  s.,  VyGloem  sie  sich  beide  zusagen.  19)  Ei- 
nige Svat  20)  QlrFpgyGJozm  ziheit.  21)  /.  QvOg.  22) 
m.  w.  o.  b.}  Zr  durch  eiu  lofs.  23)  Ft  besser.  24)  QeiOe' 
VüyGlz  fh.  sie.  25)  nene»  uicheine,  Iceine,*  keinerlej,  Vi 
dein !  26)  u.  j.  s.]  f.  OldenVo.  27)  Qug  keine  Sache.  28) 
m.  n.  w.  i.  k.]  Gern  m.  n.  k.  i.  w.;  Gsa  L  w. ;  Go  i.  w.  keine  11. 

ren  menien  hat.  an  deme  getzoge.  de  behalt  de  gewere  mit 
rechte.    IXissen  tzuch  sei  die  herre  hören  oder  tzwene  sine 
man  da  senden  die  sech  vir  plegen  mugen  bi  sinen  holden, 
welk  ir  de  gewere  behalden  habe.    Swelke  were  men  nicht  40  §.  2. 
bescheyden  ne  mach  durch  die  tzweiange  der  ymme  sazen 
öder  durch  ire  Tnwizzenheit  wi  solmen  de  sache  weldegen 
heizen  sweren.  daz  se  bewisen  nach  rechte  so  getan  len  alse 
irsi.  swar  se  sech  beide  zu  secget  vnde  gliche  vphen  heili- 
gen behalden.  daz  solmen  gliche  teilen,  oder  mit  wazzer  vr- 
tele  bescheiden,   gottes  Titel  ne  mut  men   aber  nicht  tun.  40  §.  3. 
ymme  nicheyne  sache  went  da  men  der  warheit  mit  nichey-  ,^ 
ner  witschaph  mach  in  künde  oomen.  ^ 
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f.  2.  ,,water  ordelea".  Auf  dem  Milde  htezu  und  %u  A.  70,  und 
auf  dem  Xetdetterger  zu  Landr.  HZ.  21  (JVeher  Xf^II.  4>  wird 
ein  Nackter  am  Strick  von  einem  Pfaffen  und  einem  Laien  in 
den  Kübel  gelassen,  (Hincmar  Opp.  L  607;  cooligatur  autem  fune, 
qui  examinanduB  in  aquain  dimittitur.)  Die  Glosse  dagegen  erklärt, 
mit  JBfinsicht  auf  die  Probe  gegen  unkeusche  Plauen  in  ^teti  B, 
Mosis  C.  X%  xunächst  das  Wasserurtheil  dahin,  dafs  man  das 
Wasser  den  Partheifn  zu  trinken  gebe,  wen  e(s  denne  brente,  der 
were  schuldig;  ntill  dann  aber  an  dieser  Stelle  darunter  den 
Eid  gemeint  missen,  den  der  Schuldige  und  der  Unschul- 
dige genfissermqfsen  trinken,  vnde  wer  da  schuldig  ist,  den  bomet 
ßrennt)  das  wafser  defs  eydes  an  der  sele  vnde  nicht  an  deme  libe. 
Ähnlich  die  Gl,  %u  S.  Landr,  HL  21.*  es  he\fse  darum  ein  Was- 
serurtheil, nfeil  der  Eid  als  ein  Wasser  von  dem  einen  xunt 
andern,  flie/se. 


Vs  43.  Einundvierzigster  Artiheh 

Qv  225,      Vorzug  des  Lehnsmannes  im  Beweise  der  Gemere» 

Alhrecht  Note  840. 

L24§.20.  Of  die  herre  unde  die  man'  ene'  gewere  in  sö- 
get'  an  eneme^  gude,  unde  dat^  biedet  to  getügene^, 
des  mannes  getiich^  gat"  vort,  wende  he  deme  her- 
ren  des  gudes  nicht  nntseget%  äl  hevetheH^^  von  im^ 
to  lene. 

^ wende  he"  etc.    Dadurch,  dafs  der  Mann  den  Besitx  des 
Gutes  behauptet,  spricht  er  dem  Berm  ein  Recht  am  Gute  noch 

■    ■      I  ■       — — ^B^^i^— ^^—      »^M  llllWIl.^aiMII  ■■!  ■■■         —  ■    ■     ■  ■—    »^  ■!■■■■  WIM»     M  W    ^       M  ■  1      M   ■  ^»  ^.1  ■   I   W   I        ■  ■■   ■  ■  I  ■       I      ■ 

Jrt.  41. 

1)  Qifh,  beide.  2)  Olden  eins  gades.  3)  Einige  zu- 
sagen. Qi  fh,  beide.  4)  f,  Qvn.  5)  Qva  die,  QhOg  de 
beide,  Or  sik.  6)  b.  t.  g.]  Gosma  beide  yorczugen;  Or  b. 
t.  tiighe,  M  b.  t.  dingen  an  tuch  gheladen  {Mo  geboden)  wort. 
7)  Goe  eid.  8)  QvOr  ga.  9)  Vc  enlouckent,  F^u  ne  vemet. 
[wende  — '  n.]  L  hoc  non  facit  ipsum  a  dbmino  aliennm.  10) 
a.  h.  h.]  f^s  ab  hat  er^z,  Gsema  ab  her's  hat,  Zo  dieweil 
ers  —  hat. 


41,  CCXXV.    Ob  die  herre  vnde  die  man  eyne  gewere  in 

secget  an  gude.  ynde  die  biedet  zu  ge  tzugene.  des  mahnen 
tzuch  ga  vord.  went  her  deme  herren  des  gudes  nicht  ynt- 
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nicht  adf  der^n  wenn  er  gleich  ^aa  Gut  von  9einem  Gegner  zu 
L*^hn  haben  9olltej  «o  ist  doch  der  vaaallitische  Be8it%  mit  den 
Bechten  de»  Lehnaherm  vereinbar,-  f^gl,  die  ^Verdeutlichung 
im  Schm,  L^hnr.  74. 


Ziveiundvierzigster  Artihel.  Vs  44. 

§§.  I9  2.    Beweis  des  Verlustes  eines  Lehne ^ 

|.  1.    it.  22  f.  4;  15  §.  6. 

§.  1.  Of  die  herre  den  man  scüldeget^  dat  he  sin  L24§.21. 
gut  verjaret  hebbe  an  sinnende*  oder  an  uttiende %  dar 
niach  die  man  sine  nnscnlt  vore  dun%  die  herre  ne 
möge  denne  getügen^,  dat'  ime  na  der  jartale  vor* 
sinen  mannen  verdelt  si^  al  ansprake  an  deme  gade. 
^Mit  ses  mannen  mnt  die  herre  sinen  manne  af  getü- 
gen  sin  gut.  —  §.  2.  Seget  die  herre  dat  he  sinen  L  24  §.22. 
manne  al  ansprake  verdelt  hebbe  an  eneme*  gade, 
unde  seget  die  man  dat  he  hebbe  gesmmen  sines  gu- 
des,  oder  utgetogen  sin  gnt  binnen  siner  rechten  jar- 


Art.  42. 

1)  Qv  sinninge,  Qlhg  saminde  (!),  Qu  snmen  ader  an 
czinse.  Qifh.  syner  leyn.  2)  QbOb  voretcnde,  OrVm  tiende, 
M  Techtende  (!).  3)  dar  —  dun]  Olden  dat  behalt  mid  zi- 
ner  n.  d.  m.  Qt  fh,  oder,  4)  Qva  en  yertzagcn.  5)  Qiurg- 
VfswGosmu  fli,  ez.  6)  Fghog  van.  7)  QrgVs  fh,  ande. 
8)  Mit  —  gut]  Olden  Dit  sal  he  don  m.  s.  m.  9)  Andre 
deme  oder  seinem,  [a.  a.  v.  h,  a.  e.]  Qa  sonder  a.  v..h.  sijti  (!). 


seget.  alhabet  her  iz  von  yme  zu  leene.  Ob  die  herre  den  42  §.  1. 
man  schuldeget.  daz  her  sin  gut  >ir  iaret  habe  ane  sinninge. 
oder  an  nz  tziende  da  mach  her  sine  vnschult  vore  dun  die 
man.  oder  die  herre  ne  möge  en  danne  vertzasen.  daz  yme 
na  der  iartzale  vor  sinen  mannen  verteilit  sL  al  anspräche  an 
deme  gude.  Mit  ses  mannen  mut  die  herre  sinem  manne  abe 
getzugen  sin  gut.  Spricht  die  herre  daz  her  sinen  manne  vir  42  §.  2. 
teilit  habe  al  anspräche  an  deme  gude.  vnde  spricht  die  man 
^daz  her  habe  ge  sonnen  sines  gudes.  oder  nz  ge  tzogen  sin 
gut  binnen  siner  rechten  iartzale.  vnde  bot  da^  zo  tzogene 
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tale,  '"ande  büt  dat  to  getügene  na  einer''  manne 
reclite,  mach  die  man  disses  vulkomen^  he  verleget 
des  herren  getüch  mit  eineme  tüge. 

V«  45.  Dreiundvierzigster  Artiteh 

§§.  1,  3.  Streit  zwischen  dem  EingewieseTien  und  dem 
vorigen  Besitzer  des  Lehns, 
%.  1.   Landv.  I.  70  %,  1.  ^Urecht  JY,  74  f,  76b. 

Qv  226.  §.1.  Of  die  herre  sinen  manne  gut  verdelt  durph 
L24§.23.  enes  anderen  mannes  klage,  den  klegere  eal  die  herre 
wisen  in  die  gewere  des  gudes,  die  er  Jenes  was  deme 
dat  gnt  verdelt  is;  die  sal  he*^  haiden  ses  toeken* 
ane  nut  unde  ane  gelt*.  Doch  hevet  jene  sine  jar- 
tale**  nt  to  tiende*  sin  gut  —  §.2.*  Tut  heH  atxer 
ut^  die  herre  sal  ime  degedingen  mit  ordelen^  vor 
sine  man^  unde  sal  dat  degeding  deme  hlegere 

kündegen  vierteinnacht  vore.   Kumt  /^e  vore  unde 

.  '■  ■" 

■  ■     ■         ■   1 II       ■  I  I  i-^M^i»»».— — 1^— —p— — *ta»«.— — la— —— >i^— 
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\ 

Art.  42. 

10)  unde  —  rechte]/.  Olde,  11)  Vs fh,  rechten,  was 
in  Vh  undeutlich  durchstrichen  ist, 

Art,  43. 

1)  d.  8.  h.]  QuVdefoyGlsza  das  s.  h.;  Vc  der  srfz.  2) 
VaGsemafh,  unde  ein  jar.  3)  die  sal  —  gelt]  f,  Qvedalinhrg* 
OML,  In  Vv  späterer  Zusatz,  3«)  Doch  —  jartale]  L  Uli 
tarnen  remanet  actio  —  —  infra  tenninum  quem  fecerii 
(Lasco:  quem  dominas  ei  assignaverit).  4)  u.  t.  t.]  Qi  das 
der  inan  uzzien  sal.  5)  §.  2  /,  Qvedalinb^  steht  in  Qrg 
nckch  Art.  44  §.  1.    6)  m.  oj  /•  OVm, 

Aach  siner  manne  rechte,  mach  die  mau  disses  vulcom^.  her 
verleget  des  herren  tzuch  mit  sime  tzuge. 
43  §.  1.  CCXXyi.    Ob  die  herre  sinem  manne  eut  vir  teilit  durch 

eynis  anderen  mannes  clage.  den  clegere  sol  die  herre  wisen 
in  die  gewere  des  gudes  die  ir  ienis  was  deme  daz  gut  vir 
teilit  16.  doch  hat  iene  sine  iartzale  U9  lU  tzieude  sin  gut. 
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die  kJegere  nicht,  man  deli  ine  ledich^  ü  ne  neme 
ime  echt  not  die  man  ben>ise^;  teert  sie  bewiseij 
so  ne  verJüset  he  dar  mede*  nicht*, 

9.  2.  j^tnan  deit  ine  leeKch'*.  Man  machte  Jn^'  für  den  Klä- 
ger nehmen  nyollen,  der  des  Gutes  für  verlustijf  erkiart  n>erdej, 
fvetl  gleich  darauf  mit  dem  j^nne^*  offenbar  der  Kläger  gemeint 
i^t.  J^agegen  ist  jedoch  die  Bedeutung  von  ledicfa,  s.  Glossar, 
welches  durchgehends  für  jgUngehunden,  befreit"  nicht  für 
^verlustig**  steht,  Demnach  geht  jjint^*  aiuf  den  Beklagten,  der 
vom  Ansprüche  frey  ntirdy  und  es  ist  hier,  rvie  auch  sonst  n>ohl, 
k.  B,  Landr*  II»  22  %,  5,  ein  Wechsel  der  Personen  eingetreten» 


FJerundvierzigster  ArtikeL  Ys  4B. 

§.  i.  Recht  des  Mannes  mährend  des  Ausziehungsjährs, 
§.  %    Wann  braucht  er  das  Gut  nicht  auszuziehen» 
§.  3.   Erneuerung  des  Muthjahres. 
1. 1.  ü.  15  M.  7,  9.    JOreeht  iV.  74g,  106. 

§.  1.    ^Binnen  der  jartale  dal  die  man  sin  gat'  L24§.24. 
nttien  sal,  stirft  he%  he  erff  it  uppe  sinen  sone,  nnde 
Tolget  an  enen  anderen  herren  dar  mede,  *of  sin  herre  L24§.25. 

Art  tö. 

7)  d.  m.  bj  /.  OdehurgFt.  8)  A  m.|  /.  O.  9)  Fpqy- 
Glz  fh.  binnen  der  jarczale.  ft  schiebt  Art.  44  §«  1  bis 
sinen  sone,  Art.  50  §.  1  von  siner  jartale  0»,  Art,  51  bis 
nppe^n  bilgen  ein^  und  bildet  daraus  zmey  Artikel  (vgL 
oben  S,  64  Note  **)i  hat  aber  auch  diese  Stellen  gehö- 
rigen Orts» 

Art»  44. 

1)  Binnen  ^  he]  ^OdenVdf  Sterft  de  man  in  d.  j.  dat 
be  u.  s»  w.;  Qb  Sal  d.  m.  s.  g.  o.  st.  h.  ayer  b.  d.  ].;  Zo 
Ob  der  niderfaerr  b.  d«  j.  oder  sein  man  als  er  sein  u,  s.  m. 
2)  Zrfh.  das  ibm  in  Torbot  gelegst  ist«  3)  Qi  fh»  da  binnen. 
4)  Der  Rest  des  Art.  f.  Mo.    * 


der  iarizale  das  die  man  ns  izen  sei  sin  gSt.  stirft  44  §.  1. 
her  ber  erft  ix  Tpb  sinen  sonen  Tnde  rolget  an  epun  ande* 
rca  hema  da  mede  ob  süi  hene  stuft,  läer  ber  iz  Tpb  le- 
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surft  oder  of  he^t  4iplet  oder  verkoft  oder  of  he*  ime 
untseget.  Nicht  ne  mach  he  aver  ledeges  gudes  ver- 
lien,  he  ne  hebbe't  utgetogen^  jegen  sinen  herren^  — 

L24§.26.  §.  2.  Koint  it  aver  an  enen  anderen  herren,  die  man 
ne  darf  sin  gut  jegen  ine  nicht  uttien,  *he  sal  aver 
Tolgen  sime  gade  mit  lenrechte.  Die  sone  ne  darf  ok 
in^s  vader  stat  nicht  uttien  sin  gut  jegen  den  herren, 

L24§.27.  of  die  vader  stirft.  —  §.  3.  Also  dicke  alse  enes  man- 
nes*  len  an^°  enen  anderen  herren  kumt,  also  dicke 
Terniet  sik^*  sine^?  jartale. 

Vs  47.  Fünfundvierzigster  Artikel. 

§§.  1,  3.  Rechtliche  Stellung  des  von  dem  Hertn  vorge-' 
ladenen  Mannes^  §.  2  und  seines  Sohnes.  §•  4.  FFeg-^ 
fall  des  Rechts^  dcts  Gut  auszuziehen, 

Qv227.         §.  1.    Binnen  des  herren  degedingen^  mach  die 

L24§.28.  man  gut  lien  ande  erven  sin  gut  uppe  sinen  sone.  — 

§.  2.  Die  sofie  ne  antwerdet  aver -nicht  deme  herren^ 

« 1 

Art.  44. 
5)  OldeurgGlm  fh.  it.   6)  Fpq  vorczegen.  7)  S.  Art.  43 
Note  5.    8)  Der  Rest  des  Art.  /.  Me.    9)  e.  m.]  On  des 
vader.    10)  Fn>  under.    11)  Qa  hy.    12)  G  At&  mannes. 

Art.  45. 

V 

1)  d.  Ii.  d.]  Zr  der  zeit,  da  ein  herr  seinem  manne  lehn- 
recht über  sein  gut  halten  will.    2)  d.  b.]  /.  VbGoma, 

zit.  oder  vir  kouft.  oder  ob  ber  yme  vntseget.  Mcbt  ne  mach 
ber  aber  ledeses  gudes  verlien  her  ne  babiz  uz  getzogen  iegen 
44  §.  2.  sinen  berren.  lumt  iz  aber  an  eynen  anderen  berren.  die  man 
ne  darb  sin  gut  iegen  en  nicbt  uz  tzen.  ber  sol  aber  volgen 
sime  gude-mit  lenrecbte.  Die  sone  ne  darb  oücb  in  des  va- 
ter  stat  nicbt  uz  tzen  sin  gut  iegea  den  berren  ob  die  vater 

44  §.  3.  stirft.    Alse  dicke  alse  des  mannes  leen  an  ejnen  anderen 

berren  cumt  alse  vir  nyet  secb  sin  iartzal. 

45  §.  1.         CCXXYII.   Binnen  des  berren  degedingen  maeh  die  man 
45  §.  2.  gut  lien  vnde  erben  sin  eut  vph  sine  sone.  Die  sone  ne  ant- 

wordet  aber  nicbt  deme  herren  indes  vater  stat  iz  ne  si  daz 
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in^s  rader  etat,  it  ne  st  dat  he  gut  hebbe  dar  sin  va- 

dcr  ttmme  beklaget*  werc,  oder  of  sime  herren*  wedde 

irdelt  si  uppe  sin  gut;  dat  mut  he  geven  oder'  unt- 

reden  mit  rechte  an  des  vader  stat'.  —   §.  3.   SpriktQv228. 

die  man  den  herren  an  ttmme  len  dat  he  in  gewerenL24§.29. 

nicht  ne  hevet,  unde  degedinget  ime   die  herre  vor 

sine  man,  binnen  den  degedingen  ne  mach  die  man^ 

des  gudes  nicht  yerlien*.  —   §.  4.   Sveme  man  8in*L24§.30. 

gut  in  sine  jcgenwerde  verdelt  ane**  rechte  weder- 

sprake,  die  ne  mach  is  nicht  mer  uttien.- 

Sechsundvierzigster  Artikel.  Vs  48. 

§.  1.    TVann  geht  des  Herrn  Zeugnijs  dem  Eide  des 
Maimes  vor,    §§.  2,  3.   Aufgebot  zum  Reichsdienst, 

f.  1.  JK.  14  §.  1;  15  $§.  3,  6;  16  §.  2;  18  {.  1.    Is  dem  M.  13  §§.  2,  3. 
—  $.  2.  ü.  7  $.  3;  13  §.  5.   MoU.  Ssp.  102  t'.  Ä.  —  $.  3.  ü.  13  {.  5. 

§.  1.    Nicht  wen  dre  sake  ne  mach  die  herre  up  Qv  229. 
enen  man  getügen.    Wat  die  man  binnen  lenrechte^  L25§.  1. 

Art,  45. 

3)  On  bedaget.  4)  s.  h.]  Org  ome.  5)  Qi  fh,  sieb.  6) 
a.  d.  T.  8.]  L  in  Crac.  und  Lasco:  jare  patris,  in  Yratisl. 
hesser  vice  p.  7)  VuZr  herre.  8)  Oh  vorlesen.  9)  /.  Vb, 
10)  QaVfMfh,  sine. 

AH,  46. 

1)  Fhh  fh,  rechte. 

— — ^~— ^-^         ■  — ■ — — ■       —  -    —   •  ■  - 

her  gut  habe  da  sin  vater  vmbe  claget  t^tc.  oder  ob  sime 
herren  wedde  ir  teilet  si  vph  sin  gut  daz  mut  her  geben, 
oder  vntreden  mit  rechte  an  des  vater  stat. 

CCXXVHL    Spricht  die  man  den  (so)  ane  vmme  leen  45  §.  3. 
daz  her  in  geweren  nicht  ne  hat.  vnde  degedinget  yme  die 
herre  vor  smen  man.  binnen  den  degedingen  ne  mach  die 
man  des  gudes  nicht  ver  lien.    Sweme  men  sin  gut  in  sine  45  §.  4. 
iegenwarde  vir  teillt  ane  rechte  wedersprachfe.  der  ne  mach 
iz  nicht  pe  me  tzen.  . 

CCXXDL   Nicht  wen  dri  sache  ne  mach  die  n^rre  yph  46  §.  1. 
den  man  virtzogen.    Swaz  die  man  binnen  leenrechte\Qpricht 
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^piict  oder  dat  oder  lovet,  wel  he^s  besakeo,  dat  mut 
die  herre  wol  getügen*.  Is  dem  manne  des  rikes  dienst 
mit  ordelen  geboden,  unde  hevet  die  herre  des  getüch 
an  sinen  mannen  die  dat '  horden»  des  mut  he  ine  wol 

L  25  §.2.  vertilgen.  Begedinget^  ok  die  herre  sinen  manne  to 
lenrechte,  he  selve  ime'  selven  Ton  munde  to  munde 
mit  ordelen:  disse  dre  sake  mut  die  herre  bat®  getü- 
gen  uppe'n  man  mit  tven  siner  manne  die  dat  sagen 
unde  horden,  den  is  die  man  unscüldich  möge  wer- 
Qv  230.  den.  —  §.  2.  Of  die  man  heret  tvene  herren  oder  mer^ 

L  26  §.  1.  die  i^e  des  rikes  dienst  ^  alle  *  bieden  mit  ordelen^ 
dieHime  toirst  gebot  mit  deme  sal  he  Taren ,  nndö 
den  anderen  alle*  hersture^°  geven*^,  den  tegeden  schiU 
ling  oder  punt  die"  he  jarlikes  von  ime**  heVet.  — =• 

L26§.2.  §.  3.  Nen  herre  ne  mut  ok  sinen  mannen  des  rik^s 
dienst  bieden,  it  ne  si  itoe  vore**  mit  ordelen  geboden*** 

Art.  46. 
2)  dat-*  g.]  Glze  so  mag  on  -*«-  oberczügen.  3)  M fhx, 
sagen  unde.  4)  Ql  Gebutit  5)  h.  s.  L]  Qi  der  herre  s.  den 
ma»;  Qv  h.  sol  i.  (!).  6)  QeOurgFv  woL  7)  Qrg  hervart. 
8)  /.  OurgFcGsea.  9)  Fiele  aUen;  Qr  czwen;  GMe  sal 
her.  10)  Qe  sein  stewer.  ^1)  G  fk.  das  ist.  12)  Andre 
das,  den,  do.  13)  Qe  fh.  nini^  und.  14)  /  Qv.  15)  Qug 
schieben  den  Art,  79  eiA. 


\\  '■        'ii      ..    x  U 


oder  tut.  oder  lobit  wil  her  des  rersachen  daz  mut  die  herrtf 
wol  ir  tzugen.    Is  deme  manne  des  riches,  dienst  mit  yrteleil 

teboden.  vnde  hat  die  herre  des  ffe  izach  aii  sineh  mannen 
ie  daz  horden  des  mut  her  «i  w<u  vir  tzugen.  Degedinget 
och  die  herre  sinen  manne  zu  lenrechte.  her  sol  yme  sieloe 
von  munde  zu  munde  mit  yrtelen.  disse  dri  Sache  mut  die 
herre  bäd  getzueen  uph  den  man  mit  tzwen  siner  manne  die' 
daz  sagen  mde  norden»  denne  iz  der  man  vnschuldich  wer^ 
den  muze. 

46  §.  2.  CCXXX.  Ob  die  tiiän  hat  izwene  herren  oder  me.  die 
jme  des  riches  dienst  alle  biedet  mit  vrtelen.  der  iz  yme  zu 
erst  gebot  mit  deme  solher  varen  vnde  den  anderen  alle  he- 
]:esture  geben,  den  thegeden  schillink  oder  phunt  daz  her  lar* 

46  §.  3.  leches  von  yme  hat.  Nicheyn  herre  ne  mut  och  sinem  manne 
des  riches  dienst  gebieden,  iz  ne  si  yme  mit  yrtelen  geboden. 
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Siebenundtderzigster  Artikel.  Ys  49. 

§.  1.  Beweis  des  Lehnrechtes  gegen  einen  neuen  Herrn» 
§•  2.  Des  Herrn  Genossen  zeugen  statt  dessen  Mannen^ 

|.  1.  JK.  13  9.  4. 

§»  1.  Of  en  man  sime  gade  volget,  nicht  a^  si-  Qv  231. 
nes  herren  sone  n)er  an  enen  anderen  herren,  nnde 
of  die  hcrre  im^  des  gades  nicht  bekant,  dat  sal  die 
man  behalden  mit  des  irsten  herren  mannen.  Die  sal 
man  vragen^  bi  des  irsten  herren  hnlden,  nnde  ne  sa} 
sie  an  nichte*  besveren,  mer^^of  he's  nicht  getrii wen ^ 
ne  wel  dat  sie  irme  herren  hebben  hulde  gedan,  dat 
mnten  sie  uppe^n  hilgen  geweren^  er  sie  getugen,  oder 
den  tüch  nppe^n  hilgen  geweren*.  Birrc  lüge  ne  sal 
die  herre^  nenen  to  dage'  bringen'  bi  plicht^%  he  ne 

Art.  AI. 
1)  Qe.  brengin.  12)  a.  n.]  QvgOlden  nicht;  G  onch  nicht; 
Qa  sonde  ede  (!).  3)  b.,  m.]  So  theilen  QvdtbOengVuv  ah^ 
sie  nehmen  also  mer/wr  nisi  oder  sed;  eben  so  QenrVdglsx^ 
indem  sie  mer  mit  den,  snnder,  men,  wenne  geben.  An* 
dre  verstehen  mehr  unter  mer^  indem  sie  wie  Fbh  den 
Punkt  nach  mer  setzen^  oder  wie  QiVceGa  mer  besveren« 
oder  wie  Gloszem  an  hochir  b.  lesen,  Qug  haben  verein 
nigend  hoer  b.  denne;  OldbrVak  theüen  gar  nicht  ah,  4) 
Vati  geloTen.  5)  Der  Rest  des  Art,  f,  M,  6)  So  Qvlnurg" 
VhlpqsyGz;  OldenVcdtuZ  beweren,  Vaw  bewisen,  Glosma 
behalden,  Qa  gesweren,  Ge  schwöm;  Vbegk  benomen,  Vv 
benomen  efte  beweren.  '7)  Qv  man  (!).   8)  Ol  clage,  Va  tüg^ 

9)  Or  vorcn.     10)  b.  p.]  Ql  zu  rechte. 



CCXXXI.  Ob  eyn  man  sime  gude  Yolget  nicht  an  si-  47  §.  1. 
nes  herren  sone.  mer  an  eynen  anderen  herren  vnde  ob  die 
herre  des  gudes  yme  nicht  ne  bekant.  daz  sol  die  man  be» 
halden  mit  des  ersten  herren  mannen,  die  söhnen  rregen  bi 
des  ersten  herren  hnlden.  vnde  men  ne  scal  se  nicht  be  swe- 
ren.  me  ob  her  des  nicht  truwen  ne  wil  daz  sie  irme  herren 
haben  hnlde  getan  daz  muzen  se  vphen  heiligen  ge  weren.  ir 
se  getzngen.  oder  den  tznch  vphen  heiligen  geweren.  Dirre 
tzuge  ne  sol  die  man  nichejnen  tza  tage  brengen  bi  pllcht 
her  n^  si  sin  man  alse  wol. 

15 
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Qy232.  81  sin  man  ako  wol'^.  —  §.  2.  '^Sveroe  der  manne '* 
tOBtat'%  nnde  doch  to^me  herocilde  geboren  ig^^  also 
ho  dat  he  lenrecht  dnn  mach,  des  herren  hosgenoten 
nüttet'*  die  man^^  in  der  manne*'  «tat,  svar  he  ir 
bedarf,  die  dar  man  sin  dar  sin  gut  henen  hört. 

§•  1.  Ba»  oder  den  tllch  n«  h.  geweren  lüdet  die  Aitemative  *u 
dat  nnten  «ie  «ppe^n  hilgeii  geweren,  nicht  zu  er  sie  geffgea;  der 
Sinn  ist  also:  wenn  der  Herr  nicht  glauben  toill,  dq/a  die  Zeu- 
gen gehuldigt  haienj  «o  m&aaen  sie  entweder  vor  dem  SSeug- 
m/s  die  Huldigung  leeehmSren,  oder  da»  Zeugnifs  seVkat  eid- 
lich ablegen^  ohne  es  auf  einen  «^geleisteten  Huldeid  idtrüfti- 
gen  %u  dürfen.  Daher  war  auch  die  Lesart  von  F^gk  in 
ßTote  6  %u  verwerfen,  weil  in  f^erbindung  mit  benonen  der 
«Hell  füglich  nur  ^^Zeug^^  nicht  „Zeugnifs"  bedeuten  könnte. 

Vs  50.  Achtundvierdgsler  Artikel. 

§§.  1,  2.    Verfahren  des  Mannes^  dessen  Herr  das  Gut 

dem  Oberherm  auflüfst. 

§.  1.  HolL  Ssp.  97]i  t'.  A.  —  f.  2.  it.  15  9§.  1,  10;  24  %.  7. 

L26§.3.  §.  1.  Of  en  herre  sines  mannes  gut  uplet  sime 
herren  ane  des  mannes  witscap,  of  it  san*  enen  an- 
deren' gelegen  is,  so  volge  die  man  binnen  siner  jar- 

Art.  47. 
11)  a.  wj  Qn  och;  /.  Gosem.  12)  S.  d.  m.  tj  /.  Z  (!). 
13)  pw/Ä.  geczewg.  14)  pöö*  onlsta,  fj  gebricht,  Fe  fh. 
odir  enbricht,  Ga  gesten  (!).  15)  G  sind  u.  s.f.  16)  Olde 
se  n.;  Qrg  mnz  cihen.  17)  d.  m.]  Od  m.,  QbOl  den  m., 
Qva  her.  18)  herren  —  manne]  Zo  niderherren  manne  n. 
d.  oberherr  an  d.  niderherrn  (!). 

Art.  48. 
1)  M  vort.    2)  VceuyGza  fh.  herren. 


47  %.  %         CCXXXII.    Sweme  der  manne  zasta  vnde  doch  zu  deme 

herschilde  geboren  is  also  ho  daz  her  lenrecht  don  mach,  des 
herren  hnseenote  nutzet  her  Inder  manne  stat  swa  her  ir  be- 

48  §•  1.  darph  die  da  man  sin  da  sin  gut  hei^ien  bort   Ob  eyn  herre 

sines  n^nnes  gSt  yphlezit  deme  herren  ane  des  mannes  we- 
tenschaph.  ob  iz  ejnem  anderen  gelegen  is  so  yolge  die  man 
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tale  aime  gnde.    Des  mannes  jartale  begint  danne,  als  L  26  §.  4. 
im  sin  herre  kiindeget  vor  sinen  mannen  dat  he  sin 
gut  gelaten  hebbe,  oder  jene  it  ime  büdet  dem  it  dar 
gelegen'  is,  oder  sik  des  gades  nnderwint^  unde  it  ime 
mit  des  herren  boden  bewist  wert*.  ^-  §.  2.  Nieman  Qv  233. 
ne  sal  «ines  herren  gudes  sinken  an  enen  overen  her-  L  27  §.  1. 
.ren,  he  ne  hore^  irst  sines  herren  wort,  of  he  it  ge- 
laten hebbe  oder  sik  dar  an  versumt  hebbe®.    Ne  be- 
kant  is  die  herre  nicht,  die  man  mane  in  mit  ordelen 
Tor  sinen  mannen,  dat  he  sin  gnt  vorsta  binnen  rech« 
ten  degedingen^,  dat  is  buinen  ses  weken,  unde  des 
sin^A  gewere'  si.  Weigeret  die  herre  des  to  dunde  mit 
unrechte,  unde  'hevet  he^s^®  getüch  an  sinen  mannen, 
die  man  volge  sime  gude  unde  blive^s  ane  scaden  ^^  we- 
der sinen  herren,  '^of  he^t  san^'  dar  na  behalt  ^\ 

Art.  48. 
3)  QiVef  gelassen.  4)  Qug  schieben  den  Art.  80  em. 
5)  VpqzGz  vorhore,  Qe  helte.  6)  oder  -r-  hebbe]  /.  Qdiug" 
Vcu.  7)  Gl  cit.  7  a)/.  Vh.  8)  Vp  geczug.  9)  h.  h.  g.]  Gosema 
er  {ßs  der)  sich  zcuet.  10)  QuOen  es  der  man.  *li)  w.  s.  h.] 
/*.  Olden^  12)  of  —  behalt]  L  si  etiam  dominus  saus  feu* 
dum  reciperet  quod  dimisit.  13)  h.  s.]  Qd  de  herre  dat  gut, 
Olden  it  zin  here;  Qg  ys  der  son  (!).  14)  QiVyGz  daz  gut  b«; 
Qr  bescheidet,  Vef  tar  behalden.    Qt  hängt  den  Art,  80  an, 

binnen  siner  iartzal  sime  gude.  Des  mannes  iartzal  begint 
alse  yme  die  herre  kundeget  vor  sinen  mannen  daz  her  sin 
gut  ge  lazen  habe,  oder  iene  daz  yme  Tmbut  deme  iz  da  ge- 
legen is.  oder  sech  des  gudes  rnderrvint  vnde  yme  daz  mit 
des  herren  boden  bewiset  wirt. 

CCXXXIII.  Nieman  ne  so!  sines  herren  gudes  sinnen  48  §•  % 
an  den  ybersten  herren.  her  ne  höre  ir  sines  herren  wort  ob 
her  iz  geladen  habe,  oder  sech  da  an  rirsumet  habe  ne  bekant  , 
des  die  herre  nicht,  die  man  mane  ine  mit  yrtelen  vor  sinen 
mannen  daz  her  sin  gut  voresta  binnen  rechten  degedingen, 
daz  ist  binnen  ses  wochen  vnde  des  sin  gewere  si.  Weigert 
die  herre  da2  zu  dunde  mit  vnrechte.  vnde  hat  her  ^e%  eetzuch 
an  sinen  mannen,  die  man  volge  sime  gude  vnde  blioiz  ane 
schaden  weder  sinen  herren.  ob  her  des  san  danach  behalt. 

15* 
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9. 1 «.  E,  ^unde  it  -<  bewUt  irert^,  i2.  A.  fi<VAf  «<Mfa.*  /a//»  elem 
Manne  durch  des  netten  Herrn  Boten  das  Anerbieten  derhehn»- 
emeuerung  oder  die  MTntertvindung  dargethan  tvird,  »andern  s 
und  fali»  er,  der  neue  Berr,  durch  die  Boten  de»  Oierherm 
eingervieaen  wird;  in  Übereinatimmung  mit  der  gewohnlichen 
Bedeutung  von  bewiaen  (s,  Gloaaar)  und  dem  Lat.:  aut  per  nan- 
ctuia  domini  foerit  in  poiscsttoneoi  miMas» 

Vs  51.  Neunundvierzigster  Artikel. 

§.  1.  Wann  belangt  der  Mann  den  Herrn  vor  dem  Ober- 
Herrn.    §.  2.   Ünbenanntes  Gedinge  Mehrerer, 

§.  1.  JK.  15  §.  9.   HolL  Sap,  92. 

Qr  234.  §.  i,'  Nimt  en  herre  sinen  manne  gut,  oder  wei- 
L27§.2.  geret  he  ime  lenrecht  to  dimne%  oder  '  ontvalt  he  ime 
der  werscap  als  he  ime  mit  rechte  geweren  sal,  dat 
8al  die  man  sime  overen  herren  klagen  vor  ^ineii  man- 
nen, unde  die  sal  ime  gebieden  mit  ordelen,  selve  oder 
en  sin  l^ode'  dar^t  tvene  sine  man  boren,  dat  he  si- 
nen manne*  recht  da  unde  des  gudes  sin'  rechte  ge- 
were^  si.  Of  he  des  danne  nicht  ne  dut,  so  sal  it 
ibie  die  overe  herre  selVen  lien,  unde  sal  is  sin  ge- 
w^re  sin,  of  it  die  man  getüget  alse  lenrecht  is^  — 

Art,  49. 
1)  1. 1.  dj  Olden  Icnrecbtes.  2)  Qiurg  entwaldiget  {Qu 
fh,  alias  entpfelllt);  [u.  b.  i.  d.  werscap]  L  sive  possessione 
privet  (!).  3)  s.  o.  e.  s.  b.]  f,  M;  Vu  s.  o.  mit  sinen  bo- 
den,  Or  s.  o.  e.  s.  man.  4)  s.  m.J  Or  ome;  /.  Oden,  5)  /. 
OldenbVfo;  G  eine.  6)  L  tntor.  7)  a.  1.  i.J  Qv  a.  lenrecb- 
tis  recht  i.,  F^gGlsemaM  a.  recht  1.;  Olden  na  lenrechte. 

49  §.  1.  CCXXXIV.     Njmt  eyn  herre  sinem  manne   gut.  oder, 

weigert  her  jme  lenrecht  zu  dunde.  oder  vnt  falt  her  yme 
der  werenschaph  alse  her  ine  za  rechte  weren  sol.  daz  sol 
die  map  sime  Tbersten  herren  clagen  vor  sinem  manne,  ynde 
die  sol  yme  ge  bieden  mit  vrtelen.  selbe  oder  eyn  sin  bode 
da  daz  tzwene  sine  man  horent.  daz  her  sinem  manne  recht 
da.  ynde  des  gudes  sin  rechte  ge  were  si.  ob  her  des  danne 
nicht  ne  dat.  so  sol  iz  yme  die  vberste  herre  selbe  lien  vnde 
sol  iz  sin  ge  were  sin.  ob  iz  die  man  ge  t^^uget  alse  lenrech- 
tis  recht  is. 
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§.  2.  Liet  en  herre  tven  mannen  oder  dren  gut  svarH  Qv  235. 
ime  iFst  ledich  wert,  die  dar  irst  belent  wert  die  sal  L  27  §.  3. 
des  irsten  gudes  warden  dat  ime  ledich  wirt°. 

Fünfzigster  Artikel.  Vs  52. 

§.§.  i-T-A,  BeginUy  yerki^rzung  wkd  .F'^rlängerung  .d^$ 

Muthjahrs»  ^ 

$§.  1»  2.  Soll,  Ssp*  GS  u.  E. 

§.  1.  Of  die  herre  iit  dem^  lande,  veret  binnen  L  27  §.  4« 
des  mannes  jartale  de  wile*  he  sin  gut  untvan  sal, 
d^t  ne  8C£idet  dem  manne  nicht  to  sime  rechte.  Sven 
aver  die  herre  weder  kumt,  dar  gat  des  mannes  jar- 
tale  an.  Süt^  aver  die  man  den  herren  binnen  siner 
jartale  to  hove  oder'  to  huse*  oder  to  degeditogent 
na  des  die  herre ^  komen  is,  nnde  ne  sinnet  he  noch^- 
untveit  he  sin  gut  von  iirie  nicht,  )ie  yersumt  sik  an 

jirt.  49, 
8)  d.  l  1.  yf.\  f.Qur^FdU^, 

4rt:,  50. 
1)  d,  w.]  Odin  dat,  2)  Suhet,  Sihet,  Sebit,  Set,  SH; 
QaliuOugP^aeJTcsuvwyrGM  Sucht,  Socbt,  Snket,  Soiket,  So<^ 
ket,  Soket,  Seket;  Qv  Vimymt;  QdOr  Sinnet,  Fg  Vint.  3) 
QvdOnVr  nnde.  4)  Vv  damheri,  ader  tom  hoyet  slota. 
[t.  h,  o.  t.  h.]  L  in  cttna  superionim  (!)  vel  in  domo,  pi^pria« 
5)  Viele  fh,  weder.  6)  n.  s.  h.  n.]/.  QvedcklinbngQldfn^rgT. 
VqrtxyMe;  in  Vu  a.  Ä, 


% 


COJLXA.V.     Lyet  eyn  herre  tzvren  mannen  pdep  dren  49  §^  9. 
t.  swar  iz  yme  erst  ledich  wirt.   die  da  erst  bdkent  wirt 
ie  sol  des  ersten  endes  warden  daz  yme  ledich  wirt.    Ob  50  §.  }, 
die  herre  nz  deme  lande  v^ret  binnen  des  mannes  iart^e. 
die  wile  her  sin  gut  vntfan  sol.  daz  ne  schadet  deme  manne 
nicbt  zu  siipe  rechte.    Swen  aber  die  herre  weder  kumt  da 

feit  des  mannes  iartzal  an.  vimjmt  aber  die  man  den  herren 
innen  siner  iartzale  zu  houe  Vnde  zu  huse.  oder  zu  dege- 
dinge,  nach  des  die  herre  comen  is.  vnde  vntfeit  her  sii\  gSt 
von  yme  nicbt.  her  versqmet  secb  an  sime  gude.   Veret  ouch 
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slme  ^de^.  Yeret  ok  die  man  nt  deme  lande  binnen 
silier  jartale,  he  ne  lenct  sine  jartale  dar  mede  nicht". 

L  27  §.  5.  —  §.  2.  Also  alse  die  man  sine  jartale  lenct,  of  he 
sines  gndes  sint*  unde  is  im  die  herre  mit  unrechte 
weigeret ^%  also  kört"  sie  im  die'  herre  of  he  im  dat 

L  27  §.6.  gut  büt.  —  §.  3.  Hut"  sik  die  herre*»  oder  beslut  he 
sik**  up  euer  burch*^,  dat  die  man  to  ime  nicht  kö- 
rnen ne  möge,  it  ne  scadet  deme  manne  to  sime  rechte 
nicht,  of  he's  getüch  hevet,  dat  he  sinen  herren  ge- 
socht  hebbe  to  hove  unde  to  huse  dar  sin  utvart  unde 
sin  invart  is,  unde''  manscap  geboden  hebbe '^  umme 
sin  gut,  oder*'  sin  gut  utgetogen  hebbe  na  rechte.  — 

L 28 §.!.§.  4.*'    Surft  en  man^°  over  mere  oder  ander* 

Art.  50. 

7)  Ob  rechte.  8)  he  —  nicht]  G  onde  komet  her  die 
,  weile  nicht  zcu  lande,  her  yorsumet  domlt  sein  gut  {Ga  jor- 
czal)  nicht,  ap  her  zcu  dem  hem  sein  guth  sinnet,  so  her 
schirst  zcu  dem  lande  komet.  Fu  fh,  a,  R,  darmede  he 
nicht  Torlust.  9)  of  —  sinl]  Qn  mit  sinnene.  10)  Gosem 
fh,  zu  lien.  11)  Vv  rort  al.  to  vurt  12)  QeurOeVaefjiqyG 
Behelt;  Ql  Verhirget.  13)  G  fh,  ader  rerbirget  her  sich. 
14)  h.  h.  8.]  p/  blivet;  M  schulet,  15)  Zt  fh.  oder  sonst 
auch  an  hefmlichen  orten.  16)  Vr  fh,  he  ime,  G  fh,  seine, 
f^q  fh,  dat  hey  ome  sine.  17)  g.  h.]  Ga  wolde  g.  hahin. 
18)  Vh  unde.  [s.  g.  oj  /.  Qi)  (!).  19)  §.  4  /.  QvedaUnhorg. 
20)  e.  m.]  Ft  eins  mans  here. 


die  man  uz  deme  lande  hinnen  sinir  iartzale  her  ne  lenget 
50  §.  2«  sine  iartzal  damede  nicht.  Also  alse  die  man  sine  iartzal  len- 
git  obher  sinis  gudes  sint.  ynde  is  jme  die  herre  mit  vn- 
rechte  geweigert  also  kort  si  yme  die  herre  ob  her  yme  daz 
50  §.  3.  gut  buwt.  Hudet  sech  die  herre  oder  be  sluzet  her  sech  yph 
eyner  burch  daz  die  man  zu  yme  nicht  comen  ne  mach  daz 
ne  schadet  deme  manne  nicht  zu  sime  rechte  obher  des  ge- 
tzuch  hat  daz  her  sinen  herrrn  ge  socht  habe  zu  houe  ynde 
zu  huse.  da  sin  uz  fard  is  ynde  sin  inyard.  ynde  manschaph 
gebodeu  hat  vmme  sin  gud  uz  gezogen  ha'be  nach  rechte. 
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svar^^^  ahe  sin^  hindere  sinen  dot  erst  ereschetj 

dar    gat   an    ire  jartale   ire  gut   to   untvande. 

^^  Surft  oi^^  enes   mannes  herre  unnfetelihen  «i-L28§.2. 

nen  mannen^%  svenne  sie  sinen  dot  erst  ereschet^ 

dar  gat  an  ir  jartale  ire  gut  to  untvande'^\ 

Einundfunfzigster  Artiiel  Vs  53. 

Gewedde,  gegen  einen  Abwesenden  erkannt.  Q^  236. 

M.  10  |.  12. 

Binnea  rechter  jartale  madi  die  man  alle  de  ge-L28§.  3. 
wedde^  die  np  ine  irdelt  sin  ane  sine  jegenwarde,  nnt- 
seegen  nppe^n  hilgen  jegen  den  herren^;  die  herre  ne 
behalde  8|e  up  ine  mit  getuge,  ab  hir  vore  geredet'  is. 

Zweiundfunfzigster  Artiieh  ^       Vs  54. 

Burgschaft  bey  Ansprache  eines  Lehns, 

Sprict  en  man  gnt  an  des  ime  sin  herre  nicht  ne 
bekant^y  imde  he  der  gewere  dar  an  darvet,  he  mut 

Art.  50. 
21)  o.  nu  o.  a.]  Fi  anwissentUeh  seinen  mannen.   22)  Der 
Rest  des  Art.  f.  QuOdFchGa.    23)  Fr  fh.  en  man  ichte 
(d.i.  oder).   24)  s.  m.]  ObrgFvm  deme  manne  u.s.f,  25) 
i.  g.  t.  u  J  /.  Og. 

Art.  51. 
1)  j.  d.  h.]  /.  FacdfhkndrstocGa»   2)  gesprochen,  gesa- 
get, geleret,  gescreven. 

AH.  62. 
1)  n.  n.  b.]  Olden  besect,  vorsacht, 

CCXXXVI.    Binnen  rechter  iartzale  mach  die  m^n  alle  51. 
die  gewedde  de  yp  ine  geteilet  sin  ane  sine  iegenwarde  vnt 
reden  yphen  heiligen  legen  sinen  herren.  die  herre  ne  behalde 
sie  vph  en  mit  ge  tznge  alse  hi  vor  ge  redet  is.    Spricht  die  52. 
man  gut  an  des  jme  sin  herre  nicht  bekant.  vnde  he  der 
were  da  ane  daraet.  her  mut  deme  herren  bürgen  setzen  si« 
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deme  herren  borgen  selten'  sines  geweddes  unde  siner 
manne  bnte  of  he  sie  verhöret',  er  ime  die  herre 
dach^  to  lenrechte  hesceidet,  ne  hevet  he  anders  nen 
gut  von^me  herren  denne  dat,  dat  he  ane  gewere  an- 
sprict'.  Svar  aver  he  die  gewere  an  hevet,  sin  ge- 
were sal  sin  borge  sin,  of  he  sio  behalt  mit  getüge* 
Jegen  den  herFeD% 

Vs  55.  JDrebmdfunfzigster  Artikel. 

Wann  darf  der  Herr  das  Lehn  einem  Andern  leihen. 

Qy.237.         Liet  en  herre  sines  mannes  gut  enen  anderen', 

L28§.4,  nnde  of  he^s  sin  gewere  is'  mit  vingeren  unde  mit 

tungen,  dar  umme  ne  sal  jene'  der  erren  lenes  gewere^ 

5 

AH^  53, 
3)  h.  sj  Qa  sdcer  doeii,  Ql  gewis  machen,  3)  Qg  vöi^  • 
boTsit,  QeGs  Torburcht,  Glm  TorbaTset  ader  v.,  Go  vorleus- 
sit  adir  v.,  Ge  yerbüfst  oder  verborget,  [s.  vj  On  sek  vor- 
koren, Vy  dea  vorvalle,  Fi  fh,  das  ist  ob  er  sie  verfeilet. 
4)  F^  dagbe  legge  unde;  QburgObrFls  dat,  F^  dar;  f, 
OldenVvGosema,  5)  d.  h.  a.  g,  a.]  Vu  dar  h.  sonderlike  g.  a.; 
h  qaod  ex  possessorio  reqaiiit;  /.  Vh.  Vy  fh,  so  sal  her 
borgen  seczen«   6)  b,  m,  g.]  Vx  gezeuget,   7)  j.  d.  h.]  /.  Qa. 

Art,  53. 
1)  Frn  fh.  sineme  manne.    3)  h.  s.  g.  i.]  Glosema  her 
in  die  g.  geweist  ist.    Fx  h.  en  geweret.    3)  Glosm  der  man, 
4)  d.  e.  L  g.]  Qur  siner  e.  1.  %.'^  Fafv  des  e,  1.  g.;  QnGsß 
des  e.  1,;  QgM  d.  e.  g,;  (>a  d.  heren  1,  g. 

■■  ■  ■  .     ■      ■  I  I  I        ■       I  I     n 

nis  geweddes,  vnde  siner  manne  bute  obher  se  verboret,  ir 
yme  die  herre  dach  zn  lenrechte  bescheide.  Ne  hat  her  an- 
deres nichen  gut  von  deme  herren  wan  daz.  daz  her  sunder 
gewere  ane  spricht.  Swar  aber  her  die  gewere  ai^e  hat.  sin 
were  sol  sin  bürge  sin  ob  her  se  behafi  mit  getzuge  legen 
den  herren. 
53.  CCJUÜiYIL  Liet  die  herre  sinis  mannes  gut  eyneme 
anderen,  vnde  obher  iz  sin  gewere  is  mit  vingeren  vnde  mit 
tzongen.  da  vmme  ne  sol  iene  die  ecren  lenis  gewere  nicht 


\ 
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nidht  darven,  die  herre  ne  möge  dat  getagen,  dat  he 
ime  sine  gewere  mit  lesrechte  verdelt  unde  gehroken 
hebbe.    Di^  herre  ne  mach  niemanne  gut  lien  nndeL28§.5. 
18  ine  geweren^y  he  ne  hebbe't^  selve  in'  geweren. 

Fierundßinfzigster  Artikel.  Vs  56. 

§§.  1,  2.  Erniedrigung  des  Heerschildes  oder  des  Gutes. 

Zandr,  III.  65  §.  2.  —  $.  1.  MoU.  S9p.  97  t.  Ä.  —  9.  2.  JK.  15  ).  7. 

§.  1.  Svenne  en  herre  siuen  schilt  mit  manscap  L  28  §.  6. 
Bederet,  al  siner  manne  len  hevet  he  verloren^  dat 
sin  egen  nicht  n'is',  unde  die  man  'solen  ire  gut  von' 
dem  overen  herren  untvan,  oder  he  sal  sie  wisen  an 
irs  herren  genot.  Dat  selve  du  die  man,  of  sin  herre  ^ 
sin  gut  nederet,  unde  it  von  eme  ncderen^  herren  unt- 
veit  den  he^t  er  hadde*.  —  §.  2.  Doch  n'is  des  man« 
nes  herschilt  dar  mede  nicht  genederet,  of  he  sinea 

'         ■  ■      iij        I     I       ■      I      I  .1        I       I  .M    I  ■    yi      I  .1  ,1  j  I       11  .  I 

Art,  53. 

5)  i.  i.  gj  00  si  gewere,  Fjg  gewere  sin;  F'efy  geweren 
in  dem,  der  es  in  geweren  nicht  en  hat  6)  F'c  behalde  is. 
7)  QvOg  fh.  sinen,  Vv  fh,  sine,  darüber  leddicUike. 

Art.  54, 

1)  Vhs  fh.  die  sein  sin.  2)  dat  .  •  •  n'is]  6>7i  de  •  ,  , 
ne  sint.  3)  Vis  vor.  4)  man  ,  .  herre]  Qhr  herre  man.  5) 
QaurgOldnVdfqGza  anderen.    6)  Vr  dede. 


damen.  die  herre  ne  muge  getzagen  daz  her  yme  sine  ge* 
were  mit  lenrechte  verteilet  vnde  gebrochen  habe.  Die  herre 
nemach  niem^nne  gSt  lien  vnde  des  ge  weren  en.  herne  ha- 
biz  selben  in  sinen  ge  weren.  Swen  die  herre  sinen  schilt  54  §,  1. 
mit  manschaph  nedent.  al  siner  manne  len  hat  her  verloren 
daz  sin  eigen  is  nicht,  vnde  die  man  sollen  ir  gut  yan  deme 
vbersten  herren  vnt  fan.  oder  her  sol  se  wisen  an  ires  her- 
ren genot.  daz  selbe  du  die  man  ob  die  herre  sin  gnt  ned- 
dert.  vnde  von  eyme  nederme  herren  vntfeid.  dan  her  iz  er 
hatte,  doch  nis  des  mannes  schilt  da  mede  nicht  ge  nedsrt.  54  $.  % 


>- 
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genotes  man  wert  iinde  san^  gut  von  ime  nntyeit 
durch  dotslach',  deste  die  manscap'  nicht  geerft*''  ne 
werde  **• 

f.  2.  ^of  he**  «fc.  Zar  SÜhne  Hnea  XWfcAlq^M  tuird  em 
Xtehn^and  geknXipfij  vgl,  Michtst,  Lehnr,  15  §.  7.  Die9  wäre 
4^nkkar  enirved^r  9o,  dt^fs  der  Verwandte  des  GetSdteten 
ein  Lehnffut  vom  Thäter  ernffönfft,  oder  so,  <2q/*«  der  Tkäter 
Lehnsmann  des  F'ermaudten,  ettva  mit  Auftragung  und  ,Wie^ 
derempfang  eines  Gutes  wird,  .  Der  letzte  Fall  ist  wohl  pe* 
meint,  fßach  L  IVote  8,  und  nach. dem  Recht^huch  bey  Spangen^ 
herg  (unsre  Nr,  5SJ  Cap,  324.«  Lovet  man  maotchap  an  truwen  lo^ 
ved^  vor  den  totalacb,  de  «cholet-  des  doden  mamtea  brodere  mede 
ttutüangeB« 

Vs  57.  Fän/undfunfzigsier  Artikel. 

§§.  1,  4,  Leihen  auf  Treue.    §§.  %  3.  Zahl  der  Zeugen 

des  Herrn  gegen  den  Mann.   §.  5.  Vom  Auflassungs- 

versprechen,    §§.  6,  7.    Unterschied  des  Setzens  und 

Leihens,    §.  8.  Geliehene  Satzung  ist  wider  das  Recht, 

§.  9.   Arten  des  förmlichen  Leihens,  ^ 

§.  1.  Moll.  Ssp,  92  a.  B.  —  §§.  4,  6.  Al6recht  S.  IM,  145.  -^  §.  8. 
Alhrecht  JV.  845.  —  §.  9.  Jt.  21  §.  1. 

Qv238.         §.  1.^    Wirt  eoen  manne  gut  gelegen  uppe  sine 
L  29  §.  1.  truwe,  dat  he^t  weder'  uplate  svenne  it  sin  herre  lose 

Art.  54. 
7)  Qv  ejn,  QuFaegto  sin,  Gloem  ^othan.  8)  d.  d.]  Z  ad 
pacem  pro  occisis  parentibns  sibi  refonnandam  (so),  9)  Vg 
man.  10)  OrFr  genederet,  Vv  darüber  geneddert  sandir 
dotslach.  11)  durch  —  werde]'  Zr  Durch  todsclüages  willen» 
den  ein  mann  an  seinem  herm  thut,  können  seine  söhne  an 
seiner  statt  zu  ihres  vaters  erbe  nicht  kommen  (!). 

Art,  55, 

1)  §§.  iSf.Jff,  §§.  1,  3-5/.  Qf,  §§.  1-3  sielU 
Qi  nach  §.  4.    2)  /.  OdhVvGe, 

obher  sinis  genotis  man  wirt  vnde  eyn  gut  von  yme  vnt  feth 
durch  dot  slach.  deste  de  manschaph  nicht  ge  erft  ne  werde. 
55  §.  1.         CCXXXVIIL     Wirt  eyneme  manne  gut  gelegen  ypphe 
eine  trowe.  daz  her  iz  weder  yph  laze  swen  iz  sin  herre  lose 


XEEDKRECHT,    ARTIKEL  55. 


235 


to  besceidener  üet,  dat  gut  mach  die  herre  losisn  of 
Le  wel  unde  mach  it  laten'.   Stirft  ok  die  man^  aneL29§.2. 
lenerven,  dat  gut  wert  deme  herren  ledich,  unde  die 
herre  n^is  nicht  plichtich  to  gevende'  jenes  erven  die 
lo8unge  des  gudes.    Deme  en®  gud  alsüs  gelegen''  wert 
uppe  sine  tr&we,  wel  he  sine  triiWe  breken  unde  bei" 
saken  dat  he^s  icht  laten  sole,  Mar  mut  he  wol  sine 
unscult  yore  dun,  man  ne  möge  ine  des  vertögen  dat 
he't'  binnen  lenrechte  gelovet  bebbe*.  ^—  §.  2.  AI  sciil-  Qv239, 
degunge  die  an  gewedde  gät*'*  unde  binnen  lenrechte  L  29  §.  3. 
geschiet,  die  mach  die  herre  ^^  getügen  ujppe'n  man  mit 
tven  sinen  mannen  ^'.    Dar  aver  die  man  sin  len  bi^^ 
Verliesen  mach,  dat  mut  die  herre  getügen  selve  se- 
vede**  siner  manne**.  —  §.3.**  Doch  taget  die  herre 
mit  tven  sinen  manneji  en  dege^ingy  dar  sin  ^afk 

Art,  55. 

3)  d,  i,  unterlassen,  [u.  m.  i.  IJ  /.  G,  4)  QdiOurF'vro 
fh,  de  it  hevet.  5)  Qurg  geldene.  6)  Qi>Org  diz.  7)  Glaema 
gelafsen.  8)  OdÖf^öche,  9)  Owg^/Ä.  oder  vor  gerichte.  Qu  • 
fk,  vnder  zu  lassen,  Qo  stimmt.  10)  /,  QvealinOrg,  11) 
d.  m.  d.  h.]  Olden  m.  d.  h.  d.  12)  Olden  fh.  de  behalt  de 
herre.  13)  Einige  mit.  14)  s.  s.]  QvedainbOhurgFv  mit 
sessen.  15)  Vr  fh,  svenne  he  schal.  16)  §,3  f,  Qvdalinrg' 
OVrxyL^  in  Vu  am  Rande. 


zu  bescheidener  zit.  daz  gut  mach  die  herre  losen  ohher  wil 
vnde  mach  iz  lazen.  Stirft  och  die  mau  ane  lenerben  daz 
gut  wirt  deme  herren  ledich  vnde  die  herre  nis  nicht  plichtich 
zu  gebene  ienis  erben  die  losinge  des  gudes.  Deme  diz  gut 
aldus  ge  lesen  wirt  Vpphe  sine  truwe.  wel  her  sine  truwe 
brechen  vnde  versachen  daz  her  iz  icht  lazen  soUe.  da  mut 
her  wol  sin  vnschult  vore  dun.  men  ne  muge  ine  des  ver- 
tzugen  daz  her  iz  binnen  lenrechte  cclobet  habe. 

CCXXXIX.    AI  schuldegunge  die  an  gewedde  vnde  bin-  55  §.  2. 
nen  lenrechte  geschiet.  mach  die  herre  tzugen  vph  den  man 
mit  tzwen  siner  manne,  da  aber  die  man  sin  leen  bi  ver  lie- 
sen  mach,  daz  mut  die  herre  ge  tzugen  mit  sessen  siuer  manne. 
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gut  bi  verlas  et  9  of  he  is  gudes*^''  sinnet  oder  ut- 
tüt^  unde  ime  dar  umme  degedinget*'^  mert^  unde 

h  29  §.  4.  he  dar  nicht  ne  kumt.  —  §.  4.  Gut  dat  deme  manne 

gelegen  wert  up  sine  trüwe,  dar  mach  he  lenrecht 

mede  dim  sinen  mannen '%  unde  erft  it  uppe  sine  sone, 

unde  die  ne  dürven^t  nicht  uplaten  deme  herren  umme 

Vs  58.  lo8unge*%  sie  ne  hebbenH  selve"  gelovet*».  —  §.  5. 

L29§.  5.  Die  man  n^is  nicht  plichtich  to  lestene'^  sines  herren 

•   geloTcde,  noch  dat  kint  sines  Tader,  umme  sin  gut  to 

Qt  240.  latene.  —    §.  6.   Gut  mach  die  herre  setten  sunder 

L  29  §.  6.  manscap '^  enen  manne '^  Dat  istat  uppe  des  herren 
truwe",  dat  he't  deme  manne  stede**»  late*';  wel 
he^t  ime  breken'^  mit  siner  unscult^  dat  mut  he  wol 
dun,  die  man  ne  möge  ine  des  vertügen  dat  heH:  vor 

L 29  §. 7.  gerichte  ime*'  gesät  hebbe.  —  §.  7.**  Svat  aver  die 


Jrt.  55. 

17)  FvnGeaZ  fh,  nicht.  18)  i.  d.  u.  d.]  Qu  er  d,  u.  be^ 
teidinget.  19)  s.  m.]  OldeVxGl  sime  manne;  f,  QrVdVpqsU 
Go^em^  20)  a.  I.]  Qi  daz  her  daz  laze.  21)  Qi  fh,  m^ndicli. 
22)  Qv  gebit  (!).  23)  Qb  haldene,  Fg  losene,  24)  Zr  fh. 
80  dazu  gehört.  25)  cm.]/".  Old^n.  26)  Dat  —  trüwe]/*, 
Fs  (!).   26  a)  pa'bliuen.    27)  P^Fr  halde,  ßw  lassen  welle. 

28)  late  — ^  breken]  Gosma  loszin  wil,  her  en  breche  is  o^n, 

29)  Qugfh.  globit  oder,    30)  5,7/.  QeM. 


55  §.  4.  Gut  daz  deme  manne  ge  legen  wlrt  npphe  sine  trawe.  da 
mach  her  lenrecht  sinen  mannen  dun.  vnde  erft  iz  ypphe  sine 
sone.  vnde  die  ne  doruent  nicht  yph  lazen  deme  herren  ymme 

55  §.  5.  losnnge  sie  ne  habent  selben  gebit.  Die  man  nis  nicht  plich- 
tich zu  lestene  sinis  herren  ge  lobede  noch  daz  idnt  sinis  Tä- 
ter ymme  sin  gut  zu  lazene. 

55  §.  6.  CCXL.  Gut  mach  die  herre  setzen  sunder  manschaph 
eyneme  manne,  daz  steit  Tpphe  des  herren  truwe.  daz  her  iz 
deme  manne  stede  laze.  wemer  iz  yme  brechen  mit  siner  vn- 
schult  daz  mut  her  wol  dun.  die  man  ne  mögen  des  yirtzu- 

55  §.  7.  gen  daz  her  iz  vor  gerichte  yme  ge  sazt  habe.    Swaz  aber 
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hcrrc  manlike"  liet»%  datstatan"  des  mannes  truwe, 
weder  he^t'^  late  oder  ne  da  na  sime  gelovede,  die 
herre  ne  möge  ine  des  vertügen  dat  heH  binnen  len- 
rec&te  gelovet**  hebbe.  Deme  gut  alsös  gelegen"  wert, 
he  nUs  nicht  plichtich  dat  gut  up  to  latene  umme  lo- 
snnge  weder  des  herren'^  sone,   noch  niemanne  an 
den^t  geboret'"  na  sines  herren'*  dode,  he  ne  hebbeHVs  59. 
imc  gelovet  to  latene  *^  —   §.  8.   Svie**  seget  gut  to  Qv  241. 
sattunge*'  gelegenes  die  seget  unrecht,  wende  sattunge  L  29  §.8. 
ne  mach^^  nieman  lien.   Sal  man  gut  setten  als  it  hei-  L  29  §.  9. 
pende  si,  dat  mut  geschien  vor  des  landes  richtere,  so 
dat  man  is  die  dingplichten^^  to  getüge  hebbe ^^j  salL29§.10. 

Art  55. 

31)  QuVqGa  menlichen,  Qa  maUilcen,  Vrn  maUceme, 
QgGs  nemelichen,  Fex  iclichem,  L  in  fide,  Zo  yermeinter 
weift  (!),  Zr  ficlilechts  ohne  gedinge.  p^v  erklärt  cum  osculo 
mU  Berufung  auf  den  Richtsteig  (Lehnrechts  22  §.  5/ 
32)  QurgFdlstfh.  oder  tut;  Qi  fh.  uf  geloebde.  33)  Ei- 
nige uppe.  34)  Qv  fh,  stede,  doch  unpassend^  weil  hier 
ifoH  einem  Auflassen"^  an  den  Herrn  f§.  ij  die  Rede  ist. 
35)  Ob  Yorlaten,  Gosa  gelassen.  36)  Gse  gelaszin.  37)  w.  ^ 
d.  h.]  Od  d.h.  deme.  38)  G  gehöret.  39)  Glos  yaters.  40) 
t,  1.]  Qb  vor  gerichte.  41)  QuVf  fh.  irae,  G  fh.  sich  zcu. 
42)  g.  t  s.]  Glm  g.  von  s.,  Z  vorsaczt  gnt  43)  G  das  is 
om  g.  sie.  44)  OhrVpqv  fh.  man.  45)  M  unplichten  (!). 
46)  Qe  nem. 

die  herre  manleke  liet  daz  stat  ypphe  des  mannes  tmwe.  we- 
der her  Jz  stede  laze  oder  ne  du  nach  sime  selobede  die  herre 
ne  muge  ine  ver  tzagen  daz  her  iz  binnen  lenrechte  ee  lobit 
habe.  JDeme  gut  aldns  gelegen  wirt.  her  nis  nicht  {Michtich 
daz  gut  Tph  zu  lazene  rmme  losnnge,  des  herren  sone  noch 
niemanne  an  den  iz  geboret  nach  sines  herren  tode.  her  ne 
habiz  yme  gelobit  zu  lazende. 

CCXIii.  Swer  spricht  gut  zu  satznnge  ge  legen  die  spricht  55  §.  8. 
ynrechte.  wente  satzunge  ne  mach  nieman  lien.    Solmen  eut 
setzen  alse  iz  helphende  si.  daz  mut  ge  sehen  ror  des  lanaes 
richt^e.  so  daz  men  iz  die  dingpHchtigen  zu  tzoge  habe,  sol 
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'  aver  loiange  geacbicn  oZc  Ü  helpende  ai",  die  sal 
gcscbicn  Tor  des  herren  manuell  an  den  man  ü  ge- 
L29§.ll.tach  hebbe.  Gelegen**  saltange  dat  nls  weder  len 
L29|.t2.nodi  »ttmige.  —  §.  9.  Svat  die  herre  manlike**  liet, 
dat  i*  recbt  ten  oder  erflon  oder  borchlen,  oder  ge- 
dinge"  an  enes  benftmeden  mannesgnde,  "oderwar- 
dnnge"  an  enea  nnbenümeden  nLanaes  gude  svar't" 
deme  herren  ledich'*  werde. 

Vs  60.  Sechsundfanfzigster  ArtiteJ. 

§§.  1—3,  5.   Lehn  zu  f^ormundschafl.     §.  4.    Jrfen 
dea  förmlichen  Leihen». 
AOrvAtS.'^l.'^.NotelVi.—  {.  1.  JL 'U  f .  1.  -  f.  4.  ».•!&%.% 

L29§.13.  §.  1.  Ok  mach  die  man  gut  untran  mit  euer  vro- 
wen,  so  dat  he  sie  an  deme  gnde  yorsta',  undevolge 
dar  mede  an  enen  anderen  herren  of  ire  herre  sterre, 

L29§.14.  dat'  ir  der  volge  tostat',  wende  sie  des  hersGhildes 

Art.  65. 

47)  B.  i.  h.  S.I  /.  QOVavxM.    48)  Zo  Gnnst  in.    ^9) 

.    /.  L.    50)   QugVo  fh.  ader  wartnnge,     51)   oder  —  gude] 

/.  QanbvgOldenbrVoatMeLi  in  Fu  am  Rande.    b1}  Fy 

beitnnge.    53)  Oden  snat  so.    54)  QuVf  ledig  ist  worden 

oder,  Qo  ttimmU 

Jrt.56. 
1)  sie  . , ,  Torsta]  Qurg  ir  . . .  Tore  (beror)  n.   3)  d.  i. 
»o  doft;  einig»  d>,  FaG  der,  Fjf  ab.    3)  d.  i.  gebricht, 

aber  leDimge  geacben.  de  sol  ge  scben  Tor  des  berrpn  manne, 
an  die  men  a.  ee  edcIi  habe.     Ge  legen  salznnge   Aa%  nis  De 

55  §.  9.  weder  leo  noch  Hatzon^.    Swbi  die  herre  manleke  Üet  das 

ist  rvrlit  I^ri  uJ.t  trf  Ion.  nder  huccli  lun.  oilir  -.^  dinge  an 
cynis  \)f  nüiDcdcn  luanucs  gude.  oder  'VTurdunsi'  an  ernia 
viiilie  noniFden   maanis    giide,    svrur   a   deine   berrcn   ledich 

56  §.  1.  vrerde.     üucb   mach   die   man   gat  vntlaD  mit  eyuir  vranwen 

so  dast  her  sc  an  deme  gude  vore  sta.  vnde  Tolge  da  mede 
an  ejmea  anderen  herrca.  ob  ir  herre  sterbe,  da  ir  die  Tolge 
Natl^  vnnte  aa  dea  herseliildes  daraet,  die  man  hat  den 
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niehi:  ne  hevet*.    Die  man  hevet  den  herschih,  unde 
die  gewere  von  der  vrowen  halyen^  an  deme  gude; 
durch  dai;  hevet  he  die  volge  dar  an\  —  §.  2.  Stirfi; 
avcr  die  vrowe  von  def  iie  die*  gewere  hevet  an.^me 
gude,  sin  lenunge  hevet  ende  die  he*  to  vormuntscap 
untvieng,  ime  ne  si  recht  len^^  oder  gedinge  dar  an 
gelegen.  —  §.  3.*^  Svie  mer  lenunge^^  seget  an  gudeQv242. 
dat  man  manlike  liet,  den  alse  hir  vope  gesegetis^  die  L29§.17. 
seget  unrechte^  it  si  die  herre^'  oder  die  man.  -^  §.  4.  L29§.i5. 
Let  ok  die  vrowe  ire  gut  up  oder  w^ert  it  üf  mit  len- 
rechte  verdelt,  jene  ne  hevet  dar  nicht  ^*  an  die't  mit 
ir  untvieng^*.    Let  aver  he't  oder  virert  it  ime  verdelt 
mit  lenrechte,  sie  ne  verlüset  dar  mede  nicht,  durch 

Art,  56. 

Qd  gebreket,  06  untsta,  Olden  (dat  für  „damW^  nehmend) 
nicht  ne  t.  (entsta),  Qi  ansteit;  Gsea  zustatte  (d,  L  zuge- 
steht); Qu  zustehe,  [dat  •*-  tost.]  Qg  do  ir  gut*  czu  der 
volge  stet,  Zo  do  ir  hinzuvolgen  gebürt  4)  n.  n.  h.]  Qvda- 
Olden  darvet.  5)  OldnFh  half,  [unde  —  halyen]  G  von 
der  fr.  wegen  unde-  die  frawe  d.  g.  6)  Der  Rest  des  Art, 
f,  M,  7)  Viele  fh,  halren  oder  wegen.  8)  Fh  fh,  halve  (!). 
9)  G  fh.  an  dem  gute.  10)  r.  1.]  Ft  r.  lenunge,  On  lenrecht; 
Qa  r.  11)  Den  §.  3  stellt  L  a.  E.  des  Art.  12)  G  fh. 
sich  zcu.  13)  d.  h.]  Or  wif.  14)  Gz  fh.  recht,  Qg  fh.  teyl. 
15)  G  fh.  mag  her's  bynne§  rechter  jarczal  nicht  widderspre- 
chen,  onnd  dy  fronte  vorleust  das  lehn  (Gsfh.  nicht)  do  mite. 

herschilt  vnde  die  gewere  von  der  vrowen  halben  an  deme 

gnde.  durch  daz  hat  her  die  volge  da  an.    Stirfi;  aber  die  56  §.2. 

vrowe  van  der  he  de  were  hat  an  deme  gude*  sin  lenunge 

hat  ende,  die  her  zu  vormuntschaph  yntfenc.  jme  ne  si  rec£t 

len  od^r  gedinge  da  ane  gelegen. 

CCJUjII.    Swer  me  lenunge  spricht  an  eyme  gude  daz  56  §.  3. 
men  .manleke  liet  den  hi  vore  gesayt  is  die  spricht  vnrechte. 
iz  si  die  herre  oder  die  man.  lazit  och  die  vrowe  ir  gut  vph.  56  §.  4. 
oder  wirk  iz  ir  mit  lenrechte  virdelt.  iene  die  ne  hat  nicht 
da  an.  der  iz  mit  ir  vntfenc.  lezit  aber  her  iz  vph.  oder  wirt 
12  yme  virteilit  mit  lenrechte.  se  verladt  nicht  da  mete.  durch 
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dat  sie  in  den  geweren  sit.  Xien  ne  mach  he  ok  dar 
nicht  an^^  weder  der  vrowen  willen,  ane  dat  ine  Ter- 
legen  an  kumt  unde  dar  he  mit  lenrechte  to  gedwn- 
gen^^  wert.  ^*Svai  dar  hdich  an  wert  dat  is  der 
vrowen  ledichy  unde  nicht  deme  Herren  noch  deine 
L29§.16.  manne  dieH  mit  ir  univieng.  —  §.  5.  Gedinge  an  yer- 
legeneme  gude^'  mach  he  wol  verlienmit  derTrowen 
willen,  unde  svat  dar  ledich  ane  wert,  durch  dat  sie 
beide  en  Tulle^'^  lenrecht'^  an  deme  gude  hebbet  mit 
samender  hanf  untTangen^  he  heTet  die  lenunge  unde 
den  herschilt,  unde  sie  heyet  die  selve'*  lenunge  unde 
die  gewere**. 

Ys  61.  Siebenund/un/zigsier  Arütel. 

§§.  1  —  4.  Wirkung  des  Gedinges  naeh  des  Besitzers  Tode^ 
§«  5.  Bruch  des  Gedinges^  wenn  der  Herr  hey  des  Be- 
sitzers  Leben  sieh  ändert* 


f.  1.  ^iatmris  II.  27  $.  36;  31  §§.  9^  13.  JMrecki  iV.  S14._  f.3. 
i«ISr.iV:SU.~  §.  4.  ^ir.iY:8»k  /H«/»r««  7J.  31  §.  9. -- f.  In  J»«^ 
9tnri$II.  20  §§.21,^«  1.40;  23  §.  «j^.;  26  §.  15^.;  27  $.  13;  2S  §w  7. 

Jrt.  56. 

16)  liien •  «n]  Qvaiß^g  Lettt  ......  an  h»^ 

ben  (!).  17)  Ft  bracht.  18)  Svat  —  Tniri«»^  /.  QrttHnh. 
ISvat  d.  L  a.  w  J  /.  OldenrcGzm  (!),  19)  a.  r.  g.]  Orealinh- 
OhurgFvm  da  an  unde  ledich  ^t»  Qd  dar  an;  Gu  und  r.  gnd. 
90)  QeFm  Tolknmen.  21)  Ft  leben,  QaemrOldFaq  recht 
22)  8.  b.]  Fh  samende.  23)  /.  J^bg.  24)  d.  g.]  Fg  «Ire 
d.  g.;  FqGz  d.  g.  dar  ane.    [n.  d.  g.]  /.  Qa^ 

daz  se  in  den  ^eren  sitzit  Leen  ne  mach  her  oach  da  nicht 
ane  haben  weder  der  vrowen  willen  ane  daz  ine  yerie^n  ane 
56  §.  5.  kamt,  ynde  da  her  mit  leenre^te  zn  gedwngen  wixt.  Ge 
dinge  da  an  vnde  ledich  gut  mach  her  w^  Ter  lien  mit  d^ 
Trowen  wille.  Tnde  swaz  da  ledich  wirt  ane  durch  daz  se 
beide  ejn  Tnllenrecht  haben  an  deme  gude  mk  ge  samender 
bant  ynt  fansen.  her  hat  die  lenmige  Tnde  den  herschilt.  Tnde 
se  bat  de  selben  lenonge  Tude  die  gei^rere.. 
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§.  1.    Liet^  en^berve  irire  oder  manne  gedinge^Qv243. 
an  enes?  mjanne?  gude>  stirft  jene  dar  na  die^t  in  ge-L30§.  1. 
tveren  hevet,  die  gewere  des  gudes  is  irstorren  uppe 
dene  deme  it  gedinge^  gelegen  was.    Er  was  it  sin  len  L  30  §.  2. 
und  er  ^  gedinge^  unde  nnder  dem  beseeide*  of  die  ane 
lenerven  stürve  dieH  in  geweren  hadde:  do  Le  starf 
do  was  it  sin  len  sonder  gedinge^;  deste  he^s  den  her- 
ren  innere,  of  he^s  nicht  ne  bekant,  binnen  siner  rech*- 
ten"  jartale,  mit  tvier  siner  manne  getiige'  die  de  le- 
nnnge  sagen  unde  liorden,  do  he^t  ime  snnder**'  ge- 
were lech^^.  —   §.  2.   Svenne  die  stirft  ane  lenerven  L  30  §.  3. 
die't  gut  in  geweren  hevet^  die  herre  mut  is  sik  wol 
underwinden,  of  he^s  sik  nicht  versint  ^'  dat  heH  ge- 
diDge  dar  an  jemande^^^^elegen  hebbe.  *—   §.^3.  Un-L30§.4. 
derwint  is  sik  ok  jene'' dem  6n  wardnnge^*  oder  eil 

Art:  57. 

1)  Qe  Salt.  2)  pi^llbgedinge.  3)  Qd  fh.  leVendigen. 
4)  Qae  gufr',  OeFrw  fh,  dar  an,  5)  QiVo  und  ir,  FmGa 
unde  sin,  QrOnVhuGlzm  nnde,  QdhOdVs  snnder.  6)  d.  b.] 
Qu  bescbeidnnge.  7)  Qv  dinge.  G  fh.  deme  das  gedinge 
gelegen  was.  8)  /.  QvgFT>y.  9)  Or  tughinge.  10)  QrF's 
ündir.  11)  OdbFy  let  12)  QebOeFlsGa  rtTSumet  (!).  13) 
Priele  jeneme;  /.  F'ö.  14)  OnrVüoti  anwardinge,  VpqyGt 
beitonge» 

CCXLin.  Liet  ejn  herre  wiph  oder  manne  ge  dinge  5?  §.  1» 
an  ejnis  mannes  gude.  stirft  iene  da  nach  der  iz  in  geweren 
hat.  die  ge-were  des  gndes  is  irstnrben  ypphe  dene  deme 
daz  gedinge  gelegen  was.  ir  was  iz  sin  leen  vnder  gedinge« 
mde  vnder  deme  bescheide  ob  die  ane  lenerben  stürbe  der 
daz  inge  weren  hatte,  do  her  starph  do  was  iz  sin  len  snnder 
dinge,  deste  her  iz  den  herren  innere,  ob  her  iz  nicht  ne 
bekant  binnen  sinir  iartzale  mit  tzwier  siner  manne  tzuge  die 
de  lenunge  sagen  vnde  horden.  do  her  iz  yme  snnder  gewere 
lech.  Swenne  die  stirft  ane  lenerben  die  daz  gut  inge  weren  57  §»  3« 
hat.  die  herre  mut  \t  sech  wol  vnder  winden  ob  her  iz  sech 
nicht  virsinnit.  daz  her  daz  gedinge  da  an  iemande  ge  legen 
habe,  vnder  wint  iz  sech  och  iene  deme  ejn  wardunge  oder  57  §•  3. 

16 
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gedinge  dar  an  gelegen  is  er  den  die  herre,  he  ne 
missedut  nicht,  deste  he^t  tohant  vorsta  unde  sin  rechf 
dar  an  berede  jegen  sinen  herren,  svenne  he  ine  dar 
nmme  scüldeget  oder  dar  umme  degedingef .  Nener 
jartale  ne  sal  he  denne  dar  mede  beiden '%  wen  als 
he  sine  jartale  mit  sinnene  lengt^',  also  kört  sie**  die 
Qv  244.  herre  of  he  ime  recht  dar  von  *°  büt.  —   §.  4.   Stirft 

L  30  §.  5.  en  herre,  oder  let  he  up  sines  mannes  gut  binnen  der 
jartale  als  it  dem  manne ^^^  an  irsforven  is,  unde  he 
den  herren  siner  lenunge  inneren  sal,  he  volge  sineme 
gude  nicht  vor  en  gedinge  denne  vor  en  recht  len, 
svenne  he  an  ine  gewisef  wert  mit  rechte''^.  Deme 
erren  herren  sal  aver  he  bieden  dat  gut  to  behaldene 

L30§.  6.  mit  getüge;  wedersprict  he  dat  mit  unrecht e,  ^'sohe- 


AH.  57. 
15)  QvalbFtv  len,  M  fh.  oder  sin  leen.  16)  o.  d.  o.  d.] 
/.  OdFö.  17)  d.  L  warten.  Fiele  beiten,  QdOldbrgFgmr 
beden;  Qva  bieden,  QlGly  bieten;  vgl,  Glossar  unter  bei- 
den. 18)  0/rf^lent,  fV^ndetC!).  19)  QeaOrVmnGlzMe 
fh.  eme.  20)  nemlich  von  dem  Gute,,  vgl.  50  §.  2.  Qvu- 
ObrgFmxMe  vore,  Qa  to.  20»)  d,  m.]  Qv  der  man.  21)  a. 
i.  gj  Qv  aver  ingewiset.  22)  QedibOburgFvto  fh.  durch  dat 
de  were  up  in  irstoiven  is,  unde  he  se  an  in  ghebracht  he- 
vet  mit  rechte.  23)  s.  h.  h.  b.]  QrVx  s.  sal  h.  b.,  Qu  s.  h. 
der  man  b.,  Oden  s.  behalt  he.    [so  > —  rechte]  f  Qv  (!). 

^^— — ^W^i— ^— ^■^■.^^»^i^  ■  II      ■       IIMI«^-^— ■  ,  ■      ■■  I        !■    I  ■    ■     ■      I     M  ■      ■■  — ■  ■■         I         -        — ^l—  I       ■  ■    ■■■!  ■!  ■■■■ 

e^n  ge  dinge  da  ane  gelesen  is.  ir  den  die  herre.  her  ne 
misse  dut  nicht,  deste  Tier  iz  zuhant  vorsta.  vnde  sin  len  da 
ane  berede  legen  sinen  herren.  swen  her  ine  da  vmme  schul- 
deget.  oder  da  vmme  degedinget.  nichener  iartzale  ne  solher  da 
mede  bieden.  wenne  alse  her  sine  iartzale  mit  sinnende  lenget 
also  cort  si  die  herre  ob  her  yme  da  vore  evn  recht  badet 
57  §.  4.  CCXLIV.  Strift  (so)  eyn  herre  oder  lezit  her  vph  si- 
nes mannes  gut  binnen  iartzale  alsiz  der  man  an  irsturben 
ist.  vnde  her  den  Iberren  sinir  lenunge  inneren  sol.  her  volge 
fiime  gude.  nicht  vor  ejn  ge  dinge  wen  vor  eyn  recht  len. 
owen  Jier  anei;  ingewiset  wirt  mit  rechte,  deme  ersten  her- 
ren sol  aber  her  oieden  daz  gut  zu  behaldene  mit  ge  tzuge. 
weder  spricht  her  daz  mit  vorechte  da  yme  rechtes  abe  ge 
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ret  he  behalden^dat  gat  mit  rechte  dar  ime"^  rechtes 

af  geweigeret  is,  unde  hevet  dar  rechte  volge  an.  — 

§.  5.  Was  it  avcr  gelatcn  bi"  jenes  live««  die't  in  ge.L30§.7. 

weren  hadde,  unde  was  he  redelike  unde  rechte"^  an 

jenen«*  gewiset  dem  it  die  herrelit«%  oderhaddeheH 

von  ime  ontvangen,  so  is  aP''  gedinge  gebroken  dat 

die  erre  herre'*  gelegen  hadde  in  deme  gude". 

AcJUundfunfdgster  Artiheh  V«  62. 

§.  1.   yom  Angefälle^  wenn  Ober^  und  üntervasall  un- 
mündig sind.    §.  2.  Leihe  zu  Fluehtsal  ist  unrecht, 

§.  1.  it.  24  |.  1.  —  f.  2.  HoU,  S»p,  100b. 

§.  1.    Eint  mach  kinde^  gut  lien,   die  wile  sie  Qv  245. 
beide  binnen  iren  jaren  sin,  unde  it  anevelle  dar  mede,  L  31  §.  1. 
of  it  ime  selven  erst  gelegen  is.    An  deme  anevelle 
n^is  aver  nen  volge,  of  die  herre  stirft  die't  gelegen 
hevet.   Von  sined  mannes"  manne  nimt  die  herre  ane-L31§.2. 

Art.  57. 

* 

24)  Jir/h.  erst  25)  ObFm  binnen.  26)  j.  l]  Ft  jenem 
do  er  lebte.  27)  Fd  mit  r.,  OrFfuM  rechtliken.  Or  fh. 
daran.  28)  Me  fh.  eder  daran.  29)  d.  L  lie/sy  QveVxGlem 
lecb,  leich,  lihe  (!),  Gs  leiet  30)  G  fh.  ir.  31)  d.  e.  b.] 
QuVef  her  von  dem  ersten  herren.  OdGl  fh.  or.  32)  Qei- 
Oburg  schieben  den  Art,  77  ein, 

Art.  §8. 
1)  Gosm  kuider.    2)  s.  m.]  Oden  sinem* 

weigert  is.  vnde  hat  da  rechte  volge  an.  was  iz  aber  geladen  57  §.  5. 
bi  ienes  liebe  der  is  Inge  weren  hatte,  vnde  was  her  rede- 
liche  ynde  rechte  an  ienen  gewiset  deme  iz  die  herre  lech. 
oder  hatte  her  iz  von  jme  vmfangen.  so  is  alge  dinse  ge  bro^ 
eben  daz  die  erste  hen*e  ge  legen  hatte  in  deme  gSde. 

CCXLV.    Kint  mach  kinde  gut  lien,  die  mle  se  beide  58  §.  1. 
binnen  iren  iaren  sin.  vnde  angeuelle  da  mede  obiz  yme  sei* 
bene  erst  ge  lesen  is.  an  deme  angeuelle  nis  aber  nichen  volge 
ob  die  herre  stirft  der  is  gelegen  hat  van  sines  mannes  manne. 

16* 
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Teile  ake'  an  sioes  sdves  gade,  die  wile  die  kindere 
Qv  246*  beide  binnen  iren  jaren  an.  -—  §.  2.  3vie  gut  to  ylucht- 

L31$.3«jale  liet%  he  mnt  dar  nrnme  Tv^edden  sime  herren,  he 
ne  moge^s  sik  nntsciildegen^  na  rechte,  nnde  mnt  bin- 
nen «es  weken  die  lennnge  Jeneme  brcken  mit  rechte, 

L31§»4.  od^  man  verdelt  ime  selven*  dat  gnL  Yluc^tsale  hei 
srat  die  man  liet  an^  tvivele  eines  lives  binnen  süke, 
oder  als  heH  lant  mmen  wel,  unde  of  he  geneset  oder 
weder  knmt*  dat  he  dat  gnt  weder  hebben  wel  *.  Svie^t 
gut  alsSs  liet,  he  liet  it'-*'  weder  gode  nnde  weder 
rechte  nnde  weder  sine''  trüwe,  wende  he  sime  her- 
ren  plichtich  is  getrnwe  unde  holt  to  wesene.  He  ne 
liet  nicht  dat  sin  is,  he  liet  dat  sines  h&ren  oder  enes 
anderen  is  na  sime  dode'%  ^wende  he^s  selve  bi  sime'' 
live  nicht  nntberen  ne  wel. 

Jrt.  58. 
3)  /.  QvedlinBOhurg;  in  P'v  spaterer  Zusatz.  QuVfm 
also  als.  S,  die  Anmerkung,  4)  Svie  —  liet]  L  Lecto  ^f- 
iizas  si  feadum  subito  eonferat.  5)  Gosema  entsagen.  6)  jf. 
OdenVojiqW,  7)  Or  binnen,  Vf  mit,  Ga  czu.  8)  G  fk,  czn 
lande.  9)  w.h.  wj  Ve  w.  tiemen  w.,  Vf  neme.  10)  b.  L  i.] 
Qn  her  tut  i.,  Od  it  is,  ^  oder  lest  das  ist,  11)  Vm  fh^ 
ere  unde,  12)  n.  s.  d.]  G  der  is  n.  s.  t.  wartinde  ist  13) 
Qa  fh,  lenenden. 

nimt  die  berre  angenelle  an  -sines  selbes  gude.  die  wile  die 
kindere  beide  binnen  iren  iaren  sin. 
58  §.  %  CCXLYI.  Swer  gut  liet  zu  vlucbtsale.  her  mut  da  vmme 
wedden  sime  herren.  ber  ne  mogiz  secb  yntschuldegen  na 
rechte,  ynde  mut'  binnen  ses  wocben  die  lenange  ieneme  bre- 
chen mit  rechte,  oder  mea  Ter  teilit  yme  selben  daz  gut. 
vlucbtsale  beizit.  swaz  die  man  liet  an  tzwiuele  sinis  libes 
binnen  suche,  oder  alse  ber  daz  lant  rumen  wel.  ynde  ob  ber 
ge  neset.  oder  weder  kumt.  daz  her  daz  gut  weder  haben 
wel.  Swer  gut  aldns  liet.  her  liet  iz  weder  got  ynde  weder 
recht,  ynde  weder  sinen  tmwen.  went  her  sime  herren  plich- 
tich is  truwe  ynde  holt  zu  wesene.  her  ne  liet  nicht  daz  sin 
is.  her  liet  daz  sines  herren  oder  ejnis  anderen  is  nach  sime 
tode.  went  her  is  selbe  die  (so!)  siaie  Übe  nicht  tnt  bere    . 
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§.  1.  n^oi^^^  ^'^  Obwohl  die  Claaae  Q  in  ziemlicher  Überein" 
»titnmung  (Note  3J  das  alse  fehlen  lä/atj  halte  ich  es  für  un- 
entbehrlich, (h  ticut  proprium.  In  A.  Vet.  fehlt  der  §.1.)  JDa- 
6ey  nehme  ich  da»  als«  an  sincsielyes  gude  nicht  mÜ  h  für.f 
tvie  am  ei^en  Gute^  des  Bermy  sonßern  für:  wie  am  Gute 
des  Mannes  d,  i.  des  ersten  J^asallen  selbst»  Ohne  das  aUe 
märe  sehr  gextvungen,  und  so  dt^fs  an  eines  selves  gude  gan% 
überflüssig  stände,  zu  deuten:  der  Berr  %ieht  das  Angefälle  in 
fein  eigtfe^  F'ermifgen, 

Neunund/unfzigsfer  Artikel,  Vs  63. 

§§.  1 — 4.   P^on  der  ScAeinbeleknung^  i 

§.  1.  A.  20  §.  1;  23  $.1.  ^  f^Z,  AI  len  il.  23  §.  3.  Mbrecht 
S,  283,  JV.  67.  —  §.  4.  M.  20  §i,  2,  3. 

§.  1.  Verdinget  aver  en  man  sin  gnt  to  latene  L  31  §•  &• 
enen  anderen  dieH  yqn  ime  nicht  nemen*  ne  Tvel, 
'noch  it  ime  sin  herre  nicht  lien  ne  wel,  let'he'time 
dennß  in  sine  gewere,  nnde  liet  he  dat  gut  $inen  lü- 
dei^  na  jenes  willen,  dat  sieH  halden  in  lenunge  }e- 
neme  mede  sine  unrechten  gewere  to  sterkene;  'scül- 
deget  ine  denne  sin  herre  dar  umme  vor  sinen  man- 
nen ^dat  he^t  al^o^  gelegen'  hebbe,  unde  bekant  he^s^ 
he  hevet  dat  gut  verloreq  dat  he  ut  sinen  geweren 


JH.  59. 

1)  OhFvtv  hebben.  2)  noch  -^  wel]  /.  OdenrVyM, 
3)  Der  Rest  des  §.  1  und  §§.  2,  3  /.  M.  4)  d.  h.]  Qal  d, 
her  daz  gut;  Qv  amme  daz  gut  daz  her.  5)  /*.  Qvedcdmhrg- 
Oburg;  in  Vv  späterer  Zusatz,  6)  f^e  gegebin,  Gloem 
gelassen. 


ne  wil.  Vir  dinget  aber  eyn  man  sin  gut  zu  lazene  ejoem  59  §,  1. 
anderen  die  daz  von  Ton  (so)  yme  nicht  nemen  ne  wiL  noch 
iz  yme  ein  herre  nicht  lien  ne  Tvi].  lezit  her  iz  yme  dan  in 
sine  weve.  ynde  Uet  her  daz  sinen  luden  nach  icnis  wille  daz 
se  iz  halden  in  lenuncQ  ieneme  sin  vnrechte  were  me  zu  ster- 
kene.  schuldeget  ine  dan  sin  herre  da  ymme  vor  sinen  man- 
nen Tmme  daz  gut  daz  her  gelegen  hat.  Tnde  bekant  her  des. 
her  hat  daz  gut  verloren  daz  her  uz  sinen  weren  hat  gelazen. 
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hevet  gelaten  jeneme  die  dar  nene  lenunge  an  ne  he- 
vet.  Dit  is  also^  of  he  des  gudes  gelogen  hebbe**  an 
enen  anderen  herren'  vor  sime  herren'°  unde  vor.  si- 

L3l§.6,  nen  mannen  *S  —  §.  2.  Wert  aver  he  dar  nmme  bc^ 
klaget  na  lenrechte  dries  an  sine  jegenwerde,  man  ver- 
delt  ime  dat  gnt;  he  ne  tie^t  binnen  ses  weken  ut 
nnde  plege  rechtes  dar  af,  man  verdelt  ime^'  al  an-^ 
sprake  dar  an)  durch  dat  he  der  gewere  darvet  unde'* 
sie  nieman  von  ime  to  lene  ne  heyet.  —  §.  3.  Den 
dat  gut  ok  alsus  gelegen  is,  die  ne  hebbet  nene  volge 
dar  an,  durch  dat  sie  der  gewere'*  därvet  noch  sie** 

L  31  §.  7.  nieman  von  en  to  lene  ne  hevet.  AI  len  ane  ge* 
were/*a  darvet  der  volge  unde  al  gewere  ane  le-r 
nuDge**  is  unrecht;  sie  ne  hebbe  beide  en  man  V,  so  $iß 


Art.  59,  ^ 

7)  D.  i.  a.]  Zt  Denn  es  ist  gleich  eines  als.  L  £t  est 
simile  ac.  8)  QvdalnhrOugFmopvfvGz  hedde,  Qipy  hatte, 
OhVaq  hefiR;.  9)  G  fh.  und  an  seine  manne.  10)  y.  s.  h.] 
f>  QvVcy^  11)  Vy  fh.  werden  sie  darumb  beschuldigit^  12) 
G  fh,  das  gut  und*  13)  Viele  noch,  Qr  och,  Or  nochtan. 
14)  G  lehnnnge.  15)  QnFg  it  15»)  a.  g.]  L  absqae  be- 
rede (!).  16)  g.  a.  1.]  L  infendatio  absqne  possessione;  17) 
sie  ... ,  man]  Og  heft  se  e.  m.  beide,  Qi  s.  n.  hebben  denne 
b.  le^n  und  were;  Zo  ob  sie  gleich  b.  bette  e.  m,;  Gea  s, 
inhabin  b.  einen  (Ge  fli,  sunderlicben)  man. 


ieneme  die  da  nicheine  lennnge  ane  hat.  diz  ist  also,  obher 
des  gudes  getzogen  bette  an  ejnen  anderen  herren  vor  sime 

59  §.  2.  herren  vnde  vor  sinen  mannen.  Wirt  aber  her  da  ymme  be- 
claget  nach  lenrechte  dries  in  sine  iegenwarde.  men  vir  teilit 
yme  daz  gut.  her  ne  tzet  hinnen  ses  wochen  uz.  vnde  plege 
rechtes  da  abe.  men  rirteilit  ym  al  anspräche  da  an.  durch 
daz  her  der  were  damet.  noch  se  niemant  yon  yme  zu  lene 

59  §•  3.  ne  hat.  Den  daz  gut  aldns  gelegen  is.  die  ne  hahent  da  ane 
nicheyne  volge  durch  daz  se  der  were  dament.  noch  sie  nie- 
man von  ene  zu  lene  hat  Allen  ane  were  damet  der  uolge. 
vnde  al  were  ane  lenunge  is  vnrecht.  sie  ne  habe  beide  eyn 
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sie  beide  unrechf .  —  §.  4.  Spreket  aver  die  man  den  L  31  §.8. 
dat  gut  gelegen  is  die  gewere  dar**  an,  die  mnten  sie 
getügen  mit  der  merren  menie  der  nmbesetenen  jegen 
den  overen  herren  na  dirre'*'  sculdegunge,  sven'*  irme 
herren  sin  rechf  gebroken  is.  Besäet  is  de  man  dieH  L  31  §.  9. 
gut  alsus  gelegen  hevet,  des  mut  he  sik  untscnldegen 
uppe'n  hilgen'*,  unde  mut  binnen  ses  Weken  sine  man 
mit  lenrechte'.^  gedvingen,  dat  sie  dat  gut  weder  an 
ire  gewere  nemen,  unde  jeneme  sine^^  gewere  breken 
mit  minnen  oder  mit  rechte  '^  die^t  ane  lenunge  hevet. 
Ne  dut  heV  nicht  binnen  rechten  degedingen'^,  ime  ne 
bilpt  sin  unscult  nicht  die  he  gedan  hevet;  man  ne 
yerdele'^  ime  dat  gut,  is  ne  erre  ine  unrechte  gewalt 
unde  he  die  beklage^*  mit  rechte ^°. 

Jrt  59. 

18)  Qi  gerecht,  QeObugFdg  recht  19)  Qur  dammme. 
20)  Qi  fh.  fordenmge  ader  der.  21)  Gsea  yon.  22)  h.  s.  r.] 
Glszem  obersten  herren  fso  ap  sie  om  mit  rechte  nicht.  23) 
Gloszem  fh,  das  her  dem  herren,  das  gnt  zca  schaden  nicht 
gelassen  habe.  24)  m.  1.]  Oden  na  1.,  QvMe  m.  rechte.  25)  Vt 
fh,  unrechte.  26)  m.  o.  m.  r.]  L  compositione  rel  indicio.  27) 
QI  geciten.  28)  n.  r.]  F'iele  verdele,  verdelt;  vgl,  Glossar 
unter  ne.  29)  d.  b.]  Qi  bljbe  bye  der  klage;  Vr  schal  se 
beklagen,  QuVfyGsemMe  die  claghe.  30)  Fy  fh.  irvordirt 
habe,  Qu  fh,  geczewge;  Ve  fh.  nrteil. 


man  so  sint  se  beide  vnrecht.    Spricht  aber  die  man  den  daz  59  §.  4. 

SSt  gelegen  is^die  were  da  an.  die  muzen  se  getzngen  mit 
er  merren  menie  der  ym  besazen  iegen  den  Tbersten  herren. 
na  derre  schuldegange  swen  irme  herren  sin  recht  gebrochen 
ist  Yersachet  des  de  man  die^  daz  gut  aldus  gelegen  hat  des 
mut  lier  s'ech  vntschuldegen  yphen  heiligen  ynde  mut  binnen 
ses  Wochen  sine  man  mit  rechte  dwingen.  daz  se  daz  gut 
weder  an  ire  were  nemen.  Tnde  ieneme  sine  were  brechen 
mit  rechte  oder  mit  minnen  der  iz  ane  lennn^e  hat.  ne  dut 
her  iz  nicht  binnen  rechten  degedingen  ine  hdphet  sine  ta- 
schult  nicht  die  her  ge  tan  hat  men  ne  vir  teile  yme  daz  gut 
iz  ne  irre  yme  unrecht  walt  vnde  her  die  beclage  mit  redete. 
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f.  1.  „y«rdiii(^  —  «tcvkene^.  -  Der  Sinn  Jet:  Her  P^tuaU  B  vef^ 
spricht  flem  C,  der  van  Um  das  Gut  %u  Lel^n  nicht  nehmet^ 
tvilij  das  Gut  XU  lassen,  ao  dafa  C  ganz  in  die  Stelle  des  B 
trete.  Da  jedoch  der  Jferr  A  dem  C  das  Gut  statt  des  B  nicht 
leihen  i»iU,  so  räumt  3  es  dem  C  wirkUeh  ein,  leiht  et  abef 
4f^m  Schein  den  Leuten  des  C,  die  sich  dß*u  veratehen,  ^a  ofme. 
Oennfs  XU  Lehp.  zu  tragen, 

Vs  64.  Sechszigster  Artikel. 

§§.  ly  SS«   Austhun  eines  Gutes  zu  Zinsrechtn 

R.  20  §,  4.  —  §.  1.  iL  23  §.  3. 

Qv  247.         §.  1.   Svie  in  unrechter  gewere  sit  sunder  lenimge, 
L3i§.10.  wel  be  sie  beLalden  dar  mede^  dat  he  seget  dat  gut 
si  sin  tins  gut,  unde  of  is  ok  jene  bekant  |in  den  be^« 
[431§.ll,  tut,  so  wete  mkn  dat,  dat  bürge  noch  stede^  noch  ge- 
rechte noch  dienst  over  manne'  gut  nieman  to  tinsQ 
dun  ne  mach,  namelike^  sime  genoten  oder  manne  bo<^ 
ven^  sik,  als  it  sin  herre  von  ime  dulden  dorve,  'noch 
die  l^de  noch  die  man  over  denH  gerichte  oder  dienst 
gat.  —  §.2.  Molen  ayer  unde. münte  unde  allerhande 
L31§.12,  toln  unde  huve^  unde  gut  to  tin&e  oder  to  plege  ut? 


■*-*" 


Art.  60. 

1)  d.  m.]  Qr  langer,  Me  do  vor,  2)  Z  loca  foralia.  3) 
d.  0,  mj  So  QOf^acghlmorsvwxM (vgl.  Glossar  unter  over); 
f^k  d.  ader  m.;  Fbdefpqtuy  dl^n&imdijmt^  L  vasallorum;  G 
dienst  noch  dienstmanne,  Z  dienste  noch  sonst  einiger  mann 
leben.  4)  nemeleke,  nemiclichin,  nemlei^hen,  nendich,  namet- 
liken;  f^uO^Gs  menlicLen,  manlike;  Qn  sunderlicbe,  Ql  ein 

itslich.    5)  VhyGl  ober,  Vdlsx.  oder.    0)  noch dulden 

donrej  /,  Qv  (l).    7)  hüben,  hofen;  Einige  hove,  L  curias. 

60  §.  1,  CCXLVII.  Swer  in  varechter  were  sitzet  sonder  le- 
nimge.  wil  her  se  behalden  da  mede  daz  her  sprichet  das 
^t  si  sin  tzinsgut.  ynde  ob  iz  onch  iene  bekant  an  den  her 
iz  znth.  so  wizze  men  daz  burce  noch  stede.  noch  ge  richte^ 
noch  dienst  yber  manne  gut  nieman  zu  tzinse  dun  ne  mach, 
nemeleke  sime  genote.  oder  manne  boben  secb.  alsiz  sin  beere 
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«  • 

gedan  ne  mut  anderweide  nieman  to  linse"  dun,  alse 

man't  durch  recht  dulden*  dorve.    ^"Svie  tina  gut  re-L31§.13. 

delike  hebben^'  wel,  die  saPt  selve  arbeiden  oder  sine 

knechte,  die  he  bekosiege  mit  spise  unde  mit  lone. 

Dut  heH  anderwerve  lüden '^  to  tinse  oder  to  plege, 

90  is  he  selve  en  unrecht  tinsman  von^^  deme  gude. 

Einundsechsdgster  Artiieh  Vs  65. 

§§.  1,  2.    F'om  Gerichislehn, 

§.  1.    Len  an  gerichte  ne  mut  nicht  hebben  pape  Qv  248. 
noch  wif  noch  echtelos*  man.  —  §.  2.  It  ne  mut  ok  nie-  L31§.14. 
man  richten  er  he't  gerichte  unttangen  hebbe.    Svenne  L31§.15. 
lie^t  aver  enes  untveit,  stirft  sin  herre  oder  let  he^t 
np,  he  mut  tvoI  richten  binnen  siner  jartale  dat'  be^t 
gerichte*  untvan  sal  anderwerve'^. 


Art.  60. 

8)  L  pensione. majori.  Fpq  fh.  ader  czu  pLlege,  9)  Qu- 
VyGem  Üden.  10)  Der  Rest  /.  M.  11)  Qlug  haldin.  12) 
a.  1.]  QvedaingOhrFiv  anden#  (ander)  L,  Oug  andern  boden. 
13)  yieU  an,  Olden  in. 

Art.  61, 

1)  peanOlFe  rechtdose,  Fpqty  unelicb,  L  qui  sine  iure 
iBont.  2)  Qen  da.  3)  QvOr  gut,  Qi  fh,  von  sinem  berren. 
4)/.  QvedalnbOburgp^v;  Go  an  der  gewere,  GUzema  fh. 
9^  der -gewere. 


von  yme  dulden  dorne.    Swer  tzinsgut  redeleke  haben  v^il.  60  §.  2. 
die  Bol  iz  selbe  arbeide.  oder  sine  Imechte  die  her  be  costi- 
gen  mut  mit  spise  nnde  mit  lone.    Dut  her  iz  ander  luden 
EU  tzinse  oder  zu  plege.  so  is  ber  selbe  eyn  vnrecbt  tzinsman 
von  deme  gude. 

CCXLVIII.    Leen  angerichte  ne  mut  nicht  haben  papphe  61  §.  1. 
noch  vdph.  noch  echtlos  man,  iz  ne  mut 'och  nieman  richten  61  §.2. 
ir  ber  daz  gerichte  vntfangcn  babe.    Swen  her  iz  aber^ejnis 
▼ntfeth.  stirft  sin  herre  oder  lezet  her  iz  vph.  her  mut  wol 
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Vs  66.  Zrvmundsechszigster  Artikel. 

§§.  1,  2.   Ff^enn  ein  f^erwaüer  Gut  zu  Lehnrecht 

anspricht. 
%.  1.  AOreekt  Note  IQ,  14S,  806b.  —   9.  2.  ü.  23  |.  2. 

L32§.  1.  §-  !•  Nieman  ne  mach  sime  herren'  gai  mit  der 
gewere  ontvören  '  des  ammechtmaa '  he  is,  of  he't  eme 
to  lene  seget,  went  ime  sin  herre  al  sin  gut  in  sin  6 
gewere*l)evolen*  hevet.  —  §.  2.  Liet  aver  ime  die 
herre  gut  des  he  ime  sint  nicht  bekant,  dat  mut  he 
getügen  alse  jene  die  der  gewere  darvet,  mit  den  die*t 
sagen  unde  horden,  unde  ne  mach  deme  gude  nicht 
volgen  an  enen  anderen  herren,  noch  erven  an  sine 
sone  binnen  anmechte^. 

Vs  67.  Dreiundsechszigster  Artikel. 

§.  1.    Unterschied  zwischen  Hof-  unß  Lehnrecht, 

§.2.    Mannigfaltiges  Dienstrecht. 

$.  1.    n,  22  §.  i,  13  §.  4.   JP^h.  tf.  Fürth j  JUinüterialen  230  #., 
275  ^.  —    §.  2.  Landr,  III,  42  §,  2. 

Qy249.         §.  1.    Svelk  gut  deme  manne  ane  manschap^  ge- 
L32§.2. ' 

Art.  62. 
1)  M  fh,  des  man  he  is.    2)  d.  a.  h.  i.]  /.  QigM,    3) 
QarVr  man.  *4)   QgVoemGa  gewalt,   Qi  fh,  des  ambacht- 
manne.    5)  Vm  gedan  ande  b.,  (^^/^.r'entpholcn.    6)  Vt  fh, 
die  weil  er  es  ynnen  hat. 

Ah,  63. 
1)  a.  m*]  Zr  dazu  keine  manne  noch  unterthanen  gehören. 

62  §.  1.  richten  binnen  siner  iartzale  daz  her  daz  gut  yntfan  sol.  Nie- 
man ne  mach  sime  herren  gut  mit  der  were  vntfuren.  des 
amman  her  is  ob  her  iz  yme  zu  leene  sagit,  wen  yme  sin 

62  §.  2.  herre  al  sin  gut  in  sine  were  beuolen  hat.    liet  yme  aber 

sin  herre  gut  des  her  yme  sint  nicht  ne  be  kant.  daz  mut 
her  tzugen  alse  iene  die  der  were  daruet  mit  den  die  daz  sa- 
gen vnde  horden.  vnde  ne  mach  deme  gude  nicht  yolgen  an 
eynen  anderen  hesren.  noch  erben  an  sine  sone  binnen  am- 
mechte. 

63  §.  1.         CCXLIX.    Swelk  gut  deme  manne  ane  manschaph  ge  le- 
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legen  wert,  dat  ne  liet^  nen  recht  len,  also  dat  gut 
dat  die  herre  sime  dienstmanne  liet  ane  manscap  to 

.  hoverechte ' ;  dar  sal  he  hoyerechtcs  af  plegen  unde 
nicht  lenrechfes.  Na  hoverechte  sal^  jewelk  dienstman 
geboren^  drüzste  sin  oder  schenke  oder  marscalk^  oder 
kemerere.  — -  §.  2.  Darch  die  nianichvalde  tvennge  irs 
rechtes^  so  ne  spreke  ik'  von  irme  rechte  nicht  vor- 
hat, wen  under  jewelkeme  bischope  unde  abbede 
unde  ebbedischen  seget  'ili  die  dienstmanne  sünderlik 

t    recht  to. 

Flerundsechszigster  Artikel.'  Vs  68. 

§.  1.  Fall  der  Leistung^  §.  2.  Beweis  des  Lehnseides, 

|.  1.  Phillip9  JD.  Privatr.  II.  214. 

§.  1.    Die  man  sal  jewelkes  gudes  mit  manscap  L  32  §.  3. 
sinnen,  al  si  he  doch  des  herren  man*.  —  §.  2.  Man- 

Art.  63. 
2)  d.  i.  keifst,  Ql  hat,  G  ist.    3)  QiFef  leatecUt  (!).       . 
4)  QvVx  fh.  aber;  Qa  fh.  oick.    5)  d,  g.]  Vc  man  g.,  Qr  . 
g.  man,  l^t  jeglicher  man  als  g.;  Qg  g.  d.   6)  Vefh,  ader  kei- 
ner.   7)  i.  r.]  Qv  des  r.,  Qe  des  richters,  QaOr  des  rikes,  Vx 
des  gerichtes.    8)  s.  i.]  Oe  sprichit  man.    9)  i.  d.]  (}i?  me  d. ; 
Gosm  sich  or.    [in  —  to]  Qi  man  daz  d.  d.'i.  s.  r.  haben; 
QdOburgFi)  d.  d.  dat  se  s.  r.  hebben ;  Qe  d.  d.  da  sej  s.  r. 

Art,  64. 
1)  al  —  man]  L  licet  antea  homagium  fecerit. 

§en  wirt.  daz  ne  heizet  nichen  recht  leen.  alse  daz  gut  daz 
ie  herre  sime  dienstmanne  liet  ane  mauschaph  zu  houe  rechte, 
da  sol  her  houerechtes  abe  plegen  vnde  nicnt  lenrechtes.  Na 
hone  rechte  sol  aber  iewelk  dienst  man  geboren  druzte  sin. 
oder  schenke,  oder  marschak  (so),  oder  kemerere.  Durch  63  §.2. 
die  manichfalden  tzweivnge  des  rechtes,  so  ne  Sprech  ich 
von  irme  rechte  nicht  yoroaz.  wen  ynder  iewelkem  bisschoph. 
vnde  abde.  vnde  abdischen  sprechet  me  die  dienstman  snn- 
derlich  recht  zu.  Die  man  sol  iewelkes  gudes  mit  manschaph  64  §.  i . 
sinnen  alsi  her  doch  des  hf^rren  man.    Manschaph  mut  die  64  §.  2. 


252  LEH:HB£CBT.    ARTIKEL  6i,  &. 

» 

scap  mat  die  man  nppe^  lulgen'  bdalden  der  ime  die 
herre  besäet;  selveii  mat  he  aver  die  bilgen  winnen '. 

f.  a  o.  J?.  Her  Mmmm  tamm  nidU  forderm,  d^/k  der  Jkrr  da» 
ReUfuiekkoMtdken  zmn  Seknmr  kerieytk^ffe,  9amdem  tm^f9 
»eiBst  dqßkr  9or^tü  JTgL  66  9.  2;  cdTca  die  Iiügoi  iMbbcB.  Man 
emtiieh  e*  etma  mau  einer  KhxAe  gegen  GttSkrem,  dAer  „die 
MeUigem  kimfen",  Mo^  MetMtmAe  GeruAinserf.  X  f.  371;  db- 
her  auch  der  Ratik,'  Xicitst.  LAnr,  12  f.  4,  -mnd  dm»  SfirkA^ 
nfort:  ick  n>iU  dir  nicht  alie  MeiUgetf.  herfragen,  Eiaenkart, 
i>.  Meekie  in  Sfn-iAntdttenu  VI.  Aith.  JEXI, 


Vs.  69.  Fünjundsechszigster  Arükeh 

§§.  1 — 4,  9, 10.  F'orladung;  Eröffnung  des  GerickU,  §.  5, 
Gewedde  wegen  Ausbleibens  der  Urtheilsßnder,  §§.  6 — 8 
der  Parthey.  §Ai.  UrtAeilsfragen  und  Finden.  §§.1^13. 
Frisiertheäung.  §.  14.  GeriehUzeU.  $$.  15, 16.  Wieder- 
hohe  Ladung.  §.  17.  Gerichtsart.  §§.  18, 19.  Beweis  der 
Ladung.  §§.20 — 22.  Strafe  de 4  Ungehorsams  durch 
Verlust  des  Gutes. 

§.  1.  ü.  1  $.  1;  13  $.  1;  16  §,1;  26  i.  1.  AOreAt  5L  43.—  §.  X 
ü.  5;  7  f.  1.  —  §§.  3~5w  iL  7  §§.  1^  2,  X  —  Die  «as  ü.  9  $.  S, 
KL  Kaiaerr.  III,  20.  —  f.  6.  iL  14  §.  3.  HOL  Stp.  95.  J9^aid. 
Z.  30.  —  $.,7.  Lmndr.  /:  54  §.  1.  JL  9  §.6.  t-  §.  8.  Umdr.  I.  41. 
Jl.  9  f.  6.  —  |.  9.  JVmId.  £.  30.  —  K^is  «Ter  iL  7  i.  4;  27  §.  S. 
Moll.  S»p.  102«—  So  sal  iL  9  §.  1.  ^  §.  10.  iL  9  $.  4^  10  9.1.— 
(.11.  Landr,  h.  12  $.  7.  iL  9  (.  1 ;  22  §,  2.  —  §§.  12, 13.  iL  10  $.  9. 

—  §.  14.  iL  5/  12  §.  2;  27  $.  8.  —    §«.  15,  16.   iL  10  §$.  2,  3.  — 
f.  17.  iL  5.  —  f.  18.  ü.  10  |.4,-  13  $.3.  —  $.  19.  iL  9  $.2;  10 f. 4. 

—  f.  20.  it.  10  f.  5;  MoiL  Ssp.  83  S.  10«;  Waid.  £.  31.  —  f.  2U 
iL  10  §.  5.  —  Ne  tut  iL  10  §.  6;  12  |:  5.  —  §.  22.  A  10  |.  6. 

L32§.4.         §•  1*    XJmme  jewelke  scnlt  mat  die  herre  sinen 

manne  to  lentechte  degedingen,  of  die  scolt  gevreddes 

L  32  §.  5«  wert  is.  —  §.  2.  Vor  middage  onde  baten  gebandenen 

AH.   64. 

2)  Olde  fh.  wol.    3)  L  acquirere. 

maa  Tphen  hdligen  behaldoi  den  yme  sin  herre  Tersachet 
65  $•  1.  telbe  mut  aber  ber  die  heiligen  winnen.  vmme  iewelke  scholde 

mut  die  herre  sinen  manne  za  leenrechte  degedingen.  ob  die 
"So  §.  2.  sdioit  ge  wedde«  irert  is.  vor  mittage  vnde  ooten  ge  bände- 
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dageki  unde  in  allen  steden  mut  die  herre  sines  dege- 
dinges^  be^nnen,  ane  in  kerken  unde  in  kerchoven. 
—  §.  3r  Svenne  die  herre ^  degedinges  beginnen  wel,  Qv250. 
so  Trage  he  enen  einen  man  dar^t^  tvene  siner  man  oder  L  32  §.6. 
iner^  anhören,  of  he  eneme  einem  manne  to  lenreehte 
degedingen  mute  umme  sine  sciildegnnge.  Svenne  dat 
ordel  gevnnden  wirt  unde  gevolget^,  so  sal  im)s  die  herre 
degedingen  von  deme  selven  dage  mit  ordelen,  oder  von 
den  nesten  ses  dagen*  over  viertennaeht,  in  en  beno- 
met  dorp  unde^  in  ene  benömde"  lYurt'  die  des  her- 
ren  ledich^^  oder  verlegen  ^^  si«  ^' Vraget  die  man  den 
herren,  war  dat  dorp  gelegen  si^'  dar  he  ime^^  dege- 
dinget  hevet,  die  herre  saFs  den  man  berichten '', 
wende  vele  dorpe  hebbet  wol'*  enen  namen  die  doch 

Jrt,  65. 
1)  QvOg  fh,  warden  unde.  2)  QvaOr  fk,  eines.  3) 
OurgFd  daz  iz.  4)  o.  m.]  Qlg  o.  dri,  Qa  o.  een;  /.  QrFBu. 
5)  u.  g.J  öwg"  u.  18  g.  wert.  Ob  u.  is  geloyet,  Vt  n.  ervel- 
let;  /.  QedtOrFmM.  .  6)  d.  n,  s.  d.]  QiFd  dem  n.  tage.  7) 
/.  QvednbOburgFvw;  Qa  off.  8)  en  b.  —  benomde]  G  eine 
eigentUcbe  stat  ader  dorff  ader.  9)  QelurVcefgsy  bofstat, 
Qa  woninge,  10)  M  eghen.  11)  o.  v.]  G  unde  leben,  Vc 
unde  vrL  12)  Der  Rfst  des  §;  /.  M.  13)  g.  s.]  Olden  liege. 
14)  Ff  \n<i  OuFpGz  inne,  Qv  fh,  inne.  15)  Ft  fh,  und 
antworten.    16)  Qi>  dicke. 

nen  tagen  vnde  in  allen  steden  mut  die  herre  sine^  desedinges 
warden  vnde  be  ginnen,  an  in  kerken  vnde  vpb  kcrläonen. 

CCL.  Swen  die  herre  sines  degedinges  beginnen  wil  65  §.  3. 
so  vrage  her  eynen  sinen  man  da  iz  tzwene  siner  manne  oder 
me  ane  boren»  ob  her  eyneme  sinen  manne  zu  lenreehte  de- 
gedingen muze  ymme  sine  scbuldegunge.  Swen  daz  vrtel  ge- 
mnden  wirt  vnde  ge  yolget.  so  sof  die  herre  degedingen  yme 
mit  yrtelen  von  deme  selben  tage»  oder  von  den  naesten  ses 
tagen  vber  vierzenacht  in  eyn  be  numet  dorph  in  eyuQ  be  nu- 
mede  wort,  de  des  berren  ledicb  oder  virlegen  si.  vraget 
die  man  den  berren.  wa  daz  dorpb  ge  legen  si.  da  her  yme 
inne  ge  degedinget  bat.  die  herre  sol  £n  man  be  ricnten 
want  vele  oorper  haben  dicke  eynen  namen.  die  doch  yerre 
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L32|.7.Tenie  nrird  lieget'^  —  §.  4.  Heret  die  man  des  ri- 
ket  gpt  Toofme^'  berren,  he  sal  ime  degedingen  itp 

Ii32§.8.  def  rikef  gat  ^*Hevet  arer  he  sin  ^en  to  lene,  he 
•al  ime  degedingen  np  sin  egen.  Heret  ayer  die  man 
gnt  Ton'me'''  herren  ai  sTf  egen  dat  sines  henen*' 
len  isy  dar  nmme  mot  ime  die  herre"  wol  degedin- 
gen  nppe  fewelk  sin  rechte  len.  —  §.  5.  Syen  die 
herre  sinen  manne  sns  degedinget,  he  mnt  wol  sineq. 
mannen  die  dar  to  jegenwerde  sin  mit  ordeien  gelne- 
den,  dat  '^si  to  sime  lenrechte''^  komen.  Syelk  ire 
dar  nicht  ne  knmt,  den  vint  man'*  weddehaft  deme 
herren  9  it  ne  neme^'  ime  echtnof  dat  he  nicht  ko- 

L32§.9.  men  ne  möge'*.  Die  man  ne  wirt  ok  nicht  wedde- 
haft,  of  he  tot  middage  in  des  herren'"  lenrecht  knmt, 

Art.  65. 
17)  i.  1.]  QengFiceG  Ton  einander  L  (G  gelegin  sin,  Qg 
sfnt).  18)  QvdtW  von  eineme,  Oldn  ran  mer,  F^c  Ton  sime. 
19)  Hcvet  —  sin  egen]  /.  Qv  (!).  20)  QdOgVmto  von  eime, 
Qv  von  sineme,  Oldn  yan  mer,  21)  QuFpqGlosemaMe  fh. 
sin«  22)  s.  hj  Qe  czins,  Vhm  fh.  egen.  23)  al  si't  —  herre] 
Olden  dat  len  is  des  heren  al  zij  it  wal  egen.  de  here  moit 
u.  a,  tv,  24)  si  t  s.  1.  k.]  Fr  he  si  lade  t  s.  1.  25)  s.  L]  Qg 
seinen  teidingen.  26)  d.  y.  m.]  Qv  d.  dut  m.,  QbOldenFet 
d.  deletm.;  Qn  der  ist.  27)  Olde  erre,  26)  Glz  fh.  die  her 
beweifsen  möge.  29)  dat  —  möge]  /.  VefM.  30>  d.  h  J  /. 
Odn;  Oe  dat. 

65  {•  4,  yntzwei  legen.  Hat  die  man  des  riches  gut  yon  ejneme  her- 
ren. her  sol  yme  degedingen  vph  des  riches  eut.  hat  aber 
die  man  gut  von  sineme  herren  al  si  iz  eigen  daz  sines  her- 
ren leen  is.  da  ymme  mnt  yme  die  herre  wol  degedingen 
'  65  §•  5.  ypphe  iewelk  sin  rechte  leen.  Svren  die  herre  sinem  manne 
sns  degedinget.  her  mut  wol  sinen  mannen  nut  yrtelen  ee« 
bieden.  die  da  zn  iegenwarde  sin  daz  se  zn  sime  lenrecnte 
comen.  Swelkir  da  mcht  ne  knmt  den  dutmen  weddehaft  sime 
herren.  iz  ne  neme  yme*  echt  not  daz  her  nicht  comen  ne 
muge.  Die  man  ne  wirt  och  nicht  weddehaft  ob  her  vormit' 
tage  indes  herren  lenrecht  kamt  »Isi  daz  lenrecht  vor  begrif« 
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al  si't  Icnrcchl"  vor'*  begrepen.  —   §.  6.  Die  herre 

-wint  ok  gewedde'^  nppe  den  man,  deme  dar*^  g^e- 

gedinget  is  mit  ordelen  in  sine  jegei^werde,  of  he  to'me 

dage'^  nicht  ne  komt,  it  he  neme  ime  echtnot.  —  §.  7. 

Die  herre  sal  sines  geweddes  appe  des  mannes  gut 

sien  '*  dat  he  von  ime  hevel.     Die  tinsgelde  ne  sal  Qv  251. 

aver  vor  sinen  herren  nen  pand  liden'^,  den  vor  also 

▼ele  geldes  alse  he  deme  herren  scüldich  is  jarlikes" 

to  geldene'*,  nnde  of  he  dat^°  nnder  ime  noch  hevet. 

—  §.  8.   Svar  die  herre  sin  gewedde^^  nicht  nt  pan- 

den  ne  mach  an^me  gnde  dat  die  man  von  ime  hevet, 

dar  nnderwinde  he  sik  des  gudes  vor  dat  gewedde. 

Ne  nntredet^*  die  man  dat  gewedde  nicht  mit  rechte  "^^ 

binnen  jar  nnde  dage,  man  verdelt  ime  sin  gut  dar 

nmme.  — -  §.  9.  Is  die  man  dar  to  jegenwerde  dar  ime  L32§.10. 

Jrt.  65. 
31)  /l  Oden,  32)  Gosema  wol,  Gz  wol  yormittage.  Fr 
er  middage.  33)  Glszema  fh,  nicht.  34)  d.  d.]  QvFr  d.  daz, 
Qa  die  dar,  QnOhVaGosaMe  deme,  Vbm  dar.  35)  QeObg 
middaghe,  QuVqyGz  dinge,  Qh  lenrechte,  L  hora  debita. 
36)  Qa  yersien,  Fi  warten.  37)  QuFf  dulden.  38)  Gema 
fh,  Zinses.  39)  s.  i.  j.  t  g.]  Od  j.  geren  sal.  40)  G  den 
czinfs.  41)  Oh  tins.  42)  Gern  entricht.  43)  m.  r.]  /.  Qeh- 
OtM;  Ou  fh,  sonder  mit  unrechte. 
^■— ^»^-^-^^»^— ^»^— — ^-^— — ^^— ^— »-^^— i^»^-«—    ■ ..  p»— »—  ■  I  ■  «i  -.— i^^—— «— ^»— »— — ^»^^^ 

fen.    Die  herre  wint  och  wedde  \pphe  den  man  deme  daz  65  §.  6. 

fe  degedinget  is  mit  vrtelen  in  sine  legenwarde.  ob  her  zn 
eme  taee  nicht  ne  knmt.  iz  ne  neme*  jme  echt  not.    Die  65  §.  7. 
herre  sei  sined  geweddes  vph  des  mannes  gut  sen.  daz  her  , 

von  vme  hat. 

CCLL  Die  tzinsgelde  ne  sol  vor  den  herren  nichcn 
phant  liden.  wan  vor»  also  uele  geldes  alse  her  deme  herren 
schnldich  is  iarlekes  zu  geldene.  vnde  her  daz  noch  vnder 
yme  hat  Swa  die  herre  sin  gewedde  nicht  rz  phanden  ne  65  §.  8. 
mach  an  deme  ende  daz  die  man  von  ymA  hat  da  vnder 
winde  her  sech  des  gades  vor  daz  gewedde  ne  vntredet  die 
man  daz  gewedde  niät  mit  rechte  bmnen  iar  vnde  tage  men 
virteilit  yme  sin  gut  da  vmme,   Is  die  man  da  zu  iegenwarde  65  §.  9. 
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sin  herre  degedinget,  also  na  dat  he  sin  degedin^  ho* 

Ten  macb,  of  he's  nicht  hören  ne  wel  unde  sine  otea 

behul*^,  dar  mede  ne  mach  he  nicht  weigeren  ^es 

herren  degeding  to  sükene.    N^s  atrer  die  man  dar  to 

jegenwerde  nicht  dar  man  ime  degedinget ^^,  die  herre 

sal  ime  den  dach  kündegen  oder  sin  bode^^  dar^t  tvene 

sine  man  anhören,  ime  selven  oder  in^^  sinen  hof** 

dar  sin  ntvart  unde. sin  invart*'  si.    ^°Ne  yint  man 

aver  sines  selves  nicht,  unde  ne  hevet  he  siisg^danes 

hoves  nicht,  man  sal  dat  degeding  kündegen  rtp^  lÜso« 

gedan  gut  alse  he  von^me  herren  hevet,  yiertennacht 

er  dem  utgelegeden  dage^^^     So  sal  die  herre  brin- 

geii  to'me  minsten  sesse  siner  manne  to  deme  dage^% 

unde  cnen  sinen  boden^^^  die  den  man  'esche  deme 

Qv  252.  dar  gedegedinget  is**.  —   §.  10.   Alse  die  herre  sine« 

L32§.1L : — 

jift,  65. 

44)  Oe  bebelt,  'QuVefpqy  vorheldit,  vorholt,  Ql  bc» 
decket,  Vc  vordecket,  QnVaGlosema  vorstopfet,  45)  d.  m* 
i.'  d.]  /.  Olde,  46)  s.  bj  Qg  seine  lewte.  47)  i.  s.  o.  i.]  Qg 
und  en  suchen  ezn.  48)  Vc  fh*  ader  in  sin  bus.  49)  Goa 
beimfart.  50)  Der  Rest  des  Art^f,  Jf.  51)  QvnoVh  setzen 
den  Punkt  schon  nach  bevet,  und  lassen  hier  So  aus  (!)* 
52)  Qv  degedinge.  [t.  d.  djyl  QoOden.  [So  —  dage]  /.  Qa, 
52  a)  Qa  fh,  seynden.    53)  Qr  schiebt  hier  den  Art,  79  ein. 

......        m  .  I  I  .  II.  I-     I       I  I  1      Hl 

da  yme  sin  berre  degedinget  also  na  daz  her  sin  degeding 

geboren  mach  ob  ber  iz  nicbt  boren  ne  wil  vnde  sine  oreii 
ebut.  da  mede  ne  mach  ber  nicbt  weigeren  sines  berren  de- 
feding  zu  sucbene.  Nis  aber  die  man  da  zu  iegenwarde  nicbt 
a  men  yme  degedinget  die  berue  sol  yme  den  tacb  konde- 
fen.  oder  sin  bode  da  iz  tzwene  Sine  man  an  boren  yme  sei- 
en oder  in  sinen  bof  da  sin  invart  vnde  sin  nzfard  si.  ne 
vint  men  aber  sinis  selbes  nicbt.  vnde  ne  bat  ber  snsgetanes 
hones  nicbt.  men  sol  kündegen  daz  degeding  vpb  also  getan 
gut  alse  ber  von  deme  berren  bat.  Vierzenacbt  ir  deme  uz 
gelegedeme  tage  sol  die  berre  breneen  zu  minnesteA  sesse 
siner  manne  zu  deme  degedinge,  vnde  eyuen  boden  die  den 
man  escbe  deme  da  ge  degedinget  is. 
65  §.  10.         CCLU.    Alse  die  berre  smes  .degedinges  be  gint«  so 
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dbgedmges  begint,  io  Trage  he  tö  er^t  of  It  degedin- 
gcB  tiet  si.  Alse  ikne  dät  gevündeh  tidrt'%  so  Träge 
he  of  he  nemen"  mute  enen  sinen  man  die  to  len- 
rechte  ein  wert  spreke.  STenne  dat  ordel  geTimden 
si**,  so  Trage  he  immer*'  sine  man*»  of  sie's  toI- 
gen**.  -^  §*41*  Ne  künnen  die  man  tohant  des  orde- L32§.12. 
les  nicht  geTinden***^  sie  gewinnen  is  däch*°*  Vierlfeni 
nacht,  desto  ir  jewelk  den  män^*  Traget*'  na  dem  an- 
deren*' sinen  eid  dar  to  dn**.  Geschiet  dit^  so  is  dat 
lenreckt  geTerst**  Tiertennacht,  bit  dat**  sal  man  dät 
ordel  Tinden*\  —  §.  12.  Die  herre  ne  much  nene  Trist  L32 §.13. 

Art.  65. 

54)  Glszem  fh.  so  frage  her  ap  sie  das  orteil  Tolgin* 
55)  Qd  nennen,  Og  nomen,  56)  Einige  wirt  oder  ist.  57) 
yf  stete,  QhOlde  jo,  F'q  umme.  58)  i.  s.  m.]  Gma  mer. 
59)  Qi  gefolge  sin,  Z  willigen.  60)  d,  o.  n.  g.]  Qg  daz  n. 
Torricliten.  60  a)  i.  d.]  Qa  recht.  61)  d.  m.]  Qo  der  manne 
di  man.  62)  QioFx  vrage.  Fo  fh.  ir  en,  QiFfv  fh.  en,  63) 
QoTg  urteile.  Fax  fh,  eft  he  j  Fr  f!i.  unde  he.  \  64)  den 
man  —  du]  Qn  Trage  n;  d.  &.  hi  siine  ede.  Fb  sonderlichen 
d.  m.  uieils  fraget  aaf  den  heiligen  sein  nnwissenschaft  dar-  -^ 

Kutbnn.  [deste  —  du]  G  das  her  jo  eynen  itzlichen  sunder^ 
lich  frage,  and  behaldin  Sie  so  uff  den  heiligisn  or  nkwissen- 
Schaft,  so  behalt  der  letzte  frist  alzo  vorgesprochin  ist.  65) 
1.  gj  Qan  urtel  g.  G  fh.  mit  orteil  ober.  66)  b.  dj  OeFd 
binnen  des,  Old  hir  under,  t^mqG  ander  des,  Or  wente 
denne.  67)  F'pfyGl  inbrengen.  [blt  —  t.]  Qa  op  dat  sy 
d;  0.  to  bet  T; 


Trage  her  alrest  ob  iz  d^gedlnges  zit  sL    Alsie  jine  dai  ge^ 

Tanden  wirt.  so  Trage  her  ob  her  nemen  muze  ejnen  man 

der  za  lenrechte  sin  wort  spreche,  swen  daz  vrtel  geyonden 

wirt  so  Trage  her  jmber  Sine  man  ob  se  iz  ydlgen.    Ne  kun-  65  ${  IL 

nen  die  man  des  rrteles  nicht  rinden  zu  hdnt.  sie  gewinnen 

tach  Tierzennacht.  deste  ir  iewelk  den  men  Trage  na  deme 

anderen  sinen  eid  da  zu  du.  geschiet  diz  so  ist  daz  lenrecht 

gerrist  Tierzenachtibiddaz  solmen  daz  Trtel  Tinden.   Die  hert^  65  9^  13. 

17 
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geren  ua  ftinen  matwülen  ane  des  klegeres  willen  unde 

L32§.U.  des  uppe  den  die  Uage  gat'^'*.  — >  §.  13.  Wel  ok  die 
herre  den  man  scüldegen  ener  anderen  rede*',  alse  die 
irste  scüldegunge  mit  ordelen  gevrist  'wert,  die  man 
ne  sal  ime  mit  rechte  nicht  antwerden,  die  wile  die 

L32 §.15.  irste  sculdSgunge  ungelent*'»  is.  —  §.  14.  Alse  die 
sunne  undergat  unde  die  dach  ende  nimt,  so  n^is  die 
man  nicht  plichtich  mer  sime  herren  to  lenrechte  to 

L32§.16.  antiyerdene^°,  noch  sine  man  ordel  to  vindene.  Is  aver 
des  herren  scüldegunge^^  ungelent^^,  so  mut  he  wol 
mit  ordelen  degedingen  jeneme  over  viertennacht  die. 

L 32  §.17.  dar  gescüldeget^*  is.  —  §.  15.  Vor  middage  mut  die 
herre  sines  degedinges  wol  beginnen  ^\  Alse  ime  die 
degedinges  tiet  erdelt  si  unde  he^'  vorspreken  geno- 
men^®  hebbe,  so  vrage  he  of  he  icht  eschen  mute  la- 
ten  enen  sinen  man  to  lenrechte,  deme  he  dar  gede- 

^rt,  65. 
68)  d.  k.  g.]  QedOurg  man  klaget  69)  Glosema  schult. 
69»)  Qa  ongeleist.  70)  1. 1. 1.  aj  OdrFopG  t.  a.,  Ob  t.  istandc, 
QvedaUOugVvn}  1. 1. 1.  stände.  71)  h.  s.]  M  maDnes  s.  eder 
des  h.  72)  Is  —  nngelent]  /.  Qn,  Den  Rest  des  Satzes  hängt 
Qn  schon  dem  §.13  an,  73)  F's  schuldig,  Qo  getheidiget.  74) 
Fw  betengen«   75)  /l  VhcgmcjGz.    76)  Gloszem  gewonnen. 

ne  mut  nichene  vrist  geben  na  sineme  mutwillen  ane  des  cle- 
65  §.  13.  eeres  willen,  ynde  des  vpli  den  de  clage  gelt.    Wel  och  die 
herre  den  man  schuldegen  eynir  anderen  rede,   alse  de  irste 
schnldeeunge  mit  vrtelen  gevrist  wirt.    Die  man  ne  sol  yme 
mit  rechte  nicht  antworden  die  wile  de  irste  schuldegunge 
65  §.  14.  mgelent  is.    Alse  de  sunne.  vnder  gelt  vnde  tach  ende  njmt 
80  nis  die  man  nicht  me  plichtich  sime  herren  ztt  lenrechte 
in  Stande  noch  sine  man  yrtel  zu  vindene.    Is  aber  des  her- 
ren schuldegunge  vngelent.  so  mut  her  wol  mit  vrtelen  de- 
gedingen ieneme  vber  vierzenacht  die  da  be  schuldeget  is. 
65  §.  15.  vor  mittase   mut  die  herre  wol  sines  degedingis  beginnen 
alse  yme  die  degedinges  zit  irteilet  si.  vnde  her  vorsprechen 
ge  nomen  hat.  so  vrage  her  ob  her  icht  mnze  lazen  eschen 
zu  lenrechte  ejnen  sinen  man  deme  her  da  ge  degcdinget  hat. 


\ 
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gedinget  hebbe  umme  sine  scfildegange.  Alse  dal  ge- 
Vimden  wirt,  so  Trage  he  wie^'  ene  esdien  Bole.  So 
Vinde  man  dat  it  en  sin  bode^*  sole  dnn^*,  dar^ttrene 
sine  man^'A  hören  nppe  dat  ende  des  hoves  dar  die 
herre  degedinget'%  nnde  de*^  sprekealsns:  ik  esche^^LSSS-lä 
vor  minen  hcrrcn  N*'  enewerve  anderwerve  dridde- 
werve"^  umme  sogedane  scüldegonge  alse  ime  here** 
gedegedinget  is**.  N'is  he  denne  dar  nicht '%  so  kome 
die  bode  weder  to'me  herren  nnde  secge:  heire  he  ne 
was  dar  nicht,  noch  nieman**  die  sine  not  besehene- 
gede*^   Als  des  die  bode  bekant'^,  so  vrage  die  herre 

Jrf.  65.  . 
77)  d,  i.  ner^  QurVopqyM  wn  he  oder  wie  er.  78) 
ci  8.  b.]  Zt  des  gerichts  ironbote.  79)  dat  —  dnn]  Qo  s.  b., 
Oden  e.  s.  b.  Von  hier  hU  §•  17  /.  M.  79»)  Qa  fh.  off 
meer.  80)  G  seine  teidinge  bath.  [d.  d.  h.  d.]/.  Qv.  81)/.  Fb. 
Gfh.  botbe.  62)  Gloseafh,  ron  recbtis  wegen.  83)  Qv  con* 
rad  oder  henriefa  u,  8,  f.  QeOhurgVv  fh.  den  man«  84)  G 
fh,  czn  der  antwort  L  in  Lasco  fh.  qnater,  njos  aber  die 
Hdss.  nicht  haben.  85)  d.  i.  her.  Viele  bire,  hier,  her, 
Vh  ere,  QvVu  da«  86)  i.  b.  g.  \J\  Vef  sime  herren  g.  L 
Gosemo  ber  im  bescbeidin  bat.  87)  Qb  fh.  noch  neman  de 
sine  not  besehene.  88)  G  seiner  sinnebotin  (Gls  botm)  kei- 
ner. 89)  Old  bescbermde,  Fe  bescbeidete,  Qe  betejdinget, 
Q^norgOeVadklqsty  bewisete,  Vcx  bmdigete,  Vo  cm- 
werte,  Qi  saite  ader  bewisede,  Gloszem  bescbddete  {Gl  be- 
weiTsete,  Go  bescbonete)  nocb  entscboldigte,  Ga  bescbonete 
odir  jnmdigite.    90)  secge  ->-  bekant]  Qb  kondegbe  smem  her- 


Vmme  sine  scbnldegnaee.  alse  daz  geTonden  wirt  so  yrase 
her  wer  ine  escben  solle»  so  ^Tinde  meh  oaz  iz  ejn  sin  bode 
du.  da  iz  tzwene  sine  man  boren  yppbe  daz  ende  des  bores. 
Vnde  die  spreche  aldas.  Ich  escbe  vor  minen  herren.  Con- 
rad oder  nenricb  eyne  warne,  ander  warne,  dritte  warne, 
rmme  soeetane  scbuldegnnge  alse  yme  da  gedegedinget  is. 
nis  ber  da  denne  nicht,  so  come  die  bode  weder  zu  deme 
herren  mde  spreche,  herre  her  ne  was  da  nicht  noch  nie- 
man die  sine  not  be  wisete  alse  des  die  bode  bekant.  so 

17* 
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wat  dar  denne  en  recht  ninme  si.  So  yinde  man  io 
rechte,  dat  man  ine  anderwerve  eschen '^  sole  nnde 
sint'*  drjddewerve.  Dit  mut  man'*  wol  dun  mit'* 
enen  boden  svie  he  si»  '^ Sünderlike  man'*  mut  he" 
av^er  hebben  also  dicke  so  man  ine  eschet.  —  §.  16. 
Sren  he  driddewerve'*  geeschet  wert"  nnde  nicht 
vore  ne  kumt,  80*°^  vrage  die  herre  wat  dar  rechtes 
umme  si.  So  vinde  man  to  rechte,  dat  he  sin  war- 
den  sole  wente  die  snnne  neder  ga,  dat  is  to  middage. 
l)ar  na  vrage  die  herre,  of  he  sin  gewardet  hebbe  alse 
lenrecht  is.  Svenne  dat  gevunden  wert^°*,  so  dege- 
dinge  ime  die  herre"*  to  enem  anderen  malc*°*,  uodc 
warde  sin  als  he  to  dem  irsten^^*  gedan  hevet.    Dit 

I  I 

•  ^rt  6S, 

neu.  pa  fli,  ende  die  man  oen  des  volgen.  91)  Glosem  vor- 
laden^ Ga  laden,  F^cs  bescheidin.  92)  Qo  also  ta  man.  93) 
QeObFvw  fh.  alle,  al,  alles.  94)  OgFg  by.  95)  S.  —  heb- 
ben] Gloszem  So  mus  man  abir  za  itzlichir  yorladunge  son- 
derlichin  vorbieten.  [S.  t-  eschet]  Ga  S.  abir  muz  man  cza 
iclycher  Vorladung  geezeug  habin,  daz  in  der  böte  geladen 
hiibe  and  geheischit  ist.  96)  QalOg  boten,  Ob  boden  man, 
97)  Viele  man;  /l  Qt>  (!)h  98)  OeFsc  za  drin  malen,  F^o' 
dries,  FpGsm  zu  dem  dritten  dinge  (Go  male  oder  dinge). 
99)  Sven  -^  wert]  Old  S.  men  ene  d,  esschet;  jT.  Qvdalh- 
Fv  (!).  100)  Qval  alse  dicke.  101)  Qo  fh,  unde  gewannen. 
102)  G  fh,  cza  dem  andern  dinge  das  ist.  103)  Einige  dage, 
Qn  tiU    104)  t  d.  i.]  Qn  vore;  Qdtifh.  dage. 

vra^e  die  herre  waz  da  vmme  recht  si.  so  vinde  men  zu 
rechte  daz  men  ine  anderwarae  eschen  solle,  vnde  sint  dritte 
warne  diz  mut  men  wol  tun  mit  eyneme  boden  swer  her  si. 
Sunderleke  man  mut  ^ber  haben  alse  dicke  so  men  ene  eschet 
65  §.  16.  vnde  nicbt  vore  ne  kamt  *alse  dicke  vrege  die  herre  waz  da 
vmme  rechtes  si.  so  vinde  men  zu  rechte  daz  her  sin  war« 
den  solle  wante  die  sunne  vnder  ga.  da  (so)  ist  zu  mittage. 
da  na  vrage  die  herre  ob  ber  sin  gewardet  habe  alse  len- 
recht si.  Swen  yme  daz  gevunden  wirt  so  degedinge  yme 
die  herre  za  dem  anderen  male  vnde  warde  sin  alselier  zu 
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selve  du  he  to'me  dridden  male.     Svelk  Iren  dirre 
dage^°*  die  herre  versumt,  undp  dem  manne  nicht  ne 
yolget  alse  leorecht *°*  is,  he  hevet.alle  sine  dege- 
dinge^*^^  vorloren.    Dat  irste  degeding  sal  man  künde- 
gen  deme  manne""  unde  anders  nen'°».  —  §.  17.  In  Qv  253. 
beslotenem  hove  noch  under  dake  noch  in^"  bürgen  L32§.  19, 
ue  mut  die  hen*e  nen  lenrecht'^^  halden.  —  §.  18.  L32§.20, 
Svenne  die  herre  to^me  dridden   dage  eines  mannes 
wardet***  wente  die  sunne  neder***  gat,  so  vrage  he 
wat  dar  rechtes  umme  si.  So  vint  man  to  rechte,  dät  he 
sine  degedinge*^^  getügen  sole,  dat  irste  .unde  dat  andere 
unde  dat  dridde,  ire  jewelk  mit  tven  sünderliken*^* 
ifinen  mannen.    Der'^^'tücU  sal  alsüs  luden  *^^:  herrq 


Arl,  65. 

105)  pf^^^jr  dage.  106)  recht,  recht  des  lenrecktes,  recht 
im  1.,  lenrechtis  recht,  py  rechtis  recht  107)  a.  s.  d.]  QaOrg 
^hl  ghedinge.  108)  G  fh.  i^elber.  109)  nemlich  degediüg. 
Qeg  keiüem  (!).  110)  Einige ^fS,  111)  /^i»  dmg,  Gszm  \e\ 
hingerichte,  Go  fh,  adir  lehengerichte..  112)  Our  gewardet. 
]^eft.  113)  (^og'undir,  Oe  nidirwert.  11,4)  ()a /%.  to  rechte. 
G  fh,  besetzen  und.  115)  m.  t.  6.]  Qeg  sanderleich  m.  t, 
416)  Ä  i,  derer.  Viele  desser  oder  dirre,  Vh  dere,  VqM^ 
de,  QvbOeJ^fd&tvp^  lude,  Vr  ire,  G  und  or,  Qi  der  erst^, 
117)  QvaFy  gan, 

'  '         ^i^^y»— ^11       yi.ii      II  ■■IM      ^1     I  iiiw   ■        .^11. 

<  .'  #  .  •    ,        *  c  ••  •.        ■     «,  i. 

deme  ersten  ^etan  hat.  daz  selbe  tu  her  za  deme  dritten  male. 
S^elk  iren  dirre  clage  die  heirre  rerstimit.  vnde  deme  manne 
üicht  ne  Tolget  alse  lenrecht  is.  her  hat  alle  sine  degeding 
vir  loren.  Daz  erste  degeding  solmen  kundegen  deme  manne 
Tnde  iandieres  nichen. 

CCUII.    In  beslozzeme  houe  noch  ynder  dake.  noch  ki-  65  §.  17. 
bürgen  ne  mut  die  herre  nichen  lenrecht  habön  alse  die  herre  65  §.  18. 
zu  deme  dritten  male  sines  manneS  wardet  wante  de  sonne     ' 
lieder  gat.  so  vrage  her  waz  da  rechtes' Vmme  si;  so  vint  men 
zU  rechte  daz  her  sine  degedinee  tzagen  sol.  daz  erste  vnde' 
däz  andere,  vnde  daji  dritte,  ir  lewelk  mit  tzweü  sunderleken 
einen  inainneni  ditvit  lade  zuch  iBot  dldus  |^,  heire  ich  viit 
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Ik  verplege  niik***  des  bi  juwen  huldön**%  dat  Je  N 
degedingeden^'®  in  der^'*  stat  iinde  sin  dar  wardeden 
alse  lenrecht  is,  dat  sach  ik  unde  horde't  unde  bin 
des  juwe  getüch.  *^'Na  jewelkes  mannes  getüge  sal 
die  herre  vragen,  of  he  mit  ime  valkomen  si  als  it 
ime  helpende  si  to  sime  rechte,  —  §.  19.  Svenne  die 
getüch  bi  des  herren  holden  seget  dat  he  weit^^^  umme 
die  rede^^^  dar  he  umme  gevraget  is,  oder  bi  des  her* 
ren  hulden  sik  verpleget  dat  he  dar  umme  nicht  ne 
wete,  SQ  ne  sal  man  ine  nicht  yorbaf  ^  vragen.  Die 
herre  mut  wol*"*  Tragen  svo  manigen  sinen**^  man  he 
wel,  bit  he  sinen  getüch  vulbringe.  -^  §,  20.  Svenn^ 
die  herre  getüget  hevet  alsüs'^*  drü  sine  degedinge, 
so  Trage  he  wat  dar  rechtes  nmme  si  dat  die  gescül-« 
degede  man  nicht  Tore  komen  n^s.  So  Tint  man  to 
rechte,  men  sole  ime  sin  gnt  Terdelen  dat  he  Ton 

Art.  65, 
118)  T.  m.]  Ob  brenne.  119)  b,  \.  h.]  Qv  b.  j.  laden, 
Oe  b.  ucb,  Or  mit  j.  b.  120)  Gosa  czn  jawer  teidinge  be« 
scheidet,  i^i)  QvaOldenb  dxnt.  122)  Na  — §.21|ncl./.iir. 
123)  b.  wj  G  cm  wiTslicb  sey.  124)  Qg  recbt  125)  n.  vj 
Qe  n.  mer,  Qa  n.  verre,  Ga  nymmer,  Gsm  dommb  nüm« 
iner  t.,  GJaz  dor  umbe  nymme.  126)  OdVefo  fh,  Torbaz, 
1^7)  Einige  seiner.    128)  g.  b.  aj  Qv  tznob  bat. 

plege  piich^des  b{  Twen  luden  daz  ie  degedingen  (so),  Con- 
rad, oder  benzen  in  dirp^  stat  ynde  sin  da  wardeden  alse  len* 
rechtes  recbt  is.  daz  sach  icb  vnde  bordiz  ynde  bin  des  nwe 
•  zach.  Nach  iewdkes  mannis  tzage  sol  die  berre  yragen  ob 
her  mit  yme  yalkomen  si  alsiz  yme  belobende  si  za  sime 

65  §,  19.  rechte.  Swen  die  tzacb  bi  des  herren  halden  spricht  daz 
her  weiz  ymme  die  rede  da  her  ymme  yraget  is,  oder  bi  des 
herren  halden  sich  yerpleget.  daz  her  da  vmme  nicht  weize 
60  ne  sol  men  ine  nicht  yorbaz  yragen.  Die  herre  mut  wol 
yragen  sw  manegen  sinen  man  her  wil  biz  her  sinen  zucb 

65  §,  ^Q,  yül  bringe.  Swen  die  berre  tzacb  hat  dri  sine  degeding  so 
yrage  her  waz  da  rechtes  ymmc  si  daz  die  beschaldegede 
man  nicht  yore  comen  ne  is.  so  yinde  men  za  rechte,  men 
aple  yme  sin  gut  yir  teilen  daz  her  yon  deme  herren  bat^  so 


I 
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deme  herren  hevet.  So  vrage  die  herre,  weder  *^*  heH 
telve  8ole  dan  oder  en''°  sin  man.  So  vint  man  to 
rechte,  dat  it  en  sin  man  sole  dnn^^'.  Die  sal  alsüs 
«preken:  alse  mineme  herren  to  rechte  gevunden^'^  is, 
also  verdele  ik  N  sogedan  gut  alse  he  von  mineme^" 
herren  bit  here  gchat^^^  h^vet.  —  §.  21.  So  vrage  die 
herre,  wat  he  mit  deme  gude  sole  dun  dat  sinen  manne 
yerdelt  is.  So  vint  man  to  rechte,  he  sole's  sik  un- 
derwinden  selve  oder  en  sin  bode,  dar  tvene  sine 
man^'*  to  antwerde  sin,  unde  sal  it  halden  ane'^^  niit 
nnde  ane  gelt  jar  unde  dach.  Ne  tut  it  die  man  dar 
binnen ^'^  nicht  ut,  alse^'**  die  jartale  irgeit  man  ver* 
delt  ime  al  ansprake  an  deme  gude.  —  §.  22..  Die 
herre  sal  sik  underwinden  des  gudes,  dat  dem  manne 
verdelt  Is,  sunderlike  svarH  leget ^''.  Sint  dar  aver 
dorp  qder  huve^^°  die  in  ene  burchwart^*^  oder  ia 

Art.  65.  • 

129)  G  do  w.  ab,  Fw  wedder  wer.  130)  Fr  fh.  sin 
|>ode.  131)  dat  -r-  dun]  Qu  e.  s.  m.  s.  alsos  sprecben.  132) 
Qa  fh.  ende  gevolget.  133)  Glom  seinem.  i34)  b.^fa.  g.] 
/.  pt»;  b.  h.]  /;  Ode.  135)  Or  fh.  over  sin  unde.  136) 
Gema  «n,  Z  in  (!).  137)  OdenFy  under.  138)  Goem  ehr. 
139)  s.  8.  1.]  /.  GmZ;  Qu  8.  s.  sey  ader.  lyet  140)  OgFg 
hove,  Qa  hare,  FqtGsa  }iofe,  hoffe,  boffen,  On  hove^e.  141) 
QhOrF't  borchware,  QugOldenug  borcbwere,  Fab  burch- 

vrege  die  berre  weder  ber  \%  selbe  solle  tnn  oder  eyn  sin 

^an.  so  vint  meu  yme  zu  rechte  daz  iz  solle  tun  eyn  sin 

man.  die  sol  dns  sprechen  alse  minen  herren  zu  rechte  vun-  » 

den  is.  also  vir  dielich  conrade  oder  henriche  so  getan  gut 

alse  %er  von  mineme  herren  hat.    So  vrage  die  herre  waz  65  §.  21. 

ber  mit  deme  gude  solle  tun.  daz  sineme  manne  vir  teilet  is 

so  vinde  meu  daz  zu  rechte  her  sol  iz  sech  selben  vnder 

winden  oder  eyn  sin  bode  da  tzwene  sine  man  tzu  ant  worde 

sin.  vnde  sol  daz  halden  ane  nut.  vnde  ane  gelt  iar  vnde  tach. 

ne  tzut  iz  die  man  da  binnen  nicht  uz  alse  die  iartzal  irget. 

men  vir  dielet  yme  al  anspräche  an  deme  gude  die  herre  sol  65  $.  22. 

sech  vnder  winden  des  gudes  daz  deme  manne  vir  dielit  is 

sunderBche  swa  iz  leget.    Sint  da  aber  dorpb  oder  bnve  die 


SCB^, 
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enen  Iiof  Iipret,  svar  ^üc  die  herre  ^es  hoves  under: 

wint.   dar  mede   h^yet  hci  eik  underwunden  al  der 

*       <    .    .     .     ^ 

Lavcj**^  unde  al  der  borob  were**'  die  ia  den  hof 
hpret***. 

%,  22.    i)«r  Berr  unterrtfhtdet  Heh  mif.  dflfu  Bilde  de9  Otffe», 
indem  er  Ähren  ergreift,  de*  Mafe*  durch  Abfassen  eine*  T%ore9. 

Yf  70.  S^chsundsechszigster  Artikel- 

$.  !•  Ausziehn  des  Gujtes.^  wenn  der  Herr,  dem  Manne, 
sich  verleugnet^  §.  2  ihm  Vorsprechen  und  die  HeilU 
gen  weigert <i  §•  3  ohn.^  oder  mU  UrtheiL  §.  4.  'Folgen^ 
des  Liegenlassens  einer  Sache,  §.  5.  Wegfall  der  Ge^ 
rUhtspfli^ht. 

%%,  1-3.  Ä.  10  II.  1,  10,  -  |.  2.  Ä.  12  5.4.  Kof»p  Z  72,  77.  0.  — 
§.  4.  il.  12  |.  3;  27  f.  8.  —  f.  6.  Ä.  5;  l'|.  1. 

Q^254.         §.  1.    Kumt  die  man  to^me  herren  binnen  einer 

Ii32§.21.  jartale  unde  wel  he  sin  gut  uttien,  hut'  sik  die  herre 

I  öder  beslnt  he  "ime  die  burch  yore  dar  he  uppe  is, 

Art.  65. 
yart,  Qi  borcWal,  QnOhVgpqrxyGM  burch,  L  castram. 
Or  fh.  cder  in  ein  dorp.  143)  Mo  "wynne,  Me  wanne.  143) 
b.  w.]  Or  boFcWare,  Oh  bnrchwarde,  M  borchlene  ghewere, 
*  Vs  bnrgwerke,  L  possessiones  castrales.  144)  borch  —  bio- 
ret]^  G  dorffere  die  L  d,  h.  b.  adir  in  dj  bargwere. 

Art,  66. 
1)  QeOeVat^pqyG  beLelt,  Qu  gehddet,  QlVi  yerbir- 
^  get.   2)  i.  d«  b.  y.]  Qu  sich  in  der  b.,  Qa  oen  op  d.  b.,  Vo 

8ich  eder  d.  b.  im  t.    [ime  —  is]  G  sich  in  einer  burch,  das 

der  man  zcn  om  nicht  komen  mag.  ' 

■•■■■-     \ 

in  eyne  borchwart  oder  in  eynen  hof  höret.  Swa  die  herre 
sich  des  hones  ynder  wint.  da  mete  hat  her  sech  ynder  vyndei^ 
al  der  hnye.  ynde  al  der  borchwere  die  in  den  hof  boret, 
66  §•  1»  CCLiy.  Kymt  die  ma^  binnen  der  iartzale  zu  slme  her- 
ren  ynde  wüher  sin  ^t  uz  tzen/hudet  sech  die  herre.  oder 
bsslu^et  her  yme  die  ourch  yore  da  her  ypphe  is.  ynde  hat 


—  -i 
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unde  hevet  die  man  sine  hu^genoien'  des  to  tilge  dat 
Le  gerne  vor  den  horren'*  qaeme  of  he^s  ime  stade 
geYe%  80  tut  he  sin  gut  nt  yor  einen'  hnsgenoten  ak 
he  vor  d^m^  herren  solde.  —  §«2.*  Knmt  aver  die 
man  vor  den  herren,  he  Mddet^  alrest  enes  vorspre- 
ken  npde  d^r  na  der  hilgen  unde  des  sieyeres*  dat  he 
sin  gut  uttie.  Weigeret  ime  des  die  herre,  so  hebbe' 
he  ^elven  die  hilgen  ^<^  unde  svere  sunder  stevere,  dat 
ime  sin  gut  nie  also  verdelt  ne  worde  alse  he^s  durch 
recht  darven  sole,  dat  ime.  got  so  helpe  wde  die^^ 
hilgen.  Des  ne  sal  aver  die  man  nicht  dun,  die  herre 
ne  weigere  ime  rechte*  -r-  §t  3.  Tut  die  man  sin  gut 
ut  ane  ordel,  die  herre  mut  ime  wqI  degedingen  auQ 
ordel;  tut  he^t  aver  mit  ordelen  ut,  die  herre  sal  ime 
degedingen  mit  ordelen.  Ne  kumt  die  man  to^me  dage 
nicht,  man  verdelt  ime  al  ansprake  auH  gut. 

^rt,  66. 
3)  Zr  holTdlener,  3*)  Z  in  Lasco  ladiciam,  die  ffdss. 
Jedoch  dominum.  4)  s.  g.}  QugVefay^  ^ii^%\sÄ<tJi  wolde,  M 
sUdede,  Qt  gomien  wolle  ader  st  g.  [h.  i.  s.  g.]  Vq  he^r 
niciciite.  5)  G  des  herm.  6)  §§.  %  3  /.  M.  7)  Einige  bidde^ 
8)  Vo  Schreibers,  Zo  vorstaber,  Zr  vorreder  des  eides.  9) 
Ql  hebe,  Vqxy  halde.  10)  so  — •  hilgenj  L  proprias  habeai 
reliquias.    11)  Goe  alle  seine. 

die  man  sine  bas^enote  des  zu  tzage  daz  her  gerne  vor  den 
herre^  qnenie  ob  ner  iz  yme  stade  g^be.  so  tzut  ber.  sin  gn^ 
uz  vor  sinen  husgenoten  alse  her  vor  deme  herren  solde. 
Kumt  aber  die  man  vor  den  herren  her  bitte  aller  erst  vor-  66  §•  2. 
sprechen  da  na  der  heiligen  vnde  des  steueres  daz  her  sin  gut 
uz  tze  weigert  yme  des  die  herre.  so  habe  her  selbe  die  hei- 
ligen vnde  swere  sunder.  steuere.  d»z  yme  sin  gut  ni  so  vir 
teüet  ne  worde  alse  her  d§s  durch  recht  daruen  solle,  daz 
yme  got  so  helphe  vnde  die  heiligen,  des  ne  sol  aber  die 
man  nicht  tun  die  heiqre  ne  weigere  ymci  rechtes.  Tzet  die  66  §,  3. 
man  sin  gut  an  urdel  uz  die  herre  m^%  yme  wol  degedingen 
an  vrtel.  Tzet  her  iz  aber  mit  vrtelen  t(z  die  herre  sol  yme 
degedingen  mit  vrtelen.  Ne  kumt  die  man  zu  demei  tage  nicht 
men  yir  teilit  yme  sl  anc^rache  sn  deine  gude. 
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6Z  67.  §.  L  Of  die  herre'  dem  manne'*  nnde*'  die  man 
Qy255.  deme   herren   to   lenrechte  '^to   antwerdene   begint, 

L  33  §.  1.  ^^iohne  irsten  dage  oder  to^me  anderen  oder  to^me 
driddeuj  unde  dat  lenrecht  mit  Qrdelen  gedaget'^  werl, 
8velk  ir  dar  nicht  ne  kamt  die  is  gewannen^''  in  der 
scuU  oder  he^^  hevet  dat  gut  verloren**,  unde  jene 

L  33  §.  2.  hevet  \V  behalden'*  die  dar  kamt.  —  §.  5.  Svelkes 
dages  die  man  den  stegerep  halt  sime  herren '%  oder 
ordel  yint,  oder  ime  dienet  mit  gift^'  qder  mit  ande- 
ren dingen '%  des  dagea  n^s  he  nicht  plichtich  sime 

L  33  §.  3.  herren  tp  lenrechte  to  stände.  Doch  mat  die  herre 
TToi  sceiden  tvier  siner  manne  ansprake  an  en  gut,  al 
si  far  en  in  sime  dienste'^  oder  sie  beiden 

ff.  2.  DoB  Jffild  au9  C.  Gaelph.  ßndei  $ich  hey  €frupen,  Atterth. 
S,  60^  6ey  Zepemick,  BaneUchr,  de$  Lehnr.  muf  dem  Titel- 
hitUtej  und  bey.  Kopp  /.  72.    jD<m  vertheiite  Gut  wird  durc^ 


f^ 


Art.  66. 
12)  W  fh,  to  kenrechte  degedinget.  13)  Viele  oder>  14) 
t.  a.  bj  L  in  Lasco  respondere  nolit  (!),  die  Hdss,  r.  ydit 
15)  toHne  —  dridden]  /.  QvealinbOburgFv.  [t  i.  dj  Olden 
des  i.  dages  Uy  «./.  16)  QaOnugVocGa  gerrist.  V!)  Qd  ge<: 
Tunden.  18)  is  —  he]  /.  QveolinkOhwgV'üw.  19)  Oh  voiv 
boret  20)  dat  —  it]  (^•Tirloren  a.  die  andere  h.  daz  gut. 
%\)  Vx.  gewannen.  22)  L  fh,  in  ascensa  Tel  descei^a  eqoi^ 
23)  Andre  gave,  Qu  g^ben,  Qi  gute^  [m.  g.]/.  Z;  [oder  —  g.J 
h  T^  monos  obtoleiit  24)  G  fh,  ader  ein  pfert  ader  seines 
gates  icbt  gelegin  hat  das  her  ppi  nicht  güdet  9^)  s.  d.]  Q 
sothanen  d,  gevrest. 

66  §.  4,  CCLY.  Ob  die  berre  deme  manne,  oder  die  man  deme 
berve^  za  lenrechte  antwörden  be  gint  vnde  daz  lenrecht  mit 
nrtelen  ge  taget  wirt.  swelkir  da  nicht  ne  kumt  die  b^t  vir- 
loren.  vnde  die  andere  bat  bebalden  daz  gSt  die  da  kamt. 

66  §.  ß.  Swelkes  tages  die  man  deme  herren  den  stegeriph  halt  oder 
yrtd  vint  oder  yme  dient  mit  gifte  oder  mit  anderen  din- 
gen, des  tages  nis  ber  nicbt  plichtich  sime  herren  lenrechte 
zu  Stande,  doch  mnt  die  herre  wol  scheiden  tzwier  siner  manne 
ansprach«  sn  ejn  gut  eist  ir  eyn  in  sime  dienste  oder  se  beide. 
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/ 

GarBe»  bezeichnet ^  welche  eine  Gaiel  (Or^fien  nennt  $te  eine  ' 

tvele,  ti,  t.  ein  xweiachlfßtiffer  Stamm j  oherdeutach  swiseU  v>- 

fq/st;  der  eieh  weigernde  Herr  versteckt  die  Münde  unter  den 

Jrm;  der  Fatali  hat  daß  ReUquienkäatchen  aelht  in  der  Bftnd 

und  schwb'rt  darauf;  eine  dritte  Band)  die  er  nach  o6en  streckt, 

und  zwey  Zeugen  hinter  ihm  6exi^e»  $ich  wohl  auf  doe  im  §.  1 

angegebene  yerfahren^ 

Siebenundsechs)dgster  Artikel.  GL  68. 

§§.  1,  3.  TVie  erscheint  der  vom  Herrn  beschuldigte  Mann,  V«  71. 
§.  3.  Von  Beschädigungen  vor  Eingehung  des  Lehns- 
bandes^  §.  4,  Eröffnung  des  Verfahrens,  §§.  5,  6,  8. 
Nehmen  eines  Vorsprechen,  §.  7,  Ordnung  im  Ur^ 
fheilsfragen,  §,  9.  Vom  Gespräche,  §,  10.  Zahl  der 
Uriheilsfinder^ 

§.  1.  4.  10  9.  13.  —  §.  3.  BoU,  Sep^  93.  —  f.  4.  Jt.  10  %,  11.  -* 
§.  5.  VQrspreken  Landr,  III.  30  9, 1.  —  §.  6.  3. 10  §.  1;  JfMndr,, 
jr.  62  f.  2,  III,  14  §.  1.^—  §§.  7—10.  Landr.  I.  62  §§.  7-9,  11.  —  y 

|.  8.  Yraget  n.  10  §,  8«  —  j.  10,   it.  9  §.  1;  12  §§.  2,  3.  Boll. 
Ssp,  9a  a,  B, 

§.  1,  Sveme  die  herre  gat  verdelt,  nnde  he*  sin  L  33  §.4- 
gut  uttüt  unde  kumt  Wme  dage  dar  ime  degedinget 
is,  in  denhof^  ne  mut  he  niemanne  bringeii,  he  ne 
ßi  des  herren  man.  Bringt  he  ayer  lüde'  dar  in  die 
des  herren  man  nicht  ne  8in%  he  mut  dar  umme  ge- 
ivedden  vor  jewelken  eonderlilcen.  £r  ok  he  vor  den  L  33  §.5. 
herren  kome,  he  sal  sverd  mezc^s^  nnde  sporen  but 


Art.  67.        .  ' 

1)  Gosma  fh.  dor  nach.    2)  i.  d.  h.]  Ve  in  das  dorf; 

QOnburgM  da.    G  fh,  alse  her  kamt  so.    3)  a.  L]  Or  4e; 

/.  Qva.   4)  Bringt «—  sin]  M  Doet  he  over.   5)  Or  stekemost. 

Sweme  die  heire  gut  vir  teilit  vnde  her  sin  gut  uz  tzut.  ynde  67  §,  (• 
kumt  zu  deme  tage  da  yme  degedinget  is.  da  ne  mut  her  nier 
inande  in  bringen  her  ne  si  des  herren  man.  Bringet  her  da 
in  de  des  herren  man  nicht  ne  sin.  her  mut  da  Tmme  wed- 
den'  vor  iewelkeme  sonderleke.  Er  och  her  yor  den  herren 
eome.  her  sol  swert  mezzer*  vnde  sporea.  hat»  bavea.  vnde 


j 
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haven  und^  hant^cben  Rappen*  unde  alle  wap^  ^n- 
wech  duQ^^  Yersumt  sik  die  man  an  jenegeme  dirre 
dinge;,  he  wert  dar  umme  weddehaft.  Ok  da  he  von 
iine  vingeren*  unde  verspan*  unde  al  isere.ft**  durch 
dummer ^^  lüde  wan^%  unde  rinken  von'*  giirdelen 
unde  Spangen.  —  §.  2.  '^Dit  ne  seege  ik'^  von  an- 
ders niemanne '^  die  disse  vare  hebbe*%  ane'*  von 
deme  dem  die  herre  dar  ged^gedinget  hevet  umme  sin^ 
L  33  §.  6.  scüldegunge.  Svar  aver  d^c.  m^i^  den  herren  ansprict, 
wert  üne  dar  umine  gede^edinget,  ^'he  n^is  deme  her* 

Art.  67. 
6)  Vef  zcappron,  Vp  krappen,  G  fh.  unde  kogil  {ße  gU'« 
gel),  7)  e.  d.]  Einige  van  em.  d.;  VgyG  von  ime  legen;  Vpq 
fh,  und  legen.  fS)  Gemfh,  mit  steinen,  Glosza  fh,  mit  stein^, 
u^d  ai^e  (Gosin  aUe)  steine,  p^  stellt  vingeren  nach  vor- 
span.  9)  Fe  nmspan,  L  fibulas.  10)  a.  i.]  Qv  aisin  i.  Qi 
fh,  gerate,  G  fh,  gewette  (Go  gewere).  11)  Qvl  snmleker, 
Qa  sommige,  Mo  sommer.  12)  d.  d.  1.  w.]  Zr  damit  er  den^ 
andern  schaden  mag.  13)  QibFuGze  unde.  14)  Dit  —  scul< 
degange]  Qi  Des  en  darff  njmant  weg  ton  wen  den  der  herre 
schuldeget  [Dit  —  von  deme]  Olde  Dese  vare  ne  sal  ne- 
man  hebben  ane  de.  15)  s.  i.]  Vef  saget  man,  Fgx  secget, 
Vr  is.  16)  QuVefGe  fh,  wen  von  deseme  (deQie).  IT*)  v.  h.} 
Qe  wer  h.,  QaG  wäre  h.,  Vq  vrage  träge,  Vy  v.  trage,  [d.  d. 
v.  b.]  Or  wenne  se  de  vore  hebben,  L  nt  propter  hoc  valeat 
multari;/.  Zr.  18)  VefGl:^  unde.  19)  he  —  plichtich]  Zr 
der  man  darf  sich  vor  dem  herrn  nichts  befahren;  L  noi|  te* 
nebitor  coram  dbminb  aliter  äpparere. 

hantschen.  cappen.  vnde  alle  wapphene  von  yme  tun.  ob  die 
man  an  dissen  dingen  sech  vir  sumet.  her  wirt  da  vmme 
weddehaft.  Ouch  Siu  her  von  yme  vingerlin  vnde  vorspan, 
vnde  al^in  yseren  durch  sumleker  lüde  wän."vnc(e  ringe  von' 
67  §.  2.  gurdelen  vifde  spangen.  Diz  ne  sprcich  ich  von  anderies  ne- 
man  die  disse  varfi  Sollen  habem  stinder  von  dcime.  dem  die 
herre  ^  ge  dejgedinget  hat  vmme  sine  schuldegunge.  Swä 
aber  die  man  den  herren  anspricht  wirt  yme  da  vmm«  de- 
gedinget.  her  nis  deo^e  (erren  nichener  var^  plichtich.  wen 


i 
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ren  nener  vare''^  pliclitich  wen  als  en  ander  sin  man. 
—  §.  3.  Die  man  n^is  deme  herren  noch  die  herrc^  deme  L  33  §.  7. 
manne  nicht  plichtich  to  antwerdene  to  lenrechte 
umme  den  scaden,  den  ir  en  dem  anderen  hevet  ge* 
dan  er  he  sin  man  würde '^.  —  §.  4.  Alse  die  herreQv256. 
sin  lenrecht  begrepen  hebbe  nnde^^  Torspreken  geno- 
men^'  hebbe,  so  vrage  die  herre  den  man  deme  dar 
gedegedinget  is,  of  he  also  komen  si  als  he  sime  her- 
ren to  lenrechte  stan  ^*  wille.  Dar  umme  mut  sik  jene 
w^ol  bespreken,  unde  -weigere's  "  mit  rechte  of  he  mach. 
Ne  maöh  he^s  nicht  weigeren  mit  rechte'*,  so  kome  he 
weder '^  unde  secge:  herre  ik  bin  here  komen  recht 
to  dune  unde  recht  to  nemene,  also  vern  als  ik  durch 
recht  sal^'.  —  §.  5.  So  sciildege  ine  die  herre  sän- 
deriike^'  umme  jewclke  sake  unde  gebiede  ime  to 
rechter  antwerde.    So  bidde  die  man  enes  vorspreken 

Art.  67.  * 

30)  Qi  rart,  G  üntphaunge  schuldig  oder.  Or  f!i,  mer 
dar  umme.  21)  Qi  worden  waz,  Gern  waz,  Ga  wart  22) 
QiMe  fh.  de  man  (!).  23)  QuGoem  gewonnen.  24)  Gm 
gesteliin.  25)  Einigt  weigern  is,  QvGa  weigert  iz.  26)  Qb 
fh,  noch  gednn  mit  rechte.  27)  Glztn  fK  in.  28)  rera  — 
sal]  Qi9  recht  is.    29)  /.  QeVyGo$ema. 

alseyn  ander  sin  man«    Die  man  nis  deme  herren  noch  die  67  §.  3. 
herre  deme  manne  nicht  plichtich  zn  antwordene  zn  lenrechte 
ymme  schaden  den  ir  eyn  deme  anderen  hat  getan  ir  her  sin 
man  wrde. 

CCLYI.  Alse  die  herre  sin  lenrecht  begrilTen  habe,  vnde  67  §.  4. 
Torsprechen  ge  nomen  hat.  so  vrage  die  herre  den  man  deme 
da  ge  degedinget  is.  ob  her  also  comen  si  alse  her  sime  her- 
ren zn  lenrechte  stan  wille.  da  vmme  mut  sech  |ene  wol  be- 
sprechen, vnde  weigert  iz  mit  rechte  ob  her  mach.  Ne  mach 
her  des  nicht  weigeren  mit  rechte,  so  kome  her  weder  vnde 
spreche,  herre  ich  bin  here  comen  recht  zu  dunde  ynde  recht 
zu  nemene  alse  recht  is.  so  schuldege  ine  die  herre  he  sun-  67  §.  5. 
deren  ymme  iewelke  sache.  vnde  bede  jme  zn  rechter  ant- 
worde.  so  bidde  die  man  vorsprechen,  vnde  der  spräche,  vor- 
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nndc  gesprelces.    Yorspreken  rerdelt  man  aVer  deme 

die  antwerdet  des  herren  scüldegunge  et  he  vorspre* 
L  33  §.  8.  ken  neme.    Die  man  ne  hevet  aver  sime  herren  nicht 

geantwerdet  al  sprikt  he'^  ane  vorspreken^  die  wile 

he  sik  des  werei  dat  he  ime  mit  rechte  icht  antwer- 
L  33  §.  9.  den  sole.  —   §.  6.  In  aller  rede  vrage  man  den  man, 

of  he  an  sines  vorspreken  wort  je'^.    Missesprict  die 

Yorspreke,  die  wile  en  man  an  sin  wort  nicht  ne  jet, 
L33§.10.  so  ne  scadet  it  ime  nicht.  —  §.  7.  Tvischen  tvier  manne 

rcde^'  sal  die  herre  vragen  wat  dar  rechtes  nmme  si. 

Vraget  he  na  sime  willen"  unde  nicht  na  rechte,  dat 
L33§.11.  ne  scadet  deme  manne  nicht.     *^Sve  aver'*  i^rdeles 

bedef  vor  den  anderen '%  des  ordel  sal  erst  gevun- 
L33§.12.  den  werden.  —  §.  8.  Openbare  ne  mut  die  man  nicht 

spreken  binnen  lenrechte,  mer  runen"  stilleken"  to** 

AH.  67. 
30)  G  fh.  ick  selber.  31)  Fh  fli.  he  mnt  wol  spreken 
openbare  ja  oder  nein  (vgl,  Landr,  /.  62  §.  11^.  32)  t,  m.  rj 
Og  t.  m.  wörde,  Qn  ir  beider  r.,  L  verba  agentis  et  respon* 
dentis.  33)  yiele  mutwillen,  Fa  weten.  34)  Sve  —  wer-» 
den]  /.  M.  35)  QdtiObur  erst,  OgFw  fh.  erst,  G  fh.  er. 
36)  QvOlde  Traget.  37)  Gom  herren^  38)  Andre  raunen» 
QugZo  rawmen,  Gs  rawen,  Giema  rameo,  PTes  nmnen.  39) 
stille,  stüliglichen,  Gs  stillende,  Qe  samfite,  Ft  heimlichen. 
40)  Ob  weder,  G^  mit.  ^ 

sprechen  vir  dielt  men  aber  deme  die  antwordet  des  herren 
Schnldegunge  ir  her  yorsprechen  genomen  hat.  Die  man  ne 
hat  aber  sime  herren  nicht  ge  antwardet.  al  spricht  her  ane 
vorsprechen  die  wile  her  sech  des  werit  da  Her  mit  rechte 

67  §.  6.  icht  yme  antwotden  solle.  An  aller  rede  vrage  men  den  man 
ob  her  an  sinis  vorsprechen  ivort  ie.  Bliss^  spricht  die  vor- 
spreche die  wile  eyn  man  an  sin  wort  nicht  iet.  so  ne  scha- 

67  §.  7.  det  (so)  yme  nicht.  Tzwischen  tzwier  manne  rede  sol  die 
herre  vragen  waz  da  rechtes  vmme  si.  vraget  her  na  sineme 
willen  vnde  nicht  na  rechte  daz  ne  schadet  deme  manne  nichts 
Swer  aber  vrteles  vraget  vor  den  anderen  des  vrtel  sol  erst 

67  §.  8.  vnnden  werden.  Ophenbare  ne  mut  die  man  nicht  binnen 
lenrechte  sprechen,  me  ranen  stUle  zu  sineme  vorsprechen. 
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sime  Torspreken*    Vraget  aver  in  die  herre  of  he  anL33§.l3. 

eines  vorspreken  wort  je,  he  mut  wol  spreken  open* 

bare  ja  oder  nein  oder  gespjrekes  bidden  oder  ordel 

scelden.  —   §.  9.   Sveune  die  man**  in  gespreke  gatQv257. 

unde  weder  kamt*%  so  sal  he  weder  homen  die  darhü^AL 

gesprehes  bat  unde**  bringen  antwerde  der  rede  dar 

he  gesprekes  umme  bat,  **unde  sal  bekennen  ode^be- 

saken.  — >  §.  10.   Bedet*^  die  man  sine*'  hnsgenotenL33§vf5. 

in  sin  gespreke,  die  sal  die  herre*^  ime  geven  alle*' 

sunder  dre,  durch  dat  of  ;sie  to  lange  spreken*'  dai 

he  sie  mit  ordelen  weder  lade'*'.    Der  drier  mut  en* 

ordcl  vinden  unde  tvene  volgen'*.    It  ne  siat  ayer  an 

des  herren  willen  nicht  welke  drie  he  dar  inne'^.  be- 

halde.   f)le  man  nimt'^  to  vorsprelcen  unde  in  sin  ge->I(33§.16. 

spreke  sven  he  wel,  deste  he  sime  herren  dre^*  dar 

Jrt.  67. 
41)  Oofh.  in  gerichte.  42)  n.  w.>.]/.  &  43)  w.  t 
d.  d.  g.  b.  uj  /.  QdanbuOboFy;  pWif  weder,  QeOnrgFw 
w.  k.  u.  44)  unde  —  besaken]  /.  Oo,  45)  Oe  Ledet,  Old 
'Ladet.  46)  GloszeZ  seines  herren.  47)  d.  h.]  QvOr  her. 
48)  Gloma  gar,  Qn  zu  male,  [die  sal  —  alle]  Qg  der  herTe 
sal  daz  vorhengen.  49)  Qa  oen  berieden,  G  sich  besprechen, 
50)  Andre  inlade,  Od  late,  Glasern  lade.  *)  d,  i,  einer.  51) 
L  iastam  asserant.  52)  d.  i]  VsMe  ime  da,  QbVo  d.  ane^ 
53)  Qi  mnz  wol  l^ben.    54)  M  twe. 

Traget  aber  ine  die  herre  obher  an  sines  rorsprecben  wort 
iet  her  mut  wol  sprechen  ophenbare  ia  oder  nejn.  oder  der 
Sprache  beten,  oder  rrtel  scheiden. 

CCLVII.    Swen  die  man  ingesprache  gelt  vnde  weder  67  §.  9. 
kamt,  so  solher  weder  bringen  antwarde  der  rede  da  her  der 
sjprache  vmme  bath.  mde  sol  bekennen  oder  vir  Sachen.   Be-  67  §.  10. 
d[et  die  man  siner  hasgenote  in  sine  spräche  die  solher  yme 
geben  alle  snnder  dree  durch  daz  ob  se  zu  lange  sprechen 
^axi  her  se  mit  ordden  weder  lade,  der  drier  mut  eyn  yrtel 
vinden.  vnde  tzwene  yolgen.  iz  ne  stat  aber  andes  herren 
wille  nicht  welke  dre  her  da  inne  behalde.    Die  man  nymt67§.  If. 
XU  Torspreche.  vnde  an  sine  ge  spreche  sweae  her  wiL  deste 
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inne  late  s^ie  sie  sin,  unde  den  die  des  herreit 
wort  sprict^*, 

GZ  69.  Achtundsechszigster  Artikel, 

Vs  72.  §5.  i_7.  Fülle,  §.  8  Höhe,  §.  12  Zahl  des  Geneddeä. 
§.  9.  Von  der  Bufse,  §.  10.  Beider  Leistung,  §.  11, 
Der  Mann  soll  nicht  sitzen,    §.  13.  f^om  Gespräche, 

|.  1.  Ä.  8  |.  2.  —  §.  ^  il.  17;  18;  29  §.  2.  —  §.  3.  Ä.  17;  19. 
JE7.  JCaiserr,  III,  23.  ^  f.  4.  it.  8.  —  §.  5.  iTo/?.  Sap,  97  a.  iSl,  99. 
—  §.  8.  Ä.  6;  9  §.  5.  Zaiic?r.  ///.  64  §.  2.  —  %,  9.  Ä.  27  §.  7.  — 
§.  10.  it.  9  |.  6.  Landr,  II.  5  §.  2.  —  §.  12^  it.  6.  »  §.  13.  it.  9 
S.  1;  12  |.  2. 

L33§.17.  §.  1.  Die  man  weddet  liime  herren  ümme  jewelkö 
scult*  die  geweddes  werd  is,  he  nemeV^  6ik  af  uppe'a 
bilgen.  Doch  mach  die  herre  scaldegen  sinen  maft  der 
scalt,  dar  h^  neweder  eid  vore  ne  dut  noch  ne  wed<& 

L33§.i8.  det\  Scüldeget  aver  in  die  herre  dat  heH  une  to  la- 
siere oder  to  scaden*  gesproken  oder  gedan  hebbe, 
.des  mat  he  sik  untsculdegen  oder  he  mut  dar  umme 
Qv  258.  gewedden.  —   §.  2.  Nimt  man  enen  maime'  gat  dat 

i33§.19. '^ ^ 

Art,  67. 

55)  unde  --  sprict]  /.  QveälinhOnborgFhi 

Art.  68. 
^  i)  pbOh  sake,  Qu  sake  nnde  schulde.  2)  Einige  ne^ 
me^s.  3)  n.  w.]  Einige  wedde  Yor  (von,  umme)  tut;  Qi  ge- 
wette  gibet;  Qa  scholt  en  w.  4)  QehgOhorVdgoyGosm 
schänden,  QnOg  schänden  oder  zu  seh.  5)  m»  e.  m.]  M  ein 
man  den  anderen« 

68  §•  1.  her  sime  herren  dre  da  inne  laze  swe  se  sin.  Die  man  wed« 
det  sime  herren  vmme  iewelke  schult  die  ge  weddes  wert  is 
her  ne  neme  er  sech  abe  Tphen  heiligen.  Doch  mach  die 
herre  schnldegen  sinen  man  der  schult  da  her  ne  weder  eid 
vore  ne  dut  noch  ne  weddet,  Schuldeget  aber  ine  die  herre 
daz  her  iz  yme  zu  lästere  oder  zu  schaden  getan  habe  oder 
eesprochen.  des  mut  her  sech  vntschuldegen  ödes  her  mut 
da  vmme  wedden. 
_  68  §.  2.         CCLVin.    Nymt  men  ejnem  manne  gut  daz  her  von  si- 


\ 
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he  von  sime  herren  hevet,  nnde  ne^  k&ad^get*  dal 
fiime  herren  nicht  9  nnde  ne  inrolget  heH  «ait  rechter 
klage  nicht,  dar  nmme  mnt  he  gewedden  sime  herreib  . 
>—  §.  3.  Set^  ok  en  man  sin  len  utane  sines  herren  L33 $.20« 
orlof  von  deme  heH  hevet',  die  herre  mut  ime  wol 
gebieden  mit  ordelen  dat  heH  lose  binnen  ses  weken^ 
nnde  ne  dat  he^s  nicht  he  geweddet  dar  umme^  -- 
§.  4   Underwint  sik  ok  en  man  sines  hnsgenotes  le-L33§»21« 
nes  mit  unrechte)  oder  dat  he  ime  smaheit  mit  wor- 
den oder  mit  dat^%  die  wile  be'i  weit  dat*^  he  in's 
herren  dienste  is,  oder  dat  he  unrechte^*  den  ^ie 
to^me  gade  geboren  sin,  oder  deme  dieH  Ton  ime^*  # 

heyet  to  lene  ^^dat  gut  dat  he  von'me  herren  hevet) . 
4ar  nmme  mut  he  deme  herren  gewedden,  oder  he 
mut  sik  der  scult  untsecgen*^  uppe^n  hilgen.  -—  §.  5.  L33S.22. 
Doch  n^is  die  herre  nicht  plichtich  to  antwerdene  sime 
manne  Tor  den  overen  herren,  he  ne  hebbe  ima  er'* 

Art,  6Sk 
6)  Qe  fh,  beke&net  und.  *)  nemlich  der  Lehnsmann^ 
t)  M  Letet  oder  s.  8)  v.  d.  h.  h.J  Qn  die  daa  lyhet.  9)  QiVr 
fh.  sime  herren.  10)  QiGM  werken,  ll)  h.  w.  dj  /.  QvVa. 
12)  G  ungericlite.  13)  Zr  dem  herren.  14)  dat  —  heyet] 
/.  QauFfGotemaL.  15)  QvüOo  nntschuldegen«  16)  Oo  erst» 
f^^f  yoü  erst,  QlF'q  to  deme  ersten« 

neme  herren  hat.  ynde  ne  knndeget  her  daz  sime  herren  nicht, 
yn^de  ne  ir  Tolget^  her  iz  mit  rechter  claee  nicht,  da  ymme 
taut  her  wedden  sime  herren.    Setzit  ou<3i  eyn  man  eyn  len  68  §«  3* 
uz  ane  sines  herren  orloph  yon  deme  her  iz  hat.  die  herre 
mut  yme  wol  hieden  mit  yrtelen  daz  her  iz  binnen  ses  wo* 
chen  lose  vnde  ne  dut  her  des  nicht*  her  weddet  da  ymm^ 
Vnder  wint  sich^  onch  ejn  man  sines  hasgenoten  lenes  mit  68  $.  4* 
ynrechte.  oder  dut  her  yme  smaheit  mit  wrden  oder  mit  der 
dat.  die  wile  her  indes  herren  dienste  is*  oA.ef  dat  her  yn- 
rechte den  die  zu  deme  gude  boren  sin*  oder  die  yon  yme 
hat  zn  lene  daz  gut  daz  her  yon  deme  herren  hat.  da  ymme 
mut  her  deme  herren  wedden.  oder  her  mut  sech  der  schult 
yntschuldegen  vphen  heiligen.   Doch  nis  die  herTe  nicht  plich-  68  $;  &• 
tich  zu  antwordene  sime  manne  yoir  deme  ybersten  heiren« 

18 
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rechtet  geweigeret  vor  sinen  rnanneD,  noch  sime  tins- 
gelden,   he  ne  hebbe  ime  er  rechtes  geweigeret  vor 

L33 §.23. sinen  tinsgenoten^^.  —  §.  6.  Die  man  ne  verboret'* 
ok  nea  gewedde  ofhe^*  gude  volget  uude  sin  volge*^ 
verleget  wert,  ime  ne  werde  borst  an^s  gudes  getiige. 

L33§.24.  —  §.  7.'0f  sik  die  man*'  wischet  oder  snut  oder  spiet 
oder  jeschet'^*  oder  hastet  oder  nu8et'%  oder  stat  in 
anderhalf''  sines  vorspreken  den  he  lo  dem  irsten 
dede  *%  oder  of  he  sik  umme  süt  getogenliken  '^,  oder 
of  he  vliegen  oder  mücgen  oder- bromesc^^  von  ime 
strict'^  binnen  lenrechte,  dar  nmme  ne  wcddet  he 
Qv  259.  nicht,  al  wencn*«  dumme  lüde".  —   §.  8.  Tein  punt 

L  34  §.  1.  geweddet  die  man  sime  herren.  Svelk  vorste  aver 
vanlen  hevet  die  weddet  deme  koninge  hundert'  punt 

ArU  68. 
il)  Qug  husgenosin,  M  tinsmannen  eder  glienoten,  Go 
genossen,  p^t  zinsgelten.  18)  D,  m.  n.  v.]  Ob  Deme  manne 
ne  boret,  Oo  Nement  v.  19)  Glosma  fh,  .mit  seinem  {Ga 
eime).  20)  QedtiugOnborgP^vtv  fh,  mit  rechte.  21)  F'tvfh, 
de  to  lenrechte  stat.  21«)  Qa  renset.  22)  Jlf  vreset.  23)  Fs 
anderhant.  24)  t.  d^  i.  d.]  OgGa  von  ersten  {Ga  ee)  ^tunt. 
25)  QdtM  ungetogenlike.  2(i)  Qn  fh,  oder  vloye  oder  luse. 
27)  G  slüge,  M  sleet.  Qv  fh.  getzogenleke.  28)  a,  w.  d.  LJ 
/.  Qvan;  Vv  a.  w.  snmme  1. 


her  ne^  habe  yme  er  rechtes  ge  weigert  yor  sinen  mannen 
noch  sime  tzinsgelden  her  ne  habe  yme  rechtes  ge  weigert 

68  §.  6.  vor  sinen  tzinsgenoten.  Die  man  ne  virboret  och  nichen. ge- 
wedde ob  her  gude  volget.  vnde  sin  volge  virlegit  wirtyiii 

68  §.  7.  ne  werde  brocfi  an  des  sndes  tauge.  Ob  die  man  sech  wi- 
schet oder  snnth  oder  spiet,  oder  leschet.  oder  hustet,  oder 
nnset.  oder  stat  in  ander  halben  sines  vorsprechen  den  her 
za  dem  ersten  tede*  oder  ob  her  sech  VEbme  suth  getzogen- 
leke.- oder' ob  her  vlegen  oder  mdckien  oder  bromese  von 
yme  strikt  getzogenleke  binnen  lenrechte.  da  vmme  ne  wed- 
det her  nicht. 

68  §.8.  CCLVilll.  Tzen  phnnt  weddet  die  man  sineme  herren. 
Swelk  vorste  aber  vanlen  hat.  die  weddet  deme  koninge  hun- 
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sogedaner  peDniage,   als   in   der  m&ntö  genge  nnde 
geve**  sin  dar  dat  gewedde  binnen  gewtinnen  is,  '°datL34§.3. 
pant  bi  tvintich'^  scillingen".  —  §.  9.  Jewelkes  her- L  34  §.3. 
ren  man  hevet  bnte  nä  einer  bort";  wat  aVer  jeWeU 
kes  mannes  bute  si,  *^de$  mnt  man  *'in  künde  kö- 
rnen in  dem  büke  daf  von  lantreohte  8eget'\   Hevet  Ij  34  §.4. 
aver  he  sik  verwprcht  an  sime  rechte,  so  gebriet  ime 
der'*  bute  die  ine  an  geboren  is.  -^  §.  10.  Beide  bute  L 34  §.5. 
unde  geWedde  sal  man  lösten  oVer  vierteinnacht  na 
lenrecAie^%  to  des  herren  nesten  husi^  ^<*dar  sie  ge- 
Wunnen  v^erden.  —  §.  11.*^  Die  man  ne  mnt  nicht  sit''  L  34  §.  6. 

Jrt.  68. 
29)  g.  Q.  g.l  if  ghanchafUclik  Qu  fh.  csn  d^  czeit.  30) 
dat  —  -*-  geboreti  is]  /.  Qal,  31)  L  in  Ltisco  viginti  qua- 
taor,  die  Hdss,  Jedoch  viginti.  32)  Zr  silberlingen^  G  fh* 
kcu  nemene;  Qi  fh%  gezalt  daz  gliche  einer  mark  wert  is. 
33)  Jcwelkes  —  bort]  G  In  icliehes  herren  gerichte  hat  der 
herr  gewette  und  keine  bufse.  Bufse  gipt  man  {Gosfh,  otne 
icht)  abir  nach  icliehes  mannes  gebart.  34)  des  -^  seget]  . 
Qn  das  suche  da  vore.  in  deme  lenrecht.  [des  —  komen] 
OldehM  dat  vint  men.  35)  i.  k.  k.]  Oo  vinden,  Vy  eü  kan<- 
den.  36)  d.  b.  d.]  M  disseme  b.  dar  id.  37)  v*  L  s.]  Vt 
boven  1.  s.,  Vo  v.  1.  leret;  QdihgOnVa  v.  lenrechte  s.;  Ql 
V.  l^orechte  geschreben  \b\  L  Ui  den  Hdss.  loquitur  de  iure 
feudal! ;  Lasco  fh,  vel  provinciali.  38)  g.  i.  d.]  Qog  briet 
man  eme  de;  Ga  insthet  an  im  ^^  39)  ti.  l]  /»  Qtedialinhr*^ 
OldenbrgM^  in  Vv  später  hinzugefügi.  G  fh,  ab  (ak)  is 
gewoanen  wert  40)  d.  s.  g.  w.]  f,G*  M  A,  de  herre  ghe^ 
vonden  wert    41)  Qug  stellen  §§,  12,  13  vof  §.  11. 

dert  phunt  soeetaner  phenninge  alse  Inder  munte  genge  vnde 

feue  sin  da  daz  g^  wedde  binnen  ge  wnnen.  is.  daz  phant 
i  zwenzich  Schillingen«  lewelkes  berren  man  hat  bute  nach  6&  §.  9« 
siner  bord.  waz  aber  lewelkes  mannes  bute  si  des  mut  men 
•Bttkunde  comen  in  deme  buche  daz  von  lantrechte  segit*  Hat 
aber  her  sech  vir  wareht  insime  rechte,  so  brikt  yme  der 
bute  die  ene  angeboren  ist.  Beide  bute  vnde  wedde  soj  men  68  9. 10. 
lesim  vber  .vierzeiiacht  zu  des  herren  naesteme  huse  da  se 
ge  wnnen  werde»    Die  man  ne  mut  nicht  sitzen  binneil  leiir  68  §•  11, 
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ten  binnen  lenreclite  ane  des  herren  orlof ;  ne  macb 
aver  he  nicht  leng^ere  stan,  he  liege**.     Sciildeget*^* 
arer  ine  die  herre  dar  nnune,  he  mut  dat  appe'n  hil- 
gen  behalden  dat  he^  nicht  lengere  stan  ne  möge.  — 
L  34  §.  7.  §.  12.  Die  man  ne  sal  sime  herren  nicht  wedden  v^en 
L34§.8.  dries  in^me  dage.  —  §.  13.  Timme  jewelke  rede^^  mut 
ok  die  man  wol  dre  gespreke*'  hebben,  unde  in'me 
gespreke  wesen^*  also  lange  wente  he  mit  ordelea 
dries  werde  weder  geladet;  die  ladonge  sal  aver  he 
L34§.9.  hören.   Binnen  deme  hove  sal  he  bliven  an*^  sime  ge- 
spreke, dar  ime  appe*'  gedegedinget  is^*. 

Über  den  %•  6  vgl,  Einleitung  S,  101. 

GZ  70.  Neunandsechszigster  Artikel. 

V»  73.  gj^  1^  3^    ffTgj,  j^nn,  UrtheU  seheUen  und  Zeuge  seyn. 

§.  3.  Fom  Urtheilfinden^  §§.  4—11  und  UriheüscheUen. 

§.  i%  Doppeltes  Gewedde, 

IS.  1^2.  it.  27  §.  3;  13  §.4.—  ft.  3.  A.  9$.3.  Landr.  IT.  12  §.  10. 
—  §§.  U,  5.  R.  27  §.  1.  —  §.  5.  Landr.  II,  12  %.  12.  HolL  S»p,  83 
S.  104.  —  §.  6.  R,  27  §.  4.  Landr.  II.  12  §.  4.  —  §.  7.  So  sal 
R.  27  §.  8.  —  f.  8.  R.  27  §§.  4,  5.  —  §.  11.  R.  27  §§.  2,  7.  Landr, 
IL  12  §.  5.  —  }.  12.  Landr.  I.  53  §.  4. 

■    II     I  ■«— — — i».—— .ito— .— — —     ■•■      ■   ■  n  ai—i *«i— «1— — ■— 1— — .— iM 

Jrf.  68. 
42)  O^  lege  sicli,  ^^  mut  wol  liegen,  Glz  magnich  le- 
gen, J^h  sitte  oder  L,  QgZ  lene  sich  an;  Ge  laogne  (!)•  43) 
F'c  Scheidet.  44)  Oo  sake.  45)  Ql  dinge;  Qe  fh.  nemen 
nnde.  46)  M  rorseen.  47)  GUea  mit  48)  QdVefe  ianc, 
Go  US;  /.  QeuOldeFo;  Onr  fh.  mit  ordelen.  49)  i  n.  g.  L] 
Qi  sj  iifiP  thedinghen. 

rechte  an  des  herren  orlob  ne  mach  her  aber  nicht  lenger 

stan  her  liege.    Schuldetet  aber  en  die  herre  da  ymme  her 

mSt  iz  vphen  heiligen   behalden  daz  her  nicht  lenger  stan 

68  6. 12.  muge.    Die  man  ne  sol  sime  herren  nicht  wedden  wan  dries 

68  §.  13,  inme  taee .   ymme  iewelke  rede  mut  och  die  man  dre  ge- 

sprechfi  haben,  ynde  inme  gespreche  wesen  also  lange  wente 

' '  her  mit  vrtelen  werde  dries  weder  eeladet  die  ladinge  solher 

hören.  Binnen  deme  hone  sol  her  bliben  in  sineme  gespreehe 

da  jDse  ypphe  ge  degedinget  is« 
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§.  1.   Svie  des  hersdldes  darvet  die  ne  nmch  nie-  Qv  260. 
mannes  ordel  scelden  die'  den  l^erscilt  hevet.  —  §.  2,'  L34§.10. 
Svie  ene  halve  Luve  hevet  oder  vif  scilliDge  jarlike^  l434§.ll. 
geldes'  von  sime  herren  hevet,  die  mach  ordel  scel-; 
den  unde  getüch  V7e8e^.    Die  des  nicht  ne  hevet,  seilt 
he  en  o^del,  he  i^ut  bSrgen  $etten  dat  he^  mit  rechte, 
vulkpme  oder  dat  ordel  mit  gewedde  nnde  mit  hüte 
late*»    Sin  bürge  ne  mut  niems^n  sip,  h^  ne  A  yon'pe 
berren  belent.  —   §^3.  Svelk  man  sime  herren  0£de]lL34§.12, 
vint  unde  des  en  ander  nicht  ne  volget,  die*  ^al  en 
^der*  vinden  of  it  ime  die  herre  gebüt.    Syelk  ir^e 
denne  die  merre  menie  volget,  die  hevet  sin  ord^l^ 
hehalden,  unde  jene  ne  verlüset  dar  mede  ne  weder 
gewedde  noch  bute  deme  dar  hurst  wert,  wende  he 
neu  ordel  ne  scalt.  —  §.  4.  Svie  en  ordel  seilt,  sciil«  L34§.13^ 
deget  man  ine*  dat  he't  nicht  *  durch  rechtes  willen 

Jrt,  69. 
1)  Qufy  denne  der.  2)  §§.  2,  3/.  if.  3)  }.  gij  Qn 
des  {.ares  zo  gelde;  G^beweistes  ((7a  bewisens,  Go  gewisses) 
czinses;  P^g  pennige.  4)  Obg  he's.  5)  JTgr  latent  *)  nem- 
lieh  der  Andre,  6)  Einige  fh.  nrteil.  7)  Qg  recht.  8)  Qn. 
fh,  des,  Ga  fh,  d^rum.,    9^  durch  —  togenj  Sf  recht  do, 

• 

Von  deme  beschulden  vrteL 
CCLX.    Swer  des  herschildes  daruet  die  ne  mach  nie-.  69  §.  {, 
mandes  ordel  scheiden  die  den  herscLilt  hat.    Swer  eyne  halbe  69  §.  2, 
hure  oder  fumf  Schillinge  iarleches  geldes  hat  van  sime  her- 
ren. de  mach  ordel  scheiden  vnde  zuch  wesen  die  des  nicht 
n^  hat.  schilt  her  ejn  vrtel.  her  mut  bürgen  setzen  daz  her 
mit  rechtß  tuI  kome.  pder  daz  vrtel  mit  w<;dde  oder  mit  bute 
laze.  sin  burge^  ne  mut  och  niemant  sin  hen^c  (so)  von  deme 
herren  beleent.    Swelk  man  sime  herrren  ordel  vint.  vnde  des  69  §.  3L 
eY9  ander  nicht  n^  volget  die  sol  eyn  ander  ordel  vinden^ 
OD  iz  yme  sin  herre  bnoet.  swelk  Jrme  die  merre  menie  yol- 
get,  die  hat  sip  vrdel  behalden.  vnde  iene  vir  luset  da  mede 
ne  weder  wedde  noch  bute  deme  da  brok  wirt  wen  her  ni-. 
eben  vrdel  ne  schalt.    Swer  eyn  vrtel  schilt,  schuldeget  niein  69  §•  4. 
eae  d^  h^  iz  nicht  durch  rechte  will^  ne  tu,  ^en  durch  Vh 
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ne  du  denne  durch  logen '%  des  mat  he  sik  untseulr 
degen  uppe^n  hilgen,  oder  he  mat  dar  nmine  wedden, 
L3^§fl^*  -^  §•  &•  I^ie  man  spreke  alsüs  alse  he  en  ordel  8cel- 
den  Wille",  jewelken  manne  **an  sime  namen  to**: 
heist  da  N  ^nde  bist  daN^%  so  hebest  da  mime  her- 
ren  unde  dime  herren  und  mie  unde  die  to  lenrechte 
'en  unrecht  ordel  geyunden,  dat  scelde  ik^^  unde  tie 
des  dar  ik  is  durch  recht  tien  sole'*,  unde  bidde  dar 
umme  enes  ordeles  war  **ik  is  durch  recht  tien  sole, 
r—  §.  6.  So  Tinde  man*'  to  rechte,  vor  den  *•  her- 
ren de  die  overe  herre  des  gudes  is.  Dar  bidden  sie 
beide  der  boden  tp;  die  sal  in  die  herre  geven,  tvene 
«ine  man  svelke'®  he  wel,  durch  dat  sie'*  getüch  sin 

, ■      ■  -;^. 

Jrt.  69. 
10)  F'ß  getoch,  Or  toghent,  Fm  togeren,  Oo  togendes, 
f^vto  togeringe;  Qe  czogange,  J^c  Torc2dhen,  F^x  üficzoges, 
VpqyGz  lengevB  geczog,  QiGlosema  affczogis  (Gosa  u£Fczi-^ 
hens)  willen;  On  tugen^  QgP^t  czeugen;  Qa  toeme.  11)  s.  w.] 
Qv  scheide.  Vef  fh,  kegen.  12)  a.  s.  n,]  Vq  by  n.,  Vcy 
init  (by)  s.  manne.  13)  jewelken  —  to ]  6r  zcu  yennen  des 
orteil  her'  straft  nnd  üenne  on  bey  Damen.    Vjpq  fh,  bore. 

14)  N.  n.  b.  d«  N.]  Qv  henrich  oder  conrad  a.  b.  d«  henrieb. 

15)  G  fh,  unde  rinde  dis  vor  ein  rechtes  (Gema  recbteps), 

16)  Fs  fh,  so  vinde  man  zu  rechte  (!).  17)  ik  —  sole]  G 
da  dich  des  bin  zcien  salt,  18)  Qa  fh,  oen,  G  fh.  dir.  19) 
herren  —  is]  QuOdeVoG  overen  h.  d,  g.  20)  Qv  sveme  (j), 
21)  d.  d.  8.]  Oo  de  dat  zen  unde. 

gen.  des  mat  her  secb  vntschaldegen  vphen  heiligen,  oder 
er  mat  da  vmme  weddcn.  Die  man  spreche  aldas.  alse  Ler 
eyn  vrdel  scheide  iewelkeme  manne  an  sime  namen  zu.  heiz 
tu  henrich  oder  conrad.  vnde  bista  henrich  so  hasta  mime 
berren  vnde  dime  herren.  vnde  mir  vnde  dich  eyn  vnrecht 
vrtel  vunden  zu  lenrechte  daz  scheldich.  vnde  tzie  des  da  ieh 
iz  za  rechte  tzen  sol.  vnde  bitte  da  vmme  eynis  ordeles.  wa 
69  §.  6,  ich  iz  dar  recht  tzen  solle,  so  Tinde  men  za  rechte  vor  den 
beeren  die  der  vberste  herre  des  gndes  is.  da  bitten  sie  bo- 
den zu  beide,  die  sol  ine  die  herre  geben,  tzwene  sine  man 
sweme  her  wel  durch  daz  se  fzuch  sin  wer  sin  ordel  be- 
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wi^  tln  ofdel  behalte  ocfer  wie*t^'  Verliese,  ^*Di86eL34§.15. 
boden  sal  die  herre  bekostegen'^;  bier  unde  brot  sal 
pan  in  genuch  geven,  unde  drfl  gerichte  to  jewelkeme  , 
etene  unde  enen  beker  wine«.    Den  knecfaten  eal  maa 
geven^*  tvei  gerieb te.    Ire  perde  sal  man  yorebesian 
unde  uicbt  hindene.    Vif  garven  säl  man  fpvßxk  jewela 
kern  perde  ander ?^  dage  unde  under'^  nachl^  .qder  alsq 
yele  gedorscbenes  voderes'^  alae  dar  Tore  geboret ''^ 
Achte  solea  dcfr  perde  «in  ^ude  a'eaae  der  knechte» 
tiere  riden^^'  unde  tvene  to  yute.    Mia  muten  sieV   - 
wol  yuren^%  mer  aver  nicht.     Binnen  dren'^  dagenL34§.16/ 
soien  die  bodeu  sik  er  heblien"  ainde''  dicH  ordel 
yant  unde  dieH  schalt,  ande  binnen  «es  weken  dat  or*- 
^1^^  weder  bringen.  *-  §.  7.  Is  aver  die  herre  buten 
d^me  lande  an  dene  man  des  ordeles  tut,  svenne  he 

^  ■>  11 1     —^——i  *  — — ■         .  ■■»■■■I         «■■■»i.i  11— ».—<^— »——.—— ^i—M    I  II        —»^1— 

Jrt,  69. 
22)  QvOJexVd  wer, ,  23)  Disse  bis  j.  E.  des  §.  7  /,  M. 
■  24)  h,  b.J  Fm  richtere  b. ;  QgGoz  h.  bestetigen.  25)  Qv  fh, 
iewelkeme.  26)  VscGea  zu.  27)  QiGosma  kornes,  OrGz 
Lomes  eder  y.  28)  Ga  gbebort,  QiOnbP^vw  dript,  gedrlpt, 
bedript  29)  v,  r.]  Q6  ses  r.  F'ef  vertauschen  yiere  und 
tvene.  FcG  y.  geritten.  30)  s.  w.  y.]  Og  ere  vr,  sin,  G  ir. 
w.  faren;  Qa  s.  w.  bebben.  31)  Qi  yyr.  32)  e.  h.]  irheb- 
ben,  irheyen,  erbebin ;  Qa  yerbeffen.  33)  Qe  beyde,  34)  Obrg 
fh.  vinden  unde  (!).     Oo  fh.  laten  yinden  unde  dat 

balde  oder  wer  yir  liese.    Disse  boden  sol  die  berre  beko.» 
Bi^zem  brod  ynde  bier  solmen  ine  genucb  geben  ynde  drei 

fencbte  zu  iewelkeme  ezzene.  ynde  eynen  becher  wines.  Den 
nechten  sol  men  geben  iewelkeme  tzwei  gerichte.  ir  pberde 
sol  men  yore  beslan  ynde  nicht  hindene.  Fumf  garben  sol- 
men iew^eme  pherde  geben  ^nder  tage  ynde  ynder.  nacht, 
oder  also  yele  drosehenes  yuderes  alse  da  yore  ge  boret, 
achte  sollen  der  pherde  sin  sesse  der  knechte,  yier  ritene 
ynde  tzwene  zu  yuze.  min  muzen  se  wol  yüren  me  nicht. 
Binnen  dren  tagen  sollen  die  boden  sech  irheuen.  ynde  der 
daz  ordel  yant.  ynde  der  iz  schalt,  ynde  binnen  ses  wochen 
daz  yrtel  weder  bringen.  Is  aber  die  herre  buten  deme  lande  69  §.  7. 
an  deme  (so)  des  yrtells  tzut.  swenher  weder  kumt  an  dodi- 
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irst  weder  kamt  in  dadischer  art*'  die  romeschem 
like  underdan  h*%  nfide  aie'^  sin  tokomen'"  Treschet, 
äo  sal  man't  ordel  weder  bringen  over  ses  weken  von 

L34§.17.  deme  dage.  So  sal.  die  man  vore  komen  die  gescül« 
deget  was,  unde'*  aotwerden  alse  he  to'me  irsten 
dage  dede^^,  of  im  die  dach  mit  ordelen*^  gekünde- 
get  wert,  alse  hir  vore  geredet  is,  im^  selben  oder^' 
to  hoTe  linde  to^'  hnse  oder  np  sogedan  gni  als  Iie 
Qv  261.  von  deme  lierren  het«i.  —  §.  8.**  Wirt  en  ordel  ge- 

L  35  §.  1.  sctüden  umme^'  len  dat  des  herren  egen  is,  man  sal 
dar  mede  nppeH  leste  vor  dat  rike^*  iien;  wen  die 
koning^^  is  to  richtero  gekoren^*  over  jewelkes  man-» 
lies  hals^*  nnde  over  egen  nnde  over  len.   ]>ar  nmme 

Art.  69. 
35)  Qn  lant,  Ft  fk.  oder  lant.  36)  d.  r.  r.  n.  i.]  Ff 
deme  dat  romische  r.  u.  i.;  Ga  dem  dy  romesch  reiche  n, 
sein.'  37)  QiOlde  he,  Fr  swe.  38)  tokomo,  komen,  kome, 
Immen,  koment,  kompt,  kunft,  zukunft,  kominghe,  Qv  zu  hos« 
kome,  Qi  heimkomen;  [s.  t.]  Qa  sy  en  kminen.  39)  Og 
umme,  Ode  to.  40)  Fr  scholde,  jene  de  schal  spreken  al^r 
sos:  ik  bidde  enes  vorspreken.  Twisohen  twier  manne  rede 
vrage  de  herre.  4t)  Qug  fh.  geteidinget  und.  42)  /.  Qe^ 
OdeFdvGo,  43)  t.  h.  n,  t]  Qv  in  sinen  hof  oder  in.  44) 
§.  8  /.  Obo.  45)  Oide  dor.  46)  QeFop  gerichte,  M  lichte. 
47)  G  fh,  ist  ein  gemeine  richter  und.  48)  QeuFhsyGo^ 
geboren,  M  ghegheven.    49)  Ga  fh.  unde  hant. 

scher  art.  de  romescheme  riebe  ynder  tan  is.  ynde  sie  sine 
zn  hnskome  vir  eschet.  so  sol  pien  daz  ordel  weder  bringen 
Tber  ses  wo  eben  Ton  deme  tage,  so  sol  die  man  vore  comea 
die  beschuldeget  was  vnde  antworden.  alse  her  zn  deme  er- 
sten tage  tete  ob  -yme  der  tach  mit  rrtelen  eeknndeset  wirt. 
iJse  hi  yore  ge  sprochen  ist.  yme  selbene  oder  in  smen  hof 
oder  in  hus.  .oder  vpphe  so  getan  gut  alse  her  von  demo 
hen*en  hat 
69  §•  8.  CCLXI.  Wirt  eyn  ordel  be  schulden  vmme  leen  daa 
des  herren  eigen  is.  men  sol  da  mede  yph  iz  leste  vor  daz 
riebe  tz^n  wente  die  koning  zu  lichtere  eekoren  is.  yber  iewel« 
kes  hals,  vnd«  vber  eigen,  vnde  vber  le^.  da  Tuune  so  hat 
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80  hevet  al  lautrecht  unde  lenrecbt  begin  an  isi«, 

wende  die  hersokilt  an  ime  begint.    Dat  selve  dienst;  L  35  §.2. 

k  ok  die  man  {)Iichtid[i  von  sime  egene  sim«  Jierren 

to  dunde,  of  lie*t  von  ime  io  lene  hevet,  dat  be  ime  > 

pliohtich  is  to  dande  von  des  rikes'  gnde^^    Ne  soldeL35§.3. 

man  vor'me  koninge  len  an  egene '^  nicht  besoeidlen, 

80  ne  müste  lie  nen   ordel  vinden  die'^*  mit  egei^e 

belent  is  over  den  die  des  rikes  gut  to  lene  hedde, 

•*noch  jene  over  dissen.  —  §.  9.^*  Werl  en  ordel  ^e-  Qv262. 

sculden  umme  enes  mannes  sake  deme  to  lenrechte  L  35  §.  4. 

gedegedinget  is,  unde  hevet  he  tvierhande  gut  oder 

dHerhande'%   an  svelken  overen  herren.' ^dre  meire 

^^deil  eines  gudes  gedript^%  vor  deme  sal  man  besoei« 

den  dat  besculdene  ordei.  «**  §.  10.  Irret  it^  die  geML35§.S. 

Art.  69. 

50)  Dat  sdve  —  gnde]  f,  M;  [dat  he  —  gnde]  /l  Olde, 
51)  L  a.  e.]  /^i9  nmme  1.  a.  e.;  Gema  an  1.  unde  an  e.;  Qi  1. 
und  e.;  Mo  e.  und  \.\  f,  Qv  {\),  51«)  Z  inLasoo  qaoniam  (!), 
die  Hdss,  qni.  52)  n. ).  o.  d.]  f^ejy  wider  obir  jenen  noch 
o.  d.;  Jlf  n.  ).  dasses.  53)  §§.  9— 11  /.  M,  5-^,(>tf  vierlejr, 
Qg  yirhande,  Qe  mer.  55)  die  ->—  gedript]  Qi  her  allirmeist 
gntes  hat.  56)  d.  s.  g.]  Or  menie,  p^s  teil  der  guter.  57) 
J^a  tredt,  Qa  boert,  Veo-pqyG  gehöret.  58)  Olde  dat  ho 
plichtich  is  em^  tho  donde  yan  des  rikes  gude. 


Ty 


al  lantrecht  vnde  lenrecht  begin  an  yme.  wen  die  herschilt 
an  yme  begint.  Daz  selbe  dienst  is  onch  die  'man  plichtich 
von  sineme  eigen  sime  herren  zu  dunde.  ob  her  iz  zu  leene 
von  yme  hat  daz  her' jme  plichtich  is  zu  dunde  von  des  ri«  _^ 
ches  gude.  Ne  sol  de  man  Tor  deme  koninge  nicht  beschei*  ^'^^ 
den.  so  ne  muste  her  nichen  yrtel  vinden  die  mit  eigene  be 
leent  is.  oder  (so)  den  die  des  riches  gut  zu  leene  hat.  noch 
iene  yber  dissen. 

CGLXII.    Wirt  ejn  vrdel  ee  schulden  vm  eynes  man«  69  §,  9. 
nes  Sache  deme  zu  lenrechte  ge  degedinget  is.  ynde  hat  hep 
zwier  bände  gut  oder  drier  bände,  an  swelkeme  vbersten  her« 
ren  die  merre  teil  sinee  (so)  gudes  dript.  vor  deme  solmen 
bescheidea  das  besehuMen  vrteL    Irret  das  die  bondeoe  tdt  69  S«  10* 


b«tt4eiien  dage*%  dat  dat  ordel  nicht  n^  mach  beeceir 

^-     '  d^ft  werdeu  biunea  si&er  rechten  tiet,  syeniie^®  die 

gehundeuen  da^e  ir9t  iendet,  denne*^  over  968  wekea 

l4  35§.6.  gal  man  Akt  qrdel  weder  bringen  ^^  -^  §•  H*  Seilt  en 
mau  en  ordel  na  der  valbort  unde  ne  rulkumt  he's 
nicht  mit  rechte,  he  mut  dar  umme  ge|l)üten*'  de^e 
dieH  ordel  vant  unde  allen  den  die's  gevolget  hebben, 
be  n€  hebbe  gesprekes  gebeden  vor  der  vulbort*\ 

£'3ß  §.'7.  Die  herre  ne  gewini^*  ayer  nicht  den.  en.gewedde  dar 
an**,  wend^'t  n'is  nicht  recht,  dat  man  enen  manne 
umme.ene  sak«  tvies  oder  dries  gewedde*^. —  §.  12. 

L  35  §.  8.  Syie  aver  an  enen  manne  den  Trede  unde  die  vire  ** 
briet,  die  mut  tvies  gewedden  umme  die  enen  sake, 
deme  werlikem*'  unde  deme  geistliken  gerichle,  unde 
jene  an  deme  die  vrede^'*  gebroken  is  ne  wint  dar 

Jrt.  69. 
59)  Qn  tzit.  60)  Einige  so.  61)  QuOeVs  dor  noch, 
Qe  von  dem  tage,  Fd  von  dannen.  62)  w.  b.]  QhOg  vin- 
dßD.  63)  Qv  wedden  (l  denn  maji  tveddet  nur  dem  Rich- 
ter), Qg  wetten  und  büfse  geben,  64)  he  —  vulbortj  /", 
QvedtalinbGa,  65)  h.  n.  g.]  QnGa  gewinnen,  Gos  fh,  alle^ 
66)  d.  a,]  f.  Qvnh,  67)  Vef  leszet  wetten,  Vom  to  wedde 
dreve;  QvedtalibObrg  bezzere,  Oo  g,  nnde  betere;  Qn  be* 
rede,  Ga  beclage,  68)  QdOb  vrye,  OnrGlz  vriheit,  VmGsenh 
^  gewere ;  [d.  v.  u.  d,  vire]  L  pacem  in  die  festo.    69)  Einige 

vertauschen  geistliken  und  werliken.    70)  QuM  vyre. 

daz  iz  vrtel  nicht  ne  mach  be  scheiden  werden  binnen  sinir 
rechten  zit.  so   die  bundene  zit  erst  Iendet.  danne  vber  ses 

69  §.  11.  Wochen  solmen  daz  vrtel  weder  bringen.  Schilt  ejn  man  eyn 
vrtel  nach  der  vnlbord.  vnde  ne  Yiukumt  her  iz  mit  rechte 
nicht,  her  mut  da  vmme  wedden  deme  die  daz  vrtel  vant, 
vnde  allen  den  der  iz  ge  volgent  haben.  Die  herre  ne  wint 
aber  nicht  wen  eyn  ge  wedde.  went  iz  nis  nicht  reeht  daz 

69  §.  19«  men  ymande  vm  eyne  sache  tzwies  oder  dries  bezzere.  S^^r. 
aber  aa  eynem  manne  den  vrede  vnde  die  vire  brikt.  der 
mut  zwies  wedden .  vhime  der  eyne  sache  deme  werlekeme. 
vnde  deme  geistledieme  ge  richte,  vnde  iene  an  dene  die 
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mede  Bicht  iner  wen  ene  bäte,  wende '^  he  xnut  ene 
rechte  ^^  gewere  geLoyen  er  maa  ime  die  bute  love« 
dat  he  die  sake^*  mcht  mer  ne  yQrdere» 

§.6.  ^Ire  perde"  ete,  GLt  Hyr  by  meynet  das  reclit  h»  »je 
wyfsen  sulleo  wu  aje  henne  fareii)  addir  kcu  weme,  das  der  or  be;^der 
ciwyfel  entscbeyden  könne  mit  deme  rechten,  TVenne  als  das  yfseii 
des  pferdes  fufs  befestent,  alsus  ^rt  ouch  befestent  das  bestendige  oii»r 
teyl  varmals  gegeben.  Das  dye  pferde  byndeae  vnbeslaen  «ullen  syn 
das  bisdutet  denne  ore  vnwyssenischaft. 

§.  8.  „Wen  ^  len''.  Avf  dem  Bilde  (Kopp  X,  2iJ  ^ieht  man 
xtvxBchen  dem  Könige  -und  den  Partheien  i.  zwey  Monde  mit 
einem  SEnfeige  (Ztehn),  2,  eineti  abgehauenen  Kopf  (Haia),  Z,  Gar- 
ben am  Pfahl  (Eigett),  —  Weiterhin  ist  verliehene»  Eigen  (len 
an  egene)  durch  ^Ahren  am  Fu/ae  de9  fferm^  Meichagut  durch 
Ahreh,mit  einer  Krone  bezeichnet. 

§.  12.  Her  die  vire  bricht,  hat  einen  Prügel  undfy/at  einen 
JCndern  beim  Schopf.  Sinter  dem  Gemi/ahandelten  daa  SSei^ 
chen  dea  Feiertages  (s,  die  Anm,  su  ul«  4  §.  4>;  ebiaseibe  ist  auch 
beg  dem  geiatUchen  Bichterj  der  dtts  Getoedde  empfängt. 

Siebzigster  Artikel.  GZ  71, 

•     Gränzstreit  zweier  Dörfschaften,  Vs  74, 

Of  Ivei  dorp*  umme  ene  marcsceidingc*  tvict%  Qv  263, 
die  Besten  dorp  die  dar  bi  lieget  solen  sie  besceiden  L  35  §.  9. 
mit  getüge.    Svelk  if  den  merren  getüch^  hevet  die 

-  Jrt.  69. 
71)   Qer  unde.    72)  e.  r.]   Qv  ine  r.,  Or  ome  p.»  Qa 
recht  e.;  M  e,  gherechte.    73)  d,  s.]  f^a  den  schaden. 

jrt.  70. 
1)  Qg  man,    3)  Qh  marke,  Gsema  reingraben.    3)  Qdt 
getveiet  sin,  Qi>  kinen,  QnGosz  krigen.    4)  d,  m.  g.]  Qurg^ 
VdhiyGlosema  die  meiste  mennige  anme  (der)  g. 

■  ■         ■      ■  -  *-.-.■■ 

▼rede  gebrochen  is.  der  ne  eewint  da  mede  nicht  wan  eyne 
bute.  went  her  mut  ine  rechte  gewere  loben,  ir  men  yme 
die. bute  lobe  daz  her  die  sacbe  nicht  me  ne  vordere. 

CCLXIII.     Ob  tzwei  dorph  vm  eyne  mark  schedunge  70. 
kinen.  die  naesten  dorph  die  da  bi  legent  sollet  se  vnt  schei- 
den mit  ge  tzuge.  swelkir  den  merren  tzuch  hat  die  behalt. 
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behalt*,  Tveiet  maa  aver*  an'me  getfige  also  mre^  dat 
man  sie  nicht  besceidca  ne  mach,  so  beaceide  maa't^ 
aUe  hir  vore  ge^rokeii^  is.Mme  lanireohte^^. 

Mit  dem  Zu$at%e  „in'me  iantrechte"  stimmt  die  Remission» 
jfLandn,  III,  lA.**^  tvaraus  er  sogar  entnommen  seyn.  konnte» 
Einfacher  m&re  es,  das  „hir  vore  gesproken"  auf  Lehnr,  40  (.  2 
%u  beziehen j  dessen  weitere  ^ueiie  freilieh  Landr,  III.  21  ist, 
Has  Bild  %eigt  nicht  nur  das  Wasserurtheii  und  den  Schwur^ 
auf  den  Beiligen,  tvovon  in  Jenen  beiden  Steiien  die  JUede^ 
sondern  auch  noch  e'tien  brennenden  Mqlzstqfs  mit  dem  oHln 
Menden  JBiicr^ 


GZ  73.  Einundsiebzigster  Artikel. 

§.  1.  Abweichungen  tom  gemeinen  Lehnrecht ,  §§.  3 — 5 
beim  Gerichtslehn^  §§.  6, 7  beim  Lehn,  das  nicht  Reichs- 
gut  ist,  §§.8—10,  12—19  beim  Burglehn.  §.  11,.  Bruch 
des  Gedinges.  §.  31.  Fom  Fahnlehn.  §§.  20, 22,  23,  Fä^ 
higkeit  und  Pflicht  zum  UrtJ^eilfinden  und  Zeugnifs, 

§.  2.  Landr.  II j.  52  |.  3;  53  §.  3.  —  §§.  6,  7.  Albrecht  N.  834, 
Ä  299.  —  S.  9.  M.  26  §|.  7,  8;  27  §.  5.  -  1. 11.  A.  31  |.'3.  —  §.  12, 
^.  26  |.  6.  —  |.  18.  GrMpen  in  ^fUfngenb,  Jßeitr.  S,  79.  «r-  |.  19. 
Ä.  4  8.  3;  ?6  S§.  X,  2;  27  §.  3.  -^r  §.  20.  Ä.  4  §.  4;  10  §.  4;  13  f.  4. 
^  §.  21.  Zandr.  III.  68  §.  2.  —  f.  23.  iL  10  |.  1. 


Art.  70. 

5)  QiVmqx  fh.  it  oder  dat,  Oo  fh.  Id  den;  Glosema 
ffi.  denn  den  rein;  Qg  fh.  daz  urteil;  M  fh.  recht;  t^r  fh. 
unde  de  minnere  del  de  verlinsit.  6)  T.  m.  a.]  Qi  Czwibe- 
let  nu  a.,  QnVeG  Ist  a.  zwennge«  7)  a.  g.  a.  s.]  Glsema 
linder  (an)  den  geczngen;  Go.  under  den  so  grofs.  8)  Q'oVc 
men  se.  9)  M  ghescreven.  10)  i.  1.]  /.  QvedtcdinborOnbQVg't 
J^eGemaML;  in  Gz  a.  R.}  Zo  im  lehnrechte.  [Treiet  — 
lantr.]  /.  Qg.  Qvalb  lassen  hier  die  Art.  76  §.  8,  79,  80 
folgen. 

tzw«iet  men  an  deme  ge  tznge  alse  sere  daz  men  se  nicht 
vnt  schieden  fie  mach  «0  b«schiede  men  se  al^e  hi  yqr  ge 
sprechen  ist 
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§.  t.^    Allet  dat  Mr  vöre  geredet  id  dat  ia  von*;  f/t-  Qv 267w 
xnene  lenreehte  geredet;  nbch*  sal  ik  ju.dre  lennsge L 36 §.!• 
beseeiden  unde  secgen  war^  sie  tviet  Ton  gemeaieme 
lenreehte.  —  §.  2.  Svie  geridite  to  lene  hevet  yon'me  L  36  §,  2. 
koninge  nederwart,  dat  ne  mach  nicht,  komen  in  die 
▼ierden  hant,  ane  scultheitdum'  al  ene%  doi^ch  dat 
nen  greve  dingen  ne  mach  ane  beienden  senltheite.  —r 
§.  3.   It.ne  mach  ok  nieman  nen  gerichte  lien^  dat  L  36  §.3. 
ime*  gelegen  is,  it  ne  si  'en  sünderlik  gerichte  dat  in 
sin  gerichte  hore^  also  grafscap  dut'*'  in  die  marice 
nnde^^  in  ander  vanlen,   dat  mut  he^'  wot  verlien, 
unde  ne  mut  it  san  mit  rechte  nicht  ledich  behalden 
over  en  jar.    Also  ne  mnt  die  koniog  nen  vanlen^'.<  — 
§.  A,^*  Tvene  man  ne  mögen  an  eme  gerichte  nen  ge- L  36  §.  4. 


Jrt.  71.  '  '    «         i 

1)  §.  1  /.  P»5  §§.1—4  /.  Jlf.  2)  Fr  fh.  menemc  lant- 
rechte  unde.  3)  py  nu.  4)  Fqyfh.  an,  G  fh,  mete.  5)  QIG 
schulteisin  ammecht.  6)  Qr  fh,  in  der  grafschaf.  7)  Or  yort 
voplyen.  8)  G  fh,  selber.  9)  en  —  höre]  OoGosem  denne 
daz  is  in  e.  s.  g.  gebore.  10)  Glsem  fh,  die  gebort.  11) 
(^iFm  fh.  ok,  12)  Einige  men.  13)  Also  —  y,]  /.  Qei" 
Oldenborg,  yrGlszm  fh,  bebalden,  Fm  fh,  ledich  b^^ol- 
den.    14)  Obo  stellen  den  §.  4  nach  §.  5.  .  ^ 


"  tJCLXVH.    AHiz  daz  hi  vorec  rediet  is  daz  ist  von  ge-  71  §.  1. 
meneme. lenreehte  gesprochen,  noä  sol  ich  ach  dre  lennnge 
be  scheiden  ynde  sprechen  yra  se  tzweit  yon  ge  meneme  len- 
reehte.   Syrer  ge  richte  zu  lene  hat  yon  deme  kuninge  neder  71  §.  2. 
wart  daz  ne  mach  nicht  comen  in  die  yirde  hant  ane  schul- 
techdum  allejne.  durch  daz  nicben  greue  dingen  ne  mach  ane 
be  leenden  schulteiten.    Iz  ne.:iaiaeh  och  nieman  nicben  ge- 71  §.3. 
richte  lien  daz  yme  ge  legen  is.  iz  ne  si  eyn  sond^licb  se 
richte,  daz  in  sm  ge  richte  bore,  idse  grauescbaph  dut  in  de 
marke,  vnde  in  andere  van  len.   daz  mut  her  wol  yir  lien. 
vnde  ne  mut  iz  san  mit  rechte  nicht  ledich  bebalden  yber 
eyn  iai\.  also  ne  mut  die  konine  nicben  yan  len.    Tzwene  71  §,  4. 
-nuin  ne  uagen  an  ejneme  geridite  nicht  gemeyne  lenrecht 
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mene  tenrccht  bebbeii;  dat  gedinge  mach  tnfeiii  aveif 
Qv  268.  dar  an**  verlicn  als  an  anderme  gndc**.  —  §*  5.  Srene 

L37§.  1.  die  koning  in  achte  gedan  heVet  die  ne  mach  thiC 
rechte*^  nicht  richten^  noch  aVeme  sin  gerichte**  ver* 
delt*is  die  wile  he^t*'  nicht  utg^fogen.  ne  heret^"!) 
noch  nieman  uppe  denH  gerichte  irstirft  die  Wüe  he't 
nicht'*  untvangen  ne  hevet,  H  ne  neme  ime  echt  nQt 
' '    dat  ha^s  nicht  untvangen  ne  moge^  svenne  he  to 

L  37  §.  2.  ^mim  jaren  komen  is^*,-^  §  6.  Svie  so  egen  to  lene 
hevet,  dar  n'is  nen  volge  an.  Doch  gat  die  lennnge 
hit  in  die  seveden  hant,  also^'  ander  len  dat  des  rl* 
kes  gut  is.  '^Der  nea  ne  mach  dem  anderen  volge 
Tei«ecgeii9  noch  lenrechtes  weigeren  an.deme  gnde, 
ane  die  overste  herre  des  egen  if  is.  Die  selve  herre 
dicH  gat  liet  mut  it  ok  wol  weder  nemen  of  he's 

Art  71. 
15)  d.  aj  Glonem  einem  oder  om,  16)  QOdertbrgVuy- 
Gsema  lene,  Oo  lenrecLte.  17)  G  orteiln.  18)  OhrMe  recht» 
19)  OrGlsea  he  slk.  20)  Ga  fh,  nnd  binnen  jor  und  tage. 
21)  d.  w.  h.  n.J  Or  er  he'd,  22)  noch  nieman  —  is]  /.  Qh; 
[it  ne  —  is]  f.  QvedtalinurgOnborgGosemaML»  23)  Qa* 
Glsnia  fh.  an.  24)  Der  —  is]  /.  Vpq*  [D.  n.  n.  mj  Glo^ma 
^Do  mag  keiner.  25)  e.  i.]  QurGl  gut  i.j  QgOrGz  dat  gut, 
F'dls  e.  gut  i.j  On  e.  dat  ghud,  Og  dat  gut  e.,  f^m  L  e.,  M 
gut  eder  e.  i, 

•,■■■.>. 

haben  daz  gedinge  mach  men  aber  da  an  ver  lies«  alse  all 

^    anderme  lene. 

71  §.  5.         CCLXVin.    Swene  die  koning  in  achte  ge  tan  hat  der 

ne  mach  nicht  richten  mit  rechte,  noch  sweme  sin  ge  richte 

^.   yer  dielt  is.  die  wile  her  iz  nicht  yz  ge  zogen  ne  hat.  noch 

•   ^  '  nieman  Tpphe  den  dsrz  g^ritht^  irstirft  die  wfle  her  ir  nicht 

71  §.  6.  Tntfangen  ne  hat.    Swer  eygen  zu  lene  hat  da  nis  nichen  volge 

an.  dochjgeit  de  lenunge  biz  an  de  sebeden  hant  alse  ander 

len  daz  &B  riches  gut  is.  der  nichen  mach  deme  anderen 

rolge  Tersagen  noch  lenrechtes  weigeren  an  deme  gude.  wad 

\   •       die  vberste  nerre  des  eigen  iz  ist.    Die  selbe  herre  die  daz 

gut  het  die  mut  iz  och  wol  weder  nemen  ob  h^r  des  be- 
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liedarfy  äeste  heH  deme  manne  irstade'^  mtt  geliker 
wesle"  an's'*  rikes  gude*».  —   §.  7.   Of  egen  des  ri-Q7  269. 
kes  gut  wert  so  dat  it^°  in't  rike  irstirft,  odec  datL37$.3. 
manH  in  en  goddeshus  gift;,  den  man  dieH  to  lene  he- 
vet  ne  mach  'man  von  der  volge  nicht  wisen.  —  §•  8*  L  37  §.  4. 
An  borchlene  is  gedinge^^  unde  gervedde*^  als  anan^        "     ' 
derme  gude'^.  —  §.  9.  Borchleil^^  ne  mach  nen  bor-  L  37  §.  5. 
'gere  vorlien.     Liet  aver,  die  börgere  sin  borchien*  en* 
\vech'%  sven  ii  die  herre  Vreschet,  die  mach  imt  miA  ' 

gebieden  mit  ordelen,  dat  he  sin  borchlen  binnen  ses  • 
weken  untwcrre"  unde''  weder  i^eme.    Ne  duthe^s 
nicht,  he  mach  ime  verdeleü  sin  borchlen.    Surft  die  L  37  §.6. 
borgere  er  dit  geschi,  unde  hevet  die  beiende  man  dat 
gut  an .  sinen  lenes  geweren  ane  rechte  wederspreke 

"I  ■   I  ■!  «         ■  ■  ■    ■  ■■  I  .         .  ■  I      I      I  I  I  ■  I  I  I  I     ■     ■«!■  I  J      ■       I         ^  ■ 

udrt:  71. 
26)  /!f  vorstadedc.  27)  Q4>  wille  (!);  i!f  wisunge.  28) 
P^a  nt  des ;  L  exceptis  {mifsverstandjies  an  des).  29)  Fpq^ 
Glz  fh.  des  das  gut  ist.  30)  des  —  it]  /.  QiOlde.  31)  Oo- 
Vc  nen  g.;  VxGo  volge  unde  g^  32)  u.  gj  Vd  yi.  geyelle; 
/l  Qi>ealinOnhorgVxGosea,  33)  QvdtbOeFjyGosea  lene, 
yu  gelene,  Oo  lengude,  Qn  gedinge.  34)  Fe  bürgen.  35) 
Olde  enem  anderen»  [Liet  *-  e.]  M  doet  he  *id  aver  e.  .36) 
untwere,  entwer^  Qu  antware;  QgQeVpyGs  entwerte,  ent- 
werte, antworte  (!);  Ff  entrichte,  Qu  entrichte  unde  u.; 
F'cdl  entrede.    37)  Fds  oder. 

darph.  deste  her  iz  deme  manne  irstade  mit  glicher . wil|e  an 
des  riches  gude. 

CCLXVIIII.    Ob  eigen  des  riches  gut  wir^.  so  daz  it  71  §.  7. 
in  daz  riche  irstirft.  oder  daz  meniz'  it.  eyn  goddes  hus  gift. 
den  man  der  iz  zu  leene  hat  ne  mach  men  von  der  volge 
nicht  wisen.    An  borchlene  is  eedinge  alse  an  anderme-  lene.  -71  §;  8.' 
Borch  len  ne  mach  nichen  bürgere  Vir  lien.    Liet  aber  die  71  §.  9. 
bürgere  sin  borchlen  wech.  swen  daz  die  herre  vir  eschet. 
die  mach  yme  wol  mit  örtelen  eebieden  daz  her  sin  borch- 
len  binnen  ses  Wochen  vntwerre*  vnde  weder  neme.  ne  dut 
her  des  nicht  her  mach  yme  vir  dielen  sin  burch  len.    Stirft 
die  bürgere  er  daz  gesche.  vnde  hat   die  heleende  man  daz 
gut  in  sinen  leenis  geweren  ane  rechte  weder  spradie  here 


/ 


HßB  LEBNRECHT.    ARTIKEL  71 

bete''  bracht,  he  volgei*'  sime  gade  binAoi  siner  rech- 
ten<  jartale  an  den^^  overen  herren,  deste  he't  getügea 
möge  ako  lenreeht  is**,  Sreren  mot  ayer^^  die  man, 
dat  he  nen  des  herren  borchlen  dar  an  ne  wiste  da 
Qy  270.  he^t  unttieng*^.  —   §.  10.   Die  herre  nc  mach  qk  si- 

L  37  §.  7.  ner  manne  len  nicht  uplaten  unde  to  borchlene  unt- 
Tan.  Dut  heH  ayer  mit  unrechte,  so*^  sinnen  sie^^^  an 
den  overen  herren  der  l»tange,  oder  der  wisunge  an 
den  man**^  die  in'*  lenreeht  mit  deme  gude  möge  dun* 

L38§.  1.  r^  §.  11*  Stirft  ea  man  die  wile  sin  wif  kint  dreget, 
ünde  is  dat  gedinge  an  sime  gade  verlegen,  jene  deme 
dat  gedinge  gelegen  i$  dar  an,  die  sal  besitten  mit  deme 
gude^^  bit  an  die  tiet  dat  dat  wif  enen  sone  gewinne, 
Die  sone  ne  vernt  ok  niemanne ^^  nen  gedinge^',  }ke 

Jrt  71. 

38)  Qb  jar  und  dach  h.;  Qi  biz  her,  f>  dar.  39)  Ei- 
nige tolge.  40)  Qg  fh,  rechten.  41)  QeiugOborgFifrv  fk. 
wente  de  man  scal  dorch  recht  sin  recht  tnghen  an  deme 
gude  xinde  nicht  sines  hei'en  recht.  42)  QvegOgFfGlsea 
onch,  V^TD  ok  wol,  43)  d.  h.  u.]  f.  Qi)edalinhorgOenhg. 
44)  Or  sinen  mannen  tmde,  45)  s.  s.]  Fi  beroffen  sie  sich. 
Vt  fh,  ires  gudes,  Glosz  fh,  is,  Vq  fh,  des.  46)  d.  m.l 
Zt  einen  andern  herren.  *)  d,  i,  ihnen.  Qb  in  der  lenungö. 
47)  b.  m.  d.  g.]  Qa  jn  d.  g.  Sitten.  48)  v.  o.  n.]  Oo  heft. 
49)  n.  gj-  Qi  sin  gut 

• 

bracht,  her  volget  sime  gude  binnen  siner.  rechten  iartzale  an 
den  vbersten  herren  deste  herJz  getzugen  muse.  alse  leen* 
recht  is.  sweren  mut  och  die  man  daz  her  mchen  des  her- 
ren leen  da  an  ne  wiste. 

71  §»  10.  CCTiXX.  Die  herre  ne  mach  och  siner  manne  len  nicht 
vph  lazen  vnde  za  borchlene  vntfan.  Dut  her  iz  aber  mit 
vnrechte.  se  sinnen  an  den  vbersten  herren  der  lenunge  oder 
der  wisun£e  inden  man  der  ine  lenreeht  mit  deme  gude  muee 

71  §.  11.  dun.  Stirn  eyn  man  die  wile  sin  wiph  ejn  kint  dreget.  vnde 
is  daz  gedinge  an  deme  gude  vir  legen  iene  deme  daz  be- 
dinge ge  legen  is  da  an.  die  sol  be  sitzen  mit  deme  gude  Diz 
an  de  zit  £iz  daz  wiph  eynen  sonen  gewinne,  die  sone  ne 
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ne  werd^  levendich^^  geboren  nnde  he  ne  lere  na  des 
yader  dode".  —  §;.  12.  Verliet**  en  herre  sine  burchQv271. 
ganz^',  oder  let  he  sie  sime  migenoten'%  die  borgere  L  38  §.  2. 
ne  sin  nicht  plichtich  to  yolgene  an  jeneme'^  mit  irme 
borchlene,  mer  sie  solen't  behalden  von  deme^ie^t  ge^ 
hat  hebben  vor  ire  rechte  len^%  oder  sie  soien  dar 
mede   volgen   an   deme  heH  gelaten  heyet  vor  en^' 
rechte  ien^'*,  unde  ii*  geba^*  ^al  man  in^*^  gelden  of 
sie'*  nicht  bliven  ne  wiliet.  -^  §.  13.   An  borchlene  L  38  §. 3. 
is  änevelle'^  unde  gewedde''    des   herren   unde   ge- 
dinge'^  alse  an  anderme  lene'^.  —    §.  14.   Liet  enL38§.4i 

Art.  71, 
50)  L  uniciis  {lies  maus).  51)  he  —  dode]  Qi  ot)inbor^ 
tick  deme  vadere.  52)  OJb  Overliet,  Qvi  Aber  liet.  53)  IH 
alinck.  54)  QenGm  genossen,  QdFpqGz  hufsgenossen.  55) 
On  enem  anderen,  QuOr  einen  ahdim  herren.  56)  i.  r.  L| 
QeOg  eiii  r.  1.,  Oö  i.  lenrecht,  Genia  ein  1.,  QhGlos  i.  1., 
()eiOoFvtt)  fh,  ädder  sj  scbullin  da  mit  Tolgin  an  den  obenl 
herren  und  behalden  ez  {Qei  fh,  yor  ein  recht  lehn,  Oo  fh, 
van  i^me).  57)  Einige  ir.  58)  oder  sie  —  len]  f.  Qiedxdhur 
VbdloiM,  59)  Lg.]  QeOnrgVvm  or  bnvringhe;  G  wo  ge^ 
beude  uff  burglehin  ist  das. .  QvdialhOVhswvmyMe  fh,  nf 
der  {Qv  ir,  Qd  der  sulten)  bürg«  60)  G  fh.  abe^  61)  Qe- 
Vef  fh,  uf  (an)  der  bürg.  62)  An  —  aj  Z/  Gastri  feudum 
potest  per  descensum  ad  dominum  redire.  M  fh,  böte.*  63) 
u.  g.]  Cr  u.  gewere;  Qv  ü.  nichen  g.  (!);  f,  QrVdU,  64) 
ö.  gj/  QtrFdfltGemML,   65)  FdU  gute;  Mfh,  eder  gulde*    ' 

vemt  och  nemande  nichen  gedinge  her  ne  werde  lebendich 
ge  boren,  vnde  her  ne  lebe  na  des  vater  tode. 

CCLXXI.  Aber  liet  eyn  herre  sine  burch  ganz  oder  Ic-  71  §«  18* 
rit  her  se  sime  ynge  noten. .  die  bureere  sint  nicht  plichtich 
zu  Tolgene  an  ienne  mit  yrme  borclilene  mer  se  soilent  be^ 
halden  von  deme  se  iz  genat  habet  vor  ire  rechte  leen  oder 
se  sollen  da  mete  volgen  an  deme  her  iz  gelazen  hat  vor  ir 
rechte  leen  vnde  ir  buw  yph  ir  burch  sol  men  iz  (so !)  gel* 
den  ob  se  nicht  bliben  ne  wiliet.  An  burchlene  is  angeuelle  71  §.  13^ 
vnde  nichen  eewedde  des  herren  vnde  gedinge  alse  an  an- 
derme leene.  Xiet  eja  herre  sin  burchlen  ejneme  manne  zu  71  §.  14« 

19 
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borgere^*  sin  borchlen  enen  manne  to  lene,  he  ne 
kan^t  ime  mit  lenrechte  nicht  gebreken;  der  volge 
darret  he  aver  dar  an,  it  ne  kome  dar  umme^'  als  lür 
Tore  geredet  is.  —  §.  15.  Die  man  volget  borchlene 
nnde  '*beerft  sinen  sone  dar  mede,  **al  si  beide  horch 
nnde  ^archlen  des  herren  egen  die't  ime  gelegen  he- 
vct  '^'oder  ir  ander,  -r  §.  16."  Sve  (wer  borge  unde 
bürgere  hevet^  surft  he  die  mle  sine  kindere  oder 
andere  sine  er^en  to  lantrechte  oder  to  lenrechte 
unbedeh  sin  mü  der  burch^  die  borgere  sint  plich- 
tich  in  allen  to  sverene^  getrutve  unde  holt  to  tve- 
sene  als  en  bürgere  sime  herreW*^  tvesen  sal,  sie 
sin  fvif  oder  man,  unde  ire  burch  in  to  haldene 
weder  aller  manlikeme  na  bürgeret  rechte*  DU 
sal  dun"**  jetvelk  die  nnle  he  sin  borgere''*  tvesen 
ml.     Sin   borchlen  ne  darf  he  aver  nicht  mer 

L  38  §.  5.  denne  ^on  ir  eneme .  untvan,  —  §.  17.  Von  des  ri- 
kes  gude  mut  man  wol  borchlen  lien,  al  si  die  burch  ^^ 

L  38  §.  6.  egen.  —  §.  18.  Von  burchlene  n'is  die  man  nicht  plich- 
tich  sime  herren'^  to  dienene  ne  weder  hofvart  noch 

Art.  71. 
66)  QvGleX  herre.    67)  d.  u.]  /.  Qa\  Qu  fh.  sache. 

68)  Vt  erbrecht    [b.  s.  >ft.  d.  m.]  Olde  erft  it  sime  sone. 

69)  al  —  Torste  wesen  im  §.  21  /.  M,  70)  o.  i.  a.]  d,  U  oder 
eins  von  beiden;  /l  QdOnhoFfvyL;  QelVcoqrteGsza  o. 
ein  a.;  QrOgVfGloem  o.  eines  andern;  Qug  o.  sein  a.  le- 
ben. 7J)  §.16/.  QVoL.  72)  FmGz  fh.  to^  rechte.  73) 
OdnVedfmTwvmGos  fh,  er.  74)  s,  b.]  Ob  ere  burchhere  (!). 
75)  G  guter.    76)  s.  h.]  /.  Qva, 

leen«.  her  ne  kan  iz  yme  mit  leenrechte  nicht  gebrechen,  der 

nolge  damet  her  da  an«  iz  ne  com«  da  Tmme  alse  hi  yere 
71  §.  15.  ee  redet  is.    Die  man  voleet  borchlene  vnde  be  erft  sine  sone 

aa  mete  alsi  beide  baren  ynde  burchleen  eigen  des  her- 
71 1. 17.  reo  der  iz  yme  ge  legen 'hat  oder  ir  ander,  von  des  riches 
71  §1  18.  ende  mut  men  wol  borchlen  lien  alsi  die  horch  eigen.    Van 

onrchleeiie  nit  her  nicht  plichtich  zu  dienen,  ne  weder  hof- 
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herevaii,  mer  appe*r  burch  sal  he''  woneiii  unde  sal 
sie'"  weren  of  sie^s  bedarf '%  unde  sal  sime  hetren 
ordel  vinden  to  borchrechte'^.  —  §•  19«  Burchrecbt 
Ae  mach  die  herre  niergen  hebben  denne  uppe  einen 
bargen.  Ordel  yinden  nnde  getüch  wesen  ne  mut  ok 
dar"^  nieoian,  he  ne  hebbe  borchlen  von^me  herren. 
Man  ne  mach  ok  von  borcUene  noch  ordel  rinden 
noch  getüch  wesen  over  den  die  recht  len  hevet) 
noch  jene  over  dissen.  —  §•  20.  Von  jewelken  ande- 
ren  lene  ane  borchlen  mut  en  man  wol  ordel  vinden 
over  den  anderen  unde  getüch  wesen,  die  an'me  her- 
scilde  volkomen*^*  is,  ane  nppd  vorsten  vanlen''.  Die  L  38  §.  7* 
vorste  mach  aver  wol  ordel  vinden  unde  geiüch  we- 
sen over  jewelken'*  man  des  rikes.  —  §.  21.  Vorste'*  Qv  272. 
het  dar  umme  vorste  des  rikes,  dat  sin  vanlen*^^  dar  L 38 §.8. 

Art.  71. 
77)  Fpq  fh.  blibenVunde.  78)  QauFefwG  fh.  helfen. 
79)  Qi  fh.  des  herren  offen  horch  zu  sinde.  80)  t  h.]  Fdht 
%VL  bnrglen  und  zu  b.;  Fa  to  lantrechte,  G  zu  horglehin  rechte« 
81)  Qt  io  borchrechte.  81a)  a.  h,  v.]  Qa  van  den  h.  geha* 
ren.  82)  QiG  die  v.  haben,  [a.  u.  v.  v.]  /.  QnFo.  83)  Qeg-^ 
OhogFvw  fh.  beienden.  84)  0odev.;  OrFfGe  tmv,  F» 
zieht  des  rikes  noch  zu  vorste.  85)  s.  v.]  Onr  he  s.  v.  heft» 
[Vorste  —  V.]  Ga  Ein  furste  des  reidiis  dax  Sein  dj  vanle- 
hin  habim 

Varl  noch  herevart»  mer  vph  der  horch  solher  wonen  vnde 
8ol  se  weren  ob  se  iz  bedarf,  vnde  sol  sime  herren  vttel 
vinden  zu  borchrechte.  Bor<!hrecht  ne  mach  die  herre  nir-  71  §.  19« 
gen  haben  wan  vpphe  sinen  borgen.  Ordel  vinden  vnde  tzoch 
Wesen  ne  mot  och  nieman  her  ne  habe  borchlen  van  deme 
herren.  Och  ne  mach  men  von  bnrchlene  ordel  vinden  noch 
tzoch  wesen  vher  den  die  recht  len  hat  noch  iene  vber  dis- 
sen. von  iewelkeme.  anderen  lene  ane  borchlen.  mot  eyn  man  71  §.  20* 
vrtel  vinden  vber  den  anderen  vnde  tzoch  wesen  de  an  deme 
herschilde  volcomen  is  ane  vpphe  vorsten  vanlen.  Die  vorste 
mach  aber  ^wol  vrtel  vinden  vnde  ge  tzoch  wesen  vber  iewel- 
ken  man  des  riches. 

CGLXXn.    Vorste  heizit  da  vmme  vorste  des  ridies.  71  §•  21« 

19» 
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be  vorste  van  Wesen  •*•  wcl  nieman*'  vor^"  ime  unt- 

L38§.9*yan  ne  sal.  Syen  it  en  ander  vor^*  ime  untveit  die^t 
ime'°  liet,  so  nUs  he  die  vorderste  an  der  lennnge 
nicht;  dar  umme  ne  mach  he  von  deme  lene^^  nen 

L  38  §.10.  vorste  v^esen''.  Svie  so  vanlen  hevet  unde  vorste  is, 
die  ne  sal  nenen  leien  to  herren  hebben  ane  den  ko- 

L38§.11.  ning.  —  §.  22.  Uppc  jewelk  des»*  vorsten  len,  ane 
vanlen,  mnt  jewelk  die  von  sime  herren  belent  is  ge- 
tüch  wesen  unde  ordel  vinden,  of  he  an^me  herscilde 

L38§.12.  vulkomen  is.  —  §.  23.  Nieman  ne  mach  ok  weigeren 
to  lenrechte  ordel  to  vindene,  getüch  unde  vorspreke 
to  wesene,  *^die  herrfe  uppe^n  man  unde  die  man  up- 
pe^n  herren  unde  die  mach  uppe  den  mach. 

§.  2.  „  vierde  haiit".  Im  Bilde  beleiht  der  Kifniff  mit  der  Flethne 
einen  Fürsteuj  dieser  mit  dem.  Handschuh  einen  Griten,  der 
Graf  in  getvoknUcKer  tVeiae  mit  den  Händen  einen  durch  die 
Spiizntütze  Bezeichneten  Schultheifsen*  Zobela  61.  latuia  JBl,  173 
C  2  bezieht  den  letzten  Fall  aitf  den  Schultheifaen  in  Magde- 
burffi  d^  tfofn  JBui^ffrßfen  belehnt  fourde.  Zu  §.  6  „scvedcn 
huni"  Jfnden  »ich  unter  den  Händen  des  Herr/i  und  de*  Man- 

Art.  71. 
86)  QenGloszm  fh,  sal  unde.  87)  Onr  onde  dat  dat  n.; 
Oo  dat  dat  de  man  nicht.  88)  VaopqGlse  von.  89)  QgVacG 
von.  90)  QnGlQsm  fh.  yov^tf,  Gaßi.  yort.  91)  d.  L]  OdG 
der  leninghe.  92)  P^r  fh.  jene  de't  tu  unrechte  untvangen  be- 
vet,  93)  j.  dj  QvÖg  jewelkes.  94)  VxyG  fh.  ane,  wenne 
oder  den  (!). 


/ 


daz  sin  vanlen  da  ber  vorste  von  weScn  wel  nieman  vor  yme 
vntfan  ne  sol.  Swen  iz  eyn  ander  vor  yme  vntfeid  der  iz 
yme  liet.  so  nis  ber  die  vorderste  ander  lenunge  nicbt.  da 
vmme  ne  mach  ber  von  deme  lene  nicbcn  vorste  wesen. 
Swer  so  vanlep  bat  vnde  vorste  is  der  ne  sol  nicbenen  leyen 

7i  §.  22.  zu  berren  baben  an  die  koning.  Vppbe  iev^elkes  vorsten  leen 
ane  vanlen  mut  iewelk  man  die  von  sime  berren  beleent  is. 
izucb  vFesen,  ynde  vrtel  vinden.  ob  ber  an  deme  berscbilde 

71  §.  23»  vulcomen  is.  Nieman  ne  macb  ocb  weigeren  zu  lenrecbte 
vrtel  zu  vindene.  tzucb  vnde  vorsprecbe  zu  wescne.  die  berre 
vppbe  den  man.  vnde  die  man  vppbe  den  berren.  vnde  die' 
mach  vppbe  den  macb. 
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ne/i^  nofh  ßifBßn  B^ndß,  ffexei^hneL  S^  9»  ?  nimmt  der  KHnig 
Ähren  an  den  JFüfsen  eine9  Fürsten  (eiKeu),  und  reicht  mit  «ei- 
ner andern  Hand  einen  Zweig  mit  Fruchten  dar,  d,  t.  U^at 
den  mit  Eigen  belehnten,  xur  Fgdge  xu. 

§.  ^4.  JSa  ist,  tvie  in  den  Artt,  16  und  43,  et/|  W^hael  d^9 
Subjektes  anzunehmen,  so  dafs  unter*  ckm  ersten  he  der  £ei» 
hende,  unt^^  dem  %rveiten  der  Meiiehene  verstanden  tvirdf  Hir 
yore  geredet  gfht  quf  den  §.  9  Surft  die  borgere. 

§.  18.  Angriff  und  f^ertheidigung  der  Burg  aetchieht  nach 
dein  Bilde  mit  Steinen, 

Zn>eiundsiehzi^ster  Artiieh  6Z73. 

§.  1.   Entbietung  zum  Königshof^  und  Zeit  und  Ort  des  V«  76. 
Gerichts»    §§.  2 — 10.   Vom  Burglehn. 

%.  1.  iS.  5  §.  1.  Kl.  Kaiserr.  III.  19.  Landr.  III.  64  §.  t  — 
Binnen  B.  28  §.  1.  ~   §.  2.   it.  26  t.  3.  *-   §.  3.   il.  26  S|.  %  5; 

27  §.  8.  ~  §.  4.  it.  26  §.  4;  31  §.  5.  —  %.  5.  B.  26  %%.  4^  5.  — 
§§.  6—9.  it.  26  §.  6.  --   §.  10.  TVQcbt«r«,  Kqpp  II.  21. 

§.  1,   Die  kqniqg  inut  wol  deg^dimg^  to  lenrfichte  Qv  273, 
eneme  vprsteiii^  over  s^s  weken  mit  ßime  brieve  an4eL39§.  1« 
mit  sime  ingeaegele'  in  ene  besceidene  etat.    Nene 
Word'  ne  bedarf  he  benomen^  an  sinen  degedingeii% 
wenne   svar   die  koning  openbare  degedinget  dar  19 
die  hof.   ^Binnen  gebundenen  dagen  uüde  in  allen  sie- L  39  §.  2. 
^en,  ^ane  in  kerken^,  mut  die  koning  sin  lenrecht^ 

Art.  72. 
1)  Qdt  manne^  2)  Vt  fh.  auf  einen  bescheiden  tag  nnde. 
3)  N.  w.]  QeurVefGl  n.  hovestat;  Gosema  keinen  hoff;  Gz 
keine  wäre  Lofestat;  Vq  fb.  hovestat;  f^s  sucheinen  (!)  ort; 
L  nullapi  coriam.  4)  w.  n.  b.  h.  4).]  Qg  wii^e  her  belonen 
darf(!).  ^)  SL.B.dL.\f.QnFoG8e.  6)  Binn^  —  haldenj/.  O^A 
7)  a.  i.  k.]  /.  QehGa.  8)  OrGosem  kirchoffen;  QuOgFnm' 
Gl  fh.  und  in  Ürchhöfen.   9)  Or  degeding;  (^ayaenleen  (!). 

•  CCLXJEni.  Die  koning  mut  wol  degedingen  zu^  len-  79  §«  t. 
rechte  eynen  vo'rsten  vber  ses  wochen  mit  sime  ingesegele 
ynde  mit  sime  bpene  in  eyne  bescheidene  stad.  Fucheyn^ 
wort  ne  darf  her.  b^nSpien  an  sinen  deeedingen.  Wen  ^war 
die  koning  offenbare  degedinget  da  is  die  hof.  Binnen  biiui* 
denen  tagen  vnde  in  allen  sieden  ane  ine  kerken  i^ut  dic^  ko: 
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L39§.3.  wol  Iullden'^    Die  borchdor'^  solen  open  sin  dar  die 

L  39  §.  4.  lierre  to  borchrechte^'  degedinget  inne.  Binnen  beslo- 
tenen  wenden  unde  ander  dake  ne  darf  ^'«  nieman  tor- 

![f39§.5.  del  vinden^'.  —  §.2.  Nicht  wenne  umme  dre*^  sake 

ne  mach  die  herre  degedingen^^  sime  borgere:  of  he 

fiik  vemntriiwet  jegen  ine  9  Dder  of  he  der  horch  dar 

he  borgere  is  afsveke'*  düt,  oder  of  en  borgere  nppe 

Qv  274,  den  anderen  klaget  um  burchlen.  —  §.  3.  Of  die  herre 

L  39  §.  6.  eime  borgere  degedinget  to  borchrechte  nmme  disse 
scult,  he  selve  oder  sin  bode  sal  ime  kündegen  dat 
degeding,  ime  selven  c^der  in  sinen  hof  dar^t  tvene  sine 
borgere  anhören;  so  sal  he  ime  volgen  mit  borchrechte 
sunder ^^  besceidenen  hof^  als  it  lenrecht^"  hir  vore  1er 

10)  Fiele  hebben.  11)  Fx  borge,  Fy  bruckentor,  3f 
borchporten.  13)  Go  bor^geri«hte,  FcGhm  bnrglen,  QrGa 
lenredite.  12«)  Qv  mut.  13)  Fw  fh,  to  borchrechte.  14) 
/^otwc.  15)  OorgFvwfh,  mit.  16)  afsvike,  abeswiche,  Fk 
ßbswecke«  Fe  absweche,  Fef  abes wache,  Od  aswich,  Fu 
aswike,  Qu  swache,  Fg  sweke,  Ol  afiWicb,  QaOnM  afwike, 
^7»  afweke,  Qg  alwige,  G  abehendig,  QnFo  abheldich,  Qi» 
nntruwe,  Ql  misse,  Fp^  unrechte,  Z  etwas  arges.  17)  Qu' 
•  Oldpymum  an  enen  {l^ifsverständnifs  von  ane,  oder  statt 
ane),  Fjtqry  a£P  enen,  Gz  afiP  slnen.  Gl  ufiP  czyunge  (!).  18) 
i.  1.]  M  dj^  L,  Oo  dat  borchrecht,  Fa  dat  recht 

ning  sin  lenrecht  wol  halden.  Die  burchdore  sollen  offen 
sin.  da  die  herre  zu  hurchrechte  da  gedinget  ine.  Binnen  be« 
slozzenen  wenden  vnde  ynder  Hache  ne  mut  nieman  yrdel 

72  §.  2.  vinden.  Nicht  wen  ymme  dre  sache  niach  die  herre  dege* 
dingen  sime  bürgere,  ob  her  sech  vir  yntruwet  ie^n  ine. 
oder  ob  her  der  bSrch  da  her  bürgere  is  vntruwe  out.  oder 
ob  eyn  bürgere  vpphe  den  anderen  claget  vmme  burchlen.  ^ 

72  §.  3.  CCLXXIIIL  Üb  ejn  herre  sineme  bürgere  de^ediildt 
zn  hurchrechte  ymme  disse  schult  her  selbe,  oder  sm  bode 
sol  ynie.  kündegen  daz  degeding  yme  selbeme.  oder  in  sinen 
hof.  da  iz  tzwene  sine  bürgere  anhören,  so  sol  her  yme  vol- 

fen  mit  hurchrechte,  sonder  bescheidenen  hoff  alsiz  lenrecht 
I  vor  Salt, 
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i 
rct**.  —  §,  i.  Verdelt  avcp  die  herre'®  simc  borgere  Qv  275. 

siu  borchlen,  dat  sai  he  binnen  ses  weken  uttien,  oder  L  39  §.  7. 

man  verdelt  ime  al  ansprake  dar  an.  —  §.  5.   Is  enQv276. 

bnrgere  mit  gesind^  von  der  bureh  gevaren,  unde  bütL39§.8. 

ime  die  herre  weder  up  to  vame,  unde  wert  ime  sel- 

ven  dat  gekündeget'^  oder  in  sinen  hof  darH  tvene 

des  herren  borgere '^  anhören,  ne  veret  he  binnen  aes 

weken  nicht  weder  np'S  man  verdelt  ime  sin^^  borch- 

len,  it  ne  neme  ime  echtnot.    Kumt  aver  die  borgere  L  39  §.  9. 

appe  die  bnrch  binnen  ses  weken,  unde  blift  he  ene 

nacht  dar  nppe,  man  ne  mach  ime  nicht  verdelen  sin        * 

borchlen.    **  Bringt  aver  ine  die  herre  mü  orde* 

len  weder  up^  so  ne  nrnt  he  nicht  afvai^en^^  mit 

gesinde  ane  des  herren  orlof,  —  §.  6.'^  Recht  lenL39§.10. 

unde  borchlen  mach  en  man  mit  euer  lenunge  untvan, 

desto  he  beider  lenunge  sünderliken  getüch  hebbe.  — 

§.  7.  Wirt  en  burch  mit  gewalt  gebroken,  oder  let  sie  Qy  277. 

s .  L39§.11. 

Art.  72. 
19)  QvM  sait    SSO)  Oo  borchere,  Fo  l^onig.   21)  M  fh. 
in  sin  has.   22)  d.  h.  b.]  OrGea  sincr  b.,'  QurVq  d.  h.  manne,  ' 

Qg  siner  manne.  23)  w.  n.]  Qg  czu  hoffe.  24)  Qu  fh,  gat 
und  sein.  25)  Bringt  —  orlof]  f,  QvealinbFoGsema;  in 
Gl  a.  R.    26)  Qg  abeczyhen.    27)  §.  6  /.  OdFoGhzema. 

I 

OCLXXV.    Vir  dielt  aber  die  herre  sinem  boreere  sin  72  §,  4. 
burchlen.  daz  sol  her  binnen  ses  Wochen  nz  tzen  oaer  men  , 
vir  dielt  yme  al  anspräche  da  an, 

CCLüLXyL  Is  eyn  bürgere  mit  ingesinde  von  eyner  72  §.  5. 
burch  ge  varen.  vnde  bndet  yme  die  herre  weder  vpn  zn 
varene.  vnde  wirt  yme  selben  daz  ge  kandeget  oder  in  sinen 
hof  da  iz  tzwene  der  herren  bürgere  ane  höret,  ne  veret  her 
binnen  ses  wochen  nicht  weder  vph.  men  ver  dielt  yme  sin 
borchlen.  iz  ne  neme  yme  echt  not.  Kumt  aber  die  barger 
vpphe  die  burch  binnen  ses  wochen  vnde  Llifi;  her  evne  nacht 
da  Tpphe.  men  ne  mach  yme  nicht  virdielen  sin  Durchlen« 
Recht  leen  vnde  hurcUen  mach  eyn  man  mit  eyner  lenunge  72  §.  6. 
▼ntfan.  deste  htr  beider  lenunge  sunderlichen  tzuch  habe. 

CCLXXVn.   Wirt  eyn  horch  mit  gewalt  gebrochen,  oder  72  §.  7. 
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die  berre  togan,  oder  wert  sie  gebroken  um  ange- 
riclite''®  dar  die  borgere  tmscüldicb  an  is,  he  ne  sal 
eines  borchlenes  dar  umme  niisht^'  darven.  Sin  bnrch- 
len  si'**  die  wile  sin  rechte  len'*,  wente  die  bnrdi 
werde  weder  gebuwet  mit  mpren  oder  mit  planken'"*, 
also  veme  dat  man  sie  mit  eneme  dore  besluten" 
moge'^.  Doch  ne  mat  man  nene  bnrch  weder  buwen 
Qv  278.  die  mit  ordelen  gebroken  wert'*.  —  §.  8.  Of  die  bnrch 
LS^f*!'^.  unde  dat  burohlen  in  ene  gewalt'^  nicht  ne  boret, 
unde  na  des  herren  dode  sünderliken  herren  leiüch 
'werdet",  nnde  dat  burchlen  getveiet  wert  von  der 
bnrch,  die  borgere  volgen  irme  borchlene  dar^t  ho? 
ret'^,  wende  it  is  denne  ire  rechte  len,  sint  sie  der 


Art.  72. 

28)  n.  nj  QurOdh  mit  (Od  dor)  unrecht.  29)  M  fh.  to 
irechte.  30)  QaOeVdqum  fh,  oc.  31)  QdOnhrgVv  fh,  also 
lange.  32)  m.  o.  m.  p.]  Qg  holcze  o.  m.  steinen.  L  fh.  ant 
etiam  sepe«  33)  Qh  schatten,  QiOldg  beschütten,  Qif>VoyG 
beschützen.  34)  also  r~  möge]  /.  QiOnhoTVv,  3&)  G  fh., 
ane  des  lantrichters  loub^.  36)  e.  g.]  Qu  eyn.  37)  1.  w.]  Qal 
boret.  38)  QvßbvgOnbogVvmM  gedript,  gedrept,  getrift,  Or 
6ik  drlpt,  Qi  lyet,  Qal  gebart,  [d.  h.]  Qdt  an  deme  4cmG 
et  geboret. 


«m 


£e  die  berre  zngan  lezit.  oder  wirt  se  gebrochen  vm  vnge? 
richte  da  die  burger«  vnscholdich  sin.  se  ne  soUen  ires  bürch- 
lenes  da  vmme  nicht  daruen.  Sin  burchlen  si  och  die  wüe 
sin  rechte  leen  also  lange  wente  de  barch  werde  weder  ge 
bSwet  mit  muren  oder  mit  blanken  also  veme  daz  men  se 
mit  eyme  thore  be  slozeii  muge.  Doch  ne  mut  men  nich- 
eyae  burch  weder  bawen  de  mit  ordelen  ge  brochen  wui. 
72  §.  8.  CCLXXVm.  Ob  die  burch  vnde  burchlen  nicht  in  eyne 
walt  ne  höret  vnde  na  des  herren  tode  sunderlechen  herren 
ledich  werdet,  vnde  daz  burchlen  ge  izweit  wirt  von  der 
burch.  die  bürgere  volgen  vrme  leene  da  iz  ge  dript.  wen  i^ 
|st  denne  rechte  len  smt  ßie  der  burch  sat^e  abe  ledich  sin. 
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bnrchsate'«  dar  af**»  ledich**  sin.—  §.9.  Of  die  herre  Vs  77. 
shne  borgere  antseget,  sin  borchlen  si  sin  rechte  leii^%  Qv  279. 
sunder  sinen  hof  upp^r  burch*^,  unde  volge  dar  mede  L39§.13. 
an  den  overen^^  herren,  alse  bir  vore^'^  gesproken  is, 
unde  sin  gebu'^'^'  «al  man  ime  gelden.  —   §.  10.   NenL39§.14. 
man  ne  mach  recht  len  up  ener  burch  bereden,  dar 
die  herre  dorwarden*^  unde  rechtere  bekosteget^*. 

§.  3  ff.  JB.  I^ie  Lesart  des  J^xtea  xn  Note  17,  tvonack  bey 
d^n  folgenden  Terminen  der  ffof  nicht  fveiter  ange^a^t  rvirdj 
rechtfertigt  sich  aus  dem^  tv<u  J^  65  §.  ^6  üöer  das  LehttrechtS' 
vßrfu/tren  lehrt. 

Drelundsiebzigster  ArtiTcel-  GZ  74. 

§.  1.  Belehnung  mit  einem  Zinsgute  unter  ForhehßU  der  ^^  '8. 
darauf  ruhenden  Dienste.    §.  2.  Jluf  Freigütern  liegt 
kein  Dienst, 

;.  2.  n.  31$.  2. 

§.  1.^    Yerliet  die  herre  en  gut  dar  die  tinsgel- L  40  §.  1. 

■  ■■■  I ■  ■  ■■       ■'"Uli    III      I     ■■    ■■    I  ■  »■■■  »I        II  Bill  I  It 

Jrt.  72. 

39)  s.  d.  b.]  Gsem  die  boi^sessin,  Qi  s.  d,  borgwonnnshe; 
yqGz  s.  d.  horch;  Ff  s.  da  burgrechtes.  40)  d.  a.]  f,  per-  « 
OgFdls;  dar  f  Qv.  41)  4»  b.  d.  a.  IJ  Ga  bprgsessin  d.  a. 
42)  8.  8.  r.  IJ/.  QalOrFf  43)  u.  bj/.  QvalhFf  44)  d.  o.J 
FcGa  einen  anderen.  45)  Glszem  fh.  in  dem  nesten  §.  46) 
Cra  fh,  uf  dem  burglehine.  47)  torwerter,  Gzem  torwech- 
ter,  M  portener.  48)  Ft  fh,  und  brötet.  Ft  schiebt  den 
Art.  76  ein. 

AH.  73, 
1)  §,  X  f.  M. 


f^'-r 


CCLAXIX.    Ob  die  herre  sinen  bürgere  vnt  seget.  sin  72  §.  9. 
burchlen  si  sin  rechte  leen  sonder  sinen  ho£  vnde  Tolge  da 
mede  an  den  vbersteu  herren  alse  hi  vore  gesprochen  ist. 
vnde  sin  ge  buw  solmen  yme  gelden.   Nieman  ne  mach  recht  72  §.  10. 
leen  yph  eyner  burch  be  reden,  dar  die  (so)  dorwarden  ynde 
wechtere  becosteget,    Yerliet  die  h«inre  eyn  gut  da  die  tzins-  73  §•  1. 
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dea  totgeboren  sin,  oder  ^sik  in  dat  tinsgelt  gekoft' 
hebben,  nnde  itsvat  dienstes*  dar  af  sint  plichtich  to 
dnndc,  dat  dienst  maeh  die  herre  ledich  behalden',  of 
L40§.  2.  heU  nt*  besceidet  svenne  he't  gut  verliet  —  §.  2.  Is' 
aver  en  vri  gut  dar  nieman  tinsrecht*  an  ne  hevet 
noch  dar  to  geboren  is,  unde  bestadet  he  dat  gut 
eneme*  gaste,  vorderet  *^deme  jeman  dienst  tu'*  oder** 
bede  oder  herberge'^%  man  dut  ime  unrechte,  wende' 
he  n^is  nicht  plichtich'^  to  dunde  dar  von^  wen  als 
he  weder  sinen  harren  bedinget  hevet.  Gerichte  sai 
aver  he  dar  von  süken  unde  senet*^. 


An.  73. 

2)  B.  i.  d.  t  g.]  Ot  se  on  d.  t  afgekoft;  Giern  ob  das 
zca  zinsgude  {Gl  czynTsgelde)  g.  3)  t  g.]  QdhrGosU  tins- 
gut  g.;  Ge  t.  gdeit  4)  Vo  c^nses,  Vh  geldes  oder  d.  5) 
Qi  fh.  ob  her  wil  ader  vri  zu  lazene.  6)  Oo  dar  baten.  7) 
Einige  fh.  es.  8)  {^f  tzinsgudes  recht,  Vu  tinsgelt,  F^dl 
zins,  Gern  zu  rechte  an  zinse.  9)  QnVouG  fh.  anderen.  10) 
d.  j.  d.  t.  0.]  Ode  j.  t  deme  denste.  11)  d.  t.]  Ghema  t.  d.; 
QurgOgVy  d.  an,  QvedthOnrVui>Gz  an  d, ;  ßoVw  daran  d. 
12)  QvOr  fh.  an.  13)  f^bemette,  /^orG^/ berfarl,  /^ip  leger. 
14)  man  —  plicbticb]  Ode  dat  is  o.  w.  he  sal  nicht  15)  se- 
nit,  sened,  sejnt,  sejnd,  send,  zent,  Qn  oegent,  f^x  den 
seyn,  Qg  ij  sejne,  Ge  sjnnen,  Gl  synne  is,  Fa  zehend, 
Qa  settinge. 


\ 


eelden  zn  eeboren  sin.  oder  sech  in  daz  tzinseelt  ge  konft 
hat.  Tnde  ittiz  waz  dienstes  da  sin  plichtich  abe  zn  dunde, 
daz  dienst  mach  die  herre  ledich  behalden  ob  her  iz  uz  bet 
73  §.  2.  schiedet  swen  her  daz  gut  Tirliet.  Is  aber  ejn  vri  gut  da 
.  nieman  tzinsgudes  recht  ane  hat.  noch  da  zu  geboren  nis. 
vnde  bestadet  her  daz  gut  erme  gaste.  Torderet  den  ieman 
an  dienst,  oder  an  bede.  oder  her  berge,  men  dut  jme  Vn- 
rechte  wen  her  nis  nicht  plichtich  zu  dunde  da  von.  wen 
alsher  weder  sinen  herren  bedinget  hat.  geridite  nnde  seint 
solher  aber  da  von  suchen. 
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I 

y         ^erundsiebzigsier  Artikeln  GZ  75. 

§•  1.  Übergahe  des  Gutes  ohne  Belehnung,    §.  i*  Beweis  ^^  '  ^* 

der  Gemere, 

§.  2.   Jt.  15  §.  8;  29  §.  7. 

§.  1.    Hevet  en  man  gut  in  geweren  snnder  le-  Qv  280. 
nunge^  von'  vormuntscap  sines   wives   oder  kindes,  L  40  §.  3. 
oder  let  en  man  sime  bradere  sin  gut  in  sine  gewere 
ane  des  l^erren  willen'  nnde  ane  sine  witseap,  stirft 
die  beiende '*^  man  die  wile,  jene  die  süsgedane  were. 
dar  an  hevet  sprict  be  dar  len  an,  dat  ne  mach  he  al 
ene  uppe'n  hilgen  nicht  behalden,  he  mnt^  it  getfigen,  L  40  §.  4. 
of  jene  ^  dieH  gedinge '  dar  an  hadde  oder  die  herre 
deme  it  ledich  wert  ®  büt  dat  to  getügene,  dat  sin  man 
dat  gut  in  sines  lenes*  geweren  ^^haddev.want  an  si- 
nen.dot.  «^   §.  2.   Lenes  geweren  mnt  man  getügen  J^ 40 §. 5. 
mit  ses  mannen  des  herren^^.    Ene  b^ote  gewere  ge- 

Art.  74. 
1)  8. !.]  Qf>  oder  (!).  2)  Fr  in.  3)  if  urlop.  4)  /.  Obog. 
5)  Qvab  ne  muze,  vgl.  Glossar  unter  ne.  6)  o.  j.]  OrFf- 
Mo  oder  j.  Z  aufF  jei^en.  7)  d.  g.]  Qb  de  sasghedane  were. 
8)  b.  d.]  QvFdltGlosm  b.  her  d.,  QtOo  b.  dar,  Fs  b.  hfer 
dar,  Fefqfh,  gut;  Qifh.  uffen  heiligen,  [b.  d.  t.  g.]  QuFu 
dSis  g.  thar;  M  beholt  dat  gut.  Oo  fh,  mit  zes  mannen.  9) 
Odb  leneschen.  10)  hadde  —  dot]  Oo  noch  hebbe.  11)  Le- 
nes —  herren]  /*.  Oo, 


CCLXXX.  Hat  ejn  man  gut  in  geweren  oder  yon  vor-  74  §.  1. 
inuntschaph  sinis  wibes'oder  kindes,  öder  lazit  ejn  man 
dneme  brndere  sin  gut  in  sine  were  ane  des  herren  wille 
vnde  ane  sine  wetenschaph.  Stirft  die  beleende  man  de  wile 
iene  die  susgetane  were  da  an  hat.  spricht  her  da  leen  ane. 
daz  ne  mach  her  alleyne  Vphen  heilieen  nicht  behalden.  her 
ne  muze  daz  be  tzagen  ob  iene  die  aaz  ge  dingC'  da  ane  hatte 
oder  di#  herre  deme  iz  ledich  wirt  but  her  £z  zn  tzugene. 
daz  sin  man  daz  gut  in  sinen  lenis  ge  weren  hatte  bit  an  si- 
nen  lod.    Lenis  gewere  mSt  men  getzagen  mit  ses  mannen  74  §.2. 
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töget  en  man*'  selve  sevede  niit  imbes(»ildenen  luden 
an  i]:me  rechte '%  svie  sie  sin.  f 

$.  2.  Her  Bildner  hat  nicht  vermocht^  die  Beiden  Gewercfm 
characteriatisth  %u  •cheiden.  Man  tieht  einen  Zweig  mit  »ecJks 
Asten  und  mit  Früchten^  und  einen  andern  mit  vier  Ästen, 


GZ  76.  Fünßindsiebzigster  Artikel 

Vs  80.  J§.  ij  3.  Weiberlehn  mit  F'ormundsgenyere  eines  Mannes^ 
§.  3  das  der  Herr  als  heimgefallen  anspricht^ 

fi.  1.  it.  25  §.  1.  --  §.  3.  JB.  25  §.3. 

Qy281.  §.  1.  It  is  gut,  dat  en  man  der  vrowen  vrunt^ 
L40§.6.  ire  gut  mit  ire  untva,  durch  dat,  of  ir  herre  stirft, 
unde  dar  die  vrowe  nicht  volgen  ne  mach  durch  dat 
sie^  des  herscildes  darvet,  dat  die  man  volge  deme^ 
gude  na  siipe  rechte,  wende  he  den  herscilt  hevet. 
L405.7»Svelk  ir  dirre  tvier  den  anderen  overleyet^  die  hevet 
lenrecht  an  deme  gude  jegen  den  herren  die^t  in  ge* 
legen*  hevet.   *  Hevet  it  ^yer  die  man  to®  der  vrowen 


Art.  74. 
12)  g.  e.  m.l  Qv  tzut  e.  m.  uz  (!).    13)  Vs  ^iel    Fk 
hat  gute  undeutlich  ausgestrichen^  dann  rechtm^ 

Art.  75. 
1)  Qe  fromet,  f1^  fremde;  Glsema  fh.  is^onde.   2)  Qi- 
QeFpqM  sime.    3)  QaOldnorgVuvwMe  vorlevet,  QdMo 
vorlenet    4)  i,  g.]  Vhm  in  gheweren,    ö)  Hevet  —  Ende 
des  §.  2  /.  M.    6)  Qr  uz,  Vt\xi. 


des  herren.  Eyne  blote  gewere  tzSt  eyn  man  selbe  siebende 
uz  init  VI^beschpldenen  luten  aQ  yrme  rechte  sweir  ^ie  sin. 
75  §.  1.  CCIiX^S!XI.  Iz  ist  gut  daz  eyn  man  der  vrowe^  vnmt 
gut  mit  ir  yntfap.  durch  daz  ob  ir  h^rre  stirft.  Tude  da  de 
yrowe  nicht  volgen  ne  mach,  durch  daz  se  des  herschü^es 
daruet  daz  die  man  volge  deme  gude  nach  sime  rechte,  wen 
her  den  herschilt  hat.  Swelkir  der  t^wier  den  auderen  vbir- 
lehit  die  hat  lenrecht  an  deme  gude  legen  den  herren  der  iz 
ine  gelegen  hat    Hat  iz  abej:  di^  man  zu  der  vrowen  hant 
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hant^  (mtvangen  ünde  anderes  nicht,  na  der  vrowen 

dode  ne  hevet  he  dar  nicht  rechtes"'  an.  — -  §.2.'  Ofhi0§.8. 

dit  gut  kumt  an  enen  anderen  Herren^  liet  he't  in 

beiden  ^^  als  he  durch  recht  saly  wende  sie  beide 

en  lenrecht  dar  an  hebbet^  so  hebbet  si^f^*^  von 

deme  herren^^  also  sie*t  von  deme  erren  herren 

hadden,     Verspriht  aver  die  herre  der*-^  c^roTz;^?}  L  40  §.  9. 

Tolge^  unde  liet  heH  dem  manne  al  ene^  die  hevet 

en  vul  lenrecht  ^^  an  deme  gude  to  liene  unde  io 

latene  mit  der  vrowen  willen^  durch  dat  sie  in 

den  gewer  en  sit^^^  unde  he  mach  it  erven  uppe 

sine  hindere,  —   §.  3.   Sprikt  en  herre  ''ener  vio-Qv282. 

Tven"^  gut  an  dat  sie  in  geweren  hevet,  oder  jemans** 

die  des  herscildes  darvet,  unde  seget  it  im  die  herre 

ledich  von  enes^'  sines  mannes  dode,  unde  ^° seget  it 

ire  die  vrowe'^  von  eneme  anderen  die  noch  levet, 


Jrt.  75. 

7)  L  fh,  id  est  nomine  eius.  8)  n.  r.]  Oo  n.  mit  rechte, 
Qv  n.,  f^dw  nicbtes.  9)  §.  2  f,  QvealinhF'oGsema,  10) 
QdFdu  fh.  danne.  11)  FxGo  fh,  beide.  13)  v.  d.  h.]  /.' 
Qu;  Oor  V.  eme,  Vvfo  eme.  13)  Vy  fh»  ersten.,  14)  e.  v,  1.] 
QrOno  wol  1.,  QuVf  e.  volkomen  L;  einige  e.  v.  recht.  15) 
i.  d.  g.  8.]  Oo  uppe  de  were  s.;  Or  one  denne  weren  sal  (!). 
16)  c.  v.  g.  a.]  M  an  eder  stervet  eme  herren  an  e.  v.  g.  17) 
Vq  weddewen.  18)  QvOg  jemaüt  (!).  19)  v.  e.]  On  na. 
20)  seget  —  anderen]  Glsema  spricht  d.  v.  es  sey  ir  v.  e.  a. 
manne  worden.    21)  OderFtoxM  fh,  to. 


vntfangen.  vnde  anderes  nicht  her  ne  hat  da  nicht  an.  na  der 
vrowen  tode. 

CCLXXXn.    Spricht  epi  herre  evner  vrowen  gut  an.  75  §,  3, 
daz  "^e  ingeweren  hat  oder  lemant  die  des  herschildes  daruet. 
vnde  sagit  iz  yme  die  herre  ledich  von  eynis  sinis  mannes 
tode.  vnde  segit  iz  ir  de  vrowe  von  eynen  anderen  die  noch 
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geweret  sie  die  henre"  des  gadcs  «Ise  Icnrecht  k^  die* 
TTOwe  behalt  dat  gat*K ' 

f.  X  Tcnprikt.  Jm  BOde  iwwc^if  dem  Mkn 
Folge,  imdem  er  sie  icüb  Mmmdgeiemke  fett^käU, 


GZ  77.  Sechstmdsiebzigsier  driüel. 

Ys  81.  ^§.  1,  d»  Verfahren  des  Matmee^  dem  der  Herr  Reeh- 
iens  weigert.  §§.  3,  5,  6,  7.  Folgen  und  FFeise  des 
Aufsagens  der  Treue.  $$.  4,  8.  Feriust  und  ffleder^ 
gewinn  des  Gedinges  mit  sanuat  dem  Gute. 

1.3.  JLtlfi.4;  15|.9.~  1.4.  JT«!^  7J.  »,  32.- 1.8.  it30|.3« 

Qt283.  §.  1.  Die  man  mat  sinen  berren  wol  panden 
L  41  §.  1.  umme  sciilt  nnde  vor  gericbte*  beklagen,  dar  he  ime 
rechtes  umme  geweigeret  hevet  vor  sinen'  mannen, 
L41§.2.  unde  he  des  getfich  hevet.  —  §.  2.  Rovet  aver  die 
herre  sinen  man,  he  mnt  dat  wol  nnde  je  welk  nnge* 
richte  np  ine  klagen  Tor  sime  lantrichtere,  nnde  mnt 
sik  ime  wol  weren,  nnde  ne  darf  ime'  nicht  laten  sin 
gut,  of  he  den  herren^  sinen  mannen  also  yeme  be- 


Art.  75. 
22)  d.  h.]  nemlieh  der  Unterlehnsherr  gegen  den  an^ 
sprechenden  Oherherrn.    Vgu  dem  (Vu  den)  heren.    23) 
M  fh.  na  leenrechte,  Oo  fh.  na  rechteme  lenes  gude;  Gsfh. 
alzo  recht  ist 

Art.  76. 
1)  Old  unrecht.    2)  Qi  sines  herren  (!).   3)  Qi  fh.  dar 
umme,  Ode  fh.  dor  dat.    4)  Fiele  fh.  vor  oder  to. 

lebit.  eeweret  se  die  herre  des  endes  alse  lenrecht  is  die 
Trowe  lehalt  daz  gSt.  ^ 

76  §.  1.  CGLXXXni.  Die  man  mut  sinen  herren  wol  panden 
vmme  schtdt.  vnde  yor  ge  richte  bedagen.  da  her  jme  rech« 
tes  ymme  ge  weigert  hat  vor  sinen  mannen  vnde  her  des  ge 

76§.2.  tznch  hat  Ronbit  aber  die  herre  sinen  man.  her  mut  wol 
daz  Tnde  iewelk  yneerichte  vph  ene  clagen  vor  sime  lant- 
richtere. vnde  mut  sich  yme  wol  weren.  vnde  ne  darph  jme 
sin  gut  nicht  lazen.  ob  her  den  herren  sinen  mamien  alse 
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klaget  hevet  dat  he  ime  rechtes^  geweigeret  heyet^  — 

§.  3.   Of  die  man  sime  herren  untseget ',  dat  gut  is  L  41  §.  3. 

deme  herren  ledich  dat  he  von  ime  hadde.    Untseget 

ok  die  herre  dem  manne,  he^hevet  dat  gnt  verloren^ 

dat  die  man  von  ime  hadde,  it  ne  si  des  herren  egen« 

nnde  die  man  volge  dar  mede  an  den  overen  herren 

alse  it^  buk  hir  vore  leret*.    Is  it  aver  enes  herren  L  41  §.  4. 

egen,  oder  hört  it  in  en  goddeshus  dar't  nicht  ut  ko« 

men  ne  mach,  unde  die  man  nicht  vorbat  dar  mede 

volgen  ne  mach^%  dat  gat  sal  die  man  behalden  ane 

dienst  to  sime  live»   ^'nnde   erft  it  an  sine  kindere 

linde  mach  dar  lenrecht  mede  dun,  of  die  herre  dem 

manne  untseget  unde  die  man  deme  herren  nicht  ^'.  — 

§.  4.   Svie  sime  herren  sin  gut  uplet  oder  untseget, 

oder  ime  verdelt  wert  sogedan  gut  alse  he  von  ime^* 


Art.  76. 

5)  Qdt  fh.  unde  des  getüch  hebbe.  6)  Oo  fh,  anTOi"- 
Tolget.  7)  Oh  fh^  ganz.  8)  QviuOnorgVaäqvw  dit,  Vh 
Sek  dat.  9)  alse  —  leret]  /l  QgOlde,  Qnf^o  a.  da  vore  ge- 
leret  is.  G  a.  bir  ror  gesprochen  ist.  10)  unde  —  mach] 
/.  QinFoxGoaL.  11)  Der  Rest  des  Art.  /.  M.  12)  of  — 
nicht]  /l^  QL  Qg  fh,  daz  sal  man  bandiln  alz  vor  stet  ge- 
schreben.    13)  VcvtvGlszm  dem  herren. 


▼eme  bedaget  bat  daz  her  yme  rechtes  ge  weigert  hat.  Ob  76  §.  3. 
die  man  sime  berren  vnt  seit  daz  gut  si  deme  lierren  ledich 
daz  her  von  yme  bat.  Yntseget  ocb  die  herre  deme  manne^ 
her  bat  daz  gut  virlom  daz  die  man  von  yme  bat  iz  ne  si 
des  berren  eigen,  vnde  die  man  volge  da  mete  an  den  vber- 
sten  berren  alse  diz  buch  bi  vore  leret.  Ist  aber  eynes  ber- 
ren eigen  oder  borid  iz  an  ejn  goddes  bus  da  iz  nicht  uz 
comen  ne  mach,  vnde  die  man  nicht  vorbaz  volgen  ne  mach. 
daz  ^t  sol  die  man  behalden  ane  dienst  zu  sime  übe.  vnde 
erft  iz  an  sine  Idnt  vnde  mach  da  lenrecht  mede  dun.  ob  die 
herre  deme  manne  vntsesit  vnde  die  man  deme  herren  nicht. 
Swer  sime  herren  sin  gut  vnt  spricht  oder  vpb  lezlt.  oder  76  §.  4. 
yme  vnt  dielt  wirt  segetan  gut  alse  her  von  yme  bat.  dio 
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hevet,  die  sal  darven  aUerhande  ged&igetes^*  mit  sa-» 
Qy  284.  ment  deme  gade  dat  he  von  ime  hadde«  —  §.  5.  jy^^ 

L41§.5.  maa  ne  sal  deme  herl^n  noch  die  herre  dem  mamie 
durch  recht  nicht  nntsecgen^%  wan  he  selve  ime  sei- 
ven*%  tmde  dar  na  nc  sal  ir  nen  deme  anderen  sca^^ 

den  binnen  enem  dage  nnde  ener  nacht  S.  6  ^'^ 

Bül  aver  die  herre  sine  samnunge  up  den  man 
oder  die  man  uppe  den  Herren  er  he  ime  unU 
seege^  unde  uniseget  he  ime  denne  als  he  sih  ge- 
redeget  hevet  to^^  jenes  scaden^  unde  veret^*  he 
up  ine  mii  der  samnunge,  he  dut  weder  sine 
trnf»e^%  wende  die  herre  sineme  manne  noch  die 
man  sime  herren  mit  rade  noch  mit  dat^^  nicht 
scaden  ne  sal,  ir  en  untseege  deme  anderen^ 
^^ Herren  unde  mannes  valsche  rat^^  geliket  tool 

Lii§.  6.  ungetränfer  dat.  —  §.  7.  Bedet  die  man  geleides '^ 
einen  herren  to  ime  onde  von  ime  to  komene  svenne 
he  ime  nntsecgen  wel^  daf  sal  ime  die  herre  geven. 


jirt,  76. 
14)  So  Vhm;  Old  dingetes,  QirFk  dingeö,  Ohorf  de* 
^edinges,  QaFk  dedinge;  die  übfigen  gedingeö.  15)  /^r 
fh.  ane  enes  mannes  schnide«  16)  vran  -^  sdren]  L  nisi 
ore  ad  os.  17)  §.  6  /.  QFoL.  18)  Oe  nppe.  19)  rc  czn- 
het,  Fh  seret.  30)  w.  s.  tj  OFvw  untniwelike.  21)  Fr  fk, 
nnde  noch  mit  worden.  22)  Glsema  fh,  wenne  des.  23) 
V.  rj  Odenorg  t.^  OgFls  v.  tat.  24)  Fe  gebetis.  25)  Q^ 
Fr  ßi,  geleyde» 


sol  daroen  allerhande  ge  dingedefi  mit  sament  deme  gude  daiK 
her  von  ymehatte. 

76  §.  5.  CCLXXXJy.  Die  man  sol  deme  Herren  noch  die  herre 
deme  manne  durch  recht  nicht  vnt  secgen.  wen  her  selben 
yme  selbene.  ynde  dar  nach  ne  schal  ir  nichein  deme  ande* 

76  §.  7.  ren  schaden  binnen  ejneme  tage  vnde  eyner  nacht.  Bedet 
die  man  geleides  sinen  herren  zu  yme  vnde  von  yme  zu  co- 
rneae swen  her  jme  vut  secgen  ifm  daz  geleyde  sol  her  yme 
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Weigeret  he^s  ime  mit  imtechte,  so  mut  ime  die  man 
wol  UDtsecgen  to  sime  nesten^*  hus  oder  to  si^ie  ne* 
sten'^  hoye'%  so'*  dat  it  die  hören  die  dar  binnen 
8in^%  oder  he  sal  ime  untsecgen  dar  *®die  Torsten 
nnde  die  herren  von'me  lande  degeding'*  hebben^  unde 
sal  laten  sime  herren  sin  gut  in  der  selven  stat.  Dis*- 
ses  untsecgenes  sal  die  man  getach  hebben  an  tven 
des  herren  mannen,  of  he^s  bedarf,  unde  ne  sal  deme 
herren  nicht  scaden"  binnen  ses  weken.  Dat  selve 
do  die  herre  of  he  sime  manne  süs  untseget".  Wel 
is  aver  die  man  besaken'*  dar  na**^  dat  he'*  sime 
herren  nntseget  hebbe  alsils,  des  mut  die  man  bat  un- 
sculdich  werden,  den  is  die  herre  ine  vertilgen  mute, 
he  ne  hebbe  ime  nntseget  in  sine  jegenwarde,  unde 
of  die  herre  denne  sin  gut  hevet'^  verlegen  dar  he 

Art.  76. 
26)  /.  Qv.  37)  oder  —  hovc]  /.  QaOnhrg.  28)  Qr  also 
lade.  29)  b.  s.]  Qeg  nmb  s.;  Gs  b.  sten.  30)  die  —  lande] 
Olde  des  landes  richtere,  L  magnates,  Laseo  praelati  sea  m. 
31)  QedargOorVhpqxGz  degedinget,  Giern  czn  tedingen,  Go 
zcn  getedinget  32)  Qg  fh,  noch  der  hirre  dem  manne  und 
läjst  später  Dat  —  nntseget  aus.  33)  s.  n.]  Vr  icht  nnV* 
secgen  weL  34)  Vs  versuchen  (!)•  35)  d.  n.]  /.  QvedUnbu- 
OdngVvtüGz.  36)  Wel  —  he]  Oh  Is  de  man  bi  saken  de  (!). 
37)  Vt  fh.  verloren  oder. 

geben.  Weigert  her  jme  des  mit  vnrechte.  sD  mut  yme  die 
man  wol  vnt  secgen  zu  sime  hus,  oder  zn  sime  houe.  so  daz 
iz  die  hören  die  da  binnen  sin.  oder  her  sol  yme  vnt  seceen 
da  die  vorsten  vnde  die  herren  von  deme  lande  deeeding  na* 
bent.  vnde  sol  lazen  sime  herren  sin  gut  Inder  selben  stat» 
disses  vnt  seegenes  sol  die  man  tznch  haben  an  tzwen  des 
herren  mannen  ob  her  des  bedarph.  vnde  ne  sol  deme  herren 
nicht  schaden  binnen  ses  wochen*  daz  selbe  tfan  die  herre  ob 
her  sinem  (so)  aldns  vnt  aeget  Wel  Iz  aber  die  man  virsa« 
eben  daz  her  sineme  herren  vnt  seget  habe  aldas.  des  mnt 
die  man  bat  vnschnldich  werden,  den  iz  die  herre  vir  tzugen 
muze.  her  ne  habe  yme  vntseget  in  sine  iegenwarde.  vnde  ob 
die  herre  dan  sin  gut  hat  vir  legen  da  her  zu  iegenwarde  was. 

20 
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^Z79.  to  jegenwarde  was.  -*  §.  8.**  Tut  en  man  sin  gul 

Qy  264.  ut  dat  ime  verdelt  was  jegen  sinen  herren,  die  hevei 

^L41  §.7.  al  gedinge  dafc  he  ime  gelegoi  hadde  mede  atgetogen. 

L  41  §.  8.  Liet  aver  ime  die  herre  dat  gut  anderwarve  dat  he 

ndt  rechte  Terloren  hadde,  an'me  gedinge  ne  hevet  he 

nicht'*  dat  he  ime  gelegen  hadde,  he  ne  vntva't  an- 

derwarve**  na  gedingetes  rechte**. 

ft.  3.  Im  Bilde  führt  der  Bmimgeude  ein  Sekmert  gegem  den 
Ändern,  Zu  §.  5  (Kopp  II,  23,  31^  «feAen  Herr  und  Mann  tro^ 
txig  gegen  einander,  mit  untergeBchiagenen  Armen,  aü  Moiche 
die  »ich  nicht  engreifen  9oilen;  darüber  ^nne  und  Mond, 
(Tag  und  Nacht),  Zu  f.  6  igt,  wie  e«  §eheint,  der  Angriff  mit 
Meereamacht  durch  einen  JFeuerhrand  bezeichnet. 

Über  §.  8  vgl,  oben  S,  101. 

GZ  78.  Siebenundsiebzigster  Artihel,'^ 

V*  ^*  Bauermeisterlehn, 

it.  4  f.  1/  13  I.  4. 

Qv285.         Len  to  burmeisterscap*  gelegen  erft  die  bnrme- 
L41§.9.  ster'  uppe  sinen  8one%   al  darve  he  des  herscildes, 

»»^»■^iM».W^— ■—  I     ——».I.    «     1.     I   I.    ■MIHI       «!■  «I         IB^—  — — .^-^— ^.1    I  III 

Jrt.  76. 
38)  §.  8  steht  in  Qvalb  nach  Art,  70,  in  FoGZ  nach' 
Ah.  77,  in  Fa  hier  und  nach  AH.  78.   39)  Fs  nichU,  Or 
fh.  mer.    40)  Qa  oicL    41)  Qdtin  schieben  hier  die  Artt. 
79  und  80  ein. 

Art.  11, 
1)  Der  Ah,  f.  M^  steht  in  QeiOng  nach  AH.  57,  in 
Obo  doH  und  hier,  in  Qn  am  Schlufs,  in  Qt  vor  AH,  78 
am  Schlufs.  2)  Fe  bnrgemeistersGliaft;  Fo  bur.  3)  Qr  vater. 
4)  Fh  fh,  anderwarve. 

76  §.  8.  CCLXIV.  Tzat  en  man  sin  gut  uz  iegen  sinen  herren 
daz  vme  yerdielt  was.  die  hat  alge  dinge  daz  her  jme  ge  le- 
gen hatte  mede  uz  getzogen.  Liet  aber  ym  die  herre  daz  gut 
anderweide  daz  her  mit  rechte  yir  loren  hatte  an  deme  ge* 
dinge  ne  hat  her  nicht  daz  her  yme  selegen  hatte,  her  ne 
▼nt  fa  iz  anderweide  na  gedingedes  reäte. 
77.  CCLXXXV.  Leen  zu  bunneisterschaph  eeleeen.  erft  die 
bnrmeister  yph  sinen  sonen  al  damet  her  des  nerachildes. 
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ande  volget  dar  mede  an  enen  anderen  herren;  nidit 
ne  mach  he^t  aver  verlien.  Mit  deme  lene  mach  man 
ine  ok*  vnsen  an  ento  anderen*  herren.  Nenen  her- 
ren ne  mach  he  verspreken  an^  der  volge,  it'  si  wif 
oder  man;  Von  deme  l^ie  ne  mach  he  weder  getuch 
sin  noch  ordel  vinden  over  enen  man  die  vulkomen 
18*  an  dem  herscUde'^ 

Zu  Note  6.  Jeh  habe  anderen  äl9  die  Lesart  der  Mehrtahider 
äitern  Hd99,  dem  nederen  de9  Grundtextes  vorgetogen.  Auch 
konnte,  rvie  ea  scheint,  das  aUgenteine  «nderen  leichter  in  das 
^  bestimmtere  nederen,  mit  Rücksicht  auf  den  Satt  des  Art,  54 
bey  Note  5,  verändert  tverden,  eis  umgekehrt»  Ber  Sinn  bleibt 
Ubrigetts  derselbe;  denn  aus  dem  nihhsten  Satze  ist  *u  fol- 
gern, dafs  der  Lehnschuhe  sich  Jeden  anderen,  auch  den  nie- 
deren  Herrn  gefallen  lassen  fmifste,  vgU  Seht»,  Lehnr,  er  mac 
och  deheinen  herren  nit  versprechen  swie  nieder  er  üt« 

Ächtundsiebzigster  Artikel.*  tfs  83. 

§;  1.  Angebliche  ZeUleKne.    §§•  2,  3.  Schlufsrede. 

§.  1.  AI  lenrecht'  hebbe  ik  to  ende  bracht.  Doch  Qt  286. 
L42§.1. 

Art.  77. 

5)  Q^gOrg^fh.  woL  6)  So  QveiurgOldeborFcdJTtlo- 
pguyGZr,  QtnbOnFabgmvwxZo  nederen,  L  inferior!;  Fks 
andern  nidem.  7)  Qal  mit,  ^)  Qv  fh.  ne  (!).  9)  m.  d.  y.  L] 
OnfeiOrFu  v.  m.  10)  d.  LJ  Fu  sime  rechte,  [over  —  hj 
f.  QalOo.  Vy  fh,  man  en  sal  keyne  lehen  lyhen  zu  bescliei- 
dener  zyt. 

Art.  78. 

1)  Der  Art.  f.  QnVoGlsemaZ ^  stellt  in  QtiGo  am 
Schlujsy  in  Gz  hier  am  Rande.    3)  A.  1.]  M.  Len. 


▼nde  volget  da  meie  an  eynen  anderen  herren.  nichtne  mach 
her  iz  aber  vir  lien  mit  deme  leene  mach  men  ene  och  wol 
wisen  an  eynen  anderen  herren.  Nichenen  herren  ne  mach 
her  virspredien  an  der  volge  iz  ne  si  wiph  oder  man  von 
dem  leene  ne  mach  her  ne  weder  tzach  sm  noch  vrtel  vin- 
den vber  eynen  vulkomenen  man  an  deme  herschilde. 

CCUüJQEVI.   Alienrecht  babich  zu  ende  gebracht,  doch  78  §.  1. 

20' 
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secget'  summe  l&de,  dat  mer  lenunge  sin  die  ende  ne- 
men  to  besceidener  tiet,  alse  seilt  len  dat  sal  ende 
nemen  mit  deme  sdlde,  Unde  bawe^  len  dat  aal  en- 
den als  die  man*  dar  mcht  mer*  nppen  sit^    Dit  is 
ailit  unrecht*,  Wende  al  lenunge  die  de  berre  dem 
manne  dut,  die  sal  he  ime  geweren*  to  sime  live,  he 
ne  late^t^^  up,   oder  it  werde  ime  mit  lenrechte*^ 
Vs  84.  verdelt  —   §.2.^   Recht  würde  lichte  besceiden,  ne 
Qv  287.  weipe***  der  so  tele  nicht  die  ** unrechtes  läget**,  unde 
L  42  §.  2.  unrechte  dut  durch  iren  vromen,  unde  dat  sie  denne'* 
to  rechte  secget^*.    Dede  man^t  in*%  it  dächte  sie^* 
unredit,  wendest  n^is  niömah  so  unrecht**,  it  ne  diinke 

Art.  78. 
3)  Qd  mejnen.  4)  Qv  horch  (!).  5)  Qi  baman.  6)  M 
^  lencL  7)  u.  b.)  statt  uppe  ne  s.;  Qv  u.  n'iid,  8)  Laseo  iu- 
stum  (I),  Crac,  iniustumb  9)  h.  u  gj  QvOgVc  L  wereii)  Qa 
hy  oen  waren,  OoVu  i,  waren,  Or  eneme  weren,  Oh  jum- 
mer  waren,  QdOldM  yv9X%\i,  10)  QurgVds  fk,  selben.  11) 
Vy  fh,  gebrochin  adir.  12)  Der  Rest  des  Art,  f,  Qg^  steht 
in  Qr  anhangsweise  unter  d^t  Rubrik:  Diz  ist  diz  buchis 
afterrede.  l^a)  n.  w.]  /;  Qv  (!),  13)  u.  1.]  VpqGz  dem  un- 
rechten (ypfli^  so)  to  leggen,  L  eam  ininrüs  opprimunt  14) 
Qa  jaghen,  Olde  gheret,  Ft  iaagnet,  Go  loben,  On  klaget, 
F'iics  sagen.  15)  s.  d.]  Mo  man  en,  Me  en,  Qe  sich  d^  16) 
Fs  seczen.  (d.  t  r«  s.]  Qr  daz  anderen  luteB  tun.  17)  D. 
m.\.\f.Qv(!).   iS)Qdfh,yA.  19)  w.n.n.s.u.]/.  ^rfJJ^. 

sprechent  snmliche  lute  daz  me  lenunge  si  de  ende  nemen 
zu  be  scheidener  zlt  alse  schilt  leen  'daz  sol  enden  mit  dem 
Schilde,  ynde  burchlen  daz  sol  enden  alse  die  man  da  nicht 
ypphe  nis.  diz  ist  alliz  vnrecht.  went  alse  (so)  die  lenunge 
die  der  herre  deme  manne-  dut.  sol  yme  weren  zu  sime  Übe. 
her  ne  laz  iz  Tph,  oder  iz  ne  werde  yme  mit  leen  rechte 

▼irdielt.    

78  §.  3.  ^  CCLXXXVII.  Recht  wrde  lichte  bes^cheiden  der  so  rele 
nicht  der  Tnrechtes  laeet  vnde  ynrechte  dut.  vnde  durch  iren 
vromen.  vnde  daz  se  aanne  zu  rechte  secget  iz  dnchte  se  vn- 
recht. went  iz  (so)  niemsnt  so  Turecht  iz  ne  duuke  ine  vm- 
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ine  unbillik  of  man  im«  unrechte  du.  Dar  umme  be- 
darf man  manichyalder'"  rede,  er  man  die  lade  des 
in  kfiiide.  bringe'^  war  an  npian  unrechte"  ^o,  u^de 
er.  man  sie  lere"'  wo  sie  mit  repIUe  unreckie  verlec- 
gen**  unde  weder  an  recht  bringen".  —  §.  3*  SvieL43§.3. 
to  allen  dingen  ^erne  rechte'^  sprict^  he  gewint *'  dar 
mede  manigen  unwilligen  man°^  Des  sal  die  vrcrme 
man  sik'*  getrosten  durc^  got  unde  durch  sine  ere^V 
Dit  buk  wint'^  ok  mi^negen  .vient,  wende  ^11^  die 
"weder  gode  unde  weder"  rechte.  streTet'%  die  wer- 
,det  dissem  büke  grain,  wend.e  in  is  ieit,  dat  ^^cht 
immer  geopenbaret'^.  wcü^,  wcüad^  itc^  unrecht  ^^r  von 
sciubare',*  vrirt'^ 


■<ii    W 


Art.  78. 
20)  QuFpqGz  maqclierhandei  21)  d.  1. 1  bj  Og  d.  In-' 
neu  b.;  Oo  kundich  make.  22)  QbÖldeF'fD  rechte.  23)  in. 
s.  1.]  Qe  m.  dy  gelernei,  Qd  ise  girieren.  24)  P's  Terligen, 
FpqGz  irweren.  25)  FpqGz  keren.  26)  Qu  gerechtikdt.  27) 
M  vindet.  28)  a.  m.]  QviOnr  Unwillen  m.,  FgGz  ungevel- 
lighen  m.,  Olde  hat.  29)  Vy  fh,  irwegen  unde.  30)  s.  e.] 
Qi  gotes  e.;  Vdlt  s.  lere;  Vq  s.  eigne  e.;  Hf  fh,  unde  dorch 
sine  zele;  Ffo  fh.  unde  geven  to  aUer.tyd  gadelere.  31)  Qi 
Tindet.  32)  u.  w.}  Fh  an  dem«.  33)  Qi  scbroben.  34)  Fpm 
offinbar,  Old  geopent.  35)  Gz  offenbar  36)  wende  —  wjtt] 
/.  QnObogFv.  Fo  wiederholt  hier  Art.  76  f  a  Hier 
schliefsen  Q'odtliburg^  doch  hängt  Qi  noch  S.  Landr.  II. 
58  §.  2  umgearbeitet  an,  M  schliefiil^miti  den  rechten 
mote  heyl  geacheen  dpr  gcxdes  namen  amen. 

biDich  ob  men  ynrecht  yme  du.  da  Tmme  bedarf  men  ma- 
nicl^Talder  rede  irmen  die  lade  de«  inknnde  bringe,  wa  an 
men  ynreclite  th^.  Tude  irpieu  se  lere  wo  se  mit  rechte  t^t 
recht  vir  lecgen^.  vnde  wedej:  an  recht  bringen.  Swer,  zu  78  §.  3. 
allen  dingen  gerne  recht  spricht,  her  gewint  da  mede  manigen 
vnwUlen  man^  des  sol  die  vromer  man  g^tro^ten  sec;h  durch 
got  vnde  durch  sin  &^t^  Üit  buch  wint  och  munigen  vient. 
wen  alle  die  weder  gotte  vnde  weder  deme  rechte  streuet  die  ^ 
werden  disseme  bucne  gram,  went  ene  is  Ieit  daz  recht  ymber 
offenbaret  wirt.  went  ir  vnrecht  da  von  schinbare  wirt. 


I  - 
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|.  I.  Dm  SehildMtn  mird  UUUieh  ditnh  einen  MUtef  mit 
dem  Schiide,  daa  Bauiehn  durch  einen  SSimmermann  mit  Bau^ 
hol%  bezeichnet.  Zu  %.  3  „die  weder  —  atrevet"  9ieht  man  einen 
Cu6us,  au9  dem  oben  Gott  F'ater  herauttchauet,  unter  ihm  iiepi 
der  (dem  Recikte  untertverfne)  Mann;  ein  Andrer  mBer  etü/et 
mit  dem  Pt^ße  dagegen^  und  ein  Dritter  ßteckt  die  Zunge  au*, 

GZ  80.  Neunandsiebzigster  Artikel.^ 

Vs  85.   §§.  i_3.  Befreiet  Beiehadiewt  vqn  andern  PjBckien? 

Qv  265.  §.  1.  Svenne  en  herre  degedinget  sinen  mapne  to 
L43§.  i.  lenrechte,  undß  sinen  mannen  gebut  mit  ordelen  dar 
to  komene«^  binnen  den  degedingea  Qe  mach  he  nei| 
ander  degeding  utlecgen^,  dat*  he  in  gebieden  moge^ 
to  snkene'.  In*  ne  mach  ok  neu  ander  ire  herre' 
degedingen^  binnen  deme  degcdinge,  wende  sie*  ii^ 
des  rikes  dienstc^  sin,  die  wile  sie  irme  herren  len- 
rechtes  help^n'^  solen  von  des  rikes  halven  von'^  irme 
gude.  ^'Dit  muten  sie  aver  nppeVi  |iilgeii  gew.ereiv, 
sie  selven  oder  ire  boden.  —  §.  2.  Wert  avcr  des  ri- 

Jrt.  79. 
1)  Der  Jrt,  eteht  in  Qvalb  nach  Jrt,  70,  in  Qdtin^ 
nach  Art^  76,  iß  Qug  nach  Art,  46,  in  Qr  wach  Art,  65 
§.  9;  /.  M,  2)  Qr  uzgelazen.  3)  ürVvm  dar.  4)  Fr  fh, 
dar.  5)  ÖrFrvwxGo  komen.  6)  d,  i,  ihnen,  QnrgFoGa 
Ime,  Ge  Einen;  QvVedfgruvxyGo  Iz.  7)  i.  h.]  Vpq  herre 
der  i.  t.  sie.  8)  Qh  beden,  Ga  gebitin  oder  geteydingen. 
9)  QnVoGa  er  u.  8,f,  10)  QaOnbogFv  pleghen,  QdFwy 
pleghen  nnde  (py-  odir,  Fw  alias)  helpen.  11)  Old  af.  12) 
Dit  —  boden]  /  P»f^o. 

79  §.  1.  CCLXV.  Swen  eyn  berre  degedin^et  sinem  manne  zu 
lenrechte.  vnde  sinen  mannen  biedet  mit  vrdelen  da  zu  co- 
mene  binnen  den  degedincen  ne  mach  her  nichen  ander  de- 
gedmg  m  legen  dazlier  ine  gebieden  muge  zu  suchene.  Iz 
ne  mach  oach  nichen  ander  ir  herre  degedmgen  binnen  deme 
degedinge.  went  se  in  des  riches  dienste  sin.  die  wile  se 
irme  herren  lenrechtes  helphen  sollen  von  des  riches  halben 
von  yrme  gude.  diz  muzen  se  aber  rphen  heiligen  geweren 

79  §.  2.  sie  selben  oder  ir  boden.   Wirt  aber  des  riches  heryart.  oder 


r 

i 
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kes  herrart'*  oder  holVart'*  mit  ordeleto  utgeleget, 
unde  wert  sie  Jeneme  mit  ordelen  geboden  to  rechter 
Uet  deme  sin'*  herre  to  lemrechte  gedegedioget  he- 
Tet,  he  is  des  degedinges  ledich,  wendet  ime  des  ri- 
kes'*  not'^  benimt,  dest^  die  not  besceneget'"  werde 
to^me  lenrechte  als  it  recht  is.  —  §.  3.'*  Lantrech- L  43  §.  2, 
tes'°  aver  ne  mach  en  man  mit  des  rikes  dienste  nicht 
ledich**  werden,  wende  he  mut  lantrechf  dnlden" 
OTer  sik,  die  wile'*  he  in^s  rikes  dienste  is**. 

St  Hnd  hier  die  Bentimmungen  über  die  Pflicht  de»  Mau- 
ne9,  der  tfor^eiaden  wird  um  als  Parthey  ntt  Jleeht  tu  9te- 
hertj  und  die  der  Mannen^  weiche  tum  Gerichtsdientt  ah  Vr- 
theilfinder  vorgeferdert  tverden,  co  %u  scheiden.  Der  {.  1 
6eeagi,  dafc  d^e  tutn  Urtheiiem  6ert^fenen  innerhalb  dec  Ter^ 
mint  von  jeder  andern  Berufung,  9ey  et  dietea  Uerm  oder 
einec  andern^  frey  seien ;  dat  degeding  sukcn  und  lenrechte«  hei- 
pe9  von  gudie  Beteieknet  die  Pflicht  xttm.  G^ichtadientt,  In  den 
§tf.  2  und  3  ahet»  igt  von  det  vorgeiadenen  Parthey  un^  ihrer 

Art.  79. 
13)  Fq  dienst.  14)  Qi)  houes  rart,  VöGaema  hoff.  15) 
Qv  sie  de.  16)  Qi>  richtes  (!).  17)  QdiVq  denest.  18)  Vhs 
beschöniget,  Vdli  bestedeget,  QlhOeVaoG  bewiset,  Qi  be- 
stedeget  ader  bewiset,  Vq  bezeuget,  QuTgVfxy  bescheiden, 
Qe  beteydingt,  Fe  gekündet.  19)  §.  3  /  Qug.  20)  QlibVl 
Lenrechtes.  21)  Qv  anich.  22)  Qb  lenrecht.  23)  Ode  liden, 
Vt  fh,  oder  leiden.  24)  o.  s.  d.  w.]  G  ap  is  geschiet  ehr. 
25)  Gszma  kommet,  G  fh,  also  is  {Gs  her)  om  entpholen 
{GsQ  entpoten)  was. 


houes  vart  mit  ordelen  uz  ge  leget,  mde  wirt  se  ieneme  mit 
vrtelea  ge  boden  zu  recbter  zit  deuie  sie  de  berre  zu  len- 
rechte ge  degedinget  hat  her  is  des  ge  dinges  ledich  went 
iz  yme  des  ricbtes  not  be  njmt.  deste  die  not  bescheneget 
werde  zu  deme  lenrechte  alse  recht  is.  Lantrcchtes  aber  ne  79  §.  3. 
mach  die  man  mit  des  riches  dienste  nicht  anich  werden 
weute  her  mut  hintrecht  dulden,  over*)  sech  die  wilc  her 
indes  riches  dienste  b. 


r 


*}  undeutlich,  auch  etwa  oder  tu  leten» 


i 
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Befreiung  durch  den  Aeieh*dien9t  d*e  Bede;  detkn  ee  steht  hier 
der  Pflichtige  itn  Singular,  femer  wird  ihm  to  Unrechte  gede- 
gedinget,  wodurch  auch  der  Btngang  des  %.  1  die  Perittdung 
tum.Meehtgehen  bezeichnet^  und  endlich  kanndae  lantrecht  over 
f  »ik  dulden  tm  |.  3  nur  avf  eine  Parthey,  nicht  auf  den  Ur^ 

theilßnder  hexo^en  werden^ 

GZ  81 ,  Achizigsifr  Artikel. ' 

Ys  86.  §§,  1—4.    F^haUen  de*  Mannes^  den  der  Oberherr  un 

an  einen  niedem  Herrn  weUeU 

f.  4.  it.  24  {§.  7,  11. 

Qv266.  §.  i.  Svie  an  den  overen  herren  sint*  lenunge 
L44§.  1.  oder  wisonge  mit  sime  gude%  wiset  he  ine  denne  an 
eines  herren  iu]genot%  so  die  man  dat  irst  irveret  bin- 
nen der  jartale  dat  h%  volgen  sal,  so  sal  he  die  wi- 
sunge  wederspreken  vor  den  overen  herren.  Wel  die 
herr6%  he  mut  tohant  seegen*  war  umme^  he  nicht 
▼olgen  ne  sole;  wel  he  aver,  he  mach  ime  degedin« 
gen  dar  nmme  vor  sine  man  to  enem  male  nnde  nicht 
~  mer*,  dar  ne  werde  ördel  gesculden  oder  ordeles  vrist 
mit  rechte  gewonnen '.   So  mut  die  man  '^«ecgen,  we- 


■«^' 


Art.  80, 
X)  Der  Art.  steht  in  Qug  nach  Art.  48  §.  1,  /^  Qr 
nach  Art,  48,  in  Qvalb  nach  Art,  70,  in  Qdtin  nach 
Art.  76;  /.  M,  ?)  Od  suk^t.  3)  Fg  fh,  geret,  4)  s,  h.  u,J 
Geema  seinen  iy,  L  parem  Ticinum,  5)  Vks  fh.  aber,  her 
mac  tedingen.  6)  Qe  offenbaren.  7)  w»  u,]  Olde  dor  wat, 
8)  G  fh.  das  mag  nicht  gesein.  9)  Qd  geyunden.  10)  s.  w. 
b.  d.  w,  V.]  Gsema  d.  w,  widersprechen. 

80  §.  1.  CCLXVI.    Swer  an  den  Tbersten' herren  sinnet  lenunge 

oder  wisunge  mit  sime  gude  iriset  her  ine  dan  in  sines  her- 
ren Tngenot.  so  die  man  daz  erst  irveret  binnen  der  iartzale 
daz  her  Tolgen  sol.  so  sei  her  die  wisunge  weder  sprecben 
Tor  deme  Yoersten  hetren.  wil  die  herre  her  mat  zu  hant 
sprechen  wa  vmme  her  nicht  yolgen  ne  solle,  wilher  aber 
her  mach  yme  degedingen  da  >mme  vor  sine  man  zu  eynen 
male  vnde  nicht  me.  da  ne  werde  vrtel  ee  schulden,  oder 
vrteles  vrist  mit  rechte  ge  wnnen  so  mSt  me  man  sprechen. 
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der  he  die  wisunge^'  verspreke  mit*'  der  ergeren  bort 

oder  mit  manscap,  dar  sik  jene  med«  genederet^'  hebbe 

an  dene  man  in  wiset,  oder  sin  vader  oder  ain-  eider-  * 

vader.  —  §.  2.  So  vrage  die  &erre  enes  ordeles^  of  he 

jenege  rede  gedan  hebbe  die  ime  helpende  si.   *^yintL44§.2.  \ 

man  to  rechte  he  ne  hebbe'*,  so  mnt  he  volgen  an 

}enne  oder  he  mut  dat  ordel  scelden.    Yint  man  to    . 

rechte  he^*  hebbe  ^rechte  rede,  deste  he  ir  mit  ge- 

tüge  vnlkome,  hevet  he  denne*^  die  wisunge  verspro- 

ken  mit  der  ergeren  bort,  dat  mnt  he  getugcn  selve 

scTede  nnbescnldener  lüde**  an  irme  rechte^*  svie  sie 

sin;  heret  he  die  wisunge  versproken  mit  mauscap 

dar  he  sik  mede  genederet  hebbe  die'°,  an  dene  man 

in  wiset  oder'*  sin  vader  oder  sin  eldervader,  dat  mut 

he  getugen  selve  dridde  sogedaner  lüde  die  to'me  her- 

Art.  80. 

11)  Vu  inwisnnge,  ^bewisange,  Gs  Torswigong.   12) 

pJdorcb.   13)  ÖÄöf^fi  crgcret   14)  QiObFrO  fh.  So.   [Tmt 

—  scelden]  /.  Qu.     15)  n.  b,]  QiF^  b.;  Qv  habe  rechte 

rede,    [an  dene  man  —  hebbe]  /,  Ofde  (!J.    16)  QuGm  fh. 

die  IVegßtion  en,  17)  /.  QrOngFh'*  ^®)  ^»  ^I  ^6  ^ö*" 
lenkomener  I.»  G  vollenkomener  1,  ader  u.  19)  a.  i.  r.]  f. 
Fh.  20)  Qurg  der  man;  /.  QTedanbVc.  21)  die  —  oder] 
/.  OhoVv. 

weder  her  die  wisunge  Tirspreche  mit  der  ergeren  bort  oder 
mit  manschaph  da  sech  iene  mede  ge  nederit  habe  an  dene 
men  yne  wiset  oder  sin  Tater  oder  sin  eider  yater.  so  vrage  80  §.  % 
die  herve  ej^es  vrteles.  ob  her  ienege  rede  ge  tan  habe  die 
3rme  helpkende  si.  vint  men  zu  rechte  her  habe  rechte  rede 
60  mut  ner  volgen  an  ienne  oder  her  mut  daz  vrtel  schei- 
den, vint  men  zu  rechte  her  habe  rechte  rede  deste  her  ir 
mit  ge  tzuge  vulcome.  hat  her  denne  die  wisunge  vir  spro- 
chen  mit  der  ergeren  ge  bort,  daz  mut  her  tzugen  selbe  se- 
hende vmbe  schnldener  liude  an  vrme  rechte  swer  se  sin.  Hat 
her  die  wisunge  vir  sprotchen  mit  manschap  da  her  sech  mede 
ge  nedert  habe  an  den  men  ine  wiset.  oder  sin  Tater  oder 
sin  clder  aater  daz  mut  her  tzugen  selbe  dritte  sogetaner  lute 
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•dld«  geboren  sin,  sie  sin  des  herren  man  oder,  ne  sin. 
Sint  sie  des  herren  man,  ^'die  herre  sal  sie  bepiich- 
tegen^  to'me  getfige  bi  sinen  holden;  ne  siat  sie  sine 
man  nicht,  sie  muten  jeneme  gestan'^  an^me  getüge 
mit  irme  eide^'i  dat  die  herr«  an:  di^n  man  in  wiset"^ 
sines  erren^'  herren  genot  an'me  herscilde  ni^t  ne 
Bi*  -"  §•  3-  Kiunt  j^e  vore  an  dene  die  getnch  gat, 
unde  büt  he  sine'miscult  dar  yore  to  dande,  he  ne 
mach  de9  mannes  getüch  mit  siner  unsciilt  nicht  bre- 
ken'^  Bat  he  san  sinen  getfteh^*  dar  to,  dat  he  si- 
nes erren  herren  genot  wol  si  an  bort***  nnde  an'me 
herscilde,  he  ne  mach  mit  sime  getüge  jenes  getüch 
nicht  veriecgen,  wende  die  man''  mut  bat  sik'^  sei- 
yen  unde  sin  gat  deme  herren  mit  getüge  untbreken^ 


Art  80. 
22)  die  —  getüge]  Glszm  so  sallia  sie  bey  pflicht  ge- 
zugen.  23)  Qeau  Pflichtigen,  Fi  yorpflichten,  Ql  twingen. 
34)  QdiOFpqrvm  hisUn^  besten;  Glz  befsem  (!).  25)  Qb 
tagbe  edhe,  L  fh,  tactis  sacrosanctis,  26)  a.  d,  m.  i.  w.]  f^st 
in  a.  d.  m.  w.  der,  Gern  den  man  an  jennen  w.  der,  27)  /; 
QurP'os,  28)  Fpq  fh.  noch  yorlegen.  29)  s.  s.  gj  Qa  syne 
onscholt  oick;  (>§*  seinen  son  (!).  30)  /^  der  manschaft.  31) 
F^r  fh,  bevet  betere  recht  danne  de  bere  be.  32)  Qi  fk.  unt- 
scbuldighen. 


die  zu  deme  herscbilde  geboren  sin.  se  sin  des  herren  man 
oder  ne  sin.  Sint  se  des  herren  man.  die  berre  sol  se  plich- 
tegen  zu  deme  ge  tznge  bi  sinen  bulden.  ne  sint  se  sine  man 
nicht,  se  mnzen  ieneme  stan  an  deme  getzuge  mit  yrme  eide. 
daz  die  berre  an  den  men  ine  wiset  sinis  ersteif  nerren  ge- 
80  §.  3.  not  an  deme  herscbilde  nicht  ne  si.  kämmet  iene  vor  an  den 
die  tzuch  geit.  ynde  but  her  sine  ynschnit  da  yore  zu  dunde. 
her  ne  mach  des  mannes  tzuch  mit  siner  Tnschult  nicht  bre- 
chen. Budet  her  sinen  tzuch  da  zu  daz  her  sinis  ersten  her- 
ren genot  wol  si  ander  gebort,  vnde  an  deme  herscbilde.  her 
ne  mach  mit  sime  tzuge  ienes  tzuch  nicht  vir  legen,  wen  die 
man  mut'bad  sich  sdben  vnde  sin  gut  deme  heiren  mit  ge 
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^enne  die  herre  mute  ine  undq  sin  gut  ander  sik  tien 
mit  sineme  getüge.  — •  §.  4.  Svie  mit  o?delen  ane  ge-^ 
tiich  8ine$  herren  ^yisunge'*  verleget,  den  mut  diQ 
herre  wol  wisen  ander^arve  **.  Svifi  die  wisunge 
aver  mit  getüge^^  verleget,  d^ne  ne  mut  die  herre 
niergen  wisen  nnd^**^  mat  it  ime  selven  lien,  wende 
die  man  n'is  nieht  pUehtiQh  to  get&gene  dicker*^  denpe 
enes  umme  en**  gut  jegen  einen  herren'?, 

Art,  80, 

33)  GH  BweiguYige,  Gern  yorswigunge.  34)  Gsma  an- 
derswo. 35)  Qg  urteilen.  36)  Or  sunder.  37)  Va  fh,  unde 
vaker.  38)  plOr  sin.  39)  j.  s.  h.]/.  Fq.  Old^Fw  fh.  dat 
{le  ton  eme  Jievet  FksxGo  hängen  noch  at^s  der  Vor^ 
rede  zum  Landrecht  f,Fon  der  Herren  Geburt^  den 
letzten  Satz:  welcher  bischof  von  dem  reiche  u.  s,  w,  an, 
Fgl  oben  S.  58  Note  -. 

tzuge  mt  brechen,  den  die  herre  mSaje  ine  vnde  sin  gut  yn-  80  §.  4. 
der  sech  teen  mit  sune  tzuee.  Swer  mit  yrtelen  ane  ge  tzuch 
sines  herren  wisnnie  ver  leget  den  mut  die  herre  wol  wi- 
sen ander  warne.  Swer  die  wisunge  aber  mit  ee  tzuge  vir 
leget,  den  i^e  mut  her  nirgen  wisen  vnde  mut  iz  selbe  lien 
wen  die  man  nis  nidit  plicntich  tza  tzugene  dicker  den  ejnis 
ymme  sin  gut  legen  sinen  herren. 
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Anhänge  zum  Lehnrecht 


JL  n  h  tt  n  g   JF» 

jfcr  liefert^  nach  dem,  mos  oben  S»  127  erinnert  ntordeh^ 
eine  Tafel  zur  F'ergleichung  der  Ordnung  und  Einthei- 
Jung  unsers  Lehnrechts  mit  der  des  Sehfvabenspiegels^ 
des  Anctor  vetus  und  des  so^,  Gorlitzer  Lehnrechts», 

Für  den  Schwabenspiegel  ist  die  F'ergleichung 
zunächst  mit  den  ^Ausgaben  Schilters,  Senckenbergs, 
ff,  Lafsbergs  angestellt.  fVackernagels  Arbeit  liegt  zur 
Zeit  noch  nicht  für  das  Lehnrecht  vor,  Cfber  eine  freund- 
liche Mittheilung  sagt  mir,  dafs  er  seiner  Ausgabe  die 
Eintheilung  des  in  Senckenberg  C.  J.  Germanici  T.  II 
Sect.  2  p.  72  seqq.  abgedruckten  Wiener  Cod.  AmbraBia- 
nus  (Caesarens)  zum  Grunde  legen  werde,  mit  Beseiti- 
gung der  in  diesem  Abdruck  herrschenden,  auf  einer 
Verschiebung  der  Lagen  des  Codex  beruhenden  Unord- 
nung V«  J^i^  vierte  Columne  des  schwäb.  Lehnrechts  auf 
unsrer  Tabelle  enthält  nun  die  nach  hergestellter  Ord* 
nung  sich  ergebenden  Capitelzahlen  des  Cod.  Ambras., 

V  i^0*  <'»  Senekeniergitehen  Ähdruck  de9  ÄmbraaUchen  Lehn- 
recht* die  rechte  Ordnung  tu  gewinnen,  tnuf*  tnan  nach  den  Wor- 
ten im  C.  24  Z,  3.-  le  lehen  hete  auf  C,  71  Z,  3  er  chlaget  übergehen, 
lia  C,  107  Z.  3  in  siner  gewer  hat  fortfahren^  'dann  tu  C.  24  i?.  3  vbcs 
an  sinen  tot  turückkehren,  6ts  C.  71  Z,  3  als  vil  aU  fortgehen,  von 
da  endiieh  nach  C  107  Z,  4  al»  der  tini  tich  wenden. 
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die  aho  nicht  zu  dem  Abdruck  hey  Scnckenberg  «//nt- 
men^  dagegen  mit  denen  der  Ausgabe  WctchemageU 
zusammentreffen  werden. 

Die  Verweisung  auf  die  Capitelanfänge  des  Gör-- 
titzer  Lehnrechts  neben  dem  Auetor  Vetos  ist  nur 
für  diejenigen  bestimmt^  welche  dies  Rechtsbuch  nach 
dem  Abdruck  in  Zepernicky  Miseellaneen  ZMon  Lehnrecht 
Bd.  1  gebrauchen  wollen.  Sowohl  der  neue  Köhlersche 
Abdruck,  Görlitz  1841,  als  auch  die  f>on  mir  zu  liefernde 
Ausgabe  stellen  es  dergestalt  mit  dem  Aactor  yetns  zu- 
sammen, dafs  unsre  Tabelle  mit  der  Angabe  des  A.  V. 
zugleich  das  Görlitzeih  -Recht  und  zwar  genauer  citiert, 
als  es  durch  die  Anfiihrung  det  Capitel  dieses  letzteren 
Buches  geschehen  bann. 

,  Die  unter  ,^Sachs.Lehnrecht^  eingeklammerten  Pa- 
ragraphen sind  die  der  ersten  Classe  mangelnden,  als 
Zusätze  zu  betrachtenden,  s.  oben  S.  58,  60. 

Über  die  unter  „  Schwäbisch  Lehnrecht'"  bemerkten 
Substitutionen  vgl*  oben  S*  99« 


/ 
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Sachs. 

Schtääbiteh   L 

ehnr  e  c 

ht. 

Auctor 

GörlUzer 

Lehnreeht. 

SchUter. 

Senck. 

Laf«b. 

Ambra«.' 

vetus. 

Leknr. 

1 

1  pr.  §.  1 

1§.1 

1* 

1 

ia-3 

1 

2§.l 

1  §.4 

1  §.4 

Ib 

1 

4 

2§.2    ' 

1  §.5 

1§§.6,7;2 

Ib;  2 

1 

5,6 

1-2  §.  3] 

2  §.4 

2§.l 

3§.l     . 

3a 

2 

6 

2 

2  §.5 

2  §§.  1,  2 

3  §§.  2,  3 

3b 

2 

2  §.6 

3,  159  §.  1 

4, 159  §.  1, 2 

4a 

3 

7 

25.7 

159  §.  2 

159  §.  3 

3 

4 

5 

5,7 

5»  6 

8 

4§.l 

7 

73  §.  1-7 

8a 

7 

9-11 

3 

4  §§.  2, 3 

8 

73  §^8-13 

8b,  c 

7 

12-15 

4 

4  §.4 

9  §.  1,  2 

74  §.  1,  2 

9a 

8 

16 

4  §.5 

9  §.  3,  4 

74  §.  3,  4 

9b 

9 

17,  18 

5 

5§.l 

Substituti 

0    n. 

19,  20 

5  §.2 

10  §.  2,   12 
§.1,11§.1 

75  §§.  3,  4 
77  §.1 

10b.  12a 

11,  13 

21-23 

6 

6 

24,  25 

7§.l 

12  §.2 

77  §.2 

12b 

14 

17  §.  2] 

7  §.3 

26 

7  §.4 

13  §.  1 

78  §.1 

13 

15 

2.9 

7  §§.  6, 6 

13  §§.  2,  3 

78  §§.  2,  3 

13 

16 

, 

7  §.7 

14 

79 

14 

17 

7  §.8 

15 

80 

15 

18 

7  §.9 

16  §.1 

80  §.1 

16a 

19 

.( 

8 

16  §§.  2,  3 

81  §.  2,  82 

16b,  c 

19 

9§.l 

17  §.1 

83  §.1 

17 

20 

9  §.2 

Substituti 

0    1». 

10  §.1 

19 

65 

19 

21^ 

27 

7 

10  §.2 

28,  125 

10  §§.  3,  4 

20 

86 

20 

22 

30,  31 

\ 

10  §.5 

Substituti 

0    n. 

32 

8 

11  §.1 

22 

88 

22 

24 

33 

11  §.2 

34 

1 

11  §.3 

23  §.1 

89  §.1 

23a 

25 

35 

9 
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jA  f^  h  a  9^  g   MMm 

Er  gieht,  um  der  S.  125  bemerkten  Zwecke  wiüen^ 
das  p^erhäUnife  der  Artikel  unsere  Grundiextee  (Vb)  zu 
andern^  am  Bande  des  Grundte^ttes  nickt  'verzeichneten 
Eintheilungen  an,  und  zwar 

1.  zu  den  Capiteln  des  Cod.  piot  Gadph.  (Oe),  ah 
eines  Beispiels  aus  der  zweiten  Ordnung  det  CL  11^ 
v>elcie  86.  oder  87  Cctpp,  zählte  s.  oken  S.  62; 

2.  zu  den  vielfach  unter  sich  abfveichenden  MschnU: 
ten  der  Glieder  der  CL  I  (Qe  bis  Qg),  *.  S.  59»-^; 

3.  zu  der  gleic^alls  noch  der  CL  l  angehörigen, 
vollständ^  nur  am  Bande  von  Yratisl,  {V  (Vv)  bemerk- 
ten fiintheüimg  des  C.  Berol.  11.  in  125  Capp.^  nach  weh 
eher  die  äUem  Hdss.  des  Biehtsteigs  Lehnrechts  cÜieren^ 
s.  S.  59 e; 

4.  zu  der  eigenthümlichen  Eintheiluf^  der  (OL  f^OS) 
S.  67,  und  endlich 

5.  zu  den  eil/  Abschnitten  des  C.  Oldenb.  (Od). 

Es  genügte  für  die  obigen  Zwecke  ^  bey .  den  Hdss^ 
unter  2  bis  5  nur  die  Zahlen  derjenigen  Capitel  aufzu» 
führen  <i  welche  grade  auf  die  Capifel  des  Grundtexies 
oder  des  Cod.  Gaelph.  treffen. 
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JLnh  an  g   WEM. 

Er  liefert^  der  Bemerkung  oben  S.  120  gemä/Sf  den 
ersten  Artikel  des  Lehnrechts  vollständig  aus  einer 
Reihe  von  Handschriften  und  Drucken^  Eine  solche 
Probe  kann  das  Maafs  veranschaulichen  helfen^  inner^ 
halb  dessen  die  Abweichungen  der  Lehmrechtstexte  dem 
Sinne  und  der  Ausdrucksweise  nach  sieh  bewegen;  dann 
aber  soll  sie  ein  ungefähres  Büd  der  Mundarten  Deutsch^ 
lands  geben  j  in  denen  unser  Rechtsbuch  bis  tum  iGten 
Jahrhundert  hin  lebte.  Zu  diesem  Behuf  habe  ich  mög- 
lichst solche  Hdss.  gewählt^  d^eth  Alter  und  Vaterlcmd 
mit  einiger  Sicherheit  angegeben  werden  konjite;  ich  habe 
ferner  unter  jenen  Proben  noch  einzelne '  bezeichnende 
Formen  ans  den  weiteren  Artikeln  der  Hdsehr.  beizufu-' 
gen  gesucht. 

Die  emf genommenen  Texte  sind  in  folgender  Weise 
geordnet.  Den  Anfang  machen  die  Mundarten  des  nie- 
dere ächsischen  Sprachgebiets  y  von  der  Elbe  bis  zur 
Weser  in  den  Nummern  1  bis  8  fortschreitend ^  denen 
sich  die  niederrheinischen  und  niederländischen  Nr.  9 
bis  12  anschlie/sen.  Unter  den  sodann  folgenden  ober* 
sächsischißn  Handschriften  nähern  sieh  jenem  ersten 
Gebiet^  gleich  unserm  Quedlinburger  Nebentext ^  noch 
die  Nr,  iß^  14;  entschiedener  trennen  sich  die  schlesi- 
sehen  Nr.  15 — 17,  und^die  Meifsnisch-Thäringi- 
sehen  Nr,  18^-22.  Der  in  München  aufbewahrte  Text 
Nr,  23  wird  in  Süddeutschland  auch  geschrieben  seyn. 
Den  Schlujs  machen  hochdeutsphe  Ausgaben^  Nr,  24 — 26, 
von  welchen  besonders  di^  beiden  Zobelschen^  jenes  oben 
S.  110  und  111  geschilderte^  sich  steigernde  Modernisir 
r^  und  Dehnen  deß  Ausdruckes  darlegen, 

1.  Hdschr,  Nr,  9  VratisL  IV.  Aus  dem  Anfange  des 
i^ten  Jahrh,;  nach  der  eigenthümlichen  ihr  beigefügten 
Glosse  der  Mark  angehörig, 

Swe  lenrecht  kannen  wille,  de  volge  desses  buckes  lere. 
Aller  erst  sc8len  yvy  merken  dat  de  berscilt  an  deme  ko- 
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ninge  begiat,  vnde  in  äeaie  «eacndcfB  iSnt,  Doch  kebben  de 
lejren  vSrsteii  den  sesten  seilt  jn  den  8oaei|deii  gebrächt,  sii^t 
ej  worden  det  biseope  man.  des  er  nicht  ne  was. 

yjgL  über  die  eigenthümliche  Bezeichnung  der  Vo* 
eale  in  dieser  Hdsckr.  den  §,  7  der  Einleite  zum  RichU 
steige. 

.  2.    Hdechr.  Nr.  79,  geschrieben  zu  Salzwedel  in 
der  Altmark  im  J.  1458. 

We  lenrecht  kunnen  wüle  de  volge  dosses  bokes  lere, 
§•  Allererst  scole  gy  merken  dat  de  herschilt  anme  koninge 
beghint.  Vnde  in  deme  seueden  lent.  §.  Doch  hebben  de 
Jeyen  vorsten  den  sesten  sch}lt  in  den  seueden  gebracht  sjnt 
se  worden  der  bisscoppe  man  des  eyer  nicht  ne  was. 

Statt  dot,  mot  ciuch  zumeUeu  doit,  moit;  ome,  on,  or 
für  eme,  en,  er. 

3.  Hdschr,  JVr,  59,  stets  in  Magdeburg  bewahrt 
und  auch  wohl  dort,  im  /.  1390,  geschrieben, 

Swe  lenrecht  kunnen  wille  de  volge  desses  bokes  lere 
dder  erst  scole  we  merken  dat  de  herscüt  andeme  koninge 
begmnet  Tnde  in  dem  seqeden  lent  Doch  hebben  de  leyen 
fursten  den  sesten  seilt  jnden  seuenden  ge  bracht  sint  se 
worden  der  bisscope  man  des  er  nicht  enne  was. 

Or,  one,  ofte  oder,  menne  aber,  icht  oft,  vari^  Fahrt^ 
wiif  Weib. 

4.  Hdschr.  Nr.  87  Guelph.  n,  im  J.  1367  9>^  Braun^ 
schweig  gesehrieben, 

We  lenrecht  kunnen  wille  de  volghe  des  boke9  lere. 
.§•  Alkr  erst  schole  we  merken  dat  de  herschilt  an  deme 
koninghe  beginnet.  Vnde  In  dem  seneden  lent.  §.  Doch  heb- 
bet  de  leyen  Torsten  den  sesten  schilt  m  den  seneden  bracht, 
sint  se  worden  der  biscope  man.  des  er  nidit  en  was. 

5.  Hdschr,  Nr.  45  Hava.  H,  im  J.  1412  von  Johann 
Blindingehusen,  Kämmerer  der  Domherren  zu  Hildes- 
heim  geschrieben. 
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Swe  lenrecht  Icanneii  ml  de  Tolghe  desses  lüokes  leret. 
Aller  erst  sculle  vn  merken  dat  de  herschllt  an  dem  köninge 
beghinnet  vnde  an  dem  seneden  lendet.  Doch  heb1>en  deJei« 
gen  Torsten  den  Besten  sdiilt  in  den  seneden  ghebracht  sint 
se  worden  sin  der  bisscoppe  man  des  er  nicht  en  was. 

Als  Pluralendung  in  dem  ZeUmorte  häufig  et  für 
en;  das  Gerundium  to  yindende,  lenende  v.  s.  f.;  in  dem 
Pronomen  ore,  en,  om;  es,  et  ßtr  is,  it^ 

6.  Hdsehr.  Nr.  71  Monaster.  IV. 

We  lenrecht  knnnen  wille  de  Tolge  desses  bokes  lere. 
Alle  eerst  sole  wy  merken  dat  der  herschild  in  deme  ko- 
nynghe  begint.  nnd^  in  deme  seneden  ient  Doch  hebbet  de 
len  yorsten  den  sesten  seilt  in  den  senenden  bracht,  sint  sjn 
se  word^i  de^  bisscope  man»  des  er  nicht  ne  was, 

Tegen  g^gen,  Trig/r^/,  wal  vpohl^  ton  ersten,  yertenacht 

7.  Hdschr^  iVr.  5.  Bremensis,  im  J^  1342  von  Hinricnfii 
bese  yan  Rozstoch  geschrieen» 

$we  len  recht  k^nen  wille  de  uolghe  desses  bukes  lere^ 
§,  allererst  scole  yvi  merken,  dat  de  hereschilt  an  me  ko* 
nipghe  begint,  y^^®  in  deme  senenden  lendit.  Doch  hebbet 
de  leyen  yorsten  4cn  sesten  schilt  in  den  senende^  bracht, 
sii^  §e  worden  d^r  bischope  man.  des  er  nicht  ne  was. 

Qlkfür  g;  cgh/ür  gg,  z,B*  yorlecghen;  PlurQJendung 
im  yerhum  et;  dor  und  ^^v^fün;,  durchs  • 

• 

8.  Hdschr.  iVr.  85  Oldenbnrgensis,  im  /.  1336  für 
den  Grafen  von  Oldenburg  geschrieben, 

Swe  lenrecht  cunnen  wille  de  nolghe  desjses  bokes  lere, 
allererst  sole  wi  merken  dat  de  hei^scl^lt  an  den  coninghe 
beghint.  finde  in  den  seneden  lent^  Poch  hebbet  de  l^yeil 
herren  den  sesten  schUt  in  den  senenden  ghebracht.  sint  ae 
der  bischope  man  worden,  des  er  nicht  ne  was. 

God  Gut^  nin  kein^  doschedan  AOgeian^  keghen^  niinber« 
wer  tveder^  sulik  solch. 
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9k  Häschr.  Nr,  68  Olfers.,  aus  dem  lAten  Jahrk., 
tTithielt  früher  auch  Geldernsches  Lehnrecht^  stammt 
9lso  wohl  aus  dortiger  Gegend. 

Swee  leenrecht  kennen  wille  de  volge  desses  bokes  lere. 
Aller  erst  sole  wij  merken  dat  de  heerschilt  an  deme  ko- 
njnge  begint  nnd  in  den  zeueden  leent.  Doch  hebben  de 
lejen  heren  den  zesten  schilt  in  den  zeveden  bracht  zind  zee 
.der  BiisscOpe  man  worden  des  eer  nicht  ne  was. 

Z  im  Anlaut  statt  s ;  moyd,  dojn^  genoit,  broit,  oelder- 
Tader;  deynst,  beir;  tegen  und  kegen;  ow  euch^  onwe  euer^ 
'Wal,  wer  weder ^  mem  aber,  aldos  also;  das  swan  »•  s.f. 
häufig  in  so  wan  aufgelöst, 

10.  Hdschr.  Nr.  29  Cod.  Hagensis  aus  dem  Wten 
Jahrhundert. 

So  wie  leenrecht  connen  wllle  die  yolghe  deses  boekes 
lere,  alre  eerst  sei  wi  merken  dat  die  beer  seilt  anöden  ^o- 
ninghe  beghint.  ende  in  den  senenden  leent.  Doch  hebben 
die  leghe  Torsten  den  sesden  seilt  an  den  senenden  ghebrocht. 
sint  si  worden  der  biscope  manne  des  eer  niet  en  was. 

Coeplade,  onecht,  «ert,  oudervader,  seilen  sollen,  dien 
deUi  te  zu,  bor  ihr. 

11.  Hdschr.  Nr.  24  Cod.  Ejben.  vom  J.  1471. 

Soe  wie  leenrecht  connen  wi}  die  volge  disses  boekes 
leer.  Alre  yrst  sollen  Wy  mercken  dat  die  heerschilt  an  den 
eoninck  beghint  ende  jn  den  senenden  leent.  Doch  hebben 
die  lege  Vorsten  den  sesten  schilt  an  den  senenden  bracht 
8jnt  sj  worden  der  biscoppe  manne  des  eer  nyet  en  Was. 

Gedehnte  Vocale  raert^  wail,  jairlix,  panwes,  seynden, 
dien,  loessen,  oen  ihn,  eerre,  Toel  viel,  oick,  goit,  yoir, 
rouwe,  nyet,  nyt,  yet  etwas.  Ende  und  inde  (und);  tottent 
zu  dem,  tkint,  he&t  und  thent  his,  thenfür  it  ne.  Mond, 
geyonden,  sonder.  Yercocht  verkauft.  Für  swen  u.  s.  f 
stets  aufgelöst  soe  wanneer. 

12.  Hdschr.  Nr.  78  Cod.  Ronkensianns. 

So  wie  leeorecht  wil  leiren  die  Tolge  deseme  boiche 
na  ete.  ^ 
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7  §•  3,  So  wülicii  here  eyn  gnet  bdeent  sjncn  manne»  da 
mit  en  is  eme  die  geweire  niet  gewdrt  intgain  synen  heren 
off  eyme  dur  na  syn  here  des  gaitz  nyet  en  bekent  eo  et 
doich  8JI1  man  van  synen  wegen  in  gewere  bauen. 

Pais  Pabst^  bey  ßr. 

13»    Hdachr.  Nr.  60  Mogont.  L 

Swer  leorecht  können  wille  der  Tolge  dieses  bncbes  lere. 
Allir  erst  snle  wie  merken  daz  der  berscilt  an  deme  koninge 
beginnet  vnde  in  dem  sehenden  endet.  Doch  haben  die  leyen* 
forsten  den  sesten  schilt  in  den  sehenden  schilt  gebrai^t  sint 
sie  worden  der  byscophe  man  des  e  nicht  en  was* 

Daz,  iz,  moz;  eihfaches  z  bn  Anlaut;  mac  niag. 

14.  Hdschr.  Nr.  86  Goelpherb.  pict. 

Swer  lenrecht  können  wil  der  Tolge  des  hoches  lere,  al* 
re^t  sol  wi  merken  das  der  hersdiilt  an  deme  konige  begint. 
Tnde  in  deme  sibendin  leiit  doch  habin  di  leyen  Torsten  den 
sechsten  schilt  in  den  sibendin  bracht,  sint  si  der  bischoae 
man  wrdin.  des  er  nicht  en  was. 

15.  Hdachr.  Nr.  6  Yratisl.  I  oder  Henrlcav.,  angeblich 
^on  1306,  8.  ^aher  oben  S.  12. 

Wer  lehenrecht  können  welle  der  Tolge  difs  hoches  lerew  • 
ADer  erst  solle  wir  meiken.  das  der  herschilt  an  deme  ko- 
nige  begynnet.  ynd  in  deme  sybenden  sich  endit.    Doch  ha« 
ben  die  leyen  forsten  den  sechsten  schilt  in  den  sibendea 
bracht  sind  sie  worden  sein  der  Bischöfe  man. 

Ochte,  möge  Mag^  woste,  mohiln  Mühlen^  gehoyt  ge* 
köhety  bewtet,  geczewg,  gevirret  entfernet. 

16.  Hdschr.  Nr.  54  I4gnic.  l^  im  J.  1386  zu  LiegnUz 
geschrieben,  ' 

Swer  lenrecht  können  wolle  der  nolge  dez  bachiz  lere« 
Allir  irst  solle  wir  wissin  daz  der  herschilt  an  dem  koninge 
beginnet  ond  in  dem  sebinden  endit  doch  habin  dy  leyenfbi^ 
sten  den  sechstin  in  den  sebinden  gebrocht  sint  sy  wordin 
der  bischofe  man. 


— 1 
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Inl  für  e»l,  in  fut  die  Negation  ne  tmd  die  EndU 
gung  en;  hot,  frogin,  )orczall,  ochte;  f^enz  Jenes,  einz;  Deh- 
nungen tvie  %ihei  viel^  dehim  dem,  lehine,  yehert  fährt* 

17.  Hdschr^  Nr^  10  Vratisl.  V,  in  der  ersten  Hälfte 
des  i^ten  Jakrk,  in  Schlesien  geschrieben. 

Wer  lenrecht  knnnen  welle  der  Tolge  dyses  bnchis  lere. 
AUuresten  solle  wir  merken .  das  der  schilt  an  dem  konige 
beginnet. 'vnd  jn  dem  sebynden  endet.  Doch  haben  dy  len^ 
forsten  den  sechsten  schilt  jn  den  sebynden  brocht  sint  sy 
der  bischoffe  man  worden  sint  daz  Tor  nicht  waz. 

Dach  doch,  wachen  ffochen^  ken  gegen^  woste  w^fsie^ 
nohin  kein. 

*18.  Edschr.  Nr.  73  C.  Oschatz.,  im  J.  1382,  ^nd  nach 
der  beigefügten  fWUlkOhr  von  Oschatz  foohl  daselbst 
geschrieben, 

Swer  lenrecht  können  wolle  der  rolge  dises  bnehes  lere. 
§.  Allererst  solle  wir  merken  das  der  herschilt  an  dem  ko- 
nige begynnet,  md  yn  den  sebinden  lent.  §.  Doch  habin  dy 
leyinrsten  den  sebhsten  schilt  yn  den  sebinden  bracht  sint 
ty  worden  synt  der  bischof  man,  des  vor  nicht  en  was. 

Zc  für  z;  häufig  i  für  das  stumme  e;  abe,  mitte; 
eynre,  yenrc  für  einer,  jener, 

19.  Edschr,  Nr.  40  Jenensis  I  vom  J.  1410* 

Wer  lenrecht  konen  wolle  der  rolge  der  diszer  lere  dis* 
ses  boches.  §.  Allhir  erst  sollen  wir  merken  dasz  der  her- 
schilt an  dem  koningc  sich  begynnet  nnde  in  dem  sibenden 
endet  §.  doch  haben  dy  leyen  forsten  de  sechsten  schilt  in 
den  sibenden  gebracht  sint  sy  wordin  sint  der  bisschofe  man 
des  Tore  nicht  en  was. 

20.  Edschr.  Nr,  17  Dresd.  EL 

Swer  lenrecht  kminen  wil  dye  Tolge  dosMs  bnchiz  lere^ 
Aller  erst  sol  wy  mercke  daz  di  herschilt  amme  conge  be* 
^nnet  ynde  in  me  sobenden  lent.  Doch  haben  di  leyen  Tor- 
sten den  sechzten  schilt  in  den  sobi^dea  bracht  sint  su  wor- 
den der  bischofe  man  des  E  nicht  on  wa& 
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21.  Hdschr.  Nr.  76  Qaedlmb.  m,  im  J.  1454  von 
Nicolaos  Rober  de  Pimis  gesehrieben. 

Wer.  leh&recht  können  wil  der  volge  disses  bnches  lere. 
Aller  erst  sollen  wir  wissen  das  der  herschilt  an  deme  kö- 
nige  begynnet  ynde  yn  deme  sehenden  endet  doch  haben  die 
leyen  ^  forsten  den  sechsten  yn  den  sehenden  brocht  synt  sie 
Worden  synt  dar  bischoffe  man.  '    ^ 

22.  Hdschr^  Nr.  89^€aelpherb.  IV,  im  J.  14g^4  zu 
Leipzig  geschrieben. 

Wer  lenrecht  können*  v^oUe  der  volge  disses  bnches  lere. 
§.  Allererst  solle  wir  meiken.  das  der  herschilt  an  dem  ko* 
nige  begynnet  Tiradlin  dem  syiienden  schilde  endet.  Doch 
haben  dye  leyen  forsten  den  sechsten  schilt  yn  den  sibe&den 
brocht  sint  sye  wurdeli  synt  der  bischoffe  man  das  doch  ehr 
nicht  enwaö.  %  '^ 

ii.    tfdschr.  Nr.  66  Cod.  fflonac.  I. 

Wer  lehinrecht  wolle  knnen  der  volge  dicz  bnches  lere. 
Aller  erste  schalle  wir  merkin  daz  der  herschilt  an  dem  knnge 
beginnet  vnd  inme  sibenden  gelehent.  Doch  haben  dy  leyhen 
forsten  den  sechstin  in  den  sibenden  bracht,  sint  sy  wordin 
Bein  der  Byschoff  man.  daz  e  nicht  enwaz. 

W  für  b  in  gewunden,  wyz  bis^  nnwillich  unbillige 
weyde  beide ^  undh  für  w  in  begem  weigern^  erbirbet, 
vmdirbinde,  betten  wetten^  bidersprach,  bere  gemehre;  p  für 
h  in  pan,  pote,  pnrge;  irait  fraget;  wyssenleich,  etlelch. 

34.    Druck  vom  J.  14^5  (Nr.  Z). 

Wer  an  lehenrecht  kommen  will  der  volge  dises  buches 
lere.  Aller  erst  sollen  wir  wissen,  daz  der  hörschilt  an  den 
konig  beginnet  vnde  in  dem  sibenden  endet  Doch.habent 
dye  leyen  forsten  den  sechsten  in  den  sibenden  bracht  seyt 
By  worden  sdnd  der  bischoff  manne  das  doch  jr  nicht  was. 

25.    Zobelsehe  Ausgabe  von  1537  (Nr.  %). 

Wer  lehenrecht  können  wolle  ^  der  volge  dieses  bnchs 
lere.    Zum  ersten  sollen  wir  mercken,  das  der  herscliilt  an 
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dem  kfinig  anhebet,  vnd  sltk  an  dem  siebenden  schild  Wid- 
der endet  Doch  haben  die  lejen  försten  den  sechsten  in 
den  siebenden  bracht,  seyd  sie  worden  sind  der  Bischof! 
manne,  das  doch  znnor  nicht  was.* 

26.    Z^bel' Romanus' sehe  Ausgabe  von  ld89  (Nr^  i6^. 

Wer  Lehenrecht  Icönnep  wolle,' der  folge  dieses  Buches 
lehre.  Zum  ersten  sollen  wir.  iQercken  das  der  heerschüt 
(des  Adels J[  an  dem  Könige  anhebet,  vnd  sich  an  dem'  sie- 
benden schildt  wieder  endet.  Doch  häb^n  diä  'Leyetförsten 
den  sechsten  (schildt)  in  den  siebenden'  (erweitert  mnd) 
bracht,  seidt  (das)  sie  worden  seindt  der  Bfsbhbffe  Ldhen- 
manne,,däs  doch  (von  anbegin  dieses  Rechtens)  nicht  was. 


JLnhnn g   Jnr^ 


Die  Rubriken^  i>on  welchen^  mit  Bezugnahme  auf 
S.  '83  und  126,  hier  eine  Probe  für  die  je  vier  ersiew 
Capiiel  der  Lehnrechistexte  gegeben  wird  ^  sind  iheils 
aus  den  Registern  ('RR),  iheils  aus  den  Überschreien 
der  Capiiel  selbst  (CR)  entnommen!    Ich  theile 


.  A.  Rubriken  aus  Texten  der  d.  II  (hdnung  2,  MnA 
der  Chili  und  IV  mit  ^  welche  sämmtlieh.für  dSe'vieti 
ersten  Capiiel  der  Einiheüung  des.  Gtundiextes  eni^ 
sprechen* 

1.  CapO^el  1. 

a)  RR  aus  Nr.  32,  37,  44,  45,  88  (Onhrg):  Welenr 
recht  kunnen  wil;  CR  aus  Nr,  88  (ObJtWo  men  lenrecht 
leren  sal. 

■  b)  CR  aus  dem  Augsburg^r  Drutk  und  Nr,  9,  78 
(Vavw):  AxL  weme  der  herscilt  begynne  niide  wo  he  lendet. 

c)  RR  €ms  Nr,  65,  31  (Ffh)^  womit' auch  der  Grund- , 
text  siimmt,  s,  oben  S,  133;  We  lenrecht  können  willc,  an  • 
weme  de  herschilt  beginne,  wur  he  jo  lende. 

d)  RR  aus  C.  Berieb.  Nr.  22:  Wan  die  herschilde  in 

22 
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leearechte  sich  be^imen  and  wa  si  sich  endigen  die  len- 
recht  han. 

e)  RR  aus  JVr.  87  und  57  (Oou):  Von  den  herschil- 
den  nnde  wa  de  seste  in  den  seveden  bracht  is« 
•       f )  Die  Ch  IV  hat  zu  Cap.  1  kein  Summarlum, 

2.  Capitel  % 

a)  Van  den  de  des  herscluldeB  danret,  90  auch  CR  der 
Nr.  86. 

b)  und  c)  Wo  lenrecbts  darven  scole.^  WaUe  recbt  se 
an  lenrecbt  bebben,  eft  se  belent  werden.  §*  Vnde  welke 
leen  se  lyen  mögen  dar  Tolge  an  sj-, 

d)  Wie  des  berschildes  alle  derren  vnd  zugen  nocb  Tor- 
sprecben  mögen  da  sin. 

e)  We  de  sin  de  lenrecHtes  darren.  §.  Vnde  of  me,  en 
gbnt  lyet  watte  recbt  se  dar  an  bebbet.  §.  Wn  me  se  yan 
tughe  vnde  ordel  tbo  vindene  yor  legben  macb.  Vnde  we 
oren  tugb  ynde  ordel  vinden  liden  mot.,  §.  Of  tyene  en  gbnt 
anspreket  gbelilce.  -Vnde  tngb  dar  beyde  to  tben  de  ene  is 
to  dem  berscbilde  boren,  de  andere  nicbt,  welkes  tngb  yore' 
gbeyt.  §.  Wu  de  to  dem  berscbilde  nicbt  gbeboren  is,  wem 
he  nicht  macb  weygberen  gbnt  to  Ijgene  nocb  nenen  berren 
yorleggben.    §.  Van  papen  ynde  yrowen  rechte  an  lene. 

.  f)  RR  aus  der  Classe  IF,  insbesondre  Nr.  89  (Ggj: 
Wer  lehnrecht  darben  saL  Was  rechtis  sy  an  lehn  haben, 
ap  sy  belehnt  werden.  Wen  man  yorlegin  mag  an  geczuge 
yn  deme  lebnrecbte.  Ap  ny  czwene  gnt  ansprechen  dy  czn 
dem-  h«rschüde  nicbt  gebom  syn.  Adder  ap  eyner  czu  dem 
herschMde  gebom  were.  Wer  nicht  lehn  mag  wegem  zca 
lyen  deme  der  nicht  zcnm  I^erschilde  gebom  ist  Welchem 
lehn  man  nicht  geyolgen  mag.  Waz  lehns  eyn  pfaffe  adder 
eyn  weip  lien  möge. 

3.  Capitel  3. 

a)  und  e)  Wes  en  man  plichtich  is  sinem  berren« 

b)  und  c)  Wes  de  man  sime  berren  plichtich  is.  §.  Vnde 
wu  de  man  yan  tage  yorlecht  wert 

d)  Werne  man  lenes  weigeren  sal  ynd  yolgen  in  eynen 
anderen  beren. 

f)  Was  der  man  plicbtig  Ist  synem  hera  ynde  wy  er 
om  holde  thun  saL 
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4.  Capitel  4. 

a)  und  d)  Van  des  rj&es  deneste. 

b)  und  c)  Von  des  likes  denste  we  dar  plichtich  sy  to 
deneade.  §.  Wn  men  ordel  yinden  scole.  §.  Vnde  wan  de 
man  einen  herren  nicht  denen  darff  noch  lenrechtes  plegen/ 

e)  Werne  nnde  wn  4es  rjkes  denest  gheboden  wert. 
§,  Vnde  we  mit  dem  koninghe  yaren  schal  to  Rome.  §.  Wanne 
ynde  wanne  nicht  de  man  deme  herren  denstes  ynde  ordel 
yinden  plichtich  is.  §.  Weygheret  de  herre  dem  manne  rech- 
tes, wes  he  denne  nicht  don  en  darf. 

f )  Von  des  riches  dinste  wy  man  das  mit  orteil  gebie- 
ten sal.  Von  den  korfiirsten.  Wie  man  deme  riebe  dynen 
sal  zcn  lehnrechte.  Wenne  eyn  man  nicht  czn  pflicht  synem 
hem  orteil  yinden  sal  czn  lehnrechte  noch  dynen  dar£P. 

B.  In  den  rubricirten  Texten  der  Isien  und  5fen 
Classe^  deren  Abtheilungen  sowohl  von  A,  als  unter  sich 
vielfa€th  abweichen^  lauten  für  die  vier  ersten  Abschnitten 

1.  Die  CR  in  Mog.  I  (60):  a)  Dlz  ist  lenrecht  b)  Wie 
lenrechtes  darben  snlen.  c)  Ob  zwene  ein  gat  ansprechen, 
d)  Von  dem  herscilde  geboren. 

2.  Die  RR  in  Gmpen.  (11)  und  Monast  IV  (71):  a)  Wor 
der  herescilt  beginne  yn  war  he  lende.  b)  We  lenrecht  heb- 
ben  möge  yn  we*s  damen  sole.  c)  Wes  tnch  sole  yord  gan 
yn  wes  nicht,  d)  Wat  se  lien  mögen  de  des  herescildes  dar- 
net  yn  wes  nicht. 

3.  Die  CR  undlXRin  Celle -Snrland^lS):  a)  Wer  len- 
rechtes darbe,  b)  Von  dez  herschildes  y^lkymenheit.  c)  Von 
p&ffen  ynde  wibe  lene.    d)  Von  des  ktniges  kyre, 

4.  Die  CR  und  RR  i^  Monac.  I  (66):  a)  fehlt,  b)  Von 
pfaffin  ynde  weybin  ynd  anch  andern  lenrecht.  c)  Von  den 
dy  des  herschildes  nicht  enhaben.  d)  Von  gleichim  geczeng 
czweyer  ansprach. 

5.  Die  RR  in  Vratisl.  I  (6)  und  Cracoy.  (14):  a)  Hi 
beginnet  lenrecht  b)  Waz  liute  lenrechtes  darben.  '  c)  Von 
nngenoze  anspreche,  d)  Von  yolge  nnd  yon  schulde;  mit  jC' 
desmaligem  Hinzufügen  der  Anfänge, 

6.  Die  RR  i»  Vratisl.  V  (10):  a)  Von  lenrecht  begyniic. 
b)  Von  lewten  dy  lenrechtis  darben,    c)  Von  czweir  manne 

22* 
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gat  ansproche.    d)  Von  mannes  volkomenheji  an  herschilde; 
jedesmal  mit  beigefügten  Anfängen» 

7.  DieV&m  Monasi.  m  (5/^r  Classe^  Nr.  70):  a)  Ofte 
ejn  man  henet  ene  halae  hone,  b)  Ofte  zieh  eyn  .man  van 
enen  andern  heren  gnd  to  zechU  c)  Oft  eyn  here  Yor  den 
onersten  heren  sjnes  mannes  goed  yerloechghenet.  d)  Oft 
ejn  man  volghet  sjnen  gade  an  den  onensten  heren. 


A.nh  an  g    V. 

\  J^ur  Bestätigung  und  genaueren  Bestimmung  des- 

sen^ was  oben  S,  S9  u.  90  über  die  Gestali  der  latei- 
nischen  Übersetzung  des  Lehnrechts  gesagt  worden, 
verzeichne  ich  hier  eine  Reihe  der  erheblicheren  Abwei- 
chungen  ipi  Text  dieser  Übersetzung  nach  den  beiden 
Handschriften  Vraiisl.  I  und  Cracov.^  so  wie  nach  der 
Lascoseken  und  Goldastischen  Ausgabe,  aus  welcher  wie- 
derum die  neueren  Abdrücke  entnommen  sind, 

A.   Stellen^  in  denen  Lasco  von  Yraüsl.  ahweichty  aber 
mit  CracoT.  stimmt, 

L.  und  Crac.  VratisL 

1.  Cap.  1  in  septimo  in  octavo  (!), 

2.  C.  7  §.  1  ad  ins  feodale  fh,  pertinet 

3.  C.  t4§.llcausapriorependente  c.  p.  praecedente  (!). 

4.  ebendas,  sacramentom  praesta-  aacpamento  praestito  fa- 

verit  teatar. 

5.  C,  16  §.  9  teates  vestros  homincs      t.  meos  onmes  (!)» 

6.  C.  17  §.  11  ad  illnm  vestros  pri-     fehlt  (!). 

vatus 

7.  C.  24  §.  10  Super  possessione  S.  conspecta  poss. 

8.  C,  24  §.  20  dirimit  domini  d.  testimonium  dorn. 

9.  C.  24  §.  28  iure  (!)  patris  vice  patris. 

10.  C.  25  §.  2  per  sententiam  fh.  atans. 

11.  C  33  §.  6  domino  alicui  (!)  d.  allter. 

12.  C.  35  §.  9  valeat  enodari  y.  yeritas  e. 
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L.  und  Crac.  YratisL 

13.  C.  38  §.  6  etiam  non  potest  non  fehlt  (!). 

14.  C.  40  §.  2  nM  aHis  (!)  nihU  aliud« 

15.  C  43  §.  1  ad  iud.  feodale  cdebr.      feod.  cd.  fehlt  (!). 

16.  C  43  §.  1  per  sententiam  p.  iusiZtiamL 

17.*)  C  44  §.  2  /.  d.  M,  quomodo  qaoniam  ipsam  (!). 
ipsum 
Es  ergieht  eichj  dafs  Lasco  und  Crac.  häufiger  die 
Vratisl.  dem  devischen  Grundtext  eonform  skid;  dafs 
Crac.  nicht  füglich  aus  Vratisl.  cd^geschrieben  seyn  kann 
(^gh  S,  11^  und  dafs  L  eher  den  Cod.  Cracov.  als  Yrat, 
vor  Augen  gehabt  hat, 

B.    Stellen^  in  denen  Lasco  von  beiden  Handschrift 
len  abfveicht. 


Crac.  lind  Vratisl. 

1.  C  6  §.  1  a.  proc.  nunciari 

3.  C  13  §.  1  si  ipsa  habeat 

3.  C.  14  §.  4  coram  summo 

4.  C  14^.  8  nisi  possessioAe 

5.  C.  17  §.  9  ab  alia  terra  (Cr.  ab 

alia) 

6.  €.  18  §.  1  Ddtaiflu* 

7.  C.  18  f.*2l  conslaftredecim  (!) 

.  8.  C,  18  §.  3  autem  par  eorum  (?) 

9.  C.  51  §.  1  Si  rogatus 

10.  C.  22  §.  1  ad  hoc  respectum  h. 

11.  C.  23  §.  2  Si  ante  divislonem 

12.  C,  23  §.  3  i.  f.  complices  et  c' 

13.  C  24  §.  2  Si  tempore  patris 

14.  C,  24  §.  3  bom.  praebere 

15.  C.  24  §.  19  fervida  (Cr.  secun- 

dum  aque!) 


Lasco. 

fehlt  (!). 

non  I.  hab.  (!). 

/Ä.  seu  supremo  (!),• 

nisi  fehlt  (!), 

ab  aliquo  (!). 

Vasalla8r<>^/.25iV.31*;. 
c.  esse  tredecim  anno- 

rom 
a.  pueroram« 
Si  cognatus  (!), 
rcsp.  fehlt  (!), 
Si  antcm  (!), 
participes  et  c. 
$1  viveute  patre 
h.  lion  praebere  (!). 
serui  aqua  (!).**). 


V  Für  die  Nr,  6,  16,  17  beruht  dn^   ÜberetMtirnmen  des  Cod. 
Cracov.  nur  auf  Vermuthung, 

*V  Goldtut  bessert  a.  iE.  .<  fervida  aqna^  was  Senckenberg  in  den 
Text  aufgenommen  hat. 
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Crac  und  VratisL 

16.  C.  24  §•  23  qaem  fecerit  dpnö- 

noB 

17.  C.  33  §.  6  ploribiu  ant  gentibos 

18.  C.  32  §.  9  quam  cenaos  —  per- 

mittit  (Cr.  qa.  c.  —  promiitit) 

19.  C.  32  $.  10  TicimiB 

20.  C.  32  §.  10  bis  ter 

21.  C.  32  §.  21  ad  dominam  üb. 

22.  C.  33  §.  1  Si  respondere  rdit 

23.  ebenda»,  ant  perdidit 

24.  ehendas.  praesens  aderit 

25.  C.  33  §.  14  et  iateri  (Cr.  profi- 

teri) 

26.  C  33  §•  24  nasiim  ant  «utreat 

(Cr.  n.  yel  exseeet) 

27.  C.  34  §.  2  TiginU  solidos 

28.  C  34  §.  3  poena 

29.  ebenda»,  fendali   * 

30.  C.  35  §.  3  qni  cnm 

31.  C.  35  §.  9  terminis 

32.  C,  41  Rubrik:  Si  dominos  va« 

sallom  spoliayerit 

33.  C;41$,3  diffidat 

34.  C.  41  §.  4  a  domino 

35.  C  41  §.  6  contradicat  nbi 

36.  C  42  Rubrik:    Hie  magister 

opns  snnm  dicit  competenter 
ad  finem  dedoxisse 

37.  C.  42  §.  1  stabile  manere    . 

38.  ebenda»,  totum  est  ininstam 

39.  C.  42  §.  3  iioe  probet  (Cracov. 


Laseo. 

besser:  qnem  dominus 
d  assignaverit.  domi« 
nos. 

ant  gent.  fekH, 

qnam^se  exteadat  cen- 
sns, 

fk,  sen  propinqnns  (!)« 

fh,  qoater  (!). 

ad  indicium  1,  (!), 

S.  r.  nolit  (!). 

atqne  p.  (!). 

prins  ad.  (!). 

et  profiteri  debei; 

a.  e.  feAH  (!). 

yi^ti  qnataor  s.  (I)« 
fh,  sea  emenda. 
fh.  Tel  proyjiiciali« 
qni  (!)  *)  cnm. 
fh,  sen  limitibns  (!). 
De  yasalU  debito  et  de 

spolio  ya^alli  per  do« 

minnm  facto. 
fh.  inimicitias   ei  de« 

nnnciando  (!). 
fh,  recepit  sea  (!). 
fh.  prelati  sen  (!)( 
De  termino  et  cessa« 

tione  feudi. 

stabÜiter  m. 
t.  e.  iustnm  (!). 
besser  boc  probus, 
prob5) 
In  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Stellen  hai  der 


*/  Goidatt  mackt  quoniam  daraus» 
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Druck  den  handsehriftlkhen  jiusdruck  mi/sversianden 
oder  glossirt.  Andre  Minderungen  erscheinen  gleichgüh 
iigy  einige  wenige  sind  entschiedene  Besserungen^  wie 
Nr,  7,  8,  16,  39.  Doch  gehen  auch  sie,  wie  mir  scheint, 
nicht  über  dasjenige  hinaus^  was  ein  mft  Bereitung  des 
Textes  für  den  Druck  heaufiragter  ^  auch  ohne  Ge- 
brauch andrer  Handschriften  als  der  uns  bekannten^ 
schon  aus  eigner  Erwägunge  in  Folge  einer  Einsicht  in 
den  deutschen  Text,  hinzuzuthun  vermochte, 

C.    Fehlerhafte  Abweichungen  der  Ausgabe  Gold- 
asfs  von  Las  CO, 

i,  C«  2  §.  2  eoniiQ  testinioiue  statt  e.  tesümounm. 

%  ebendas.  hanc  «eqaelam  -     I15  (habet)  s. 

3«  C  9  §.  4  if.  17  §.  7  sunm       -     am  (secandum). 

4.  C,  12  $^  6  poteat  possessio      -     ladest  poss. 

.   5.  C  14  §.4  nominat  quin  -     a.  qS  (quando,  /\ 

6.  C  20  §.  2  a,  E.  fehlt  talis  vor  possessio. 

7.  C.  23  §.  1  a.  E.  fehlt  fuerit  nach  sibL 

Sie  lassen  sich^  wie  man  sieht  ^  auf  Auslassungen 
und  mifsverstandene  Abkürzungen  zurückführen^ 


A.nh  mng   VX 

Er  liefert  die  Glosse  des  zweiten  Artikels  des  Lehn-* 
rechts^  zur  f^eranschaulichung  des  Characters  der  deut- 
schen Lehnrechtsglosse  überhaupt^  des  Verhältnisses 
ihrer  drey  Recensionen  zu  einander  ^  endlich  der  Ab^ 
weichungen  innerhalb  der  Recensionen, 

Der  Grundtext  ist  aus  dem  Cod.  Dresd.  IV  (Nr.  19^ 
der  ersten  Mecension,  s,  oben  S,  73,  entnommen.  Damit 
sind  verglichen  aus  dieser  ersten  Recension  mit  der  kür^ 
zern  Glosse: 

die  Edit.  Augast.  de  1516,  unter  der  Sigle  A^ 

der  Cod.  Dresd.  RI  (Nr.  18;  -        -        -      />, 

.     Cramm.      (Nr.  13>  -        -       -     K; 
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00«  der  ztoeUen  Reeension  mU  der  iangen  Glosse: 

der  Cod.  Hom.  (J}fr.  dSJ unier  H, 

die  Edit  Zobel  d.  a.  1589 -      Z, 

und  die  dritte  Recension  im  C.  Lign.  1     '      L. 

Die  Zusätze  in  HZ  sind  gleich  mit  Cursiv  in  den 
Text  eingerückt  worden;  mährend  die  Vermehrungen 
von  L  hesser  in  die  Variantennoten  pqfsten. 

Die  Citatej  welche  in  den  Hdss»  im  Texte  vielfach 
verderbt  stehen^  habe  ich  berichtigt^  in  die  jetzt  ge^ 
bräuchliche  PFeise  übertragen  und  in  Klammem  ge- 
setzte  ohne  bei  ihnen  weiter  zu  unterscheiden^  ob  sie 
der  kurzen  oder  langen  Glosse  angehören. 

Die  Absätze  und  die  Interpunction  sind  von  mir 
hinzuge^hifn» 

6L0SSA   CAPITULI  U. 

„Pffaffin  wip  dorffir  konfilute*  rc.  Hir  bebit  «icb  an 
das  lenrecht,  das  keiser  friderich  gesaczt  hat  der  gemeyne 
zca  nucze',  indem  ber  anweysen  tnde  lernen'  yni  die  Sa- 
chen' die  nff  lehnrecht  gehn*;  vnde  ist  geteilt  yn  eyn  vnde 
achczig'  capiteL  Sint  das  her  lerjn  wil  von  lenrechte,  dar- 
vmme  seczit  her  von  erst  wer  lenrechtis  darbin  solle,  vnde 
spricht:  pfaffin  vrip  dorffir  konßlute  vnde  alle  die  da  rechtis 
darbin  adir  vnelich  gebom  syn,  vnde  von  ritters  art  nicht 
ensyn.  Nn  nuchtn  fragen',  worvmme  pfaffin  lenrechtis  dar- 
bin salin,  das  vorantwerte  etzJiehe  vnde  sprechen  alzo :  dar- 
vmme*  das  lehn  ist  der  rittere  solt,  der  yn  zcn  gelhgit  ist 
von  des  riches  gute  adir  von  der  herrin  eygen  durch  irer 
foerdigkeyt  willen  (Nov,  17  C,  1);  veen  die  pfaffen  mit  dem 
swerte  nicht  striten  snlln  Dach  wapen  füren  ^^  (c.  2  X.  DI.  1; 
C.  XXm.  qn.  8).  Die  Ritterschafift  ist  eyne  offinberliche 
kraut'  die  durch  das  gemeyiie  gat  gesaczit  ist,  darvmme  sol- 
len sich  die  des  nicht  vndenvinden  die  zca  dem  'geistlichen 
leben  geschickt  syn^c.  1  X.  III.  60). 


1)  d.  g.  s.  n.]  BZ  zu  dmie  gemeynen  nutie.  2)  AK  leren.  3)  M[JBZ 
Mchsen.  4)  J^gyern,  Z  bcgeren.  5)  e.  lu  a.]  >4  achtentich.  6)  ir/%«  hl 
deme  rechten.  7)  das  —  darvmtne]  K  hirvmme.  7a)  Z  fh,  dann  man  re- 
chen aol  DiacoB  vnd  Subdiacon  nl  D.  SX  c.  15.    8)  UZ  ere.  '"- 
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Hir  wedder:  difs  ist  nonrecht^  sint  demmal  das  der 
kdser  alUa  geistlichen  forsten  lihet  Ire  lehn  mit  dem  ceptir, 
lihet  her  yn  denn  lehn  so  habin  sie  denn  lehnrecht.  Das 
groste  argnment'  ist  ofißnbar  an  ym  selbir;  das  mjnste  be- 
wiset  sich  in  dem  texte  ,, welch  herre  disser  ejme  eyn  gut 
lihet'';  do  spricht  das  recht  das  her  lehnrecht  daran  habe, 
haben  sie  denn  lehn  so  habin  sie  lehnrecht,  wenn  lehn  ane 
lehnrecht  mag  nicht  bestehin.  Das  pmffet  darbie>  yr  herre 
yn  lenrechte  mnsz  yren  geczng  Tnd  ir  orteil^®  yn  lehnrechte 
l^en.  Die  lozunge^-^:  ir  sollet  wissin*'  das  sie  lehnrechtis 
darbin  sullen  durch  zcweierleye  Sache  ^'  willen.  Cza  dem 
ersten  das  sie  es  nicht  enerbin.  Czu  dem  andern  male  sol- 
len sie  lehnrechtis  darbin,  das  sie  iren  herschilt  nedir  geleit 
haben  mit  der  pfafih^t  (c.  3  C.  XX.  qn.  3). 

**  Were  das  denne  alzo  so  betten  sie  noch  nicht  lehnrecht. 
Ir  sollet  wissen^'  das  man  yn  lehn  lihet  das  komet  zco  von 
köre,  daoott  entpfan  sie  denn  den  hers<J)ilt  ron  dem  riebe 
mit  deme  c^tir,  wenne  dis  ist  yn  dorch  gnaden*^'  wille  zco 
gegebin,  wenn  bie  dem  ceptir  ist  zco  derkennen  des  rieh» 
gnade,  alz  man  rint  in  bester;  weme  der  konig  asweros  dis 
cepter  neigete  das  was  ein  czeichen  das  her  des  koniges 
gnade  hatte,  vt  in  consecratione  imperatoris.  Wenne  wor* 
▼mme^^?  wo  man  bischoffe  adir  epte  adir  eptischynne  Ide« 
Bzet  die  den  herschilt  haben,  das  lehn  sollen  sie  vor  ontphan 
vnd  die  bisorge  darnach;  wenn  sie  das  lehn  entphangen 'ha- 
ben, so  mögen  sie  lehnrecht  habin;  darvmme  sollit  ir  wis« 
sen,  das  i^ie  yren  herschilt  von  dem  lehn  haben,  das  sie  voa 
dem  riebe  entphangen  haben;  darnach  mögen  sie  orteil  vin-» 
den  vnde  ortdle  volgen  vnd  geczog  syn  zco  lenrechte.  Goch 
Bollit  ir  wissen  das  der  selbe  pfaffe  der  da  belehent  wird, 
^*hat  syn  lehn  von  der  Idrchen  entphangen  in  rechtir  vor- 
mondeschafft  (Lehnr.  56);  darvmme  mag  her  mit.  dem  gote 
volgen  an  eynen  andern  herren.  Ouch  ap  eyn  pfeffe  be^ 
Jeheni  worde  mit  suickeme  lehn  da  gerickte  ane  ioere^ 

■  I  ■!■  ■  ■  II  I     I     I  I»    ■       ■■!       I  11  ■         ■  ■  '  '"■ 

( 

9)  ff  difs  argnmentei  das  ist  der  ttraffunge  addir  wedderunge  das.  10) 
fffh,  finden.  11)  D.  ].]  D  Solucio,  ff  Yoruym  dye  vfflofsunge,  12)  Die 
—  wiasin]  KZ  Dis  loae  vnde  sprich.  13)  K  geschichte.  14)  K  fh.  merke, 
Zfh.  Na  mlkhtestu  aber  sprechen.  \S)  L  s.  w.]  AT  Slerke.  16)  K  gotis. 
17)  W.  w.]  K  merke.    18)  Ä  fh,  unde  vort. 
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da  das  geriehie  übir  fyp  i^nde  ubir  hont  gynge,  ndche 
gerichte  mögen  9ye  nickt  riehten^  sondern  eye  mögen 
dae  hefelen  oren  houbilidhen  (c.  1  X  L  31;  1 13  C.  1. 18^ 
In  also  gethonen  sacken  mögen  "pf äffen  lehn  haben  ^  da 
eye  dye  in  hysorgen^*  enphdhen  vnde  andere  nieht  als 
her  hye  spricht:  Pfaffen  vnde  voyp  etc.  Vnde  word^ 
eyn  pfaffe  anders  belehent  so  muste  her  antmertten  vor 
syme  richter  (g.  7  X  II.  2).  Fhde  darvmme  so  mögen 
eye  selber  gerichte  in  lehenrechte  haben, 

Ir  soQet  wissin  das  ejn  pfaffe  mns  antv^erten  in  dri^ 
leye  masae*^  Tor  weritlichen  gerichte.  Die  erste  ist  ymme 
leim  alz  Torgesprocheii  ist.  Die  ander  ist  ymme  firenel; 
welch  p^e  swert'^  adir  wapen  fiirei^  weide,  das  ym  syn 
preiste  nicht  gestoren  konde  (c.  A  D.  17).  Die  dritte  sache 
ist,  ab  her  Tor  werltllchem  gerichte  clagen  weide,  'SO  mäste 
her  <rach  vor  dem  seibin  rechte*'  entwerten  (c.  1  §.  3. 
C.  DL  qn.  8). 

Ir  snllet  wissen,  entphinge  eyner  lehn  ehir  her  gewiet 
were,  vnde  wmrde  darnach  eyn  p£äffe,  der  hette  syne  lehen 
verloren*'  (H.  F.  21)«  Begebe  sich  euch  eyn  kynt  bynnen 
synen  iaren  vnd  wurde  eyn  monch;  osoge  is  wider  her  vz, 
dbir  is  scu  synen  iaren  Icommit,  isz  bdield  syn  lehen  vnd 
synen  schild.  Be^bet  abir  eyn  mim  die**  werH'*4j^  be^ 
zceidiintem  bescherin^  vnd  deidem,  das  man  bewisen  mag 
selbsibende  alz  recht  ist  mit  synen  geuoszen,  das  her  sich 
yn  geistlich  leben  gegebin  hatte,  adir  an  dy  bradere*'  das'* 
her  habe  gehorsam  gethan'%  so  bot  her  den  hersdult  nedir* 
gelegit'*;  wenne  worvmme?  her  ist  tod  der  werlde  (Nov.  123 
c.  26).  Wenne  tour  vmme?  qweme  her  wol  toedder  vsz 
deme  orden  foilligliehen  addir  morde  mit  rechte  dar  vsz 
gefordert,  ye  dach  so  hette  her  den  herschilt  nyder  gen 
leget  (c.  3  C«  XX.  qn,  3).  Oueh  so  wysze  fort  mer,  doM 
man  keyme  pf  äffen  lehen  fyhst  her  enphahe  isz  denne 

19)  d.  i.  b.]  2r  es  in  bcsorgung,  SQ^  D  wiete,  Ä  stacken,  HZ  sachen« 
21)  Hfh,  addir  messir,  32)  oneh  ^  rtcbte]  K  dar  oueh.  D  fh,  widden 
23)  L  fh.  darum  dax  er»  mcht  vordinea  nodite.  24)  ÄDBB  sich  {BZ  flu 
vfs)  der.  25)  B  fh.  in  cuen  goyatüclieB  ordea.  26)  m.  b.  b.]  BZ  ynd« 
becMicbnete  rieh  mit  adienie.  27)  A  brodersehap.  28)  A  dar.  28)  daa  h* 
h.  f  •  (.]  Bh  h.  b.  g.  g.  oder  nicht.   30)  K  genedirt  uad«  hin  geleit. 
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als  9or  gesprochen  ist.  Czu  den  pf offen  eol  man  re» 
chen  dyiuon  wide  subdyacon  (c.  15  D.  81). 

Wip  mögen  oach  nicht  lehen  haben,  iz  were  denne  das 
es  eyne  gewyhete  eptischynne  were  alz  vor  geschrebin  sto* 
liit'^  so  mögen  eye  wol  den  goriel  orer  macht  vnde  das 
recht  ores  gutes  haben  von  deme  Hehe  wenne  sye  hele* 
hent  werden  (e.  1  X  L  31).  Oncli  sollit  ir* wissen  vmb  die 
wyp  daz  sie  lehenreohtis  darbin  snllen,  danrmme  das  sy  nicht 
macht  habin  czu  siende  yn  gertehte;  wenn  wormme?  sie 
mögen  nicht  geczng  sjn,  sie  mögen  onch  nicht  vorsprechen 
gesjn  (c.  '2  C.  IIL  qn.  7).  Oach  snllit  ir  wissen,  das  kejn  wip 
▼ortreten^'  noch  beschermen  mag  den  man  mit  rechte,  soih 
dem  der  man  daz  wip  (§«  1  J.  IL  8;  L  2  D.  XLVIL  10). 

Jr  sullet  fsyszen^  als  ich  gesprochen  habe  das  keyn 
fvyp  vorspreche  gesyn  möge  (1«  2  D.  L.  17;  a  3  0,  in. 
cpu  7);  ye  dach  so  mag  eyn  feyp**  eyne  suche  faren 
czu  lehenrechte  durch  ores  ammechtes  willen**»  So  mag 
sye  auch  geczug  syn  (c  4  X  IL  30).  Czu  deme  andern 
mole  mag  sie  ores  seihest  suche  fuhren  (L  4  C.  IL  13). 
Czu  deme  dritten  mole  wenne  yr  begert  czu  eyner  clago** 
(L  4  C.  eod.).  Czu  deme  vierden**  äp  man  eyme  wibe 
vormundeschafft  gestatte^  so  mögen  sye  vor  ore  munde* 
lyn  clagen  (L  nlt  C.  V.  35).  Czu  deme  funfften*'*  mala 
so  musz  eyn  wyp  wol  krygen  vor  ores  hyndes  fryheyt 
(L  3  D.  XL.  12). 

Die  groste  saciie  ist,  da  ein  wip  lenrechtis  Tmme  enpe- 
ren  sal,  das  sie  is  nicht  Tordinen  Ican  alz  man  lehen  zca 
rechte  vordinen  saL  Das  darbin  ist  zeu  vom^oiene,  das  keyn 
lehen  off  sie  sürbet  von  irem  vater  adir  Ton  iren  bmdeni. 
Wo  abir  die  firawen  lehen  entpban,  das  yn  der  herre  selbir 
Übet,  das  sal  eyn  man  mit  en^han  in  Vränondescbaffi;,  der 
domite  volgit  an  eynea  andern  herren,  ab  der  berre  sterbe, 


31)  g.  vt.]  DEZ  gesprochen  ist  32)  A  vonedea.  33)  ••  a.  e.  w.]  Z 
Pafs  lolclies  üi  einölen  FZUen  Untencliied  hat  dafi  eine  Frau  neg.  34) 
Zr  /%•  «int  sy  das  lesk  intpfimgin  hot  durch  in  amechtit  wiUe«  35)  wenne 
—  dage]  Z  wenn  man  i.  b.  a.  ibrer  eignen  el.  X  wo  nian  «ich  an  einr 
frawen  bekentnisae  ccent  dar  mag  ein  frawe  wol  er  bekentmfa  tun*  JLZ 
fh^  Zum  vierden  fUr  ir  sieche  eitern  miSgen  sie  klagen  (I.  41  D.  IIL  3). 
36)  LZ  Ittaflen.    37>  LZ  sechsten. 
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synt  die  frauwe  des  herscIiildeB  darbit;  wenne  der  man 
bat  den  berscbilt  vnde  die  franwe  die  were  an  dem  gate 
(Lebnr.  75,  34).  „Dorflir'"  Icoufflute".  Disse  racio  fint  man 
abir  alz  Tor  gescbrebin  ist^*,  Tnde  alle  die  des  recbtis  dar- 
bin  die  gyn  aUe  von  dem  herscbilde  vorlegit*%  ynde  dar- 
Tmme  so  babin  sie  kxjne  Idien. 

Die  reditts  "üarbyn,  das  syn  die  recbtioz  gemacbt  sjn« 
Ir  suUet  wisjfifu^f  eiziioi^^  *n)irt  von  gerichte  recktelosz 
gemacht  durch  w^ehorsams  willen,  alz  echterer ^',  Tnd 
die  in  der  achte  iar  vnde  tag  legen  mde  mit  rechte  in 
des  liebes  achte  bracht  werden;  den  vorteilt  man  echte  mit 
rechte*'.  Eigen  sollen  sie  onch  darbin  unde  lehen;  wenn 
das  lehn  ist  dem  berren  ledig  wurden  von  dem  her  is  in- 
pbangen    bat,    das    ejgen   yn    die   königliche   gewald   (1.  2 

C.  GC  49).  Ir  sollet  wissen  eigentlich,  das  der  dlnstmanne 
eygen  yn  die  königliche  gewald  nicht  kommen  mag,  sonder 
is  blibet  yn  ires  berren  eigen  ^  (1.  ult.  et  pen.  G.  eod.)  Den 
selben  echtem  vorteylt  man  echte  vnde  recht,  Sye  ma^ 
gen  abir  elich**  werden  vnde  or  recht  weddrr  derkry* 
gen^  synt  sie  sich  selber  vnelieh  gemacht  haben  mit 
orer  vngehorsamkeyt  (1.  8  C.  V.  27;  Nov.  89).  Die  andern' 
die  onch  recbtioz  werden,  das  syn  die  dobe  adir  roub  sn- 
nen  adir  bot  adir  bar  loszen  (1.  18  €.  II.  12;  IL  F.  53;  1. 11 

D.  XLVm.  4). 

Goch  vdrt  eyner  recbtioz,  der  fluchtig  wird  vsz  des  ri^ 
cbes  dynste  (L  3  D.  eod.).  ^^Hette  eyner  so  getaner  lehn 
entphangen  der  disser  sache  nicht  beret*'  wete  vnd  wurde 
her  darnach  fluchtig**  alz  vorgeschreben  stehit,  her  verlöre 
syn  recht*»  (I.  6  §.  3  D.  XLIX.  16;  1.  9  D.  XI.  3). 

Oueh  so  werden  etliche  vor  gerichte  recktelosz  (c.  17 
C.  VL  qu.  1 ;  c.  3  €•  XXII.  qo.  2),  als  dys  da  vngetrumC' 


38)  A  fh,  i.  e.  gebore  vn  ackerlUde.  39)  L  fh.  Dorfer  dai  sint  gebnr 
äy  ivir  «ucb  latin  heiun  vni  dy  5int  nicht  vollin  frey  vnd  darby  «int  auch 
czn  uorneinen  cxiiitlute  birgeldin  tmd  tageworchtiii.  40)  Zfh,  und  kouf- 
leiite  wen  sy  sint  aus  dem  aebinden  schilt.  41)  JT/k.  vater.  42)  A  ynt 
enrt«  velseber.  Xfh.  unde  velschere.  43)  m.  r.]  JOTjSP  und  recht.  44)  HZ 
gewalt.  45)  Z  ehrlich.  46)  A  fh.  Merke.  X  fk.  Hie  saltu  mercken.  47) 
d.  d.  8.  n.  b.]  A  des  syne  sake  iiicht  bericht;  M  vndo  dyfse  s.  also  n.  b.; 
Z  und  ob  er  wo!  d.  s.  n.  b.   4S)  A  velaftig.  49)  AKUZ  fh,  und  sia  leben. 
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lieh  an  orer  ^ormundesehafft  thun  (§.  12  J.  I.  26;  1.  3, 
1.  5  D.  XXVI.  10)  vnde  deme  vormundescKafft  verboten 
wiri  von  deme  gerichfe*\ 

Oucli  werden  etzliche  vor  geriehie  rechtloz,  die  sich 
gesellen  zen  böser  *^  geselleschaffl  (I.  fin.  C.  IL  12).  Oaeh 
werden  rechtloz  meyn  eyder  (c.  17  C.  VI.  qu.  1;  c.  3  C.  XXIL 
qu.  2).  Oach  werden  rechtloz,  die  da  ubirwunden  werden^ 
das  sie  ire  vetire  schedelich  adir  geweldeclicli  adir  vner' 
lieh  an  varn  an  ere  an  gute  adir  an  Übe,  alz  Iceiser  Albrecht 
in  syner  sacznnge  gesaczt  hat,  die  wir  die  nnwe  sacznnge 
heissen  die  sich  alzo  anhebit:  Wir  keiser*^  Albrecht  (c.  13 
C.  in.  qn.  5). 

Alle  richter  dy  vnrechtes  vbirwanden  werden",  sie  scyn 
geistlich  adir  wertlich,  die  syn  alle  rechtloz  (c.  15  G.  IIL 
qu.  5;  1.  1  C.  Vn.  49;  1.  1,  1.  ult.  D.  L.  13;  pr.  J.  IV.  5). 
Alle  die  säst  rechtloz  syn,  alz  kempfyn  mit  iren  kindem,  kir^ 
chenbrecher,  totinrouber,  dibe,  alle  vorteilte  lute,  obirhnrer^% 
morder,  vorgifter.  feischer  ^^,  wacherer,  ketczer  vnd  inden  md 
aUe  anruchtige  lute"  (c.  3  O.  VI.  qu.  1;  1.  1  D.  01.2).  Die 
onph  Tnelich  gebom  werden  syn  rechtloz  (1.  7  C*  IX.  9). 

„Dy  nicht  von  ritters  art  syn"  etc.  Nu  mochte  man  fra- 
gen ab  eyn  gebuer'^  rittere  were,  were  der  icht  ritters  art? 


50)  vnde  ^~  gerichte]  If  Quettio.  Na  mochte  einr  fragen.:  ab.  ein 
uormunde  untreulichin  getan  hette  an  aeiner  mundelin  gute  vnd  er  daz  wi- 
d^r  tete  binnen  rechter  czeit,  solde  er  dennoch  rechteloz  «ein?  Solncio. 
Ir  Bult  wissin,  wider  tut  er  dit  uor  gerichte,  so  daz  man  dez  geczeug  ha- 
bin mag  an  richter  und  an  schepfin,  er  wirt  rechteloz,  wen  iz  indarf  in  ge« 
richte  nymant  dem  anderen  genug  tan,  er  inhab  denne  wider  recht  gietan. 
Wen  mit  deme  daz  er  wider  gibt  bewisit  er  daz  er  vnrccht  geton  bot,  wen 
er  sunit  darmit  fcegin  gennen  vnd  nicht  kegin  dem  gerichte.  Wen  glichir 
wize  alz  der  dyp  adir  der  roubir  seine  deube  adir  raup  snnit,  dennoch  bli- 
bit  er  ein  dip  adir  ein  rauber,  wen  mit  der  sununge  bewisit  er,  dfs  er 
wider  recht  getan  hot,  ut  ff.  de  snsp.  tut.  1.  Quia  satudacio;  C  de  quibus 
ex  causis  alicui  infamia,  i.  non  dampnatos;  ff*  de  compensacionibus  1.  III. 
Vnde  den  man  so  rechteloz  machin  wolle,  sol  man  uorbalmonden ,  daz  ist 
alle  uormnntachaft  spi  man  im  uorbitin.  51)  s.  g.  z.  b.]  HZ  da  ungetrawe- 
liche  thun  in.  52)  /.  AKZj  H  herrc.  53)  L  fh,  daz  ist  ab  sy  rechtis  wei- 
gertin  wider  recht.  54)  HZ  fh,  vnde  dye  da  yn  oberhure  begriffen  wer- 
den. 55)  B  fh.  vorretere.  56)  a.  a.  1.]  A  a.  amechtige  I. ;  K  yre  amecht- 
lude.  Hfh,  vnd  alle  die  man  mit  rechte  vorwerffen  mag.  Ä  fh*  icholea 
lenes  daraen.    57)  L  fh,  adir  ein  burger.  ^ 
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Das  vonntwerten  eczBdie  vnde  sprecliiii:  alle  die  ritters 
art**  babin  die  syn  ritten  art««  (Not.  17);  aOe^die  belehent 
werden  die  babin  lebenrecbt  (Lebmr.  1).  Contra'®:  Worde 
eyn  gebaer  ritter*'  mit  pasf  Ton  dem  konige^  Tnde  gebe 
ber  ym  ritterscbaflt  Tnde  ritterrecht,  so  ergerte  der  konig  das 
recht,  Tnd  mochte  nicht  geheissin  werdin  ejn  mererer  des 
riches;  vrenne  ber  ergert  da  mit  das  recht  der  erbin  vrar- 
tin*',  Tnd  ergert  damitte  des  herren  lehen.  Wenne  die  ge- 
bner  by  not  keyn  lehln  haben  snllen,  wenne  lege  man  ym 
ritterrecht,  so  moste  her  by  not  lehen  haben,  Tnde  das  sal 
nicht  syn  das  man  eyncn  ridiet  mit  des  andern  schaden  (c.  9 
X.  ÜL  24).  Alz*^  der  keiser  wol  gewalt  hat  nnwe  recht  zca 
secrin^  die  alden  die  weder  das  ewangdinm  nicht  syn  sal 
her  nicht  abelegen  (c  6  C.  XXV,  qo«  1;  c.  2  D.  10).  Dis 
Torantwerte  alzo:  worde  eyn  geboer  ritter,  do  mete  bette  her 
nidit  ritters  art,  wenn  yn  Tnserm  redite  ist  keyn  man  ritters 
art,  syn  Tater  Tnd  syn  eider  Tater  syn  denne  ritter  gewest 
ader  ritters  genos,  (L  F.  1  princ;  L  17  C.  XIL  36). 

Du  sah  foyszen  das  TÜterschnft  sal  werden  mU 
erhajßigen  sacken  vnde  mU  ritterlicher  eynunge  (L  1, 
C.  XlC  34).  Die  ritterschaflft  sal  beschirmen  das  gemeyne  gut 
dorch  ires  eydes  wille,  synt  yr  wesen  vffkotnen  ist  durch 
des  gemeynen  gutes  willen  (L  pen.  D.  IV.  G);  ouch  sal 
man  yn  got  lihen  ab  sie  keyn  got  haben,  die  man  zco  rittem 
macht  (1.  43  D.  XXIX.  1).  Dy  man  ooch  zco  rittem  macht 
dys  sal  man  czeichen  mit  eyme  offenbaren  czeichen^  den 
sal  man  legen  eynen  schUt  an  den  arm  (1. 3  C.  XI.^  9).  Man 
sal  yn  ooch  das  swert  beoelen  off  yren  eyd,  zco  beschirmen 
wittewen  Tnd  weisen  Tnd  das  gemeyne  got,  Tnd  daz  recht 
zcu  stercken  Tnd  Tnrecht  zco  kren^en  Tnde  daromb  beoelt 
man  yn'*  daz  swert,  Tnd  sal  des  nicht  laszin  dorch  lip 
nach  dorch  leit  (1.  pen.D.  XXTX.  1;  c.  13  €.  XXDI.  qo.  5). 
Man  sal  keynen  czu  eyme  stritlichen  rittem '  machen 


58)  AZ  recht.  69)  alle  —  art]  £  Alle  dy  cxa  ritter  gepast  werdin  dy 
habin  ritterreeht,  vnd  alle  dy  ritter  recht  habin  ir  kinder  dy  rint  rittere 
art.  60)  17  Sich  hyr  weddir.  61)  M  fh,  vnde  gespist.  Z  fh,  nnde  hegna- 
dit  62)  K  pacht,  Ä  paste  edder  mit  gade.  63)  K  erwarthin,  D  ehinwar- 
tin,  A  eaenbordigen,  ^dye  dei  erbe«  wartende  syn,  Z  erbarkeit  (!)•  64) 
HZ  Alleyne.    65)  Bfh,  das  recht  vade. 
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der  ezu  eygen  addlr  ezu  geistlichem  leben**  gesarzt  ist 
(L  6  C  XII.  34 )w  Eyn  vngloubiger  eal  oueh  nicht  rüter 
werden^  als  das  her  das  gemeyne  gut  vorstunde  (Nov. 
136,  praef.).  Das  saüu  wyszen  das  an  ritterschafft  ist 
fromme  vnde  nuez^  das  sye  ezu  gemeinen  gerichtc  nicht 
gehören» 

Was  die  rittcr  in  ritterscliafil  ir  krigen  als  tra/anus  gC' 
schriben  hat  da  mögen  sie  testament  von^^  thua  (§.  1  J.  II. 
11;  L  24  D.  XXUL  1).  Sye  mögen  sieh  oueh  an  oreme 
rechten  nicht  vorswygen  nach  vorsumen^  ap  her  also 
vnsers  rechtes  nicht  heszer  wuste^  Hyr  saMu  mergken. 
Sterbe  en  oach  erbe  an,  Tnde  were  der,  des  das  erbe  was, 
mebir  schuldig  denne  das  gut  wert  were,  her  ist  Ton  deme 
gute  nymande  pflichtig'"  zcn  gelden  (LI  G.  YL  30;  L  1 
C.  I.  18).  Oueh  mögen  sie  sich  nicht  yorswigen  an  yrem 
gute  wenn  sie  ybz  dem  lande  syn,  sye  haben  des  macht 
wedder  ezu  fordeme  bynnen  iare  vnde  tage  ap  sie  tved^ 
dir  heym  ezu  lande  kommen  (L  1,  L  6  €•  II.  51).  Du 
sah  mergken,  Eyn  ritter  yorlost  syne  ritterschafit,  ab  her 
von  syme  herren  zcu  eyme  andern  herren*'  keri^  adir^^  ri^ 
tem  yre  wapen  stele,  adir  flöge  von  syme  herren  (L  3  §.  4, 
§.  14;  L  6  §.  3,  $.  8  D.  XJJX.  16). 

IVu  mochte  man  eyne  frage  thun.  Nach  dem  mole 
das  in  ritterschafft  geschk  totschlage  als  mit  hoemute 
mit  thorney  vßde  mit  stechen''^,  nu  frage  ich,  ap  das 
ane  sunde  mag  gesyn.  Das  vorantwertten  eezliche  vnde 
sprechen  e  das  isz  ane  sunde  nicht  mag  gesyn  ^  umde 
sprechen  vortmer^  wer  in  alsogethoner  geschieht  stürbe^ 
der  wert  vorteylt  von  der  gemeyne  der  cristenheyt,  vnde 
man  sal  on  auch  nicht  vff  den  kerchoff  begraben  (c.  1. 
X.  V.  13;  c.  ua.  X  V.  15;  c  4,  5.  C.  XXUI.  qu.  1).  Sich 
^hyr  weddir:  ritterschaft  mag  wol  ane  sunde  gesyn, 
wenne  alle  ritterschaft  ist  vsz  gesaczt  das  man  vnreehte 
getoalt  dar  mete  vorlribe,  vnde  ist  gesaczt  durch  ra- 


66)  g.  1.]  2r  geitel.  67)  JT/h,  bcftellen  vnde  «elegerethe.  6d)  A  fh. 
to  gcvoide  noch.  69)  e.  «•  h.J  £  »eines  henren  TieiMlfln.  D  fh,  in  feden. 
70)  ÄMZfk*  anderen.  71)  mit  hoemnt«  —  st,]  ;7  in  Turnier  wA  andern 
Ritterspielen. 
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ehunge  wüUn''^  tmezwar  an  sieh  selber  adder  an  eyme 
gesellen^  das  ist  syn  eben  cristener''*  (L  i  C.  VIII.  4). 
f^nde  darvmme  so  ist  ritterschafft  nicM  sunde.  Sieh 
dy  tffloszunge^  ; 

Ir  sollet  wissen  ritterscliafit  ist  czweierley:  eyne  ist  durch 
mmes  wüle  die. ist  sonde,  die  ander  ist  durch  notdorfit  ynd 
ist  ane  sunde  (c.  1  C.  XXm.  qn.  2).  Vhde  das  geschit 
auch  durch  des  riches  gebot  toillen  ^nde  sunderlieh 
durch  fyedes  wiUen  (c  15  C.  XSIEL  qu.  8).  F'on  der  er^ 
sten  ritterschaft  die  da  suntlich  ist  hastu  X  de  tornea-' 
mentis  (c  1  X.  V.  13).  PFen  eyn  rOter  mag  wol  die  viende 
iotten,  vnde  tut  dar  ane  keyne  sunde  (c  8  €.  XXIEL  qu.  5). 
Das  dye  riUere  ouch  mögen  roub  mit  gote  haben,  das 
ist  diurvmme  ap  isz  on  or  herre  gan^*  (c.  9  C.  XXODL 
qn.  6;  c  10  D.  !)• 

„Weich  herre  dissir  e^e  gut  Uhet*  etc.  Hir  ist  der 
tezt  weder  sich  selhir»  wenne  hir  vore  hat  das  redit  gespro«» 
chen,  das  wip  vnd  p&ffen  vnd  koufflute  vnd  rechtloze  Inte 
rechtis^*  darbin  sollen,  ynd  spiichet  her  denn  hye,  das  sie 
lehn  rechtis  habin  sullen  an  sogethonem  gute,  ap  isz  on 
eyn  herre  lyet,  das  sye  nu  lehnreckt  haben  sidln,  sie 
habens^*  yu  mit  Tnrechte.  Wenn  mu  eyn  recht  obir  das  •»• 
der  komet,  da  mag  das  mit  nichte  bestehn^%  das  sie  gliche 
beide  recht  syn;  das  bewiset  sich  an  yn  selbir  wol,  das  her 
spricht,  M^^cBi^^l^tes  haben  sie  an  dem  gute"*;  warn  ha- 
ben sie  denn  lefanredit  an  dem  gute  das  ist  vm«cht.  Sich 
dye  ufflojsunge  alz  hir  steit^  ab  sie  eyn  heire  belehnte  mit 
sogetanem  gute,  das  geschict  Ton  geschichte  ynd  nidit  Ton 
redite;  danrmb  haben  sie  nicht  lehn  redit,  ab  sie  wo!  des 
gutes  nuczunge^*  haben;  wenn  das  gesdnt  offte  das  eyn  man 
cjn  gut  in  nucie  habe,  das  dadi  eyn  ander  in  geweren  hat 
($.  i  J.  IL  4).  Ynde  die  sd9>e  rado  tri£Ft  sich  hir,  da  her 
spricht  „Tnd  erbit  is  nicht  uff  syne  linder  vnd  daibit  s^icr 
der  Tolge  an  eynoi  andon  herm",  wenn  is  erbit  nymand  an 
den  andon  bessir  recht  wenne  her  selbir  daran  hat  (L  120 


73)  Xflu  fues  TB^erif^lc«.    73)  r.  r«)  XwAAtm  ckmtea 
74)  ;S  gethaiu    75)  BZ  \Am.  TS^  %.\u\  MSi  4m\A.  71}  Jk  pmtkttm,    78) 
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D.  L.  17).  Wenne  womnme?  modliten  sie  alz  gut  reckt  ge- 
liaben  zcn  lehnrechte^  so  mochten  sie  oach  geczugen  Tnde 
orteil  rinden,  vnde  das  mag  nicht  bestehin,  darymme  das  sie 
des  herschildes  darbin. 

„Ir  herre  Von  deme  sie  lenrecht  haben  etc»**  Hir  seczit 
er  -die  racio  in  oppositom^^  vnde  sprichett  »,Ton  welchem 
herren  sie  belehnt  syn  von  dein  habin  sie  lehnrecht«*'  Wenn 
worvmme?  her  mnsz  ir  orteil  vnd  Iren  geczng  Ijden,  das  hat 
her  von'®  jm  selbir  (tj.  9  X.  V,  41).  Wenn  worvmme?  an- 
dere die  dorffen  ir  orteil  nicht  liden,  die  an  dem  herschilde 
Yolkomen  sjn  (Lehnr.  69  §.  1).  Wen  der  selbige  herte 
mag  eülcher  geczuge  nicht  nutezen  in  seufhen  hegen  eyme 
andern^  addir  eye  wyazen  tff  eynen  undern  in  deme  g€' 
rUhte"^  (c.  3  §.  40  C.  Vf.  qn.  3), 

„Knfflmt  abir  eyn  wip  yn  die  gewere  des  gutes  etc.^  Nu 
spricht  her  hir,  ab  eyme  wibe  eyn  gnt  gedinget  wurde  zcn 
irem  libe,  damit  sal  sie  besitczen  vnde  mit  dem  gute  yolgen 
an  eynen  andern  herren,  ap  der  herre  storbe  der  is  ir  gele- 
gen  hatte  (Lehnr.  5  §.  1,  56  §.  1).  Fhde  das  sal  sie  mit 
oreti  Vormunden  volgen  als  recht  ist^  als  hyr  nedene 
folget:  Ouch  mag  eyn  man  etc,  fVenne  fourvmme?  das 
gut  mag  yr  mit  yres  herren  tode  nicht  gebrochen  wer' 
den^  ap  eye  ome  Mget  als  iforgesprochen  ist. 

^p  zwene  manne  eyn  gut  czu  gliche  ansprechen  etcj* 
Nu  vndernfyset  vtm  das  recht  mu  czweyerley  anspräche 
isty  da  eyner  tolkommen  were  an  deme  heerschilde  vnde 
der  ander  des  heerschildes  darbet^  Fnde  sprichst  hy 
vor  eyn  recht,  das  er  mit  seinem  gezeugeth  der  an  dem 
heer Schild  volkomen  ist,  neher  sey  das  lehen  zu  hehaU 
ten,  wenne  der  des  heerschildes  darbet  (Lehnr.  55  §.  8  sal 
•Ter;  1.  8  C.  IV.  20).  PTenne  das  were  vnmogelichen,  das 
über  mich  geczugen  solde,  der  nicht  als  fry  ist  als  ich 
byn  (c.  10  X.  V.  40). 

,,FFelch  man  czu  dem  heerschilde  nickt  gebom 
ist  etc^   Nu  vndemyset  vns  das  recht  dys  vierde  sacke 


79)  d.  r.  i.  o.]  B  d^  «acheii  wedderunge.    80)  b.  b.  v.]  U  vonryfse 
her.    81)  addir  —  g.]  i?  die  er  is  dem  gerichte  eellMt  nlitzende  ist. 

23 
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als  vor  gesprochen  ist^  wer  des  heersehüdes  darbet^  das 
der  lehenrechtes  ouch  nicht  haben  sulle.  Nu  spricht  her 
hye^  ap  isz  von  geschieht^*  qweme  das  eyner  also  bele- 
hent  worde,  der  selbe  mag  eynen  andern  nicht  lehens 
gewer en**  addir  gut  czu  lien  deme^  der  da  volkommen 
ist  an  deme  heerschilde;  alsus  darbet  her  ouch^*  der 
volge  an  eynen  andern  herren, 

Hyr  saltu  mergken  „  ap  eyn  man  volkommen  were 
an  deme  heerschilde  als  von  pf affin  addir  von  wyhern^ 
Nu  wyset  das  recht  vsz,  an  welch  eme  lehen  keyn  rechte 
volge  ist  vnde  spricht:  ap  eyn  man  helehent  worde  von 
eyme  pf  äffen  addir  von  eyme  wybe  vnde  sye  hetten 
abir  den  heerschilt^*  nichts  die  selbigen  mögen  den  le- 
hen nicht  volgen  an  eynen  arideren  herm,  Isz  were 
denne  das  das  wyp  addir  der  pfaffe  des  riches  )gut  by 
köre  enpfangen  hatte  ^  welche  sye  denne  fort  belehenen^ 
dye  mögen  mit  deme  gute  volgen  an  eynen  anderen 
herm;  wenne  so  kommet  denne  das  lehen  von  deme 
ammechte, 

^^ Borglehn  vnde  kerchlehn,^  MU  also  gethan  lehn 
mag  eyn  yderman  belehent  werden  von  pf  äffen  vnde 
von  wybern,  vnde  sterben  dye  belehenten^  das  lehn 
kommet  weddir  an  dye  herren  (Lehnr.  71  §.  14). 

Ir  sullet  wyszen^  wu  sulche  gekorne  fursten  als.bi" 
schiffe  epte  vnde  eptischynne  lehn  höben  ^  dye  sullen 
sye  vor  enphahen  vnde  dar  nach  dye  bysorge,  Wen 
wurvmme?  ap  her  wol  dye  köre  vnde  dye  bysorge  hat^ 
dach  so  mochte  her  nicht  lehen  lyen  an  deme  gute. 

Du  salt  mergken  das  dye  köre  geschit  czweyerley 
wysz,  Czu  deme  ersten^  so  kysen  dye  lantluthe  eynen 
richtere  da  sie  keynen  nicht  haben,  dar  vmme  das  nicht 
eyn  iglicher  syn  selbest  richter  sy  (1.  1  C,  III.  5). 

Czu  deme  andern  mole  so  kuszet  eyn  paironus  ey- 
nen  pfarner  czu  syner  kerchen.   In  sulcher  köre  ist  czu 


82)  Z  fk.  vnd  blosser  that.  83)  Z  gewegern.  84)  der  — ouch]  Z  hett^ 
9er t  der  des  heersehüdes  auch  darbet,  ob  er  wol  darbet.  85)  a.  d.  h.]  Z 
d.  h.  oder.  ^ 
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derkennen  funfferley*  nutcze  stugke,  Czu  deme  ersten^ 
kuszet  her  nicht  bynnen  vier  monden^  so  hat  der  dyo- 
cesanus^  das  ist  des  landes  hischoff^  dye  köre  hillichen 
dar  ane^  vnde  mag  das  lehn  mä  eyme  pfarner  besor- 
gen  (c.  3  X  in.  38).  Czu  dem  andern  moJe^  hat  eyn 
patronus  eyn  lehen  vorlegen^  vnde  heruwet  isz  on,  her 
mag  isz  eyme  andern  lyen,  die  teile  gennem  dye  bye- 
sorge  nach  nicht  gelegen  ist  (c.  5  X.  III.  38);  Vndi  das 
ist  gesprochen  von  den  leyen,  Czu  deme  dritten  so  hat 
der  patronus  gewalt,  czu  beschermen  dye  kerche  vn^e  ore 
guter  vnde  ouch  den  pfarner  (c,  31  C.  XVI.  qu.  7).  Czu 
deme  vierden  so  sal  der  patrone  nucz  von  der  kerchen 
haben  ^  das  ist  syne  libes  narunge^  ap  her  arm  morde 
vnde  sich  anders  nicht  demeren  konde  (c.  30  C.  XVI. 
qa.  7).  Czu  deme  funfften  so  hat  der  patrone  sulchen 
nucZy  das  her  der  kerchen  lehn  vorreechseln  mag,  aber 
nicht  vergeben^^.  JVeren  abir  der  patronen  mere  wen  ey- 
ner^  so  mögen  sye  das  recht  der  lehenunge  nicht  getey- 
len^  vt  extra  de  iure  patron»  perlatum  est  (c.  1  X.  III.  38). 

86)  a.  n.  v.]  Z  oder  verbanffeq*  * 


JLnh  ang   VTt. 

Die  Lehnrechtsglosse  ^  besonders  die  Gl.  Lignlcensis, 
hat  manche^  weder  aus  den  fremden  Rechten  noch  aus 
dejr  Landrechtsglosse  geschöpfte  Bemerkungen  und  Er* 
örterungen,  welche  nicht  in  das  Lehnrecht  ^  sondern  in 
verschiedene  andre^  Rechtsgebiete  einschlagen^  daher  sie 
auch  in  unsrer  systematischen  Bearbeitung  dep  Lehn» 
rechtsquellen  keine  Stelle  finden  werden.  Ich  verzeichne 
sie  hier^  nach  Materien  geordnet^  damit  sie  in  dem 
JVuste  der  meist  so  ungeniefsbaren  Glosse  nicht  ganz 
übersehen  werden  mögen»  Die  Angaben  nach  Blatt  und 
Columne  beziehen  sich,  wie  in  der  Einl,  §.  5,  cwf  die 
Ausgabe  vom  Jahre  1557. 

23  • 
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Staatsrecht. 

1.  Zu  Art.  11  (Bk  22  C,  3)  ist  eine  Notiz  über  das 
Aufkommenrvon  ZöH  und  Geleit,  Die  Gl.  h\gn,  fuhrt 
sie  noch  tveitläuftiger  aus,  und  erwähnt  dabeyt  So  ist 
auch  eins  daz  Jieist  hyderlage.  Daz  ist  aach  czu  der  ge- 
meinen nutz  gesatzt,  daz  ist  so  cza  vernemen:  welch  man  last- 
ware  brengit  in  einen  markt,  sol  den  markt  haldin  biz  an 
den  drittin  tag,  so  hot  (her)  freiheit  weg  czu  varem 

2.  Zu  A.  34  a.  E.  wird  hinsichtlich  der  von  Mönch- 
höfen  und  Pfaffengut  zu  erhebenden  Bede  und  Dienst 
auf  die  Gewohnheit  verwiesen.  Die  GL  Lign.  führt  den 
Grundsatz  des  &  Limdr^  III,  91  über  die  Beden  wei- 
ter  dahin  aus:  wen  eine  bethe  ist  anders  von  keime  rechte 
snnder  von  gutir  gimst,  dy  eyn  lantuolk  von  iren  habin  adir 
czinsin  und  uon  gertin  gibt  willidÜchin  dem  herrft,  durch  son- 
derliche beschermunge  wille  dez  landis  und  czu  normyden 
des  landez  und  des  hem  schade,  nt  ff.  de  precarüs  1.  preca- 

rium.    Ferner daz  kein  herr  eine  bethe  wider  uor- 

koufin  noch  uorseczin  muge  ane  der  lantleute  wilkur. 

3.  Die  Glosse  zu  A.  55  (Bl.  77  C.  2  und  79  C,  V 
erörtert  die  Natur  einer'  Verpfändung  von  ^^Stetten^ 
Landen  und  Vesten^,  namentlich  die  FFeise  der  Huldi^ 
gung  zu  Pfandrecht,  die  Pflicht  des  Pfandinhabers  zu 
Schutz  und  Schirm^  sein  und  des  Verpfänders  Recht 
auf  Bede  und  Schofs ,  die  Einwilligung  des  Landes  in 
die  Verpfändung,  endlich  die  Erfüllung,  wenn  der  Ver- 
Pfänder  vor  der  Überweisung  stirbt, 

4.  Die  neuere  GL  legt  zu  A,  61  (Bl.  89  C.  4)  dem, 
„der  Leut  unter  ihm  hat  sitzen^,  die  Gerichtsbarkeit  ei* 
nes  Gografen  und  Bauermeisters  bey, 

6.  Zu  A.  68  ("69  Bl  104  C,  ^):  jurisdictio,  dat  het 
ein  gebyde  dar  de  richter  heft  tho  gebeden,  ynde  het  ein 
wickbelde. 

Strafreeht, 

6.  Über  Münzvergehen  sagt  Gl.  Lign.  zu  A,  11;  Be- 
funde man  auch  by  eime  sclürbia  (Scherben),  dy  er  von 
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pfeamiugin  gesoytui  teltf.,  und  mt  wj  my»r  Tfert  wen  dry 
Schillinge,  man  fiol  richtin  nbir  in  cza  h^t  yn  cza  hare,  daas 
iß%  map  fiol  in  tqi  Ay^  stape  s1<mi  T^id  in  czeiehin  ixach  deme 
rechte;  bt  eyr  abir  uf  daz  hoeste  geczeichint»  man  heng^t  y^ 
ak  einen  dip,  sint'  er  dez  landes  dyp  ist, 

7.  Zu  A.  65  ^^^  94  C.  Ij^  Der^  richter  sal  sjnen  obicv: 
hem  dar  mete  eren^y  V^nne  her  kommet  in  das  gerichte  d<^ 
djfser  mit  (Kcteyla  richten,  sal^  so  i^al.  der  nyder  richter  yfi. 
sten  vnde  syme  bfim  r9mea  Tnde  sal  on  lalsen  §ytQzen  ab 
her  wü  etc, 

8.  Zu  A.  65  (Bt  96  C.  Z)  wird,  gelehvt,  me  der  Be^ 
klagte,  sich  des  Grundsaixes  im  S,  Landr.  IIL  12  §.  2, 
dafs  man  auf  emß.  ztveite  Klage  nicht  zu  antworterk 
braucht^  so  lange  die  erste  nach  scin^ebt^  ^vor  Gericht 
zu  bedienen  hohe*  GL  Lign.  fügt  noch  Cautehtn-  hin^u^ 
wie  bey  einer  Anklage  auf  Schuld.^  Leib^  Leben  i  Ehre, 
der  Schuldige  sich  vertheidigen  und  vor  Gefangnifs  und 
peinlicher  Strafe  schützen  honne^  ohne  sein  Gewissen  zu. 
beschweren^ 

9.  In  der  LehrA  von  der  echten  Noth  zu  A.  79  ^80Jl 
sfkffi  Gl.  I^ign.:  JVer  nach  der  Ladung  erkranlä^  oder, 
durch  fflnd^  Wasser  gehindert^  oder  mit  Recht  oder 
Gewalt  ajifgehalten  wird,  und  keinen  Boten  senden  kann, 
er  bewert  dy  not  alz  recht  dez  selhln  ta^s,  w^nn  er  voj\ 
Gericht  koifont^  und  die  Mannen  oder  Schaffen  noch 
sitzen^  sey  gleich  das  gemein^  Urtheil  getcjilt,  oder  arn 
nächsten  dinge.  Als  eckte  Noth  giU  auch,  wenn  einer, 
auz  der  tagereise  gesessen  ist,  alz  ubir  sechs  meilen,  daheia 
die  versus  (die  gtUfh  in  andern  handsehrjftlichm  Glossen 
vorkommen): 

Non  facit  (aL  serrat)  ergo  panup  ^ 

Distantia  longa  Tiaran) 
Pjrotegat  inducias  aufert  onns  iippedipienton) 
Cogit  adire  forom 

Confir^at  (al,  coitsery^t)  iqs  dominorum. 
FgL  GL  zu  Londr.,  IL  7  u^d  su  WeiehbUd  47.    Auch 
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der  Tod  naher  Fermandten  entschulSgt^  eint  leide  sich 
czn  einr  suche  czeut,  ^ 

10.  Zu  A.  &5  (Bh  78  C.  3  ff.)  sagt  die  neue  Gl,  da 
das  Kämpfen  mehr  von  Gewohnheit  ala  von  Rechtsfoe* 
gen  sey,  halte  man  es  billig  damit  naeh  der  Gewohn' 
heit.  Gl.  Liga,  meint,  dajs  doch  viel  lente  mit  hekutzt  (be- 
trogen) werden,  daz  man  sy  czn  kämpfe  ^st,  adir  daz  sy 
einen  grasin  durch  ir  snoden  bosin  vrechheit  vnd  seidin  mit 
rechte,  sint  man  einen  yderman  wol  czn  rechte  brengin  mag« 
Später  giebt  sie  über  die  Kampfweise  an:  der,  welcher 
gnizit  mag  sich  wol  wiUen  in  der  anspräche,  wie  er  fech- 
ten  will,  der  Andre  auch  wie  er  sich  wehren  will;  dann 
sollen  dy  teidingisleute  dez  kampfis  verhandeln,  aber  zu- 
letzt ^ nach  des  antworters  TVillen  sprechen,  ab  sich  der 
antworter  in  des  ansprachers  wille  nicht  gebin  bot. 

11.  Gl.  Lign.  setzt  zu  A.  65  die  Bedingungen  und 
Formen  auseinander,  unter  denen  der  ungehorsame 
Beklagte  sachfällig  wird.  Doibey  der  Ausdruch:  falle 
der  Beklagte  nicht  gestände,  ein  ding  (mal)  czweyding  dry- 
ding,  man  teilte  in  nf  sein  helferede  (Einrede)  dy  er  tun 
solde,  vnd  (ob  er)  der  nicht  tete,  man  teilte  genem  (dem 
Kläger),  daz  er  sein  recht  irstandin  habe. 

Personenrecht. 

12.  Zu  A.  1  (Bl.  3  €.  y  äufsert  die  IV.  Glosse,  an 
dem  Kaiser  beginne  sich  die  gebor  ne  Mitter  sc  haft, 
die  geborne  aber  sey  edler  als  diJ  gekorne  (der  Bi" 
schöfe,  Abte,  Äbtissinnen).  Zu  A,  2  handelt  die  Glosse 
von  dem  Amte,  den  F^oriheilen  und  dem  Verlust  der 
Bitter  Schaft,  s,  oben  S.  350. 

13.  Gl.  Lign.  zu  A.  4  über  die  Schöffenbaren: 
vnd  auch  heisin  alle  dye  schepfinbar,  dy  in  eime  lande  be- 
sessin  sein,  und  so  frey  sein  Tnd  belent  von  dez  landez  her- 
ren,  daz  er  wol  mochte  ein  schepfe  gesein,  ab  maus  an  im 
mute  und  begerte,  und  ab  iz  auch  not  geschech  und  in  der 
herre  hyse  sitzin  uf  der  bang. 

14.  Zu  A.  9  (BL  19  C.  i)  meint  die  Gl  gegen  das 
S.  Landr.  HL  19»  aber  mit  der  Gl  zu  Landr.  //.  12  und 
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///.  19,  dajs  auch  Dienstmannen  üwr  Sehöffenhare 
Ürtheil  finden  dürften  y  an  der  Stätte  ^  da  sie  zur  Bank 
geschmoren  habendi  denn  sie  seien  gleich  ebenbürtig.  So 
stacht  sie  auch  zi^  A,  63,  gleich  der  GL  zu  S,  Landr, 
MI,  42,  '^arzuthun^  da/s  die  Diensimannen  nicht  eigen 
seien.  Die  Gl.  Lign.  fügt  noch  insbesondre  für  den  Erb- 
dienstmann  hinzu  ^  er  müsse  yo  bj  Qot  (nothwendiger-  >^ 

weise)  frey;  seyn^  1.  seines  Lehne  wegen  ^  das  man  ihm 
leiht  zu  hoaerechte,  2.  Mgen  des  Heerschildes  ^  ^.  durch 
ttbirczagonge  wille. 

15.  Die  Gl.  Lign.  fu  A,  72  verbreitet  sich  über  den 
Unterschied  zwischen  Burgmannen  u^d  den  Bürgern 
in  einer  Stadt,  die  man  scheftiger  nenne,  und  erklärt 
^ahey  die  Parömie:  einen  barger  und  einen  gebuer  scheit 
Hiebt  me  wen  ein  czuhin  (Zaun)  und  ein  muer,  dadurch, 
dafs  beide  freigelassen  seien,  auf  dafs  sie  dem  gemei- 
nen Nutzen  dienen  mit  ire.m  gesebefte» 

16.  Naeh  Gl.  Lign.  zu  A,  65  sind  fywegevertige'*  die 
geste»  dy  aoz  der  tagereysia  gese«sin  seyi^  vgl,  ^ben  JVr.  9* 

Güterrecht, 

17.  Die  Gl,  zu  A,  11  handelt  vom  Mühlenrecht, 
wobey  Gl.  Ligi^:  daz  dy  metze  (des  Müllers)  wol  mynner 
suUe  aein  wen  ein  halb  acbteil,  adir  ^f  daz  boeste  ejn  acbteil 
ab  man  kein  molgelt  gibt;  wo  man  abir  molgelt  gibt,  da  sol 
man  kei^ie  metze  nemen  und  sunderlicbin  an  malcz^,  in  her** 
tim  körne  aber  balde  maus  nach  der  gewoabeit.  Die  Addi- 
tio  nova  dazu  (s,  oben  S,  74)  spricht  über  das  Brücken' 
recht,  TVeiter  (Bl,  25  C,  i)  wird  das  Becfit  der  Laien, 
lehnte 7k  zu  hohen,  vertheidigt, 

18.  Zu  A,  54  bespricht  die  Gl,  den  Unterschied  zwi- 
schen Lehn  und  Eigen  (vgl.  GL  zu  A,  60^,  stehendem 
Eigen  (Kaufeigen)^  Erbeigen,  Stammgut  und  Erblehn, 

19.  Nach  der  Gl,  zu  A,  60  (Bl,  87  C.  V  ^onn  man 
Ziusgut  wegen  Amtes,  Dienstes  oder  Meierschaft  haben, 
Sie  erzählt  auch,  wie  nach  der  Bezwingung  des  Landes 
durch,  die  Römer,  diese  den  Fürsten,  die  Fürsten  den 
Mannen  i  diese  den  Bauern  die  Güter  liehen  und  ein- 
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räumten.  Nach  der  61.  lign.  soll  die  V^raufsamw 
nes  Bauererbes  geschehen  vor  dem  erbhem  und  den  ge- 
baren und  erbgnosin,  1«  um  des  Zeugnisses  P/Tillen,  2.  distr 
mit  jene  irkysin  können^  eh  der  Erwerber  ihnen  zu  einem 
Erbgenossen  gut  genug  sey^  und  damit  der  Herr  wisse^ 
uf  wen  er  sich  seyns  czinses  und  schosejs  und  anders  dln^ 
Btis  sehin  und  wartin  soL 

20.  Zu  A,  41  a,  E., zählt  GL  Lign.  fünfzehn  Gründe 
auf  aus  denen  ein  Herr  seinen  Bauer  "oon  dem  Gute 
und  aus  der  Gemeinde  treten  darf  im  Ganzen  die  ge^ 
meinrechtlichen  ^  wegen  derer  ein  Lehnsmann  oder  ein 
Erbzinsmann  das  Gut  verliert.  Unier  13.  heifst  es^  dem 
Meineidigen  kann  der  Herr  gebieten  zu  verkaufen^  und 
zwar  in  sechs  Fristen^  je  von  zwey  Monaten^  einem  Moncft^ 
vierzehn  Tagen  ^  acht  Tagen  ^  drey  Tagen  und  by  twer- 
nacht  (der  zwischen  zwey  Tagen  liegenden  Nacht),  Kann 
nach  deren  Ablauf  der  Mann  nicht  das  Feilbieten  be- 
weisen^ so  unterwindet  sich  der  Herr  des  Gutes  zum 
Verkauf  waz  nbir  sein  gawette,  das  mit  dem  Ablauf  je» 
der  Frist  verfällt^  und  nbir  seine  boze,  daz  behorl  dem 
manne«  Kann  der.  Mann  das  Feilbieten  selbdritte  seiner 
Genossen  darthun,  er  besiozl  mit  seinem  gnte»  dest  er  byn- 
nen  ior  nnd  tage  yorkoufe,  und  leyd  kdn  wandel  dämm« 

21.  Zum  A,  Ab  sagt  die  märkische  latemische  Glosse 
(s,  oben  S.  S9J  Ober  die  Berechtigung  des  Adels  zur 
Fräuleinsteuer:  yalet  consnetudo  suos  subditos  colle- 
ctare  in  tribns  casibus,  pnta  militando,  fiÜas  maritando  et  mare 
transfretando.  Diese  Joefugnifs  läfst  sich  in  der  Mark  bis 
in.  das  SZie  Jahrhundert  zurück  verfolgen^  s.  die  Urk, 
von  1293  in  Riedel,  Novus  Cod.  Dipl.  March.  T.  I.  &  124. 

22.  Gl.  Lign.  zu  A.  43.  Ist.  dem  Pfandgläubiger 
wegen  Nichtzahlung  der  Schuld  das  Pfand  zugespro- 
chen worden^  so  erlangt  er  nach  Jahr  und  Tag  eine 
pfantwere  daran  ^  und  soll  dann  daz  gut  mit  trawen  vor- 
stehin  nnd  beerbeitin.  Verkauft  er  es  Tbir  dfir  iorczal,  so 
giebt  er  die  hyperocha  deme  dez  daz  gut  waz;  wegen  des 
fehlenden  erhole  er  sich  an  ihn  mit  merer  pfandunge. 

23.  ZjA  A,  31  wird  (Bh  54  C.  A)  gelehrt^  wie  ein 
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Bürger  die  zu  f^ergahungen  erfordetliehe  körperliche 
\^ Mächtigkeit^^  darthut,  GL  Lign.  fügt  hinzu:  mit  dem 
Bürger  gehen  czwene  aus  der  bang  und  Tier  dingpflichtui^ 
2i  Die  Gl.  zu  J.  55  (Bl.  76  C.  4  ff.),  untersucht, 
oh  jemand  Eiigen  und  Evhe  ohne  Erben  Laub  ven^ 
setzen  könne, 

25.  Gl.  Lign.  s^u  A\  44  §,  1;  i^cht  nci  paach  ]ie  ayer 
ledeges  gudes  verlien,  spricht  es  qle  eine  allgemeine  Rc' 
gel  d^r  geistlichen  und  fpeltlichen  Rechte  in  Landrecht 
un4  Stadtrecht  aus :  n>er  sein  Gut  aus  der  Gewere  lafst 
j^ft  Verdingen >t  Verkaufen ^^  Versetzen^  Auflassen^  Ver- 
mifthen^  der  mag  an  dem  seibin  gute  keinrhande  aorkoa^n 
1109b  uorseczin  nocb  uorgebin  noch  uorljen,  daz  iz  genr  (dem 
es  zuerst  verdingt  wurde)  lyden  dürfe,  er  inkoufis  wider 
fidir  losiz  adir  czr  is  aoz  Tnd  brengis  wider  in  «eine  eewere, 

fan^ilienrechi^ 

26.  IXfe  Gf»  zu  A.  31  bespricht  dreierley  Gabe^ 
unter  Eheleuten^  die  arra  oder  den  Jltahfschatz  (tm- 
welscbatt),  die  sponsalitia  largitas  oder  Jlforgengabf,  und 
die  donatio  propter  nuptias  oder  das  Ehegeld;  entwickelt 
den  Unterschied  zwischen  Jlforgengabe  und  Leibge^ 
dinge^  und  erörtert  dann  (BL  54  C.  3;  55  C,  ^)  die 
Nichiverhaftung  des  Leibgedinges  für  des  Mannes  Schuh 
den,  Bl,  54  C,  2  ff,  die  P^frg^^^g  fahrender  Habe  zu 
Leibgedingf^  Bf,  55  C,  3  dps  Verfügungsrecht  des  Man-t 
nes  darßn,  —  Bie  Gl.  Lign.  handelt  ausführlich  d^von^ 
wenn  ein  Mann  der  Frau  Dritfelsrcjcht  in  allen  seinen 
Gütern  zu  Leibgedinge  giebt.  Die  Gabe  ergreift  wohl" 
gewonnenes  Gut,  sowohl  stai^de  als  leginde  eigin,  auch 
gekauftes  Lehn,  wenn  der  Mann  es  dabjey  ausbedang, 
fVgl.  das  Medhtsbuch  nach  Distinctionfn  7.  3  B,  2-^4; 
/.  8 />•  2— 5; /.  9 />.  10;. 

27.  Die  neue  Gl.  zu  A,  56  (Bl,  81  €,  h)  erörtert  die 
Form  der  Einwilligung  der  Frau  in  die  Veräufserung 
des  Leibgedinges,  Nach  Gl.  Lign.  soll  der  Mann  das 
Leibgeding  nicht  entfremden,  es  sey  dann  dafs  ihr  ein 
OMal  (Erstefttung)  gemacbit  wurde,  da  ir  und  ir^m  Tormun- 
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,  din  an  genüge,  Ssy  den  Linien  ^  ißelcke  die  Frau  vom 
Leibgedmge  trägt ^  nennt  sie  robotin ,  bete»  eriinge  stati 
renten,  bete,  fronen  der  gewöhnlichen  Glosse^ 

28.  Zu  A.  28  giebt  die  Gl.  (Bl  48  C.  i)  aus  „der 
Practica^  einen  interessanten  Ritus  an^  wie  ein  zu  sei- 
nen Jahren  gekommenes  Kind  sich  einen  F^orm^und  kiesig 
Gl.  Lign,  führt  ihn  noch  weiter  in  ürtheilsform  aus, 

29.  Zu  A,  56  nennt  die  neue  Gh  als  einen  Fall  der- 
Beendigung  der  Vormundschaft:  Als  ifs  (das  JVeih) 
czn  oren  iaren  kerne,  so  mochte  sje  vinme  redelicbe  sache 
den  Yormunden  abe  setzen,  yn^e  ejnen  andern  kj»en  an  syne 
Btat  da  ifs  kraflft  bat. 

30. '  Die  Gl  zu  4-  26  führt  )Sl.  49  C.  1  unter  den 
Vortheilen  der  Vormundschaft  von  Gerichtswegen 
auf,  dafs  der  Vormund  dem  Mündel  nicht  ebenbürtig 
zu  seyn  brauche. 

31.  Gl.  Liga,  zu  A.  ?  (s.  oben  S,  3iS)  bejaht  die 
Frage,  ob  ein  Vormund,  der  veruntreutes  Gut  zurück- 
giebt,  rechtlos  werde,  falls  die  Rückgabe  mit  Richter  und 
Schöffen  bewiesen  wird  (nach  Landr.  /.  38  §.  t), 

32.  Gl.  Lign.  zu  A,  6Q;  Vermiethet  sich  ein  Knecht 
czn  tage  odir  czu  ewigln  czitin,  so  mag  er  aus  dem  Dienste 
czu  byczeitin  nicht  gehn,  im  in  errete  denne  redellcbe  sa- 
cliin9  doch  mufs  er  immer  vier  JVophen  vorher  kündi- 
gen, damü  der  Dienst  nicht  leide;  eben  so  der  Herr^ 
^enn  er  den  Knecht  lazin  wolle  rmme  redeUcbe  sacbe. 

t  Erbrecht. 

33.  Die  Gl.  zu  A.  $6  zählt  Bl.  82  C.  2  die  Bestand-, 
theife  der  Gerade  und  des  Erbe  genauer  auf,  afs  das 
S.  Landr.  I.  24  §.  3  (vgl.  Ql  zu  Weichb.  23;,  und  Gl.  Lign. 
macht  noch  weitere  Zusätze.  Der  Gl.  :^u  A.  57  zufolge 
(Bl.  84  C.  SJ  kann  die  Frau  an  Geradesachen  nicl^ts  ohnti 
den  PVillen  der  Niftel  vergaben. 

^  34.  Zu  A.  13  wird  (Bl.  29  C.  2j  eine  Formel  ange- 
geben, wie  die  Erben  nach  S.  Landr.  /.  38  §.  2  dos  G^t 
des  geächteten  Erblassers  aus  der  Acht  herausziehen^   " 
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35.  Zu  A.  6  erklärt  sich  die  Gl,  gegen  die*Gültig* 
keit  der  Erbverzichte  der  Töchter  zu  Gunsten  der  Vet* 
fern;  die  neue  Gl.  (Bl.  15  C.  3)  billigt  sie  jedoch  hinsicht- 
lich der  Lehngüter. 

36.  Die  Gl  Lign.  zu  A.  71  (n)  schreibt  erbloses  Gut 
in  Dörfern  und  Städten  dem  Erbherrn  zu^ 


JLnh  an  g    wmmm. 

In  dem  Cod.  YratisL  IV  (Nr.  9)  findet  sich  (vgl.  oben 
S.  90^,  zwischen  der  rhythmischen  Vorrede  zum  Ssp.  und 
dem  Prolbgy  mit  einer  kleinen  guten  Cursiv  aus  der  er* 
sten  Hälfte  des  i^ten  Jahrh.  ein  Aufsatz  :'Yon  beTvjsinge 
Tmme  len  Tiide  liftacht  überschrieben.  Er  spricht  zunächst 
t>om  Beweise  in  Lehnsstreiiigkeiten^  dann  von  der  Leib^ 
zuchtj  namenilich  an  Lehn.  Seine  Quellen  sind  das 
sächsische  Land-  und  Lehnrecht^  mit  deren  Sätzen  er 
römisches  Rechte  besonders  aber  den  Inhalt  des  liber 
Feadoram  dergestalt  verbindet,  dafs  die  einheimischen 
Bestimmungen  vorwiegen^  die  fremden  zur  Ergänzung 
dienen. 

Ich  theile  ihn  als  eine  bis  jetzt  unbekannte  und  nicht 
foerthlose  Arbeit  mit.  Dabey  habe  ich  mir  erlaubt^  die 
Interpunktion  zu  machen  —  die  Klammern  finden  sich 
in  der  Handschrift  —  und  die  Belagstellen  nach  der 
heutigen  Citierweise  zu  wandeln.  fVie  die  Handschrift 
citiert,  mag  folgende  Probe  des  ersten  Allegats  zeigen; 
nt  in  li.  fen.  ti.  si  de  investi.  inter  do.  et  vas.  c,  si  quis  in 
texta  et  in  glos.  et  ar.  zxiüi  alt  med.  et  ar«  Ivij  §.  1  lenr. 

• 

Von  bewysinge  ymme  len  ynde  liftucht 

War  eyn  berre  sjneme  manne  deslenes  nicbt  bekant, 
▼nde  dar  denne  deme  manne  nacb  lenrecbte  beboret  bewi- 
singe  vnde  syneme  beren  dar  Tmme  jnneringe  to  donde»  dy 
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sclial  He  [iiegeii  synend  hiereii]  dordi  recbt  met  tvren  deß  he- 
ren  manne  don^  (I.  F,  26  §.  Si  qaU  t»^  der^  Gh;  Lehnr.  24 
§§.  3 — 7;  5,7  §,1)»  wepte  lenun^  schal  dy  herre  vor  sjne. 
man  don  (Lehnr.  55  §.  8).    Heft  aver  dy  here  anders  neyne^ 
9ia.i^schapp,  6o  brulcet  sik  büke  de  mau  jn  der  manne  stede 
des  heren  Imsge^ioten,  edder  g^tüi^hnisse  van  de§  qYerherei\ 
mai^sohapp  (Lehnr.  47  §.  %\  11.  F,  32;  11^  F.  2  princ.  mit  der 
Gh)  War  aver.  dy  man  eyn  gud  in  rechten  g^weren  heft,  dar. 
behalt  he  des  lenes   gewere  allene  vppen  den  hilgen  tiegen 
syneme  heren,  ofte  he  en  der  lenonge  versaket  (Lehnr.  13 
§.  1;  I.  F.  26  si  quis).    Dy  here  mach  ok  alle  schuldinge, 
dy  geweddes  wert  syn  edder  bynnen  lenrecht  gesehen,  vppe^ 
^en  man  getügen  met  twen  syi^ei:  ma^e.  (Leh^r.  5,5  §.3;  46; 
$5  §.  18).    In  anderen  saken  ay^^  vriv>^  meo  ^o  eyi\  gut  bj 
verlysen  edder  wynnen  i^ach  [nemliken  tiegcQ  sy^en  genotei^ 
edder  de  here  wedder  syneq.  ii^an] ,  mot  men  met  ses3^n  ge- 
tüchnisse  don  (I^eluir.  42  §.  X\  55  §.  2).    Doch  so^  ipach  te 
lenes  gewei:en  neman  tüch  ^yn,  I%e  ne  sy  d^s  beres^  beiende 
man;  ^vj^  ^yner 'genieyne^  l^ebbenden  vnde«  biroke^den  ge- 
were j^ot  w^l  getüoJi  syn  eyn  yawelk  vmbe^ichulden  man  a4 
synem^  rei;ht^,,i  wy  he  sy  [bo^rgere  bure  edder  vmmes^te] 
({jfhnr,  38  §.  3 ;  74  §.  2).    Wy  denne  eyn  gut  ii^  geweren 
b^l^,  dy  macji  4^.1  m^t  ipercime  r^cht^  beh^den,  wan  ienn^ 
dy  der  gewere  daruet  (Lehnr.  38  §,  4).    Spreken  aver  tw^* 
eyn  gut  an  met  liker  were^  d^t  is^chakneQ  deilea  als  steit 
ar.  xl  lenr.,  it  ne  sy  deni\e,  dat  id  so^  eyn  here  vnde  syq. 
man  gelike  anspreken^  went^  dar  schal  des,  ma^nes  täch  vor- 
gban  (Lehn^.  42  §.  $S).    Spr^keA  ok  twene  pan  sunder  wer^ 
^yn  gud  an,   dy   den^Qe   dy   ersten  Ijenunge  dar  an  getugeii 
mach,  dy  schal  dat  l^eh^JdeQ.  (Lehnr.  7  §,  4).    Woldemen  dat 
^j  in^isinge  der  gewere  anbegin  is  (Lehnr.  10  §.  3),  ^o^ 
80  ^orej;  vort  to  eynejr.  fulkomen  r^cht^n  geiyere.,  d^t  men 
eyn  ghud  ses  weken  vnd  ^n  jar  firedellken  sunder  gewalt 
odd^er.  clagen  in  nut  vnd  in  gelde  gehat  hebbe  (Lehnr.  13  §.  1 ; 
14  §.  1;  Landr.  IL  44  §.  1). 

Hfix^  mach  den  frowen  wol  stände  eigen  edder  liggende 
grui^t  to  orem«  lyve  geven,  so  dat  sy  dar  rechte  lyfftucht 
anne  hebbeu,  deste  men  dat  ea  so.  vppgeve  med  erve  love 


Vra.    STUECK  VON  DER  BEWElSÜNa    365 

byunen  fletade  gerichte  dar  dat  ynne  lebht  (Landr.  I.  31  §.1; 
III.  75);  Tnd  dlar  mede  beliöldeh  sy  dat,  deste  sy  med  ge- 
richtes  tücbnissi^  de!^  fnlkomen  kö&en  (Landr.  I.  52  §.  1;  UI* 
33  §§.  4,  5).  Ok  mach  m'en  d)r  frowen  wol  belyilhichtigen 
Wd  lenc  (LaAdr.  III.  75;  Lehnr.  2  §.  3;  31;  56;  75),  vnde 
beredet  sus  'eyh  frouwc  an  orer  lyfftucbt  len  vnd  were, 
vnde  is  or  inwiser  doet,  so  is  sy  sulker  lenunge  dorch^  san>> 
iderliker  gunst  willen  neger  to  behaldenne,  gliker  wja  alä« 
morgcngane  med  ores  eynes  hant  nppen  bilgen  (Landr.  I.  2d 
§.9;  I.  21  §.  1;  Lehnr.  2  §.  3),  adder  met  bekantni^se  des  he- 
ren  (Lehnr.  2  §.  3;  7  §.  1),  odderWt  des  heren  brteuc  (IT. 
F.  2  princ).  Levet  aver  or  inwiser  nofch,  vnde  i^  he  deö  heh- 
ren man,  so  folkumpt  sy  der  lenangö  met  syner  bekantnisse 
by  des  heren  buldeik  (Lehnr.  24  §.3;  65  §.  19).  Dy  were  avet 
mot  dy  frouwe  behälden  m%t  getüge  der  tini^gdden  eddi^r  ian* 
der  vmbeschuldener  lüde  an  orem  rechte,  alse  sy  bk  an  otet 
morgiengaüe  dy  gewere  bewisfen  mdt  (Lahdr.  I.  20  §.9;  Lehnr. 
38  §.  3;  74  §.  2).  Dorch  der  were  wiUe  heft  so  dy  frowe  an 
orer  lyfitttcht  to  behaldende  saüderlike  geirechticheit  (I^ehnr. 
2  §.  3;  75  §.  3;  Landr.  I.  21).  War  avei^  eyn  frouwe  sunder 
were  sas  eyn  gut  ansprike  tiegeh  eyneme  anderen,  dy  an 
dem  gnde  leh  vnd  gewere  hedde,  dy  were  des  gndes  tiegen 
der  frdweh"heger  to  behaldenne  (Lehnr.  37  §.  3).  Heft  ok  wol 
eyn  man  synes  iVyves  lyffgud  van  vormontschap  wegin  iä 
geweren,  dat  is  br  doch  an  orer  rechticheit  vnschedelik^n, 
fiint  he  dat  van  orenthalven  in  geweren  heft  (Lehnr.  56  §.  1 ; 
75  §.  1).  Hir  vmme  so  mach  he  des  nicht  verköpeh  noch 
lyen  edder  laten  sunder  oren  willen;  ok  mabh  men  tm6  der 
frouwen  ly£^cht  dar  an  nicht  verdeilen  (Lehnr.  56  §.  1),  vnde 
dy  frouwe  mach  ore  ly£[tucht  behalden  als  vorscreuen  steit, 
deste  or  man  med  deme  gude  in  rechten  geweren  verstorve, 
vnde  eme  ok  sin  lenrecht  dar  an  nicht  verdeilet  ne  sy  (Lehnr. 
2  §.  3;  31  §.  2);  wente  als  dem  manne  syn  lenrecht  an  deme 
gude  verdeilet  were,  so  worde  or  lyfitucht  ok  gebroken,  vnd 
hedde  dar  mede  eyn  ende,  id  ne  were  denne  anders  darvmme 
bescheiden  nach  des  heren  fulbört  edder  gnade  (Lehnr.  56; 
1.  42  D.  XXIV.  1 ;  1.  54  D.  L.  17;  1.  79  de  R.  J.  in  VIto).  Wan 
sik  ok  dy  herschapp  verändert,  vnd  dy  frouwe  in  der  were 
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gekomen  vnde  er  ioan  gestonren  is,  so.  schal  sy  folgen  an 
den  anderen  heren,  dat  he  or  der  Ijllkicht  bystendich  sy 
vnde  vorhat  halde  vnde  er  gewere  to  oreme  lyve  (Lehnr.  2 
§.  3;  75  §.  3).  War  mede  eyn  frouwe  ore  lyfftucht  verweiv 
ken  vnde  verljsen  mach  vindestu  lib.  I.  ar.  21  in  text.  et  in 
gl.  Lantr.9  vnde  wo  dy  frouwe  ^ok  ^ar  van  neyne  schulde 
gelden  darff,  dat  hefstu  1. 1  ar.  26  in  glo.  ad  fin.  Lantr.  Doch 
is  der  frouwen  gut  vnde  lyStucht  in  ores  mannes  vorsten- 
dinge  vnde  herschapp,  all  dy  wile  sy  beide  leuen  (1,9  C.UI.  32); 
wente  man  vnde  wyff  neyn  getweyet  gud  hebben  mögen  bj 
crem  leuende  (Landr.  I.  31  §.  1).  Woldemen  dat  dy  man  also 
an  sines  wyves  gude  dy  herschapp  an  der  fruchtbrukinge  heb- 
ben mach,  dat  is  ^och  van  vormuntschapp  wegin  (Landr.  I. 
31  §,  2;  I.  45;  Lehnr.  56,  75);  dar  vmme  so  mach  he  des 
gudes  nicht  versetten,  verkopen,  noch  vor  sine  schulde  edder 
broke  wech  gevcn  (L  7  C.  IV.  29;  1.  2,  4  C.  IV.  12;  c.  5 
X  III.  21).  Hir  van  is  ok,  dat  dy  man  vor  syner  frouwen 
schulde  vnde  sunderke  handelinge  nicht  darff  antwerden  (L  3 
C.  IV.  12;  1.  21  pr.  D.  L.  1).  Dy  man  schal  aver  syn  wiff 
vnden  vnde  an  temmelike  nottorft  besorgen,  vnde  des  echtes 
borden  dragen,  oft  he  ok  wol  met  or  neyn  eeghelt  edder  gud 
to  der  ee  genomen  hedde  (Nov.  74  cap.  5;  L  14  D.  XXXVI.  4; 
I.  26  §.  3  D.  XXin.  4;  1.  21  D.  XXIV.  1).  Wen  dy  man  aver 
des  echtes  borden  also  nicht  ne  dreget,  i^o  schal  he  an  der 
frouwen  gud  neyne  macht  hebben  (L  7  pr^  &  §.  1  D.  XX  IlT.  3  ; 
1. 42  §.  2  D.  XXIV.  3).  Pleget  aver  dy  man  syneme  wive  not- 
torf^  vnde  lydet  he  des  echtes  borden,  so  is  he  nicht  alleyne 
eyn  here  vnde  vorwesir  an  ores  gudes  frucht  brukunge,  sun- 
der ok  an  allen  dingen  wat  dy  frouwe  so  sulven  kau  irwer- 
ven  (c.7X.ffl.26). 
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jA  ^  h  a  n  ff   jrJC* 

Unter  Beziehung  auf  den  §.11  der  Einleitung  thetle 
ick  hier  die  tvenigen  Stücke  mil^  welche  der  Verfasser 
des  Lfihnrechts  in  Distinctionen  seiner  Arbeit  aus  an^ 
dem  Quellen  als  den  sächsischen  Rechtsbächerny  ein^ 
verleibt  hat.  Sie  betreffen  die  geistlichen  Ritterorden^ 
den  Huldeid  und  das  GegengeVöbniJs  des  Herrn. 

1.  Art.  1,  Dist.  16. 

Oach  ist  streitliche  ritterschaft  geistlichen  leuten  beao- 
len  vnde  gegebia  von  bebistlicher  vnde  keyserlicher  gewalt, 
das  sj  weder  dy  undyt  der  heidenschaft  streiten  sallen,  di 
cristenheyt  vnde  wetewen  cza  beschirmen;  alse  der  Johan- 
nyten  orden  vnde  der  herren  orden  yon  prussin.  Vnde  ecz- 
liehen  Erczbischouen  bischouen  vnde  epten  ist  auch  irlenbet 
vnde  gegeben  das  wertliche  swerth,  sich  vnde  ire  kirchen 
vor  oberiger  gewalt  kegen  jcen  anevechteren  cza  beschirmen. 
Di  vorgenanten  orden  vnde  herren  czu  velde  sint  sy  rittere 
vnfser  liben  frawen;  jn  der  kirchen  sint  sy  begebene  Inte 
ader  geistliche  leute;  jn  deme  bette  sullen  sy  joncfrawen 
seyn,  das  ist  das  sy  eyn  reynes  keusches  leben  vuren  sallen, 
durch  der  libe  wille  got  vnde  seyner  werden  muter. 

2.  Art.  h,Dist.  2. 

Also  lautet  der  &^dt  der  holdnnge.  Wir  holden  euch 
herren  her  koning,  ader  wer  der  koning  ist,  als  vnserm  rech- 
ten herren,  vnde  swem  euch  rechte  manschaft  vnde  globen 
euch  getrewe  czu  seyn,  alse  eyn  rechter  vnderteniger  seyme 
rechten  herren  sal  seyn  an  alle  argelist,  das  vns  got  helfe 
md  alle  heiligen« 

3.  Art.  5,  Dist.  3. 

Wenne  das  lantvolk,  ritter  vnde  knechte, ästete,  barger 
vnde  gebuwer  jrem  herren  so  geholdet.  haben  vnde  geswo- 
ren,  so  sal  der  herre  weder  globen  bey  trewe  vnde  bey  eren, 
alse  ay  ym  geholdet  haben,  bey  der  selben  trewe  seynen  lu- 
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ten,  daB  her  sy  bey  rechte  behaldett  wolle,  vnde  ey  he^ 
schirme  weder  alle  anevechtere,  so  her  yorderste  kuime  vnde 
möge,  vnde  jn  jr  recht  bessern  vnde  nicht  krenken  wolle. 
Wenne  alle  die  trawe  di  der  man  seyme  herren  pflichtig  ist 
cza  thun,  das  ist  der  herre  seynen  mannen  weder  schuldig 
cza  thun  jn  czemelichen  dingen. 
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In  der  Klammer  neben  der  Zahl  ist  unter  ),Lehnr."  auf 
das  VersBeichnifs  der  Handschriften  des  Lehnrechts  obJaiS.*  E 
Terwiesen;  unter  »»Vz."  mein  ^Verzeichnifs  Deutscher  Reebts- 
bücher  und  ihrer  Handschriften"  angefahrt  Der  Randbüch* 
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tennoten gebrauchte. 
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B,  1.    (Lehnr.  4.) 

Berlin»  K.  Bibl.  Obers.  1468.  Die  Capitel  des  Riplit- 
Steiges  sind  darch  Rnbriken  oder  Absätze  bezeiebnet  Nach 
der  Handschrift  verglicbem 

O.  ».    (Vz.  23  n.  353.) 

Berlin»  Bibl.  des  K.  Joachimsthalscben  Gjmnasii,  Gel- 
ricbs^scbe  Sammlung,  Msp,  in  guarto  72,  früher  dem  Gehei* 
menrath  Seidel,  dann  dem  Etatsminister  v.  Plotho  gehö- 
rig; Papier,  nieders.  1412.  '  1.  Ricbtsteig  Landrechts  auf  56  EL, 
mit  Ideiner  etwas  nachlässiger  Cursiv;  a.  £.:  Ifir  endet  di 
richtstich  van  deme  lantrechte,  Gescreuen  na  godes  ge- 
bort virteyn  hundert  jctr  in  deme  xif  jare  in  dem  ach- 
ten dage  aancie  peters  vnde  sancte  pawels  deo  laus. 
%  Richtsteig 'belilnrechtS',  unter  einigen,  gr&fstenrtheiis 
abgesehnitten^nf 'Eingangsworten,  auf  36  Bk,  ron  gleicher  Hand 
geschrieben.  Die  Capitel  ohne  Zahl  und  Rubriken.  A.  E.: 
Explicü  richtstich  super  lenrecht.  Hie  incipit  registrum^ 
de  lenrecht.  Statt  dessen  folgt  aber  3.  auf  9|  BL  eine  ei- 
genthümllche  Sammlung  yon  Procefsformeln  mit  etwas  andrer 
Schrift,  hepxm&iAi  Hertiehter  ik^bidde  eynes  mannes. 
Nach  der  Handschrift  verglichen. 

F.  3.  .<Lehttr.  7.)      .      . 

Breslau«  Centrelbibl.,  obers.,  rubrieirte  aber  unge- 
zählte Capitel;  am  Rande  Unterrubiiken,  auch  ZusStze  spä- 
terer Hand.    Nach  der  Händschrift  verglichen. 

G.  4s.    (Lehnr.  9.) 

Breslau»  ebend.,  niedersSchsisch.  Der  Richtsteig 
Lehnrechts  Bl.  206  bis  238.  Rubrieirte  Capitel,  am  Rande 
die  Capitelzahl  und  viele  Notabene's,  die  häufig  no^h  durch 
fratzenhafte  Köpfe  hervorgehoben  sind;  zum  Cap.  1  eine  la- 
teinische Glosse.  Ein  Register  Bl.  256b  bis  25S«  folgt  dem 
zurii  lUchtsteig  Landrechts  unter:  Hie  incipit  registrum 
riehtst.  lenr.,  ä.  E.':  ExplicH  registrum  richtst,  lenr.  Nach 
der  Handschrift  benutzt 
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S. 

I 

Caserelj  LandesblbL  Ms.  Theoh  kl.  Fol  45.  Papier, 
15.  Jahrh«  Nach  den  Sermonee'  diseipuH  de  tempore*  folgt ' 
in  andrer  Carsivhand  auf  25  Bl.  unser  Richteteig,  nieder- 
sSchsisch  mit  seltnen  oberaächsischen  Forq^en;  Rubriken  aai' 
Rande.   Dann  das  oben  S.  107  erwähnte  Stück  über  des  Yep-' 
last  des  Lehns,  zuletzt  K.  Rudolphs  liand&iedew 

O.    (Lehnr.  13.)  IT, 

f/elle»  Coä,  Crammianus^  obers.,  141^.  Abtheilungen 
ehoe  Zahlen,  durch  rothe  Initialen  öder  auch  durch  Rubri- 
ken bezeichnet,  zuweilen  mh:  SequHur  äUa  clausula  oder 
S.  aliud  eingeleitet.    Nach  der  Handscf^rift  yerglichent. 

T.    (Lehnr.  18.) 

Dresden»  K.  BibLt  obers.,  die  Capitel  nur  durch  lui-^ 
tialen  bezei<^aet« 

8,  (Vz;  103.) 

Uresflen»  ebend.  H.  26,  früher  Lauhn,  dann  deiQ 
Grafen  Senft  v.  Pilsach  gehprig.  Psp.»  obers.,  FoL,  15tea 
Jahrb.  Enthält  1.  dss  sächsische  Landrecht  mit  der  Glpsse; 
2.  den  Richtsteig  Lehnrechts,  die  Cäpp.  nui;  darch  die 
Initialen  bezeichnet;  3.  Cautela  und  Premis;  4.  Weichbild 
mit  der  Glosse;  5.  eine  Verordnung  desr  Markgrafen  Heinricli 
T,  Ueirsen  wegeu  dei^  Juden ^.6L  Richt&teig  La^dr^chts^ 

9,  (Vz,  157;) 

CUeflsen«  Universitätsbibl  B.  S^  Jfts^  103.  /o/.,  H* 
her  Senckenberg  gehörig,  Adrian  catah  CMLXII.  p.  287, 
cf.  Senchenh.  C.  J,  German,  I^  1  praef.  §.  110;  Papier, 
nieders.,  15tes  ui^d  16te8  Jahrh,  1.  Riditsteig  Landrecht». 
2.  Richtsteig  Lehnrecht^  von  lU.  79  9n«  onter;  Hir 
heuet  an  de  richMich  des  LeenTeclites  den  de  vor' 
schreuen  keyser  Frederic  gfgeuen  hefftt^  in  31  rubricir- 
ten  Capp,  3.  AUerlej  geschichtliches,  insbesondre  eine  Lü- 
neburger Chroaik. 
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10.    (Lelmr.  26.) 

:  ^Sttlngen«  Univelrsttätsbibl.^  oh&m^  1477.  Eimelne 
Stellen  unsers  Ricfateteiges  auf  5  Colimm^Oi  ipU  Weglassung 
der  Urtheilsform,'  auEangend:  Wiasß  — r  nyitMi^d^  sphlieS" 
send:  Jl}a8  ers  QUfh  —  en  hilft  och  nicht  (s«  Cap.  22  §«  1)« 
VgL  die  nähern. 4AgBb^.  bey  Zeperniak  H.4s8».' d^  Lehn« 
rechts,  Nr.  XXXVI, 

/.  1».    (Lehnr.  33.) 

JieilAj  UniversiiätsblbL,  obers.,  1410.  Absätze  oline  Ru« 
briken  und  Zahlen,  mit  seltnen  Paragraphenzeidben.  Nach  ei» 
nee  {genauen  Abschrift  des  Dr.  Loren;^  benutzt.. 

1».    (Lehnr.  47.) 

lAel^Wiig»  StadtrathsbibL,  obers.,  1491.  Gezählte  und 
rubricirte  CapiteL 

L.  18.    (Lehnr,  52.) 

delpElif»  Universitätsbibl.,  obers.,  1432.  Absätze  ohne 
Zahlen  und  Rubriken,    Nach  der  Handschrift  verglichen. 

14.    (Lehnr.  53.) 

lieipzl^j  ebencL,  obers«,  1436.  Gezählte  und  rubri- 
cirte Capitet 

if,  15.    (Lehnr.  61.) 

Ehemals  zu  IHaiiiKj  Dombibl.,  obers.  mit  einzelnen 
niedersächsischen  Formen,  erste  Hälfte  des  15.  Jahrb.  Ah* 
Sätze  ohne  Rubriken  und  Zahlen,  in  Paragraphen  getheilt. 
Nach  der  zu  Celle  befindlichen  Ghipenschen  Abschrift  benutzt, 

16.    (Lehür.  67.) 

'  Mttnetaenj  Hof-  und  StaatsbibL,  15.  Jahrfa.)  obers. 
Abschnitte  mit  rothen  Initialen  ohne  Rubriken  und  Zahlenr 

N.  ir 

lirordkirclien  (Regierungsbezirk  Munster,  Kreis  Lfi- 

dingshausen),   Bibl.   der  Erbgräfin   von  Esterhazy-Galantha. 

,  Lederband  in  Fol.,  Pap.,  niedersächsisch,   Inhalt:  1.  ein  Ab^ 
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cedaHuDi,  1429  von  Hemnann  v.  Hünsfer  avf  78  Bl.  in  ideui 
Cursiv;  9.  das  Ideine  Kaiserrecht  in  4  Bttohem,  weniger  zier- 
]ic1^1442  Yon  Geriiard  Marquarflynck  gescliriebai;  3.  Rieht- 
steig  Iiandrechts  unter,  dem  Namen  Sekedeneloet^  mit  vor- 
angehendem Register  nnd  angehSngtem  Jndeneide,  nebst  dem 
Stüek  vom  Mustbeil;  4.  unter:  Hyr  b0gynt  dat  lenriekt 
der  Richtsteig  Lehnreehts,  in  vielen  kleinen  ungezähl* 
ten  Ab'sätien  mit  rothen  Initialen,  ancii  mit  Rubriken  för 
gröfsere  Abschnitte;  etwas  incorreot  und  lückenhaft,  'Für  3, 
und  4.  ist  Sclireiber  und  JahnEahl  nicht  genannt,  Mach  der 
llandschrift  Tergliol^eii. 

18.  (Lehnr.  IB.)  S. 

Mmlmweüei,  Stadtarchiv,  nieders.,  1458.  Voran  ein 
Register  der  31  geiihltjen  und  rubricirten  Capitel,  A.  tt,i  Ei 
sie  est  finis  eyn  isiik  neme  dai  sine  is,  ExplicU^  Nach 
der  Handschrift  verglichen« 

19.  (Lehnr.  88.)  FT. 

if  olfeBbttttel«  Herzogl.  Bibl,,  obers.,  1464.  Die  Ca- 
pitel durch  gröfsere  Iniüsden,  gemeiniglidi  auch  durch  Rubri< 
ken  bezeichnet,  nnd  nur  das  dritte  numerirt;  am  Rande  Hin- 
w^sungen  auf  den  Text,  zuweilen  Varianten  und  Zusätze. 
Nach  der  Handschrift  verglichen, 


Zuletzt  gedenke  ich  einer  bi^er  falsch  l^^teidineten  Hand- 
schrift. In  Zepernicks  SammL  Bd.  H.  giebi  B.  F.  R.  Lauhn 
eine  „Notix  von  den  besitzenden  Mss.  der  teutschen  Iiehn- 
rechtebücher",  und  föhrt  S.  Iä3  unter  Nr.  VI  an:  „Richi- 
steich  Lehnrecht  v.  J.  1416  med,  Ato,  Der  Riditstmeh  Land- 
recht geht  voran  von  eben  dem  Jahre."  Lauhns  Handschrif* 
ten  erbte  der  Sachs.  Minister  Graf  Senft  v.  Pilsach.  Nach 
dessen. Tode  kam  dieser  Codex  wedeit,  wie  die  raehrsten  sei- 
nes Nachlasses,  in  die  |L  BiU.  zu  Dresden,  noch  vmrde  er, 
wie  einige  andre,  in  der  Auktion  der  Senft^schen  Bibl.  Leip- 
zig 1820  versteigert.  Ich  gab  ihn  daher  im  Verzeichnifs  der 
IX  RechtsbÜcher  1836  unter  Nr.  407  als  verschollen  an.  Und 
doch  hatte  ich  ihn  seit  längerer.  Z^t  selbst  in  HSnden.    Vor 
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mehr  denn  15  Jahren  erwarb  ich  am  einer  Versteigemng  dne 
Handschrift  der  Richtsteige,  legte  sie.  aber  ganz  bey  Seite,  als 
sich  eine  im  17ten  Jahrh.  sehr  nnzierlich  gefertigte  Abschrift 
dieser  Kechtsbficher  ans  der  Angsbnrger  Ausgabe  ▼.  1516  er- 
gab. Erst  bey  gegenwärtiger  Arbeit  bim  sie  mir  zididiig  vor 
Augen,  nnd  ward  nun  als  jene  Lauhn^sche  Handschrift  erkannt. 
Anf  dem  Titdblatt  steht  Ricitsikh  Lawtreehk,  danmter  mit 
sehr  dicken  Strichen  die  Zahl  1416,  die  aber  noch  ^^  fro- 
here; .1516  (dis  Jahixahl  der  Ausgabe)  mit  dftnneren  Stridiea 
durchschimmern  läfst  Das  Fonnat  ist  IQtteh|nart.  Vom  ist 
das  Zeichen  der  Lauhn'schen  Bficher,  ein  Stein  im  Heer  mit 
der  Umschrift:  Lex  est,  non  poena  möri^  hinten  das  Senft- 
sche  Wappen  eingeklebt.  —  Ich  habe  die  Thatsache,  dafs 
eine  Abschrift  aus  froheren  seltenen  Drucken  der  Rechtsbu* 
eher  genommen  ward«!,  hier  genauer  dargelegt ,  um  sie  im 
nächsten  §.  zur  Lösung  einer  bibliograpbisdien  Schwierigkeit 
zu  gebrauchen. 


*  ^.  2.    D  r  u  c  k  c. 
V'gl.  das  Veneichnifs  der  D|^e  des  Lehnrechtß  oben  S.  41  >£ 

0 

X.'  (lehnr.  7.) 

AugAuw^  1516,  niedersXchsi^cb.,  A.  £.  des  vorange- 
Jienden  Lehnrecfats:  Bir  endet  eik  dat  leenreckl  imde  vol- 
get  dar  na  de  Rkffysti^h  des  euluen  Leenrechies  al  to 
haut.  Der  Abdruck  ist  ohne  Zweifel  aus  der  Breskuer  fiand^ 
schrift.Nr.  4  (Ldmr.  9)  entnommen  (vgl  Sachsensp.  Vorr.  XV). 
Die  Übereinstimmung  ist  genau,  bis  auf  orthographische  YeP' 
schiedenheiien  und  folgende,  simmtlich  durch  ein  o/iotorc- 
>ieiiroi/  erklärlicbjft  Auslassungen  im  Druck.  1.  Cap.  8  L  d.  M. 
hat  er:  alw  eft  he  t^oxt  statt  also  eft  he  ein  len  dat 
he  van,  %  Cap.  09  §.  3  nach  gud  fehlt  Im  Druck:  npbore 
unde,  dee  darmede  bekani  dat  ik  dat  gud.  3.  C.  30  f.  3 
nach  ^^/r^^»  fehlt:,  w^r^^  denne  eme  by  namen  wedder 
gelegen.  4.  Cap.  30  §.  4  a.  £.  nach  anderen  fehlt:  hersn 
unde  legede  dat  gedinge  enem  anderen* 
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Augsburg  1517,  Fol.  Sachsenspiegel  mit  ißU  Tie- 
wen  Addicioneh  eampt  Lan^eehte  lond  Lehenrechte  rieht- 
steige  tt.  8.  w.  Drack  von  Silvanus  Otmar^  Verlag  von 
Ryhman  ffon  Dringen,  Der  am  Ende  stehende  Richtsteig 
Lehnrechts  ist  nur  eine,  oft  fehlerhafte  Ühersetsang  des  pkit- 
deutschen  Textes  Ton  Nr.  1  ins  Hochdentsche,  wie  schon 
Senckenherg,  Vorr.  zum  Corp,  Jur,feud,y  §.  XXX  hemeikt;. 

3. 

lieipzig  1528,  Fol,  Sachsenspiegel,  auffs  newe  ge- 
druckt XL  s.  w.  Anno  dhi  MDXXVIU,  Rückseite:  Sach* 
senspiegell:  mit  tyl  newen  Additionen  —  sßmpi  Landt- 
rechts  vnd  Lehnrechts  richtsteige  vu  s.  w.    A.  £.s  Diser 

Sachssenspigel (welchen  der  —  herr  Alexander 

von  Zweym  der  B,  Doctor  —  corrigirt  — )  ist  durch 

Melchiorn  Lothem von  newes  gedruckt  n.  ••  n^ 

A.  £.  stehen  mit  neuen  Blattzahlen  die  beiden  Richtsteige^ 
der  des  Lehnrechts  Bl.  21  bis  36  unter:  Hie  hebt  an  der 
Jtichtsteig  des  selbigen  lehenrechts^  den  .auch  der  vor- 
geschrieben keyser  Friderich  gegeben  hat.  Zum  SchluTs: 
Ende  des  Lehenrechts  vber  das  Landtrecht  (sie),  Ist 
ein  Wiederabdruck  yon  Nr.  3. 

4* 

liUdOTlcl  gab  im  Anhang  seiner  „Einleitung  zum 
Lehnsprocefs,  1718.  4.*'  die  Richtsteige  naclr  dem  Druck 
Nr.  1,  den  des  Lehnrechts  ron  S.  65  an.  AuTser  sonstigen 
Druckfehlem  sind  zu  den  oben  bemerkten  Lücken  der  Angs* 
burger  Ausgabe  in  diesem  Nachdruck  noch  folgende  hinzu- 
gekommen: 1.  C.  9  §.  1  (S.  72)  nach  to  lenr echte  fehlt:  eft 
dat  dingens  —  to  lenrechte;  2.  ebendas.  nach  So  sprik: 
so  bidde  ik  ~-  dries.  3.  C.  9  §.  4,  S.  73  Z.  22  y.  u.  steht 
statt:  So  vintme  thp  leenrecht  sin  gewedde,  dat  en  hebhe 
stne  echte  not  benamen.  So  vrage  de  here  nur:  4^0  vintme 
iho  leenhere.  4.  C.  24  §.  5,  S.  98  oben  fehlt  nach:  efft  he 
fnet  eine  lange  Stelle:  deme  icht  —  —  so  vrage  de  here 
eft  he  med. 
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BmntMtakl^Wff  luit  in  der  erstoi  Aasgabe  des  Cor- 
pUM  Juris  feudalU  1740  S.  976  fi.  dm  Richtsteig  L«ba- 
rechts  d(^pelt,  1.  dea  pkttdeatschen  Druck,  wid  zwar  nacb 
LadoTici,  wie  sich  ans  der  Wiederkehr  der  der  Nr.  4  eigen- 
thimlichen  Luckea  ergiebt;  2.  den  hochdentsehen  nach  Nr,  2 
daneben,  worans  dann  die  Fehlerhaftigkeit  der  Übersetzung 
recht  deutlich  henrorgeht.  Warom  Senckenbei^  sich  mit  die- 
sen Abdrucken  begnfigte,  erklärt  sich  ans  seinen  Worten, 
Voir.  §•  XXXI  (2te  Ausg.  XXX)^  „ich  habe  kein  Tollkom- 
men  gut  geschriebenes  Buch  yom  Kichtsteig  gesehen,  mafsen 
mir  nur  ein  etwas  schlechtes  zagekommen",  womit  er  nur 
die  Handschrift  Nr.  9  gemeint  haben  kann« 


Im  Corpus  Juris  Germaniei  püblid  as  prhsii,  r  biöl, 
fNmelceBbcrstAB»  ^^-  Koenig  de  Koenigsihal  T.  /. 
1760  steht  p.  249  sq.  unser  Richtsteig,  und  zwar  nun  „#x 
codice  optimae  noias  manuscriptor  NAer  heifst  es  in 
der  Vorrede  §.  CXHI:  EdHus  üle  fordo  iudieiarius  fsu" 
daUs)  €X  supradicte  eodiee  nosfro  V  sed  cum  uUis  eoh 
laio^  d.  L  aus,  dem  von  Senckenberg  Verr.  §•  110  beschrie- 
benen, oben  unter  den  Hdss.  Nr.  9  angeftihrten  Codex.  Und 
eine  genauere  Betrachtung  des  Textes  ergiebt  nun  gar,  dal^ 
wir  wiederum  nur  den  Augsburger  Druck  yon  1516  yor  uns 
haben.  Denn  der  Unterschied  Hegt  ledi^ck  in  den  grofsen 
Initialen  der  4ScnckenbergiBchen  Ausgabe,  in  geänderter  Or« 
thographie,  namentlich  den  y erdoppelten /^  n  and  <,  und  in 
seltnen  kleinen  Abweichungen,  (z.  B.  f^.  308^  erkennen  för 
rekenen,  gelent  för  gelegen).  Dagegen  sieht  man  die  oben 
beim  Druck  Nr.  1  bemericten  Augsburger  Lucken  getreulich 
'wiederkehren. 

Es  fragte  sich,  ob  'S.  seinen  Codex  gar  nioht  benutzt, 
sondern  sich  an  den  Druck  yon  1516  gdbalten«  oder  ob  er 
fineilich  den  Codex  gebraucht  habe,  dieser  aber  nur  eine  Ab- 
schrift aus  dem  Drucke  liefere.  Nach  Prof.  Adrian's  ge- 
falligen 9Iittheilungen  über  die  Seaokenberger  Handschrift  ent- 
scheide ich  mich  unbedenklich  für  die  zweite  Annahme.  Demi 
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1.  giebt  «ach  der  Codex  jene  znfölligen  iMckea  des  Angs- 
barger  Druckes  wieder;  und  möchte  man  meinen,  der  Cod, 
Senck.  könne  anmittelbar  ans  dem  Cod,  Frathl.  (Hds.  Nr.  4) 
abgeschrieben  seyn  und  seinerseits  wieder  der  Angsburger 
Ansgabe  zom  Grande  Hegen,  so  widerspricht  dem,  dafs  jene 
Yerdoppelangen  des  n,  t,  f  in  der  Schreibung,  so  wie  das 
erkennen  und  gelent  der  Senckenberger  Ausgabe  sich  anch 
im  Cod.  Sench,y  aber  nicht  im  Augsbnrger  Drucke  finden. 

2.  Der  Cod.  Senck.  föllt,  nach  S.'s  eigner  Angabe  Torr.  §.  110, 
ins  16te  Jahrhundert,  der  oben  S.  376  erzShlte  Fall  aber  lehrt, 
dafs  Rechtsbücherdrücke,  ja  dafs  grade  die  Augsburger  Rieht« 
steige  späterhin  handschriftlich  yervtelfaltigt  worden  sind. 
Senckenberg  hat  demnach  seine  Handschrift  wirklich  zum 
Grunde  gelegt,  aber  damit  nur  eine  incorrecte  Abschrift  ans 
einem  nicht  ganz  genauen  Abdruck  der  Hdschr.  Nr.  4;  nnd 
das  Epitheton  optimae  noiae,  so  wie  die  coUatio  cum  aliis 
sind  blofser  Redeschmuck. 

Dem  deutschen  Texte  Senckenbergs  zur  Seite  st^ht  eine 
lateinische  Ton  dem  ^^Adf>ocatu8  Ordinarius  ae  Bibliothe^ 
carius  Francofurtensis*^  Kneusel  gefertigte,  aber  nicht  wohl 
gerathene  Übersetzung.  So  ist  gleich  im  Vorworte  das  dat 
sik  de  man  r-  vormudei  (d.  i.  das  der  Mann  begehrt)  dat 
des  nicht  eyn  schall^  fiSlschlich  zu  einem:  tfuod  vasallu^ 
suepicionem  habet  de  aliqua  rCf  tibi  tamen  suspicio  lo-» 
cum  invenire  non  debeat  ausgebildet;  so  ist  im  letzten  Cap, 
31  §.  1  äis  wenie  in  allen  is  ene  wise  (denn 'in  ollen^ 
rechtem  Lehn  und  Barglehn,  ist  eine  und  dieselbe  Weise) 
mit  der  Lebensregel:  in  omnibus  rebus  enün  servandua 
est  modus  wiedergegeben.  Es  bekennt  auch  der  von  Kö« 
nig  y.  Königsthal  herrührende  Index  zum  Richtsteige:  vC' 
rum  Senium  feudalem  in  versiork^  latina  nimium  quan^ 
tum- esse  neglectum. 


Die  zweite,  durch  Elsenliart  im  J.  1772  besorgte 
Aasgabe  ron  Senckenbergs  C,  J.  feudalis  (Nr.  5)  enthält  den 
Richtsteig  S.  391  f^,^  und  zwar  mit  Ausfüllung,  der  Lücken 
(1,  3,  4)  des  niederdeutschen  Druckes  nach  der  Ausgabe  Nr.  6 
(vgl.  die  Note  za  Vorr.  §,  XXX),    Dagegen  sind  die  Remis- 
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wirldiclit  zeigen  will»  ist  das  Lehnrecht  des  Sachsen,« 
Spiegels. 

Wie  nnn  der  Sachsenspiegel  durchweg  die  Unterlage 
unsers  Rechtsbaches  bilden  solle,  tritt  in  manchen  dem  Texte 
s^bst  verwebten  Anführungen,  besonders  aber  darin  hervor, 
dafs  die  Urtheilsfragen  der  Partheien  oder  die  UrtheUe  der 
Finder  regelmäfsig  durch  Verweisung  auf  jene  Quelle  bdegt 
werden.  Und  zwar  kommen  diese  Remissionen,  als  hier 
wesentlich  zur  Arbeit  gehörig,  in  allen  Handschriften  vor; 
wenn  aac]\  äufserlich  nicht  in  gleichförmiger  Weise.  Zuwei- 
len finden  sie  sich  am  Rande,  vde  in  FratisL  II  (Nr.  4) 
und  theilweise  in  MogwU,  (15);  meist  stehen  sie  im  Texte, 
dem  gewöhnlichen  Schlüsse  der  Sätze:  dai  mnt  men  mit 
einem  ut  angehängt.  Dabej  ist  manchen  Schreibern  die  Aus- 
föUung  der  Aliegate  schön  zu  beschwerlich  geworden:  Caaseh 
und  Nordkirch,  begnügen  sich  durchweg,  Lips^  II  (13)  sehr 
häufig,  F^ratish  /  (3)  zuweilen,  mit  einem  blofsen  vi  9upra 
d.  i.:  wie  in  dem  als  voranstehend  gedachten  Lehnrecht.  Die 
übrigen  Handschriften  cit'eren  es  genauer  nach  Capitel  und 
deren  Unterabschnitten  (Paragraphen,  versu9  etc.)  ^ntwedei^ 
mit  Zahlen,,  wie  gewöhnlich,  oder  nach  den  Anfängen, 
wie  in  Guelpherb,\  znweüen  auch  in  Lips»  I  (12)  und 
BeroJ,  /  (1)  mit  den  Paragraphen,  in  Berol,  I  auch  wohl 
mit  den  Capiteln  geschieht.  Neben  dem  Lehnrechtsbuch  wer- 
den hie  und  da  Stellen  des  Landrechts,  welche  ins  Lehnrecht 
einschlagen,  z.  B.  L  14,  40;  H.  42;  III.  84  §.  3  allegiert; 
f^rathl.  II  und  Mog,  gedenken  aufserdem  der  Glosse  zum 
Landrecht,  Berol.  I  und  Fraiish  I  der  Lehnrechtsglosse. 
Auch  in  den  Citaten  aus  dem  Lehnrecht  selbst  zeigen  die 
Hdss.  ein  Mehr  jind  Minder;  in  Fratisl,  II  sind  manche 
Stellen,  wie  es  scheint,  später  nachgetragen.  Dafs  endlich 
diesen  Remissionen  verschiedene  Classen  des  Lehnrechts 
zum  Grunde  liegen,  wird  im  §.  4  als  ein  Moment  zur  Clas- 
sificirung  der  Richtsteigstexte  aufgeführt  werden. 

Die  Abhän^gkeit  aber  unsers  Rechtsbuches  von  jener 
Grundlage  ist  keinesweges  so  strenge  genommen  worden» 
dafs  lediglich  der  Inhalt  des  Lehnrechts,  nur  in  eine  andre 
Form  gegossen,  wieder  erschiene.  Allenthalben  zeigt  sich 
die  Freiheit  des  Bearbeiters  in  neuen  Wendungen  und  Er- 
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weiteningien  des  Vorgefimdenen,  in  Zathaten  }«  in  Andenin- 
gen.  So  fehlt  denn  manchen  Sätzen  der  Belag  ans  dem  Saelt- 
senspiegel,  oder  das  Citat  bietet  doch  nur  eine  oft  entfernte 
Analogie,  einen  Keim  oder  sonstigen  Anlafs  zn  der  Entmdt- 
Inng  im  Richtsteige,  die  anch  wohl  zuweilen  über  das  Ge- 
biet des  Lehnrechts  hinansschweift  *). 

Wir  besitzen  femer  einen  Richtsteig  Landrechts.  Und 
tne  |m  Stoffe  dem  Sachs.  Lehnrecht^  so  schliefst  in  der  Be- 
handlung unser  Richtsteig  sich  dem  des  Landrechts  an.  Hier 
yne  dort  nicht  eine  Fiction  und  Durchführung  concreter 
Reohtsfiille,  sondern  Erörterungen  der  Silagen  nach  ihren 
Gattungen,  und  die  Verfolgung  des  Rechtsstreites  durch 
mannigfaltige  Wendungen  und  wechselnde  Voraussetzungen 
zu  yerschiedenen  Ergebnissen  hin.  Diese  Behandlung  führte 
auf  eine '  gewisse  systematische  Ordnung,  welche  beide  Ar- 
beiten in  ihrem  Verlaiiffe  ziemlich  yollständig  auseinander- 
setzen. Ffir  den  Plan  des  R.  Landrechts  kann  ich  auf  Eich- 
horn St.  und  RGesch.  4te  Ausg.  IL  S.  313  Terweisen;  der 
Gang  im  R.  Lehnrecht,  welchen  die  Tafel  unten  im  §.  '4 
noch  genauer  übersehen  läfst,  ist  folgender. 

Das  Vorwort  giebt  den  Inhalt  des  ersten  Abschnitts 
yon  acht  Capitieln  an,  welche  einen  allgemeinen  Theil  bil- 
dend, von  der  FShigkeit  der  Grerichtspersonen,  von  Ort  und 
Zdt  des  Gerichts,  dem  richterlichen  Gewedde  und  der  La- 
dung handebi,  so  dafs  das  achte  Capitel  zu  dem  zweiten 
Abschnitt  hinüberleitet.  Dieser  erörtert  das  Verfahren,  wenn 
der  Herr  gegen  den  Mann  Idagt.  Die  Capp.  9  und  10  schil- 
dern es  im  Allgemeinen;  C.  11  zählt  acht  einzelne  Fslle  ah^ 
wovon  den  ersten  bis  dritten  die  C.  12^13,  14,  den  vierten 
und  fönften  das  C.  15,  den  sechsten  und  si^enten  das  C.  16, 
deh  achten  und  umfangreichsten  nach  einer  Übersicht  im  C.  17 
die  C.  18,  19,  20  in  drej  Rubriken  behandeb.  Der  dritte 
Abschnitt  schreitet  zu  den  Ansprüchen  des  Mannes  gegen 
den  Herrn,  indem  nach  einem  Überblick  im  C.  21,  die  C  22 
bis  25  di^  Pflicht  de^  Herrn  ka  leihen  für  die  Hauptarten 
des  Lehns  durchgehen,  C.  26  das  Burglehn  insgemein,  und 
C.  27  anhangsweise  das  Urdieilschelten  erörtert   Der  vierte 


*)  Vgl.  4  f.  3  a.  E.,  12  f.  4,  15  $.  11  a.  E.,  16  f.  3,  29  f.  S,  31  f.  2. 
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Abfifchfiift'  behandelt  In  den  C  28 'bis  31  nitch  der  Oi^nnng 
di»  Vorigen  Abschnitts,  den  Streit  der  Hannen  unter  ein- 
ander. Sonach-  ist  die  Anordnung  innerhalb  der  einzelnen 
Abschnitte  von  dem  Verfasser  in  vorangeschickten  Übersidi- 
ten  ausdrticklidi-  angegeben,  auch  ziemlich  genau,  mit  ge- 
schickter Einflechtung  der  nicht  gradezu  angekündigten  Mate- 
rien befolgt;  die  GUedemng  aber  des  Ganzen  in  'jene*  vier 
Abschnitte,  welche  nur  durch  C  %  und  27  einige  Störung 
leidcft,  ^rgiebt  sich  deutlich  genus  aus  dem  Gange  selbst« 

Darf -man  nun  bey  dieser  Übereinstimmung  in  der  Be- 
bandlung,  auch  gleichen  Ursprung  beider  Richtsteige,  na- 
mentlich denselben  Autor,  dieselbe  Zeit  der  Ab&ssong  an- 
nehmen? 

Zungehst  ist  der  Überschrift  in  FnOisl  JI  (A):  Hir  na 
keret  an  de  richUtiek  des  sulven  lenreehteSy  den  ok  de 
vorsereven  keiser  frederik  gegkeven  heffty  wenigstens  zu 
gedenken.  Da- der  Schreiber  einmal  den  K.  Friedrich  als  Ur- 
heber des  S.  Lehnrechts  (s.  oben>  S.  4^  ff.)  und  des  Rieht- 
steiges  Landrechts  betrachtete,  so  nimmt  es  nicht  Wimdec, 
wenn  er  ihm  noch  den  auf  beide  gegründeten  R.  L^nrecfats 
beilegt.  Die  vollständige  Untersuchung  nun  über  den  wah- 
ren Autor  des  R.  Landrechts  ist  hier  nicht  am  Orte;  ich  darf 
im  Ganzen  auf  Grupens  Nachweis  (s.  Spangenberg  S.  30) 
mich  stützen,  dafs  Johann  von  Buch  den  Richtsteig  Land- 
rechts und  zwar  nachdem  er  die  Glosse  Landreehts  geschrie- 
ben, also  etwa,  s.  oben  S.  78,  im  fönf^n  Jahrzehnt  des  14te& 
Jahrhunderts  veriafste.  Doch  kann  ich  fär  diese  Autorschaft 
eine  interessante  Bestätigung  hinznfögen.  Die  alten  Zeugnisse, 
auf  welche  Gmpen  sich  gröndet ;  die  Glosse  zu  Landr.  ÜI.  76^ 
die  lateinischen  Verse  in  einigen  Hdss.  der  Glosse  *),  die  Vor- 
rede zum  Richtst.  Landreehts,  deuten  immer  nur  auf  einen 


*)  S.  oben  S.  78  Note'*.  In  diesem  mit  O  Beiion  beginnenden  »og. 
Gloüsenprolog  (vgl.  Sachsentp.  S.  8),  der  aber  nicht  grade  vor  der  Gfosse 
verfertigt  ist,  gehen  auf  den  Richtsteig  vielleicht  die  Verse  (Spangenberg 
S.  1&9): 

T}unc  frroüe»9tM  tudicii  in  ultimo  ponuntur 
^t  soliu0  speeular  tituli»  fal.  utiliuaj  texuntur; 
deren  zweiten  ich  dahin  verstehe:   die  nar  mit  Citaten  aus  dem  Sachsen- 
spiegel, nicht  aus  den  fremden  Rechten  wie  die  CrloMe,  versehen  sind. 
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Herrn  ron  Back  uberiiatipt  als  den  VerfiiiBcr  jener  Reolite- 
bücker;  dals  e»  Joliann  Ton  Bach  gewesen»  ist  nnr  Gra-* 
pens  scharfsinnige  Annahme.  Hieför  nun  habe  ieh  folgenden 
Belag  gefnnden.  In  einem  G5rlitzer  Membrancodex  (Yen. 
J^.  160)  liest  die  Weichbilds^osse  zn  Gap.  10  nicht  wie 
sonst:  tmd  aho  i^ard  di/s  gegenweriig  prhäegium  (das 
•Weichbild)  atteh  von  pn  (Bnrchard  v.  ffiangelfeld)  gesetzt 
mit  dem  Comment^  und  auch  setzet  er  den  Riehtsteig^ 
Gerke  aber  von  Kerkam  der  volwortet  den  Richtsteig, 
sondern:  der  (Burehgrdus  äfangeJveJt)  saczte  auch  dies 
kegenwertige  Privilegium^  unde  Gerke  von  Kertam  (rieh- 
tiger  Kerkon?)  unde  Johan  von  Buch  machtin  den 
richtsteig.  Der  Codex  ist  schwerlich  später  als  in  das  Ende 
des  14ten  Jalurh.  zn  setzen,  die  Notiz  ist  also  höchstens  nnr 
ein  halbes  Jahrhundert  nach  der  Abfassung  des  RichtÄteiges 
Landrecht  gegeben.  Dürfen  wir  aber  gar  den  Inhalt  des 
Codex  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  dem  Nicolaas  Warm 
beilegen,  einem  Landsmann  derer  ▼.  Bach,  der  schon  in  den 
achtziger  Jahren  des  14ten  Jahrb.  blühte  (s.  oben  S.  75  ff.), 
dessen  Jogend  also  noch  in  die  Zeiten  Johannas  v.  Buch  hin- 
abreichen konnte,  so  erscheint  uns  jenes  Zengnils  von  hoher 
Glaubwürdigkeit. 

In  dem  Richtsteig  Landrechts  heifst  es  nun  Cap,  21  a.  £.: 
PFo  -men  len  denne  vor  den  heren  mint  edder  vorlust, 
tmde  wo  me  lenes  getoere  bettigen  scal^  des  wil  n>i^  wü 
godf  up  des  lenrechtes  gerichte  besceiden,  (ah:  das 
nfolle  mir  dir,  ab  uns  got  gibit  synne  unde  miczze,  yn 
des  lenrechtes  gerichte  wisen  unde  bescheiden/.  In- 
dem hier,  nach  der  gememen  und  bessern  Lesart*),  der  R. 
Landrechts  klSrlich  auf  einen  künftigen  R.  Lehnrechts  hin- 
weist, bestimmt  er  zugleich  fiir  letzteren  als  frühesten  Termin 
der  Abfassung  etwa  die  Mitte  des  14ten  Jahrhunderts. 


*)  Dia'oUge  Stellt  fehlt  aui  25  von  mir  genauer  vergliclienen  Texten 
des  R.  Landrechts  nur  aweien,  der  Ausgabe  von  1516  nemlich  und  der  ihr 
sum  Grunde  liegenden  Bresluer  Handschrift.  Von  den  übrigen  lesen  21 
wesentlich  Übereinstimmend,  wie  oben  angegeben;  Sendt»  hat  statt  de» 
wii  n>i  etcs  dat  vfyndettu  Jn  den  ioeke  van  den  teenrechte  jn 
den  »pigel  van  9a9»en  endejn  den  keyser  reckten,  und  der  ClSIlner 
Druck  von  14S0:  ^t  vinetestu  in  dem  6oke  van  dem  lenrechte. 


6£S(»ICQT£.    §.  3.  ABFASSUNC.        36S 

Ist  ab^r  in  der  Tliat  Joh&nn  v.  Bach  imd  Btiä  etttoiniger 
Mitarbeiter  zur  Ausfubning  des  Planes  gelangt?  Die  gleidie 
Behandlnngsweise  in  beiden  Büchern. entscheidet  sch^v^rlichf 
denn^  jeder  Verfasser  eines  R.  Lehnrechts  nahm  leichtlich 
den  IL  Landrechts  zttm  Vorbilde.  Aach  möchte  ich  nicht 
viel  Gericht  auf  den  Plnral:  pröcessus  iudicii  (S.  383 
IXote  *)  legen,  als  der  doch  nicht  nothwendig  zwey  verschieb 
dene  Richtsteige  bezeichnet«  Andre  Umstände  sprechen  eher 
gegen  als  für  die  Bejahong  der  Frage.  So  ist  der  Grandsat^ 
des  Landr.  1. 14  schon  im  J^chtsteig  Landredits  C.  20  behan- 
delt; dennoch  findet  sich  im  R.  Lehnrechts  C.  28  §•  2  eine 
neue  Bearbeitung.  Noch  wichtiger  ist  die.  in^  VerhSltmis  zum 
Lehnrecht  und  R.  Landrechts  geringe  und  spUte  Verbreitung 
onsers  Rechtsbaches.  Ich  kenne  gegen  60  Handschriften  des 
R.  Landrechts,  and  nur  in  achten  (unsernNr.  2,  4,  8,  9, 11, 
15,  16,  17)  ist  der  R.  Lehnrechts  angehängt.,  Femer,  obwohl 
ein  Interesse  vorlag,  ihn  auch  dem  Lehnrecht  beizugeben,  ist 
es  in  etwa  90  Hdss.  desselben  nur  14mal  (in  den  Nr.  1,  3« 
4,  6,  7,  10  bis  16,  18,  19)  geschehen.  Während  endlich  noch 
etwa  sechs  Hdss.  des  R.  Landrechts  in  das  14te  Jahrb.  fal- 
len, ist  keine  der  obigen  neunzehn  des  R.  Lehnrechts  dahin 
zu  setzen.  Denn  die  datirten  tragen  die  Zahlen  1410,  1412, 
1419,  1432,  1436,  1458,  1464,  1468,  1477,  1491,  and  atch 
die  ältesten  der  andatirten,  FratisL  11  and  DreseL^  sind  nicht 
über  den  Anfang  des  15ten  Jahrh.  hinaufzuweisen.  So  mö- 
gen deün  Johann  t.  Buch,  der  Ton  vielen  ttnd  langjährigen 
Geschäften  ermüdete  (s«  oben  S«  78  Note  *),  und  sein  angeb- 
licher Mitarbeiter  *)  jenes  Vorhaben  nicht  mehr  vollendet  und 
einem  Späteren  die  Ausfiihmng  hinterlassen  haben» 

Wie  bald  sie  erfolgte,  stände  nun  noch  .J)is  zur  Zeit 
des  ältesten  Datums  der  Handschriften  dahin.  Nietzsche,  in 
WeiTse's  Einleit.  in  das  D»  Privatr.  2te  Aufl.  S.  101,  meinte, 
nnser  Rechtsbnch  könne  fuglich  vor  dem  15ten  Jahrb.  des- 
halb nicht  existirt  haben,  weU  es  vorher  nicht  citiert  Werde; 


*)  Damiittr  ist  wohl  der  G^rke  von  JK^HcOfV  gemtilli,  der  itt  t«r« 
trauten  Verhältbisaen  m  Johann  v.  Baeh  letiend,  den  Glossator  tvaa  Vor- 
munde seine«  Sohnes  ernannte  (Gl.  tu  S«  Landr.  I.  23),  und  nach  dem 
Zusammenhang  der  Urkunden  (Ludetvig  Beii»  f^II,  />.  13  aq^»)  wahr- 
scheinlich vor  ihm  starb« 

23 
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deml  die  frfiheren  Citate  des  Richtsteiges  giengen  nur  auf 
den  des  LandrechU.   Mir  scheint  dagegen  noch  anf  einen  Ur- 
sprang  im  14ten  Jahrh.  die  im  §.  4  näher  zu  entwickelnde 
Thatsache  hii^aweisen,  dafs  schon  im  Beginn  des  15ten  un- 
ser Richtsteig  ansehnlich  verhreitet  in  verschiedenen  Mund- 
arten, ja  in  mehrfachen  Recensidnen  gefnnden  wird.  Ans  dem 
Umstände,  der  wohl  Nietzsche^n  Yorschwebte,  dafs  die  Weich- 
bildsglosse nur  Tom  Richtsieige  überhaupt  spricht,  wäre  nnr 
zu  folgera,  dafs  dem  Verf.  der  Weichbildsglosse,  der  späte- 
stens um  1386  schrieb*),  nnr  ein  Richtsteig  bekamit  war. 

Schriftsteller  des  vorigen  Jahrhunderts,  namentlich  Sen- 
ckenberg  Yorr.  zum  C,  /.  feud,  §.  29),  Hommel  acad. 
Reden  über  Mascov,  und  Lanhn  haben  gradezn  den  Herr- 
mann von  Oesfeld  oder  Obisfelde  als  Verfasser  nnsers 
Richtsteiges  genannt;  ja  Honmiel  weifs  das  Jahr  1355  als  die 
Zeit  der  Ab&ssung  anzugeben.  Eine  Conjectnr,  die  nur  dar- 
auf gestützt  werden  kann,  dafs  Herrmann  um  jene  Zeit  als 
ein  tüchtiger  Kenner  des  Sächsischen  Rechts  von  den  Mag- 
debnrgero  an  den  Hof  Carls  IV.  abgesendet  wurde,  dafs  er 
in  der  That  von  der  kleinen  unter  dem  Namen  PremU  (Pre- 
nusy  Orienus)  bekannten  processualischen  Arbeit  als  deren 
Autor  genannt  wird,  und  dafs  er  ein  Reg^ister  zum  S.  Land- 
recht  verfertigt  haben  soll**). 

Es  bleibt  also  noch  ein  Schwanken,  wie  über  den  Autor 
so  auch  über  die  Zeit  der  Abfassung,  und  zwar  vom  fünften 
bis  zum  letzten  Jahrzehnt  des  14ten  Jahrhunderts  übrig.  Über 
das  Vaterland  der  Arbeit  wird  der  nächste  §.  noch  eine  Be- 
stimmung versuchen. 


*)  Von  diesem  JTahre  ist  die  Weichbildsglone  in  dem  Liegnitier  Co- 
dex, Vew,  Nr.  262,  vom  J.  1387  die  in  dem  Görlitxer,  Verx.  Nr.  159. 

**)  Vgl.  SenekenSerffj  de  evocationi6us  p,  1478  9f,  Rathmann  Ge- 
■chicbte  von  ltt«gdebarg  IL  S.  306  ff,  Grupen  Vorr.  sum  holl.  Ssji.  S.  10. 
SpMgenberg  Beitr.  6.  70  Note  ****• 
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§.  4.    Weitere  Gestaltung  des  Baches. 

Die  Terbreitnng  des  Richtsteiges  hSlt  mit  der  des  Leliii- 
rechts,  wenn  auch  nicht  der  Zahl  der  Handschriften  nach, 
doch  in  örtlicher  Beziehung  ziemlich  gleichen  Schritt.  Die 
Mundarten,  in  denen  das  Rechtsbach  uns  erscheint,  zeigen 
anf  die  Mark,, auf  Westplialen,  auf  das  Meifsnische  und  Thü- 
ringisclie,  in  einigen  Gliedern  wohl  auf  die  Lausitz  oder  Schle- 
sien hin.  Aber  auch  auTser  dem  Sprachlichen  hat  die  freie 
Weise  der  Abschreiber  hier  wie  sonst  2u  einer  mannigfachen 
Ausbildung  ^er  ursprünglichen  Gestalt  gefuhrt. 

Ich  glaube  nach  dem  Gesammtrerhalten  der  Texte  drey 
Recension^n  in  ihnen  scheiden  zu  können.  Von  den  17  Hand- 
schriften, die  nach  Absonderung  der  nur  einen  Druck  wie- 
dergebenden Nr.  9  und  der  nur  excerpirenden  Nr.  10,  in  nä- 
hern Betracht  zu  ziehen  waren,  zähle  ich  zu  der  ersten  die 
Nummern 

3.  Berol.  IL  NS.  1413.      13.   Lips.  IL  OS.  1432. 
.5.   Casseh  NS.  15.   MogunU  OS. 

7.  Dresd.  L  OS,  16.   Monac.  OS. 

8.  Dresd.  IL  OS.  17.   Nordkirch.  NS. 
11.   Jenens.  OS.  1410. 

zu  der  zweiten  die  Nummern 

4.  FraiishlL^S.  18.    iSoZ/^ö^//.  NS.  1458. 
zu  der  dritten  die  Nummern 

1.   Beroh  IL  OS.  1468.      13.   Lips.  L  OS.  1491. 

3.   Fratish  L  OS.  14.   Lips.  IIL^S.  1436. 

6.  Cramm.  OS.  1419.  19.  Guelpherh.  OS.  1464* 
Die  eilf  hier  durch  gesperrten  Druck  hervorgehobenen  Hdss. 
sind  die  bey  dieser  Ausgabe  ToDständig  verglichenen. 

Ich  habe  darzulegen,  wie  aus  der  Betrachtung  der  Les- 
arten, der  Eintheilung,  der  Remissionen  und  der 
Sprache,  sich  diese  drey  Classen  und  ihre  v^eiteren  Glie- 
derungen ergeben. 

A.  Am  sichersten  tritt  die  Scheidung  in  den  Testes- 
eigenheiten hervor.  Gleich  im  Prooemium  sondert  sii^h 
die  zweite  Cl.  durch  das  sunderstunden  Note  8,  und  das 
sik  vormudet  N.  11;  die  erste  durch  die  Versetzung  N.  10, 
und  durch  die  Lesartea  N.  18  wid  19;  die  dritte  in  N.  15 

25' 
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mäUA.  Woterliiii  wirai  etvra  di^StellcB:  C.4N.5,6, 
C.ION.  5,  C.13N.35,  C.30N.17  ab  soldie,  woftUedrey 
Clasfca  nch  trennen,  herromdiebaL  Dock  fehlt  es  anch 
hier  nicht  an  Übergangen  yon  einer  Chisse  zor  andern,  und  an 
Iddnercn  Graben  inneihalh  denelbcB.  So  veriäüst  die  älteste 
Hdschr.  der  dritten  Classe,  C.  Cramm^  dnige  Male  ihre  Ge- 
nossen, nm  den  beiden  andern  (4  Note  11)  oder  der  ersten 
(7  N.  14)  zn  folgen.  In  der  ersten  nnd  reichsten  Classe  zei- 
gen sich  Dresd.  1  nnd  Lip*,  11  schon  im  Prooem.  Note  4 
und  15  als  eine  besondre  Gmppe,  zn  welcher  Dresd,  11 
durch  das  Stimmen  im  Defect  Note  15  den  Übergang  bildet. 
Und  andrerseits  nähern  sich  die  3  niedersächsisdien  Texte 
dieser  ersten  Classe,  Beroh  11^  Cassel^  Nordk,^  zuweilen 
den  bdden  andern  Classen  (7  N.  5  n.  16;  9  N.  6);  namentlich 
giOit  C.  Beroh  11  (4  N.  5;  9  N.  46  n.  52;  22  N.  24)  noch  ins- 
besondre  zn  VratUl,  11  der  zweiten  Classe  in  14  N.  38; 
28  N.  19;  29  N.  23  hinüber. 

Sncht  man  in  diesen  Textgestaltongen  dnen  AnfschlnTs 
fiber  die  Genealogie  der  Reeensionen  nnd  ihrer  Glieder,  so 
stellt  sich  freilich  bald  die  dritte  Classe  als  eine  dem  Ur- 
typos  fem  liegende  dar.  Schon  der  Snisere  Umstand  spricht 
daför,  dafs  fönf  ihrer  Texte  (1,  3,  12,  14,  19)  —  mit  deren 
Lesarten  doch  der  sechste  in  Cramm,  gewöhnlich  stimmt  — 
der  letzten  Form  des  Lehnrechts,  d.  i.  der  mit  der  weitlSof- 
tigen  Glosse  yersehenen,  sich  angehängt  finden.  Besonders 
aber  läfst  sich  in  den  ihr  eigenthümlichen  Lesarten  ein  hSn- 
figes  Dehnen,  Andern,  ja  Mifsyerstehen  nicht  rerkennen,  ygl. 
Pro9em.  Note  24,  C.  13  N.  22  n.  35.  In  der  ersten  Classe 
sodann  treten  die  Eigenheiten  der  Gruppe  Lips,  11  und 
Dread,  1  ziemlich  bestimmt  als  Abweichungen  Ton  der  äch- 
ten Gestalt  auf.  Es  würde  mithin  sich  noch  um  den  Vor- 
zug zwischen  der  Classe  11  und  den  beiden  andern,  je  darch 
Jen^  nnd  Wog.  nnd  Beroh  11  nnd  Nordkirch^  vertretenen, 
Gruppen  der  Classe  I  handeln.  'Doch  ist  aus  den  Lesar- 
ten die  Entscheidung  nicht  sicher  zu  entnehmen.  \In  eini- 
gen jder  Hauptstellen,  s.  C.  4  N.  5;  15  N.  56  ff.,  bleibt  es 
bej  einem  non  liquet;  zu  10  N.  5  muTs  Jen.  und  Mog.  ge- 
gen Fnaish  lli  Soltgu.,  Nordk.,  Beroh  11  zurückstehen; 
zu  13  N.  35  Terdienen  gegen  die  übrigen  riere  yratish  und 
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Soltqu,  den  Vorzug;   zu  30  N.  17  endlich  halte  ich  diese 
zwey  wieder  für  fehlerhaft. 

B,  In  der  Einthcilnng  trennen  sich  die  drey  Classen 
iast  eben  so  bestimmt  als  nach  den  Lesarten,  wie  folgende 
Übersichtstafel  des  Näheren  ergieht.  Ihre  erste  Columne  zeigt 
den  vom  Verfasser  bey  der  Anordnung  des  Inhalts  befolgten 
Plan,  die  2te  die  in  dieser  Ausgabe  zum  Grunde  gelegte  Ca- 
piteleintheilung  aus  J^ratisL  11  und  Soltqu,,  die  3te  bis  zur 
t7ten  einige  Eintheilnngen  der  Classe  I,  die  achte  Columne 
die  der  Classe  III.  —  A  bezeichnet:  Absatz,  C  Capitel,  R  Ru- 
brik, TR  eine  Rubrik  im  Texte;  die  Zahlen  ohne  Zusatz  sind 
die  Capitelaahlen.  Unter  Cramm.  sind  zugleich  einige  Haupt- 
abweichungen der  übrigen  Hdss.  der  dritten^  Classe  angege- 
ben. In  der  Columne  Jen*  Mog.  bedeutet  A^y  dals  nur  Jen, 
absetzt. 
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Vorwort  .  ,  , 

Abschnitt  I.  Allgemeine 
Lehren.  ^ 

1.  Fähigkeit  des  Richters, 

2.  des  Klägers, 

3.  des  Vorsprechers,  •  .  . 

4.  der  UrtheiUinder    .  .  , 

5.  Ort  und  Zeit  des  Ge- 
richts   . 

6.  Strafgewalt  des  Herrn 

7.  Ladung 

8.  In  welchen  Sachen  kann 
der  Herr  den  Mann  la- 
den   

Abschnitt  II.  Verfahren 
bej  Ansprüchen  des 
Herrn  geg.  den  Mann. 
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B.  Einzelne  Fälle.    Ober- 
sicht  • 

1.  Wenn  der  Mann  den 
Herrn  nicht  elirt, .  .  . 

2.  ihm  nicht  dient,   .  •  • 


3.  die  GesammthSnder 
den  Lehnsträger  nicht 
angeben, 

4.0.5.  der  Mann  das  Gnt 
entfernt  od.  Torenthllt 

6.0.7.  Heerflüdiügkeit  n. 
Ehrlosigkeit 

8.  Treulose Besitzanfgabe. 
Übersicht . 

a)  Yersäumnne  d.  Klage 
bey  Entwwmng  .  • 

b)  Unerlaubte  Verpfän- 
dung   •  .  •  • 

e)  Verleihung  des  Gutes 

Abschnitt  m.  Verfahren 
bey  Ansprüchen  des 
Mannes  geg.  d.  Herrn. 

J»  Übersicht  der  Arten  des 
Lehns  und  der  Fälle 
des  Lehnsemp&nges  • 
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Hienach  zShlt  die  zureite  Cbsse  «nfser  dem  Prooe- 
mtom  31  Capitel,  deren  Rubriken  aoTserdem  noch  in  ctn«n 
Rsg^ster  znsammengeAtellt  sind.  Die  Glieder  der  ersten 
Claese  Glimmen,  bey  manchen  Ahtveichnngen  im  Einzelnen, 
doch  meistens  darin,  daTs  sie  in  dem  ersten  UanptiibschniU 
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viel  weniger,  in  den  folgenden  Absclmitten  viel  mehr  Ca- 
pitel  bilden  als  Classe  11,  so  dals  DamentUch  bey  C.  2,  3,  4,  5 
derselben  gar  nicht,  dagegen  im  C.  10  bey  §•  1,  4, 7, 10, 11, 13 
^abgetheilt  "wird.  Nor  Beroh  H  neigt  sieb,  wiewohl  die  Ca- 
pitel  nicht  zlhlend  nnd  mbricirend,  doch  in  seinen  35  Ab- 
sätzen entschieden  zn  Classe  11  hin.  Classe  IH  ist  darin 
chamcteristiBch,  dafs  zwischen  C.  10  §.  4  und  C,  14,  ja  in 
Lips.  I  und  ///  zwischen  10  §.  4  nnd  23  gar  nicht  abge- 
theilt,  nnd  somit  die  Zabl  der  Capp.  überhaupt  viel  geringer 
als  lii  der  ersten  nnd  zweiten  Classe  wird.  ' 

Vergleicht  man  diese  Terschiedenen  Eintheilnngen  mit 
dem  oben  dargelegten,  aus  der  Anordnung  nnd  den  eignen 
Bestimmungen  des  Verfassers  hervorgehenden  Plane,  so  er^ 
hellt,  dafs  die  Theilung  der  zweiten  Classe  an^  besten,  die 
der  beiden  andern  gar  wenig  ihm  entspricht.  Lijf9.  II  z.  B. 
widmet  im  «ersten  Huuptabschnitt  dem  Isten,  6ten,  7ten  und 
8ten  Fall  besondre  Capitel,  dem  2ten  bis  5tea  dagegen  nicht; 
der  zweite  Hauptabschnitt  bey  C.  9  ist  gar  nicht  bezeichnet; 
bey  C.  12  §,  3,  C,  13  §.  4  pnd  §.  5,  C.  14  §.  4,  C.  15  §.  5  und 
$.  7  wird  eben  so  vnllkührlich  abgesetzt,  als  bey  C.  14  §•  1 
das  Absetzen  unterlassen;  iuoonsequent  ist  es,  nur  bey  C.  19 
und  nicht  auch  bey  18  und  20  abzutheilen;  verkehrt  endlich, 
C,  26  und  27  zu  .verbinden,  und  mit  27  §.  6  abzuschneiden. 

Es  ist  nicht  zu  vcrmuthen,  dafs  der  Verfasser,  der  nach 
einem  so-  bestimmten  Plane  arbeijtete,  ihn  bey  der  Abtheilnng 
so  schlecht  wie  die  erste  i^nd  dritte  Classe  befolgte,  aber 
auch  eben  so  unwahrscheinlich  ist  es,  dafs  eine  redite  Son- 
derung, war  sie  von  ihm  selbst  schon  gegeben,  später  wiU- 
,kührlich  verlassen  wurde.  Ich  nehme  daher  an,  dafs  derUr- 
codex  überhaupt  keine  scharf  hervortretende  Theilung  zeigte, 
dafs  sie  dem  Geschick  oder  Ungeschick  der  spätem  Abschrei- 
ber überlassen  blieb,  und  dafs  in  dieser  Beziehung  jene  flrcy 
Classen  voa  eioander  unabhängig  seien.  Es  dürften  femer 
Berol,  11^  Dresd,  I  und  //,  Jen.,  Mog.,  Mon.^  welche  in 
kunstloser  Weise  nur  durch  Absätze  die  ^theilung  bezeich- 
nen, dem  Urtexte  hierin  näher  stehen,  als  die  Hdss.,  welche 
wie  Lips.  11  mit  Zahlen,  oder  wie  Voss.,  Nordk.  und 
sämmtliche  Glieder  der  Classe  III  mit  Rubriken,  oder  wie 
Classe  D  mit  beiden  versehen  sind. 
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C.  Die  Behandlung  der  Remissionen,  eines  wesent- 
lichen Bestandtheils  der  Arbeit,  bildet  ein  drittes  Moment 
zar  Sondemng  der  Teicte.  Sie  ist  f^rellich  anch  eine  drey- 
fache,  scheidet  sich  aber  dicht  yOlHg  nach  unsem  drej  Re- 
censionen. 

In  der  ersten  Classe  sind  Cassel.  nnd  IVordk,^  weil 
sie  überhaupt  die  Remissionen  nicht  ausfüllen,  bej  Seite  zu 
lassen.  Von  den^  übrigen  legen  Dresd,  I  und  Lips,  11  ihren 
Remissionen  ein  Lehnrecht  mit  81  Capp.  "zum  Grunde.  Da- 
gegen richten  sich  BeroL  11^  Dresd.  11^  Jen,^  ^og,  und 
Mon.  nach  dner  Form  mit  125  Capp.  (s.  oben  S.  59),  indem  ^ 
sie  z.  B.' Art.  66  §.  5  als  C.  95;  72  §.  1  als  121  §.  2  eitle- 
ren: doch  sind  diese  Citate  oft  nachlflssig  behandelt;  es  fehlt 
an  Übereinstimmung  sowohl  unter  den  verschiedenen  Hdss. 
als  innerhalb  der  einzelnen,  w?e  denn  z.  B.  Dresd.  und  Jen, 
A.  71 J.  19  als  C.  99  §.  2,  dann  schon  72  §.  1  als  121  §.  2 
und  wieder  76  §.  6  als  83  anführen.'  Die  zweite  Classe 
folgt  dem  Lehnrecht  mit  80  Capp.;  die  dritte  in  ihrer  älte- 
sten Hdsehr.  Cramm,  dem  mit  125  Capp.,  in  iliren  übrigen 
Gliedern  einem  in  81  Capp.  getheilten. 

Es  leidet  liier  wenig  Bedenken,  die  der  ersten  Classe 
vorzugsweise  angehörende  Citierweise  dein  Urtext  zuzuschrei- 
ben, nnd  anzunehmen  dafs  sie  spSter  nach  üblicher  gewor- 
denen Eintheilungen  geändert  wurde.  Denn  einmal  ist  ja, 
wie  die  Geschichte  des  Lehnrechts  ergab,  jene  Form  mit 
125  Capp.  die  ältere.  Sodann  ist  in  Jen,^  ^og,^  Mon.^ 
Cramm*  ^  welche  nach  ihr  dtieren  und  zugleich  das  Lehn- 
recht enthalten,  dieses  in  80  oder  81  Capp.'  getheilt;  wie 
aber  lielbe  sich  ein  solches  Nichtpassen  der  Citate  zu  dem 
in  demselben  Codex  enthaltenen  Lehnrecht  anders  erklären, 
,  als  dafs  sie  noch  aus  den  vorliegenden  altern  Hdss.  des  Richt- 
steiges entnommen  sind.  Endlich  zeigt  sich  eine  Spur  jenes 
Ganges  darin,  daOä  C,  Lips.  III ^  welcher  sonst  nach  der 
Eintheilung  von  81  Capp.  aUegiert,  zum  Cap.  1  he  sulven 
nicht  C.  26,  sondern  in  Übereinstimmung  mit  Jen.  u.  s.  f. 
C.  43  citiert;  die  sonst  vorgenommene  Änderung  war  also 
för  diesen  Fall  versäumt  worden. 

D*    Der  Sprache  nach  stellen  unsre  drey  Classen  sich 
dergestalt  dar,  dafs  zunächst  die  erste  und  zahlreichste  wlo* 
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der  die  meiste  Mannigfaltigkeit  bietet.  Drey  ihrer  Glieder 
Nr.  2,  5,  17  sind  niedersächsisch,  und  zwar  werden,  nicht 
nur  dem  Fundorte  sondern  Tomemlich  der  Mundart  nach, 
BeroL  11  4er  Mark,  Nordk,  Wes^halen,  Cassel.  dem  sich- 
sischen  Hessen  angehören.  Die  übrigen  Glieder  zeigen  ober- 
sächsische Mundarten.  Der  zweiten  Cksse  beide.  Hand- 
schriften fallen  wieder  nach  Niedersachsen;  C,  Soltqu,  ist  in 
der  Stadt  wo  er  aufbewahrt  wird  geschrieben,  för  Plratisl,  II 
weist  schon  die  Sprache  auf  die  Mark  fiberhaupt,  die*  diesem 
Codex  eigenthumliche  Glosse  insbesondre  auf  die  Altmark 
/hin*).  Die  dritte  Classe  begreift  nur  obersächsische  Texte, 
und  wird  wohl  nach  der  Lesart  für  osterhalf  der  aale  C  13 
N.  35:  jenthe  halb  d,  s.  links  der  Saale  erwachsen  seyn. 

Wiederum  fragt  sich  hier,  in  welcher  Sprache  schrieb 
der  Autor  selbst.  Dafs  nach  der  bisherigen  Untersuchung 
die  bessern  Texte  der  ersten  Classe  dem  Urtexte  am  näch- 
sten stehen  möchten,  entscheidet  nicht,  denn  grade  in  dieser 
Classe  treffen  ja  die  beiden  Sprachzweige  zusammen;  eben 
80  wenig  das  ohnehin  nicht  zuTcrlässige  Moment  des  Alters 
der  Hdss.,  denn  die  beiden  ältesten  Data  auf  jeder  Seite 
(Jen.  OS.  1410  und  Berol.  11  NS.  1412)  stehen  sehr  nahe. 
Dagegen  geben  mir  folgende  Argumente  für  einen  nieder- 
sächsischen  Text  den  Ausschlag. 

Erstens  finden  sich  Spuren,  dafs  ein  niederdeutscher  Aus- 
druck in  den  obersächsischen  Texten  miüsyerstanden  wird. 

a)  C  Mog,9  welcher  überhaupt  einige  niederdeutsche 
Formen  wie  gedelet^  betugen,  bet  here^  tochy  siden  zeigt, 
liest  C.  28  §.  5  fiir  das  obers.  wUsentlichin:  williken^  was 
nur  aus  einem  nieders.  mUliken  zu  erklären  ist;  und  Q,  29 
N.  64  für  den  nucz  sinnlos:  dkh  not,  ein  mifsrerstandnes 
niedersächsisches  di  nud.  ^ 

b)  Jen.  hat  C.  30  N.  42  ftir  „llefse'*  böte  d.i.  darböte, 
welches  durchaus  nicht  pafst,  und  auf  ein  vorliegendes  nie- 
dersächsisches lete  hinweisen  möchte.  '     '    ^ 

c)  Im  C.  29  N.  36  liest  JHog.  für  „heifset"*  her  ie,  hatte 


*)  S.  o1»en  S,  SO.  Sie  erwähnt  melirmals  Stendaliicher  Gewohnheiten, 
%.  B.  xtt  Landr.  1.  70,  and  bemerkt  su  III.  64  |.  11 :  unde  dit  htMmen 
gemeynUkeH  otdua  in  der  aideu  vmrkQ  to  hrauden^orch. 
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also  wohl  ein  nieders.  ket,  welches  ifheifset**  und  „er  es^ 
bedeuten  kann,  vor  sieh;  in  Jen.  steht  her  ist. 

d)  Im  C.  27  zu  N.  27  lesen  f^ratisL  II,  Beroh  II  und 
Soltqu.  orer  neu  d.  i.  ihrer  keiner,  Nordk,  gleichbedeutend 
er  dempder;  jenes  orer  nen  ist  tou  einer  Reihe  obersSch- 
Bischer  Hdss.  der  dritten  GL  in  er  en  d.  i.  „er**  mit  der  ne- 
gativen Partikel,  dieses  er  deweder  yon  Mag.  unyerstSndlich 
in  erhe  wer  der,  von  Jen.,  mit  dem  Versuch  zu  bessern,  Iq 
wer  erV  n>e^  (d.  h,  wohl  erber  were)  der  verkehrt  worden. 

e)  Im  C.  27  N.  7  lesen  die  mehrsten  Hdss.  der  dritten 
Classe  thun  statt  „ziehen**,  was  vielleicht  aus  dem  nieders.  ten 
zu  erklären  ist.  Zu  C.  28  P^.  24  hat  diese  Classe  das  plane 
sotan  iUr  das  nieders.  also  side  en  d.  i.  ein  so  niedriger; 
und  C,  31  N.  22  statt  des  nieders.  hure  (Heuer,  Jen.  myte) 
huffe  und  hübe,  wohl  weil  iür  hure  fölschlich  huve  gele- 
sen wurde.  ^ 

Bey  diesen  MUsdeutungen  der  obersächsischen  Hand- 
«ehriften  ist  för  die  Genealogie  der  Texte  der  Umstand  zu 
beachten,  dafs  dabey  die  erste  und  die  dritte  Classe,  ja  auch 
selbst  die  einzelnen  Texte  ihren  eignen  Weg  gehen. 

Den  zweiten  unterstützenden  Grund  fiir  den  niedersfich- 
sischen  Ursprung  sehe  ich  darin,  dafs  der  Urtext  auf  ein 
Lefanrecht  mit  125  Capp.  fuTst.  Diese  Eintheüung  ist  nun 
höchst  selten;  sie  findet  sich  nur  in  einem  Fragment,  und 
aufserdem  am  Rande  eines  schDu  anders  abgetheüten  Lehn- 
rechtstextes beigemerkt,  s.  oben  S.  59.  Jenes  Fragment  stammt 
aus  einer  niedersächsischen  Hdschr.  des  Domstifts  Havel- 
berg, diese  Randbemerkungen  stehen  im  C.  Vratisl.  II,  den 
wir  schon  der  Altmark  zugewiesen  haben.  So  scheinen  wir 
wohl  befugt,  die  Lehnrechtsform  mit  125  Capp.  dieser  Land- 
schaft oder  doch  einem  benachbarten  niedei^sächsischen  Ge- 
biete anzueignen,  und  weiter  auch  das  Vaterland  des  Richt- 
steigs, dessen  Urtext  sich  auf  jene  Form  stütite,  in  diesem 
Gebiete  zu  suchen.  Während  wir  also  Glosse  und  Richtsteig 
Land  rechts  demselben  Verfasser  zutheilen,  trennen  viirbey 
dem  Lehnrecht  dessen  Glossator  als  Qbersachsen  durchaus 
von  dem  Bearbeiter  iur  den  Rechtsgang  als  einem  Nieder- 
sachsen;, wie  denn  auch  sonst,  s.  S.  72,  Glosse  und  Richt- 
steig Lehnrechts  sich  unabhängig  von  einander,  zeigen.    Dar 
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gegen  stände  nnsre  Amuibme  Über  den  Ursprung  des  Richt- 
steigs Lehnrechts  jener  von  Andern  gernntbrnaTsten  Abfassimg 
dnrcb  Hemnann  von  Oesfeld  nicbt  im  Wege. 

Das  Ergebnifs  der  besondem  Betraebtongen  dieses  Para- 
graphen fasse  ich  mit  der  Bescheidenheit,  "vrelche  der  un- 
sichre Boden  gebietet,  dahin  zusammen. 

In  dem  niedersächsischen  Gebiet  der  IBttelelbe,  dem  wir 
den  Richtsteig  Landrechts  rerdanken,  wurde  ihm  in  der 
zweiten  Hslfte  des  14ten  Jahrhunderts  der  R.  Lehnrechts 
nachgebildet,  ohne  scharfe  Abtheilung  durch  Capitekahlen 
und  Rubriken,  ohne  Register,  mit  Verweisungen  anf  ein  Lehn- 
recht in  125  Capiteln,  und  mk  einer  Textgestalt,  die  wohl 
keine  der  uns  verbliebenen  Handschriften  rein  aufbewahrt  hat. 

Von  dieser  Urform  scheint  in  allen  Beziehungen  der  Cod, 
Berol,  Ili  aus  der  niedersSchsischen  Gruppe  der  GL  I,  am 
wenigsten,  nemlich  nur  im  Texte,  und  mehr  durch  Unacht- 
samkeit als  durch  Absicht  der  Schreiber  sich  zu  entfernen. 
Eine  bewufstere,  wenn  auch  nur  geringe  Änderung  des  Tex- 
tes, und  zugleich  eine  der  Anlage  des  Buches  nicht  gemSTse 
Eintheiluüg,  zeigen  mit  der  Verbreitung  nach  dem  westlichen 
Niederdeutsehland,  Tfordk,  und  Cass,^  noch  entschiedener^  mit 
der  Übertragung  in  obersäc^sische  Mundarten,  die  Codd.  Mon,^ 
Jen,^  IHogunt,^  Dread,  //.  Innerhalb  dieses  obersSohsisehen 
Gebietes  wollen  Dresd.  1  und  Lips»  //,  neben  einzelnen  wei- 
tem Abweichungen  im  Texte,  den  Gebrsneh  des  Buches  da- 
durch erleichtem,  dafs  beide  die  Remissionen  nach  dem  in 
Obersachsen  seit  dem  15ten  Jahrb.  üblicheren  glossirten  Lehn- 
recht (in  81  Capp.)  ändern,  und  dafs  Lips.  U  die  Capitel  zidilt 

Ein  zweiter,  unabhängig  von  jenem  entsprossener  Zweig 
hält,  minder  reich,  in  Mundart  und  Verbreitung  sich  nahe  am 
Stamm,  giebt  aber,  wenn  auch  nicht  dem  Sinne  doch  dem 
Ausdrack  eine  andre  Farbe,  stellt  eine  dem  Plan  gemäfsere 
Eintheilung  durch  Capitelzahlen,  Rubriken  und  Register  fest, 
ond  fibersetst  die  Remissionen  nach  der  neuen  in  Niedersachsen 
sich  verbreitenden  Lehnrechtsform  von  80  Gapp.  Dia  beiden 
einzigen  Glieder  dieser  Classe,  FratUh  11  und  Soltfu.^  stim- 
men in  Allem  genauer  als  irgend  zwey  andre  Handschriften. 

Noch  eine  dritte  Recension  scheint  durch  CCramm, 
anmittelbar  mit  dem  Urtypus  zysammeazuhängen,  mögen  gleich 
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manclie  ilirer  CfUeder  mit  deaen  der  vrsiea  Classe  Einzelnes 
gegen  einander  ansgetauscht  haben.  Sie  vereint  mit  der  Über* 
tragong  in  das  Obersäebsische  ein  Umbilden  ja  Entstellen  des 
Textes,  -giebt.  eine  eigentbümliche  doch  auc)i  unpassende  Thei- 
lang  mit  Rubriken,  und  richtet  wieder  in  ihren  jüngeren  Hdss». 
die  Remissionen  nach  dem  glossirten  Lehnrecht  ein. 

Zu  einer  Glosse  unsers  Richtsteiges  existirt  wenigstens 
ein  Ansatz.  In  dem  so  mannigfach  ausgezeichneten  Cod, 
F'raiisl,  II  findet  sich  zu  den  Worten  des  Cap.  1:  So  we- 
iet de  here  is  richter  eine  lange  lateinische  Rand- 
glosse. Sie  beginnt :  Secundum  leges  autem  et  usus  feu- 
dorum  sie  distinguUur.  Aut  enhn  quaestio  futt  inter 
duos  vasallos  et  tunc  ista  quaestio  debet  cor  am  domino 
feudi  agitari  et  terminari^  ut  in  libro  feudi  de  prohibita 
feudorum  alienatione  per  friderieum  l,  imperialis  §.  pro- 
pterea.  Weiterhin  wird  auf  die  conclusiones  des  dominus 
de  lig.  {Joh,  de  Lignano,  f  1383,  s.  v.  Savigny  R.  RGesch. 
in.  190)  Bezug  genommen,  und  zuletzt  dem  Lehnsherrn  auch 
die  Competenz  bej  einem  Streite  zweier  Kirchen  über  ein 
Lehn  nach  der  Jex  frederici  zuerkannt.  Die  Sclilufsworte 
sind:  et  fuit  opinio  arch. 


§.  5.    Verwandte  Arbeiten. 

Hiehin  mag 

A.  die  Glosse  Lehnrechts  gezählt  werden,  insofern 
sie,  s.  oben  S.  72,  einige. Lehren  nach  der  Art  des  Richte 
Steiges  behandelt. 

Sie  stellt  1.  (in  L)  zum  Ende' des  A.  4  einige  Formeln 
zn  Urtheilsfragen  für  den  Lehnsmann  auf,  der  gegen  den 
Herrn  einwenden  will,  ihm  sey  ein  Verlust  in  des  Herrn 
Dienst  oder  eine  sonstige  Forderung  an  den  Herrn  noch  nicht 
vergolten.  —  In  Form  von  Urtheilen  selbst  wird  2.  zu  A.  14 
§.  3  (Bl.  30  der  Ausg.  von  1557)  die  Abweisung  der  An- 
sprüche des  Oberherm  gegen  den  Untervasallen;  3.  zu  A.  26 
{BL  48)  die  Weise,  wie  der  Unmündige  einen  Vormund 
wfihlt;  4.  zn  A.  31  (Bl.  54  Col.  3,  55  C.  3)  die  Bestellung 
einer  Lehnleibzucht,  und  das  Verhalten  der  Wittwe;   5.  zn 
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A.  56  (Bl.  81  C.  4)  die  VerzicbtldBtang  der  Fraa  auf  das 
Leibgedmg  zn  Gmisteii  einer  YerSiifserang  des  Mannes,  er9r- 
tert.  6.  Bl.  118  C.  4  bis  119  C.  3  ist  der  Inhalt  des  A.  80  (81) 
ansföhrticher  als  im  Riclitsteige  24  §§.  7,  10  in  die  Form  Ton 
Fragen  und  Urtheilen  gekleidet 

Besonders  aber  gehört  zn  den  Terwandten  Qnelien 

B.  eine  Arbeit,  welche  C,  Fraiisl  I  (3)  Bl  353  ff.  nn- 
serm  Richtsteige  nnter  der  Überschrift  beifügt:  Dysz  ist  dy 
rechte  foeyse  dy  eyn  iczlieker  lehenhirre  holden  sal^  der 
do  czu  lehenrechte  eynen  beclagen.  rvil  als  hyr  nach  ge- 
schrehen  stet,  Sie  kommt  auTserdem  nnr  in  der  jetzt  ver- 
schollenen Lanhn'schen  Lehnrechtshandschrift  (Nr.  83),  doch 
in  abweichender  Gestalt  vor,  nnd  ist  danach  Yon  Lanhn  in 
Zepemicks  Abhandl.  lY.  S.  5  ff.  heransgegeben  *). 

Das  Werklein  entwickelt  an  der  Hand  eines  angenom- 
menen Rechtsfalls  die  Lehre  yon  der  Ladung  (vgl.  Lehnr. 
A.  65,  Richtsteig  C.  5  u.  7),  dann  die  Folgen  des  Ansbleir 
bens  (Richtst.  C.  9,  10),  endlich  den  Gang  der  Verhandlang 
beim  Erscheinen  der  Partheien.  Hier  nun  gehen  die  beiden 
Texte  von  einander  ab.  Der  Laohn'sche  setzt  den  Fall,  der 
Vasall  habe  das  Gnt  ohne  des  Herrti  Willen  ans  der  Gewere 
gegeben  (Richtst  17);  C  FratisL  dagegen,  der  beklagte  Mann 
habe  das  Gnt  ohne  Mnthnng  nnd  Empfang  inne,  sitze  somit  in 
unrechten  Geweren  (R.  15).  Demnach  lautet  nicht  allein  An- 
klage und.Vertheidigung,  sondern  auch  der  Ladebrief  abwei- 
chend.  Vgl.  in  nnserm  Abdruck  die  Noten  6,  10,  14,  16,  28. 

Die  Arbeit  Terfolgt  also  dasselbe  Ziel  wie  der  Richt- 
steig, ohne  dafs  eine  Benutzung  desselben  hervortrSte.  Die 
Grundsätze  sind  im  Wesentlichen  die  des  sächs.  Lehnrechts; 
nnr  weniges  Eigne  aus  der  spätem  Praxis  tritt  z.  B.  in  der 
schriftlichen  Ladung  und  in  der  Form  der  Hegung  des  Ge- 
richts hervor. 

Über  Zeit  imd  Gegend  der  Entstehung  geben  die  Hdss. 
folgende  Andeutungen.  Eine  Ladnngsformel  bej  Lanhn  ist 
T.  J.  1448  datirt;  C.  Fratisl.  hat  daför  „in  dem  LVR  jare"; 

*)  In  dem  AadioiMcatalog  der  Senft  v.  Piba€h*0clien  Bücher,  Ldpdg 
1820,  ffteht  unter  Nr.  4580:  ^,LMi]m,  Form  nnd  rechte  Weise  etc.  aus  ei- 
ner Hdschr.  des  15ten  J«hrh.,  deatscb  in  4.",  wohl  dieAhechrift,  nach  wel- 
cher der  Druck  besorgt  wurde. 
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mithin  ist  aacK  bey  Laiibii  unter  1448  woU  das  Jalir  der  Hand- 
schrift  gemeint,  ntid  es  wfire  möglich,  dafs  es  mit  dem  der 
Abfassung  des  Werks  nicht  zusammenfiele.  Doch  wird, 
immerhin  die  Arbeit  selbst  nicht  yiel  höher  hinauf  zu  setzen 
seyn.  Der  Lauhn'sche  Text  nennt,  S.  20  seines  Dmckes,  als 
Oberlehnsherm  den  „Herzog  zu  M.  und  Landgrafen  zu  D."; 
S.  21  den  Herzog  Wilhelm.  Damit  wird  also  Wilhelm  H.  von 
Sachsen  gemeint  seyn,  der  seit  1428  im  Mitbesitz  der  Meifs- 
nischen  Lande^  nach  dem  Anfall  ron  Thüringen  im  J.  1440, 
durch  eine  Theilnng  mit  seinem  Bruder  dem  Churförsten  Frie- 
drich V.  J.  1445,  die  jedoch  erst  1451  Völlig  zu  Stande  kam, 
Thüringen  erhielt;  und  die  Abfassung  fiele,  wenn  man  sie 
nun  nicht  ohne  Weiteres  in  das  J.  1448  stellen  will,  doch 
immer  nach  1440.  Als  Lehngut  nennt  Lanhn  S.  6  Somfeld^ 
wobey  an  Sommerfeld^  i^  Meilen  von  Leipzig  an  der  Dresd- 
ner Strafse  gedacht  werden  könnte;  S.  12  und  20  aber  Ba- 
demussel  und  Bodemusselj  was  an  ähnliche  Ortsnamen  im 
jetzigen  Königreich  Sachsen  erinnert*). 

Im  C,  Fratisl,  heifst  der  beklagte  Vasall:  Herr  von 
Plauen,  der  klagende  Lehnsherr:  Vogt  von  Schonnen- 
berg,  Herr  von  Glnchaw,  der  Ladungsort:  Glnohaw  yor 
dem  böhmischen  Thore.  Der  letzte  Name  wird  auf  Glaucha 
(sonst  auch  Glauchau,  Gluchow)  die  Herrschaft  der  Dynasten 
von  Schönburg  zu  deuten  seyn;  Schonnenberg  bezeichnet 
wohl,  mit  einer  vielleicht  absichtlichen  Entstellung,  Schön« 
bürg;  und  Plauen  die  Stadt  des  benachbarten  Yogtlandes« 
Somit  bewegt  die  Zeit  der  Abfassung  sich  um  die  Mitte  des 
15ten  Jahrhunderts;  die  Gegend  ist  im  Lande  Meifsen  nnd  in 
den  kleinem  westlich  angrSnzenden  Gebieten  zu  suchen. 

Der  Sltere  von  Lauhn  benutzte  Codex  hat  im  Ganzen 
bessere  Lesarten;  dennoch  schien  mir^  da  der  zum  Grunde 
liegende  Fall  im  C,  Fraiisl.-  »ndera  gewende|;  ist,  ein  Ab- 
druck auch  dieser  Form  in  den  Plan  unsers  Unternehmens 
zu  gehören.  Der  Anhang  II  liefert  ihn,  mit  Eünweisong  auf 
die  Abweichungen  des  Laohn'schen  Textes. 


*)  In  SdmmMins  Lexicon  fBr  jm  K.  Sachsen  kommt  Bodemu9  mit 
der  Vcrweirang  anf  l>o£Eem««  vor;  dieaea  findet  üch  aber  spater  nicht.  In 
der  Lanaits  aind  Ortanamen  wie  JBodemeuwhel  und  ähnliche  nicht  telten. 


m    MCHTSTEIG  LEHNBECHTS.    EINLEFTÜKe. 

§.  6.    Plan  dei*  Änsgabe  im  Allgemeinen. 

Was  vnr  in  «len  bisherigen  Aasguben  des  Richtsteigea 
Von  ihm  haben,  geht  ans  der  obigen  Durstellnng  S.  367  ff.  her- 
vor. Der  Angsbarger  Druck  von  151G,  der  cineii  T«it  der 
tweitett  ClBSSe,  bis  anf  ein  Paar  LücLen,  ziemlich  trea  Tvie- 
der^cbt,  liegt  allen  späleren  iniu  Grande.  Also  nur  eine, 
nnd  iTTir  die  im  UJUelidter  am  wenigaten  verbreitete  Gestalt 
des  Recbtsbnches  ward  seit  dem  löten  Jahrhundert,  nnd  nicht 
ohne  wachsende  Entstellong,  ging  nnd  gebe. 

Das  jetzt  einiuschlagende  Verrahren  war  keineerreges  Uar 
«nd  einfach  vorgeieichuet.  Za  beachten  war  jene  bisherige 
Gangba^eit  üner  bestimmten  Form,  die  Scheidnng  des  Tex- 
tes in  drey  Hanptrecensionen  nnd  die  andre  Sondening  in 
xwej  Haoptmnndarten,  die  individnelle  Beschaffenheit  der 
Handschriften,  endlich  eine  billige  Schranke  in  der  Mitthei- 
lung  des  za  Gebote  stehenden  StoiTes.  Die  oft  Triderstra- 
tenden  ftuckeichten  habe  ich  in  folgender  Weise  ansznglei- 
eben  gestrebt.  Ich  gieng  davon  ans,  dafs  die  Bedeutung  eiacs 
Werks,  das  unter  den  Bechtsbüchem  doch  nur  in  zweiter 
Keilic  stdit,  dem  Abdruck  von  bSchstena  zwey  Texten  recht- 
fertige. Diese  waren  dann  gewifs  je  aus  den  beiden  Sprach- 
ziveigcn  zn  entnehmen.  Unter  den  obersicbsischen  Tex- 
ten bot  sich  entschieden  der  des  C.  JenensU  ans  der  ersten 
Classe  dar.  Er  ist  der  SltesU  von  allen  dalirten,  geh5rt  ei- 
ner Gruppe  an,  deren  Leurten  sich  noch  wenig  vom  Urtf- 
{las  Vi  entfernen  scheinen,  nnd  ist  mit  ziemlicher  Sorgfalt 
geschrieben. 

Bedeoklicber  war  die  Wahl  nnter  den  niedersSchsi- 
Ecben  Furmen.  Hancbes  sprach  i&r  den  auch  der  ersten 
ClasEC  ;ingehörigen  C  Berol.  II.  Sein  Text  neigt  sich  za 
der  Gestalt  der  iweiten  Classe  hinüber,  nnd  zwar  scheint 
diese  venniUelnde  Stellung  nicht  auf  einer  wähleriscbea  Be- 
natznng  verschiedener  Hdss,,  sondern  anf  nahem  Anschliefsen 
an  den  gemeinschaftlichen  Urstanun  za  bemben.  GewiTs  hätte 
eine  MiiitlTorm  dieser  Art  besondre  Beachtung  veriaugt,  wenn 
nnr  ein  Teil  geliefert  werden  sollte.  Waren  aber  deren 
zwey  zu  geben,  so  mnTsten  sie,  nm  die  mannigfache  Ansbil- 
daug  uuscra  Becbtsboches  rar  Augen  zn  bringen,  etwas  weitet 
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von  dem  Yereinigangspankt  gesucht,  sie  dorfiten  nicht  beide 
derselben  Classe  entnommen  werden.  Scnpn  deshalb  em- 
pfahl sich  der  Q^  Vratish  11^,  d.  i.  der  ältere  Text  aus  der  * 
zweiten  ganz  niedersächsischen  Recen^ionk  Es  kam  tjnzu« 
dafs  BeroL  II  nachlässiger  geschrieben  ist,  (ygl,  z.  B.  Prooem, 
Note  10*,  Cap.  10  N.  93^  lOÖ*),  ror  Allem,  dafs  Frtaish  11^ 
als  das  Urbild  aller  Drucke  die  wir  besitzen,  nicht  wohl  ent- 
behrt werden  konnte,  wenn  unsre  Auisgabe  dem  bisherigen 
Gebrauche  sich  anpassen  und  die  Gesammtheit  der  früheren 
überflüssig  machen  sollte.  Wurden  durch  solche  Wahl  der 
Cödd,  Jen,  und  FratUL  II  die  beiden  ersten  Recensio-^ 
nen  und  zugleich  die  beiden  Sprachgestalten  vollständig  ver«- 
treten,  so  genügte  es  für  die  dritte,  ganz  obersächsische,  schon 
etwas  ausartende  Classe,  wenn  die  wichtigeren  ihrer  Eigen* 
heiten  eine  Aufnahme  als  Varianten  fanden« 

Von  den  somit  erlesenen  Texten  habe  ich  wiederum  den 
Breslanei^  als  eigentlichen  Grundtext,  auf  den  die  Varianten , 
sich  beziehen^  den  Jenenser  als  Nebentext  gegeben«  Hie*' 
för  entschied  der  in  der  Sache  liegeude  Grund,  dafs  doch 
die  Mundart  des  ersteren  ftls  die  ni*sprünglichere  gelten  darf, 
6.  S.  394,  daneben  der  äufsere  Umstand,  daü»  von  wichtige- 
ren Bandschriften  die  Breslauer  zuerst  in  meine  Hände  ge- 
rieth,  und  somit  zum  Mittelpunkte  för  die  Vergl^chung  der 
übrigen  wurdej 


Ich  lege  nun  das 

nähere  Verfahren 

in  der  Behandlung  der  überhaupt  benutzten  Texte  dan 

I.    Bey  dem  Grundtexte  verlangte 

A,  die  Orthographie  eine  besondre  Beachtung.  Deif 
Schreiber  des  C.  Fratish  bedient  sich  vor  Andern  einer 
Menge  von  Zeichen,  um  allerley  Schattierungen  in  der  Aus-* 
Sprache  der  Vocale  kenntiich  zu  machen.    Er  gebi'aucht 

1»  ein  ^  über  dem  Vocal,  um  ihn  zu  dehnen,  dem  e 
entsprechend,  welches  auch  wohl,  besonders  im  westlichen 
Norddeutschland,  zu  diesem  Behufe  nach  dem  Vocal  gesetzt 
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wird.  So  «teht  denn  moi  (mnfs)  niclit  för  mot^  sondern, 
gleich  dem  altmSrkischen,  westphslisdien,  rheinischen  moei^ 
moUf  för  mot  gegen -mo/,  nnd  so  Icann  dies  dehnende  e  sich 
üher  allen,  auch  den  nicht  umlautenden  Yocalen  finden,  mit- 


e     e        e  e         e        e 


hin  sowohl  in  wi/ty  driesy  sy;  en,  ede^  nen^  Jen,  eren^ 

m  €  e        e  e  e         € 

verde,  werden,  als  in  war,  ort;  gud,  sckun;  ordel,  ge- 
sworen,  dorheU,  vor,  es  m5ge  dies  gedehnte  niedersSch- 

0 

sische  o  einem  hochdeutschen  langen  o,  oder  wie  in  mot 

e 

dem  uo,  oder  wie  in  vrowe  dem  ou  entsprechen. 

%  Danehen  hezeichnet  das  übergesetzte  e  allerdings  auch 

e  e  e 

den  Umlaut;  so  über  dem  u  in  iruwe,  lüde  (Leute),  tugen^ 

e  e  e  €  e  e 

drudde,  eculdegen,  sture,  hut,  auch  wohl  in  sülk,  hulpen 
(halfen),  kummet,  kunnen,  gunst;  femer  über  dem  o  in 
mote  (müsse),  wor,  wofür  auch  möte  und  wör  yorkom- 


men,  auch  wohl  in  kopen  (kaufen)  und  in  kort  (kürzet).    Es 
^ebt  aber 

3.  Fälle,  in  denen  weder  die  erste  noch  die  zweite  Er- 
IdSrung  passen  will,  sondern  das  übergesetzte  e  in  einer 
Weise  angewendet  wird,  wie  sie  unser  Schreiber  auch  bey 
andern  Yocalen  kennt.  Er  stellt  nemlich  überhaupt  einen  Yo* 
cal  über  den  andern,  um,  wie  es  scheint,  entweder  eine  dop- 
pelte Aussprache  des  Wortes,  oder  einen  Mittellaut,  oder 
etwa  eu^  Yor-  oder  Nachklingen   des   einen  Lauters  anzo- 


«  e 


deuten.     So  erkläre  ich  mir  das^^  in  dringen,  hrmgen^ 

e  €  "e  e  e  e 

sprikst,  lenrichie,  vorsprake,  danne,  hat  (besser),  wolde^ 

e         e  i 

beholt,  ore,  indem  auch  daneben  spreke,  lenr echte  (auch 

a  a 

lenrecht,  mit  einem  alias,  über  lenrichie),  vorspreke,  denne^ 
bei,  heheU  yorkommt*);  so  die  sonstigen  Fälle  eines  Yocals 

~  e    '         e 

*)  D«i  e  in  votge^  holt  (hold)  bleibt  irtUich  «ucb  aacb  dieser  Ab- 
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I  i  i  a 

über  ^,  wie  in  nerte  (daneben  neins)^  erHen^  merden^  dre* 

a  a         a        •       a  a'  a 

^i,  segen,  gesetf  wennet  mennigen^  werseap^  nemendei 

a  ^     a  a  a 

oder  des  a  über  o,  wie  in  wor^  voirwrochi^  older^  hode* 

a  o  o 

9eap^  bekoiden,  und  wiederum  ö  über  o>  in  auerj  huldeTte^ 

o 

gebracht.    Hier  scbliefst  sich 

4,  der  bekanntere  Gebrauch  des  o  über  dem  u  an.   Doch 
findet  er  sich  nicht  nur  in  dem  Falle  des  alten  uo^  wie  in 

gud^  dun^  tUi  vorrtiudett  sondern  auch  auTserdem  t»  B.  in 

o  tf-  •      o  o  o  o 

sunder^  vülkomen^  sulve^  sunne^  gunnen^  sehun  (sollen)^ 

nu,  stunden  i  alsus,  punty  wo  denn  statt  des  o  auch  ein 
Halbkreis  vorkommt  (sulve^  gekündeget,  schun).  Das  über- 
gesetzte o  wird  dann  nur  den  Yocal  u  im  Gegensatz  des  Con« 
sonanten,  oder  gar  nur  das  u  gegen  ^in  H  bezeichnen  sollen« 

5.  Zwey  Strichelchen  über  dem  o  deuten  den  Umlaut 


tt        tf  _         tf 


an,  wie  in  wor,  morde,  mote;  Über  dem  u  aber  regelmäfsig 
den  Consonanten»  wie  in  auer^  haue^  sulue^  tforuestet,  or» 


t*      ^  _  " 


löues^  bliuest^ 

Beim  Abdruck  nun  habe  ioh  mich  nicht  für  verpflichtet, 
gehalten,  diese  TielMtigen,  nicht  folgerecht  durchgeführten« 
oft  nicht  mal  sicher  erkennbaren  Vocalbezeichnungen,  dem 
Drucke  zur  Unzier,  dem  Leser  zur  Mühsal  wiederzugeben; 
da  es  doch  mehr  galt,  den  Text  einer  bestimmten  Recension« 
als  die  Zuf^gkeiten  einer  individuellen  Gestalt  dieser  Re* 
cension  anschaulich  zu  machen.  Das  sprachliche  Interesse 
daran  wird  theils  durch  obige  Angaben^  theils  durch  eine 
Probe  im  Anhange  I  (vgl*  die  Sprachprobe  Nr.  1  oben  S.  330) 
befriedigt  seyn;  in  unsem  Text  sind  jene  Zeichen  nur  aufge» 
nommen,  wenn  aus  gleichzeitigen  Denkmalen  und  dem  Augs- 
burger  Abdruck  von  1516  bestimmt  hervorgieng)  dafs  damit 
der  Umlaut  gemeint  gewesen. 


nähme  noch  unerklärt«  und  mag  wie  in  mochttf  Clndicativ)  *ni  ein«n  Ver- 
aehen hemhen« 
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Das  hSafige  Schwanlcen  In  der  Orthograplile  (med  nnil 
meti  se,  aye  und  si^  het  und  heft^  scal  nnd  schale  vlndme 
und  «in/m^,  ledich  und  leddUh  u.  s.  f.)  auszugleichen,  sah 
ich  keinen  Anlafs;  die  Abkürzung  des  Striches  für  n  und  m 
ist  aufgelöst  worden;  im  Übrigen  habe  ich  fiir  Schreibung  und 
Interpunktion,  wie  im  Lehnrecht,  die  in  der  Ausgabe  des  Land- 
rechts  £inl.  S.  XXXVI  ff.  angegebenen  Grundsätze  befolgt. 

B,  Eine  andre  Hand  hat,  den  Text  durchgehend,  hie  und 
da  die  Schreibung  ein  wenig  geändert,  z.  $.  zwischen  io  und 
me  (zu  dem)  ein  de^  über  sime  (seinem)  ein  ne  geschrieben, 
das  ere  (ihr)  in  ore  verwandelt,  oder  dem  emande  ein  i 
vorgesetzt;  dann  hat  sie  aber  auch  einzelne  Worte  eingeschal- 
tet, oder  Varianten  mit  einem  alias  bemerkt.  Jene  Änderun- 
gen habe  ich  angenommen;  die  Varianten  sind  wie  die  an- 
drer Hdss.  behandelt;  das  Eingeschaltete  endlich  ist  dann  in 
den  Text  gesteUt  worden,  wenn  es  nach  Ausweis  der  übri- 
gen Hdss.  und  nach  innem  Gründen  sich  als  Verbesserung 
eines  Fehlers  ergab,  dagegen  in  die  Varianten  verwiesen, 
wenn,  wie  häufiger,  die  firühere  Lesart  eben  so  wohl  beste- 
hen konnte.  Der  Augsbnrger  Druck  hat  diese  Zuthaten  meist 
dem  Texte  einverleibt. 

.  H.  Der  Abdruck  des  C,  JenensU  konnte,  in  Überein- 
stimmung mit  den  oben  S.  121  för  den  C,  Quedh  entwickel- 
ten Ansichten,  fast  unverändert  nach  der  Handschrift  erfolgen« 
Nur  sind  auch  liier  die  Abbreviaturen  des  Striches  för  n 
oder  m  und  des  Hakens  för  ^r,  ir  oder  re^  ri  aufgelöst; 
femer  ist  wsenne  und  denne  för  wenn  und  denh^  vmb  för 
"vmb  mit  einem  dnrchstrichenen  h  gesetzt,  obgleich  zweifel- 
haft bleibt,  ob  damit  nicht  vmme,  was  auch  vorkommt,  oder 
vmbe  gemeint  sey;  endlich  ist  vor  einer  grofsen  Initiale  der 
Punkt  suppliert.  In  den  Citalen  des  C,  Jen,  bedeutet  vt  s,  /.: 
ut  supra  lenrecht;  dann  folgt  die  Zahl  des  Capitels,  hier- 
auf die  nähere  Bestimmung  der  Stelle  im  Capitel  durch  ein 
in  pn.  (principio)y  in  ß,  (ßne)^  oder  durch  die  Angabe  ei- 
nes Abschnitts,  welchen  ein  c  fcaput),  ein  c  mit  verticalem 
Strich  oder  ein  ff  (§.),  oder  endlich  ein  s  (wohl  Sectio)  be- 
zeichnet; das  e  bedeutet  eodem, 

HI.    Mit  dem  Grundtexte  habe  ich  die  Texte  zehn  an- 
drer Handschriften,  einschliefslich  des  C  Jen.^  vollständig  ver- 
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glichen;  aus  der  ersten  Classe  die  Nr.  %  11,  13,  15,  17;^  die 
Nr.  18  der  zweiten;  ans  der  dritten  die  Nr.  1,  3, '6,  19;  vgh 
oben  S.  387  nnd  unten  §.  9. 

Diese  VergleiGhüng  hat  Varianten  in  beträchtlicher  Zahl 
geliefert,  aber  selten  zu  einer  Änderung  im  Texte  geführt. 
Wohl  nahm  ich  sie  unbedenklich  Tor,  wenn  nebst  den  bei- 
den andern  Classen  auch  noch  der  einzige  Genosse  der  eig- 
nen Classe,  C  Soltqu,j  sich  gegen  den  Grundtext  erklärte, 
seine  Lesart  also  für  rein  individuell  gelten  konnte.*  Dagegen 
habe  ich  das,  worin  er  mit  Soltqu,  übereinstimmte,  d.  h.  die 
Recension  der  zweiten  Classe,  regelmäTsig  auch  widelr  die 
beiden  andern  Classen  beibehalten.  Freilich  führt  unsre  obige 
Annahme  S.  396,  dafs  die  drey  Recensionen  unabhängig  toq 
einander  dem  Stamme  entsprossen  seien,  auf  den  Satz,  dafs 
die  Lesart  je  zweier  Classen,  als  die  muthmidsliche  des  Ur- 
textes, gegen  die  dritte  den  AusscUag  geben  mässe.  Allein 
jene  Annahme  steht,  zumal  bey  dem  Verkehr  unter  den  Glie- 
dern der  ersten  und  dritten  Classe,  nicht  so  unbedingt  fest, 
um  fiir  jeden  Fall  jener  Art  einen  Eingriff  in.  den  Grundtext 
nnd  damit  eine  Störung  seiner  eigenthümliehea  Farbe  zu  recht-, 
fertigen.  Demnach  ist  nur  wenige  Male,  wenn  zu  der  Ab*, 
weichnng  der  Cl.  I  und  HI  von  Cl.  11  noch  eine  entschie- 
dene Unhaltbarkeit  der  letzteren  kam,  der  Grundtext  (wie  in 
K.  30  Note  17)  geändert,  sonst  aber  jene  Abweichung  als 
eine  besonders  zu  beachtende  in  den  Varianten  heryorgeho- 
ben  worden^  Stetig  wiederkehrende  Varianten  habe  ich,  wie. 
beim  Lehnrecht,  ins  Glossar  gewiesen.  Ein  Paar  dorsal-, 
ben,  die  dort  nicht  wohl  PUtz  fanden,  mögen  hier  stehen.. 
1.  In  der  Anrede  des  Herrn  an  den  Kann,  wechselt  das  du 
mit  dem  ir,  2.  In  der  A^ßrede  an  den  Henrn  fällt  oh  das 
here  weg.  3.  Staft  so  vrage  de  here  kommt  auch  wohl 
das  anredende  6o  vraget  oA^x  so  wage  yqr. 

IV.  DieKapiteleintheilung  des  Grundtextes,  welche 
auch,  s.  oben  S^  392,  der  Anlage  des  Werkes  am  meisten 
entspricht,  ist  beibehalten  worden.  Di^  Abtheikmgen  der  an«« 
dem  \ergMchenen  Texte  ergeben  sich  aus  der  oben  S.  389  ff. 
gelieferten  Tafel;  doch  habe  ich'  noch  die  Ziffern  des  Cod. 
Lips,  II9  der  allein  auffier  der  Cl.  H  die  Kapitel  zählt,  an 
den  Rand  des  Jenenser  Nebenteztes  gesetzt. 


\ 
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Paragraphen,  in  den  Handacliriften  sparsam  gebrancht, 
habe  ich  nea  nach  sachlichen  Granden,  doch  mit  einiger  Rnck- 
sieht  auf  die  Kapitdabschnitte  der  andern  Classen  gebildet. 

y.  Die  Remissionen  der  Handschriften,  welche  in 
ihnen  mcht  gleidiförmig  und  zuweilen  entstellt  erscheinen, 
sind  geslehtet,  yerbessert  nnd,  nnsrer  Ausgabe  des  Lehn- 
rechts angepafst,  an  den  Rand  des  Haupttextes  gesetzt  worden. 


§.8.    Hulfsmittel. 

'  Einige  ßlr  Richtsteig  nnd  Lehnrecht  gemeinsdiaftUch  zn 
gebende  Blittel  zum  VerstSndnifs  des  Textes,  wie  die  syste- 
matische DarsteUung,  das  Glossar  und  Register,  wurden  schon 
in  der  Vorrede  nnd  oben  S.  127, 128  besprochen.  Hier  bleibt 
nur  dieses  zu  bemeriLcn  übrig. 

Den  einz^en  Kapiteln  habe  ich,  wie  zum  Ldmrecht, 
genauere  Inhaltsangaben  vorgesetzt  Diesen  folgen  dann 
noch  die  eignen  Rubriken  des  Gmndtextes,  mit  denen  die 
des  C,  Soltqu,  stimmen.  Die  dsTon  abweichenden  Rubriken 
der  sonst  noch  verglichenen  Texte  in  den  Codd,  Nordk^ 
Berol.  I^  Cramm.i  Pratisl.  l  und  Guelpkerh.  sind  unter 
die  Varianten  aufgenommen. 

Zu  Er5rtfemngen  nach  den  Kapiteln  war,  bey  dem  Mangd 
von  Glosse  und  Rudern,  ein  Anlafs  seltner  als  im  Lehnrecht 
(s.  oben  S.  127),  Die  Angabe  der  dürftigen  Litteratur  zu 
unserm  Rechtsbuche  konnte  ich  ganz  der  systematischen  Dar- 
stellung überlassen.  Die  Parallelstellen  endlich  werden  hier 
durch  die  Remissionen  vertreten« 


§.  9.    Erläuterangeii, 

I.    Seh  1 Ü 8  8 el  für  die  Bezeichnung  der  gebrauchten  Hand- 
schriften, 8.  oben  S.  405. 
G  bedeutet  Cod.  Fraiisl.  U  (Grundtext)  Nr.  4)   p.  ^ 

S         .  -     SoUqu .185   ^^-     • 

J         -           •     Jenens,  (Nebentext)  .  .     *  ^^ 
L        •  •     Lips.  II. «  13) 


ClI. 
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M  bedeutet  Cod.  Mogunt. «  Nr.  15i 

N        -  -     Nordkirch -    17[cil. 

O        .  -     Berol.  IL ^      3) 

B        -  -     Berol.  I.   .......  .    -      1^ 

K         -  -     Crßmm -      ^v   ^»1  m 

V         -  -     Fratisl.  I.    .  ., *      3(   ^^  *"• 

W       -  -     Guelpherb. -    19) 

Wenn  sfimmtliche  Hdss.  der'  ersten  on^  dritten  Classe 
stimmten,  ist  sUtt  JLMNOBOW  ein  S(  gesetzt,  theils  der 
Abkürzung  halber,  tbeils  um  diesen  zur  Würdigung  der  Les- 
art des  Gmndteactes  ^richtigen  Fall,  s.  S.  405,  besonders  her* 
Torzubeben. 

EL  Apd  Rande  de»  Haupttexted,  stehen  die  Remissionen, 
welche,  wenn  kein  andres  Rechtsbuch  besonders  angegeben 
ist,  auf  das  Lehnrecht  gehen.  Die  gröfsere  Zahl  am  Rande 
des  Nebenteztes  ohne  Buchstaben  weist  auf  die  Emtheilung 
des  Hauptteztes,  die  kleinere  mit  dem  Buchstaben  L  auf  die 
des  C.  Lips.  II  hin. 

Im  übrigen  gelten  f&r  die  Bezeichnung  der  Varianten  die 
oben  S«  130  gegebenen  ErldJürungen. 


\ 


N 


^ 


fEir  na  hevei  an  de  richlslicli  des  sulTen  lenreditesi 
deD  ok  de  vorscreven  keiser  frederik  gegheven  he&t 

Vorwort, 

§.1.    Zv^eeh  der  LeJvMsaizungen^  §.  3  dieser  ArheU. 
§.  3.    Überßichi  des  folgenden, 

§.  1.  Wente  nergen  en  man  billiker  sine  tmwe 
3  an  bevnset'  wen  an  den  de  en  wol^  handelt,  nnde 
denne*  neman  den  man*  bat  handelt  wen  de  herea 
de  em  ore  ^  gnd  lien,  dar  de  manne  wol  af  varen,  dar 
umme  is  billike  geaworea  truwe  U9de  leve  twischen 

Fonoort. 
1)  M  Hir  begiimet  das. buch  von  deme  lenrecbte;  N  Hijr 
begynt  dat  lenrecht;  B  Hir  hebet  sich  an  der  Richtsteigk  des 
lehinredites;  ^^Incipit  processus  iadiciarius  libri  feudoram; 
4^  stimmt.  2)  /.  JN.  3)  BK  bewisen  kan.  4)  L  gudichen. 
5)  11.  d.]  /  wenne,  KV  wenne  d.,  SM  weate  d,  6)  d«  m,] 
J  die  manne,  BK  der  eui«i.    7)  e,  o.)  j^^'^iren  maimea. 

Über  diesen  Ahdrut^  aus  dem  Codex  Jenenais  vgL 
oben  S.  404  und  über  die  Zahlen  am  Bande  S,  4Q5. 

Wenne  ein  man  nyrgen  bilcher  syne  iniwe  bewiset,  Vorwor*( 
wemie  an  deme,  der  yn  wol  handelt,  wenne  kein  man  dy  §,  1, 
manne  bas  handelt  ^  wenne  dy  herren,  dy  yn  yr  gut  üben,  L  U 
dar  dy  manne  wol  abe  'Taren,  darvmb  ist  billich  geswome 
truwe  ynde  libs  zcwischen  den  mannen  vnde  den  herren  vt 


410     RICHTSTEIG  LEH?$BEGHTS.    TORWORT. 

3.  dea  mannen  onde  den  hercn.  Dat  nn  tmwe  unde 
gonst  sonder  sUmden*  twischoi  den  lieren  unde  den 
mannen  nicht  cn  is,  dal  kommet  to  mcnnegcrieie  vvis. 
To*  dem  ersten  van  homode,  dat  eo  man  sinen  heren 
nicht  ne  eret  den  he  eren  scaL  '""To  dem  anderen 
male  knmmet  dat  Tan  dorheit'**,  dat  de  man  edder 
de  here  sik  Yonnodet  daf,  des  nicht  sin  scaL  To 
dem  dradden  kommet  dat  yan  yalscheit,  dat  de  manne 
ores  heren  scaden  nicht  weren  den  sC  holt  wesen 
scolen.  Hir  nmme  is  lenredit  geset  nnde  sin  geriehte, 
datme  med  rechte  den  homodigen  stnre,  den  yalschen 
pinege  nnde  den  doren  lere.  —  §.  2.  Wente  denne 
itlike  heren  onde  man  or  lenrecfat  wol  knnnen,  nnde 
doch  de  wise  des  lenrechles  nicht  ne  können'*,  rro** 
se  ore  recht  schon  to  vorstände*  geren,  onde  ivo**  so 
schon  ore  ordele  vor  bringen,  nnde  vro  se  sik  Tor  sca- 

Formart. 

S)  B.  tL]  JLMlVPTr  JitaSit,  f.  BK.  9)  m.  w.  T.J /.  «. 
10)  JLMTf  verUnuehen  den  zweitem  und  dritten  F'aU, 
10«)  O  sorcheit.  11)  s.  t.  d.1  So  GS.  O  rniidel  dat,  die 
Sdrigen  madet  Der  Sinn  ist  immer  derselbe:  begehrt, 
sich  herausnimmt  j  s.  Glassar  Tormadcn.  12)  W  fh,  ge- 
tmwe  mide.  13)  W  ^fissca.  14)  BKF  iwta.  *)  d.  L  zu 
aerstehen» 


s,  /.  ///.  e,  //.    Das  na  tmwe  Tnde  ^onst  afle  sdjt  zcwi- 
schin  den  hören  vnde  den  mannen  nicht  cn  ist,  das  kamt 


zca  dem  ersten  von  hoemate  das  ejn  man  srncm  huicn 
eneret  den  her  eren  sal  «^1  jf.  /.  ///.  in  ß,  Csom  andein 
male  Immt  Jas  xca  Ton  Talscheit  daz  sj  ires  herren  schadin 
nicht  enwereo,  dem  sj  helt  wesin  snOen  «#  i.  /.  LXXXUL 
Cza  dem  dritten  male  kamt  das  von  torheit  cza  daz  der  man 
adir  der  herre  mutet  des  nidit  syn  saL  Hirrmb  ist  leenredbt 
gesaczt  Tnde  sein  gerichte  daz  man  mTt  redite  dem  hoono- 
Vorwort  tagen  störe  den  Talscben  pjnigen  (so)  den  tboren  lere,  wenne 
§.  %  &a  iczlich  herre  Tnde  manne  lecmecht  Tnde  do^  dy  wise 
i^jts  lehinreditis  nicht  enhonnen  wy  sy  ire  recht  zeonorstendn 
sollen  gebin  tode  fvj  sie  «ch  vor  sdisdin  sollen  bcifsrea. 
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den  bewaren  schun,  ^^des  wil  ik  ja  med  godes  hui- 
pcn  kortiiken  berichten.  —  §.  3.  Nu  welet*'  to  deni 
ersten  we  hir^"  richter^*  sin  mach;  to  deiQ  anderen 
jfve  dagen  mach;  to  deme  drüdden  we  vorsprake  sin 
mach;  to  deme  Verden  we  ordel  vinden  mach;  to  deme 
▼eften  wor  man  id  richten  scal;  to  deme  sesten  '®wo 
hoch  me  hir^^  richten  mach'^;  to  deme  sevenden  wo 
me'*  richtes  edder  degedinges  beginnen  scal;  to  deme 
achten  nmme  welke  sake  dat  me  enen  degedingen, 
dat  is'^  rechtdage  lecgen'*  möge,  also  vorgesecht  is. 

Erstes  KapUel. 

§§.  1,  2.    f^om  Lehnrkkter, 

^We  to  lenrechte  richter  is  edder  nicht. 
§.1.    'So  wetet  alle  eddele'  lüde  —  wente  dorch 

■  I  II  Uli        «1      !■  I  ■  II     1.  II     I  I  ■ ., 

f^ortvort, 

15)  des  bis  zu  Ende  f,  L;  [des  —  berichten]  /.  /;  N 
daer  nmme  so  wille  wy  (!),  O  dar  wil  Tvi  hir  äff  leren; 
BKVW  dommb  wollen  wir  is  lernen.  17)  JMIS  see  wir, 
O  si,  BKFW  sieht,  sich.  18)  /.  JMNO.  19)  JMISO  fh. 
sy  nnde,  2(9  w.  h.)  M  wo,  BKFJV  wi«.  21)  m.  hj  O  m., 
M  her  jn,  BK  ym.  22)  to*  —  mach]  Statt  dessen  hat  J 
a,  R,:  Czmn  sechsten  vrj  hoch  nnde  wy  ofte  der  man  dem 
herren  wetten  sal  des  tages^  23)  G  fh.  später  hir,  J  fh, 
des.  24)  BKPTF  her.  JM  fh.  das  man  eneme,  N  fh.  wu 
men.    ^)  F"  beginnen. 

Kap.  i. 

1)  PF  Rubrik^:  Wer  richter  gesyn  mag.  2)  So  —  lüde] 
F7F  Nu  wisset,  dafs  alle  e.  1.  richtere  seyn  mögen.   3)  /.  iy. 

Nu  sehin  wir  zcum  erstin  wei^  richter  sey  vnde  sein  Fortvort 
möge :  czum  andern  wer  dagin  möge.  Czum  dritten  wer  §.  3, 
vorspreche  gesyn  möge.  Cznm  virden  wer  orteil  yinden  mag, 
Czam  fumften  wo  man  das  richten  sal»  fFgl,  Note  22.^  Czum 
sybenden  wy  man  des  gerichtes  adir  der  teydinge  begynnen 
Bai.  Czom  achtin  vmb  welche  sache  n^an  eyme  manne  tey- 
dingen  sal,  das  ist  das  mau  ym  lehinrecht  tage  legin  möge 
alz  vor  gesait  ist. 

So  wisset  aUe  edele  lute,  wenne  durch  edder  lute  wil- 1  §.  1. 

L2. 
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eddeler  lüde  willen  so^  is  lenrecht  gegeven  van  den 

2§.  1.  keiseren  unde  'se  scolen^s  broken  unde  anders  neman 

— -  dat*  de  here  is^  richter  twischen  sik  unde  sine 

65  §.  l.man.    He  is  ok*  richter*  ander  sine  man,  eft  se  kri- 

gen  umme  gud  dat  se  Tan  eme  hebben,  se  sin  papen 

,    66  §.  5.  edder  leien.  —  §.  2.   '°Heft  he  aver  rechtes  gewei- 

LdrJIA^  gert  sinem  manne  vor  sinen  mannen,  so  mach  he  over 

§'  ^*      den  man  nicht  richter  sin.    Heft  em  ok  sin  man  des 

ainen  v^at  to  borge  dan,  edder  scaden  bi  em  genomen 

de  eme  noch  nnvorgnlden  is,  so  mach  he  over  em 

4  §.5.  nicht  richten  to  lenrechte.    De  here  mach  ok  nicht 

.    %  §.  2.  richter  sin  over  en  kint,  des  Vormünder  he  sulven  is. 

Zweites  Kapüeh 

Vom  Kläger  im  Lehngericht. 

We  to  lenrechte  dagen  mach. 
To   dem   anderen  male   merket^   vire  hir  clagen 

I  ■       I  I      I       !■    |l|      >"■         II  ^1        I  I       I  ■  ■  I  I  I       I  ■»  I  ■ 

4)  /.  JNB.  5)  O  dy,  JN  wir.  6)  /.  LTV.  7)  Ffh. 
nicht.  8)  /^aber.  9)  VW  fh.  zwoschen  ew  uade.  10)  Heft 
—  sm]  /.  BKVi  in  PVam  Rande. 

Kap.  2, 
1)  /.  JMNOV;  LW  se  wisse,  B  des  wisse. 


W  ist  leenrecht  eegehin  von  den  keysem  vnde  wir  snllen 
des  gebrachen  vnae  anders  nymant  vt  s.  L  /.  //.  ///•  das 
der  nerre  ist  richter  zcwiscbin  sich  vnde  synen  mannen  'üt 
5.  /.  LXXJCVIL  8.  vU.^  her  ist  euch  richter  vnder  synen 
mannen,  ab  sv  krigen  vmbe  gut  daz  sy  von  ym  habin,  sy 
1  §.  2.  sint  pfaffin  adir  leyen  ^t  s,  LAC.  c.  V.  in  fi.  hat  her  aber 
rechüs  geweigert  syme  manne  vor  synen  mannen  so  en  mag 
her  ober  den  man  nicht  richter  gesyn  vt  s.  /.  VIII.  infi.  hat 
onch  ein  man  des  seynen  was  zcuborgen  gethan  adir  schadin 
bey  yra  genommen  der  ym  vnaorgalain  ist,  se  enmas  her 
obur  yn  mcht  richten  zcoleenr^chte  t.  l.  III.  in  fi.  der  nerre 
enmach  ouch  nicht  richter  eesein  obir  ein  kint  des  yormun« 
2.  der  ,her  selbir  ist  %ft  S.  XLlIL  mß.    Caum  andern  wer 


v\. 
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mach.  Des  wefet  to  dem  ersten,  we  in  des  rikes 
achte  is  edder  de  to  banne  is  edder  in  der  stede  vor« 
Testet  is  dar  sin  here  wonet,  edder  de,  den  de  here  12 §.  2. 
vor  den  lantrichter  umme  ^rof  edder  umme  ander' 
ungerichte'  beclaget  heft,  ^de  mach  nicht  clagen'^  to 
lenrechte^  De  man  mach  ok  nicht  clagen  over  den  23  §.1. 
heren%  de  wile  dat  de  here  eme  lenrecht  dage  gedc- 
dinget»  heft,  18. 

Drütes  KapUeh 
Vom  VoTB-precher^ 

We  to  lenrechte  vorsprake  mäch  sin. 
To  dem  drüdden  so  wetet',  dat  hir  neman  mach 
vorsprake  sin,  ''to  dem  ersten  de  des  heren  man  nidit9§*  1» 
en  is;  swe  ok  in  den  ban  gekundiget  is  edder  in  des 


Kap,  2. 

2)  r.,e.  u.  a,  uj  LJV  dabe  ader  üinme  roup.  3)  /*.  JM- 
NOB.  4)  W  fh,  der  des  herren  man  nicht  is.  5)  de  -" 
clagen  1  /.  0KB fV.  '6)  t  1.]  /.  %.  BW  fk  zum  andern 
male.  7)  G  fügt  später  hinzu:  noch  de  here  oyer  den 
man.  -  8)  BW  fh.  unde  bescheiden,  G  hat  darüber  gelecht» 

Kap.  3. 
1)  s.  w.]  JOBK  wisse.    2)  t  d.  c.]  /.  ZW. 


clagin  möge  des  wisse  zcum  ersten,  wer  in  des  riches  achte 
ist  adir  zcu  banne  ist  ndir  in  der  stete  Yoruest  ist  dar  sfein 
herre  wonet  adir  den  der  herre  vor  dem  lantrichtere  vmb 
roab  adir  vmme  tneerichte  beclait  hat,  der  en  mus  nicht  cla-* 
gm  vt  S,  LXX.  s.  iL  &  LXXXllL  s,  /.  der  man  mag  ouch 
nicht  clagin  ober  den  herren  dj  wyle  ym  der  herre  leenrecht 
tage  geteydinget  hat  vt  3f.  LXXVIU.  Czu  dem  dritten  wisse  3« 
daz  kein  man  yorspreche  mus  sein,  czu  dem  erstin,  der  des 
herren  man  nicht  en  ist  vt  S,  LXXF'I,  in  prin,  wer  ouch 
in  den  ban  gekundiget  ist,  adir  in  des  riches  achte  ist,  der 


/ 

r 
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rikes'  aejite  is^  edder  in  deme  richte  Tonrestet  is,  de 
.    12  §.  2.  Buch  bir*  neu  vorsprake  sin. 

Viertes  Kapitel. 
§§.  i — 4.    F'on  den  Urtheilsfindem. 

We  to  lenrechte  ordel  yinden  mach. 

To  dem  Verden  wetet,  dat  neman  ordel  vinden 

mod  binnen  lenrechte,  he  ne  si  vulkomen  an  deme 

bersdlde,  ane  nppe  den  heren  nnde  uppe  de  de  ok 

77.  des  berscildes^  nicht  cn  hebben.     De  heffc  den  her- 

2  §§.  1, 2.  seilt,   ^des  yader  nnde  eldervader  yan  ridders  art'« 

geboren  is.  —   §.  2.   'Neman  mpd  ok  hir  ordel  vin- 

9  §.  1.  den,  he  ne  si  des  heren  man.  —  §.  3.  ^We  ok  borch- 

len  heffc  unde  nen  rechtlen  van  deme  heren,  de  mach 

71§.  19.  nen  ordel  rinden  over  den  de  rechtlen  heft    ^Mach 

ok  en  man  des  yorwunnen  y^erden,  dat  he  an  sineme 

% 

Kap.  3. 
3)  M  lichteres.    4)  J  fh.  der  en  mos  kein  yorspreche 
«ein.    5)  JF  ouch,  /.  MNOB. 

Kap.  4.  , 

1)  G  scildes.  2)  d.  y.  u.  e.  vj  /  der  von  v.  unde  von 
e.  V.;  B  Vaters  unde  e.  v.  die.  2»)  O  /Ä.  ut.  3)  3(  fh.  Czum 
anderen  {JE  fh.  male).    4)  $(/%•  Czum  dritten  (ß  fh,  mole). 

5)  OBKFW  fh,  Czum  virden  mole  so.    [Kach ger 

deilet  is]  hohen  JLMN  im  Kap.  6.    S.  daselbst  die  Note  9. 

enmus  kein  vor8{»£efae  sein,  adir  ab  her  in  dem  gerichte  vor- 

uest  ist,  der  enmag  ouch  kein  Torspreefae  gesein  vt  s»  /.  KK, 

4  §•  1.^.  in  fi.    Czum  Tirden  wisse  daz  icein  man  orteil  vinden  mus 

Ibynnen  leenrechte  her  ensej  vulkomen  am  herschilde  ane  uffe 

herren  vnde  uffe  dy  die  ouch  dez  herschildes  nicht  enhabin 

«f  S.  /.  /.  ff.  IL  der  hat  den  herschilt,  der  von  vater  vnde 

von  elter  vater  geboren  ist  von  ritters  art  vt  s.  l,  L  in  fi. 

4  §.  2.  czum  andern  male  en  mus  nymant  orteyl  vinden  her  ensy  des 

4  §.  3.  herren  man  vt  s,  /.  KFI.  &  /.  LXXXVllL  czum  dritten, 

wer  borglehin  hat  vnde  kein  recht  lehin  von  dem  herren  hat, 

der  enmag  kein  orteil  vinden  ober  den  der  recht  lehin  hat 
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heren  imwelos  nnde  meinedich  worden  is,  >*80  mach 

he  nen  ordel  vinden  unde  so  mögen  eme  alle  heren 

sin  len  vordeilen.    So  höret  he  ok  nicht  mer  to  ed-Z)Jr./.40. 

deler  lade  rechte,  wente  so  mach  sik  siner  de  lant- 

ricbter  wol  nnderwinden,  also  de.  werlike  walt  mach 

sik   nnderwinden   enes   papen   de   van   papen   rechte 

^gedeilet  is".  —   §.  4.   *So  wetet  ok,   dat  hir  wöl 

ordel  yinden  mod  en  islik  man,  de  Tulkomen  is  an 

dem  herscilde,  over  vorsten^®  nnde  **over  vrigen", 

vor  ereme  nnde  sineme  heren,  ane  over  der  Torsten 

vanlen^».  71  §.  20, 

§.  3.  „Sbch  —  gedeilet  w."  Diestir  Satz  in  4er  Gestalt  wie  ihn  5*  **' 
9  htttj  d»  k,  ohne  ,)fto  mach  he  nen  ordel  vinden**  {ßTote  SJ,  pafst 
nur  in  da»  Cap,  6^  ntohin  ihn  JLMN  »teilen,  und  »teht  in 
OBKVW,  die  ihn  im  Cap,  4  ohne  diese  JVorte  haben,  am  un- 
rechten  Orte;  mit  Jenen  "Haarten,  tvie  in  OS,  mag  er  im  Cap.  4 
»einen  Platz   behaupten.    Ein  doppelter  ^  Bergang  rväre  hier 

denkbar,    JEntnfeder:  da»  JFehlen  de»  so' vinden  und  »o* 

mit  die  Stellung  des  ganzen  Satze»  im  Cap.  6  tvar  das  ur^ 
»prüngliche;  durch  ein  Versehen  gerieth  er  bey  O,  nach  ihns 
ieg  BKf^W  ins  Cap,  H,  und  GS  setzten,  um  ihn  hier  zu  recht* 
fertigen.  Jene  Worte  hinzu,  Oder:  der  Vrteopt  hatte  diese 
Worte,  und  den  ganzen  Satz  im  Cap,  4;  so  —  vinden  fielen  au» 
Fer»ehen  in  O  u.»,f.  n>eg,  tvoraufJLMN  den  hier  nicht  mehr 
pa»»enden  Satz  in»  Cap,  6  brachten.  Ich  halte,  ohne  be»timmi 
ent»cheiden  zu  tvollen,  ein  zufällige»  Äu»las»en  de»  so  —  vin« 
den  für  n>ahr»cheinlicher  al»  ein  zufällige»  F^ersetzen  des  gan» 
zen  Satzes,  sontit  die  Lesart  unsers  Grundtextes  für  annehme 
iieher. 


Kap.  4. 

6)  80  — •  vinden  /.  «.  7)  L  gdeit.  8)  F/h.  so  mag 
er  euch  kein  orteil  finden.  9)  So  w.  o.  d.  h.]  $(  Czum  yir^ 
den  {OFJF  fünften)  mal  mu«.  10)  O  Testen,  11)  o.  t.  t. 
e.  u.]  iV  Tor,  /  o.  T.  12)  BFW  freyherren.  13)  d.  t.  tJ 
W  den  d.  t.  t.  hat,  B  forstin  der  do  t.  hath« 


9t  s,  l.  XCIX.  ff.  //.    Czum  yirden  so  mos  wol  orteil  Tin-  4  §.  4* 
den  ein  iczlich  man  der  Tulkomen  ist  am  herschilde  obir  for- 
sten tnde  frlen  syme  herren  ane  obir  der  forsten  Tanlehin 
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fünftes  Kapitet. 
Ort  und  Zeit  des  Lehngertchts^ 

War  men  to  lenrechte  richten  macli. 

To  dem  /Tcften  wctct,  dat  nen  hcre*  richten  raod 

over  len%  wenne  uppe  wüste*  wördc*  buten  steden, 

ane  de  romesclie  koning,  de  mod  wol  lenrichte  sitten 

uppe  borgen  unde  in  steden^  deste  de  doren  open  sin* 

72  §.  1.  'So  mod  ok  nen  here  lenrichte  hebben  in  gebundenen 

dagen  unde  in  vireldagen^  he  mod  ok  sinen  manne 

nen  lenrichte  lecgen^  na  middage,  unde  mod  ok  dat 

65  §.  2.  nicht  don  in  euer  kerken  edder  kerkhove.    °He  mod 

ok  nicht  lenrichte  heMen  under  dake  noch  binnen  be* 

65  §.  17.  sloten  wenden.    '  Men  mach  ok  nicht  lenrichte  heb* 

65  §.  14.  ben  na  der  sunnen^^    De  here  mod  ok  nicht  sinem 

manne  lenrichte  lecgen-^^  dorch  eines  sulves  clage  wil* 

mm — — * ■ — ' ■ -  ■  I 

Kap^  5* 
1)  H^  sechsten  mole.  2)  L  forste  ^  B  richtet*,  darüber 
herre.  3)  BKF  sy.  4)  JLM  vesten,  N  vorsten.  5)  M  wor- 
den, Ä  werdin,  i^^/i^  Werdern;  G  fh.  de.  6)  %  fh.  Czum 
anderen  inale.  7)  O  lyen  ([);  B  fh,  noch  begynnen.  8)  H. 
m.  o.  n.]  %  Cznm  dritten  male  mus  man  {O  he)  kein.  9)  M. 
m.  o.  nj  %  Cznm  tirden  mns.man  kein  (7 nicht).  10)  BFF 
fh.  nnder^angk.    11)  j?  begynnen« 

5.  vt  3f.  /.  CXX.  ff.  //.  &  /.  CXIX.  in  fi.  Czum  fumften 
wisse  das  kein  nerre  mus  richten  obir  lehin  denne  nffe  Te- 
sten wurten,  busen  stetin  vt  s.  L  LXXXVllL  ane  der  ro- 
mische koning  der  mus  wol  lehin  gerichte  sitzen  uiTe  bargen 
Tnde  instetin  dest  dy  thore  affin  smt  vt  s»  h  CXXL  Czüm 
andern,  so  mus  kein  herre  lehinrecht  habin  in  gebunden  tagin 
vnde  in  yireltagin  i^f  jf.  h  XXVll.  her  en  mus  ouch  syme 
manne  kein  lehinrecht  legin  nach  mittage  rnde  en  mus  daz 
nicht  thun  in  cyner  kirchen  adir  Idrchofe  vt  s,  L  LXXXVn. 
infi.  &  /.  XCIL  ff.  IL  &  /.  CIX.  Czum  dritten  mus  man 
kein  leenrecht  habm  vnder  dache  noch  bynnen  beslossen  wen- 
din vt  8.  /.  CXXI,  8*  IL  Czum  virden  en  mus  man  nicht 
lehinrecht  habin  nach  der  sunnen  vt  s.  /.  XCIL  £yn  herre 
mos  ouch  syme  manne  kein  leenrecht  legin  durch  seines  sei- 


BICBTSTEI6  LEBnRECHTS.    KAP.  ^  6.    417 

len  in  dem  dage,  alse  de  man  em  jennegen  denst  ge- 

dan  faefti  edder  em  met  jcnneger  gave^'  eret  heft«       6&§.  S. 

Sechstes  Kapitel, 

IJmfarig  dtr  Strafgemait  dlßs  Lehnricktefs  übet  den 

Mann, 

^Wo  hoch  dat  m(sn  fo  lentechte  richten  mach« 
To  dem  sesten  eo  wetet^  dat  nen  gerichte*  twi- 
Bchen  de  manne  nnde  den  heren  hoger  komen  mach 
Tan  penning  wedde  wenne  uppe  Hein  pund,   unde68§.  8i 
also  mach  he  ok  sineme  heren  nicht  mer  wedden 
wen  dea  dages  dries^  dat  sin  drüttich  punt.   D^gedin-  68  $»  13. 
get  aver  de  romesche  koniog^  eineme  Torsten,  dat  is^ 
lecht  he  eme  ctage  to  lenrichte,  kumt  de  Torste  denne^ 
dar  nicht,  so  weddet  he  deme  koninge  *  hundert  punt, 
unde  ne  mach  eme  der  ok  nicht  Tvedden  wen  des  da- 
ges dries,  dat  sin  drihundert  punt  der  münte  de  in 
der  stad  genge'  is.   *So  mach  ok  en  man  Tor  sineme  68  §«  8< 

.!■■■■  I  ■  ■     ■     ■■■■II.      ■  ■  ■  I  11  ■      »       Im         »— — ■— 

12)  j.  gj  B  geberge  (!)• 

\  Kap,  6. 

1)  B  im  Texte:  Wie  man  om  richüfl  magk.  2)  ^  ge« 
Weite.  3)  B  ein.  4)  N  fh.  mit.  5)  d.  t.  d.]  JNOBK  her, 
6)  h.  d.  k.l  JLOBKVJV  ötne  da»  furste.  1)  st  gJ  TS  jeghfr. 
nade.    8)  9(  fh,  Ctom  anderen  male« 

bis  clage  l^illen  in  dem  tage  als  er  jm  ychern  dinst  gethan 
hat  adir  mit  ychejner  gäbe  geeret  hat  vt  s,  l,  XCF*  Cs^üm  6. 
sechsten  wisse  daz  kein  gerichte  zcwischen  den  mannen  vade  ^  ^* 
den  herren  hocher  komen  mag  von  phenning  gewette  wenne 
uif  zcebia  phund  vnde  so  enmag  hei^  sjme  herren  nicht  me^ 
her  wettin  wenn  des  tages  dries  daz  sint  driszig  phnnt  vt 
S,  L  CHI.  Sa  /.  Clin.  Tedinget  abir  der  romische  koning 
eyme  farsten  das  ist  lejt  her  ym  tage  2ca  eim  leenrechte 
kumt  her  dar  nicht  so  wettet  ym  der  forste  hundert  phunt 
Tnde  en  mag  ym  der  nicht  gewetten  wenne  des  tages  dries 
das  ist  dryhnndert  phunt  der  muncze  dy  in  der  stat  geagtf 

27 


418    BICerSTEIG  LEHNRECHTS.    KAR  6,  7. 

8  §.  2.  heren  in  lenridite  nicht  mer  vorlisen ,  wenne  dal  gut 
24  §.  5.  dat  he  van  eme  heft  to  deme  hogesten*. 

Siebentes  Kapitel. 

§§.  1,  2.  Binnen  welcher  Frist  und  wohin  wird  der  Be- 
klagte geladen,  §.  3.  Ladung  der  Mannen  als  Bei- 
sitzer; §.  4  des  abwesenden  Beklagten. 

Wo  men  to  Lenrechte  lichtes  beginnen  scdl  unde  war. 

§.  1.    To  deme  eoveden^  merket',   wo  en  here 

ßines  degedinges  dat  is  sines  lenrichtes  beginnen  scal. 

Des  wetet,  dat  en  here^  sines  degedinghes  in  allen 

steden",  dar  em^  met  sinen  mannen  bort  to  wesende", 

65  §.  2.  beginnen  mach,  ane  in  kerken  nnde  in  kerkhoven. 

Kap.  6. 
9)  Hier  haben  JLMT9  den  Satz  Mach  ok  aus  Kap.  4, 
s,  daselbst  Note  5  und  6,  mit  dem  Eingange  Ctxxm  drit- 
ten male. 

Kap.  7. 
1)  L  dritten.    2)  %  wisse,  /.  O.    4)  JW  fh.  mit  sinen 
mannen.    5)  iV  fk.  dat  Tomemet,  OBKVW  fh,  das  Tomim. 
6)  ISO  enen  heren,  B  ein  herre.    7)  d.  e.  m.  s.  m.  b.  t.  w.] 
£  m.  8.  m. ;  f.  J. 

■I       -      I.     I ■!       .1  .  ..W  .  I.  .        I  . 

ist  vt  ff.  /.  Clin,  in  prin,  Czum  andern  male  so  enmag 
ein  man  vor  syme  herren  in  leenrechte  nicht  meher  vorlisen 
wenne  daz  gut  daz  her  von  ym  hat  zeum  hogesten  «>/  ff.  7.  XF'. 
Sc  l.  XCll.  in  fi.  Cznm  dritten  male  so  mas  ein  man  des 
▼orwunoen  wei^n,  daz  her  an  syme  herren  tmwelos  vnde 
memeydi;  wordin  ist  ynde  so  mo^  ym  aUe  herren  syn  le- 
hin  vorteüin,  vnde  so  gehört  her  nicht  meher  zcu  edeler  late 
rechte  wenne  so  mag  sidi  sein  der  lantrichter  vnderwinden 
alz  dy  werltliche  gewalt  sych  mach  ynderwinden  eynesjpfaffin 
der  Yon  pfaffen  rechte  geteilt  ist  vt  a.  l.  IIL  jf.  lt.  Si  l. 

xxxm.k  II. 

7  §.  1.  Czn  dem  sibenden  wisse  wy  'eyn  herre  seins  tejdinges 
daz  ist  seins  leenrechtes  begymien  sal  des  wisse  das  em  herre 
mit  synen  mannen  synes  teydinges  in  allen  stetin  begynnen 
mag  ane  in  kirch^  vnde  in  kirchofen  vt  3,  /.  LXXXFIL 
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Wan  he  denne  des*  beginnen  wil,  so  Trage  he  eneti 

siner  manne  dar  id  twe  siner  manne  hören,  eft  he 

icht  mote  degedingen  to  lenrechte  eüeme  sineme  manne 

umme  sine  scnldeginge.  -^  §.  2.  Wen  denüe  dat  jenne  65  $.  3. 

vint  nnde  de  twe  dat  Tulborden%  so  vrage  de  here 

yvo  lange*"  he  en  degedingen  scole**.    So  Vindme**, 

van  den  negesten  ses  dagen*'  over  verteinnacht.    So  65  §«3» 

vrage  de  here  wor  he  en  degedingen  scole*  So  vindme, 

is  id  dat  de  man  gnd  heft  dat  de  here  vort  vän  dem 

rike  heft,  dat  he  scole  em  beseeiden  nppe  sin  len'\ 

Heft  aver  de  here  em  sin,  eigen  to  lene  gelegen,  so 

beseeide  he  em  np  sin  eigen.    Is  id  aver  man*'  gud 

dat  de  man  van  dem  heren  heft*%  so  beseeide  he  em 

^or  he  wii  up  en  sin  teehte  len  in  en  benomet  dorp 

« 

J^ap,  f. 
8)  BJV  fh.  tedinges  2a  lenrechte«  9)  -ß^iT  yorfolgb,  K 
volfordcrn.  10)  w.  L]  Ut  in  G  ausgestrichen  und  vrän  dav'^ 
übergesetzt,  11)  Ä/Ä.  ader  besclieiden.  i^)  GFW fh. 
yan  den  sulven  dage^  13)  BF  woclieii.  14)  Cr  setzt  dal*»' 
über  des  rikes  gut.  %  fh,  von  me  {B  yor  dem)  liche  (VW 
das  her  yoü  dem  reiche  hot).  15)  /.  BKW.  16)  G  fügt 
später  erklärend  hinzu  unde  vort  des  heren  len  is  nnde 
doch  nicht  des  rikes  gnd;  NOBKVW  fh.  und  das  der  herrö 
vort  von  herren  {B  fh,  tcu  lehen)  hot. 

I 

in  fi,  "vreniie  her  denne  des  begynnen  Ifdl,  So  vräge  er  eyneil 
syner  manne,  das  daz  zcwene  sjner  manne  hören  ab  her 
icht  müsse  tedingen  eyme  sjner  manne  vmb  syne  schulde- 
gange,  wenue  daz  iener  vint  vnde  dy  zcwene  vulborten  «/  if.  7  §.  j« 
/.  LXXXFllt,  in  ph.  So  vrage  der  herre  wy  lange  hör 
ym  teidingen  solle.  So  vint  man  von  den  nehstia  sechs  tfr^ 
gin  obir  virczennacht  mt  e,  /.  So  vrage  der  herre  waz  her 
ym  teydingen  /BuUe.  So  vint  man  das  der  man  sut  hat,  ddz 
der  herre  vom  riche  hat,  so  sal  her  ym  bescheidin  uff  sein 
leen  von  deme  riche  hat  ym  abir  der  herre  sein  eigin  zed 
leene  geleein,  so  bescheide  her  yin  uff  syme  eigen.  Ist  es 
man  gut,  daz  der  man  von  dem  heiren  hat^  so  beschdde  hei* 
yib  wor  her  wü  uffe  seilt  rechte  lehin  in  ein  benomet  dorff' 
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65§.  4.  nnde  ene  benomede  worl'^  Anders'*  so  vrage  jo** 
de  man,  eft  em  de  here  idit  scole  besceiden  welkent'* 

G5§.3.dat  id  dorp  gelegen  si;  dat  mod  de  here  don.  So 
spreke  de  here:  also  mi  to  lenrechte  gevunden  is,  also 
degedinge  ik  dl  N  to  dem  dorpe  N  dai  dar  lit,  np  des 
dorpes  wort***  de  dar  lif ,  dat  du  mi^'  antwerdest  des 
ik  di  scnldege,  also  yeme  alse  lenreeht  si.  —  §.  3.  So 
vrag^  de  here  9  eft  he  icht  möge  biden  sinen  mannen 
de  dar  fegenwardich  sin,  dat  se  to  deme  snlven  dage 

65  §.  5.  to  sineme  lenrechte  komen.  Dat  vindme.  Were  aver, 
dat  den  mannen  en  ander  here  ^'sin  lenreeht  geboden 
hedde  nnde  dar  to  bescheiden  er  desse'%  so  scolen  de 
manne  bidden'*  enes  ordels,  welker  se  to  rechte''  su- 
ken  schun.    So  vindme^  dar  se  erst  to  geladen  'wor- 

Kap.  7. 
17)  BKF  Werder. '  18)  /.  SI.  19)  ff  welchent^  N  wel- 
ken, JL  wdchirt,  BKFJV  wo  gegen.  20)  BKW  werder, 
V  fh,  adir  off  dem  werden  21)  d.  d.  1.]  O  dat  dar  licht; 
/  JLdlN.  V  fh.  bey  P,  BEW"  /».  N.  22)  B  fh.  do. 
23)  sin  ^—  bescheiden]  9(  to  synen  leenrechte  b.  hadde.  24) 
JMKVfV  der  herre,  L  der  here  cza  syme^  B  om  disser 
faerre  bescheiden  hettew  25)  scolen  —  bidden]  JLMNO  bitte, 
BKVW  bete  hen  26)  welker  sw  t.  r.]  B  welchim  her  zca 
r.  gesteen  nnde. 

ynde  eyne  bennmete  wort  t^  Ik  /.  LXXXFJIL  h  IL  &II1. 

So  Trage  der  man  ab  ym  der  herre  icht  snlle  bescheiden, 
welchirt  daz  dorfF  gelegin  &y  daz  mos  der  herre  than  e,  l, 
s.  /•  So  spreche  der  herre  als  tair  zca  lehinrechte  genrnden 
ist,  60  teydinge  ich  dir  N.  zca  dem  dorffe  N.  daz  dar  leit 
a£P  des  dorffes  wort,  daz  da  mir  antwertest  des  ich  dich  be- 
7  §.  3.  schuldige  alz  yerre  als  lenreeht  sy.  So  yrage  der  herre  ab 
her  icht  moee  gebieten  synen  mannen,  dy  dar  geinwertig  sint, 
daz  sy  zca  aemselben  tage  zca  syme  leenrechte  komen,  daz 
Tiot  ift  s,  LXXXIX.  ff.  I.  were  abir  daz  dem  mann  eyn 
ander  herre  ee  der  herre  zca  syme  leenrechte  bescheiden 
hette.  ^  bitte  eins  orteils,  welch  sy  zca  rechte  suchen  sal-> 
len*   So  Tut  mjin  dar  sy  ^st  zca  gäadin  smt.    So  yrage  der 
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den''*.  So  vrage  de  here  wo  se^'  dat  bewisen  scliun.  46  §.  % 
So  vindnie  met  oreme  ede^^  —  §.  4.  Is  he  aver  dar 
nicht  jegenwart  den  "*  de  here  degedingen  wiL  so  Trage 
he,  wo  he'*  en  to  rechte  vorboden  seal.  So  yhidme 
met  eneme  boden,  dar  id  twe  siner  manne  hören''. 
So  Trage  de  here,  eft  me  siner  nicht  knnde  Tinden, 
TTar  me  id  denne  eme  kundigen  scal.  So  Tindme  in 
einen  hof  dar  sin  i^tTart  nnde  inTart  is,  edder  np  sin 
gud  dat  he  Tan  sineme  heren  heft,  eft  he  nene  wo- 
ninge  en  beft.  65  §.  9. 

Achtes  Kapüeh 

Um  welche  fachen  hann  der  Herr  den  Mann  laden, 

'Umine  welke  ßske  dat  de  here  den  man  möge  degedingen. 

§.  1.    Nu  wetet',  Trelk^  saHe  de  m^  dot  we^- 

der  sinen  heren  de  wedde  wert  sin,  dar  mach  emq 

■  ^  11  — — ü—i^»!—        I  — ^i1^  I  IIIMII  ■IIIBI  I 

Kap.  7. 

27)  dar  —  worden]  B  der  on  Ton  erstin  geladen  hat. 

^}  BK^fV  Singular,    29)  p.  e,l  JN  eren  e^en,    30)  B 

wenne.    31)  w,  h.]  KfV  wer.    33)  G  fügt  später  hmz^ 

eme  sulven.    tV  fh.  Ist  abir  der  man  do  nic&t  kegenwer- 

tig  denne, » 

Kqp.  8. 

1)  VW  fh,  Zam  achteln,  und  hohen  die  Rubrik  als 
Text.  2)  N.  w.J  O  Tu  deme  achten  male  wetet  dat}  MNBK 
Tu  dem  achten  w^sse  das. 

■  IM  I  IUI  ■  — — ~   ■      I       I    I  ■  I»——  .11  I   (  I  ■    I        I        ■ 

herre  wy  sy  daz  bewisen  suUe  (so).  So  vint  man  mit  yren 
ejien  lyt  s.  /.  CXXV.  s.  IIL  Ist'  her  abir  dar  nicht  gein-  7  §.  4. 
wertig  dem  der  herre  tey dingen  wü.  So  vrage  her  wy  her 
yn  zcn  rechte  Vorboten  solle.  So  vint  mit  eyme  boten  dar 
das  zwene  syner  manne  hören  vt  t.  h  XC.  s.  IL  So  vrage 
der  heroe  ab  man  yn  nicht  konde  vinden,  wor  man  ym  daz 
denne  kundigen  sal.  So  vint  m  synen  hofP  dar  sein  vsiart 
vnde  sein  iniart  ist,  adir  sein  gut,  daz  her  von  syme  herren 
hat^  ab  her  keyne  wonimge  enliat  vt  e.  l,  s,  /. 

Czum  achten  wbse  welche  sache  der  man  tut  wedir  sy-8  §.  1. 
nen  herren  dy  gewettes  wert  ist,  der  mag  ym  der  herre  vmb  L  5. 
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de  höre  umtne  degedingeo  dat  is  lenrichtes  dage  leci- 
gißD.  Tom  er«tep  %  eft  en  man  siueo  heren  nicht  eren 
wplde,  also^  eft  he  eme  nicht  dinen  ne  wolde,  edder 
eft  he  sinen  heilen  wat  to  smaheit  apreke  edder  dede, 

68  §,  1^  unde  ok  eft  he  eqe  nicht  wolde  here  heten,  edder 
jegea  em  nicht  wolde  iipstan,  edder  ainen  hereo  nicht 
3.  wolde  TOT  laten  gan.  —  §•  3.  To  dem  anderen,  eft 
h^  ene  nicht  irawe  ea  were,  also  eft  he  sin  len  dat 
he  van  sime  heren  hedde  ute  sinen  weren  lete,  unde 
60  sines  heren  herßcop  wolde  los  sin,  edder  dat  he 
sin  gud,  dat  sineme  heren  leddich  mochte  werden^ 
wolde  •  weddcr  recht  unde  weddcr  sines  heren  wil- 
^  $9  §.  1.  len  em  untfemen.  — r   §.  3.  To  dem  drüdden,  eft  he 

sineme  heren  nicht  so  holt  en  were  alse  he  scolde, 
also  eft  he  sines  heren  mannen  gewalt  dede,  edder 
eft  he  se  mishandelde^^lSar  he  wiste  dat  se  in  sipe« 

68  §.  4.  heren  denste  weren. 

Kap.  8. 

3)  fH  fh.  mag  ein  bere  syme  manne  dammme'  teldingen. 
4)  BKVW  ak  Äcke  u.  s.  f.    5)  N  enthelde. 

^eydingen  daz  ist  leenrechtes  tage  legin  vt  s.  /.  LXXXVH 
9.  "vJt,  Czum  ersten  mag  ein  herre  syme  manne  darvmb  tev- 
dingen  als  ab  ein  man  synen  lierren  nicht  eren  wolde,  als 
ab  her  syme  berren  was  zu  smacbeit  spreche  adir  tete,  ynd^ 
ouch  ab  her  yn  nicht  wolde  herre  heiszin  adir  nicht  wolde 
legen  ym  nfstehin  adir  synen  heiren  nicht  wolde  yore  sehin 

8  §.  2.  lazsin  vt  s.  L  IIL  &>  h  XVll  m  fi,  Czum  andern  ak  ab 
her  ym  nicht  getrawe  were.  als  ab  her  sein  lehin,  daz  her 
iron  syme  herren  bette  ys  synen  geweren  lieze  ynde  also  sei- 
nes herren  herschaft  loz  wolde  sein,  adir  daz  er  (so)  sein, 
gut,  daz  syme  herren  ledig  mochte  werdin  syme  herren  we- 
dir  recht  ynde  wedir  des  herren  yyillen  yntfnren  wolde  vi 

8  §.  3.  l.  l.  LXXXllL  s.  IL  l.  LXXXllL  Ä  c.  IL  Cznm  dritten 
ab  her  syme  herren  nicht  also  (so)  enwere  als  her  solde,  alz 
ab.  her  synes  herren  mannen  gewalt  tete  adir  ab  her  sy  mis- 
«ehandelte  daz  er  wiste  daz  sy  in  sines  herren  dinste  weren 
oi  5.  CL  *.  /. 
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Neuntes  Kapitel. 

§,  1.  Eröffnung  des  Gerichts,  §.  2.  Fertagung,  weil  die 
Mannen  das  Recht  nicht  wissen.  §.  3.  Zustimmung 
zuTH"  UrtheU,  §.  4.  Rechtes  Hindernifs  des  Erschei- 
nens,   §.  5.  Rechte  Zeit,    §.  6.  Gewedde. 

^Wo  de  here  sines  gerichtes  nnde  degedlnges  met  ordelen 
beginnen  scole,  nnde  Tort  na  sinem  wedde  richten  oyer. 
den  man  de  nicht  vorkommet. 

§.  1.  Swenne  denne  de  utgelegede  dach  kummet', 
so  kome  de  here  up  de  besceidene  stede '  vor  middagef 
unde  bringe  to  minsten  sesse  siner  manne  onde  enen  65  §.  9. 
boden,  unde  sette  sik  herliken  unde  spreke  sus:  N  ik 
Trage  di  enes  ordels.to  lenrechte,  eft  dat  dingens  tid^  sL 
So  neme  de  man  gespreke  eft  be  wU  unde  spreke: 
here,  ik  bidde  enes  ordels  to  lenrechte ,  ^*eft  ik  nd 
icbt  bespreken'  mot  med  twen^  mannen.  Dat  yindme. 
So  sprik:  «o  bidde  ik  enes  ordels^,  wo  dicke  ik  mi 
bespreken  mod**  So  vindme^  dries.  So  b^dde  vort  enes 
ordels  to  lenrechte,  wo  lange  du*  in  deme  gespreke  wer 

—^^Mi—^".*^»'——^—'— ——————  ■  ■  ■    I  I   If  I  ■  I  I  ■  I  I    I     I      I  ■ 

Kap.  9. 
1)  BKW  Rubrik:  Wy  der  herre  des  dinges  begynnen 
sal.  y  hat  als  Rubrik  We  —  scole  und  den  Anfang  des 
Textes  bis  kämmet  2)  y  beginnet,  BKJV^  beginnen  saL 
3)  Gfh,  jo,  ISM  fh.  tu.  4)  d.  t.]  /  dingzceit.  4  a)  eft  ik 
—  lenrechte]  f,  J.  5)  m.  i.  b.]  BK  myn  gespreche  haben. 
6)  SNO  juwen,  BEFTT  emen,  7)  BK  fh,  zcu  lenrechte, 
N  fh,  to  lantrecht  (!).  8)  IS  fh.  unde  wan  dat  is  beordelt. 
9)  JLO  ich  u.  s.f.9  B  her  u.  s.f. 

Wen  der  TSgeleyte  tag  kamt,  so  kumpt  der  herre  uff  dy  9  §.  1. 
bescheidene  stete  vor  mittage  ynde  brenge  zcu  dem  mynne- 
sten  sechse  syner  manne  ynde  eynen  bo|en  vt  s.  l.  X.  s.  11. 
vnde  secze  sich  herlichin  vnde  spreche  alsus  N.  ich  Trage  dich 
evnes  orteils  zcu  lehenrechte,  ab  es  dingzceit  sey  vt  i,  XCl. 
oo  neme^  der  man  gespreche  ab  her  wii  vnde  spreche,  herre 
ich  bit  eins  orteils  zcu  leenrechte,  wy  lange  icn  in  dem  ge- 


\ 


I 


t 
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sen  matest,  dat  du  des  an^  scaden  blivest.    So  viadme, 
alßo  lapgß  wente  me  di  }o  ut  deme  gespreke  dries  mct 
67  §.  10,  0rde)e  eschet,  d^t  dp  dat  hprest^*^.  —  §,  2.  Also  da 
68§,ld,de^  wedder  kummest,  wetest  du  denue  des  recbtes 
nicht  unde  is  id  di'*  meht  bewiset*%  so  sprik  sus: 
here,  ik  en  wet  d^s  rechtes  nicht  u^de  id  en  kan  mi 
pe^nant  boTviseQ**.  ,8p  vrage  de  here,  eft  se  dat  icht 
met  oreme  ede  bewirten '^  scolen.    So  irrage  Jenne  dar 
wedder  to  lenrechte»  na  deme  dat  ^c'^^  deme  hcren 
g^huldet  hebben,  ^ft  itien  en  ioht  gelaven  scple  w^e« 
6^  §^  19.  se  spreken  bi  eres  beren  huldep.    Pat  vindme.    Vra- 
gef  de  here,  wat  dar  denne  rechtes  to   lenrechte 
umme  sj,  §q  vindme,  de  here  scal  en  Tort  dagen  oycf 
verteinnacht.    So  besceide  en  de  here  uppe  de  sulve'^ 
stede  edder  np  en  a^der,  unde  do  alse  hir  v^  lere( 

Kap,  9. 
10)  a«  a«  h.]  JLMT9  her  das  höre,  BKVW  bot  man 
(BK  her)  mit  der  Stelle  dee  Lehnrechts.  11)  i.  i.  d.]  £t 
bista  des;  O  isset  em.  12)  L  nnderwiset,  JMOBK  gewiset, 
,  f^fV  gesaget.  13)  LB  underwisen,  JN  gewisen,  MOK  wir 
seil,  FW  sagen.  14)  LB  erwisen.  14«)  O  fh^  m^e.  15) 
JVNBK  §0  yr^gß.    16)  f.  JMNQBK, 


spreefae  seyn  müsse,  daz  ich  des  ane  schadin  blibe.  So  vint 
man  (ilso  lange  bis  daz  man  dicb  io  ys  dem  gespreche  dries 
mit  qrtßiln  heischet,  das  he|r  das  bore  vt  ^.  /«  CIIL  infi^ 
9  §•  2.  alz  du  denne  wedir  kämmest,  weis^  de^ne  aes  reclitin  nicht 
ynde,  Ist  Is  dir  nicht  gewiset  so  sprich  alsns  herre  her  lich- 
ter ich  enweis  des  rephtin  nicht  vnde  daz  enkan  mir  nymant 
tewisen.  So  yragß  der  Iterre,  ab  sy  das  icht  mit  yren  eyr 
en  bewisen  -snlkn.  iSo  vrage  iener  dar  wedir  nach  dem 
inale  daz  sy  yrem  herren  gehmdet  habin,  ab  man  yn  icht  ecr 
lonbin  sulle,  ipvas  sy  sprechin  bey  ires  herren  hulden.  daz  Tiut 
man  vt  S.  h  XCl'^  LI II  &  LXFI  in  pH.  &  LXIl  s.  II. 
6o  vrage  der  herre,  waz  dar  den^e  zcu  lehenrechte  rechtis 
vmb  sey»  So  yint  man  der  herre  sulle  yn  voi*t.  tagin  obir 
▼irczeen  nacht  vt  s,  l.  XCI.  So  bcscheide  ym  der  herre  uff 
dj  stetß  adir  uif  eyne  andere  vnde  tha  alz  hie  vor  gelert  ist. 


1 


RICHTSTEIG  LEHNRECHTS.    KAP.  9.     425 

st 

i«.  —  §.  3.  *'Wcrt  aver  dat  ordel  gevanden  dat  id65§.  11. 
dinges  tid  si,  so  vrage  de  here  hir  ande  to  allen  or- 
delen^*  jo  den  mannen,  eft  se  dat  vulborden.  Is  dar 
denne  we^  de  de  vulbort  wedderspre;ken  wU,  de  spreke 
also:  here  ik  en  volborde  dit  nicht,  dat  en  duncket 
mi  so  nicht  recht  sin,  sonder  dit  dachte  mi  to  len-  ^ 
rechte  rechter *•  sin;  unde  secge  denne  wes  eme''* 
dachte  unde  spreke  ok;  wes  aver^^  juwen  mannen^' 
duncket  des  volge  ik  gerne.  So  vrage  de  here  orer^' 
isliken  besunderliken  siner  man,  unde  we  denne  de 
merer  mennigc  heft  de  beholt  dat  ordel.  Yraget  denne 
de  dat  ordel  behelt,  eft  jenne,  deme  an  dem  ordel 
brok'^  worden  is,  icht  to  lenrechte  sineme  heren  wed- 
den  scoleunde  eme  sine  broke'*  geven,  edder  wat  dar 
umme  en  lenrecht  si;  so  vrage  jenne  dar  wedder^':  ik 
bidde  enes  prdels  to  lenrechte  dar  jegen^',  sint  ik  neu 

Kap,  9. 
17)  BKW  Rubrik:  Wie  der  herre  syne  angehabine  te- 
4iligP  vort  tliuu  aal.  18)  BKf^  artikeln.  19)  N  recLt,  L  bes- 
ser, ?0)  OB/h.  gut  21)  JLM/k.  uch  unde.  22)  OBKfV 
/Ä,  gut.  23)  /iV^  einen.  24)  deme  —  brok]  iV  de  —  brock- 
aflich.  25)  Obute.  26)  JNBK  fk.  vnde  spreche.  27)  ik — 
jegen]/.  GSO, 

Wirt  abir  das  orteü  geyundin  daz  is  dlngzceit  sey.    So  9  §.  3* 
Trage  der  berre  hir  vnde  affin  (so)  orteiln  io  dy  man  ab  sy  dar  L  6. 
volborten.    Ist  daz  denne  ymant  dy  vulbort  vorsprechin  wil 
der  spreche  also,    herre  ich  en  vulborte  des  nicht  daz  yn 
duncket  micii  nicht  recht  sein  denne  dis   duchte  mich  zca     • 
leenrechte  rechter  sein  vnde  sage  denn  wes  yn  geduncke  vnde 
spreche,  wi^s  abir  uch  vnde  uwer  manne  recht  duncket  des 
volge  ich  gerne.    So  vrage  der  herre  eynen  iczlichin  sunder- . 
lichm  syner  manne,  vnde  wer  denne  dy  meren  menige  hat, 
der  behelt  daz  orteil.  vraget  der  denne  daz  orteil  behät,  ab 
iener  dem  am  orteil  broch  wordin  ist  icht  zcu  lehinrechte 
syme  herren  \^etten  sulle  vnde  ym  syne  buse  sebin  adir  waz 
dar  zcu  leenrecht  recht  vmb  sey.    So  vrage  darwider  vnde 
9pricht  (so).  Ich  bitte  eins  orteils  zcu  lehinrcchite  dariegia.  Sint 
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ordel  en  scalt,  wen  ik  weddersprak  cfe  valbort  Tvente 
ik  des  bat  bewiset^'  worde,  efte  ik  jenne^e«  gewed- 
des  edder  bute  dar  an  vorboret  hebbe.    So  vindme  he 

69  §.  3.  en  hebbe.  —  §.  4.  Yulborden  sfl  aver  alle,  so  vrage 
de  here  vort  jo  eineme  siner  manne  unde  nome  den, 
eft  he  icht^*  mote  nemen  enen  ^er  manne ^  de  siu 
65  §.  10.  wort  spreke  to  lenrechte.  Dat  vindme.  So  vrage  de 
here  vort,  wat  sin  man  vorboret  hebbe,  den  lie  suL 
ven  met  ordelen  to  sineme  lenrechte  *^°  besceidea  heft 
unde  nicht  gekomen  is.    So  vindme  to  lenrechte  sin 

65  §.  6.  gewedde '',  dat  ne  hebbe  en  echte  nod  benomen.  So 
vrage  de  here,  wat  de  echte  nod  si  de  en  untsehuidi- 
gen  möge.  So  vindme  vengenisse,  sukedage,  des  rikes 
denst,  unde  des  landes  nod  dar  he  met  gerächte  to 

24  §.  7.  geladen  wart.  So  vrage  de  here,  eft  de  pian^^  de 
nod  met  sineme  boden  dar  icht  scole  vorkandi^en  ia- 
ten''.    Dat  vindme,  dat  beneme  ene  ok  denne^^  echte 

■       II  P  '  ■     ■'■■       lll  —  WIIII    II      I    I  I  I  I  II  !■  II  ■ 

Kap.  9. 
28)  LOB FFF  mäerwiseU    29)  d.  e,  h.  i.]  L  wer  ahe 
her.    30)  B  fh.  geladen  unde.    31)  s.  g.]  JOBK  ir  g.,  f^fV 
.  her  wedde.    32)  B  fh.  icht  pillichin.    33)  v.  L]  9(  gelnmdi- 
get  haben.    34)  /.  «/. 

ich  kern  orteil  enschalt  wenn  ich  vorsprach  dj.  volbort  bis  daz 
ich  des  bas  bewiset  worde,  ab  ich  icheyn  gewette  adir  hose 
dar  an  vorbort  habe.    So  vint  her  enhabe  vt  s,  l,  CV.  Si  iaß. 
9  §.  4.         Yulborten  sy  daz  abir  alle,  so  vrage  der  herre  vort  io 
L  7.  eynen  syner  manne  vnde  nuine  den  ab  her  müsse  nemen  ey- 
ner  syner  manne,  der  sein  wort  spreche  zci^ lenrechte,  das 
vint  vi  3f,  /.  XCl.  &  XCIL  s.  II.    So  vrage  der  herre  was, 
syne  man  vorborten  (so)  habin  den  her  selber  mit  orteiln  zcu 
syme  leenrechte  bescheidte  vnde  nicht  gekomen  sint.    So  vint 
zcu  leenrechte  ir  gewette  das  enhabe  yn  echte  not  beuomen. 
So  vrage  der  herre  waz  dy  echte  nod  sey  dy  sy  entschul- 
digen mose.    So  vint  gevengnusse  vnde  suchtage,  des  rlches 
dinst,  vnde  des  landes  not,  dar  her  mit  gerufte  zcu  geiadiu 
Wirt  vi  s.  XXXFIII  in  fi.  &  /.  XXXIX  in  fi.    So^  vrage 
der  herre  ab  der  man  dy  not  mit  synen  boten  dar  icht  solae 
gekundiget  habin  das  vmt.    Is  beneme  ym  euch  echte  not 
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uod.    So  sprcke  de  here:  ik  esche  irnde  warde^  eft 
hir  imant  si  -de  sine''  nod  vorkundigen  wil.    Is  dar 
denne  sin  bode,  de  kome  unde  spreke:  here,  ik  kun- 
dige ju  van  N  juwes  mann  es  wegen,  dat  he  to  ju- 
weme  lenrechte  huden  nicht  komen  ne  mach ;  dat  be-  . 
nemt  em  de^^  nod,  unde  nome  se.    So  Trage  de  here, 
eft  de  nod  also  ^'  si,  dat  se  ene  to  lenrechte  helpende 
8i.     Dat  Tindme,  desto  dat  de  bode  swere.    So  vrage 
de  here,  eft  de  kor  an  em  icht  sta^^,  wedder  he  des 
boden  ed  nemen  wille,  edder  eft  he  das  mannes  **  edes 
vrarden'*"  wille.   Dat  vindme.  —  §.  5.  Kummet  ok  en24  §.  8. 
man  vor  middage  in^t  leurichte  unde  is  eme  wedde  ir- 
delet,  de  Trage:  here,  ik  bidde  enes  ordels  to  len- 
rechte, sint  ik  vor  middage  komen  bin  in  deme^^  len- 
richte**,  eft  ik  ju**  jenneges  weddes  vorboret  hebbe**. 
So  Trage  de  here,  wente  he  gekomen  si  sint  dat  he 
sin  lenrichte  begrepen  heft  nnde  dar  na*^,  eft  he  icht 

Kap.  9. 
35)  8.  d,  8.]  L  h-e.  36)  JMN  disse.  37)  JJlfN  besche- 
neget,  O  bcstedeget,  BEFW  so  bescheiden.  38)  BKVW 
lege.  39)  B  fh,  selbis.  40)  L  beiten,  N  wachten.  41)  SN 
juwe,  42)  unde  is  —  lenrichte]  /.  LM^  J  so  vrage  her.  43) 
i.  ).]  /  her,  BW  i  domm.  44)'  B  fh.  So  vint  man  her  ea 
habe.    45)  u.  d.  n.]  /.  LB. 

"vt  J.  /.  XXXIX  in  ph.  &  XL  in  pn.  So  spreche  der  herre. 
Ich  heise  vnde  warte  ab  hir  ymant  sy  der  vre  nod  kundigen 
wolle.  Ist  dar  denne  ir  böte  der  kome  vnde  spreche,  herre 
ich  kundige  ueh  von  N.  uwers  mannes  wegin  das  her  zcn 
nwenne  lehinrechte  hüte  nicht  komen  mag,  daz  benymt  ym 
dyse  not  vnde  benome  sy.  So  vrase  der  herre  ab  dy  not 
bescheneget  sey  als  sy  zcnrechte  helfende  sey,  dasWint  das 
das  der  böte  swere.  So  vrage  der  herre  ab  dy  köre  icht  an 
ym  stehe,  ab  her  des  boten  eyt  nemen  wolle  adir  des  man- 
nes eyt  wa]:;^en  wolle,  das  vint  ^t  s.  /.  XXXIX  in  pn.  kumt  9  §.  5. 
oach  ein  man  vor  mittetage  in  lehinrechte,  so  vrage  her,  ab 
her  icheynes  gewettes  vorboret  habe.  So  vrage  der  beere, 
wemi  her  komen  sey,  sint  das  her  sein /lehenrecht  begriiTen 
hatte  vnde  darnach  vnde  darnach  (so)  ab4ier  icht  wetten  sulle, 
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wedden  scole.    *®So  vindmc,  he  en  dorve  nicht  wed- 
65  §.  5.  den.    Is  dar  aver  nen  bode,  so  vrage  de  here  vort,  wat 
6S  §.  8.  islikes  mannes  wedde  8i.    So  vindme    fein    punt.  — 
§.  6.   So  vi*age  de  here,  "wor  ap  he  sines  geweddes 
'  warden  8culle.    So  vindme  up  des^  mannes  ^^  gud  dat 
he  van  dem  heren  heft.    So  vrage  de  hcre,   eft  he  it 
icht^"  panden  mote  van  des  mannes  tinsliiden.     So 
vindme,  deste  se  dat  noch  inne  hebben  van  ores  he- 
65  §.  7.  ren  plege  unde  anders  nicht.    So  vrage  de  here  vort, 
eft  he  des  w^eddes  ut  oreme  gude  icht  panden  möge, 
war  he*s  denne  warden  scole.    So  vindme,   he  scole 
sik  des  mannes^'  gud  underwinden.    So  vrage  he,  wat 
he  dar  mede  don  scole.    So  vindme,  he   scal  id  hol- 
den }ar  unde  dach;  untredet  he^"  denne  dar  binnen 
65§.  S.  dat  gud  nicht  met  rechte,  so  is  id  des  heren.     *^So 
vrage  de  here  ok,  war  si  dat  ene  bereiden  schun.    So 

Kap.  9. 
46)  So  —  wedden]  JL  Daz  v.  m.;/:  MN.    47)  d.  inj 
%  irem  u.  8.  f.   48)  OBKW  fh.  ut.   49)  d.  m.J  JLU  sines, 
OBKfr'ws.    50)  a  sie.    51)  So  —  husel /•  •//;.    [So - 
nacht]  /  N. 


daz  Tint  vt  ?.  /.  LXXXIX.  8.  2.    Ist  dar  abir  kein  bete,  so 
Trage  der  herre  was  iczlichen  mannes  gewette  sey.    So  vint 
9  §.  6,  zceuin  phnnt  vt  a\  l,  CHI  in  pn.    So  vrage  der  herre  wor 
nife  her  sjnes  (so)  warten  sulie.    So  vint  uff  yrem  gute  daz 
sy  von  dem  herren  habin  vt  s,  l,  XClX/ff.  IL    oo  vrage 
dfer  herre,  ab  her  das  icht  phendin  müsse,  von  des  mannes 
zcinslutcn.    So  vint  dest  sy  das  noch  ynnen  habin^  von  yres 
herren  jphlege  vnde  anders  nicht  vt  s,  /.  XC,  in  prin:  & 
/.  CXXHL  infi.  So  vrage  (so)  her  daz  gewette  icht  vs  yreni 
gute  gephendin  möge  wor  her  denn  des  warten  sulle.    So 
vint  her  sulle  sich  seynes  gutes  vnderwinden.    So  vrage  Yf»9 
her  damyte  thun  sulle.    So  vint  her  sulle  es  haldin  iar  vnil 


/ 


y  ym  aas  oerey 
liin  nacht  vt  s.  CIIII,  in  ß. 
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vindme  to  des  heren  negesten  huse.  So  vrage  he, 
trenne  sVf  eme  bereiden  schun.  So  vindme  over  ver- 
tein  nacht.  68  §.  10. 

Zehntes  Kapitel. 

§.  li  Der  Herr  nimmt  einen  Vorsprechen^  %%,  %  3  lujsi 
den  Beklagten  drcymal  vorfordern  ^  §.  4  die  vergeb- 
liche Ladung  bezeugen^  §.  5  dem  Beklagten  sein  Gut 
absprechen^  §.  6  unierwindet  eich  dessen,  §.  7.  Der 
Mann  zieht  es  aus  des  Herren  Hand,  §.  8.  Getoedfie 
des  Vorsprechen,  §.  9.  Neue  Ladung  des  Mannes^ 
%,  10  und  weiterer  Erfolg,  §.  11.  Der  Mann  weigert 
die  Antwort^  %,  12  befreit  sich  vom  Gewedde^  §.  13  er- 
scheint  in  ungebührlicher  Weise, 

*Wo  de  here  sin  lenrecht  tagen  scole^  nnde  to  deme  lesten 
dem  manne  sin  gad  yordeilen  möge  de  nicht  Torlmmmet, 
unde  wo  de  man  jegen  sinen  heren  sin  gad  möge  ut  ten; 
war  mede  he  denne  sik  antwerdes  weren  möge,  unde  wo 
he  sik  des  geweddes  unireden  möge,  nnde  wo  de  man  vor* 
komen  scal  deme  heren  rechtis  to  plegen. 

§.  1.  Swen  dei  here  sus  sin  degeding  heft  ange« 
haven,  undte  eme  irdelet  is  dat  id  ding  tid  si,  so  spreke 
de  here:  N'  ik  vrage  di*  enes  ordels  to  lenrechte,  eft 
ik  icht  mote  nemen«enen  minen  man  de  min  wort 
spreke  to  lenrechte\^Dat  Vindme.  So  spreke  de  here:  65  §.  10. 
60  neme  ik  N*    ^AIso  dennd  de  vorsprake  sik  wol  be* 

Kap.  10. 
1)  TV  Wa  de  herre  synes  degedinges  begannen  saL    2)  B 
Nigkel.    3)  B  ach.    4)  min^n  —  I.]  L  vor^rechen.   5)  Also 
—  h.  bespreken]  /.  L,    [Also  -^  mach  he]  NO  Went  de  here 

Wen  der  herre  seine  teydinge  alsas  hat  an  gehabin  vnde  10  §.  1. 
joi  das  irteilt  ist  das  is  dingzceit  sey.    So  spreche  der  herre  N«  I^  & 
ich  vrage  dich  eins  orteils  zcu  lenrechte  das  vint.    So  spreche 
der  herre,  so  neme  ich  N.  bis  her  hat  den  herren  sesprochin. 
Na  abir  mos  her  sich  oach  wol  mit  dem  herren  oesprechin 


) 
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sprcken  mod,  so  mach  he  sik  ok  wol  znet  dem  heren 
bespreken^.     So   scal  de  vorsprake   des    heren  vrort 
spreken  vor  dem  heren  unde  vor  sinen  mannen  %  unde 
wirt  de  here  underspreken^  edder  vorbeteren  edder  vor- 
ergeren  na  sinem  willen',  dat  scal  eme^  edder  nimande 
67  §.  6.  vorderen  ^<>  edder  scaden.    Des  wete'^%  "vran  me  deme 
hereo  enes  ordels  vraget,  so  schal  he  spreken:  N  des 
vrage  ik  di.    Secht  denne  jenne,  he  en  liebbe  des^' 
nicht  vorstan,  so  late  he't  denne  deme  Torspraken  vor* 
nien  unde  vomie^s  eme  sulven  nicht,  so   blift  he  un- 
vordacht.'  Wil  ok  de  vorsprake  sik  des  vorsprekens'' 

Kap.  10.  * 

(/lir  wente  here  d,  /.  bisher)  het  de  here  gesproken,  nu  oref 
ftiot  de  Torspreke  spreken,  so  mach  he  (O  he  mut).  JW  Bet 
here  hat  der  herre  (/bis  her  hat  den  herren!)  gesprochen» 
nu  abir  mns  her.  BKFW  Wen  das  der  herre  bot  gespro* 
chin  nu  (BFT  so)  mus  aber  der  vorspreche  sprechen,  er  mnfs 
{BFT  ap  der  müsse).  Die  Lesart  im  Text  (nach  SG)  er- 
scheint weniger  tautologisch^  als  die  ihr  zunächst  ge- 
genüberstehende von  JVO,  Letztere  ist  in  JM  verderbt* 
BKVJV  hat^  dcts  wente  mifsver stehend  ^  NO  verbessern 
wollen.  6)  B  fh.  Daz  vint  man.  7)  %fh.  nnde  sal  der  herre 
vort  vragin,  wy  daz  an  yn  knmt.  8)  LBVW  widersprechen. 
9)  n.  s.  wj  /.  BKF.  *)  d.U  dem  Herrn.  10)  BfV  vromen. 
11)  D,  w.]  /.  JL.  12)  h.  e.  h.  d.1  /  d.  c.  h.  ich.  13)  MO 
Wortsprechens. 


vt  s,  l.  XCl.  ff.  11.  So  sal  der  vorspreche  des  herren  wort 
sprechin  vor  dem  herren  vnde  vor  synen  mannen  vnde  sal 
der  herre  vort  vragin  wy  das  an  yn  knmt,  wil  daz  der  herre 
vndersprechin  adir  vorbesserin  adir  vorergem  nach  syme  wil- 
len das  sal  yn  noch  nymande  vordem  adir  schamn  vt  s, 
L  XCVIIL  ff.  vlt.  wenn  man  den  herren  eynes  orteils  vra- 
eit,  80  spreche  her  N.  des  vraee  ich  nch.  Spricht  denn  ieoer^r 
des  enhabe  ich  nicht  vorstanmn.  So  lazsc  ner  das  den  vor- 
sprecliin  vornuwen,  vnde  vomuwe  ts  ym  selbir  nicht,  so  hü- 
bet her  vnuordacht«    Wildenn  der  vorspreche  sich  ^es  ror- 
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vieren,  so  yi*age  he  enes  ordels  to  lenrechte,  sint  de, 
up  den  he  wort  spreken  scal,  sin  here  si  edder  sin 
mach  si  edder  sin  man  si,  eft  me  eme  uppe'^  des'* 
T^ort^*  sprekens  to  rechte  icht  vordragen  scai'^.  So 
Trage  de  here/%  sint  he  ene  gebeden  heft,  nnde  he'* 
dorch  des  rechtes'**  mllen  nnde  dorch  sinen  willen 
dat  he  en  to  lenrechte  helpen  scole  "'dar  komen  si, 
eft  he  icht  sin  wort  spreken  scole  up  aller  malke'', 
edder  wat  dar  en  lenrecht  umme  si.  Sa  vindme  he 
mod  id  don.  —  §.  2.  Also  dat  gevunden  wert  so  vrage  71  §.  23. 
de  Torsprake*,  eft  sin  here  icht  mote  laten  eschen  enen 
siner  manne  to  lenrechte  nmme  sine  sculdeginge.  Dat 
vindme.  So  Trage  des  heren  Torsprake,  wo  en  sin 
here  eschen  scole  laten.  So  Tindme  med  enem  boden, 
dar  it  twene  siner  manne  hören.  So  spreke  de  here: 
also  mi  to  lenrechte  Tunden  is^  also  gebide^'  ik  di 

■  r 

Kap.  10. 

14)  /.  JNOBK.  15)  G  den,  S  de.  16)  JNOBKFfV 
vor.  17)  S  fh,  Dat  vind  me;  G  fh.  D.  T.  m.,  und  später 
men  ne  scole.  18)  G  fh.  später  ok*  19)  n.  h.]  /.  JL.  20) 
JNBK  riches  (!),  21)  d.  k.  s.]  /.  LM;  [dar  —  scole]  /.  J. 
22)  a.  m.]  B  a.  menniglich,  KFW  a.  manne  glich;  J  ein 
yderman*    23)  ^f*- heische. 

Sprechens  weren  vnde^vradt  eins  orteils.  Sint  der  uff  den 
her  wort  spi'echin  sal  sein  nerre  sey  adir  sein  mag  sey  adir 
sein  man  sey  ab  man  yme  des  vorsprechins  2curechte  icht 
vortrao;in  snlle.  So  vraee  der  herre  sint  her  ym  geboten  habe 
dorch  des  riches  willen  vnde  durch  syne  willen,  das  her  ym 
lefainrechtes  helffen  sulle  uff  ein  yderman  was  nu  lenrechtis 
damrame  sey.  So  vint  her  müsse  das  thun  vt  s,  /.  CXX, 
ff,  vlt.  inß,  Alse  das  gevundin  wirt  so  vrage  der  vorspreche  10  $4  2. 
ab  sein  herre  icht  müsse  lassin  heischin  eynen  syner  manne 
zcn  lefainrechte  vmb  syne  scholdegviige  das  vint.  So  vraee 
des  herren  vorspreche  wy  sy  yn  snllen  heischin  laszin.  §0 
vint  nian  mit  eyme  boten  dar  das  zcwene  syner  manne  hö- 
ren. So  spreche  der  herre  alz  mir  zcu  lehinrechte  gevunden 
ist  als  gebite  ich  dir  N.  das  du  der  böte  seist  vnde  gebiete 


f 

/ 
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N^*  dat  du  bode  sist,  ande'*  N  uiide  N  dat  g{  dat  an- 
hören. So  Trage  he,  war  men  en  eschen  scuUe.  So 
vindme  up  des  hoves  ende.  So  spreke  de  bode:  ik 
esche  vor  mime  heren  N  enewerve,  anderwerre  onde 
druddewerve  umme  sodane  sculdeginge  alse  em  hir  de- 
gedinget  is. '  Is  he  denne  dar  nieht^*,  so  seege  de  bode: 
here  ik  vant  siner  nicht,  nochnemande^^  de  eine  nod 
vorknndigede'*.  So  vrage  he  denne,  irat  dar  rechtis 
umme  si.  So  vindme,  dat  he  ene  andervtrerre  esche 
nnde  denne  draddewerf»  Dit  mach  me^*  don  med" 
eneme  boden  edder  med  twen.  Sunderlike  manne '^ 
65  §.  15.  mod  man  aver  hebben  to  jewelker  bodeschap  **.  — 
§.  3.  So  Trage  des  heren  Torsprake  enes  ordels  to  len- 
rechte,  Tvat  sin  here  denne  dar  to"  don  stole.  So 
Tindme,  he  scole  siner  T^arden  bet  de  sunne  neder 

■-"---- 

Kap,  10. 
24)  So  •--  N]  GS  also  N  ik  gebide  di.  O  hat  nur  K 
35)  91  /Ä.  gebite  uch  (MNOK  dir).  26)  BfV  fh.  den  man 
heischt.  27)  L  fh.  yon  siner  wege.  28)  JMN  beschenegede, 
O  bescheidede,  KF"  beschiede,  BfV  bescheiden  hette.  29) 
O^Ä^her, /Zif  her  nicht  (!).  30)  iVby.  Zi)  G  h€ti  darüber 
de  dat  boren.  32)  t  j.  bj  JMNK  jo  tza  der  b.;  O  di  jo  ta 
der  b.  sin.  [mod  man  ^-  b.]  BW  die  her  zu  j.  b«  haben 
mufs.    33)  JMNOBK  by. 

uch  N.  mde  N.  daz  ir  daz  an  höret.  So  Trage  wor  man  yii 
heischin  sulle,  so  yint  man  uff  des  hones  ende.  So  spredie 
der  böte.  Ich  heische  vor  mynen  herren  N.  eyneweit  vmb 
sogetane  schnldesmige  alz  ym  bir  geteydinget  ist  vt  Sr.  /•  CIL 
j^.  IL  Ist  her  £ir  denn  mcht.  So  spreche  der  böte,  herre 
ich  envant  sein  nicht  noch  nymanden  der  syne  not  besche- 
10  §.  3.  negete.  So  vrage  was  dar  denn  rechtis  Tmo  sey.  ^  nnt 
man  das  her  yn  anderweide  heische^  Tnde  denn  dritteweide 
des  en  mae  her  nicht  mit  eyme  -boten  gethon  adir  mit  zcwen« 
Eynen  smderlichin  man  mus  man  habin  io  zcn  der  botschaft 
e,  Lff.  IIL  So  vrage  des  herren  vorspreche  eynes  orteils 
zcu  leninrechte,  was  sein  herre  denn  dar  bey  tiion  solle.  So 
vint  her  solle  sein  warten  bis  daz  dy  sonne  nedir  gee,  daz 


BICHTISTEIG  LEHNBECHTS.    KAP.  10.    433 

ga'%  dat  is  wente  to  liaiddage«  Kommet  he  denn^ 
nicht,  80  Vrage  he  demie  wat  dar  techt  mmne  sL  So 
▼indme  he  scole  weddeiL  So  volge  he*'  deme  weddo 
alse  hir  vor  gesecht  is.  Wen  den  de  middaeh  knmpt, 
60  Trage  de  vorsprake'*  enes  ordels  to  ienrecl;^  yvo 
de  liere  den  scole  umme  sine  ficnldeginge.  So  Tindme 
dat  he  ene  degedinge  to  dem  anderen  male.  So  Trage 
hO)  eft  men  en  echter  "  icht  Torboden  scole.  So  Tindme, 
men  darf  eme  nicht  Torboden  T^rente  to  dem  ersten 
male.  Kumpt  he  nicht,  so  degedingef  men  eme  to 
dem  drüdden  male,  nnde  do  in  aller  ttIs  alse  to  dem 
ersten''.  *-  §•  4.  ^^Wenne  he  denne  siner^*  höft  ge-65  §.  16. 
Trart  to  dem  drüdden  male^%  so  Trage  des  heren  Tor- 
sprake  enes  ordels,  Trat  sin  here  nu  don  scole  dai^  he 
recht  an  do.    So  Tindme,  de  here  scole  sin  lenrecht 


Kap.  10. 
34)  d.  8.  n.  g.]  O  sik  d.  s»  nedert.  35)  £  der  herre; 
/.  JLMlSOKVjr.  36)  d.  tJ  BW\^x\f.  JLMNOK.  37) 
d.  I.  wiederum;  f.  St.  Ein  nfoiederumV  ist  unerUhehrlich^ 
vielleiehi  nimmt  aber  %  das  folgende  icht  d,  i.  hier 
^^ettoa^  gleich'  echt  för  ^^rviederum**  oder  i^noch\  38) 
B  dinge  ader  bescheide«  *  39)  B  fh.  male  gescheen  ist»  40) 
BKVtV  Avhrik:  Wy  man  em  ton  solle  ob  der  man  zom 
dritten  (BW  fh.  male  oder)  dinge  nicht  en  komet.  41)  h. 
d.  sl]  i?  d^  d^  herre  des  mannes.    43)  BKV  dinge. 

ist  zcn  mittage,  knmt  her  denn  nicht)  so  TTage^  was  dar  denn 
rechtis  Tmb  «sey.  So  Tint  her  snlle  wettin  vt  s,  h  LXXXIX. 
ff.  IL  So  Tolge  dem  gewette  als  hie  yore  gesait  ist,  wenn 
^enn  der  mittag  kumt,  so  Trage  eins  orteils  zcn  lehinrechte» 
wy  nu  der  herre  thnn  snUe  ymb  dy  schnldegonge.  So  Tint 
daz  her  ym  teydinee  zcnm  andern  male.  So  Trage  ab  man 
TQ  lebt  Torboten  smle.  So  Tint  man  bedarff  yn  nicht  yor» 
boten  wenn  zcnm  ersten  male  Tude  tha  alle  wis  als  zcnm 
ersten  ift  s,  l.  CIL  ff.  III. 

Wenn  her  denn  seyner  gewartet  bat  zcnm  dritten  male^  10  $.  4. 
Trage  des  herren  Torsprecbe  eins  orteik  zcn  lehenrechte  waz 
«ein  herre  nu  thon  solle,  dar  her  recht  an  thn.    So  Tint  der 
herre  solle  sein  lehinrecht  leogen.    So  nage  wie  her  dat 

38 
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tügen.  So  Trage,  wo  he't  tögen^'  scole.  So  vindme, 
bt  seole  tagen  en  islik  degedi&g  met  twen  sincnr  manne. 
So  sprdce  des  heren  voreprake:  ik  Trage  enes  redbtes 
Tan-  mines  heren  wegen,  met  wätte  lüden  muk  hei^e 
dat  betfigen  scole.  So  Tindme  med  sineo  maBneii,  de 
to  dem  kersdlde  geboren  sin  unde  de  holde  gesworen 

'    2  §.  2)  heUben.    So  spreke  des  baren  Torsprake  imde  bidde 

!?^|*ii«ene8  ordels,  wo  mennigen  man  sin  here  mmme  den 
'tadi  Tragen  mote.    So  Tindme,  also  mennigen  also  be 

65  §.  19.  wil,  bet  lie  sines  tüges  Taikome.  So  spreke  de  here: 
N  ik  gebide  di,  dat  du  tüch  sist  umme  nune  degedinge 
wes  di  witiik  si^.  Cmme  dat  erste  so  antTrerde  eme 
de  man  aldns:  here  ik  Torplege  mi  des  bi  ja  wen  faul- 
den,  dat  gi  N  degedingeden  to  N  unde  siner  dar  war- 
den  alse  lenrecht  is;  dat  sacb  ik  unde  horde  dat  ande 

65§.  18.  bin  des  )uwe  tach*^  —   §.  5.   So   Trage   denne  des 
heren  Torsprake  **€nes  ordels  to  lenrechte*',   eft  sin 

Kap,  10. 
43)  L  bcwiscn.  44)  w.  d.  w.  sj  O  w;  di  daran  tt.  s.> 
JM  bist  du  wislich,  und  irUerpungiren  erst  nach  erste. 
45)  GS  fh.  So  do  he  olc  to  deme  anderen  male  {G  fh.  nnde 
to  deme  drftdden  male).  46)  e.  o.  t.  1.]  /.  JLF',  47)  LM- 
NOBKVW  fh,  nach  (O  tu)'  iczliches  manues  geczuge. 

zeugen  solle.    So  Tint  her  sulle  zcngin  ein  iczliehin  teyding 
mit  zcwen  syner  manne.    So  spreche  des  herreu  Torspredie. 
Ich  wage  eins  rechtin  yoo  mynes  herren  wegin  mit  wclchin 
lutea  mjn  herre  das  bezcngen  solle.    So  vint  nut  seinen  man- 
nen dj  zco  herscbilde  geborn  «int,  vnde  dy  holde  geswom 
habin  vt  s.  l.  L  IL  &  /.  ///.  ff.  IL    So  spreche  des  hei^ 
reo  vorspreche  vnde  bitte  eins  orteils,  yrf  manigen  man  syn 
herre  ymb  den  gezcog  wagen  müsse.    So  vint,  als  manigea 
als  her  wil  bis  hw  synes  gezcoges  volkome  vt  s,  /.  ClU 
in  ph.    So  spreche  der  herre.  N.  ich  gebite  dir  das  da  ^ 
zeug  seyst  vmb  dy  ilyding  bistu  wislich  vmb  das  erste.  So 
antwert  ym  der  man,  herre  ich  torphleee  mich  des  bey  uwen 
holden,  das  ir  N.  tedingeten  zcu  N.  vade  sein  da  ^varteu  als 
lehinrecht  ist  das  sach  ich  vade  horte  is,  des  bin  idi  nwer 
10  §•  5.  gsicng.   So  Trage  des  herren  vorspredie  ab  icsüchin  mannes 
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here  med  des**  maniies  lüge  Tulkomeii  isi.  Wan  efne 
dat  gevunden  **8i  unde  be  sin  degeding  belöget  hefl, 
dat  erste  med  twen,  dat  ander  med  twen  unde  dat 
drödde  ok  med  twen*%  so  vrage  he  wat  dar  demie 
rechtes  umme  si,  dat  de"  niaa  nicht  gekomen  en  k. 
So  Tindme^  men  scole  ene  sin  gad  vordeilen  dat  he 
Tan  dem  heren  heft.  So  Trage  he,  eft  dat  si]»  here 
don  scole  edder*'  sin  er  man  en.  So  Tindme  en  sin^ 
man.  So  spreke  de  here'':  N^*  ako  gebide  ik  di  dat 
du  id  dust.  De  man  spreke  aldns:  alse  minem  heren 
to  lenrechte  gcTonden  is^  also  Tordeile  ik  N  alsodane 
gnd  alse  he  Tan  mineme  heren  hadde.  So  Trage  de  65  §.  20. 
here,  Trat  he  med  dem  gude  don  scole.  So  Tindme, 
he  scole  id  halden  jar  unde  dach  ane  nud^*  unde  gelt, 
also  dat  he  dar  nicht  Tan  up  en  hcTe.  -«  §.  6.  **So  65  §.  21. 
Trage  he,  tv^o'^  sik  des  de  here"*  undenrinden  möge. 

Kap.  10. 
48)  8.  h.  m.  d.]  /  icilichin.  49)  sl  —  heilt]  JLlSßV  ist 
mide  (LV  omme)  sein  i^ding.  50)  "N  fh.  oft  ejn  man  ge« 
laden  js  to  lenreckte  nnde  nicht  en  ktunpt..  51)  JS  fh.  schal* 
dyghe.  52)  BfV  fh^  Ton  siner  wegin.  53)  B  fh.  zca  ej- 
nem  seyner  manne.  54)  SL  fh*  also  to  rechte  {L  mir)  Tna« 
den  is.  55)  B  nuthe,  K  mjthe.  46)  N  Rubrik:  Wu  de  here 
sick  ander^vynt  Tordeledes  gudes.  57)  OBK  ob.  58)  w..  s. 
d.  d.  h.)  JM  wer  «.  d. 

getcng  Tülkomen  sej,  wenn  ym  daz  gerunden  ist  mde  sein 
tejdiney  des  ersten  mit  zcwen,  des  andern  mit  ccwen,  mde 
das  dritte  mit  zcwen.  So  Trage  was  dar  rechtis  Tmb  ser, 
das  der  man  nicht  komen  Ist  So  Tint,  man  snUe  jm  sein 
gut  Tortejlin  daz  her  Ton  dem  herren  iiat.  So  Trage  ab  daz 
sein  herre  than  salltfadir  ejner  sjner  manne.  So  yint  ejner 
sjner  manne.  So  spreche  der  herre  N.  so  gebiete  ich  dir^ 
c(az  du  daz  tnst,  der  matt  spreche  alsns,  als  myme  herren 
fco,  lehinrechte  geTunden  ist,  so  Tort^yle  ich  N.  also  gethan 

fo^  alz  her  Ton  myme  herren  hatte.  So  Trage  der  herre,  was 
^  er  mit  dem  ^te  than  solle.  So  Tuit,  her  solle  daz  haldin 
tar  Tttde  tag  ane  nntz  Tude  gelt,  also  das  her  dar  nicht  TOn 
off  hebe.   So  Trage  der  herre  wer  sich  des  mdervrinden  möge.  10  $.  6« 

28* 
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$<^  yindme,  he  möge  it  sulyen  den  edder  sin  bode^ 
dar  twe  siner  man  jegenwardich  sin,  nnde  scole  sik 
underwinden  islikes  gudes  sunderlik.  So  vrage  he, 
eft  sik  de  here  underwint  euer  boreh  idar  dorpe  to^^ 
hören,  edder  enes  hoves  dar  haven  to  hören,  eft  he 
sik  denne  des  alles  icht  underwunden  hebbe  dat  dar 

65  §.  22.  to  höret  Dat  yindme.  So  vrage  he,  eft  de  man  des 
gades  dat  eme  ans  vordeilt  is  nicht  ut  en  tee^^  bi 
jare  unde  dage,  wat  dar  denne  lenrecht  umme  si.  So 
vindme,  de  here  mod  id  denne  wol  vuren^*  in  sjne 

65  §.  21.  nud,  unde  de  man  heft  dar  nene  ansprake  mer  an.  — 
§.  7«  *' Wil  aver  de  man  sin  gud  ut  ten,  dat  mach  he 
don  binnen  jar  unde  dage,  dat  sint  ses  weken  unde 
66  §.  1.  en  jar.  *'So  kome  he  to  dem  heren  unde  spreke  al- 
dus:  here  ik  bin  gekomen  alse  ik  min  gud  wil  ut  ten, 
dat  ik  van  juwer  gnade  hebbe,   unde  wil   äon  dar 


Kap.  10. 

59)  JNK  im  60)  (r  let,  Ö  tyd.  61)  m.  i.  d.  w.  v.]  JL- 
MNVW  k^re  das,  K  lesfeit  denne  daz,  B  tha  ader  lasse  is 
denne.  .62)  iV  Rubrik:  Wü  de  man  siii  gud  ut  theen.  63) 
'S.  k.  H.]  B  Dar  bjnnen  kv  der  man. 


So  viat  man  her  selbir  adir^eyner  sin  böte,  dar  zcwene  sy- 
ner  manne  iegenwertig  sint,  Tnde  sulle  sich  vnderwinden  ica^ 
lichin  gutes  sunderlicmn*  So  Trage  euch,  ab  sich  der  herre 
Tnderwint  eyner  borg  dar  dorff*in  geboren  adir  eines  hofes 
dar  hone  in  geboren,  ab  her  sich  denn  des  nicht  alles  vnder- 
wunden  habe,  das  darzcu  gehöret,  daz  vint  So  vrage,  ab 
der  man  des  gutes  daz  ym  alsus  yorteilet  wirt  nicht  vs  en 
zcü^e  by  iare  ynde  tage  waz  denne  dar  leenrecbt  vmb  sey. 
So  Tint  der  herre  kere  daz  in  seinen  nntz  mde  dy  manne 
enhabm  dar  keine  anisprache  meher  vi  h  CIL  &i  /.  CIIL 
per  iotum, 
10  §.  7.  .  yni  denn  der  man  sein  gut  yszcihen,  das  ma^  her,  thun 
L  10.  by  iare  ynd  tage,  das  sint  sechs  wocbin  ynde  ein  iar,  so 
kome  her  zcn  ym  ynde  spreche,  herre  ich  bin  komen  alz  ich 
myn  gut  uszcihsn  wil,  das  ich  yon  uwen  gnadin  habe,  ynde 
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umme  al*^  dat  recht  si.  ^'So  seal  he  denne  bidden 
enes  mannes  de  sin  wort  spreke.  Gift  em  den  de 
here,  so  spreke  de  vorsprake  sas:  here,  geve**  gi  mi 
N  sin  -vrork  to  sprfekeüde*',  so  steit  hir  N  uüde  wil 
ut  ten  aisodane  gud  alse  eme  vor  juweme  lenreehte 
yordeilot  is,  unde  yrage  enes  ordels,  yvo  he  dat  ut 

ten  scole.    •■-SoTindmc  uppe^n  hilgen.    ^So  bidde  he- 

▼ort  enes  ordels  tcTlenrechte,  wo  sin  ed"^?  gan  scole "^^ 
So  vindme  dat  en  sin  giid  ni  also  vordeilet  werde, 
alse  he  des  tb  lenre^hte  dorven  scole,  'dat  eme  god 
so  helpe  unde  de^^  hilgen.  —  $.  8.  So  Trage  da  here  66  §^% 
dem  manne  alle  tid,  eft  he  an  smes  vorspraken  wort 
je-'*».  Sprikt  denne  de  man  ja,  so  vrage  de  here  des  67  §.  8, 
ordels  van'^  sik.  Sprikt  aver  de  man  nen^  so  vrage 
de  here,  wat  de  vorsprake  de  sin  man  is^"*^  vorboret 

iFtfp.  10. 
64)  OBK  alz.  65)  So  —  bidden]  JNBKmäehiite.  66) 
BKFfV  gönne.  67)  N  s.  w.  t.  s.l  O  em,  BW  fh.  Spricht 
her  denne  ich  gan  dlrz  wol,  und  BKVFF  ferner:  So 
i^reche  her  vart^  68)  So  v.  u.  h.]  f  L,  [So  rr^  —  .unde  de 
hilgen]  stellen  JN  nach  gi^beden  were.  ^9)  So  -r-  dehiU 
gen]  stellen  LM  ebendahin.  Diese  Versetzungen  sind 
unerheblich^  dß  die  Zwischenbemerkung  des  §.  8  eben 
sowohl  nach  dem  ersten^  als  nach  dem  zweiten  So  vindme 
stehn  kann,  70)  O  ut  tyn.  71)  L  fh,  der  sin  gud  usczi^r 
henwü.  72)  ^ÄT  aUe.  7^*)  ö  Icomen  sy.  73)  Z^j5  vor.  74) 
d.  s.  ml  \\f,  B}  JIMNÖK  §.  w. 

wil  thun  alMs  was  recht  ist  vnde  bitte  eyuen  man  der  sein    * 
wort  spreche.    Gibt  yn  ym  denn  der  berre,  so  spreche  der  • 

vorspreche,  gebet  ir  mii&h  N.  syn  wort  zcu  spredhene.  So 
^tet  hir  N.  vnde  wil  vszcihen  äso  gethan  gut  alz  ym  vor 
uwerme  lehinrecfate  vorteilt  ist  vnde  bitet  eynes  orteils  zcu 
lenrechte  wy  her  das  vszcihen  solle.  So  vrage  der  herre  den  10  §.  8. 
9ian  alle  zceit  ab  her  an  synes  vorsprechin  wort  iehe  vnde 
spricht  denn  der  m^n  ia.  So  vrage  denn  der  herre  eins  or- 
teils  von  sich.  Spricht  abir  der  man  nein,  so  vrage  der  herre 
was  der  vorspreche  sein  man  vorbort  habe,  das  her  andere 


i 
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,  bebbe,  dat  be  ander  ordel  jegen^^  sin^i^*  beren  Tra- 
get beft,  wan  eme  bevolen  'was^'.  So  vindme  sin  ge* 
^edde;  id  en  were  dat  be  dar  sin  recbt  to  dede»  dat  he 
anders  nenes  ordels  gevraget  bedde,  wen  dar  omme^*^ 
19  §.  i.  be  gebeden  were.  —  §•  9.  So  vrage  de  bere  enes  or- 
dels, eft  be  en  iebt  mote  degedingen,  wente  be  sin 
gnd  utgetogen  beft  unde  eme  noch  io  siner  sciilde- 

65  §.  13.  ginge  niobt  geantWerdet  en  beft  Dat  vindme.  So 
vrage  de  bere»  eft  be  eme  icbt  degedingen  mote  oyer 
dre  weken.  So  vindme  be  ne  möge,  aver  be  scole 
en  degedingen  over  veirteinnacbt,  nocb*  ienger  edder 
korter;  wente  de  bere  en  macb  neine  yrist  geven  na 

65§,  13.  sinem  willen,  mer  also  also  si^'  id  recbjt  gift'^  So 
degedinge  de  bere  ene  up  ene  benomede  stede"^^  also 
alse  bir  vor  bescreven  steid.  -^  §•  10.   "'Kumpt  aver 

Eap.  10. 
75)  JÄTV/Ä.  micb.  76)  iirZV  y*.  rechten.  77)cb.w.l 
JMNO  man  {O  be)  yme  berdet,  BKFW  is  em  nimand  beve- 
Ict  78)  d,  11.1/^  als, /.O.  *)f.Jf!).  79)  j&is  om,  iVsich;/. 
JLMOK.  SO)  JLMJV  yjnt.  81)  ^/T  hofestat.  m)  N  Rula^ik: 
Wyl  de  ma^  sijn  gut  nt  then  hat  sick  de  here  unde  beslat  sick. 

erteile  legen  mich  sjiue  harren  vraget,  wenn  man  ym  bevelet 

So  Tint  sein  gewette.    Is  enwere  das  her  sein  recht  dareza 

«      tete  das  er  anders  keynes  orleils  gevraget  bette,  wen  als  her 

febetin  were  vt  %,  XXIX.  So  vint  man  uff  dj  heiligen.  So 
itte  eins  orteils  zcu  lehinrechte,  wy  sein  eyt  gehin  sulle.  So 
yint  das  ym  sein  gut  ny  also  vorteilt  enwere,  als  hers  zcn 
rechte  darben  solle,  das  ym  got  so  helfe  vnde  dy  heiligin  v^ 
10  §.  9,  8,  l,  XCHlh  ff.  I,  So  vrage  der  h^re  eynes  orteüs  ab  her 
•  ym  icht  müsse  teydingen  wenn  her  sein  gut  vsgezcogin  hat 
vnde^ym  noch  zcu  syner  schulde  nicht  eeantvvert  hat,  daz 
vint^an.  So  vrage  der  herre  ab  her  ym  icht  tedingen  müsse 
ohir  drie  wochin,  das  vint  man  her  en  mose  sonder  her  sal 
vm  teydingen  ohir  vkezennacht,  len^  adir  Icorczer  wenn  der 
herre  en  mag  keine  viist  gebin  nach  svme  willen,  suader  als 
daz  recht  vint  vi  3.  /.  XCL  So  tedinge  ym  der  herre  vSi 
eyne  henumete  stad  als  hie  vore  geschrioen  stet. 

10  §.  10«         Kumt  sblr  der  man  vnde  wil  yn  d^r  berre  nicht  vm  (?) 
LH.  ^ 
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de  maa  unde  ^il  de  here  en  nicht  Tor  sik  laten*% 
so  «were  he,  also  hir  vor  gesproken  is,  vor  twen  des 
heren  manoea  unde  si  YulkoiiieQ'%  eft  he  sine  hus- 
genoten  des  to  tfige  heft,  dat  sin  siaes  heren  man.  66  f.  1. 
Kumpt  he  aver  vor  dem  heren,  so  bidde  he  alder  erst 
enes  vorspraken,  unde  daroa  der  hilgen  ande  enes  ste« 
velersi»  unde  weigert  eme  de  here  der  hilgen,  so  hebbe 
he  se  siiiTen  unde  swere,  unde  te  sin  god'*  ut  alse 
hir  vor  gescreven  steid'^.    Deit  he  dat,  so  ieege  en66§,3, 
de  here  en  stede  uude  en  degeding  ane  ordele.   -Also 
de  dach  kumpt,  dar  kome  de  here  laed  sinen  ibannen, 
unde  sitte  sin  lenrecht  in  alsodaner  wis  also  hir  vor 
gesproken*'  is.   Kumpt  aver  denne  de  man  dar  nicht, 
so  vrage  des  heren  yorspridce  enes  otdels  lo  lenreehte, « 
wftt  dar  umme  en  recht  si.    So  yindme,  dat  de  UMin 
hebbe  viHrloren  alle   sin  ansprake  an  dem  gude.  —  66  §.  3. 
§•  11.**  Is  aver  de  man  dar  wan  he  geesehet  wert, 

.111   ■— — —  im     ■■  ■     i^iiii    ■■■■      um  I  I     ...   I   ■  III  I        »      III  I 

Kap.  10. 
83)  Ofh.  gan.    84)  ».  v.]  /  v.,  -»ÄTT  Tulkomet    85) 
s.  g.]  O  dat  sine.    86)  g.  st]  JMO  gesprochen  ist   87)  BFW 
geschreben.    88)  N  Rubrik:  Wu  de  here  sjnen  manne  ta 
sprecht  alse  he  syn  leenrecht  begrepen  heft, 

nch  lazztn,  so  swere  her  alz  hir  vor  sesprochin  ist  vor  zcwen  ^ 
des  herren  mannen  vnde  vulkomen,  ab  ner  sjne  hnssenoszin 
zcu  gezcnge  hat  des  daz  sint  des  herren  manne  tt  ?.  /.  XCIIH^ 
kamt  her  abir  vor  den  lierren,  so  bitte  her  allir  erst  eynes 
▼orsprechin  vnde  darnach  der  heiligen  vnde  eines  stebers  vnde 
vireigert  jm  der  herre  der  heiligen,  so  habe  her  sy  selber 
vnde  swere  vnde  zeihe  sein  gut  vs  als  hir  vor  gesprocliin  ist. 
Tut  her  das  so  lege  ym  der  nerre  eyne  stete  vnde  eynen  tey- 
ding,  ane  ortalL  Ab  der  tag  kumt,  dar  kome  der  her]%  mit 
synen  mannen. vnde  sieze  sein  leenrecht  in  also  getaner  wis 
als  hir  vor  gesprochin  ist.  kamt  der  man  denne  dar  nicht,  so 
vrage  des  herren  vorspreche  eynes  orteib  zcu  lehinrechte  waz 
darvmb  ein  recht  sey.  So  vint  man  daz  der  man  habe  vor- 
lorn  alle  anspräche  an  dem  gute  vt  I.  /.  XCU,  ff,  in  fi, 

Ist  abir  der  man  dar  wenn  man  yn  heischet,  so  kome  10  §.  11. 

Li2. 
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so  kome  he  togentlike  vor  dem  heren.  So  vrage  denne 
des  heren  vorspra^e:  N»  si  gi  also  hir  gekomen,  also 
gl  mineme  her^n  willen  to  lenrechte  stan.    Se  aecge 

67  §•  4.  de  man:  ik  bidde  gesprekes;  dat  scal  em  de  heve  ge^ 
Ten".  Wan  denne  de  man  wedder  in  kommet,  so 
spreke  he  sulven  aldus:  here,  ik  bidde  enes  ordels  to 
leorechte,  sint  der  tid  dat  gi  tni  schuldich  sin  min  gelt, 
unde  mi  des  noch  nicht  gegeren  hebbeu;  edder  sint 
dem  male  dat  ik  hebbe  bi  ja  scaden  genomen,  des  gi 
mi  noch  nicht  gegulden  en  hebben  unde  min  dach  vor 
is;  edder  sint  dem  male  dat  gi  mi  rechtes  geweigert'^ 
hebbet  vor  ja  wen  mannen,  eft  ik  ja  to  lenredite  stan 
4  §.  5.  darf,  edder  wat  dar  umme  recht  si  $  edder  sint  der  tid 

12  §.  %  dat  gi  in  .des  rikes  achte  sin.  So  vindme,  he  n^  dorre 
dem  heren  nicht  to  rechte  stan,  desto  he  desser  sake 
jennege  bewisen  moge^-^,  —  §.  13.  Is  ok  wedde  ge» 
deilet  np  den  man,  so  bidde  he  enes  ordels  to  len- 
rechte,  eß  he  icht  möge  untreden  de  gewedde,  de  up 

Kap.  10. 
89)  B  gönnen,  fV  fh.  unde  gönnen.   90)  iVgewert   91) 
f.  b,  m.l  BKVW  eine  beweistinge  habe, 

her  togentlicbin  vor  den  berren.  So  Trage  yn  des  Herren 
vorspreche.  Seit  ir  «ilso  her  komen  als  ir  myme  herren  wol- 
let zcu  lehinrechte  stehin.  So  spreche  der  man.  Ich  bitte 
tespreches,  daz  sal  ym  der  herre  gebin,  wenn  der  man  wi- 
er  in  kamt,  so  spreche  her  selbir,  herre  ich  bitte  eins  or- 
teils  zcn  lehinrrchte  sint  das  ir  mir  schuldig  seyt  myn  gelt 
vnde  mjr  des  nicht  gegebin  habt,  adir  sint  dem  male  daz  ich 
by  ach  habe  schadin  genommen,  des  ir  mir  nicht •  gegoldin 
habt  rnde  mein  tag  vqr  ist,  adir  sint  dem  male  daä  ir  mir 
iMichtis  geweigert  habt  vor  nwen  mannen,  ab  ich  ach  zcu  le- 
hinrechte stehin  dorffe,  adir  was  darvmme  recht  sey,  adir  sint 
der  zceit,  das  ir  in  des  riches  achte  siet.  So  vint  man  her 
endorife  nicht  zcu  rechte  stehin  deste  her  disser  Sachen  ycheine 
10  §.  12,  bewisen  mochte  vt  3.  /.  XCIllLff,  *,  (so),  were  ouch  gewette 

feteylt  nff  den  man,  so  bitte  eins  orteils  zcu  lehinrechte,  ab, 
er  icht  das  gewette  Tntredin  möge,  das  uff  yn  geteilt  ist 
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en  gedeih  sin  ane  sine  jegenwerdicheit.  Dat  vindme; 
de  here  moge't  denne  bewisen,  dat  he  se  up  geboret*'  51. 
hebbe.  Heft  he  aver  sik  gades  onderwunden,  dat  scal 
los  sin.  So  Trage  des  heren  vorsprake,  wo  he  de  ge- 
wedde  antreden  scole.  So  yiudme,  dat  he  up  den 
hilgen  scol^  sweren,  dat  di  gewedde  ni  up  ede  met 
rechte  gedelet  worden.  —  §.  13.*'  Mach  ayer  de  man 
nicht  weigeren  to  antwerdende;  so  kome  he  wedder 
in  nnde  spreke  aldns!  here  ik  bin  her  gekomen  recht 
to  donde  unde  to  nemende,  also  veme  als  ik  van 
rechte  don  scal.  So  sculdege  ene  de  here  unde  des 
heren  vorsprake  umme  wes  derae  heren  to  dem  manne 
werrende*^  si.  So  vrage  des  heren  vorsprake:  na  dem 
male  dat  he  gekomen  si  in  des  heren  lengerichte,  nnde 
hedde  med  sik  gebracht  vromde'*  lüde  de  sines  heren 
man  nicht  ne  sin,  dar  sik  sin  here  vor  vruchten  mach 
dat  86  eme  mochten  erren*^  edder  sin'^  ienrecht,  eft 

Kap.  10. 
93)  8.  n.  g.l  LM  is  as  g.,  JNO  ns  g.,  BFW  h  aws- 
geb^rget,  S  'se  vorboret.    93)  N  Rubrik:  Wan  de  man  ant* 
wocdos  l^c]l|;  weyghtsren  ^n  macb.   94)  MNfV  werende.    95) 
O  frome  (!).    96)  BKV  uneren,    97)  e.  s.]  JL  an  sime. 

ane  sjiie  ieginwertikeit.  So  vint  man  der  herre  enmojge  daz 
bewisen,  das  ber  vsgeboret  babe.  Hat  her  abir  sich  £s  ga- 
tes  vnderwanden,  das  sal  loz  sein  vt  s,  /.  LXXL  SH  /.  XC. 
ff,  IL  So  vrage  des  herren  vorspreche,  wy  her  das  gewette 
vntredin  salle,  so  vint  man  uff  den  heiligen  salle  her  swe- 
ren,  das  das  gewette  nj  mit  rechte  ulF  ja  geteilt  worde. 

Blas  abir  der  man  nicht  weigern  zcu  antwertene,  so  kome  10  §.  13. 
her  wedir  in  vnde  spreche,  herre  ich  bin  here  können  recht  L  13. 
Ecnthnnde  vnd  zcanemene,  als  verre  als  ich  von  rechte  saL 
So  schuldige  yn  der  herre  vnde  des  herren  vorspreche,  vmme 
was  dem  herren  zcu  dem  manne  werrende  sj.  So  vrase  des 
herreu  vorspreche  nach  dem  male  das  her  kpn^en  sy  m  des 
herren  le^nrecht  vnde  habe  mit  sich  ^bracht  yremde  late  dy 
synes  herren  man  nicht  ensint,  dar  sich  sein  herre  vor  vorch- 
ten  mag,  dax  sy  yn  mochtin  erren  an  seime  leliinrechte,  ab 
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he  icht  dar  umme  wedden  scole  Tor"  enen  Uliken 
sanderliken«  edder  wat  dar  umme  lenrecht  sL  Dat 
yrndme.  Kumpt  ok  de  man  vor  dem  herbst  met  jeo- 
negedeie  wapene,  joch"  mei  eneme  brdtmeese  edder 
med  Sporen  edder  med  encnne  hnde  edder  iiied^°*^  mer 
kogelen  edder  met  hantschen,  so  vrage  he**'^,  eft  he 
dar  umme  icht  wedden  scole.  Dat  viudme.  Dat^^'  is 
ok  billiklik^<^%  dat  de  man  van  sik  do  vorspan^^*  vin- 
geren  unde  spangen,  wente  tege  eme  de  here  iiomu- 
des,  dat  he  jegen  em  sus  vreveliken^*^^  dede,  he  muste 
67  §.  1.  dar  vor  sWeren  edder  dar  umme  wedden. 

Eilftes  Kapitel. 

Übersicht  der  Fälle^  in  denen  der  Herr  d^n  Mona 

verklageii  kann, 

'Umme  watte  sake  de  here  den  man  hesculdegen  mach. 
Nu  wetet,  dat  de  here  den  man  mach  sooldigen 
umme  achteleie  sake.    To  dem  ersten  male,  eft  he  ene 

Käp.  10. 

98)  /von.    99)  G^iVnoeh,  O  oder.    100)  FTfh.  kappen 

adir.    101)  fV  der  herre,  /.  JNÖ.    103)  B  Do  von.    103) 

JLMNOKVfV  wisslik.    104)  O  sporen  (!).    105)  N  vor- 

honelike.  , 

Kap.  11. 

1)  iV  Rubrik:  Oft  eyn  man  synen  heren  nicht  cn  erct, 

den  he  eren  sal. 

her  icht  darvmb  wetten  sullc  von  eim  iczlichin  sunderlichio, 
adir  was  darrmme  ein  leenrecht  sey,  das  vint  man,  Inuut 
onch  der  man  vor  den  herren  mit  icheynerley  wapen,  ioch 
mit  eim  brotmessere  adir  mit  sporn,  adjr  mit  eynem  hüte, 
adir  eyner  kogeln,  adir  mit  hantschun.  So  vrage  ab  her  dar- 
vmh  icht  wetten  sulle,  das  vint  man,  das  ist  wi^lichin,  dai 
der  man  von  sich  tha  vingerlein  vorspan  vnde  spangin,  wenn 
zeihe  yn  der  herre  hoemuthes,  den  her  iegin  ym  yreuelichia 
tete  her  muste  dar  vor  sweren,  adir  her  moste  darvmb  wet- 
tin vt  s.  l.  XCIX.  ff.  vü. 
11.  Nu  wisse  daz  der  herre  den  man  mag  schuldigen  vmb 
L  \\.  achterley  sache.    Czum  ersten  ab  ab  her  yn  nicht  m  synen 


N 
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i&iclit  ake  sinen  heren  geeret  heft.    To  dem  iaideren3. 
male,  eft  be  eve  alse  sinen  hereip  nicht  gedinet  hebbe.  4.    • 
To  dem  drüdden,  effc  mer  lüde  en  len  hedden  unde 
oren  heren  Weht  bewisen  wolden,  np  welkoren  he 
sines'  denstes  wanden  ecole.     To  dem  Verden  male,  8  §.2. 
eft  he  deme  heren  sin  god  untfemen  *  wolde.   To  dem  14  §.  2. 
veften  male,  eft  he  gineme  heren  sin  gud  vorbehalden 
lYolde.    To  dem  sesten,  eft  he  hervluchtich  gewor- 14  §.  4. 
den  is.    To  dem  sevenden  male,  eft  he  sik  rechtlos 
gemaket  heft.    To  dem  achten  male,  eft  he  sik  Yor- 
^unlruwet*  heft.  ,     LdrJAO. 

'  Zmolfies  Kapitel. 

§.  1.  Klage  wegen  Unehrerhiettgheit,  §§.  2,  3.  Gespräche 
dei  Mannes.  §.  4.  Er  wendet  ihatsächlicken^  §.  5  Rechts- 
irrihum  vor. 

Wo  de  here  den  man  besculdigen  mach,  wan  he  ene  nicht 
ne  eret;  wo  sik  de  man  bespreken  möge,  unde  wo  de  man 
to  lenrechte  sin  onscult  sweren  möge. 

§.  1.    Umme  de  ersten  sculdeginge  so  spreke  des 
heren  vorsprake  alsos:  N  sint  gi  gekomen,  also  gi  mi- 

—  —     — ■--  -  -  , 

Kap.  11«. 
2)   W  fh,  lenes  unde.    3)  JLN  entwenden,  B  entp^- 
ren.    4)  O  vorwerket. 


herren  geeret  hat.  Czum  andern  ab  her  ym  nicht  alz  syme 
herren  gedynet  bette.  Czum  dritten  ab  meher  Inte  ein  lebin 
betten  vnde  yron  herren  nicht  bewisen  woldin,  uff  welcbin 
her  Bvnes  ^dlnstes  warten  suUe.  Czum  virdin  male,  ab  her 
dem  herren  sein  gut  entwendin  wolde.  Czum  fumften,  ab 
her  syme  herren  sein  gut  vorbehaldin  wolde.  Czum  secbstin, 
ab  her  hereflucbtig  wordin  ist.  Czum  sybenden  ab  her  sich 
rechtelos  gemachet  hat.  Czum  achten,  ab  her  sich  vonrntru- 
wet  hat. 

Vmme^  dy  ersten  schulde  spreche  des  herren  vorspreche  13  §.  1. 
slsiis  N.  Sit  ir  komea  alz  ir  myme  herren  antwerten  wollet,  L  15. 


/ 
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neme  hcren  antwerden  willen^,  90  sooldeget  ja  min 
bere,  dat  gi  sin  gad  hebben  nnde  nutten*,.  imde  ^jn 
Tor^smat  dat  gi  ene  here  heiten,  edder  |a  yorsmat  dat 
gl  en  dannede  erden*,  dat  gi  )egen  en*  npstonden  dar 
be  gande  qneme,  edder  gi  Torsman  en  darmede,  yvor 
gi  sin  dar  ga  gi  vor  nnde  be  mod  jnw  na  gan,  unde 
bidde  enes  ordels  to  lenrecbte,  eft  be  ju^  dar  imune 
bliebt  to  der  antwerde  beden  möge,    bat  vindme".  — 
§.  2.   So  spreke  de  bere:  also  mi  to  lenrecbte  gevun- 
den  is,  also  bide  ik  di  N  to  der  antwerde  \    So  bidde 
de  man  gesprekes^%  unde  bidde  enes  ordels  to  len« 
recbte,  eft  me  des  to  lenrecbte  ene  icbt  gunnen  scole 
dat  be  sik  bespreke.    Dat  vindme.    So  vrage  be^  wo 
dicke  dat  me  eme  gesprekes  gunnen  ^^  scole.   So  vindme 
uni^me  i^iike  sake*'  dries,  deste  be«s  bidde.    So  vrage 
be  vort,  wq  lange  d^t  b^  in  deme  gesprek^  ^n  mate. 


"TT 


Kap.  1?. 
1)  B  fk.  Spricht  her  denne  do^zcu  yo.  3)  n.  n.]  J  in 
naczen,  BK  u.  muhet  en,  4)  ju  —  ju]  JLMNF'.  5)  L  un- 
cret.  6)  L  fh,  nicht.  7)  h.  j.]  G  gi  ene,  JNOB  her  in.  8) 
D.  v.}  B  addir  was  doramb  recht  sey.  9)  B  fh,  das  da 
mir  antwertest  zcu  myuen  schuldin.  IQ)  JLMW  fh,  nnde 
eynes  vorsprechen,  \\)  G  geven,  12)  u.  i.  ß.J /•  /,  sUllt 
ü  schon,  nach  scole. 

so  schuldiget  uch  myn  heire  daz  ir  sein  gut  hahit  in  nuczen 
vnde  vorsmehet,  daz  ir  yn  damyte  ertet,  das  ir  legen  ym 
uiTstundet  dar  her  gende  queme  adir  ir  vorsmehet  yn  damyte 
wor  ir  seit  dar  geet-ir  ym  y«re  vnde  her  mus  uch  nach  ge^n, 
vnde  bitte  eins  orteils  zculeenrechte  ab  her  ym  darvmb  ieht 

12  §.  2,  zcci  der  antvrerte  gebieten  möge,  das  vint  man.  So  spreche 
der  herre,  als  mir  zcu  lehenreehte  gevunden  ist,  ahso  gebite 
ich  dir  N.  zcu  der  antwerte.  So  bitte  der  man  eesjpreches 
vnde  eynen  vorsprechin  vnde  bitte  eins  orteils  zcu  lehmrechte 

^  «b  man  des  zcu  ieenrechte  icht  gunnen  sulle  das  er  sich  be- 

Bprecbin  müsse  daz  vint  man  vt  e,  /•  XCVIH,  So  vrase 
wy  dicke  man  ym  gespreches  gunnen  sulle  vmme  lezliclie 
saehe.  So  vint  man  dries  deste  hers  bitte.  So  vrage  her  wy 
lange  her  in  dem  gespreehe  sein  masse.    So  vint  man  also 
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So  vindme,  also  lange  bet  men  ene  dries  med  ordel 
ut  deme^gespreke  lade^\  So  bidde  he  enes  ordel»  to68§.13; 
lenrechte^  eft  he  icht  mote  nemen  in  sin  gespreke  si» 
nee  heren  man,  de  eme  evene  komen.  Dat  vindme. 
So  Trage  des  heren  Torsprake,  eft  sin  here  icht  bi 
6ik^^  beholden  möge  den  de  sin  wort  sprekt  unde  dre 
man,  dar  mede  he  en  wedder  ut  deme  gespreke  möge 
laden.  Dat  vindme.  Yorsumet  des  heren  vorsprake  67  §.  10. 
dit»  nnde^'  gan  denne  de  man  alle^*  in  des  mannest' 
gespreke,  so  en  kan  en  de  here  nicht  wedder  ut  dem 
gespreke  eschen.  Beidet  denne  de  man  wente  de  sonne 
1lndergeit9^lnde  kompt  he  denne  erst  ut  deme  gespreke, 
unde  büt  en  de  here  to  der  antwerde,  so  vrage  sin 
▼orsprake,  sint  dat  de  snnne  nnder^'  si,  eft  he  sineme 
heren  icht  lenger  dorve  to  lenrechte  stan'*.  So  vindme 
he  ne  dorve.  So  heft  de  here  den  dach  yorloren^  dodi 
so  mach  de  here  denne  Tragen,  sint  sine  sculdeginge 

Kap.  12. 
13)  S  lade.    14)  b.  s.]  B  billichm.    15)  JMN  so.    16) 
n.  g.  d.  d.  m.  a,]  j?  das  d.  m.  a.  g»    17)  d.  m.]  J  djn.    18)  BK 
fk.  gegangen«    Id)  B  /h.  addir  was  donimb  recht  sej.  ^ 

lange  bis  das  man  yn  dries  ts  dem  bespreche  mit  orteün  lade 
f>t  s,  l,  Clin,  So  bitte  eins  orteils  zcu  lehinrechte  ab  her 
icht  müsse  nemen  m  sein  gesprecbe  synes  herren  man  dy 
jm  eben  komen^  das  yint  man.  So  vraee  des  herren  Torr 
spreche  ab  sein  herre  icbt  bej  sich  behudin  möge  den  der 
sein  wort  spricht  ynde  drie  man  dar  her  yn  mete  möge  ts  ^ 

dem  gesprecne  ladio,  daz  yint  man  vt  s,  l,  aCIX,  ff.  L  vor- 
Bunet  des  herren  yorspreche  dich  (so)^  so  sen  dy  man  alle  in 
dyn  gespreche,  so  cnkan^  yn  dein  .herre  nicnt  wider  ys  dem 
gespreohe  heischen.  Beytet  den  der  man  bis  daz  dy  snnne 
imoer  geet,  so  kamt  her  denn  erst  ys  dem  gespreene  ynde 
gepnt  ym  der  herre  zcu  der  antwert  So  vrage  der  yop- 
spreche  sint  daz  dy  sonne  nnder  sy,  ab  her  syme  herren  icht 
leiiger  zcu  leenrechte  dorffe  stehin.  So  yint  man  her  endorffe 
9t  4t.  l.  XCll.  in  pn.  So  hat  denn  der  herre  den  tag  yor- 
lom.    So  mag'  der  herre  yragen»  sint  syne  schulde  yngeea- 
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jegen  den  man*^  nngelenf  8i,  e(t  he  eme  icfat  mote 

65  §.  14.  vort  degedingen  orer  verteinnacht.  Dat  vindme*  — 
§.  3.  Schüt  des  aver"  nicht,  so  Trage  des  mannes  vor- 
sprak^,  eft  de  here  möge  beholden  welke  dre  he  wiUe, 
edder  de  man  den  köre  möge  hebben.  So  vindme,  de 
man  hebbe  den  kor.    Sprikt  de  man  to  lange,  so  esche 

67  §.  10.  en  de  here  dries  wedder  in.  Knmpt  de  man  denne 
nidit,  so  mod  he  'wedden*%  nnde  me  verdelet  eme 
lo  deme  lesten  sin  gud  med  ordelen  "'in  desser  wis. 
Des  heren  rorsprake  vrage,  eint  he  dries  geeschet  si, 
nnde  nicht  nte  sineme  gespreke  komen  is,  nnd  dar 
umme  geweddet  hebbe,  nnde  sineme  heren^^hebbe  be- 

«•  gnnt  to  antwerdende,  nnde  wü  nicht  vorl  antwerden'% 

eft  he  icht  hebbe  vorloren  dat  gnt  nnde  alle  ansprake 
an  deme  gude  dat  he  van  deme  heren  heft'^.    Dat 

66  §.  4.  vindme.  —  §.  4.   Knmpt  aver  de  man  wedder  in'* 


Kap.  12. 

20)  j.  d.  m.}  /.  JMNOKV.  21)  N  ungdevet.  23)  JO 
«Isns.  24)  m.  h.  w.)  JNOB  wert  h$  weddehaft  25)  in  — 
Trage]  LMKFW  als  ap  da  {Wfh.  en)  Tragest,  JO  ab  d.  t., 
N  off  dos  T.^  B  ap  du  nu  t.  26)  u,  w.  n.  T.  a.]  /.  SJL;  O 
n.  antwerdet  n.,  M  n.  Tolwerdet  n.,  NBKW  ^  Tolantwor- 
det  {Nfh.  des)  n.    27)  dat  —  heftl/.  JLMNOBK. 


dit  sint  ab  her  ym  icht  müsse  Tor  tddmgen  obir  Turcseii- 
nacht,  daz  Tint  man  «#  i.  /.  XCIL  ff.  /. 

12  §.  3.  Geschit  des  alsos  nicht,  so  Trage  des  mannes  Torsprecbe, 
L  16.  ab  der  herre  möge  behaldin  welcbe  diy  her  wolle,  adir  der 
man  dy  köre  möge  gehabin.  So  Tint  man,  der  man  habe  dy 
köre  «/  J.  /.  XCIXl  ff.  i.  Spricht  der  scn  lange,  so  hei- 
sche en  der  herre  dries  kamt  der  man  nicht  so  wert  her  wette- 
haft  Tnde  Tortejlt  ym  scn  lezti  (ßo)  sjn  gnt  mit  dem  orleile 
ab  da  Tragest  Sint  her  dries  gehebchet  ist  Tnde  her  nidit 
TS  sjme  gespreche  ist  komen  Tnde  damnme  gewettet  habe 
Tnde  syme  herren  habe  begnnst  zcn  antwertene,  ab  her  icht 
habe  Torioni  daz  gat  Tnde  alle  anspräche  an  dem  gate  das 

12  §.  4.  Tint  man  «tf  s.  /.  XClULff.  vU.  kamt  abir  der  man  Tnde 
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unde  tedit,  fae  en  ^iste  ^es  nicht  dat  sin  here  qaeme*% 
dar  mnine  stunt  he  nicht  up,  edder  he  en  wiste  des 
nicht  dat  he  hindervem  ginge,  '^90  scal  he  bidden  enes 
ordels  to  lenrechte,  eft  he  dar  jenaege  nod  anime  li- 
den  dorve.  So  vindme  he  ne  dorve,  deste  he  dat 
ewere*^  to  den  hilgen.  *'So  rade  ik  hir  nnde  aller- 
i^egen  in  lenrechte,  dat  he  hebbe  de  hilgen  ''bi  sik 
'^nicht  Terne*^  So  bidde  eme  sin  vorsprake  orloves  66  §.  2. 
met  ordeie  to  lenrechte  der  hilgen,  unde  **  dat  he  mote 
nedder  loiiten  nnde  ok  enes  steveler«,  unde  dat  he 
motte  npleegen  unde  aweren  TortT^Wen  he  denne  ge- 
fiworen  het  so  vrage  he,  eft  he  einen  ed  so  gedan 
hebbe  alseM;  eme  hulpelik  si,  unde  eft  he  denne  afne- 
men  mote  unde  upstan.  ''Wete  ok,  wan  du  sulkes 
wat  biddest,  so  vrage  fo  mede'*  enes  ordels  unde  jo 
mede  to  lenrechte,  unde  war  id  di  to  eden  kumt,  so 


Kap.  12. 
28)  w.  i.J  /.  JB.  29)  B  do  were.  30)  s.  s.  h.  b.]  JM- 
WOKVW  und  bitte.  31)  J  vor  rechte,  L  vorrichte,  MN 
richte.  32)  So  —  veme]  /.  Z.  33)  b.  s.J  /.  FW^  B  ron  om. 
34)  n.  V.]  M  nicht,  Swer  (!).  35)  dat  —  yeme]  /her  en 
habe  d.  h.  b.  0.  nicht  (!).  36)  L  fh.  orloubes«  37)  W.  0.] 
/.  mOBKFW.    38)  Wfh.  den  Worten. 


sait,  her  enwuste  des  nicht  das  syn  herre  qweme  darymb 
enstonde  her  nicht  äff,  adir  her  enwuste  des  nicht,  daz  her 
hinder  ym  ginge,  vnde  bitte  eynes  orteils  zca  leenrechte,  ab 
her  dar  ychejne  not  vmb  lidea  dorße  dest  her  das  Yor  rechte 
Tff  dy  heiligen.  So  rate  ich  hir  Tod  allewege  ia  leenrechte 
her  en  habe  der  heyligen  by  sich  nicht,  50  bitte  N.  vor- 
spreche orlobes  mit  orteiln  zca  leenrechte  der  heiligen  vnde 


das  her  mnsse  njder  knycn  vnde  eines  Stehers,  Tndc  ^Mk 
her  mnsse  iiiKkgm  Tndie  sweren  Yort-'wenn  her  denn  ge* 
swom  hat  so  Trage  ab  her  synen  eit  also  getan  habe  daz 


is  ym  halflich  sy  ynde  denn  ab  her  abe  nemen  müsse  ynde 
off  stdiiB  wenn  du  snlches  was  bittest,  so  vrage  io  mete  ey- 
nes orteils  vnde  io  mete  zca  leenf echte,  vnde  wer  das  dir 


I 
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do  khe  hir  gderet  is'*.  -—  §.  Sl  Kumpt  aver  de  man 
unde  büt  siiiea  ed,  dat  he  ded  nicht  en  yrisie^  dat  he 
80  sinen  heren  eren^®  scolde,  so  vrage  ^^des  heran 
Torsprake^  eft  dat  en  unsculdi^en  möge,  dar^^  he  si- 
nes  heren -gud  wol  wiste  up  to  hörende^',  unde  niehi 
3.  wil  weten,  wat  he  sineme  heren  »dar  vor  don  seole. 
So  vindme,  id  en  möge  en  nicht  nntsculdigen^^.  So 
▼rage  he  Tort^^,  eft  de  man  jennege,  rede  liebbe  ge- 
dan,  de  eme  helpende  si.  So  vindme  he  en  hebbe. 
So  Trage  he,  wat  dar  denne  lenrecht  umme  ei.  So 
vindme,  was  he  gedegedinget  so  scole  he  vredden,  was 
em  aver  sin  gnd  vordelet  unde  hadde  he  dat  atgetogen, 
65  §.  21.  so  vordeilet  me  eme  an  deme  gude^'  alle  ansprake* 

Dreizehntes  Kapitel. 

§.  1.  Klage  wegen  versäumten  Lehnsdienstes.  §.  2.  Der 
Mann  erwiedert^  er  sey  gar  nichts  §.  3  nicht  gehörig 
aufgeboten^  §.  k  ficht  des  Herrn  Zeugen  an.  §.  5.  Au' 
dre  Einreden,  §.  6.  IJher  Landesnoth  richtet  der  Land' 
richter.    §.  7.  Pfändungsrecht  des  Herrn. 

I 

■      ■■  ^       I       ■    ■■  II  I  I  I  Hill  I  ■  ill  ■       !■■ 

Kap.  12;  , 

39)  h.  g.  L]  LMBKVW  du  hirvor  g.  bist    40)  s.  h.  cj 

S(  sime  iP  kegin  sinen)  h.  than.    41)  d.  h.  v.]  /.  JOB.    42) 

JK  daz,    43)  JLBKW  hevene.    44)  e.  n.  u.]  /.  %..  45)  h.  tJ 

JOB  des  herren  vorspreche,   46)  a.  d.  g.]  JLMN  nu,  f.  BKQ. 

12  §.  5.  zcu  eyden  kamt,  so  tha  als  lurvor  geleret  ist,  knmt  abir  der 
man  vnde  bat  synen  eit,  daz  her  des  nicht  enwaste,  daz  ber 
also  sjme  herren  thon  solde  so  vrage  ab  yn  daz  vntscboldi- 
gen  möge,  daz  her  des  herren  gat  wol  waste  uffisGahebene 
vnde  nicht  wil  wissen,  was  her  sjme  herren  dar  vor  thon 
solde.  So  vint  man,  das  en  möge.  So  vrage  des  herren  vor- 
spreche ab  der  man  ycheine  räe  habe  gethan  dy  ym  hei* 
fende  sey.  So  vint  man  er  enhabe.  So  vrage  was  dar  denn 
leenrecbt  vmme  sy.  So  vint  man  was  ym  dar  geteydiaget^ 
80  snlle  her  wetten  wa^  vm  abir  sein  gut  vorteilt  ynde  hatte 
.  her  das  vs  gezcogin,  so  vorteilt  man  ym  nn  alle  anspräche. 


-— 1 
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^Wo  de  here  den  npan  bescoldegen  möge,  waQ  Iie  ene  nicht 
ne  denet,  nnde  welken  tüch  den  men  to  lenrechte  Torlee- 
gen  möge. 

§.  1.  To  dem  anderen  male  here%  hebben  ja'  de 
manne  nicht  gedinet,  edder  willen  se  ja  nicht  denst* 
bewisen',  eft  se  ein  sament  gnd  vaa  ja'  hebben,  so 
spreke  des  heren  Torsprake  aldns:  N,  min  here  sprikt 
jaw  to  to  lenrechte,  dat  he  ja  geboden  hebbe  sinen 
denst  edder  hofyart  edder  hervart,  edder  des  landes 
nod,  ande  ^gi  des  nicht  en  deden;  so  biddet  he  enes-. 
ordels  to  lenrechte,  eft  he  jaw  dar  amme  icht  mote 
to  der  antwerde  beden.  Dat  Tindme.  So  bide  he  65  §.  1. 
denne  en  to  der  antwerde  to  lenrechte.  Antwerdet 
he  denne  nicht  so  is  he  neddervellich;  so  do  alse  hir 
Vor  geleret  is.  —  §.  2.  Kampt  aver  de  man",  so  bidde* 
he  enen  vorspraken  ande  gesprekes ''.  Kampt  he  denne 
wedder  in  ande  sprikt:  her^  mi  wart  jawe  denst  to 
der  hervart  noch  to  der  hofvart^^  ni  geboden,  unde 


*  II 


Kap.  13. 
1)  N  Rubrik:  Van  des  heren  denst  bitinge.  %fJOBKF^ 
3)  h.  j.]  BKV  bot  hn  w.  *•/.  4)  JL  nwem  d.,  BKVTV  si- 
nen d.,  bif  nwem  tzins  (!)•  5)  BW  fh.  vi  wilcben  her  detf 
sehn  solle.  6)  y.  j.J  /.  JMOBKW.  7)  gi  —  so]  /  «.  8)  1? 
fh.  zcu  der  antwert.  9)  JLMNOBKF  neme.  10)  JMNO 
spreche.    11)  n.  t  d.  h.}/.  BKfV. 

I     I'"    I  '    ■        ■       ■■  I  I  II   I  IM  ■  ■     .        ■     I  111     I  ■ 

Cznm  andern  male  hat  der  man  nch  nicht  eedjnet,  adit  13  §.  1« 
en  wollin  sj  uch  nicht  nwem  dinst  bewisen,  ab  sj  gesam-  L  17. 
ment  gut  habin,  so  spreche  des  herren  Torspredie,  N.  myn 
herre  ^spricht  nch  zcn  zcoleenrechte,  das  her  uch  geboten  haoe 
•ynen  oinst,  adir  hofefart,  adir  des  landes  not,  vnde  bitte  ey- 
nes  orteils  zcu  leenrechte,  ab  her  ym  danrmme  icht'  müsse 
zcu  der  antwerte  gebieten,  das  yint  man.    So  bite  her  jva, 
zcn  der  antwerte  tta  leenrechte.    Antwert  her  denn  nicht» 
so  ist  her  nyderfellig  wordin,  so  ihn  als  hir  vor  geleret  istf 
kumt  abir  der  man,  so  neme  her  eynen  Tofsprechen  yndel3§.  9. 
spreche  kumt  her  denn  wedir  ynde  spricht,  herre  mir  wart    , 
uwer  dinst  zcu  der  her£Eirt  noch  zcu  aer  hofefart  ny  geboten 

29 
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Wil  des  Qn8ealdic&  #erd^ii  ft1s6  ik  to  reclite  scal;  so 
vrage  des  beren  vorispra^e^',  na  deiti^  dat  des  de  here 
tüch  hebbe  an  sinen  boden  unde  an  twen  siner  manne ^'9 
eft  he's  erti  iöbt  nfeger  over  to  lügende^*  si.  Dat 
46  §.  1.  vindme.  — ;  §.3.  Sprikl  aver  de  man :  here  dat  wart 
mi  gekundiget)  äver  nicbt  so  lange  to  voren  alse  me 
ran  rechtes  wegen  scol'd^,  nnde  bidde  eneä  ordels  to 
I '  lehrechte,  wo  lange  dat  me  mi  dat  to  voren  kundigen 

Lär.  III.  scolde.    So  vindme,  de  hervart  ses  weken**;    was  id 
64  §.  1/aveif  hofvart,  so  vindme  ses  weken  unde  en  jar.     Hir 
*  §§•  1>  3.  wedder  vrage  des  heren  vorsprake,  eft  ibe**   eme  des 
nicht  neger  over  to  tagende  si,  dat  se  eilne  gekohde- 
46  §.  1,  get  si  also  recht  is     Dal  vindme.     So  vrage  he  vort, 
65  §.  18,  y^Q  jjg  ^ßj  gme  overtügen  scole.    So  vindme,  met  twen 
des  heren  mannen  de  dat  segen  unde  horden.    So  vrage 
he,  wo  se  tügen  Schun.    So  vindme  bi  des  heren  hul- 
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12)  d.  h.  v.l  /.  f&.    '13)  Bir/h.  die  18  anhörten.     14) 

o.  t.  t.]  L  czu  obirwindcn,  J  zcti  ober  gende.    15)  BTW  fh. 

vor  deme  tage  eher  her  varen  solde.    16)  Hir  —  he]  St  Ist 

18  denn  jme  so  lange  nicht  vor  g^kundiget  als  her  sait,  bq 
vräge  ab  da.  * 

11     I  I  I  lll-ll    -         --  ■ - . -,,^  -|-,     1,1  L         I     1 

vnde  wil  des  vnschuldig  werdin  als  ich  zcnreehte  sal,  so  vrage 
nach  deme,  das  des   der  herre  gezcug  habe  an  synen  boten 
vnde  an  zcwen  svner  manne*,  ab  her  ym  des  Icht  neher  sej 
13  §.  3.  zca  ober  gende  daz  vint  man  vt  s,  L  LXX,    Spricht  her  abir 
Herre  daz  wart  mir  gekundiget,  abir  nicht  also  lange  vor,  alse 
man  von  rechte  solde,  vnde  bitte  eins  orteils  zca  lehenrechte 
wj  lange  man  mir  daz  vore  solde  vorkundigen.    So  vint  man 
dy  herßrt  sechs  wocbin  vt  jf,  /.  LIIL  ff,  IL  &  ///.  was  is 
abir  hoaefart,'  so  vint  man  sechs  wochin  vnde  ein  iar  vi  Jf. 
L  yi,    Ist  is  denn  vme  so  lange  nicht  vor  gekandiget  als 
her  sait,  so  vrage  ao  du  ym  des  neher  seyst  zcnobirgende» 
daz  is  ym  sey  gekundiget  alz  recht  ist,  das  vint  man.    ^ 
vrage  wy  da  yn  des  oberzcagen  sollest    So  vint  man  mit 
zcwen  des  herren  mannen,  dy  das  sahin  vnde  horten  vt  s. 
L  IUI,  ff,  II,    So  vrage  wy  sy  zcdgen  sollen,  so  vuit  man 
by  des  herren  hnldiiir  vt  l,  XCIIIL 
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den.  -^  §•  4.  Wil  aver  de  man  sik'*  weren  fegen  den 
tüch  80  trage  he,  na  deme  dat  se  bi  öres  heren  hnt- 
den  tügen  schun,  eft  se  dat  icht  bewisen  sehnn  uppe^n 
hiigen,  dat  se  sineme  heren  nnde^*  oreme  heren  ge* 
hnldet  hebben.    Dat  vindme,  edder  se  moten  oren  tüch  63  §.  1. 
beweren  up  den  hilgen'^    Edder  he  Trage:  sint  dat  47  §.1. 
de  man  ^  de  dar  tügen  wil  in  des  rikes  achte  is^ 
edder  sint  he  to  banne  geknndiget  is^^,  edder  sint  he 
in  dem  gerichte  '^  Tonreslet  is^  edder  sint  he  to  sinen  12  §.  % 
jaren  nicht  gekomen  is,  edde^  sipt  he  van  dem  heren  26  §.  4« 
nicht  Tif  Schillinge  geldes  ne  heft,  edder  sint  he  to  12  1. 1, 
diem  herscilde  nidit  geboren  en  is  alse  ik  bin",  edder  ^^  §'  ^* 
sint  dat  N  nnde  N  beide  tügen  willen  nnde  nidit  en  2  §.  2, 77« 
hebben  van  mineme  heren  wenne  en  len  dat  is  ene  ^^  $*  ^* 
samende  band,  eft  he'*  desser  tüch  liden  dorre  ▼an7§»$« 
rechtes  wegen.    So  rindme  he  ne  dorre.    **  Des  hebbe 

Kap,  13« 
18)  d.  m.  8.]  JMNOBKWAu  dich.  19)  s.  h.  u.\f.JLW. 
20)  B  fh.  wenne  die  weile  das  der  man  seyifie  herren  nicht 
geholt  (gehuldigt)  häth,  so  en  mag  her  njmandes  geczeng 
geweisen«  21)  BW  fh.  und  in  dem  banne  ist.  22)  d.  g.) 
N  d«  rijke«  BKVfV  des  reichs  achte.  23)  L  b.]  C?49  he  is. 
24)  riehiiget  ik,  S  dn.  25)  D.  h«  d«  r.]  B  Onch  so  kabe 
wir  das  in  dissin  rersuu 

.1  I.    I    I.  I     .      I  .  I  .■.■..  .1       -  ■    ■  *     ■      I  I.    Uli  I  I  I  ■      •-        ■ 

Wiltn  dich  nu  weren  iedn  dy  geicnge,  so  rrage  nach  13  §.  4« 
deme  das  sy  by  yres  herren  nnlde  zeugen  sollen ,  ab  sy  das  ^  ^8« 
icht  bewisen  sullen  nff  den  heülgen  da2  sy  yrem  herren  ge- 
hnldet  habin,  das  rint  man  man  (so)^  adir  st  müssen  yren 
gezcog  beweren  rft  den  heiligen  lot  s,  /.  ///.  Adir  rra^ 
sint  der  man  N.  der  da  zeugen  wil  in  des  riches  achte  ist, 
adir  sint  her  zcu  banne  geknndiget  ist,  adir  sint  her  in  deme 
gerichte  romest  ist,  adir  sint  her  zca  synen  iaren  nicht  ko« 
ttien  ist,  adir  sint  her  von  dem  herren  nicht  funff  schülinge 
geldis  hat,  adir  sint  her  zcn  dem  herschilde  nicht  gebom  ist 
«8  ich  bin  adir  sint  das  N.  mde  N.  dy  Zeugin  wollin  mde 
nidit  enhabin  ron  myme  herren  wen  ein  lehin  daz  ist  eyne 
gesampte  haut,  ab  du  disser  gezcug  icheynen  liden  dorfiest, 
so  rint  man  du  endorffest^  des  habe  dyse  rera  hersehilt  sy 

39* 
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desse  versch:  herscilt,  si  trene*',  Tif  sdlliiige,  bin  bi- 
nen  jaren,  huMe,  oan^  Test)  acht,  desse  wiset  me** 
Tan  tüge  Icnrccht.  —  §.  5.  Heft  he*»  denne  mcr  hul- 
perede  so  Trage  he'%  sint  dat'^  des  rikes  denst  em 
en  ander  sin  here  er  desse  here  geboden  badde,  mct 
deme  be  geTaren  was,  nnde  be  desseme  beren  gaf  den 
teinden  penning'*  der  järllker  gulde  de  be  Tan  dessen 

4§.  3,  beren  beft,  eft  be  icbt  scole  bÜTen  ane  scaden.     Dat 

46  §.  4.  vindme.    Sprikt  denne  de  bere,  dat  si  em  nicbt  ge- 

Tvorden,  so  Trage  de  man,  sint  be  dat  bewisen  mach 

med  twen  bedderren  mannen  de  dat  bereiden*',  eft 

Lär.  IL  6  he  des  icbt  los  si.    So  Tiudme.    Edder  be  Trage,  sint 

§*  ^*  dat  de  berTart  nicbt  ne  gingk  to  bemen '%  nocb  to 

polen  nocb  to  wenden^  nnde  he  in  osterbalf '*  der  sale 

4  §.  1.  beseten  is,  eft  he  des  icbt  ane  nod  scole  bÜTen.    Dat 

■  I  ^—  I    ^.M^M    ■    — ■  I    ■    11    ■       ■■■■!    ^      1      «M       I     W      PI  I I  UM  I      ■  I         I  H  .1    ^^M     bi    |  I 

Kap.  13.  * 

26)  B  wenne,  KF  wemc  (!).  27)  /.  JK.  29)  H.  h.] 
NOBK  Hasta,  JM  Weyst  da,  L  Wiltu.  30)  3(  und  sprich 
10  mete:  czu  lenrecht.  31)  NO  dij  dessen  selyen»  M  dj  sas- 
sen  sdben  (!).  32)  d.  t  p.]  B  heerstewre  d.  z.  p.  ader  Schil- 
ling ader  das  eckende  pfnnt.  -33)  S  bereden,  J  bereytten) 
M  bei«ddeft,  VW  fh.  sagen;  G  hat  darüber  galden.  34) 
iV  Rome  (!).  35)  L  c]  JLMISO  Torderhalb,  BKFfV  \enr 
nehalb. 

scwene  fonff  «chillinge  byn  synen  iaren  holde  ban  Test  acht 
dyse  wiset  yon  zeuge  leenrecnt. 
13  §.  5.         Weistu  meher  holferede  so  Trage  Tnde  spricht  (so)  io  mete 
£  19.  zcn  lehinrechte.    Sint  dir  ein  andir  dein  herre  ee  des  riches 
dinst  geboten  habe  ee  dyser  herre  mit  dem  da  eevaren  we- 
rest,  ynde  du  dysem  herren  eibest  den  zcendin  pnenning  der 
ierlichin  gulde,  dy  du  yon  aysem  herren  hattes  ab  du  icht 
anliest   ane   schaoin  bliben,   aaz  yint  man  M>t  S,  /.  LXFl* 
Spricht  d^n  der  herre  das  ensey  ym  nicht  wordin,  so  yrage 
smt  das  du  das  bewisen  mögest  mit  zcwen  byderben  man- 
nen, dy  das  bereytten,  ab  du  des  icht  billichii^  los  seist,  das 
yint  man.    Adir  yrage  sint  dy  herfart  nicht  enging  zcu  be- 
hemen  adir  zcn  polen  noch  zcu  wenden  ynde  yorderhalb  der 
tcalen  gesezsin  bist,  ab  da  des  icht  ane  not  sein  sollest,  dac 
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Tiadme.    Edder  he  Trage,  eft  de  here  em  des  rikes 
denst  edder  hofvart**  biden  rauchte,  de  em  sulven  dicht 
geboden  was;  so  vindme  he  ne  mochte.    Edder  he '^46  §.3» 
vrage,  sint"  he  was  in  de  hofvart'*  wente  de  koning 
to   keiser  gewiget  wart,  eft  he  des  icht  ane  scaden^*' 
bliven  scole,  *^eft  he  done  sik  dar  af  kerde.     Dat4§,  3. 
yindme.  — »   §.  6.    Sprikt  denne  ^e  her^,  de  man  en 
hcbbe^^  eme  nicht  gedenct  to  Hfis  landes  nod,  so  Trage 
de  man,  wedder  he  dar  Tor  antwerden  scole  to  len- 
rechte  edder  to  lantrechte;  sp  Tiadme  to  lantrechte. 
Is  ok  de  here  demie  sulyen^'  lantriiphter,  so  Trage  de  Ldp.  III. 
man,  eft  he  dar  icht  umme  darf  antwerden  hoger  wen  ^^  §*  ^* 
to  4es  Iftndes  köre**;  so  Tiddme  be  ne  d<;ti'v^**-  — Ldr,  III, 
§.  7.  Heft  aTcr  de  man  des  geldes**  bereidinge*^  nene^^  §»3. 
tüge,  so  Trage  he,  sint  dat  id  gad  ander  dem  he- 
ren  lit,  unde  de  here  id  wol  panden  mochte  wanjie 

*■  •   r  ■  ■    -  ■  I  ■  ^ 

i  

Kap,  13. 
36)  JL  Lcrvart.  37)  E.  h.]  JH^OB  So.  38)  IV  syn  here. 
39)  O  hervart.  40)  ^  not.  41)  eft  —  kerde]  /.  BKr.  42) 
d.  m.  e.  h.J  2t  du  hebbest  u.  s.  /:  43)  /;  JLISOBW.  44) 
t.  d.  1.  k.]  J'LM  d.  h  k.  ist  VW  fh,  das  bt  umb  das  zende 
pbund,  das  her  jerlicben  Ton  em  bot.  45)  s.  t.  b.  n.  dj  JN- 
OBFFTJyia  vint  man.  .46)  LB  geldens.    47)  /.  ». 

■  I  I  I         I     ■  II  II  II  ■  I  I      ■■      I—    ■■■     !■■ 

viut  mgn  'ot  «.  l,  IUI,  ff*  IL  Adir  vrage  ab  dir  ^^in  berre 
des  ricbes  dinst  adir  berfarf  gebieten  möge,  dy  ym  nicht  ge- 
boten ist.  So  vint  man  her  en  möge  vt  s,  l,  lXFI,  in  fi. 
So  vrage  sint  du  wärest  in  der  bonefart  bis  daz  der  koning 
9CU  keisere  gewiet  wart^  ab  du  des  ane  not  sein  liulles^,  ab 
da  abe  kertest,  das  vint  m^^n  vt  s.  l,  VI  in  fi.  Spricht  der  13  §.  6, 
berre  denn,  du  enhabest  ym  nicht  gedynet  zeu  des  landes 
not,  so  vrage  ab  du  ym  daz  zcu  lebjnpechte  vorantwerten  sul- 
lest  adir  zcu  lantrechte.  So  vint  man  zon  lantt^cbte.  Ist  der 
herre  denn  ouch  lantrichter,  so  vrage  ^b  du.  da;r  icht  vmb 
dorfest  antwerten  wenn  des  landes  kor  ist,  das  vint  man  vt 
#.  /.  XXXVIII,  in  fi.    Hat  abir  der  man  des  geldes  keine  13  §,  7, 

Bezeuge,  so  vrage,   sint  das  gut  vnder  den  berren  leyt  ynde 
as  18  der  herre  pbendin  mocnte,  wenn,  ber  wolde  ane  des 


% 
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wolde*%  eft  he  d^s  tiicht  gepandet  heft  nnde  dat  noch 
wol  don  mach,  eft  he^'  des  icht  ane  vorlast  siiies  ga« 
X<2r./.  54des  bliven'**  scole.    Dat  vmdme. 

9*  ^f  $.^  «.  S,   Jier  l>enk9prucht  der  zvr  SSeugenfShigkeit  im  Zehn- 

recht  den  Heerschildj  die  Theihtng  der  Gesammthanei  CJLehnr, 
7  §.  9  sie  tvene  nicht  getUch  sin ) ,  fünf  Schillinge  an  Einkünften, 
Buldigung  an  den  Jffermj  Mündigkeit,  F^reiheit   von   Mann, 
Verfesiung  und  Acht  fordert,  findet  sich  auch   eanst  noch, 
1.   Beim  Säch»,  Landrecht ,  theita,  rvie  in  den  Dresdner  und 
Wolfenh.  JSilderhdas,,  für  sich,  theila  am  Ende  der  aue  III,  62 
gebildeten  f^arrede  JPünf  P falzen*'  in  der  letzten  handeehrift" 
Uchen  Jtecenaion  des  Sachsenapiegels,  der  aich  die  JOrucke  un- 
mittelbar anachliefaen.    In  beiden  Fällen  folgt  noch:   Unecht, 
roup,  dube,  swer  gezftg  buit,  kemphe,  beschornC)  SpilmMi,  vest^  achte, 
dise  wiaet  vpn  Kuge  lantrecht   lenrecht  Ix&v.  (fAmdr^  lib.  m.  XDL 
IIb.  II.  XV.   vordem I  nicht  bessern,  nimant  anders  gebit  ^nrere  yret- 
•chaft«    2.  Am  Ende  des  Richtateiga  Landr»  in  einer  Gättinger 
Mdachr,  von  1474,  mii  einem  ähnlichen  Zusatfe» 
• 

Fierzehnies  Kapüeh 

$.  1.  Klage  wegen  Nichtbezeichnung  eines  Lehnsträgers 
der  Gesammtbelieheneny  und  Einrede  der  Aufforde' 
rung  ohne  ürtheil^  §.  2  der  echten  Noih^  §.  4  der 
Dienstfreiheit,    §.  3,  fVa^  verwirkt  der  Schuldige, 

^  Wo  de  bere  clagen  macli,  eft  yele'  lüde  en  len  hadden  onde 
eil'  niclit  bewisen  wolden,  np  welkeme  he  sines  denstes 
warden  scolde. 

§,  1.    Willen  sc*  aver  dem  heren  nicbi  bewisen*, 

Kap.  13. 
48)  %  fh,  ane  des  were.    4^)  O  dy  man.    50)  S  sin, 

Kap,  14. 
1)  BKW  haben  die  Rubrik  ohne  Wo  —  mach;  F  haf 
sie  im  Texte  mit  dem. Zusatz  Czum  dritten  mole,  2)  BK 
mer.  3)  K  eyme  herren.  4^  W.  s.]  ISOBKVW  Ist  is  denne 
doramme  (ö  aver  umme)  dafs  sie  (ISO  gy)  willen.  5)  Wüh- 
len —  bewisen]  JLM  Sayt  ber  abir  vmb  (L  Fraget  aber  der 
bere  sint)  daz  .ir  ym  nicbt  bewisen  woldet. 

were,  ab  ber  des  nicht  gephendet  bat  vnde  das  nocb  wo! 

thnn  mag,  ab  des  der  man  icbt  ane  Torlast  synes  gutes  bli- 

14  §.  1.  ben  sal,  das  yint  man.    Sayt  her.  abir  vmb  daz  ir  ym  nicht 


\ 
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eft  orer  vele  ein  len  hebben*,  up  welk.oren'  he  sixicn 
denst  vorderen"  «cole,  so  vragc  de  man,  alse  en  de 
here  be8culdiget%  sint  dat  de  li^re  id  eme  geboden 
heft  unde  nicht^°  med  ordele,  eft  he^^  dar.umme  jen- 
nege  nod  dorye  liden^'.    Yraget  denne  de  here^  sint  8  §.3. 
dat  he  des  ene^'  overtügen  möge  med  sfneii  ^nannen, 
eft  he  des  denne  vorsaken  mp^e^%  so  yrag^  du  man'% 
eft  du  des  icht  ncger  di  to  untsculdigende  .bist;    I)^t 
vindme.  — -  §.  2.  Edder  Trage,  sinf  dat  ^i  echte  nod  46  §.  1, 
gcerret*'  heft,   de  du  du  benomen'*  unde  bewisen  ^^  §•  ^• 
wult,  eft  du  des  icht  ane  scaden  scolest  bliven^'.    Dat 
vindme.   So  nome  denne  des  rikes  denst  unde  ses  we- 


¥ajf.  14. 

6)  eft  -  Lebbeol  /.  JLMNBKFfV.  7)  J  fh.  guten. 
8)  JL  warten.  9)  de  man  —  besc]  f,  8.  10)  de  here  — 
nicht]  /  her*8  uch  nj  geboten  habe  ader  sint  dar  uwer  böte 
ja  das  nicht  gebot;  NO  he  eme  des  ne  {O  ny)  geboden  en 
hebbe  edder  sint  he  dat  ja  enbode  {O  bot)  unde  bode  des 
ja  nicht;  LMBKFJV  her  on  nch  nj  geboten  habe  adir  sint 
ir  on  {KJV  her*s  ym)  ouch  geboit  unde  geboit  is  n.  n,  {JC 
ym  ny).  11)  JlSOtC  ir,  L  ir  czwene.  12)  BW  fh.  Das  rint 
man.  13)  JLNOF  uch.  14)  eft  —  möge]  /.  ».  15)  d.  m.]  /. 
JOBK.  16)  V.  8.]  M  mag  syn.  17)  BKVfV  benomen.  18) 
%  fh.  kanst  in  dynen  (ZiV  den)  teidingen.  19)  SJLMNW 
fh.  So  Trage  der  here  ap  her  icht  die  not  benomen  sole. , 

bewisen  woldet  a£P  weichin  guten  her  synes  dinstes  warten 
solde,  so  Trage  sint  das  hers  uch  ny  geboten  habe  adir  sint 
das  uwer  böte  yn  das  mit  orteiln  nicht  gebot  ab  ir  icheyne 
not  darrmb  leyaen  dor£Pet,  Traget  denn  (so)  herre  sint  das 
her  uch  des  uberzcugin  möge  mit  syneu  mannen,  so  Trage 
ab  du  des  icht  neher  seist  zcu  entschuldigen,  daz  Tint  man 
vt  s,  h  XXIX,  ff,  11^  Adir  das  dich  echte  not  geerret  hat,  14  §.  3. 
dy  du  benumen  laust  in  dynen  teydingen  Tude  dy  du  nu  be- 
wisen wollest,  ab  du  des  icht  ane  schadin  blibest  daz  Tint 
man  vt  I.  /.  XXXVHl,  So  Trage  der  herre  ab  her  sy  icht 
benumen  solle  dy  not  dax  Tint  man  so  nume  her  dfes  fi- 
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ken  vor  '**iiiide  ses  weken  na  dine'*  vrede  dage,  edder 
nome  suke  dage  edder  vengnisse  edder  des  landes  nod. 

24  §.7.  So  yrage  de  here,  eft  he  de  nod  med  sineme  boden 
icht  scolde  bewiset  hebben«  Hefstu  denne  des  nicht 
gedan  so  yrage,  na  deme  dat  de  salve  nod  di  dat  vor» 
bodent  ok  benam,  eftu  des  icht  ane  scaden  bliven  sco* 

34  §,  9.  lest.  Dat  vindme.  So  vrage  des  beren  vorsprake,  tvo 
he  dat  bewisen  scole.  So  yindme  uppe^  hilgen.  Hed- 
destu  aver  de  nod^'  nntboden  in  dat  degeding,  unde 
hedde  de  here  des  boden  recht  gehomen,  so  vrage,  eftu 

24§.  8,to  rechte ''  der  ede  icht  los  scolest  sin.  Dat  vindme. 
-»-  §.  3.  Is  dar  aver  nen  snsdane  wedderrede^%  so 
vrage  des  heren  vorsprake  enes  ordels  ^to  lenrechte, 
wat  de  man  dar  mede  verloren'*  hebbe.  So  vindme, 
is  dat  nmme  hervart  edder  omme  hofvart  densl'%  dat 
gad  dat  he'^  van  dem  heren  badde;  ia  id'"  nmme  des 

Kap.  14. 
20)  mid  *—  vrede  dage]  L  gotesdinst  na  deme  lande.  21) 
NO  deme,  B  derre.  22)  d.  n.l  JLMOKVB  das,  /.  iV.  23) 
G  fh,  später  dar  mede.  24)  S  sake.  25)  B  vorboret  26) 
h.  d.]  iPÄTfT^^hofedienst.  Z/Ä.  so  vorlaset  her.  27)  JNOB 
sie.    28)  L  i.]  /.  GO, 

ches  dinst  vnde  sechs  Tvochen  nach  dynem  irede  tage  adir 
nume  suchtaee  adir  gevengnasse  adir  des  landes  not  Tt  s, 
/•  XXXVlH  in  fi.  So  vrase  der  herre,  ab  Ler  dy  not  mit 
synen  boten  icht  solde  bewiset  habin  hastu  denn  des  niebt 

fethan  so  vrage  sint  das  dy  selbe  not  dicb  das  vorboten  oach 
enam  ab  da  des  ane  scbadin  blibest,  dat  vint  n^tan  nst  s, 
/.  XL.  hl  prlnc.  So  vrage  des  berren  vorspreche  wy  her 
daz  bewisen  sulle.  So  vint  man  ufT  den  heiligen.  Hettesta 
das  abir  empotin  in  dj  teydinge  vnde  bette  der  berre  des 
boten  recht  genomen,  so  vrage  ab  da  zca  rechte  der  ejde 
14  §.  3.  icht  loK  sein  snllest,  daz  vint  man  vt  S,  /.  XÄXIX,  Ist  dar 
abir  keyne  alsasgetane  wedirrede  so  vrage  des  berren  vor- 
spreche eyoes  orteils  zca  leenrechte  was  der  man  dameU 
verlorn  habe.  So  vint  man.  Ist  das  vmme  her£art  adir  hone- 
iart  dinst  das  gut  das  sj  von  myme  berren  habin.    Ist  das 
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denstes  bewisinge  nnde  is  id**  nmme  degeding,  so  vor- 
lust  he  sin  gewedde'"*;  hadde  he  aver  stk  des  gudes  un-  65  §.  6. 
derwimden  met  lenrechte,  so  Torlast  he  dat  gad  ünde  alle 
ansprake.  -^  §.  4.'^  Sprekt  aver  de  man,  he  en  is  dar  8  §.  3« 
neues  denstes  plichtich  af,  so  vrage "  he  vort,  sint  dat 
sin  here  eme  ubtSede,  cft  he  icht  scole  dat  gud  behol- 
den ane  denst    Dat  vindme.    Edder  sint  sin  here  eme 
-sin  len  nicht  ligen  wolde,  eft  he  des  icht  scole  behol- 
den sunder  deusi    Dat  vindme.    So  vrage"  de  here  76  §.3. 
hir  jegen  enes  ordels:  dun  N  sines  gudes  au  mi  sau, 
done  vragede  ik  enes  ordels,  eft  he  des  so  gesunnen 
hedde  alse  id  em  hulpelik  were;  des  ordels  kande  mi 
nicht  gevunden  v^erden,  nnde  bidde  enes  ordels,  eft 
mi  dat  na  scaden'^  möge.    So  vindme,  v^art  dar  or- 
dek  brok,  so  scadet  dat  wedder  dem  heren  noch  dem 

m 

Kap.  14. 
29)  n.  i.  l]  LVJV  oder  ist  das,  BK  adir,  Cr  Is  id  «ver. 

30)  S(  fh.  und  mos  das  noch  (L  oach,  N  nochtant)  bewisen, 

31)  iV  Rubrik:  Off  da  man  sich  mjt  sjnen  lene  van  synen 
heren  an  den  hogesten  heren  thuet.  32)  s*  v,]  %  nnde  vra- 
get  33)  S.  v.]  MJSOBK  Traget  abir.  34)  BKW  zu  scb. 
kommen. 


vmb  des  dinstes  bewisunge  vnde  ist  das  vmme  teydinge  so 
vorlaset  her  sein  gewette  vnde  mns  das  noch  bewisen,  hatte 
her  sich  abir  des  gutes  vnderwanden  mit  leenrechte,  so  vor- 
laset her  daz  eat  vnde  alle  ansprach^  vt  3r.  /.  XLllll  in  fi. 

Spricht  abir  der  man  her  yns^y  ym  Iceynes  dinstes  dar  14  §.  4. 
ahe  phlichtig  ynd  vraget  sint  syn  herre  ym  entsayte  ab  her 
icht  daz  eat  solle  behaldin  ane  dinst  daz  vint  man  vt  ?.  /. 
CXXmf,  ff,  IL  Adir  -sint  sein  herre  ym  sein  lehin  nicht 
hhen  wolde,  ab  her  das  icht  salle  behaldm  sander  dinst,  das 
vint  man  vnigit  abir  der  herre  dar  iedn  eynes  orteils  do  N. 
synes  gutes  an  mich  san,  do  vragete  ich  ems  orteils,  ab  her 
des  also  gesannen  bette,  als  ym  das  hnlflich  were  das  orteil 
konde  mir  nicht  gevnndin  werdin  vnde  bitte  eins  orteils,  ab 
daz  da  scbadin  solde.  So  vint  man  \drt  dar  orteils  brach 
so  enschadet  das  wedir  dem  herren  noch  dem  manne  wej- 
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mimne^  weigecde  des  arer  de  here'%  so  beholde    de 
34  §^1.  man  dat  gad  ane  denst.    Hir  wedder'*  yrage  de  man 
unde  spreke:   here  gi  ne  vrageden  des  nicht  jai^eii 
mapnen  enen  isliken  besnnderen)  alse  gi  van  rechtis 
wegen  don  scolden,  nnde  bidde  enes  rechtes,   eft  gi 
ml  don  rechte  deden,  alse  gi  mi  min  len  vortogeren  *  ^ 
65  §.  10.  wo1den*^    So  vindme  de  here  en  mochte^*.    Yraget 
aver  de  here,  sint  he  dat  belügen  mach  med^°  sinen 
mannen,  dat  he  gevraget  hebbe  also  he  van  rechtes 
wegen  scolde,  wedder  sin  tiich  scple  yorgan  edder  des 
mannest  so  Tindme  des  mannes^\ 

• 
fünfzehntes  Kapitel^     ' 

§.  1.    Übergang  zur  Klage  wegen  Untreue  ^   §.  9  inshe- 
sondre  wegen  Entfremdung  des  Gutes  durch  Ziehen 
an  einen  andern  Herrn,     §.  3.   Der  Mt^nn  leugnet  die 
Thatsache,  §.  4  will  das  Lehnsband  nicht  gekannt  ha- 
'  hen^   §.  5  zieht  sich  an  den  Oberherm^   §.  6  leugnet 

vor  dem  Oberherrn  das  Ziehen^  §§.  7—10  rechtfer^ 
tigt  es,  §.11.  Strafe  der  Unireue,  §.  12.  F'orzug  im 
Beweise, 

Kap.  14. 
35)  BJV  fh,  deme  manne  lenrecht  za^thnne.  36)  H.  w.[ 
JLMNOBK  So.  37)  ISO  vertoghen,  M  vortzogen,  JL  vor- 
czyen,  B  vorsachen,  KVJV  vorsagen.  38)  %  mochtet.  39) 
So —  mochte]/,  GO,  40)  J fh,  zcwen.  41)  s.  v.  d.  m,] 
/.  JLMIS. 

gerte  des  abir  der  herre  so  behalde  der  man  das  gat  ane  dinst 
vts,l.  XXXILff,  H,  &  l.XXXF,  So  vrage  der  man 
vnde  spreche,  herre  ir  envragetet  picht  uwer  manne  eynen 
iczlichin  besundem  alz  ir  von  rechte  soldet  vnde  bitte  eins 
orteils  ab  ir  mir  do  rechte  tetet  alz  ir  mir  mein  lehin  toi^ 
zchihen  mochtet.  So  vint  man  der  herre  enmusse  vt  I.  /. 
XXXy*  &  XCh  vraglt  abir  der  herre  sint  das  her  daz  se- 
scugin  mag  mit  zcwen  syner  mannen  das  her  eevraget  haoe 
alz  lier  von  rechte  solde  wedir  sein  gezcag  snUe  vore  gehin 
«dir  seines  manucs  vt  S»  /.  LXUIL  ff,  it,  &  ///. 
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^£ft  de  man  -sineme  heren  «in  gud  untferaen  edder  Toront- 
holden  wolde,  wo  men  en  dar  umme  bededingen  mack; 
lYan  ere  dat  men  sik  gudes  möge  ten  an  den  overheren; 
wo  de  here  jegen  den  overheren  sines  lenes  gewere  tugen 
scal,  unde  wat  de  man  vorlast  den  mien  truwelos  beredet. 
§.  1.    Desse  vorderen  rede  sint  geweset  umme  den 
man,  de'  den  heren  nicht  en  eerde  unde  eme  nicht 
dende,  alse  he  van  rechte  scolde.    Desse  de  hir  na  vol- 
gen  de  komen  to  van  untruwe;  also  eft  en  man  si- 
neme heren  sin  gud  untfernen  wolde,  also  eft  he  deme 
heren'  vorsakedc,  dat  he, dat  gud  van  eme  icht^  hedde 
unde  doch  van  em  hedde,  unde  sede  he  hedde  dat  van 
enem  anderen  heren.  —  §.  2.  Schiit  id,  so  underwinde  14  §.^. 
sik  de  here  des  gudes  altohand.    Sprikt  denne  de  man, 
men  do  em  unrecht,  so  degedinge  eme  de  here  also 
hir  vor  gesecht  is,  unde  des  heren  vorsprake  spreke* 
aldus;  min  hdre  beclaget  ju  to  lenrechte^,  dat  gi  eme 
untruweliken  sines  guiles  vorsaket  hebben,   unde  des     / 

Kap.  15.  ^ 

1)  BKJV  Rubrik:  Die  virde  schnldignnge  ab  der  man 
deme  berren  syn  gat  entferren  wolde ;  V  hat  dies  im  Text; 
als  Rubrik  aber:  Sequilar  qaarto  van  antra w.  2)  a.  d.  m.  d.] 
/  daramb  daz  dy  man  u,  s.f,  3)  JLM  fh.  sines  gutes.  4) 
SJMNOB  nicht  en.  5)  d.  h.  v.  s.J  JMISOBKW  spreche  mit 
vorsprechen.    6)  b.  j.  t.  L]  S(  kündiget  j.  t.  1.  nnde  daget. 

Disse  vordem  rede  dy  sint  gewest  darvmb  daz  dy  man  15  §.  1. 
den  herren  nicht  eneren  vnde  ym  nicht  endynen  als  sy  zcu  L  20. 
rechte  saUin  disse  dy  himach  volsin  dy  komen  zcu  von  vn- 
tra^e  als  ab  eyn  man  syme  herre£  «ein  gut  vntfernen  wolde 
als  ab  her  dem  herren  seines  gutes  loukente  das  her  des  gu- 
tes von  ym  nicht  enhette  vnde  sayte  her  bette  das  von  eyme 
andern  herren.    Geschiet  das  so  vndervrinde  sich  der  herre  des  15  §.  % 

Sates  alczahant  vt  s.  /.  XXIH,  &  XXHIL  Spricht  denne 
er  man  man  thu  ym  vnrecht  so  teydinge  ym  der  herre  als 
hie  vore  eesait  ist  vnde  spreche  mit  vorsprechin  alsos  N.  myn 
herre  kandiget  uch  zca  lehinreShte  vnde  clait  das  ir  ym  sy- 
nes  gutes  vngetruwelichin  gdoukent  habet  vnde  dea^an  eynen 


\ 
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an  enen  anderen  heren  getogen  hebben,  unde  ysrolden 
binnen  guden  truwen  eme  sus  sin  gud  nntfernet  heb- 

14  §.  2.  ben.  Wan  he  dar  umme  to  der  antwerde  geboden  is  % 
60  spreke  de  man:  bere,  gi  bebben  mi  dat  gud  geno-r 
men,  unde  mi'  miner  gewere  untweldige^  unde  bidde 
enes  ordels  to  lenrecbte,  eft  gi  mi  iebt  wedder  in 
miue  gewere  srebun  setten,  weate  gi  mi  de  were  ui 

39  §.  %  med  rechte  gebroken  bebben.    Dat  yindme.    So  vrage 
ß  /'to  ^®®  beren  vorsprake,  sint  d|^t  gevünden  is  vor  recht» 
'      *  dat  me  en  wedder  in  de  gewere  seilen  scal,  eft  he 
icbt  to  band  bekennen  scole,  dat  be  de  were  unde 
dat   len  van   des   bereu   gnaden  imde*  ber^cbap   an- 
name'%   nnde   anders  yan  nenes  heren  wegen.     Dat 
vindme.  —   §.  3.   Sprikt  denne  de  man»  he  hebbe  de 
were  unde  dat  len  yan  des  heren  gnaden,  unde  hebbe 
des  ni  an  enen  anderen  heren  getogen,  so  bidde   he 
enes  ordels  to  lenrechte,  eft  he  des  icbt  neger  to  unt- 
^     gande  si.    ^^  So  vrage  des  heren  vorsprake,  sint  he  dat 

Kap.  15. 
7)  Wan  —  is]  8(  nnde  gebite  ucb  dammb  zcu  der  ant- 
^erte.    8)  i5/Ä.  do  milhe.    9)  g.  uj /. /ZilTiV.    iO}  OB FfV 
aimemen  solle,  L  anhabe.    11)  i?  Do  widder^ 


andern  berren  gezcogin  habt  ynde  wolden  in  gaten  trawca 
ym  syn  gut  al&ns  entfernet  habin,  vnde  gebite  uch  darvmb 
zcu  der  antwerte.  Spricht  denne  der  man  herre  ir  habt  mir 
mein  gut  genomen  vnde  myner  gewere  entweldiget  vnde  bitte 
eins  orteils  zcu  leenrechte,  ab  ir  mich  icht  wider  in  myne 
gewere  sullet  seczin  wenne  ir  mir  der  gewere  mit  recbte  ny 
gcbrochin  habit,'  das  vint  man  vt  5.  /.  LVIIL  ff.  IL  mß. 
So  vrage  des  herrcn  vorspreche,  sipt  da»  uch  gevünden  iist, 
^  daz  man  yn  wedir  in  dy  gewer«  seczin  sal  ab  her  icht  zcur 
bant  bekennen  snlle,  das  l^er  der  gewere.  vnde  da»  lehin  von 
desiherren  herrschaft  anname  vnders  (so)  von  keines  herren 
15  §.  3.  wegen  das  vint  man  vi  3f.  /.  LFUl.  ff,  IL  Spricht  denne  der 
man  her  habe  dy  gewere  vnde  daz  lehin  von  des  herren  gna- 
din vnde  habe  des  ny  an  eypen  andern  herren  gezcogin  vnde 
bitte  eins  orteils  .zcu  lehinrechte  ab  her  des  icht  ndher  sey 
scu  votgeadet  das  cnwere  denne,  daz  her  daa  bynnen  leen- 
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gespfoken  liebbe  in  sines  heren  jegeäwardiisheit  imde 
svoKT  manhc,  eft  des  eme  de  here  iclit  neger  si  over 
to  tSgende  med  siben  mannen.    So  vindme,  de  man 
ei  des  neger  to  untgande ;  dat  ne  were  dat  he  dat  bin- 
nen lenrechie  gesproken  hedde.  —  §.  4.  Spreket  denne  14  §.  % 
de  man:  ik  en  hebbe  des  gudes  yan  jn  nicht,  so  vrage  ^  §*  ^* 
he,  eft  he  eme  nmme  were  edder  umme  gud  ichtes  to 
antwerdende  faebbe.   So  vindme  he  en  hebbe.    Sprike  ZJr.//. 3. 
he  aver:  here,  ik  wil  dat  geiHe  v^an  ju  hebben.  nu  ik 
dat  wet^  ik  en  hebbe  dat  wente  her  to  nicht  gewe- 
ien;  so  vrage  des  heren  vorsprake^  sint  dat  he  dat 
to  rechte  weten  scolde^  eft  eme  de  nnwitscap  unt- 
scnldigen  möge.    So.  Vindme,  se  ne  möge  also  dat  he 
dat  gnt  behalde,  snnder  sin  ere  unsculdiget  lie  wol, 
deste  he  to*»  der  nnwitscap  sinen  ed**  do.  —  §.  5.**68§.  1. 
Leve  here'%  sprekt  de  man,  he  en  hebbe  dat  gnd 
nicht  van  juw,,  he  hebbe't  van  jawen  heren,  so  mote 
gi  binnen  jawer**  jartale,  also  also  ja  dat  to  deme 


12)  JMNOBKW  mit.  13)  JMNOBKPr/h.  dar  t««, 
14)  BKFfV  Rubrik:  Dy  fumfte  schuldigunge  (PT  enlBchnl- 
digunge);  N  Rubrik:  Ofit  de  man  myt  synem  Icne^van  sjnen 
heren  an  den  hogesten  thuet.    15)  L.  h.]  /.  3(.    16}  i?  eyner. 


rechte  gesprochin  hcttc  vt  S,  L  XXXIV.  ff.  IL    Spricht  abir  15  §.  4. 

der  man  ich  enhabe  des  gates  von  uch  nicht,  so  vrage  ab 

da  yme  vmme  gewere  adir  ymme  gut  icht  xcu  antwertene 

habest    So  vint  man  her  eqhabe  vt  s,  L  LXXIIL    Spricht 

her  abir,  herre  ich  wil  daz  gerne  von  ach  habin  na  icn  das 

weis,  ich  enhabe  daz  bis  her  nicht  gewnst    So  vraee,  sint 

her  daz  zcarechte  wissen  solde,  ab  yn  dy  vnwissenschaft  ieht 

entschaldigin  möge.    So  vint  man,  das  en  möge,  so  daz  her 

daz  gut  behalde,  abir  sein  ere  vntscholdiget  her  wol,  daz 

her  seinen  eit  darzca  tha  mit  der  vnwLssenschaft  vt  s,  /. 

XCIX.f.II. 

Spricht  abir  der  man  her  enhabe  daz  gnf  nicht  von  ach,  15  §.  5. 
her  habe  das  von  uwerm  herren,  so  mosset  ir  bjanen  uwer 
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ersten  is  to  weiende  tvorden^  komen  to  ja'wen  heren 
38  §.  1.  nnde  spreken:  here  nd  is  to  tveiende  worden ,  dat  N 
min  man  hebbe  van  ju  nntfangen  dat  gnd  to  N^%  dat 
he^'  van  mi  hadde  unde  to  rechte  hebben  scolde,  nnde 
bidde  jn  leve  here,  dat  gi  mi  dar  nmme  staden  jnwer 
manne  recht ^%  wente  ik  wil  ju  to  enem  heren  heb- 
ben,  unde  wil  mi  eme  van  p  nicht  dringen  laten.    So 
Trage  de  overhere  eneroe  einer  manne,  wat  he  dar  to 
do  dat. he  rechte  dp.    So  vindme  he  scole  en  beiden 
degedingen,  dat  is  einen  dach  lecgen,  vor  sine  m^n.  — 
§.'6.   Here'%  alse  gi  denne  beiäe  vor  den  overheren 
komen ,   so   nemet  enen  vorspräken  enen  ,  des   heren 
man'^,  lilso  hir  vorgelert  is.    De  spreke'^:  here  hir 
steid  N  jnwe  man  unde  daget  gode  nnde  ja,  dat  N 
sin  man  si  gekomen  nntruweliken ,  nnde  hebfoe  nnt" 
fangen  N  dat  gud  van  juw  dat  he**  van  juwen  gna* 


Kap,  15. 

17)  to  NJ  /.  LB.  18)  BWfh.  vor.  19)  dar  —  rechtl 
BKV  rechtis  zu  ewim  mannen  gestettit.  20)  /.  JMNOBKF. 
21)  ^fh,  der  {LO  als  der)  in  dein  wort  komen  ist  22)  D.  5.J 
JMNOBK  So  8.  her.    23)  G  hat  darüber  de  clegir. 


iarczal  als  nch  das  erst  zcu  wissene  wordin  ist  komen  zett 
nwerme  Herren  vnde  sprechin,  herre  mir  ist  zcu  wissen  wor* 
din,  daz  N..  myn  man  habe  von  nch  vntfangin  daz  gat  zcu  N. 
daz  her  von  mir  hatte  vnde  zcu  rechte  habm  solde  ynde  bitte 
nch  darvmb  liber  herre  da2  ir  mir  statet  nwer  manne  recht« 
wenn  ich  wil  uch  zcu  eyme  herren  babin  vnde  wil  mich  von 
nch -nicht  dringin  lassl^i.  So  vrageder  oberherre  eynen  sej- 
ner  manne,  was  her  darczu  tbu  daz  er  rechte  thu.  So  vint 
man  her  sulle  yn  beyden  tevdingen  Mas  ist  tage  legin  vor 
15  §.  6.  svnen  mannen  vt  s,  L  LVIlt.  alz  ir  denne  beyde  vor  den 
herren  komet,  so  nym  zcu  vorsprecbm  eynen  des  herren  man 
der  in  dein  wort  komen  ist  als  nir  vor  gesait  ist.  So  spreche 
her,  herre  hir  stet  N.  uwer  man  vnde  clait  got  vnde  nch^ 
daz  N.  sein  man  sev  gekomen  vngetruwelichln  vnde  habe  vnt- 
üingia  N.  daz  gut  oaz  her  von-  nwem  gnadin  hat  vnde  bittet 
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den  heft'%  nnde  biddet  enes  otdels  to  lenrechte,  eft 
gi  ene  icht  hirnmme''  scolen  laten  eisdven' to  der  ant- 
vrerdc**.  Hir  scalme  don  in  aller*'  wise  alse  hir  vor 
gelert  is.  Knmpt  denne  de  man'*  unde  Torsaket**  des, 
80  vraget  here,  sint  he  des  vor  juwen  lenrechte  be- 
kant  hebb^,  eft  gi  eme  des  ieht  overtugen  mögen  med 
jawen  mannen.  Dät  vindme.  So  vraget  vort,  rtied  wo  46  §.  1. 
menniegen  jilwer  mahnen  gi  dat  tögen  schun.  So  vindme 
med  sessen,  dorch  dat  de  man  sin  len  darnmme  vor- 
last. So  vraget,  w^r  gi  dat  tfigen  schun.  So  vindme,  42  §.  1 . 
dar  subres  scolen  dat**  jnwe  man  tögen  unde  sik  vor- 
plegen  bi  juwen  hnlden.  So  do  vort  de  here  med 
den  tügen'%  unde  de  maA  de  were  sik"  der  tügo  eft 
he  mach,  also  hir  vor  gelert  is.  —  §.  7.  Heft  aver  de 
man  were,  so  were  he  jo  gud  unde  ere  unde  vrage, 
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24)  B  fh,  und  wil  cm  das  do  mitte  entpfirren.  25)  /. 
JLNOB.  26)  t.  d.  ».]  /  JLMNOBK.  27)  s.  d.  i.  aj  JM- 
NOBKFfF  halt  {O  fhx  man)  alle  des  lehinrechtcs.  '  28)  9t 
flt.  so  gebite  her  ym  zcu  der  antwort.  29)  2f  fh,  her  denne. 
30)  8.  dj  /  dar,  Z  dat  31)  do  —  tügen]  /.  JL;  MN  leide 
tzug,  OBKFFV  hrea^if^  (OF  leide,  fFladc)  der  herre  go- 
zcoig.    32)  u.  d.  m.  d.  w.  s.]  JLO  w.  s.  d.  m.' 

eynes  orteils  zcd  lehinrechte,  ab  ir  vn  icht  snllet'heischin 
lassin  hir  halt  alle  des  lehinreohtes  wise,  alz  hir  vor  gesait 
ist,  Icammet  abir  der  man,  so  gebite  her  jm  zcu  der  ant- 
werte  lookent  her  denn  des,  so  vragit  sint  her  des  vor  uwerme 
lehinrechte  bekant  hat  ab  ir  yn  des  icht  oberzcaeen  mogit  mit 
VLyfem  mannen,  daz  vint  man  vt  s,  /.  LXFa  So  vraget  mit 
yvj  manigen  nwer  manne  ir  daz  bezeugen  suDet.  So  vint 
man  mit  sechsin  dorch  das  daz  der  man  sein  lehin  darvmb 
Torlüset  i>t  s,  /.  LXUlL'ff,  IL  so  vragit  wor  ir  zca^en 
snllet  So  vint  man  darselbis  dar  uwer  man  zcugin  vnde  sich 
▼orphlcgin  bey  uwem  hnldin  vt  s.  l  ///.  ff.  IL  &  /.  XCIL 
ff.  ilL  So  were  sich  der  man  der  gezcuge  ab  her  möge  als 
nie  vor  gesait  ist. 

Hat  abir  der  man  were.  so  were  her  gnt  vnde  ere  vnde  15  §.  7. 

,    L  21. 


y 
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sint  sin  bere  sines  g^oten  man  61  geworden  tmde  dar 

mede  ainen  herochild  genederet  heft'%  eft  he  icht  aa 

25  §.  1.  den  overheren  volgen  mochte  med  rechte.    Dat  yindme, 

dak  v^ere  demie  gesehen  dorch  dotslach  to  sone,  unde 

54  §.  2.  de  manschop  noch  nicht  geervet  en  were.     Edder  de 

48§.  2.  man  yrage,  sint  he  dat  npgelaten  heft,  edder  dat  em 

daf  Yordeilet  si  to  le^rechte  nnde  du  en  des  yortu' 

gen  machst,  efta  des  done'*  van  sineme  heren  icht 

14  §.  3,  untfangen  mochtest.   Dat  Tindme.  —  §.  8.  Sprikt  aver 
^^  §•  ^*  de  man:  here,  ik  hebbe  dat  gnd  van  ja  nnde  he  nicht, 

.unde  sprikt  de  here,  he^'  hebbe  dat  v^u  dem  heren 
unde  de  man  nicht,  so  vindme,  we  sines  lenes  rede- 
like  gewere  *'  bewisen  mach,  de  beholt  dat  gud.  Wert 
d^nne  deme  heren  de  gewere  gedeiiet,  so  Trage  de 
overhere,  wo  desse  here  sines  lenes  gewere  jegen  em 
tagen  scole.  So  vindme,  met  sessen  des  heren  man- 
74  §.  2.  neu  de  tq  dem  herscilde  geboren  sin.    Yraget  ok  de 

Kap.  15. 
34)  unde  —  Heft]  /.  GOBKV.    35)  BKFfV  das  erbe. 
36)  d.  d.]  BW  das  gut  no.    37)  €t  darüber  de  deger.    38) 
r.  gj  MNOB  g.  r.;  6?  g.  redeliker. 

Trage  sint  dein  herre  synes  genossin  man  ser  gewordln  vn^e 
darmete  synen  herschilt  genedirt  habe,  ab  an  an  den  ober- 
sten herren  icht  volsen  mnsest  mit  rechte,  daz  vint  man.  daz 
enwere  denn  gesehenin  dorch  totslag  zcn  snne  vnde  dy  man- 
schaft  noch  nicht  geerbit  were  vt  s.  l.  LXXIL  ff.  HL  Adir 
Trage  sint  her  daz  uffgelazsin  habe  adir  das  is  ym  yorteilt 
ist  zea  leenrechte  Tnde  du  yn  des  ubirzcnein  machst,  ab  da 
des  do  Ton  syme  herren  icht  entphan  mochtest  daz  Tint  man 

15  §.  8.  'vt  5.  /.  IFllI.  ff.  IIL     Spricht  abir  der  man,   herre  ich 

habe  das  gut  Ton  nch  Tnde  her  nicht  so  spricht  der  herre 
her  habe  das  Ton  dem  herren  Tnde  der  man  nicht.  So  Tint 
man  wer  synes  lenes  rediliche  gewere  bewisen  mag  der  he- 
helt  daz  gut  t?/  5.  /.  LFlil.ff  IL  wirt  denn  dem  herren 
dy  gewere  geteylet  so  Trage  ^r  oberherre,  wy  dyser  herre 
synes  lenes  eewere  iegin  yn  gezcugen  sulle.  So  Tint  man 
mit  sechsin  des  herren  mannen  dy  zcu  dein  herschilde  fi^ 
bom  sint  vt  s,  /.  LXllL  vragit  oueh  der  man  sint  her  das 
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man,  sii^-  he  dat  gud  in  rechten  geweren  heft  unde 
boret  dat  up ",  eft  he  daninune  der  were  töginge  ieht 
neger  sL    So  vindme  hene  si;  wente  allene  hebbe 
he  de  hebbende  were,  dar  mnme  is  de  here  des  lenes 
gewere  de  vorder  ^^  nicht  to  betügende  unde  to  he^ 
holdende  )egen  sinen  heren,  dor  des  willen  dat  id  sin 
xnan  van  siner  wegen  in  geweren  hefL  —  §.  9»  £d<*  7  §.  3, 
der  de  man  mach  spreken  aldus^^:  here,  gi  nntseden  ^  §*  ^ 
mi  witlike  juwen  manne  unde  bidde  enes  ordels,  eft 
ik  done  idit  scolde  Tolgen  med  dem  gude,  dat  ik  van 
ja  hedde  an  juwen  heren.   Dat  vindme.   Edder  secge:  44  §.  1^ 
gl  Yorseden  mi  lenrechtes  vor  juwen  mannen,  dat  da*  ^^  §-  ^* 
gede  ik  |aweme  heren,  de  gebod  ja  dat  gi  mi  lenrecht 
stadeden,  des  en  dede  gi  nicht,  eft  ik  done  min  gud 
yan  juwen  heren  icht  untfangen  mochte.  .Dat  vindme, 
desto  he  des  valkome.    Edder  spreke:  here,  gi  wol«  49  §.  !• 
den  mi  des  gudes  nicht  geweren  dat  ^  ixd  gelegen 

Kap,  15,  ■ 

39)  h.  A,  xl]  JK  A.  ofhebe;  BPF  bebe  davon  den  ge*. 
niefs.  40)  d.  vj  JBKF'  deste  v.;  L3f  deste  verrer.  41)  d. 
m.  m.  8,  a.]  2C  frage. 


de 


i  in  recbten  geweren  habe  vnde  daz  afhebe  ab  her  darhnb 
er  gewere  zcn  gezcugene  icht  nebir  sey.  So  yint  man  her 
ensev,  wenn  habe  her  äj  habendin  eewere,  darvmb  ensey 
der  nerre  des  lenes  gewere  deste  vorair  nicht  zcn  bezcngenc 
vnde  zcubehaldene  iegin  sejnen  herren  dorch  des  willen  daz 
is  sein  man  von  sejner  wegin  in  eeweren  hat  vt  s.  /.  LVllL 
ff.  IIL  &  /.  CXA^  Adir  vrage  herre  ir  entsavtet  mir  wis-  15  §.  9. 
senüichin  nwem  mannen  vnde  bitte  dns  orteus  ab  ich  do 
icht  Tolgin  solde  mit  dem  gute  das  ich  von  ach  hatte  an 
nwem  herren  das  vint  man  vi  S,  L  XXXL  &  /.  CXXIIIL 
Adir  ir  vorsaitet  mir  leenrecht  vor  nwem  mannen,  daz  daite 
ich  nwerm  herren  der  gebot  nch,  das  ir  mir  leenrechtes  stad- 
tet,  des  entet  ir  nicht,  ab  ich  do  myn  gut  vo^  nwem  herren 
icht  enphan  mnste,  daz  vint  man  das  her  des  volkonke  «^  3. 
/.^  LXtX*  ff,  IL  Adir  herre  ir  enwoldet  mich  des  gutes 
nicht  geweren,  das  ir  mir  gdegin  hattet,  do  daite  ichs  nwcrme 

30 
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hadden,  dat  dagede  ik  jsweme  heren  unde  |de  gebot 
dat  }aw,  noohieii^  dede  gL  des  nicht,  imde  bidde  enes 
ordelS)  eft  ik  don  min  gud  van  jawen  herea  nicht  not- 

49  §.  1.  fangen  mochte.  Dat  vindme.  Edder  he  vrage :  here, 
sint  gl  den  mereren  del  des  gudes  dat  ik  van  jaw 
hadde  Upleten,  eft  ik  done  met  beiden^"  delen  icht  an 

28  §.  3.  jawen  heren  volgen  mochte.  Bat  vindme.  —  §.  10. 
Edder  he  spreke:  min  oyerhere  juwe  heref^  de  an- 
aprakede  min  gud  dat  ik  van  ju  hadde,  unde  sede  gi 
hedden  ene  dat^'  upgelaten,  edder  he  hedd'e^t  jn  vor- 
delet,  edder  gl  ne  heddWa  nicht  Tan  em  unifangen; 
des  bat  ik  jaw  vor  juwen  mannen,  dat  gi  mi  der  an« 
sprake  untworren  b|im^  ses  weken,  des  en  dede  gi 
nicht;  nu^^  bidde  ik  enes  ordels  to  lenrechte,  eft  ik 
done  dat  gud  icht  mochte  untfangjen  van  juvren  heren. 

48  §.  3.  Dat  vindme^  desto  he  des^'  vulkoihen  möge.    So  vrage 


Kap,  15. 

42)  d.  j.  nj  BPF^  ach  das  mir  zn  geweren  unde.  43)  ^ 
verändert  es  später  in  den  cleineren.  44)  m.  o.  j.  h.]  SGB 
m.  h.  j.  o.;  in  G  später  in  m.  o.  ].  h.  verbessert;  JO  i.  h.  m.  o. 
45)  e.  d.]  /  das  vor  ym.  46)  JMNO  des,  B  dayon.  47) 
JLMN  fh.  selben. 


herren,  der  gebot  ach  das,  dennoch  tetet  ir  des  nicht  TnJe 
bitte  eins  orteils,  ab  ich  do  myn  ent  von  nwerm  herren  icht 
enphan  muste,  daz  yint  man  vt  s.  XLVlLff*  J^*  Adir  vrage 
herre  sint  der  merer  teil  des  entes  daz  ich  von  ach  hatte 
lizser  (so),^  ab  ich  da  mit  bej&n  tejlen  icht  mochte  volgin 
15  §•  10. -^n  uwern  herren.  daz  vint  man  vt  5.  /.  LKFIL  Adir  herre 
uwer  herre  mein  oberherre  der  ansprachete  mein  gut  daz  ich 
von  uch  hatte  vnde  sajte  ir  hettit  das  vor  ym  off  gelazsin 
adir  her  bette  ach  das  vorteilt,  adir  ir  eiAettet  des  von  yni 
nicht  entphangen  des  bat  ich  uch  vor  uwern  mannen,  das  ir 
mich  der  anspreche  vntworret  bynnen  sechs  wocfaen,  des  en- 
tet  ir  nicht,  des  bitte  ich  eins  orteils  zcu  lehinrechte  ab  icb 
da  das  gut  ich  (so)  mochte  vntphan  von  uwerm  herren  das 
vint  man  dest  her  des  seibin  volkomen  möge  vft  S.  /« LXlX* 


j 
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da  vorf ,  wo  da  des  volkomen  scolest.  So  vSicIme) 
met  twen  des  heren  mannen  van  dem  dit  gekertlist. 
So  Trage  Yort,  eft  si  de  here  icht  bepliöhten  scole  bi 
«inen  hulden,  dat  se  hir  de  warheit  amme  spreken.  24  f  7. 
Dat  vindme.  Edder^'  vrage,  na  deme  dat  de  here  dt* 
nen  vader  de  sin  man  was  gedödet  heft  ane^*  rechte 
eft  da  des  gndes  icht  «colest  antfangen  van  dem  over* 
heren.  Dat  vindme.  Vulkümpt  des  de  man,  so' hilft  Zi:^.  ///. 
he  ane  allen  scaden.  —  §.  11.  Heft  he  aver  desser  ^  §*  ^* 
were  nicht,  so  yrage  de  here  de  em  änspräk,  wat  he 
nmme  desse  untmwe  vorloren  hebbei  So  vindme  ere 
nnde  gnd,  alse  da  hefsf  in  dei^ie  lantrechte  in  dem 
ersten  büke  ar.  XLmo.  So  yrage  he  vort,  eft  he  dat 
gnd  allene  Torloren  hebbe  dar  he  de  untrawe  an  dede, 
edder  alle  sin  gud  ^^  van  allen  heren,  wente  he  travf e« 
los  beredet  ist.  Dat  vindme*',  also  da  dat  in  dem  sul* 
ven  ar.  hefst)  wente  me'*  höret  de  ciage  vort'^  to 


f iip«  15. 

48)  G  fh.  he.  49)  KfV  weder.  50)  a.  i  h.]  /.  «. 
61)  JLMISI  Icngud.  52)  D.  v.J  /.  JB.  63)  BKJV  ileime. 
64)  JNO  vore. 


So  Trage  wj  da  des  Tnlkomen  snllesi  So  Tint  man  mit  zcwen 
des  herren  mannen  Ton  den  du  gekeret  bist  vt  jf.  /.  XXXVllh 
So  Trage  ab  sv  der  herro  icht  Torphlichten  saue  bey  sjnen 
holden  daz  sj  av  warheit  hir  vmb  sprechin  das  vint  man  vt 
S.  /.  LXVl.  Acur  Trage  nach  deme  das  der  herre  dynen  Ta- 
ter der  sein  man  was  getötet  habe  ane  recht,  ab  da  da  da2 
gut  icht  entphan  soldest  Ton  dem  obern  herren,  .das  Tint  man 
vi  S.  /.  ///.  &  LXVIII.  Talkamt  der  man  her  hübet  ane 
schadin.  Hat  her  abir  djser  were  nicht  so  Trage  der  herre  15  §.  11« 
der  yn  anspricht  was  her  Tmb  dyse  Tntruwe  Torlom  habe. 
So  Yint  man  ere  Tnde  gat  im  lantrechte  vt  I.  /.  XXXIX» 
So  vrage  ab  her  das  eat  alleyne  Torlorn  habe  dar  her  dy  Tn- 
trawe  an  tete  adj^r  afie  sein  lefalngat  Ton  alle  synen  herren. 
wenn  her  trawelos  beredit  ist  als  da  hast  ym  lantrechte  jm, 
ersten  bache  in  deme  JLSJUX  artikele  wan   man  höret  dy 
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lantrechte;  liker  yris  alse  men  enen  vorwrachien  pa- 
pen  antwerdet  ut  enem  geistliken  rechte  in  dat  '^ver- 
like  recht,  also  antwerdet  men  ok  enen  eddelen  man 
ut  deme  lenrechte  in. dat  lantrecht.  —   §.  12.   Spreke 
denne  de  man,  he  were  nnscoldich  dat  wolde  he  be- 
tfigen,  unde  Isprike  de  here  he  were  sculdich  dat  i^olde 
he,  ok  betügen,  vnde  vragen  se  beide  welker  tüch  scolde 
Torgan;  tügen^^  se  beide  nppe  lantrecht  ^%  so  geit  des 
Ldr.  ///. mannes  tach  vor*';  tüget*'  de*'  enc  uppc  lenrecht, 
28  §.  1.  ^ß  ander  nicht  •",  des  tüch  geit  vor  de  uppe  lenrecht 
tüget. 

$.  12.  tlSgen  se  cte,  M>ie  Letort  von  9(  in  IV.  5^  57^  60  hat 
fvider  99chj  dof»  xrvischen  einem  Ziehn  auf  lenrecht  und  tiem 
auf  die  Mannen  kein  Ge^enaatx  eviehtiich  ist.  J9^^enn  andrer^ 
•eita  gejfen  die  Lesart  in  GS  einjfewendet  werden  tnag,  sie 
lasse  den  Fall,  da  beide  Theile  das  Perfahren  %u  Lehnrecht 
ftfoBenj  unentschieden,  so  erklärt  sich  dies  Fehlen  vielleicht 
daraus,  dafs  für  diesen  Fall  der  P^orxug  des  Mannes  schon 
A.ach  allgemeinen  Hegeln  (Lehnr,  A6  §.  \)  sich  von  selbst  ver» 
stand.  Übrigens  ist  das  iUgen,  tvelches  GS  durchgängig,  JLßf" 
TfOKf^  %u  Note  55  hat,  nicht  von  einem  2Seugn(/sablegen,  oder 
von  einem  Bemeifen  durch  Zeugen,  sondern  vom  Erbieten  »u 
einem  solchen  Beweis  (betUgea  willen)  %u  verstehen,  so  dafs  die 
Lesart  ciiben  iV.  57,  58  auf  dasselbe  hinauskommt, 

■  l^M^— — ■^—     I  I    II    I  .      j  ■        I   .      — —        I  I  ■      ■       ■  I  I  , 

Kap.  15. 
65)  j&^zihen.    56)  »  lenrecht.    57)  7i  fh.  Cziliin  sy 
abir  bejde  uff  dy  man  so  geet  abir  des  mannes  gezcag  vor. 
(B  hat  dies  am  E.  des  Kap.)   58)  J,  Czoge,  N  Toghe.  59) 
JMOB  abir  erer.    60)  a.  n.]  21  a.  nffe  die  man. 

dage  vor  zcttlantrecbte  rechte  (so)  sls  man  eynen  vorworch- 
tin  puffen  antwertet  ts  geistlichem  rechte  in  das  werltliche 
recht,  also  antwertet- man  ein  edeln  man  ts  dem  lehinrechte 
15  §•  12.  in  das  lantrechte.  Spreche  denn  der  man  er  were  ynschol- 
dig,  daz  wolde  er  bezeugen  vnde  spricht  denn  der  herre  her 
sey  schuldig  daz  woUe  iier  bezeugen  vnde  vragen  sy  beyde 
welcher  gezcug  vor  sulle  gehin.  Czugen  sy  beyde  uff  lenin* 
recht  so  get  des  mannes  gezcug  vor.  Czihin  sy  abir  beyde 
uff  dy  man  so  geet  abir  des  mannes  (so).  Czoge  abir  ir  eyner 
uff  lehinrecht  der  ander  off  dy  man  so  geet  des  gezcug  vor 
der  uff  lehinrecht  zcuhet  vt  }.  /.  LfltLff.  IIL  &  LaIUI. 
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Seifkszehnies  K$pUeh 

§.  1.   Kiage  wegen  H^eresflucht.    §.  3.  Einreden, 

§.3.   Strafe. 

^Wo  de  hereden  man  besocddiget  eft  he  kerylüchtig  worde, 
mide  wat  de 'man  dar  umme  yopjost. 

§.  1.*  Here,*  untfloge  juw  ok  juwe.man  ut  juwen 
denste,:  dat  were  ok  en.uiitruwe.  So  spreket  sus  edder 
ju\Ye  yorsjprake:  N,  min^a  here  8caldig6t  di^  dat  da  em 
bist  iintflogen  untruweliken  itnde  tiperlikieii  ut  des  vh» 
kes  densfe  uiide  ut  smemö,..  unde  b|dde  enes  ordels. 
to  leurechte,  eftu  eme  darumn^e  to  rechte  icht  sco- 
lest  antwerden.  Dat  vindme/  Sofhide  he  ene  to  der  65  §.  1, 
antwerde  alse  hir  vor  gesecht  is.  :r-«  §.  2.  Vragct-dcnne'^^''-^*^^«. 
de  mau,  sint  he  des  un.  ^uldich  si,  unde  des  vulkomeu 
möge  met  sines  heren  mannen,  'unde  Traget  de  here 
dar  weddei*,  na.  deme  dat  he  id  eme  overgan  möge 
met  isinen  mannen,  wellcer  des  neger  si^  so  vmdme 
de  nis\n\    $pri^t  fiyer  de  ma|i,  e^  hl^be  dar  echtem  4$  §.1.  i 


Kpp.  16, 
1)  'N  RuhrUt:  Untflo  ock  eyn  man  nte  desrykes  densie 
unde  des  heren.  2).  Here  —  denste}  BKFJV  i}\e  sechste 
schul  dünge  ist  ap  tler  man  deme  heren  herflachtig  worde  vor 
den  andern  mannen.  2«)  O  djn.  3)  unde' —  id  eme]  JMNO 
So  vrage  wv  vn  der  ^erre  des.    4)  LJV  fh.  sie  des  neher, 

•A    : 

HeiT^  entyo1he>  (so)  nch  euch  uwer  i^s^  ts  nwerm  din-  16  6. 1. 
ste  das  were  ouch  vntr\i\ve  so  sprechit  alsus  adir  uwet  voiv  I*  22. 
spreche  N.  myn  herre  schuldiget  dich   das  du  jm  bist  ent- 
Yloen  vngetrfiwelichin  ynde  yncrlichin  ys  dei  rlches  ^  dinste 
ynde  ys  syme  ynde  hattet  eynes  orteils  zculehinrechte  ab  da 
ym  dar  zctt  rechte  rechte  icht  ymh  antwerten  sullest,  das  yint 
^an.   So  gebitet  ym  zcu  der  antwerte,  als  yorgesait  ist,  yra-  16  §.  % 
get  denne  der  man,  sint  her  des  ynschuldis  sey  ynde  des 
vulkome  möge  mit  synes  herren  mannen.    So  yrage  wy  yu. 
der  herre  des  obir  geen  möge  mit  synen  mahnen,  wächir  des 
neher  9ey,    So  vint  man  der  mail  %t  3f.  /•  hXUlL   Spricht 
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uod  to  gedvmngen'y  so  ne  mach  he  nicht  nomen  denne 
19  §.  2,  suke.  So  Trage  he,  wo  he  ai  bewisen  acole.  So  vin<line 
uppe^n  bilgcn«  De  man  mach  ok  vragen:  here*  ik 
bldde  enes  ordels,  siot  ik  dar  was  ^  ses  weken,  eft  ik 
4  §•  1.  do  icht  wech  mpchte  riden  ane  broke^.  So  vindine\ 
Vraget  ok  de  man,  sint  sin  here  deme  romeschen  ko* 
ninge  nicht  en  dende,  wente  he  anders  ^"^  hervarde,  eft 
he  en  dar  umme  möge  to  spreken  also  omnue  des  ri- 
kes  dentt  Dar  vrage  de  here  jegen,  ^eft  dat  des  ri* 
kes  denst  icht  si,  dat  me  dorch  den  du,  den*'  dat  rike 
gesät  het  Dat  vindme.  Is  he  danne  dem  heran  sus 
untreden  ut  sime  denste,  so  Trage  de  herre.  Trat  dar 
umme  sin  broke  si.  So  Tindme,  he  hebbe  Torloren 
dat  gat  dat  he  umme  sinen  denst  Tan  dem  heren  hadde. 


Kap,  16, 

ö)  FW  gedrongen.  6)  De  —  herel  JMNO  Vraget  her 
herre,  LVfV  Fraget  der  here,  K  Vraget  her  denne,  B  Traf 
git  denne  der  man  alzo,  7)  BVF  fh,  in  des  riches  dienste. 
8)  m.  r.  a.  b.]  21  rejt,  ab  ich  daran  gebrochen  {MN  broche, 
broke)  habe.  9)  %  fh,  her  enhabe.  10)  w.  h.  a.]  /  anders 
denn,  N  den  anders,  O  anders,  BKF  zu  der.  11)  d.  d.  d.J 
JL  der  (L  des)  wiU^  thut  dj  {L  den).  NBKFfV  die  tut 
die,  6^  di  (!). 


her  jn  habe  echte  not  darczn  getwungen  so  enmag  her  nicht 
benumen  wenn  dy  suche.  So  yrage  wj  er  sy  bewisen  soUe, 
So  yint  man  nff  den  heiligen.  Traget  her,  herre  ioh  bitte  ej* 
nes  orteils  sint  ich  dar  was  sechs  wochin  ynde  ab  ich  oo 
rejt,  ab  ich  daran  eebrochin  habe.  So  vint  man  her  enhabe 
vt  h  L  IIIL  ff,  vtu  Traget  her  denn  sint  sein  herre  dem 
romischen  (omge  nicht  endynete  anders  denn  herfarte  ab  ir 
jm  darvmb  moget  zcusprechin  als  ymb  des  riches  dinst  So 
Trage  der  herre  dar  iegm,  ab  das  des  riches  dinst  icht  sey, 
das  man  tot  dorch  der  willen,  dy  das  riebe  gesaczt  hat  das 
Tlut  plan.  Ist  her  denn  dem  herren  alsus  entryten  ts  syme 
dinste  Tnde  Traget  der  hetre  was  dar  sein  bmcn  ymb  sey  so 
yint  man  her  häe  yorlorn  daz  gat  daz  her  ymb  seineu  oinst 
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§.  3,**  Vloch  he  aver  ym  dem  stride  don  he  sik  stri- 

des  Yormudedef  so  het  he  vorloren  alle  dat  gud  dat 

he  van  dem  hereii  hadde.    Wert  he  aver  hervl[ichtichZJr./,40. 

Ute  des  rikes  denste,  dar  id  rike  sulven  is  edder  des 

rikes  hoyetman  derae  dat  rike  dat  orloge  gegeven'* 

hadde;  edder  ^ft  men*  up  enen  vorsten  orlogede^% 

unde  wolde  eme  dat  land  vorheren  dat  eme^*  dat  rike 

beyolen  hadde;  edder  irworve'  en  hcre  vor**  des  rif 

kes  hovelman,  dat  is  vor  des  landes  vorste,  dat  he'^ 

eme  sik  hite  weren;  we  hir  sin  eme  heren  iintflog.e''| 

de  vloge*'  nte's  rikes"  denste,  unde**  vorlore  sin  len- 

recht  allerwegen  unde  sin  ere,  als  steit  in  dem^  lant- 

rechte  in  dem  ersten  bnke  XL  ar.     Wente  we  m 

lenreoht  vqrlust  also   desse,   den  wiset  m^n  \n  da% 

^antrecht. 

Kap,  16. 

i^)  BKW  fh.  Die  sehende  schuldange  ap  sich  der  man 
rechtlos  gemacht  hot;  V  fh.  Septime.  [Yloch  t-  hadde]  /. 
/  (l).  13)  St  geheisseQ.  *)  ä.  l  der  Feind.  14)  %  zcoge 
(O  tugene!).  15)  G  erklärt:  dem  hov^tmaii  edder  vorsten, 
16)  BKVW  von  m.  e^  /  17)  G  erklärt:  de  hovet  man. 
Der  Sinn  ist  afeo,:  kei/set  der  Reiehshaupimann  den 
Herrn  ^  sich  zu  wehren,  18}  JMJV  ^ntzoge,  B  abefloge. 
19)  G  volge  (!).  20)  L  heren,  W  heren  nnde  des  r.  21) 
de  y.  n.  d.  r,  d.  a.]  B  fi.  d.  hern  unde  d.  i,  d,  dec^ 


TOn  dem  herren  hatte  wir(  her  abir  heeiÜTichtig  ts  des  r{'  16  §..3. 
ches  dinste  dar  daz  reiche  selbir  ist  adir  des  riches  honptman 
dem  das  riebe  das  orlogen  (so),  Adir  zcoge  man  uff  eynen 
forsten  ynde  wolde  deme  sein  lant  laut  (so)  vorberep,  das 
ym  das  riebe  beiiolen  hette  adir  irworbe  eyn  herre  yor  des 
Reiches  bouptman  das  ist  vor  des  lapdes  forsten  daz  her  yn 
hisse  sich  weren  wer  hir  syme  heiren  entzöge,  der  vlohe  vs 
des  riches  dinste,  der  yprlore  sein  lehinrecht  allewege  ynde 
sein  ere  '6t  s,  /.  CXXV.  ynde  ym  labtrechte  ym  ersten  buche 
in  dem  XXXIX  artikele,  wer  sein  Minrecht  also  vorluset 
den  wiset  man  in  daz  lantrecht. 
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^  Siebzehntes  Kapitel. 

Dräiarley  treulose  Besäzaufgabe, 

^Wo  mennegerleie  wis  en  man  sin  gud  nntrnwelikeii  ui 
sinen  weren  let  dat  dem  Heren  scaden  möge. 

Were^t  ok,  dat  en,  de  gud  van  dem  beren'  bei, 
dat  ute  ainen  weren  lite,  dat  mochte  dem  heren*  to 
scaden  komen;  wen  we  dat  gnd  in  geweren  hedde, 
de  hedde  dat  Tan  dem  heren  nicht  to  lene,  onde  de 
dat  van  en  to  lene  hedde,  de  hedde  dat  g^d  in  ge* 
weren  nicht.  Dit  schüt  drierleie  wis.  To  dem  er- 
sten  also  here,  eft  me  jawen  manne  gud  nime,  dat  he 
van  ja  hedde,  ute  sinen  weren,  nnde  he  dat  nicht  da* 

68S*2*gede\    To  dem  anderen,  eft  he  gud,  dat  he  ran  ja 
hadde,  vorsettede  eneme  anderen  ane  juwen  willen^ 

68  $.  3.  pandes.   To  dem  drüdden,  eft  he  dat  enem  lege  vort% 
einem  anderen^  to  gude  unde  dem  heren*  to  scaden. 


Kap.  17, 

1)  N  Rubrik:  Ofte  eyn  gut  nte  synen  geweren  leite; 
BKFW  statt  der  Rubrik  im  2Var<;  Die  achte  (^W^/Ä. 
dage  adir)  sdraldigonge.  2)  d,  g.  y.  d.  h.]  %  dein  g.  das  her 
von  dir.  3)  d.  hj  3(  dir  u.  s.f.  4)  IVB  bedaghede.  5)  B/h. 
unnd  wissln.  6)  e.  L  y.]  JNOB  Ijhe.  7)  %fh.  adir  sich 
«dbir.    8)  d.  h\  JNO  ym. 


17.         Were  onch  das  eyner  dein  eut  das  her  Ton  dir  Lette  ts 

L  23.  «ynen  geweren  lizze,  ^s  mochte  dir  zcu  schadin  komen  wenne 

wer  das  gut  von  dich  zcnlehene  bette  der  enbette-is  nicht  in 

Seweren,  ynde  der  es  in  geweren  bette,  der  enhette.  is  ron 
ich  nicht  zcu  lehene,  dis  gescbiet  drierley  wis.  Czosber* 
sten  alz  ab  man  dyme  manne  ent  neme  ts  synen  eeweren, 
das  her  Ton  dir  bette,  vnde  her  des  nicht  endayte.  Czam  an- 
dern, ab  her  ent  daaon  bette  der  (so)  vorseczte  eyme  andern 
pbandes  ane  aynen  tfillen,  Cznm  dritten,  ah  her  das  hhe 
eyme  andern  adir  sich  sdbir  itcagute  mde  ym  iBcnsckailiB. 
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Achtzehntes  KapüeL  > 

§.  i.  Der  Herr  klagte  der  Mann  hohe  sich  das  Gut  neh- 
men lassen,  §.  2,  Der  Mann  fordert  dagegen  Lei- 
stung der  Gewähr, 

£ft  deme  manne  sin  gad  genomen  worde  imde  des  nicht  da- 
gede,  wo  en  de  here  dar  nnune  mach  to  spreken« 

§.  1.^  To  dem  ersten,  let  sik  de  man  nemen  juwe 
gud  at  sinen  weren  unde  wii  gl  ene  dar  umme  scul- 
digen,  so  spreke  juwe  vorsprake  alsas:  N,  min  here 
8caldeget  di,  dqt  du  alsodane  gud,  alse  he  di  gelegen 
het  to  N,  in  ^inen  weren  nicht  en  best,-  unde  büt  di 
dar  umme  to  der  antwerde'.  Wan  dat  gesehen  is% 
sprikt  dernie  de  man:  here,  N.  het  mi  dat  gud  geno- 
men ane  minen  dank,  so  vrage  des  heren  vorsprake  % 
eft  he  dat  sinem  herren  to  rechte  icht  scolde  hebben 
gekundiget.  Dat  yindme.  So  Trage  he  vort,  dnt  dat  22  §.  4. 
he  dat  nicht  gedan  heft,  eft  he*  dar  umme  icht  wed« 
den  scole.  Dat  vindme.  Sculdeget  aver  de  here  den  68  §.  % 
man,  dat  id  si  met  sinen  willen  gesehen,  so  yrage  de 
man,  eft  he  des  icht  neirer  to  untgande  si.    Dat  Tindme.  19  f.  % 

Kap.  18. 
1)  T.  d.  c.]  /.  2C.;  BW  dafür  Herre.    2)  büt  —  a.]  G 
bidde  dat  gi  en  t.  d.  a.  biden.    3)  W.  d.  g.  i.]  f,  TL    4)  d. 
h.  yj  /.  JIVO,  B  der  herre. 


§.  Lezt  sich  Tf.  nemen  uwir  gut  vs  synen  geweren  vnde  wolt  18  §,  1. 
ir  yn  dar<^mme  schuldigen  so  spreche  uwer  vorspreche  alsns 
N.  mrn  herre  pchuldiget  dich  das  du  also  gethan  gut,  alse 
her  dir  gelegin  hatte  zcu  N.  in  djnen  geweren  nicht  enha- 
best  vnde  gehütet  dir  zcu  der  antwerte.  Spricht  denn  der 
man  herre  Ix  hat  mir  das  genomen  ane  mynen  danck  so  vrage 
ab. her  das  syme  herren  zcurechte  solde  gekundiget  habin, 
daz  yint  man  vt  s,  f.  C,  ff»  /.  So  vrage  smt  her  das  nicht 
gethan  hat,  ab  her  darvmb  Jcht  wetten  sulle  daz  vint  man  vi 
s»  L  C,  Schuldiget  jn  denn  der  herre  daz  is  sey  mit  seime 
willen  gescheen  so  vrage  der  man  ab  er  des  icnt  nehir  sey 


f  '   » 
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—  §.  2.  Sprikt  aver  de  man :  hera,  ik  clagede  dat  faw, 
unde  tce  mi  des  an  jawe  man,  nnde  gi  ne  hnlpen  mi 
nicht ^,  unde  bidde  enea  rechtes,  sint  dem  male  dat 
gi  mi  dat  met  Yvrillen^  legen,  eft  gi  mi  des  icht  wed- 
33§§.1,3.  derstaden  scolen.    Dat  Tindme. 

Neunzehntes  Kapitel, 
Der  Herr  klagt  wegen  F'ersetzung  des  Gutes, 

'Wo  de  here  dem  manne  degedingen  mach,  efi  be  sin 

gud  Torpandet. 

'Settet  ok  jawe  man  sin'  len  ut  pandes%  unde 
wil  gi  en  darumme  bescaldigen,  so  spreket  aldus:  ik 
scüldege  di  N,  dat  da  hefst  ut  gesät  din  gud,  dat  da 
van  ml  to  lene  liefst,  pandes  ane  minen  orlof.  Bekant 
des  de  man,  so  vrage  de  here,  eft  he  dem  manne  icht 
mote  gebiden',  dat  he  dat  gad  wedderlose  binnen  ses 
weken.    Dat  vindme.    Loset  he  denne  dat  nicht,  he 

■    ■    ■  I  ■         I         !■  ■  ..II      I    II  I    ■      l.ll     ■■^11    I  ■  ,MI 

Kap.  18. 
5)  JNO  nichtes.    6)  d.  ni,  w.]  /  wollet. 

Kap.  19. 
1)  N  Rubrik:  Oüte  ejn  man  syn  leen  Tersette  ane  tij'^ 
nes  heren  orloff.    2)  L  Lesset.    3}  JMNK  nwer.    4)  /.  %, 
5)  BK  fh.  zca  der  antwerde, 

•  . ■     ^ ^ 

18  §.  %  zgh  entgende  das  yint  man  vt  s,  l,  LXXXlll.ff.  IL  Spricht 
aber  der  man,  herre  ich  clagetes  nch  ynde  zeihe  ^eB  i^n  uwer 
man  vnde  ir  enhulffet  mir  nichtes  ynde  bitte  eins  rechtin  sint 
dem  male  daz  ir  mir  wollet  legin,  ab  ir  mich  des  icht  we- 
dirstaten  sullet,  daz  vint  man  vt  s.  l,  tili.  &  Cl. 
19.  Seczet  ouch  uwer  man  uwer  lehin  vs.vnde  wolt  yr  yn 

L  24.  darumme  schuldigen ,  so  sprechit  alsus  N.  ich  schuldige  dich 
das  du  hast  ts  gesaczt  dein  gut  das  du  yqn  mir  zculehene 
hast  phandes  ane  mynen  orlob.  Bekennet  des  der  man,  so 
Trage  der  herre,  ab  her  dem  manne  icht  müsse  eebieten,  das 
her  das  gut  wedir  loze  bynnen  sechs  wochin,  das  vint  man 
vi  I.  /.  V.  lozet  her  denn  des  nicht  her  solle  danrme  wettin. 
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mod*  dämmuie  wedden.    So  vrage  de  here  yort%  eft68§.  3. 
he  eme  ickt  gebeden  möge,  dat  he  dat  gut  wedder  ia 
einen  weren  neme  binnen  ees  weken.    Dat  vindme. 
Dot'  he  des  nicht,  so  under winde  sik  de  here  des 
gudes%  also  hir  vor  gesecht  is. 

Zfvanzigstes  Kapüeh 

§.  1.  Klage  foegen  unerlaubten  Lebens,  §.  3.  Einrede 
des  leihenden  Mannes,  §.  3  der  Beliehenen,  §.  4.  £/n- 
erlaubtes  Austhun  zu  Zinsreckt. 

^£ft  en  man  gud  vort  vorlege  antraweliken,  wo  en  de  here 
dar  umme  degedinget,  unde  we  en  tinsman  möge  sin,  onde 
wa;tte  gad  dat  men  möge  to  tinse  don. 

§.  1.  Vorkoft  en  ok  sin  gnd,  dat  he  van  ja  to 
lene  heft,  deme  de  dar  amme  sin^  man  nicht  wesen 
wil  unde  deme  gi  ok  des  nicht  lien  ne  willen,  liet  he 
denne  dat,  de  dat  vorkofte,  jennes  vriinden  edder  lä-  « 
den  dat  se  dat  jenneme  to  gude  holden,  dat  is  dat  se 
dat  len  hebben  unde  jenne  de  nad';  sculdege  gi  eme 

Kap.  19. 
6)  b.  m.]  L  so  vint  men  her  splle.    7)  v.  d.  b.  t.]  JO 
Traget  u.  s.  /.    8)  f^PF"  Loszet.    9)  sik  —  gudes]  JßfO  is 
dich  selber.   JLOMKVJV  fh.  unde  vare  (ÄT/^/f"  gebare,  ge- 
bore) da  methe. 

Kap.  1J0. 
1)  iV  Rubrik:  Oft  ^yn  man  sjn  gnet  verkoft.    2)  B  nwer. 
3)  d.  n.]  KF  die  myte,  iV  d.  nute,  B  do  nutte,  /  oucb  nnde» 

L  oucb,  M  der  oucb  unt. 

--  -      ,  ■  ■     -  ■  ■ 

So  Traget  ab  ir  ym  icbt  gebiten  modnt,  das  her  das  sut  we* 
dir  in  syne  eewere  neme  bynnen  seäs  wocbin,  das  Tmt  man 
vt  s.  l,  C  Tut  her  des  nicht,  so  Tnderwinde  is  dich  selbir 
Tnde  Tare  damete  alz  hie  Tore  geredit  ist,  Torkouft  oucb  ey-  20  §.  i. 
aer  sein  gut,  das  her  Ton  ach  zcu  lehene  hat  deme  der  dar- 
Tmme  sein  man  nicht  sein  wil,  Tnde  deme  ir  des  oucb  nicht 
lihen  wollet,  lihet  er  das  denn,  der  is  Torkoufte,  ienes  fmn- 
din  adir  lut^n,  das  sy  ym  das  zcugute  haldin,  das  ist,  das  sj 
lehin  habin,  Tnde  iener  oucb,  vnde  schuldiget  ir  yn  darrmb, 
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dar  umme,  so  vraget.  eft  he  icht  to  rechte  dat  god 
59  §.  1.  scole  Yorloren  hebben.    Dat  vindme.    So>  vraget  vort, 
eft  he   icht  en  untruwe  ab  ja*  gedan  hebbe.     I>at 
vindme.     So  Traget,  sint  dat  he  des  TOfwaniieii.   si, 
dat  he  sine  trawe  gebroken  hebbe  an  ju*  sinen*  be- 
ren,  eft  he  icht  scoie  hebben  vorloren  sin  recht  an 
alle  sineme  lene^.    Dat  vindme.  —   §.  2.   Vorsakede 
des  aver  de  man  unde  spreke  he:  here  ik  hebbe  mio 
gttd  gelegen  N  unde  N",  nemande  to  gade  vren  eme 
Salven;  don  si  dar  unrecht  an,  dat  is  mi  let,  unde  bidde 
enes  ordels  wo  ik  dat  bewisen  scoie.    So  vindme,  met 
sineme  ede.    So  vrage  de  here,  sint  dat  heH  bewiset 
hebbe  med  sineme  ede,  eft  he  icht  eme  gebiden  moge^ 
dat  he  edder  sine  man  dat-  gad  in  oren  geweren  ne- 
59  §.  4.  men  binnen  ses  weken.    Dat  vindme.  —  §.  3.  Were't 
ok  dat  de  manne  spreken,  se  hedden^t  sulven  in  ge- 
weren, so  scolen  se'  bidden  enes  ordels,  wo  sc  dat 


Kap.  20. 

4)  a.  j.l  OK  daran.  5)  /.  JNOBK.  6)  %  fli.  rechten. 
7)  a.  a.  8.  IJ  B  in  allim  Ichinrechte,  8)  u.  NJ  /,  JLNOB. 
9)  8.  8,  s.]  JOBK  unde. 


80  Traget  ab  er  icht  zcnreclito  das  gut  fiulle  vorlom  habin, 
das  f  int  man  vt  s,  /.  LXXXIIL  So  Trage  ab  her  icht  e^rne 
Tntruwe  an  ucb  gethan  l^be,  das  Tint  man.  So  Trage  sint 
her  des  Torwunnen  sey,  das  her  syne  truwe  sebrochin  habe 
an  syme  rechtin  Herren  ab  her  icnt  suUe  Toriom  habe  (xo) 

^0  §.  2.  sein  recht  an  alle  syuie  lehene,  Torsachet  aber  des  der  man, 
Tnde  sprichet  herre  ich  habe  myn  gut  gelegin  N.  nymanden 
zci^gute  wen  mir  Selbir,  thun  sy  dar  Tnrec^t  an,  datz  ist  mir 
leit  Tude  bitte  eins  oifteils,  wy  ich  das  bewisen  suUe.  So 
Tiqt  nian  mit  ?yrae  ey^e  vt  s,  l,  XClX,  J^,  //.  So  vrage 
der  herre  sint  Jas  hers  hat  bewiset  mit  syme  eyde,  ab  her 
ym  icht  gebiten  möge,  das  her  adir  sein  n^an  das  gut  in  yr^ 
eewere  nemen  brnnen  sechs  wochin  das  Tint  man  "ct  s,  /. 

20  §.  3.  jLXXXUL  ff,  iL  were  euch  das  dy  man  sprechin  sy  bet- 
ten das  selbir  in  yren  geweren  vnde  bitten  eins  orteus  wy 
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bewisen  scolen.  -  So  vindme,  med  oreme  ede  dat  se 
dat  nemende  antworden,  unde  med  den  ummesaten 
dat  se  dat'^  sulven  upboren.  Schege  aver  des  niclit 
binnen  se^'  weken,  dat  dit  gad  de  here  edder  sine 
man  wedder  in  oren  weren  nimen,  so  vrage  de  bere, 
Tvat  dar  denne  recht  umme  si.  So  vindme,  be  hebbe 
Yorloren  dat  gnd  unde  alle  ansprake.  —  §.  4.  Spreke  59  §.  4. 
aver  |uwe  man,  he  heddeH  jenneme^^  to  tinse  gedan, 
dat  he  dat  ane  len  in  geweren  het;  so  vrage  de  here, 
eft  en  man  möge  des  anderen  tinsman  sin,  de  bat 
geboren  si  edder  also  wol  alse  sin  tinshere;  edder^* 
eft  en  man  möge  borge  edder  stede''  edder  gerichte 
edder  dinst  to  tinse  don;  edder  eft  jement  möge  gnd, 
dar  he  tins  ave  gift,  fort  to  tinse  don;  edder  eft  je- 
mant  enen  tinsman  hebben  möge,  de  dat  tinsgnt  snl- 
ven  nicht  bearbeidet  edder  beköstiget.  So  vindme  he  60  §§.  1,  % 
ne  möge.    So  vrage  de  here  vort,  eft  he  jennige^^  rede 

■  "■'■■"        I  II I . I. ■ I  I... I    , I. 

Kap.  20. 
10)  d.  s.  dj  MN  iL\f.  BKPrO).    11)  iV  cnen  manne. 
12)  JNOBKVW  fh.  vrage,  und  so  nach  den  folgenden 
edder.    13)  B  fh.  ader  zcinfse.    14)  BKFW  vredin 

ST  das  bewisen  Süllen,  so  vint  man  mit  jren  eyden,  daz  sy 
das  nymande  entwerten,  vnde  mit  den  ymbgesezstn,  daz  sy 
das  selbir  nfhebin  t^/  5.  /.  XCIX.  ff.  U.  &  l.  LXXXlll. 
ff*  IL  Gescbiet  abir  des  nicht  das  der  herre  adir  sein  man  das 
gut  bynnen  (so)  wocbin  wedir  in  vre  gewere  nemen,  so  vrage . 
was  denn  dar  rechtis  vmb  ht"^.  So  vint  man  her  habe  vor- 
lorn  daz  ^t  vnde  alle  anspräche  vi  S.  l.  LXXXHL  in  fi. 
Spricht  abir  nwer  man  her  nabe  daz  ieme  zca  zcinse  geiban,  20  §.  4. 
das  her  das  ane  lebin  in  geweren  bat,  so  yrage  ab  vmaiid 
möge  des  andern  zcinsman  eesjn  der  bas  gebom  ist  adir  alzo 
wol  als  sein  zcinsberre.  Adir  vrage  ab  ymant  möge  bürge 
stete  adir  gerichte  adir  dinst  zcn  zcinse  thun.  Adir  vrage  ab 
ymant  möge  gnt  dar  her  zcins  abe  gibt  vort  zcn  zcinse  thun. 
Adir  vrage  ab  ymant  eynen  zcinsman  gebabin  möge,  der  das 
zcinsgnt  selbir  nicht  bearbeitet  hat.  adir  beköstiget.  So  vint 
man,  man  enmoge.   So  vrage  der  herre  ab  her.jcheyne  rede 
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gesecbt  edder  gesaf  hebbe,  de  eme  helpende   sin'*. 
So  vindme  he  ne  hebbe. 

Einundzfvanzigstes  Kapitel, 

§.  1.  Fier  Arten  der  Lehne,    §.  2.   Fier  Fälle  des 

Lehnsempfangs. 

'Wo  mennegerleie  len  is,  ande  wo  mennegerleie  ^s  dat 

men  gud  untfenget. 

§.  1.'  Here  nu  gl  weten,  wo  gi  scolen  degedin- 
gen'  jawe  manne  reckt  to  donde,  nu  -wetet  ok  dat 
juwe  man  Tan  ju  hebben  verleie  len,  unde  is  gud  dat 
gi  dit  weten,  wat  in  desser  isliken  sunderlikes  rech- 
tes si  ju  unde  )iiwer  manne.  So  möge  gi  under  ju- 
wen  mannen  erliken  leven,  unde  dorven  nemende  vor- 
unrecbten,  unde  kunnen  denne  juw  unde  en*  recht  don. 
Nu  is  id  erste  erflen,  dat  em  sin  vader  geervet  hefL 

Kap.  20. 

i5)  g.  c.  gl  St  gehabt/    16)  JNOBKFW fh.  an  dyscn 
(O  sjnen)  redin. 

Kap.  21. 

1)  N  Rubrik:  Wn  de  man  er  leen  nntfaen  rerleje  wijs; 

F"  am  Rande  lehn  ist  yitvlef.    2)  Here . en  recht 

donl  BKVW  Vierley  lehn  ist,  das  der  man  yon  dem  heren 
hot  unde  iczlichs  bot  sonderlich  recht;  dommb  sal  is  eyn 
here  wissen  was  her  rechtis  dommb  zu  ejnen  manne  hoU 
3)  yZilfiV  twmgen.    *)  d.  i.  ihnen. 


fehat  habe  dy  Tm  helfende  sey  an  dysen  redin. 
er  enhabe  vt  %.  l.  LXXXHU.  ff.  /.  Ä  //. 


So  yint  man. 


21  §.  1.         Herre  nu  ir  wisset  wy  ir  sullet  twingen  nwer  manne 
L  25.  recht  zcnthnnde  nu  wisset  onch,  das  nwer  man  yon  nch  ha- 
^  bin  yirley  lehin  ynde  is  ist  gnt,  das  ir  das  wisset  was  indj- 

sem  iczlichem  rechtes  sey  uch  ynde  nwern  mannen,  so  mogit 
ir  nndir  nwern  mannen  erlichin  leben  ynde  endorffet  nyman- 
des  yonmrechtin  ynde  kannet  nch  ynde  yn  rechte  thnn.  §.  Nu 
bt  das  erste  erbelehin,  daz  eyme  sein  yater  geerbit  hat,  das 
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Dat  ander  dat  is  rechtlen,  also  dat  en  here  sineme 
manne  gelegen  unde  sulven^  bewiset  heft.  Dat  driidde 
dat  is  gedinge,  dat  is  dat  de  here  liget  met  under- 
scheit^,  also  dat  he  id  di.  liet,  du  en  scalt  des  aver 
nicht  lenger  hebbien  wen  to  dineme  live^  edder  du 
scalt  des  nicht  er  hebben,  N  de  sterve  denne  ane  len« 
>erven;  edder  du  ne  scalt  des  nicht  er  hebben,  wente 
dat  id  erst*  leddich  wert.  Dat  verde  is  borcblen.  — 55  §.9. 
§.  2.^  So  wetet  ok  dat  id  verleie  wis  io  kummet, 
dat  de  manne  gad  van  ja"  untfangen.  To  dem  ersten, 
stervet  jawe  vader,  so  moten  jawes  vader  manne  ere 
gud  van  ju  untfangen.  To  dem  anderen,  stervet  juwe 
man,  so  moten  sine  kindere  dat  gud  van  ju  untfan- 
gen. To  dem  driidden,  stervet  en  here  juwe  man* 
erflos,  so  moten  sine  man  dat  gud  van  ju  untfangen.  25  §.  1. 
^°To  dem  Verden  let  en^'  man  sin  gud  up,  dat  mod 
de  ander  van  ju  untfangen^'. 

ECap.  21. 
4)  f.%  5)  m.  n.]  SBFfV  «nder  besched,  JMNOK 
unde  bescheidet.  6)  JJSOKVfV fh.  mir.  7)  N  Rubrik:  De 
here  lyet  ock  leen  synen  manne  verleye  wij«.  8)  v,  j.]  /,  JL- 
MOBKV.  9)  j.  m.l  JM  uwefn  mannen.  10)  To  —  untfan- 
gen 1 /. /£.  11)  5 /Ä.  here  juwe.  i^)  SJMNOBK  fügen 
die  Belagstellen  im  Texte  mit  einem:  van  deme  ersten 
hestu  art  u,  s.  w,  hinzu» 

andere  ist  recht  lehin,  als  das  ein  herre  syme  manne  ge- 
Ivhen  vnde  bewiset  hat,  das  dritte  ist  eedinge,  dus  ist  das 
der  herre  eyme  lihet  vnde  bescheidet  als  her  dir  das  lihet, 
du  ensalt  aoir  das  nicht  lengir  habin  denn  zcu  ^  dyiiüe  libe, 
adir  du  ensalt  des  nicht  h*abin  N.  der  ensterbe  ane  leUn  er- 
bin  adir  dn  ensalt  des  nicht  ee  habin,  denn  wenn  mir  das 
erst  ledig  wirt,  das  virde  ist  borglehin  vt  I.  /.  LXXVIL  infi. 

Wisset  euch  das  virleyewis  czuknmt  das  dy  man  got  21  §.  2. 
entphan.    Cznm  ersten  stirbet  uwer  vater,  ^  müssen  uwers  \a  26. 
vater  manne  ir  gut  von  nch  entphan.    Cznm  andern  stirbet 
uwer  man,  So  müssen  das  syne  kindere  von  nch  eiitphan. 
Cznm  dritten  stirbet  eyn  heire  nwem  mannen  erbelos,  so 
mnssea  das  sejne  man  von  och  entphan,  von  dem  ersten  hastu 
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Zfvemndzfvandgstes  KapUeh 

§.  1.  Samen  um  Erblehn.  §.  2.  NichiwUeen  der  UrtheU 
ler,  S§.  3,  4.  f^emfeigerung  der  Belehnung ,  §.  5  der 
gehörigen  Belehnung,  §§.6,7,8.  PFenn  mehrere  Lehns- 
folger  vorhanden  sind, 

'Van  erreLenit  lenimge  nnde  nntEuiginge;  weme  de  Lere  Uy 
'manne  nicht  dorf  untfangen,  nnde  wat  de  yader  an  deme 
lene  dem  aone  erret. 

§.  1.  Kommet  na  jawe  man'  nmme  sin  crflen, 
nnde  yaldet  sine  hende,  nnde  steit  yor  jnw  efle  ^ 
stan,  edder  kneet  yor  ja  eft  gi*  sitten,  so  na  dat  he 
ja  med  den  henden  beroren  möge,  nnde  secht:  here 
ik  bidde  ja,  dat  gi  mi  lien  alsodane  gad  alse  ik  med 
rechte,  an  ja  gebracht  hebbe,  nnde  bide  jnw  dar  mine 
manschap  nmme  enewerf,  anderwerye  nnde  drüdde« 
22§.i.  werye;  dot  de  man  sns  nicht,  wo  he  anders  dot, 
here  so  ^n  dorye  gi  en  des  gndes  nicht  lien,  nnde 
yorgeit  de  tid  alse*  jar  nnde  dach,  so  yorlnst  he  dat 
gad.    Dot  he  ok  dit  vrol  in  ener  kjerken  edder  kerk- 

Kap.  22. 

1)  FW  Rubrik:  Von  eiblen  za  en^hoen.  2)  fF/h. 
sn  nch.  3)  k.  v.  j.  e.  gj  /.  BKF.  4)  d.  t  a.)  B  denn  so, 
K  SOS,  /.  JLMNFir. 


hastn  (so)  XLV.  von  dem  andern  hastu  XLlllL  ff.  II.  Sü 
XLV.  Ton  dem  dritten  hastn  XXVI  vnde  XLVIL  von  dem 
22  §.  1.  Tirden  hastu  XLI.  LIIL  ff.  IL  knmpt  na  uwer  man  ymme 
sein  erbelehin  ynde  raidet  sjne  hftnde  ynde  stet  Tor  nch  ab 
ir  steet  adir  knyet  vor  nch  ab  ir  siezet,  also  nahe  das  er  nch 
mit  sjnen  henaen  gemretin  möge  vnde  sprichet.  Herre  ich 
bitte  nch  daz  ir  mir  liet  also  eeUian  eut,  als  ich  mit  rechte 
an  nch  gebracht  habe  vnde  byte  nch  darvmme  myne  man- 
Schaft  zcom  ersten  male,  cznm  andern  male,  vnde  zcom  drit- 
ten male  vt  s,  /.  XXXII.  £ntut  der  man  alsns  nicht,  wy 
her  anders  tut,  so  endorfet  ir  des  nicht  Ijen,  vnde  vor  geet 
iar  ?nde  tag  her  vorlaset  daz  gut.    Tat  her  oach  also  in  ej- 
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hove,  80  helpet  dat  en  echter'  sieht  —  §«2»-  Here2d§.  3. 
vrage  gi  ok  juwen  mannen,  eft  he  des  also  gesonnen 
hebbe  also  gi  dat  eme  to  rechte  lien  scolen^  unde  kün- 
den des  juwe  manne  nicht  vinden,  so  ne  helpet  id 
em  echter  nicht.  So  bidde  de  man  enes  ordels  to  len»  24  §.  1« 
rechte,  eft  de  here  icht  isliken  manne  scole  beplich- 
>ten  bi  sinen  hulden,  dat  he  dat  ordel  vinde  eft  he 
dat^  wete.  Dat  vindme.  So  Trage  he  vort,  wan  he 
des  ordels  warden  scal.  So  vindme  over  vertein- 
nacht.  —  §.  3.  So  koine  de  man  wedder.  Vindme  65  §«  11« 
deüne,  he  en  hebbe  des  nicht  also  gesunnen  alse 
he  to  rechte  scolde%  so  sinne  he  des  noch  rechte. 
Vindme  aver  he  hebbe  des  also  gesunnen  alse  recht 
is,  so  mod  id  eme  de  here  to  hant  ligen,  edder  de 
man  beholt  dat  gud  sunder  denst,  unde  liget"  dat 
unde  ervet  dat;  unde  he  ne  dorve^s  nummer  mer  unt» 

■  ■■■■■ ■■  ■  ■       ■■    Ml-  H  I  II     ■   II       ■  IM  .,'     ■         I      II*«!    -  >■  <^ 

Kap.  22. 
5)  MO  echt,  /  abir,  LBKVfV  oueh.    6)  o.  v.  e.  h.  dj 
S  nicht  (hineincoMgirt).    7)  a.  h.  t  r.  sj  /.  JLMNOVWt 
K  alse  lenrecht  ist    8)  JLMÜi  hat»  BKVW  lest 

■■  *- 

ner  kirchen  adir  off  eyme  kirchoae  so  enhüfet  das  abir  nicht 
'ct  I.  /•  XXXV.  Traget  ir  uwere  manne  onch  ab  her  des  22  §.  % 
also  gesonnen  habe^  alz  ir  ym  daz  durch  recht  lihen  sollet, 
Tnde  enkonnen  des  owere  man  nicht  Tinden,  so  enhilfet  daz 
abir  nicht  «/  s,  h  XXXV.  Traget  ir  ooch  awere  manne  ab 
her  des  also  gesonnen  habe,  als  ir  ym  das  dorch  recht  lihen 
sollit  Tnde  des  ower  man  nicht  enlninnen  Tinden,  so  enhilfet 
"  daz. abir  nicht  vt  s.  l,  XXXV (so).  Bitten  denn  dy  man  eins 
orteils  zco  lehinrechte,  ab  der  nerre  icht  solle  iczhchin  srnen 
man  Torphlichtin  by  synen  holden  das  er  das  orteil  Tinde  ab 
her  das  wisse  daz  Tint  man  iDt  s.  /.  XCI.  /So  Trage  der  man 
wenne  her  dez  orteils  warten  solle.  So  Tint  man  obir  Tiiv 
czehnacht  vt  s.  l.  XCI.  So  kome  der  man  wider,  Tynt  man  22  §.  3« 
denne^her  enhabe  des  nicht  also  gesonnen  so  synne  her  des 
noch  rechte,  Tynt  man  abir  her  habe  des  gesunnen  alse  recht 
ist  so  mos-ym  das  der  herre  zcuhant  lihen,  adir  der, man  be^ 
helt  das  gut  sunder  dinst,  Tude  hat  das,  Tnde  erbit  das,  Tnde 
endarff  des  nymmer  Tntphan  Ton  dem  herren,  dy  wUe  her 

31 
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fangen  van  dem  heren,  de  wile  he  desser  sinninge  le- 
vendigen  iüch  het  an'  des  heren   mannen,   eme  ne 

22  §.  3.  sterve  denne  sin  tücb.    Dat  ne  si^"*  denne  dat  de  here 

dar  en  jegen  möge  vragen:  N  ik  vrage  di  enes  ordels 
to  lenrechte,  eft  he  mi  wol  sine  manschap  to  rechte 
geboden  hebbe,  eft  ik  en  to  manne  untfan  dorve,  sint 
ik  eme  in  clagen^^  hebbe  vor  mineme  lantrichtere^' 
nmme  ungerichte,  edder  sint  he  in  des  rikes  achte  is, 
edder  sint  he  rorvestet  is  in  deme  gerichte  dar  ik  sin 
'  here  inne  wone^%  edder  sint  hc  to  banne  gekunde- 
get'^  is,  eft  ik  en  denne  to  manne  untfangen  dorve. 
12§.  2,  So  vindme  he  en  dorve'*.    Edder  de  here  vrage,  sint 

23  §.  1.  eii^Q  gfu  lenrecht  vordeilet  si,  eft  he^*  ene  to  manne 
&  §.  1.  untfangen  dorve,  edder  sint  he  des  herscildes  darvet. 

So  vindme  he  ne. dorve,  alse  steit  in  deme  lantrechte 
in  dem  ersten  büke  XL  ar.  —  §.  4.  Wen  denne  de 
man  desser  sake  los  wert,  s6  kome  he  unde  sinne  si- 
ues  gudes  an  deme  heren  alse  hir  vor  gesecht  is^^. 

Kap.  22. 
9)  MN  von.     10)  G  fh.  später  ok.    ii)  BK  schulden. 
12)  ^'lantrichte,  OBKF  lantrecht/   13)  i.  s.  —  w.J  JMNBK 
disse  —  wonet     14)  /.  «.     15)  So  —  dorve]  /.  JJVKF. 
16)  /  ich.     17)  an  —  is]  JOB  als  vore. 

dyser  synnimge  lebende  gezcng  hat  von  des  herren  mannen 
ym  ensterbin  denn  syne  gezcnge  vi  3f.  /.  XXXII.  ff.  lil 
das  ensey  denn  das  der  herre  aar  iegin  möge  vragin  N.  ich 
vrage  dich  eins  orteils  zcnlehmrechte  ab  her  mir  wol  syne 
manschaft  zcurechte  geboten  hette  ab  ich  yn  zcumanne  ent- 
phan  dorffe  sint  ich  yn  inclage  habe  vor  myme  lantrichtere' 
vmme  vngerichte.  A<ur  vrage  sint  her  in  des  riches  achte 
sey,  adir  sint  her  vomest  sey  in  deme  gerichte  da  dyser 
herre  wonet,  adir  her  'dar  zcubanne  sey,  ab  ich  yn  do  zca 
manne  enpl^in  dorfte  vt  3f.  /.  XXXlllL  ff.  L  Adir  vrage 
sint  ym  sein  leenrecht  vorteilt  sey  ab  ich  yn  czu  manne  en- 
plian  dorfie,  adir  sint  her  des  herschildes  darbet  So  vint 
22  §.  4.  man  her  endorfie  vt  s.  l.  XXXXIUL  ff.  L  wenne  her  dy- 
.     >      6cr  Sache  sache  (so)  los.  wjrt^  to  kome  der  man  vnde  ^ymie 


xX 
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Vragel  denne  de  here,  eft  he  sik  iclit  hir  binnen  to 
rechte  vorsumet  hebbe,  na  deme  dat^'^  jar  nnde  dach 
Yorgan  sin,  er  he  sik  ut  der  vestinge  edder  nt  dem 
banne  getogen  hebbe",  so  vindme  he  ne  hebbe,  desie  LdrJIM 
he   sin   erste   sinninge   binnen  rechter  jartale   gedan  §-  ^- 
hebbe 'S  unde  dat  beholde '^  uppe'n  hilgen.  —  §.  5.  34§.  1. 
"Wille't  denne  di  din  here  ungeknsset  ligen ,  dat  het  ^^  §•  *• 
ane  manscap,  so  vrage  eft  din  here  icht  to  rechte 
scole  dinef  manscap  nemen.    Dat  yindme;  wente  dat    ■ 
were  anders  nen  recht  len,   legest  di  din  here  ane 
manscap ''.    Wo  lange  ok  din  vader  en  len  in  sinen63§»  1» 
weren  gehat  heft,  dat  machsta  reken  to  der  tid.dat 
du  id  gehad  best  in  geweren,  unde  ok  met  eden^  wen 
de  vader  ervet  up  den  sone  also  Taste  *'  de  were  des 
gttdes  also  dat  gad'^.    Nime  denne  de  here  dine  man-  G  §»  1. 
scap,  dat  is^'  de  truwe  de  twischen  di  unde  dineme 


Kap.  22. 

18)  n.  d.  d.]  /  alzo  das,  BKO  alz  ab.  19)  er  —  hebbe] 
f.  BK.  [sik  g.  b.l  JLmiSOrW  komen  were.  20)  g.  b.l 
JNOB  tele.  21)  JLMIS  bette  bebaldin.  22)  L  d.  d.  h.  a.  m.] 
JOBK  was  man  dir  al  m.  lege.  23)  BVJV  wol.  24)  Wo 
lange  —  gnd]  scheint  ein  Späteres  Einschiebsel  zu  seyn^ 
f,  B;  steht  in  JLMN  a,  E,  des  Cap»^  no  es  am  wenige 
sten  stört;  TVhitt  es  dort  und  hier,    25)  JLMIÜO  meynet. 


sjnes  gutes  als  vore,  yragit  denn  der  herre,  ab  her  sich  zcU 
rechte  hir  bynneu  icht  vorsnmet  habe  alzo  das  iar  ynde  tag 
Torgangin  Tvere,  ee  er  ts  der  vestunge,  adir  TS  dem  banne 
komen  were,  so  Tint  er  enhabe  deste  her  syne  erste  sjn- 
nnnee  bynnen  syner  rechtin  iarczal  tete  vnde  das  off  den  hei*- 
ligen  bette  behaldin  vt  s.  L  LXX.  LXUlLff.  IL  &  III.  wil  22  §.  5. 
dir  denne  dein  herre  Tnseknsset  lien,  daz  neisset  ane  man- 
Schaft,  so  Trage  aitf  dyn  nerre  icht  zcarechte  snlle  dyne  man- 
Schaft  nemen,  daz  yint  man  wenn  das  enwere  anders  kein 
recht  lehin  was  man  dir  ane  man  (so)  manschaft  lege  rt  s* 
/.  XXXVII  in  prin,  'Neme  het  denne  dyhe  manschaft,  das 
meynet  truwe  dy  zcwischin  dich  vnde  dyme  herren  sein  sal 

31* 
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heren  sin  scal,  nnde  wolde  he  di  denne  des  gudes 
'  nichf  reiken  med  ener  kogclen  edder  wat  dar  soda- 
nes  were,  wente  dar  liget  de  liere  dat  gad  mede^  so 
Trage  de  man,  sint  lie  de  iruwe  diner  manscap  unt- 
fangen  hebbe,  eft  he  möge  di  weigeren  dines  gudes 

23  §.  2.  to  Uende.  So  vindme  he  ne  möge.  Weigert  hc  denne 
di  des  med  unrechte,  so  do  alse  hir  vor  gesecht  is^®. 

22  §.  3.  -^  §.6.*'  Here,  dwinget  hc  aver  ju  sus  so  vraget,  efl 
gi  jawes  mannes  hinderen  icht  plichtich  sin  to  liende 
ores  vader  len,  mer  den  orer  eneme.  So  vindni^  hc 
ne  si*®.  So  vrage  de  here  vort^',  eft  dat  an  ju  sla 
edder  an  en,  welk<;me  ander  en  gi  belenen  scolen^^. 
So  vindme,  in  dem  ersten  jare'^  bteid  dat  an  en,  dar 

29  §.  2.  na  steid  dat  an  den  heren.    Is  desse  aver  allene  mun- 

dich  under  den  hinderen '%  Ainde  wil  he  belent  sin 

»    ■■'      I    I  I  I    I         .11.  I       1 1.  .    .1  ■  . 

Kap.  22. 

26)  iS/Ä.  ih  dessen  sillven  Cap.    27)  N  Rubrik:  De 

here  en  ys  nicht  plichtich  leen  to  lenene  sjnes  mannes  sone 

dan  eynen.     28)  B  is  nicht  mer  pilichtig  Wenne  or  e^rme. 

(So  —  si]  JO  Dat  vint  man.    29)  t.  d.  h.  t.]  JO  Traget.    30) 

c.  g.  bl  8.]  /  yn  irs  bevelin  wollet,  L  e.  g.  lien  unde  beve- 

'  len  wollet  ader  s.;  3£  erer  bevelen  scole.    31)  G  fk,  als 

y       yariajite:  bynnen  der  kindere  jartale.    32)  ^  bruderen. 


vnde/enwolde  her  dir  denne  des  gutes  nicht  reichen  mit  ey- 
ner  kogeln  adir  was  daz  sotanes  were  wenn  da  liet  der  herre 
das  gut  mete,  so  vrage  sint  dy  truwe  her  dyner  manschaft 
vntphangin  habe,  ab  her  dir  möge  weigern  dynes  pites  zcn- 
lyhene.  So  vint  man  her  en  möge  vt  s,  l,  XXXulL  c,  II. 
wey^erl  her  dir  denn  des  mit  vnrechte  so  thu  als  hir  vore 
gesait  ist.  , 

32  §.  6.  Herre  twinget  her  uch  abir  alsus,  so  vraget  ab  ir  uwers 
L  27.  mannes  kindem  icht  phlichtig  seyt  zcu  lyhene  yres  vater  le- 
hin  dan  irer  eyme,  das  vint  man  yt  5.  /.  XLFIIL  ff.  II. 
So  vraget  ab  das  an  uch  stehe  adir  an  yn,  welchem  vnter 
yn  irs  oeaelin  wollet,  so  vint  man  in  dem  ersten  iare  stet 
das  an  vu,  darnach  stehe  das  an  dem  herren  rt  S.  XLIIIL, 
ff.  II.   Ist  abir  dyser  alleyne  mundig  vnder  den  bradem  vnde 
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Tan  ju  here",  so  vraget  eft  he  )u  icht  vorwissen  scole, 
dat  gl  van  dei\  anderen  broderen^^  umbedegedinget  bli- 
ven,   eFt  be  Vat  gud"  vorlege  edder  uplete  edder  al- 
kne  beholden  wolde,  unde  den  anderen  broderen'^ 
nene  wedderstadinge  don  ne  veolde.    Bat  vindme.  —  39  §.  5. 
§.  7.    Wen\denne  de  anderen  to  oren  jar^n  komen, 
so  schun  ^e  t)res  gudes  sinnen,  edd<er  (le  here  is  le- 
dich  van   en   der  len,    de  he   oren   brodere"   gedan 
heft".    Sinnen  si  des"  aver,  unde  secht  de  here  he 
liebbeH  orem  broder  en'to  gude  gelegen,  vulborden  se 
dat  denne,  so  is  de  he^e  aver  ledich;  valbordeu  se  avcr^ 
des  nicht  unde  mnen  ores  gud<es,  so  mod  de  here  ge^ 
biden  deme  de  eme  vorwisset  het,  dat  ha  eue  van  siip 
nen  blöderen  ledege>    Deit  he  des  nicht,  de  here  vor- 
deilet  eme  dat  Icn,  unde  üget  dat  echter  erer  en^% 
upp9  den  si^^  des  aver  en  dragen.     Storve  ojk  de  be-  29  §,  5u 
leu^e  broder,  er  de  anderen  mundich  worden,  dat  n^ 

■^— i»!^»^^— i  ■  ■       I     I    ■       ■■         I  ■!       n^  %    ■     II    •       !■  ■■■■.■  I  an  Uli 

V 

Kap.  2% 
33)  V.  J.  hj  /.  JMOBKTV.  34)  /  JMISQKFW;  B  si. 
^en  b.  35)/.  %.  36)/.  SJMOBKFrfV^^^^^^^,  B  fh. 
do  von.  37)  o.  b.] /.  JM.  38)  B  fh,  vor  on.  '39)  /  yrer 
lebin.  40)  e.  e.  ej  BKfTf^  abir  eyme  de^  brudere,  41)  B 
die  andern  bruderQ, 

wil  her  belenet  sein,  so  vraget,  ab  kev  uch  icLt  vorwissen 

snlle,  daz  ir  von  den  andern  vmbeteydinget  blibet,  ab  her. 

daz  vorlese  adir  lizse  adif  alleyne  bebaldin  wolde  vnda  den 

andern  keine  widerstatunge  thun  wolde,   das  vint  man  vt  S, 

U  XLIX,  wenn  dy  andern  zcu  iren  iarcn  komen,  so  sollen  22  §.  11 

sj  ires  gutes  sjnnen,  adir  der  herre  ist  ledie  der  lehin  voii 

yn  dy  er  gethan  hat.     Synnen  sy  abir  yrer  lekin  vnde  sait 

der  kerre,  her  habe  sy  yrem  brudere  yn  zcugnte  gelyhin,  vul- 

borlet  SV  daz  denne,  so  ist  der  Lerre  ledige  yulbojrten  sy  des 

abir  nicnt,  so  synnen  sy  ires  gutes  so  mus  der  herre  gebi-: 

ten  deme  der  is  ym  vorwisset  hat  das  her  yn  von  syuen  Dm-    • 

dem  ledise.    Tut  her  des  nicht  der  herre  yorteylet  ym  daz 

lehin  vnoe  lihet  das  abir  ir  eyme  uff  den  sy  des  ober  eyn 

tragen.    Storbe  oach  der  belente  brader,  ee  dy  andern  munr 
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'  hindert  den  anderen  nicht  an  orer  sinninge  ores  erf- 

lenes  to  untfangende.  —  §.  8.  *=*Dit  is  -war,  de  Tader 

ne  hedde  denne  den  kinderen  sin   gud  npgelaten  bi 

levendigen  live,  **  edder  hedden't  .de  kindere  med  em  in 

35.  den  geweren  had  med  samender  hand.    Were's  aver^^ 

en  del  erflen  unde  en  del  nicht,  unde  numen  se  dat 

in  der  sinninge  al  vor  erflen  edder  in  deiHe  ienrechte, 

so  Trage  de  here  to  hand^  eft  dal^i  erflen  si.    So  vindme 

37  §.  1.  dat  ne  si.    So  Trage  de  here  Tort.  wat  dar  recht  nmme 

si,  dat  se  sik  ander  recht  dar  an  gesecht  hebbcn  Tren 

si  dar  an  hebben.    So  Tindme,  se  hebben  alle  ore  recht 

37  §.  2.  an  deme  gude  Torloren.    To'  erflen  derf  men  ok  ne- 

6  §,  1.  nes  inwiseres**. 

\  

üCap.  24 
42)  Dit  —  denne]  9(  Hette  abir  der  yater.  43)  Das  edder 
hedden't  de  kindere  mu/s  für  edder  d.  k.  ne  bedden't  ge- 
nommen  werden.  Grammatisch  einfacher  ist  die  Lesart 
8t  (Note  42^,  aber  doch  verwerflich^  da  sie  zu  einer  dem 
Sinne  nach  unrichtigen  F^erbindung  mit  der  folgenden 
Periode  (N.  Uj  nöthigt.  44)  W..a.]  JOB  adir  w.  45)  To 
—  inwiseres]  /.  BKf^.    Fgl  oben  Note  24. 

dig  wordih,  das  enbinderte  den  andern  /niclit  an  irer  sjn- 
22  §.  8.  nnnge  yres  erbelenes  zcu  vntphande  vt  s^  l,.LF,  c,  IL  bette 
abir  der  yater  den  kindem  sein  gut  ufP  gelazssin  bey  leben- 
dem libe,  adir  Letten  daz  dy  kindere  mit  ym  ingeweren  ge- 
hat  mit  gesampter  hant,  adir  were  is  ein  teil  erbelebin  ynde 
ein  teil  nicht,  ynde  nennen  sy  nch  das  in  der  synnunge  allis 
yor  erbelehin  adir  in  dem  lehinrecbte.  So  yrage  der  berre 
zcnhant,  ab  das  erblen  sey.  So  yint  man  das  ensey  vt  s.  /. 
Lf^IL  So  yraget  y^as  da  recbtis  ymme  sey,  das  sy  sich  an^ 
der  recht  daran  zcnsagin,  denn  sy  daran  habin.  So  yint  man ' 
sy  habin  alle  ire  recht  an  dem  gute  yorlom  vt  s.  l,  LVIL 
§.  1.  Czu  erbelene  bedarff  man  onch  keynes  inwissers  vt  s, 
1,  XL  §.  1.  Wy  lange  oiich  deiiS  yater  ein  lehin  in  synen 
.  gevreren  hat  gehabt,  das  machtn  rechenen  zca  der  xcijt,  dy 
du  gehabt  hast  in  geweren  ynde  ioeh  myt  eyden,  y^enn  der 
yater  erbet  uff  den  sone  alz  yaste  dy  gewere  des  gutes  als 
das  gut  et  s,  /,  XL  c.  i. 


•  1 
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Dj^eiunäzivanzigstes  Kapitel. 

§.  1.    Sinnen  eines  rechten  Lehns^   §.  2  durch  einen 
Nichibesilzer^   §.  3  durch  einen  Zinspflichtigen, 

^Yan  rechtes  lenes  lenunge  unde  untfan^nge. 
§.  1.    ^  Dal  ander  len  dat  is  recht  les,  dat  motea  - 
juwe  manv^n  ju  untfangen^,  eft  juwe  vader  storve; 
edder  stervet  en  here^  }Qwe  man  erfIo$%  so  moten 
sine  man^  ore  gud  van  juw  untfangen;  edder  here%25§.l. 
Yorkofte  juwe.  man  gud,  dat  moste  de  van  }u^  unt- 
fangen de  dat  kofte°.    Here  des  'vvelet  werlich,  dat 
gl  nen  gud  dorven  ligen  deme  de  dat  koft,  gi  ne  wil- 
len dat^**  don.    Komen  avcj?  juwcs  vader  man  unde59§^.  i. 
sinnen  ores  gudes  alse   bir  vor   geseebt  is,   bere  so      ^ 
mote  gi  en  dat  ligen  edder  gi  moten  ju'^  weren^% 
als  bir  ok  vor  gesecht  is.    Were  aver  orer  mer  den 
en,  unde  sinnen  si  des  alle  unde  spreken,  si  bedden 

Kßp.  23. 
'  1)  BKT^JV  Rubrik:  Von  rechtem  lehne  wie  das  der 
man  vor  {K  von)  dem  herren  entphoen  sal,  1)  D.  a.  1.  d<  i.] 
/.  BKF.  3)  f:BK,  4)  edder  -  erflos]  /.  JLMN;  O  e.  oft 
juwer  eyn  e.  st.  5)  s.  m.]  91  die  {ßKW  dieselbigen)  die  g. 
m.  waren.  6)  e.  h.l '/ Abir.  7)  v.  j.]  /.  JLM.  8)  W  fh. 
Koufile  eyn  er  gut  der  herre  darf  es  nicht  lihen,  er  wolle  is 
denne  gerne  tun.  9)  wetet  —  dorven]  i/  dorffit  ir  Icein  gut. 
10)  BKfh,  denne  gerne.  11)  Ä  on  des,  JNO  fh.  des.  12) 
BKfV  weigern. 

-"  's  '  '  II  .     .1     I  I  ■    I     -I        I      ...l  ,  .    .11.,  I         ■    I  ■  . 

Daz  andere  ist  recht  lehin,  das  musseo  uwer  man  von  23  §.  1. 
uch  enphan,  ab  uwir  vater  stii4)et,  so  müssen  dy,  die  syne  L  28. 
man  waren  yre  gut  von  uch  entphan.  Abir  vorkoufte  uwer 
man  gut,  daz  muste  der  entphan,  der  das  koufte.  Herre  des 
dorJQfit  ir  kein  gut  lihen  deme  der  is  koufet,  ir  enwolUt  das 
thun,  komen  aoir  uwers  vater  man  vnde  synnen  yres  gutes, 
alz  hir  vor  gesait  ist,  so  müsset  ir  yn  das  lihen  adir  ir  müs- 
set uch  des  weren  als  hlevore  gesait  ist.  Weren  ir  aber  me- 
hcr  denne  eyner  vnde  sunnen  sy  is  alle  vnde  sprechen  sy 
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eine  8amende  band,  so  vraget  here  enes  ordels  to  len-« 
rechte,  wo  mepnigen  gi  dat  ligen  dorven.    So  Tindme 

29  §.  3.  iiicht  dan  enem.  —  §.  2.  Kummet  ok  en  to  ja  unde 
sinnet  gades  des  he  nicht  in  geweren  heft,  dat  is  des 

14§.  1.  he  nicht  up  en  boret ^^  unde  des  he  ok  nehmende  ge- 
legen befty  here  so  Traget,  eft  gi  eme  to  rechte  >dat  li- 

59  §.  3,  gen  dorven.    So  vindme,  he  ne  dorve*^.  —  §.  3.  Hedde 

ifiJ^Q^  ^^^  ^^  ^^^  deme  lene  icht  gegeven  jarlikes,  dat 

o  '  ^''  <^ere  wat  id  were,  unde  wolde*s  jenue  sinnen  alse 

rechtlen^%  here  so  vraget,  sint  gi  betügen  mögen,  <dat 

me  van  deme  gude  jarilken  tins  gegeven  hebbc,  eft 

he  dar  recht  len  an  beholden  ^^  möge.    So  vindme  he 

60  j.  2.  ne  möge.    Vraget  aver  de  man  unde  sccht,  id  en  si 

nen  tinsgud,  mer  dat  si  sin  rechte  len,  unde  wil  dat 
betügen,^ unde  vraget  wedder  he  des  neger  si  to  be-^ 
13  §,  3.  tügende  edder  sin  here;  so  vindme  de  man^°. 

t       Fierundzfvanzigstes  Kapitel, 

§.  1.  Sinnet^  eines  ^ntoäriers^  §.  2  des  Vormundes  eines 
Unmündigen^  §,  3  des  mündig  gewardenen.    §.  4,  Der 

.     Kap,  23, 
13)  J  nymt,  BKfV  hebit.    14)  b.  n.  i]  S  gy  en  dorven, 
15)  /.  JLMOBK.    16)  r.  1.]  JOBK  rechtis  lenes,    17)  V  ge- 
(laben,    18}  B  J[h^  ^ey  is  ^eher  ^cii  bezcugi4. 

'  •      '  -        ■    I  ■ ,        .     .    I  . 

(letten  ^yne  gesampte  hant  so  vraget  eynes  orteils  zcu  leliin-; 
rechte  wy  mangem  ir  das  lehin  lien  dorüet.    So  vlnt  man 

?3  §.  2,  nicht  denn  eyme  vi  s,  /.  LIIII,  kumt  ouch  eyner  vnde  syn- 
net  gutes,  des  her  nicht  ingeweren  bat,  das  ist,  das  her  nicht 
uffnymt  des  her  ouch  nymande  gdetin  hat.  so  vi'aget  9b  ir 
ym  zcurechte  das  gut  lihen  dorfet:><^o  vi^i  m^n  her  endorfTe 

23§,  3.  t?#  ?,  /.  LXXXIll^ff,  //,  Hette  man  ouch  von  dem  leene 
icht  eegebin  ierliches  is  were  was  is  were,  vnde  suAne  iener 
des  als  rechtis  lenes,  so  vraget  sint  {r  bea^cuget  moget,  daz 
«  man  von  dem  gute  ierlichin  zcins  gegebin  habe,  ab  her  dar 

recht  lehin  an  behaldin  möge.  So  vint  man  er  enmoge,  vra- 
git  abir  der  man  vn  je  sait  is  ensey  kein  zcinsgut,  sunder  es 
sey  sein  rechte'  lehin  vnde  wil  daz  Üezcugen,  vnde  vraget  ab 
|icr  des  neher  scy  zcu  bezcugcnc  adir  sein  kcrre,  so  vint  inau 


-1 
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Sinnende  benenne  das  Gut,  §§.  5,  6.  Verfahren^  wenn 
der  Herr  es  ihm  nicht  zugestellt,  §.  7.  Sinnen  der  Af- 
terlehnsleuie^  §.  8  des  mit  einem  Gedinge  heliehenen, 
§§.  9)  10,  11.  Der  Oberherr  weiset  den  Mann  an  einen 
zu  niedrigen  Herrn,  , 

^Yan  g^dinge  unde  van  anwardinge  to  H^nde;  van  Idndere 
Icnunge  unde  jartale;  wan  de  lenunge  gesehen  is,  wo  denne 
de  here  den  man  degedingen  mach  \,  wo^  men  angevelle  tür 
gen  mach,  nnde  wo  men  den  man  vorwisen  mach  an  enen 
anderen  heren.  ^  y 

§.1.  Here  hedde  ok  juwe  vadcr  cneme  anwar- 
dinge gelegen,  so  vraget  enes  ordcls,  eft  gi  eme  des 
plichtieh  na  lo  ligßnde  sin.  Sa  vindmc  he  ne  si.  -»-  5  §.  1. 
§.  2.  ^Komen  ok  kindere  binnen  oren  iaren  wo  junk 
86  «in,  unde  sinnen  ore  Vormünder  an  juw  ores  gu-* 
des,  so,  vraget  eft  gi  en  dit  to  rechte  ligen  schun. 
Dat  vindme  \  Here  so  vraget  vort,  eft  gi  ju  icht  an-  26  §.  5. 
derwinden  senilen  der  kindere  vesten,  edder  wes  gi 
ja  anderwinden  scolen.  So  yindme,  de  here  scole  sik 
underwinden  der  kindere  tinse  unde   guide  de  van 

.  Kap.  24, 
1)  BKFW  Rubrik:  Von  anwartunge.  2)  BKVW  Ru- 
brik: Von  Linderen  zu  lehnen;  JN  Rubrik:  Wo  de  here  vor- 
munder wert  synes  mannes  sone  an  sjnen  lene.  3)  SJLM 
fJi,  So  vraget  wer  zcu  rechte  ir  vormunder  sein  suUc;  so  vint 
man  der  herre. 


der  man  vt  s.  l,  XXll,  c,  1.    Hette  ouch  uwer  vater  eyme  24  §.  1. 
anwartnnge    gelegin  so  vragit  eynes   orteils,    ab  ir  yin  des 
phlichtig  seyt  zcu  llene.    So  vint  her  ensey  vt  s,  L  XLVl, 

Komen  Idndere  bynnen  yren  iaren  wy  iung  sy  sint,  vnde  24  §.  2. 
'synnen  yre  formundöre  an  nch  yres  gutes,  so  vragjt  Ha  irL29. 
yn  daz  'zcurechte  lyhen  sullet,  daz  vint  man  vt  s.  /.  XLtlll, 
c.  II,  So  vraget  wer-zcnrechte  ir  vormunder  sein  sulle.  So 
vint  man  der  herre  vt  s.  f,  XLIHI,  So  vraeit  ab  ir  uch 
nicht  vndirwinden  sollit  d^r  Idndere  vestin,  adir  wes  ir  uch 
vnderwinden  sollit.  So  vint  man,  der  herre  sulle  sich  vn- 
derwinden  der  kindere  zcins  vnde  gulde,  dy  von  yrem  gute 
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26  §.  2,  oreme  gude  velt.    So  vfaget  wo  lange  si  id  imtberen 
^^  §•  ^- schun*.    So  vindme,  bet  de  oldeste  broder  drüttein* 
'   26  §.  1.  jar  olt  wert  van  ^eme  dage  alse  he  geboren  wert*. 
So  Traget  Tort,  eft  juw  des  kindes  man  al  de  w^ile 
26  §.  6.  icht  dinen  schun.    Dat  vindme.  —  §.  3.  Kumpt  denne 
dat  kind,  unde  sinnet  sulven  sines  gudes  an  ja,  un^e 
secbt  dat  si  mundich,  here  so  vraget  wo  id  dat  bewi* 
f  sen  scole.    So  vindme,  dat  kind  mod  id  uppe^n  hilgen 

26  §.  3.  sweren,  edder  sin  Vormünder,  edder  en  des  heren  man. 
Schüd  dit  here,  so  mote  gi  en  sin  gad  ligen.    So  vra- 
get, eft  he  ju  icht  vorborgen  scole  umme  sine'nnmuu- 
digeu   brodere,  als  hir  vor  gesecht  is.     Dat  vindme. 
26  §.  5,  Hir  geit  o)c  an  des  kindes  manne  ?  jariid  ore  gud  io 
29  §.  5.  untfangende,  he  here  wise  se  an  dat  kind  edder  nicht*. 
26  §.  6.  Yragede  ok  de  here,  also'  de  manne  em  denen  scol- 
den,  eft  si  ok  er  gud  van  em  icht  untfangen  scolen, 


Kap.  24. 
4)  8.  i.  a.  8,]  9(  ir  dls  uffboren  (BK  ofifhemen)  sullet. 
5)  O  virteyn.    6)  van  —  wert]/.  GOK,    7)  G  mannes  (!). 
8)  VfV  fh:  die  manne  sollen  ir  gut  syünen  von .  dem  kinde 
unde  nicht  von  deme  obirherren.    9)  JLMNO  do. 


gevellit  Tt  s.  l,  XLllH,  So  vragit  wy  lange  ir  dis  ulTbo-. 
ren  sullit.  So  vint  map  bis  das  der  eldeste  AlII  Jar  alt  se^r 
von  dem  tage  als  her  geborn  wart  vt  s.  l,  XLlt,  So  vra- 
get, ab  uch  des  kindes  man  al  dy  wile  icht  dynen  suUjifi,  das 
24  §.  3.  vint  man  vt  s.  L  XLV,  kumt  denne  das  -  kint  vnde  syAnet 
scjbir  seines  gutes,  vnde  sait  is  sey  mündig,  so  vragit  wy  es 
das  bewisen  suUe.  So  vint  man ,  das  kint  mus  das  ulT  den 
heiligin  sweren  adir  sein  vormunder  adir  eynpr  des  beeren 
man  vt  s,  /.  XLllll,  c,  IUI,  Gescbiet  dis,  so  müsset  ir 
ym  lyben  sein  gut.  So  vraget  ab  er  uch  icht  vorburgen  sulle 
vmb  syne  vnmundigen  brudere,  alz  hir  vor  eesait  ist,  daz 
vint  man  vt  s,  /.  XLIX,  hir  geet  an  des  kindes  manne  iar- 
czeit  ir  gut  zcu  vntfaude,  der  herre  wise  sy  an  das  kint  adir 
nicht  vt  s.  l.  yTZ/^.  \lhitte  ouch  der  herre  gevragit  do  dy  manne 
dynen  soldin  ab  sy  do  ir  gut  ouch  von  ym  icht  fntphan  sol- 


J 
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de  wile  ore  jüngeren  anmundicb  weten,  so  vindme 
se  en  schun  deß  van  em  nicht  untfangen.  —  §•  4.^<* 
Here  wau  gi  den  juwen  man  alsus  belent  hebben,  so 
Traget,  eft  he  icht  ja  to  rechte  benomen  scole  dat 
gud,  dat  he  van  ju  untfangen  heft.  Dat  vipdme.  So 
.vraget  wanner  he  dat  benomen  scole.  So  Tindme,  al 
tohand  edde^  over  verteinnacht.  Weshe  denne  nicht 
benomet,  so  vraget  wat  dar  rechtes  u^me  si.  So  / 
yiudme,  dat**  hebbe  de  man  verloren.  —  §.  5.**  Nu- 24 §§.2, 3. 
met  he  ok  gud  des  gi  eme  nicht  bekennen,  so  spre- 
ket:  des  gudes  bekenne  ik  di  nicht,  unde  vrage  di  N 
enes  ordels  to  lenrechte,  eft  ik  eme  umme  dait  gud 
icht  möge  degedingen,  dat  is  enen  dach  lecgen  to  len- 
rechte vor  mine  manne.  So  spreke  de  man:  here  ik 
hebbe  to  dem  gude  recht,  unde  tee  des  an  juwe  manne 
ünde  vrage,  eft  de  here  icht  scole  to  rechte  to  dem 
dage  brengen  sovene  siner  manne,  up  den*'  du  des 

Kap.  24. 
10)  N  Rubrik:  De  man  sal  synen  herren  syn  gnet  be- 
nomen wan  he  et  ontfeit.    11)  BfV  ffi,  gut.    12)  iV  Rubrik: 
Oft  de  here  nynes  gndes  bekant    13)  d,  i,  der  Dat,  Plur., 
JN0BK3ie.  ^ 

din  alle  dy  wile  das  yre  langeherren  vnmnndig  weren,  so         t 
Tint  man  sy  solden  des  nicht  von  ym  entphan. 

Wjsnne  ir  denne  uwer  man  alsus  belenet  habt,  so  vra- 24  §.  4. 
gei^ab  lier  uch  von  rechte  icht  benumen  sulle  das « gut  das  L  30. 
er  von  uch  entfangin  hat,  das  vint  man  t^s,  l,  XXXf^h 
So  vra^t  weune  her  das  benumen  sulle.    So  -^vX  man  zcu-  « 
haut  adir  vber  virczeennacht  wes  her  denne  (so)  benumet,  so 
Traget  was  dar  rechtis  vmb  sey.    So  vint  man,  das  habe  der 
man  vorkm  v*  s,  /.  XXXVL 

Benumet  her  gut,  d^s  ir  ym  .nicht  bekennet,  so  sprechit,  24  §.  5. 
des  cutes  bekenne  ich  nicht  vnde  vrage  dich  N.  eins  orteils 
zculeninrechte,  ab  ich  ym  vmme  das  gut  ich  möge  teydingen, 
das  ist  eynen  tag  legin  zculebinrechte  vor  mynen  mannen. 
So  spreche  der  man  herre  ich  habe  zcu  dem  gute  recht  vnde  , 

^ciehe  mich  des  an  uwere  man  vnde  vrage,  ab  dir  der  herre 
zcu  rechte  icht  brengin  sulle  sybene  syner  mahne  uff  dy  du 
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V  ' 

T 

tust.    So  vrage  he  vort,  eft  de  here  loht  scole  brin- 
gen de^^  du  begerest,  unde  nicht  nach  sineme  willen. 
Dat  yindme.     So  vrage  de  here,  eft**  orer  welk  dar 
je^enwardich  si  np  den  des  de  man  tad^%  eft  he  deme 
to  hant^^  icht  vragen  mote,  uppe  dat  he  orer  tö  dage 
24  §§.3»  4.  nicht  bringen  dorve.    Dat  yindme.    **Also  denne  de 
dach  kumpt,  ^*so  vulkome  de  man  sines  tüges  med 
den  mannen  eft  he  mach,  also  hir  vor  gcscreven  steid. 
So  vrage  he  eft  hie  vulkomen  si.    Dat  vindme.     De 
inan  mot  ok  wol  sulven  des  heren  manne  dar  bringen 
de  em  hclpen  tügen.    Hedde  ok  de  here  under  dca 
fiovcn'*''  mannen  welkes^*  nicht  gebracht,  so  vrage  de 
man  eft  he^^  med  deme  icht  vulkomen  si,  des  de  here 
nicht  gebracht"  en  heft  den  he  bringen  scolde.     Dat 
24  §^  4.  vindme.    Hedde  aver  de  here  den  sulven  =^  man  dar 

üTap.  ?4,  . 
14)  b.  d.]  OBKVW  thun  alz.  15)  BKW  ffi.  dar  {W 
aldo,  B  ap  du)  gereyt.  16)  up  ^7-  lüdj  BK  da  her  sich  uff- 
zcien  (^  uzczihen)  weide,  /iT  dar  der  man  ofTs^cnhet  \1)  K 
rechte.  18)  Also  -r?  r—  dat  viodrne]  stellen  BKV  nach  heU 
pen  ttigen.  19)  so  —  steid]  %  stehin  (MIS  irstan,  BK  ge-. 
stcn)  dem  manne  {LVfV  one  denne  der  manne)  zcwene  bey 
yres  herren  huldin.  20)  LB^'  seihen.  '21)  3t  etliches,  etli- 
.  eben.  23J  d.  m.  e.  h.]  SJLNJSOBK  9p  du  u,  s.f.  23)  /.  JLM. 

24)  /.  a. 

■  I        ■     I        I  '     ■■       ^'^m^^m     ■       ■   !■      W    ^    ■■^■1—  ——i   ^         ■»■   ■■■        .^   I   ■■■       —    11        ■■   ■    p  ■■■■    —    M^l    ■  ■   ■MIHI      IM  I  III  ■  ■!■■■■■■ 

zcuhest.  Sq  vrage  ab  dir  der  herre  icht  sulle  brengin  der 
du  begerest  vnde  nicht  nach  syme  willen,  das  vint  man.  So 
vrage  der  beeide,  welcliir  da  geinweriig  ist  dar  der  man  uff 
zcuhet,  ab  her  den  zcuhant  icht  vragin  müsse,  uife  daz  her 
ir  zcutagin  nicht  brengin  dorfe,  das  yint  vt  s,  h  XXXFl, 
Als  denne  der  tag  kumt,  stehin  dem  manne  zcwene  bey  yre» 
herre^  huldin  so  vrage  der  man  ab  her.voUcomen  sey  daz 
vint  man  vt  s.  L  XXXVlll,  her  mus  ouch  wol  selbir  des 
herren  manne  dar  brendn,  dy  ym  heiffen  zeugen,  bette  auch 
der  herre  vnder  den  syben  mannen  eozliches  nicht  gebracht, 
so  vrage  ab  du  mit  dem  nicht  vulkomen  seyst,  den  der  herre 
nicht  enhat  den  her  brengin  solde  das  vint  man  vt  s,  /. 
XXXVIL  in  fi.    Hette  abir  der  herre  den  man  geladin  als 
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to  geladen  alse  he  to  rechte  scolde,  unde  hedde  ene 
dar  umme  vordeilet  sin  len,  so  vrage  de  here,  eft  he 
med  den  mannen**  vorlisen  moge^    So  viridme  he  ne  « 
möge.    So  vrage  de  nian^  eft*®  he  sik  in  des  mannes 
ßtede  >icht  vorhalen   möge  med  entm  anderen  tüge. 
Dat  vindme.    "Heft  id  ok  deme  tüge  echte  nod  be- 
nomen  dat  he  nicht  en  quam*%  hir  mede  vorliset  de 
here  nichtig  unde  de  man"  maoh  sik  vorhalen  med 
eneme  anderen  *°.. —   §.  6.   Worde   ok   ein  genomet,  24  §.  5» 
unde  swore  de  here  dat  he  sin  man  nicht  en  were, 
des  en  dorfte  he  ok  nicht  bringen.     Were  aver  de 
man  hir  jegenwardich,  unde  lete  he  den  heren  swe- 
ren  unde  weddcrspreke's  nicht,  he  hedde  vorloren  al 
sin  gud  dat  he  van  sineme  heren  hedde.    Kummet  ok24§.  6. 
de  here  to  dem  dage  nicht",  so  vrage  de  man,' eft  he  ' 

sin  gud  met  rechte  icht  beholden  hebbe'^.    Dat  vindme» 
Kumpt  ok  de  man  nicht  so  vrage  de  here,  eft  de  man 

Kap.  24. 
25)  d.  mj  JLNOKFpy  dem  manne  icht.  26)  So  vindmc 
^  eft]  /  adit  ab$  Z  So  V.  das.  27)  H.  i.  —  benotaen]  Jßf- 
IVOBKfV  Ader  ab  --  beneme.  28)  d.  h.  n.  e.  qj  /.  ZfTF,' 
JMNOBK  So  vint  man.  29)  d.  m.l  /.  Z;  JM  der.  30)  JB 
fh,  zeuge.  31)  Kummet  —  n.]  i?  Gejvert  abif  das  —  tage. 
32)  G  scole,  darüber  hebbe,  B  möge. 

her  ^corecbte  solde  vnde  bette  ym  darrmb  vorteilt  sein  lehin 
80  vra^e  der  herre  ab  her  mit  deme  manne  icht  vorlisen  möge 
adir  ab  her  sich  in  des  mannes  stete  icht  irholen  möge  mit 
eym  andern  zeuge,  das  vint  man,  adir  ab  is  deme  zeuge  echte 
nod  beneme,  so  vint  man  hirmete  vorluset  der  herre  nicht 
vnde  der  möge  sich  irholen  mit  eym  andern  zeuge  i>i  s,  l, 
XXXVll,  worde  euch  eyner  gennmet  vnde  swure  der  herre  24  §.  6. 
das  her  sein  man  nicht  enwere  des  endorffete  her  ouch  nicht 
brengin  vt  S.  /.  XXXVII,  c,  II.  were  abir  der  man  hir  ie- 
senwertig  vnde  hzse  her  den  herren  sweren  vnde  widerspreche 
des  nicht,  her  hette  vorlorn  alle  sein  gut  das  her  von  sjme 
herren  hatte  3f.  e,  l,  &  §.  kumt  der  herre  zcu  dem  tage  nicht 
80  vrage  der  man  ab  her  daz  gut  mit  rechte  icht  behaldin 
habe  das  vint  tnan  kumt  ouch  der  man  nicht,  so  vrage  der 
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dat  gud  to  rechte  icht  Torloren  hebbe.  Dat  vindme, 
24  §.  7.  dat  beneme  orer  eneme"  denne  echte  nod.  —  §.  7.'* 
Komen  ok  enes  heren  manne  de  erflos  gestorven  is'^, 
de  juwe  man  vort"  was,  de  schün*'  ere  manscap  bi- 
den  alse  hir  vor'gesecht  is,  unde  scolen  mede  secg'en 
also,  is  erer  en'^:  here  ik  bidde^',  dat  gi  mi  salk  gad 
ligen,  alse  ik  med  rechte  an  ja  gebracht  hebbe,  edder 
dat  gl  ini  wisexi  ah  enen  heren,  dar  ik  min  gud  med 
so  groten^^  eren  af  hebben  möge,  als  ik  dat  van  mi- 
neine  heren  haddc  So  were  sik  d«  here  also  hir  vor 
gesecht  is.  Het  he  aver  de  were  nicht,  so  vrage  de 
•  here,  eft  de  man  icht  to  rechte  benomen  scole  den 
15  §.  2.  heren,  van  deme  he  dat  gud  hadde.  Dat  vindme.  Al- 
sns  do  ok  de  man,  eft  sin  here  sik  jegen  sinen  over- 
heren  vorsumet  hedde,  also**  eft  de  overhere  sinemc 
heren  sin  gud  to  lenrechte  afgedelet  hedde,  edder  e(t 

Kap.  24. 
33)  ofcl  JB  ym.  34)  BKFPF  Rubrik:  Wie  die  man- 
nen ap  ir  herre  erbelofs  stirbet  ir  gut  von  eynen  hogern 
(BK  obern)  herren  entphoen.  sollen«  35)  d,  e.  g.  !.]  /.  % 
36)  JM  vore.  37)  JB  fh.  uch.  38)  i.  e.  e.]  /.  %  39)  h 
i.'b.]  JNO  unde  bidden.  40)  s.  gj  BK  sotanen.  41)  JM- 
OBKW  adir. 


herre  ab  der  man  icht  zenrechte  icht  vorlom  habe  das  vint, 

is  enbei^eme  ym  denne  echte  not  vt  s,  l,  XXXFIIL  in  fi» 

24  §.  7,      .    Komen  oueh  eynes  herren  man  der  uwir  man  vor  was 

L  31,  dy  sullin  uch  yre  manschaft'byten,  als  vore  gesayt  ist^  vnde 

sulleu  myte  sagin,  vnde  bitten,  das  ir  mir  sogethan  gut  liet, 

^      als'  ich  mit  rechte  an  uch  gebracht  habe,  adir  das  ir  mich 

wiset  an  eynen  herren,  da  iä  myn  gut  alzo  mit  groszin  cren 

abe  gehabin  möge,  alz  ich  das  von  mym  herren  hatte  vt  I* 

/.  XL,    So  were  sich  der  herre  als  vore  gesait  ist,  hat  her 

abir  der  were  nicht  s6  vrage  der  herre,   ab   der  man  zcu 

rechte  icht  benamen  sulle  den  herren  von  deme  her  das  hatte 

'Vt  5.  /.  XXVII,    Alsus  thu  ouch  der  man,  ab  syn  herre  sich 

iegin  seynen  obirherrcn  vorsumet  hat,  adir  ab  der  obirherre 

syme' herre  sein  gut  zcu  lehinrechte  yorteylet  hette  adir  ab 
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dat  sin  here  upeelaten  heft;'  so  mod**   eni  de  over-14f§.  3, 
herc**  vorwisen  binnen  jar  unde  dage**.    Dot  he  des*®»*-^* 
dar  binnen  nicht,  so  mod  he  em  dat  snlven  ligen.  — . 
§.  8.   *'Here  kumpt  aver  cn  ander  unde  sprikt,  gi  hub-  80  §.  4* 
ben  em  des  hei'en  dinge *^   dal  is  angevelle  gelegen, 
edder  gi  hebben  eme  gelegen  dat  erste  gud  dat  ju  le- 
dich  geworden  si*%  so  vraget**,  sint  gi  dem  manne 
benomeden  en  dorp,  edder  en  land  dar  he  sines  lenes 
an  warden  scolde,  eft  he  dat  dar  baten  winnen  möge. 
■So  yindme  he  ne  möge*'.    So  Trage  de  man,  sint  Jat  10  §.  5. 
emc  sin  here  id  gelegen  heft,  war"  em  dat  erst  le- 
dich   worde,  eft  he  epic  des  icht  neger  over  to  til- 
gende'^  si,   wan.  he   des   eme   to  untgande  si.     Dat 
Tindme.     Vraget  he   denne  wo  he  dat  tagen**  scole, 
80  vindme  med  twen  mannen  des  heren  de  dat  ge* 


Kap.  24. 
43)  JMW  vint  man  das ;  O  ßt.  dat.  43)  2t  herre.  44) 
B  fhn  an  ores  heren  genossen  mil  seynes  selbis  munde,  sint 
her  der  wisange  an  om  hat  begert.  45)  BKVfV  Rubrik: 
.Von  geditige  das  eyner  sayt  i»  sey  em  gelegen.  %  stellt 
here  nach  ander,  G  hat  es  dort  auch^  aber  gestrichen,^ 
46)  SJMOK  gedioge.  47)  21  fL  Tedinget  ym  alz  vor  ge- 
sait  ist.  48)  GS  vrage  de  overhere.  49)  So  —  möge]  /.  2(. 
50)  dat  —  war]  /.  JLM,  51)  o.  t.  t.]  2t  zu  ynren  {LM  er- 
inneren, /^  vorynren).    52)  d.  t.]  MNBK  dy  des  erinnern. 


^as  sein  herre  uff  gelazsin  hat,  so  vint  man,  das  yn  der  herre 
Torwise  bynnen  iare  rnde  tage.     Tut  her  das   dar  bynnen  * 
nicht,  so  mus  her  ym  das  selbir  lyheo. 

Kumi^  abir^  ein  ander  herre  vnde  spricht  ir  habt  ym  des  24  §.  8. 
herren  gedinge,  das  ist  das  an^efelle  gelyhin  adir  ir  habt  ym  ^  ^^t 
gelyhen  das  erste  ffut,  das  uch  ledig  gewordin  ist,  tedinget 
ym  alz  vor  gesait  ist.  So  vragit  sint  ir  deme  manne  benu- 
metet  ein  dorff  adir  ein  lant  da  her  synes  lenes  warten  splde, 
ab  her  das  dar  busen  gewynneii  möge.  So  vrage  der  man, 
sint  yn^  das  erst  ledig  wart,  ab  her  yn  des  icht  neher  sy 
zcn  ynren,  denne  her  ym  des  zcu  entsende,  das  vint  man  mit 
zcwen  des  herren  mannen,  dy  das  gehört  vnde  gesehln  habin 
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5  §.  2.  bort  unde  gesecn  hebben.   Sprekcn  denne  de  tüge:  here 
yf^e  horden  unde  segen  dat,  dat  gi  eme  legen  N  sin 
gud  med  sulkeme  rechte,  also  dat  eme  }uwe  vader 
edder  juwe   vorvare**    gelegen   badde;   so.  vrage    de 
bere  effc  be  dat  gedinge,  das  is  dat  angevelle,  icbt  sun-» 
derlike  seolde  benomet  bebben,  unde  eil  be  des  icbt 
sunderlike  seolde  ^^  täcb  bebben.    Dat  vindme,  edder 
be  vorlast  dat.  —   §.  9.'*   Tüget  be't  aver  >alse  recbt 
is,  TYcrt  denne  de  man  an  den  beren  gewiset  edder 
an  enen  anderen,  unde  duncket  ene  dat  be,  an  den 
be  gewiset  si,  sines  erers^^  beren  genod  nicbt  en  si, 
so  scal  be^^,  wan  be  dat  ersten  vomemt,  binnen  siner 
jartale  komen  vor  den  overberen  unde  spreken  sos: 
bere  gi  bebben  mi  gewisef  an  den  bereu,  de  is  mi- 
nes^°  bereu  genod  nicb^,  unde  bidde  enes  ordels  to 
lenrecbte,  eft  gi  mi  med  mineme  gude  nederen  mögen. 

— ^—— i  I     ■!!    ■  I      I      I  I    II  II     I      IUI I  II  I  II 

Kap,  24, 
53)  -e. }.  v.l  /.  BKF.  54)  s.  sj  JMK  snlle  sunderlichin. 
55)  BKF7V  Rubrik:  Ap  der  man  vorweiset  were  an  eynen 
anderen  herren.  56)  s.  e.]  SJMN  eres;  LB KfW' des  er- 
sten, O  eres  irsten.  57)  s.  b.]  3(  sullen  sie  u.  s,f.  58)  B 
unnfsers  vorigin. 

■  1 11^  I  ■    II.      I  I  ■ .  ■   ■  II       I    t^.^—  —    , 

vi  ^.  /.  jfl  c,  1.  Sprecbin  denne  dj  gezcnge,  berre  vrir  bor- 
ten vnde  sahin  daz  ir  ym  lihet  sein  gut  mit  sulcbem  recbtiiis 
als  ym  das  uwir  vater  gelegin  hatte  adir  nwir  vorfare  so 
vrage  ab  her  das  gedinge  das  ist  daz  an  geuelle  icht  smider- 
^lichm  solde  benumet  habin  vnde  ab  her  des  icht  suUesan- 
derlichin  gezcug  habin,  das  vint  adir  er  vorluset  das  vt  s,  h 
XXX.  &  /.  XXXI . 
24  §.  dii  Czuget  das  abir  der  man  als  recht  ist,  wirt  denne  der 
man  an  den  herren  gewiset  adir  an  ejnen  andern,  duncket 
yn,  daz  der  an  den  sy  gewiset  sint,  yres  herren  ^enosze  nicht 
ensey,  so  sullen  sy  wenn  sy  das  erst  vomemen  Jiynnen  yrer 
farczal  komeh  vor  den  obinierren  vnde  sprechen  alsus  herre 
ir  habt  vns  gewiset  an  den  herren  der  ist  vnsers  herren  ge- 
nosze  nicht  vnde  bitten  eynes  orteils  zcn  lehinrechte,  ab  ir 
vns  mit  vnserm  gute  genederin  moget,  vraget  denne  der  herre 
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Vraget  denne  de  here,  sint  he  doch  vore  des  fiolveii 
heren  man  si  van  anderen  gude,  eft  he  eme  denne 
med  dessen  gnde  ok  icht  mochte  an  en  wisen^  so 
vindme  he  ne  mochte  9  wente  me  scal  enes  isliken 
Äiaim^s  gud  in  siner  werde  ^'  behalden.  Wii  den  de  25  §.  1. 
here,  so  mach  he  8l^°  an  enen  anderen  heren  wisen^ 
orer  si  en  edder  mer**.  —  §.  10.  Wil  ok  de  here,  si 
moten  secgen  war  umme  se  dat  vorwisent*'  vorsprc- 
kem  Spreken  se  denne:  here^  he  en  is  nnses  heren, 
genote  nicht  an  dem  herscilde,  wen  he  heft  sik  vor-  ' 
snodet,  edder  sin  vader  edder  sin  eldervader^  so  yrage 
de  here  wo  se  dat  betügen  scolen.  So  vindme ,  med 
sies  bedderven  mannen  de  to  dem  herscilde  geboren 
sin.  Spreken  se  aver,  he  si  wers  geboren  wen  or 
here,  so  vrage  he  wo  se  dat  bewisen  schun.  So  vindme» 
med  ses  bedderven  mannen ^^  we  se  sin*\  Kumpt  aver  80  §»  %> 
de  here  dar  de  man  an  ghewiset  sin,  unde  vraget  enes 


Kap.  24. 
69)  ISFW  yr^x%  (!).    60)  h.  s.  m.  h.  s.)  N  man,  here 
80  moghe  gij  en.    Gl)  oref  —  mer]  /.  3(;    62)  d.  v.]  S(  das 
{LW  den).    63)  G  als  Variante  seif  drudde.    64)  B  rückt 
LeAnr.  80  §.  2  und.§.  3  bis  Heyet  ein, 
II  ■     ..--■-  —  ..-.1-,-— -    --_..-  — ...       ^f.  .--^— 

iini  sy  doch  yore  des  seibin  herren  manne  sint^  von  anderm 

gute,  ab  her  sy  denne  oach  mit  dysem  gute  icht  möge  an 

yn  gewisen.    So  vint  man  er  en  möge  vt  Sf.  /.  ACL,  wenne 

man  sal .  eines  iczlichin  mannes  gnt  in  syner  wirde  behalditt 

vt  s,  l,  XXI L  wil  denn  der  herre  so  mag  er  sy  an  ein  an«-  24  §.  10» 

dem  wysen,  wil  onch  der  berre^  sy  mussm  das  sagin,  wer 

yen  sy  das  vorsprechin.     Sprechin  sy  denne  herre  her  ist 

vnsers  herren  genösse  nicht  am  herschilde,  wenn  her  sich 

vorsnodet  hat,  adir  sein  yater,  adir  sein  eider  vader.    So  vrage 

der  herre,  wy  sy  das  bezcaein  sollen.    So  yint  man  mit  sechs 

byderben  mannen,  dy  zcu  aem  herschilde  geborn  sint  et  s, 

I.  CXXV^    Sprechin  sy  abir,  her  sey  wers  geborn  wenn  if 

herre,  so  vraget  Wf  sy  daz  bewisen  sollen.    So  vint  man  mit 

sechs  biderben  mannen  wer  sy  sint  vt  s,  /.  CXXV»  c,  IL 

komt  abir  der  herre  da  dy  man  angewiset  sint,  ynde  vraget 

32       . 
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.reehtes,  sint  dat  hc  bewisen  iinde  belügen  wil,  dat  fae 
also  hoch  an  deme  herscilde  si  unde  also  wol  geboren 
si  alse  ore  here  was,  unde  biddei  enes  ordels^  eft  he 
icht  neger  to  beholdende  si  sines  herscildes  unde  si- 
ner  bort,  edder  si  em  neger^*  af  to  tügende  sin,   so 
yindme  de  man  si  des  neger**.  —   §.11.  Woldc  si 
denne  de  here  an  enen  anderen  wisen***,  so  Tragen 
de  man,   sint  se   enes   med   getüge   sine   vorwisinge 
vprlecht  hebben,  eft  he  se  jei^gen*'  mer  wisen  möge. 
**So  yindme  he  ne  möge,  mer  he  scole  se  sulven  be« 

80§.4.  lenen.  So  scolen  se  denne  dfes  gudes*'  sinnen  unde 
neuer  wisinge  mer  bidden^°;  unde  liget  en  des  de  here 
nicht,  so  het  en  de  here  dat  med  unrechte  geweigert^ 

32  §.  3.  unde  geit  dehne  dar  uinme  alse  hir  vor  gesecht  ""^  is. 

Fünfundzwanzigstes  Kapitel. 

§.  1.  Die  Frau  muthet  ein  Leibgedingslehn,  §.  %  Ihre 
Stellung  zu  ihrem  Formunde^  §*  3  nach  des  Formun- 
des Tode^ 

Kap,  24. 
6&)  e.  8.  e.  tik]  /  wenne  sy  ymand*  66)  B  fh.  on  obir 
zcu  zeugen.  66*)  Wolde  —  wisen]  f,  /»  67)  BK  kejns. 
68)  So  —  belenen]  %  sunder  er  ensulle  sy  selber  belenen. 
D,  V.  m.  69)  B  fh,  an  den  \)ber  hem.  70)  L  beiten.  71) 
G  fh.  unde  geredet.  ,  * 

eynes  rechtin  sint  das  her  bewysen  ynde  bezcugin  wil  daz 
I  her  also  hoch  an  dem  herschüde  sey  rnde  also  wol  gebom, 

als  ir  berre  was,  vnde  bittet  eynes  orteiles  ab  her  icht  nehir 
sey  zca  behaldene  synes  herschildes  mde  syner  gebort  wenne 
sy  ymand  abe  zcu  zcngene  so  vint  man  dy  man  sint  des  ne- 
24  §.  11.  hir.  So  Tragin  dy  man  sint  sy  eynes  mit  bewisunge  (so)  syne 
bewisunge  vorleyt  habin,  ab  her  sy  irgen  meher  vorwysen 
möge,  sunder  er  ensulle  sy  selber  helenen  das  vint  man  vt 
s,  vXXFh  c,  /.  So  sullen  sy  des  synnen  vnde  Jceiner  be- 
wisunge meher  bitten  ynde  emyhet  yn  des  der  herre  nicht, 
so  hat  yn  des  der  herre  mit  vnrechte  geweigert  So  geet 
^  danrmme  alz  birrore  geredet  ist  vt  s.  h  aXXIL  c^  vlt. 
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^Van  lifgedinge. 
§.  1.    Here%  were  ok  ener  trowen  iifgedinge  ge- 
legen tan  juwen  vorvareU)  unde  Were  se  noch  nldht 
gekomeu  in  de  gewere%  eft  de  noch  leVede  de  dat  er 
hadde  ligen  laten,  here,  des  en  dorve  gi  ok  or  nicht 
ligen,  gi  ne  willenH  denne^  don;  dat  ne  were  denne, 
dat  id  ein  der  vroWen  yrunt  de  to  dem  herscilde  ge- 
boren were  med  der  VroWen  imtfangen  hedde^  unde 
sunne  des  to  siner  ühde  to  der  yroWen  hand.    Bere  56  §i  t« 
Trage  gi  denne  enes  rechtes^  eft  gi  dat  eme  ligen  dorf- 
ten,  'sint  he  des  nicht  in  geweren  hedde^  dar  Trage 
de  man  jegen,  sint  dei*  tid  dat  he  unde  de  trowe  dat 
gnd  in  lene  unde  in  geweren  hebben,  eft  he  dat  eme 
to  rechte  icht  ligen  scole4  sint  he  en  Tulkomen  man 
si  an  deme  herscilde.    Dat  Tindme.   Wenne  di  id  denne 
gelegen  is,  sö^  Trage,  eft  dat  der  trowen  icht  helpende 
si,  sint  dat  se  in  den  weren  iö'  med  di.    Dat  Tindme.  i6  §<  1< 
Merke  eTen,  hir  Tan  is  dat^,  wan  en  ipan  sineme  wiVe  . 
lifgedinge  led  ligen,  «o  let  he  dat  gud  up  unde  übt» 

Kap.  35, 
1)  Die  Rtän^lk  in  BKVW  stÜnnU.   i\  f.  Ä.   3)  O  fk. 
dat  wfere.    4)  BW  fh.  gemci    5)  L  «ic«t.   6)  JN  fh,  gekomen. 

"  >•  ■       — ^ > *.  

Were  onch  eynei*  frouwin  IiDgedinge  geljhen  von  uwerm  35  §,  1* 
Tor&ni,  vnde  were  sy  noch  nicht  keinen  in  dy  gewere,  ab  I^  33; 
der  noch  lebete,  der  ir  das  hette  lien  lazsid,  des  endorftet  ir 
Tr  nicht  lihen«  \t  enwolt  is  denn  thni^  das  enwere  denüe 
das  is  der  fronwen-  fruiide  dy  zcn  dem  herschilde  geborh  we- 
ren mit  ir  entpbandn  betten  mde  snime  dei'  des  zcu  synei' 
tnde  ECU  der  fi'ouwm  Lant,  vraget  ir  denne  eins  recbtin,  ab 
ir  ym  das  lihen  dorffet^  sint  her  das  adir  des  tiicht  in  gewe^ 
ren  hat,  dar  trage  der  man  kegin  sint  der  zeit'  das  her  ynde 
,  dy  frduwe  daz  gut  in  lehene  vnde  in  geweren  babin  ab  her 
ym  daz  zcurecbte  icbt  lieA  solle  «sint  her  ein  rolkömen  mail 
sy  an  dem  herschilde,  daz  vint  man  v>t  s.  L  LXXVIL  wenne 
&x  denne  das*  gelihen  ist,  so  Trage  ab  das  der  firoawen  icht 
helfende  seV  smt  daz  st  mit  mir  in  den  geweren  ist,  das 
Tist  man.  Merke  ebene  nir  von  ist  das  wenne  ein  man  Syme 
tvybe  leit  lipgedinge  lihen,  so  lezt  her  das  gut  off  Ti^de  ent- 

32* 
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fenget  dat  wedder  med  det  vrowen;  so  heft  he  den 
herscilt  imde  dat  len,  unde  de  vrowe  heft  dai  sulve 
len  ^  linde  de  gewere.  —  §.  2.  Worde  ok  cme  an 
deme  sulven  gude  wat  vordeilet,  so  vrage  ,de  yrowe 
enes  ordels,  eft  me  eme  icht  van"  deme  gude  .wat 
Tordeilen  möge  dat  ore  scade  si,  sint  se  med  eme  in 
sameoder  wei'e  sitte.  So  Tindme  men  ne  möge.  Vor- 
koft  he  des  ok  wat  edder  liget  he  des  wat,  claget  dat 
de  TFoWe  oreme  Jieren  unde  Traget  enes  ordels,  eft 
dat  er  icht  scaden  möge,  sint  dat  se  med  eme  in  den 
56  §.  4.  weren  sit,  so  vindme  dat  ne  möge.  Hir  bi  inerke, 
Bat  en  man  sines  wives  lifgedlnge  nicht  laten  macb) 
wente  he  dar  tiicht  over  is  wen  en  vormunder.  -" 
§.  3.  Storve  aver  de,  de  dat  aldus  med  der  yrovren 
untfangen  hedde,  unde  queme  de  vrow'e  in  de  were 
allene^  unde  Toranderde  sik  ore  herscap,  so  scal  se 
bi  plicht  to  oren  faeren  komen  binnen  oreir  jartale 
unde  spreken  dus:  here  ik  bidde  juw^  dat  gi  mi  be- 
kennen an  deme  gude  to  N  miner  liftucht  Weigerde 
or  des  de  here,  so  vrage  er  vorsprake  enes-  ordels, 

Kap.  25s 
7)  onde  -^  gade]  f,  ßf;  [unde  —  vordeilet]  L  an  dem 
gute;  /  das  deme  seibin  gute  was  v.  (!).   8)  JNBKVfV  an. 

Shet  das  wedir  mit  der  fronwin^  so  hat  er  den  herschiit  vnde 
as  lehin,  vnde  dj  fronwe  hat  daz  selbe  iefain,  das  deme  sel- 

35  §.  2.  bin  gute^  was  vorteylet.  So  vrage  dy  fronwe  eynes  orteilsf 
ab  man  jme  an  dem  gute  icht  vorteilen  möge,  das  ir  schade 
sey,  sint  sy  mit  ym  in  gesampter  gewere  siezet.  So  vint  man 
man  en  möge.  Hir  by  merke  das  nymant  synes  wybes  Hp- 
gedinge  gelazsin  mag  wenne  her  dar  nicht  über  en  ist  wenne 

25  §.  3.  eyn  yormnnder.  Storbe  abir  der  der  das  alsas  mit  froawen 
eatfangln  hette,  qweme  onch  dv  fronwe  in  dy  eewere  alleyne, 
vnde  voranderte  sich  ir  herscnaft  so  sal  sy  by  phlicht  zca 
iren  herren  komen  bynnen  yrer  iarczal  vnde  spreebin  alsns 
herre  ich  bitte  uch,  das  ir  mir  bekennet  an  deme  gute  zca 
N.  myner  hpczucht,  weygerte  ir  des  der  herre  so  vrage  ir 
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siut  se  dat  in  lene  unde  in  geweren  heft,  eft  he  des 

er  icht  bekennen  scole.    Dat  vindme«  eft  se  des  Tnl-*2§.  3, 

komen  möge.    So  vrage  he  vort  wq  sc  des  vulkomei^  '^  §•  ^• 

scole.     So  vlndme,  med  ores  enes  hand'  nppe'n  hiU 

gen.    Alsus  mod  ok  en  pape  der  bekantnisse  bidden***  F'ghLdr, 

umme  sin  lifgedinge,  eft  sik  de  herscap  voranderde,   *  ^^ '*  ^' 

edder  he  vorlust  dal. 

Stschsundzfvanzfgstes  Kapitel,  * 

§§.  1,  2,  J^orlqdung  eines  Burgmanns»  §.  3.  Fälle  der 
Ansprache  gegen  ihn,  §.  4.  Klage  wegen  Verlassen» 
der  Burg,  §§.  5,  6.  Entschuldigungen,  §§.  7,  8.  Klage^ 
wegen  Tf^eiterverleihung  des  Gui/es. 

^Van  borchlene  ande  wat  dar  sanderllkes  an  is. 
\,  1.    Here,  scole  gl  ok  juwen  borohman  dege^in- 
gen  to  borchrechte  umme  sin  borchlen,  so.  Traget  en^s 
ordels  to  borchrechte  9  eft  gi  icht  mögen  degedingen 
tp  borchrechte  eneme  jitm^en  hprgere.    Dat  vindme.   Is  65  §.  1. 

— >«— ^i^»—       I         ■  '  II  ■     I     ■■  11  111  ■  »  ■■  II  I  |l  !■  I         P.  . 

'  .  ■  Ht  ,  • 

Kup,  25. 
'  9)  o.  e.  h.]  iV  eren  eden;  B  o.  selbis  h.    10)  d.  b.  b.} 
J  tbün  der  d.  b.  bittet. 

Kap,  26. 
1)  VW  Rubrik:  Wie  man  deme  bürgere  teidin<;et.  B  Ser 
qultur  aliud  ^apitul^m. 


vorspreche  eimes  orteils  sint  sy  das  in  lehiu  ynde  in  gew^ 
ren  liabe  ab  her  ir  des  icht  bekennen  suUe  das  vint  man  ah 
sy  des  rolkomen  moj^e  vt  s,  l,  XXI  &  LH,  So  vrage  wv 
sy  des  volkomen  suUe.  So.  vint  man  mit  yres  eynes  hant  un 
den  belügen.  Alsns  mus  ouch  ein  pfafFe,  thnn  der  der  be- 
kentnusse  bittet  vmme  sein  lipgedintge  ab  sich  dy  herschaft 
verändert  adir  her  vorluset  das  vt  s,  L  I,    . 

Herre  sullet  ir  euch  uwem  borgman  betey dingen  zcn  S(6  $.  I, 
borgrechte  vmb    sein  borglebin,   so  vragit  eins  orteils  zcu  L  34. 
borgrechte,  ab  ir  ym  icht  mogei  tey dingen  zcu  borgrechte 
eyme  uwerm  borgere,  daz  yiot  <naj(i  tit  s,  ^^  CXFIU^   Ist  her 
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be  denne  nen  borchman  den  gi  dcfl^  ordels  vrageden, 
so  Trage  de  borchman  enes  ordels  to  borchrechte,  eil 
jemant'  möge  ordel  vinden  over  enen  borchman,  be 
ne  si  denne  des  snlven  beren  borchman'.    So  vindme 

71  §.  19.  be  ne  möge. . —  §.2.  So  vrage  denne  de  here  enem 
borchmanne  umme  dat  ordel  %  unde  vrage  vort  war 
he  eme  sin  degedinge  scole  kundigen  laten.  &o  yindme 
up  de  bprch  in  einen  hof.  So  Trage  de  here  vort,  vre' 
dat  eme  kundigen  scole.  So  vindme,  de  here  edder 
72§.  3.  sin  bode  dar*  dat  twe  siner  borchmanne  boren.     So 

71  §.  19.  vraget  Tvar  gi  eme  besceiden  scolen.  So  vindme  up 
juwer  horch.  So  dot  med  deme^  borchrechte  9  also 
dat  lenrecht  hir  vor  gelert  heft.  —  §.  3.  Wen  gi  denne 
eme  gevraget  hebben,  eft  hc  also  gekomen  si,  alse  he 
ja  antwerden  wil  to  borchrechte,  mach  he  denne  des 
nicht  TTcigeren®,  so  möge  gi  ene  sculdigen  umme  drier- 
leie  sake,   To  dem  ersten,  eft  en  borger  claget?  umme 

Kap,  26. 
Q)  B  <m  imders.  3)  d.  s.  h.  b.]  BKVW  selbir  ein  b., 
O  selve  eyn  b.  d.  h.;  Z  b.  4)  u.  d.  o.]  /.  81.  5)  BK  wie 
luan.  6)  e,  s.  b.  d.]  B  selbir,  adir  her  sal  seyne  botin  dar 
ficfiden  das.  7)  m.  dj  BKJ^  man,  8)  B  fh,  mith  rechte, 
9)  L  /i^,  czu  bi^rgrechte, 

denne  kein  bopgman  dei^  ir  ^es  orteiliB  vr^igetet,  so  vrage  der 
borgman  zcu  borgrechte,  ab  yniand  möge  ein  orteil  vinden 
obir  eyneu  borgmiin,    So  vint  man  her  enmoge  vt^,  /.  CXIX^ 

36  §.  2,  c,  IL '  Sq  vrage  denn  der  herre  eynen  borgman  vnde  vrage 
yort,  wop  her  ym  bin  svne  teydinge  solle  kundigen  lazsin. 
So  vint  |nan  uff  dpr  borg  in  eyme  boup  vt  s,  /.  VXXI,  So 
vrage  wev  ym  das  snlle  kundigen.  So  vint  man  sin  herre 
adir  sein  böte  d^r  das  Ecwene  syner  borgmanne  boren  i)t  s. 
l.  CXXI^  c,  /,  So  vraget  yvot  ir  ym  bescheiden  sullet  So 
vint  maä  uff  uwer  borg  i>t  2,  /.  CXIX,  So  tut  piit  dem 
<     borgrechte  als  das  lehinrecht  hir  vor  geleret  hat  v^  s,  /.  CXXL 

26  §,  3.  w^nne  ir  yn  denne  gevraget  habt  ab  her  also  komen  sey,  das 
her  antwertin  v^olle  ech  borgrechte,  mag  her  des  denn  nicht 
eeweigern,  so  moeit  ir  yn  schnldigen  ymbe  drierley  sache. 
Cziim  crstiii  ab  ein  bnrger  cl^get  vmb  borglehin  aber  den 
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borchlen  over  den  anderen.  To  dem  anderen  male, 
eft  he  der^**  borch  bisweke^*  dede.  To  dem  drfidden, 
cft  be  sik  jegen  juw  vornntruwet  beft  Sculdige  gi  72  §.  2. 
ene  umme  jennegerleie  andere  sake,  so  vrage  de  borch- 
man,  eft  he  dar  umme  plichtich  si  to  antwerdene  to 
borchrechte.  So  vindme  he  ne  si.  —  §.  4.  Here,  «cul- 
dige  gi  JQwen  man  dat  he  jnwer  botch  bisweke  do, 
dat  is  d^t  he  dar  nicht  iippe^n  si,  so  vraget  eft  he 
icht  dar  up  to  rechte  scole  ten,  eft  he  med  sineme  ge- 
linde dar  ave^'  si.  Dat  vindme.  So  vraget,  biiinen 
welker  tid  he  dar  wedder  upvaren  scole.  So  vindme  ^ 
binnen  ses  v^eken,  dat  ne  beneme  eme  denne  echte 
nod.  **So  vraget  vort,  eft  he  des  nicht  en  dat,  wat72§.  5. 
he  denne'*  ^orloren  hebbe.  So  vindme  sin  borchlen. 
Here  so  vraget  vort,  we  sik'®  des  underveinden  scole, 
uüde  wat  me'^  dar  mede  don  scole.  So  vindme.  en 
sin  borchman  scal  sik  des  underwinden^  unde  scale  dat 
holden  ane,  utboringe'*  ses  weken.  So  vraget,  wanne 
de  Be&  weken  umme  komen,  wat  dar  denne  rechtes 
umme  si.   So  vindme,  he  hebbe  an  deme  boxchlene  vor-        "    . 

üTap.  26. 
10)  BKfT  ewir.    11)  Fi^  aws.    13)  BW  fh.  gezogeo, 

14)  So  —  '-. denne  echte  nod  benomenr/l  JLM  (H, 

15)  NOBKfV  dorum.  16)  w.  s.]  BK  wie  ir  ucb.  17)  BK  ir. 
18)  BKVW  ufThebunge,  N  ulborginghe.  19)  BW fh^  ab  her 
is  dor  binnen  nicht  nfszuhet. 

9Qdem.  Cznm  andern,  ab  her  der  brag  (so)  by  sweche  tut, 
Czuin  dritten,  ab  her  sich  kegin  uch  yorvntriiwet  hat  i>t  s, 
l.  CXXl.  Suldiget  (so)  ir  yn  vmb  ycheyne  andere  sache, 
80  vrage  der  man  ab  her  darvmme  icht  phuchtig  sy  zcu  ant- 
wertene  zcu  borgrechte.    So  vint  man  her  en  sey. 

Herre  schuldiget  ir  uwem  man,  das  her  nwer  borg  bv  26  §.  'i. 
9weche  thu,  das  ist  das  er  nicht  daroff  ensey  so  vragit,  ab  L  35. 
her  zcu  rechte  icht  daruff  zeihen  suUe,  ab  her  ^lit  dem  ge* 
'  sinde  abe  sey,  das  vint  man  vt  3k  CXIX,    So  Traget  byn- 
nen  welchU  zceyt  her  wyder  uifvarin'  sulle.     So  vint  man 
bynnen  sechs  wochin,  das  ynbeneme  ym  denne  achte  not  vt 
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73§.  4.1oren  alle  ansprake'^.  —  §.5.  Kumpt  aver  de  borch- 
man  binnen  der  tid,  unde  wil  sin  borchlen  ut  teen, 
80  do  he'°  alse  em  dat  lenrecht  leret  unde  Trage,  sint 
dat  da  quemest  binnen  des  weken,  unde  werest  np  de 

t^  §.  5.  borch  ene  nacht,  eft  me  di  denne  din  borchlen  vor- 
deilen  mochte.  So  vindme  men  ne  mochte.  £dder 
vrage:  sint  dat  din  here  di  sulven'dat  nicht  en  kun- 
digede,  unde  du  in  dineme  hove  nemande  en  heddest^ 
eft  di  dat  denne  scaden  scole.  Here  dar  vraget  jegen, 
sint;  gi  dat  in  sinen  hof  kundigeden,  dar  he  to  rechte 
in  sin  scolde  unde  sin  gesinde,  eft  gi  dat  eme  anders 

7'^  §.  31  jergen  kundigen  ,dorften.     So  yindme  he  ne    dorfte. 
Edder  Traget,  sint  de  borchman  Tan  der  borch  red  do 
me  der  borchwere^^  bedorfte,  edder  sint  he  dar  nicht 
up  en  quam  don  de  borch  Tare  leet,  unde  ine  eme 
dat  kundigede,  eft  he  tp  rechte  denne  icht  scole  siu 
borchlen  Torloren  hebben.    Dat  Tindme,  dat  en  hedde 
eme  denne  echte  nod  benomen.  — ^  §.  6.  Heft  aTer  de 
borchman  were  so  Trage  he  sus,  sint  em  de  here  dat 
borchlen  hebbe^ gelegen  to  rechten  lene,  eft  he  denne 
dar  borchsaten  recht '^  äff  plichtich  is.    So  Tindme  he 
ne  si,  desto  he  da^i  betügen  möge.    ^^  Yragest  du  aTer, 
sint  du  dat  in  geweren  hefst,'  eft  du  dat  icht  behol- 
den  mögest  med  dines  enes  band  äne  tüch)  so  Tindme, 
dat  ne.  möge  nimant  horchten  to  rechten  lene  behol- 
III. -       II I.    ■  , — , —  -•« 

Kap.  26.         '  . 

,       *  20)  binnen  -^  he]  iSßBK  zo  zeihe  her  s.  b.  uz.    21)  to, 

d.  b.]  ISOBKW  si  were.    22)  h.  rj  %  borgsazac,  barchspte, 
23)  V,  d,  a]  31  So  Trage. 

N 

26  §.  6.  S.  /.  XXXI,  Hat  abir  der  man  were,  so  Trage  ber  sint  ym 
der  berre  das  borglehin  habe  gelegin  zcu  rechtem  leene,  ab 
du  denne  dar  borgsazse  ab  pflichtig  seist.  So  vint  man  her 
euscy,  deste  her  das  bezeugen  möge.  jSo  Trage  sint  du  das 
ingeweren  hast,  ab  du  das  icht  behaldin  mögest  myt  dync» 
eynes  hant  ane  gezcug  vi  J.  /.  XXI  &  CXXl  &  CXXlll 
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den  ane  tüch.    Edder  vrage,  sint  din  here  di  untsede)  72  §.  6. 
eft   da  done  des  borchs^ten   rechtes'^  icht.  los  scol- 
dest  sin,  unde  eft  do  diu  borchlen  icht  .scDlde  sin  din  72  §•  9. 
rechte  len.    Dat  vindme,  ane  de  hof  de  uppe'me  huse  is. 
Edder '^  vrage,  sint  din  here  sine  horch  nplet'*  sinem'e 
ungenoten^  eft  don''  din  borchlen  icht  din  rechte  len 
yvere^  allene '"  din  here  nu  de  horch  wedder  gekregen  71  §.  12.' 
hedde.    Dat  vindme.    Edder  vrage,  sint  de^'  horch  met 
ordelen  gehroken  wart,  eft  don  din  borchlen  icht  din  72  §.7. 
rechte  len  were.    Dat  vindme.    Edder  vrage,  na  deme 
dat,  dorie  dine  heren  deileden,  de  borch  nnder  dem 
enen  blef'%  unde  din  borchlen  nnder  dem  anderen, 
eft  done  din  borchlen  icht  v^ere  din  rechte  len.     Dat  72  §.  8. 
vindme.  -^   §.  7.   Hedde  aver  de  borchman  susdaner 
were  nicht,  unde  hedde  he  des  gudes  wat  dat  to  deme 
borchlene  horde  vort  vorlegen,  here  so  vrage t,  eft  gl 
eme  icht  mögen  gebiden,  dat  he  dai  untwerre  binnen 

Kap.  26. 
24)  d.  b.  r.l  O  der  burch.    25)  JN  So.    26)  J  leich, 
MOKfV  liet,  ^  leit,  iV  let    27)  /  Joch,  B  nu.    28)  din  — 
«Heue]  f.  miS,    29)  B  deynes  Leren.    30)  de  ^  blef ]  /iV; 
OBKVW  dd  bleib  u,  d.  e,  dy  borg, 

■       I  I    ■!  ■■         I  II  I  I  ■■  I      ■  I  I  ■ 

Adir  Trage  sint  da  das  in  geweren  hast  vnde  sint  dir  dein 
herre  entsajte,  ah  da  do  der  borgsessin  icht  loz  sein  soldest 
ynde  ab  de^n  borglehin  icht  solde  de^n  rechte  lehin  sein,  d^z 
vint  man,  aue  der  hoiT  äff  dem  hase  vt  1.  /.  XXII  in  pheod. 
So  Trage  sint  dein  herre  leich  syne  bor^  syme  Tngenoszin, 
ab  ioch  der  herre  na  dy  borg  weoir  gekregin  h^e,  das  Tint 
man  vt  s.  /.  CXXIL  Adir  Trage  sint  dy  borg  mit  orteile 
gebrochin  vi^^rt  ab  do  dein  borglehin  icht  dein  rechte  lehin 
were,  daz  Tint  man  vt  s,  l,  CXXII^  Adir  Trage,  do  dyne 
herren  teilten ,  do  bleib  Tnder  dem  eynen  dy  borg  Tnde  vnr 
der  dem  andern  dein  borglehin,  ab  do  dein  borglehin  icht  26  §.7. 
were  dein  rechte  lehin,  daz  Tint  man  vt  S,  l,  CXXlL  Hette 
abir  der  borgman  alsusgetaner  were  nicht  Tnde  hette  des  gu- 
tes das  zcu  dem  borglene  gehorte  was  gelegen  so  Tragit  ab 
ir  yn  icht  moget  gebieten  daz  her  daz  entwerre  bynnen  sechs 
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ses  weken,  ande  'lie  dat  gad  wedder  in  sine  were 
neme.  Dat  vindme.  Dede  fae  denne  des  nicht,  here  so 
Traget,  wat  dar  denne  vort  recht  nmme  si.    So  vindme 

71  §.  9.  de  borchman  yorlust  sin  borchlen.  —  §.8.  Storve  aver 
)awe  borger  er  gj  dat  en  geboden  hadden  '^,  ande  qneme 
dennci.  de  beiende  man  unde  sünne'^  des.gndes  an  jo, 
here  ao  vraget  enes  ordels,  eft  en  jemant  mochte  dat 
gud,  dat  N  van  ju  to  borchlene  hadde,  to  rechteme 
lene  ligen.  Sprike  denne  jenne  dar  jegen  aldas^':  here 
ik'^  bidde  enes  ordels,  sint  ik  dat  gud  in  leoß  unde 
in  geweren  hebbe  gehad  jar  unde  dach,  unde  hebbe 
dat**  upgeboret  openbar,  unde  dat  ok  mi  min  here 
gefv;eret  heft  bet  an  sinen  dot  vor  alle  ^^  rechte  wed- 
dersprake,  unde  ik  minen  ed  dar  to  don  wil,  dat  ik 
dar  nen   borchlen  an  ne  wiste,  eft  gi  mi  denne  van 

71  §.  9.  der  volge  wisen  mögen.  So  vindme  denne,  dat  de 
here  möge  ene  van  der  volge  wisen,  dat  is  he  ne 
dorve  eme  nicht  des  gudes  ligen. 

■^— ^.^— ^i^^   I  Hill!  I  I  I  I        I  1^  ■  — —1— ^l^— ^— ^— ^^^"^ 

Kap,  26. 
31)  e.  g.  h.]  JLMKVJV  heischetet,  N  esscheden.    3i2) 
q.  d.  d.  b.  01.  n.  s.]  %  sunne  {ß  besynnet)  d.  b.  m.    33)  d.  j.  aj 
/.  JOBK,    34)  h.  i.]  /  Über  h.  ich  habe*8  in  lehin  unde  in 

geweren  unde.    35)  i?^den  genyfs,    36)  i?/iFallirmenUcher, 

. i . 

^  wochin  vnde  wedir  in  syne  gewere  neme,  das  vint  man  rt 
*.  /.  CXV,  c,  IIIL  Tete  her  des  nicht,  so  vraget  was  denne 
dar  rechtis  rmb  sey.  So  vint  man,  her  vorlaset  daz  borffle- 
26  5.  8.  hin  ^et  s,  /.  CXV,  c,  IUI,  Storbe  ahir  uw^r  burger  eher 
yr  daz  heischetet  vnde  sunne  der  belente  man  des  gutes  an 
nch,  vragit  ir  denne  eynes  ort^Us  ab  ym  ymand  das  gut  das 
her  von  uch  zcu  borglene  hatte  mochte  lien  zcu  rechtem  leene. 
Spreche  er  denne  liber  herre  ich  habes  in  lehin  vnd^  in  ge- 
weren vnde  bitte  eins  brieils  sint  ich  das  in  lehin  vnde  in 
geweren  habe  gehabt  iar  vnde  tag  vnd^  habe  das  ufTgeboret 
ofiinbar  vnde  des  mir  mein  herre  geweret  hat  bis  an  synen 
tot  vor  alle  rechte  widerspräche  vnde  ich  meynen  eyt  darzcu 
(Iran  wil  dez  ich  dar  kein  borglehin  an  gewuste  ab  ir  micli 
von  der  volge  eewisen  moect.  So  vint  man  denn  der  berr« 
möge  yn  von  der  volge  wisen,  das  ist  her  endorfie  ym  des 
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Stebenundzfvanzigstes  Kapitel.  v 

§.  1.  Das  Urtkeilschelien.  §.  2.  Getvedde  für  ui^geho» 
riges  Schelten,  §.  3.  Tf'er  kann  schelten,  §.  4.  Zug 
an  den  Oberkerrn,  §.  5.  Verfahren  i)or  ihm,  §,  6, 
Folge  des  Unterliegens,  §.  7,  Bufse  an  die  ürtheUer, 
§.  8.   Liegenlassen  der  Sache, 

Wo  men  ordel  sceldet  to  lenreclite. 
§.  1.  ^Is  dar  denne  we  de  dat  ordel  scelden  wil, 
de  man  sulven^  edder  en  ander  man',  de  spreke  sus: 
hetstu.  N  unde  bistu  N,  so  du^  mime  heren  unde  di- 
ncm  her^n  unde  mi  unde  di  en  unrecht  ordel  gevttn- 
den  hefst*,  to  lenrechte  edder  to  borebrechte  wo'  dat  \ 

si,  dat  scelde  ik,  unde  tee  defs  dar  ik  des  to  rechte 
ten  scal,  unde  vrage  war  ik  des  to  rechte  ten^  scal. 
So  vindme  vor  den,  de  des  gudes  en  orerhere  is.  Wil69§§.5,6. 
denne  de  here*  so  spreke  he  sus:  N  ik  sculdege  di, 
49t  du  dit  ordel  sceldeut  dnst  nicht  **  dorch  rechte  mer 
dorch  unrechte*  togeringe*°  wille,  .unde  vrage  enes 
ordels,  eft  he  de^  uppe^n  hilgen  icht  geweren'*  scole, 

'  Kaji,  27. 
1)  I.  d.  d.  w.  d.]  JMISOBK  Wer  denne.  2)  /.  JB.  3)  /. 
JOB,  A)  JLMNBKFFr\i2iSiu',f,0,  h)  f,  JLMISBKVJV. 
O  is.  6)  B  zcu  welcbim  rechte,  JLMJNOKV  m  welchim, 
W  in  welcher  wifse.  7)  KFff' ihun,^  8)  s.  d.  n.]  J  n.  scbel- 
din  ei^tust,  O  scbuldest  d^t  deistn  n.  9)  /*.  ^;  G  fh,  unde 
dorch.  10) 'JX  geczog,  ilfiV  tocb,  ÄiC/^uffczog,  /iFuffschop. 
11)  JMjyO  richten,  L  vorrichten,  BKFW  Vorrechten. 

gates  nicht  lihen.  Wer  denn  das  orteil  scheidin  wil,  der  27  §.  1. 
man  adir  ein  ander  der  spreche  alsns  beistn  N.  unde  bistu  N., 
60  hastn  myme  herren  vnde  dyme  herren  vnde  mir  vnde  dir 
ein  vnrecht  erteil  gevunden  zcu  lehinrechte  vnde  zcu  borg- 
rechte in  welchem  daz  sey,  daz  scheide  ich,  vpde  zeihe  des, 
dar  ichs  von  rechte  zeihen  sal.  So  vint  man  vor  den  der 
de»  entes  «in  obir  herre  ist  nsi  s,  l,  CVl,  c,  II,  Wil  denne 
der  herre  so  spreche  her  N.  ich  schuldige  dich,  das  du  dis 
orteU  nicht  scheidin  entust  durch  recht  sunder  durch  gezcog 
Tade  Trage  eins  orteils,  ab  her  daz  uff  den  heiligen  icht  rieh- 
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dat  he  dat  dorch  rechte  do.    Dat  Tindme.    Wold«  he 
denue  des  nicht  sweren'%  here  80  vraget,  eft  lie  ju 
69  §.  4.  dar  umme  icht  wedden  scole..    Dat  yindme.  —  '§•  2. 
Sweret  he  dat  aver,  so  vrage  de  höre,  eft  he  dat  or- 
del  so  gescalden  hebbe,  alse  dat  en  helpende  si.  Yindme 
denne  he  ne  hebbe,  so  mach  he  dat  anderwerve  scel- 
den^^     Yindme  denne  echt,  he  ne  hebbe  dat  nicht 
rechte  gesculden,  so  mach  he  dat  drüddewerve  scel- 
den.    Dot  he  eme  denne  noch  nicht  recht  unde  tfü 
dat  mer  scelden,  so  yrage  de  here,  eft  he  jennich  or- 
del  mer  scelden  möge,  he  ne^'^  hebbe  gebetert'^  dat 
he  an  den  dren  sceldingen^*  nicht  vulgedan^^  hebbe, 
9  §.  2.  so  Tindme  he  ne  möge.    So  vrage  he  vort,  wo  he  dat 
betereu  scole.     So  yindme  he  scole  isliken  manne  ^^ 
sine  bute  geven,  unde  mote  deme  hereu'"  also  dicke 
wedden,    Yraget  deune  jenae^*,  eft  he  umme  desse'* 

Kap,  27. 
12)  ^weren.  13)  J  fh.  Tut  her  ym  noch  nicht  recht. 
.13*)  /.  (?.  14)  BKFfV  gebuszet.  15)  L  orteü  schdden, 
W  orteil  scheldunge,  16)  n.  v.]  O  Toldan,  LMBKFly  gc> 
tan,  J  Tor  gethan.  17)  G  fh,  später  de  des  gefolget  heft, 
18)  /  richtere.    19)  JNOB  desse,    20)  B  fh.  eyni^c. 

ten  solle  das  her  das  dt^rc^  recht  tLi^  das  vint  mai]t  i)t  ?,  /^ 
'  CFL  c.  1,  Weide  her  denne  des  nicht  sweren,  so  yrage,  ah 
her  ach  darymmc  icht  wettin  sulle,  das  vint  man  vt  s,  /. 
27  §.  2.  CFI,  c,  I,  Sweret  her  das  abir,  so  vraee  der  herre  ab  her 
das  orteil  also  geschuldin  habe  als  das  helfende  sey.  So  vint 
/  man  denne  her  enhabe.  So  mag  her  das  anderweide  schell, 
din.  Tut  her  ym  noch  nicht  recht  vint  man  denne  ahir  her 
enhabe  das  nicht  recht  geschuldin,  so  mag  her  das  zcum  drit- 
ten male  scheidin.  Tut  her  ym  noch  nicht  recht  vnde  wil 
her  das  meher  scheidin,  so  vrage  ab  er  ychein  orteil  melier 
sehelden  müsse,'  her  enhabe  gebessert,  das  her  an  den  .dren 
Scheidungen  vor  gethan  habe.  So  vint  man  er  en  muss»  vt 
3f.  /.  VI,  So  vrage  wy  her  das  bessern  sulle.  So  vint  man 
her  sulle  iczliohem  manne  syne  huse  gehin  vnde  müsse  dem 
richtere  also  dicke  wettin,  vraget  denne  disser  ab  her  vmb 


\ 


MCHTSHSIG  LEHNRECHTS.    KAP.  27.     509 

sake  twies  edder  dries  wedden  möge,  so  Tindme  he 
ne  möge,  deste  dat'^  ene  sake  si.  Dar  yrage  de  here 
jegen,  eft  id  ene  sake  si  edder  dre.*  So  viodme  dat 
sint  dri**.  So  vrage  be  vort,  eft  he  denne  icht  dre  ge- 
-wedde  des  sulven  dages  vorboren  mochte.  Dat  yindme. 
—  §.  3.  So  scal  me  deme  gewedde  nnde  der  bute  vol-  69  §.  11. 
gen  alse  hir  vor  gesecht  is,  edder  de  dat  ordel  vand*'  v 

de  Trage,  eft  N  dat  ordel  scelden  möge,  de  des  heren 
man  nicht  en  is.  So  vindme  he  ne  möge,  he  sette 
denne  enen'^  des  tieren  man,  dat  he  dat  ordel  med 
rechte  beholde  edder  late.  Edder /he  yrage,  sint  he9§.  1, 
nicht  wan  borchlen  van  dem  heren  heft,  eft  he  möge  ^^  §•  ^• 
scelden  dat  ordel  to  lenrechte  des'^,  de  rechtlen^*'  heft. 
So  vindme,  orer  nen^^  möge  des  anderen  ordel  scel- 
den^".   Edder  he  vrage,  sint  he  nicht  to  dem  herscildeTl  §.  19. 

Kap.  27. 
21)  B  fh,  nunt.    22)  s.  d.]  G  hat  dies  später  verän- 
dert in:  si  en  (ein)  nach  rechte,  aver  dri  nach  wonheit.    23) 

d.  d.  o.  y.iyi  ^  24)  B  fh,  belehnten.  25)  G  den  und  davor 
später  hinzugefügt  wedder;  /.  JOKV,  26)  d.  i^.]  /  das 
lehinrecht;  BPF  d.  r:  yon  dem  herren.  27)  e.  n.]  SO  stim- 
men; LKKVW  er  en;  iV  er  de  weder,  M  erbe  wer  der  (!), 
/wer  erber  were  der.  Vgh  EinL  S.  395.  28)  d.  a.  o.  s.] 
S  den  8.;/.  LP^, 

disse  Sache  zwier  adir  dries  wetten  möge,  so  vint  her  en 
möge  des  das  eine  sache  sey  vt  I.  /.  CA,  dar  vrage  ieein, 
ab  dis  eyne  sache  sey  adir  drye.  So  vint  man  is  sint  drie 
vt  I.  /.  Jtf^I.  e.  L  So  vrage  ab  her  denne  Jcht  drie  gewette 
vorboret  habe,  daz  vint  man  vt  s,  /.  CIIIL  So  volge  dem  27  §.  3. 
gewette  vnde  buse,  alz  vor  gesait  ist.  Adir  vrage  ab  her  or* 
teil  scheidin  möge,  der  des  herren  man  nicht  cn  ist.  So  vint 
man  her  enmoge,  her  enseczcze  eynen  des  herren  man  das 
her  das  orteil  mit  rechte  behalde  adir  lazse  vt  s,  l,  XVL 

e,  L  Sa  CV,  Adir  vrage  sint  her  nicht  wenne  borglehin  hat, 
ab  her  möge  scheldlh  das  orteil  zcu  lehinrechte,  das  le- 
hinrecht hat.  So  vint  man  wer  erber  were  der  möge  des 
andern  erteil  scheiden  vt  h  L  CXIX.  c,  IL   Adir  yrage  sint 
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geboren  en  is,  eft  he  din  ordel  scelden  möge,   w^ente 
du  den  hersciit  hefstr    So  vindme  he  ne  möge.    — 

69  §•!.§.  4.-  Wen  aver  gevimden  wert,  dat  id  ordel  gescul- 
den  sl  also  dat  id  ene  hulpelik  si,  so  spreke  he  de 
dat  scalf :  here  ik  bidde  jawer  boden'%  nnde  bidde 
enes  ordels,  eft  gi  se  mi  to  rechte  ieht  mede  geven 
schun.  Dat  vindme.  So  vragen  de  boden  we  se  be- 
kostegen  scole.  So  vindme  de  here.  Vragen  se  denne'', 
wo  me  se  bekostegen  scole,  so'  vindme  als  steit  in** 
ar.  swe  des  herscUdes  ibi  brod  nnde  bir  etc.  Here  so 
vraget,  wen  se  stk  irheven  schun.  So  vindme  binnen 
dren  dagen'^    So  vrage  he  ok,  wen  se  dat  ordel  wed« 

69  §.6.  derbringen  schun.  So  vindme  over  ses  weken.  Worde 
ok^en  ordel  besculden  umme  len  dat  des  heren  eigen 
were,  so  vrage  war  du  des  ordels  to  rechte  teen  sco- 

69  §.  8.  lest.  So  vindme  vor  dat  rflce.  -r  §.  5.  Wen  denne 
de  boden  to  dem  overheren  komen,  so  scolen  se  to- 
genliken  eme  ores  werves  berichten.  Swenne  he  denne 
dat  boren  wil,  so  scal  he  ane  vorsprake  de  dat  ordel 

— *   I ■■■■     I     II    11  I      I     I  I.  -  .  ■ ■  '  ■  .     r  ■ 
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39)  h.  d.  £  s.]  BW  der  man;  /  JLMNOKF.    W)'GS 
fh.^AAt  scolen  wesen  twe  des  hcren  man.    31)  Y.  s.  d.]  JOB 
So  vrage.    32)  G  fh.  später  LXOE.    33)  b.  d.  d.]  /.  .»• 
-  ■   ■/  ■ 

her  zca  dem  herschilde  nicht  gebom  en  ist,  ab  her  dein  or- 
teil gescheldin  mose  wenn  du  den  herschüt  hast    So  vint 

27  §.  4,  her  enmoge  vi  3f.  /,  CF',  wenne  abir  gevunden  wirl  das  das 
orteil  gescnnldin  sej,  als  das  helfende  sey,  so  sprich,  herre 
ich  bitte  der  boten  ynde  bitte  eins  orteils  ab  ir  sy  mir  zca* 
rechte  icht  mete  gebin  soUit,  das  vint  man.  So  vrage  dy 
boten  wer  sy  beköstigen  sulle.  So  vint  man,  der  herre.  So 
vrage  wy  man  sy  beköstigen  solle,  das  rint  man  vt  s,  l.  CFI, 
c,  vlt.  So  vragit  wenn  sy  sich  irhebin  sullen.  So^  vint  man 
obir  sechs  wocnin  vt  e,  1,  worde  ein  orteil  geschnlden  vmb 
lehin,  das  des  herren  eygen  were  so  vrage  wor  du  des  or- 
teils zeihen  soldest.     So  vint  man  vor  dem  riebe  vt  Ik  /. 

27  §.  5.  CFIIL  wenn  denn  dy  boten  zcu  dem  oberherren  komen,  so 
sollen  sy  ym  zcogentlichin  yres  gewerbis  berichten,  wenn  her 
denne  das  hören  wil^  so  sal  her  ane  vorsprechin,  der  das  or- 
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vant  dat  ordel  deme  heren  secgen  unde  spreken  alsus: 
here,  N^  min  here  rragede  mi  enes  ordels,''  sint  dat  N 
sin  borchman  hedde  gelegen  N  sin  borchlen  to  rechten 
lene,  eft  nu  min  here  dat  sulve  borchlen  eme  dorfte 
ligen  to  rechten  lene,  sint  he  nu"«  an  mime  heren 
volget^*  na  sines  heren  dode;  '*«done  vand  ik  vor 
recht,  dat  min  here  eme  dät  nicht  ligen  ne  dorfte» 
wente  en  borchman  mach  sin  borchlen  to  rechteme 
lene  nicht  ligen,  alse  we  hebben  in  der  sassen**  len- 
rechte  in'*  ar.  alle  dat  hir  vor  etc.  So  spreke  de  an- 71  §.9. 
dere  de  dat  ordel  scalt  aldns'^:  here,  dat  ordel  scalt 
ik  unde  bcelde  dat  noch  unde  vinde  vor  en  recht,  sint 
min  here  dat  borchlen  van  N*'  sinem  borchman  nicht 
en  eschede,  dat  he  dat  eme  untworre^'  bi  sinem  le- 
vendigen  live,  sunder *°  he  dat^  in  lene  unde  in  rech- 
ten geweren  gebracht  hefP  an  N*%  unde  he  sinen  ed 
dar  to  bot  to  donde,  dat  he  nen  mines  heren.  horch- 

Kap,  27. 
33»)  OKFTV  njy  B  do  mitte  nye.  34)  O  des  gerede. 
34  <^)  done  u,  s,  iv.]  O  dat  yant  ik  myme  heren  he  ne  dorfte 
u,  s,  rv,  35)  d.  «.]  S  deme  sasseschen,  GO  deme.  36)  G  fh, 
später  LXXI.  37)  de  dat  —  aldüs]  /.  JOBK.  38)  KF7V 
Hanse.  39)  O  untrorte,  Bfh,  unnd  widder  neme.  40)  %  und. 
41)  JLNfh.  bisher,  Bfh.  nu.    42)  an  N]  /.  JLNOBK. 

teil  yant,  das  orteil  sagin  ynde  sprechin  fdsus.  Herre  N.  mjn 
herre  yragete  mich  eynes  orteiles  sint  das  N.*seyn  borgman 
hette  gelegin  syn  borslehin  N.  zcu  rechtem  leene  ab  na  myn 
herre  ym  das  borglehm  dorffe  lihen  zca  rechteme  leene,  smt 
her  nu  an  mynen  lierrea  yolget.  nach  synes  herren  tode  do 
yant  ich  mein  herre  endorfte  des  ym  nicht  lien,  wenn  kein 
borgman  mag  syn  borslehin  zcu  rechtem  lehene  hhen,  als 
wir  habin  in  der  sachsin  lehenrechte  vt  S,  /»  CXV.  c,  IIIL 
So  spreche  der  andere  herre  das  orteil  schalt  ich  ynde  scheide 
das  noeh  ynde  vinde  vor  ein  recht  Sint  myn  herre  das  borg« 
lehin  >on  syme  borsmanne  nicht  enheischete  das  her  ym  das 
entworre  by  syme  ^bendin  Übe  vnde  hat  das  bis  her  bracht 
in  lehene  vnde  in  rechten  geweren  vnde  darczn  but  sein  ey t 
zcathoade,  das  her  kein  meins  herren  borglehin  dar  an.en* 
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len  dar  an  ne  wiste,  dar  umme  so  Viiide  ikvpr  recht, 
dat  id  en  min  here  van  rechte  ligen  scole,  alse  we 
dat  hebben  in  der  sassen  lenrecht  in  der  snlveii  stede 
dar  N  vor  uptoch.  So  bespreke  sik  de  here.  Wen 
he  denne  dat  ordel  gcven  wil,  so  spreke  he  anlve^^: 
na  minem  hf>yerechte*^  so  dunket  mi  unde  minen  man- 
nen**,  unde  wetcn  vor  war**  unde  vulbordeo  dat  or- 
del, dat  he  N  dat  gud  ligen  scole  unde  eme  nicht  van 
71§.  9.  der  volge  wisen  möge,  unde  biden  N  unsem  manne 
juwem  heren*^^  dat  ordel  to  holdende  bi  nnsen  hui- 
den.  Nu  rade  ik**^,  dat  de  here  dit  ordel  siner  manne 
enen  spreken  late;  wenne  worde  dat  ordel  ok  geseul- 
den*%  so  were  id  beter  dat  de  man  med  desAcn  be- 
*  scalden  ordel  vort  toge  vor  deme  overheren,  i^en  dat 

de  here  dar  sulven  ten  moste;  wente  men  mach  len- 
•  rechtis  ordel  teen'°  van  hefen  to  heren  wente  an  dat 

\ 
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43)  Gfli.  später  alsus.  44)  m.  h.]  /mjnes  libes  recht  (!). 
45)  Wfk.  recht  sien.  46)  u,  w.  v.  w.J  /.  BKF.  47)  l  L] 
f.  OBKV^  steht  in  JN  vor  unsem.  48)  r.  i.]  JB  nten  wir. 
49)  w.  d.  0.0.  g.]  8(  wenne  wjl  dyser  her  mag  d.  o.  (BKVtf 
fh.  noch)  scheidin  unde.    5Q)  JLMNBKVW  scheiden. 


^'niste,  darvmb  so  vinde  ich  vor  ein  recht,  das  is  jm  inejn 
herre  von  rechte  lien  s'ulle,  als  wir  das  habin  in  der  Sachsen 
lefainrecht  in  der  seibin  stete  dar  N.  vore  nfF  czodi.  So  be- 
•preche  sich  der  herre,  wenn  her  das  orteil  gebin  wil,  so 
spreche  her  selbir  noch  mynes  libes  recht,  so  danckit  mich 
vnde  myne  manne  vnd  wissen  vorwar  vnde  vulborten  das 
orteil  daz  her  N.  das  gut  lien  solle  vnde  Tf.  nicht  von  der 
volge  gewisen  möge  vnde  gebieten  N.  uwerm  herren  vnde 
vnserm  manne  das  orteil  zcu  haldene  by  vnsem  huldin.  Na 
raten  wir  das  der  herre  dis  syner  manne  evnen  sprechln  las- 
sin  wenn  wil  dyser  her  mag  aas  orteü  scheidin  vnde  so  were 
besser  das  der  man  mit  dyseme  beschuldin  orteyle  vort  zcoge 
vor  den  oberherren  wenn  daz  der  herre  selbur  dar  zeihen 
moste  wenn  man  mag  lehinrechtis  ortefle  scheidin  von  her* 
ren  zcu  henren  bis  an  das  riche  «tf  2f.  /.  CVllL  dest  der 
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rike,  deste  de  man  dat  ordel  vorborge  ab  hh*  vor  ge« 
secht  is^'.  <*^   §.  6.  Komen  se  aver  wedder  to  deme69§»8, 
dage  unde**  eschet  de  here  dat  ordel  med  rechte,  we 
denne  dat  ordel  beholden  heft,  de  bringe  dat  in  ane*^ 
Torspraken  unde  spreke  aus:  dit  ordel  hebbe  ik  be-* 
halden  vor  jawen  heren,  nnde  tee  des  an  juwe^^  man 
de  Igi  mede**  hadden  gesant    So  vrage  de  bere  den 
mannen,  eft  dat  also  si,'  bi  sinen  hulden.    Wen  se 
denne  spreken  bi  sinen  holden^  dat  si  also,  so  vrage 
de  man  eft  he  alsci  vulkomen  si.    Dat  vindme.    8o40$.  1»   , 
vrage  de  here,  wat  sin  recht  si  de  dat  ordel  votloren 
heft»    So  vindme»  he  scole  deme  heren  wedden,  unde 
der  boden  koste  los  maken'^,  uüde  jenneme**  sine  bute 
geven  de  dat  ordel'*  beholden  heft.  «—   §.  7.  YL^AAe  LdtJLVl 
he  aver  dat  ordel  besculden  na  der  manne  volbort,  so  §•  ^* 
vrage  de  berre  eft  he  idit  islikem  manne  scole  sine% 


■■k 
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51)  S  fh^  in  dissen  salven  art;  JMNOtC  fh.  tmde  da 
das  hast  mit  dem  CUat.  53)  ^  so.  54)  i^^.]  IS  mit.  55)  he- 
reu  —  juwe]  /.  JLMN.  56)  BW  fh.  mir  daran.  67)  L  m.] 
JX  legin,  ifiV  legeren;  BK  fh.  tragm  nnde.  58)  J  vpae 
widersachen.    59)  Jfh^  vant  mide. 


I  mii     1  ^ifc— ^1— *!■*— ^■a*« 


man  das  ortal  Törburge«  als  hir  vor  gesajt  ist,  ttide  du  dziS 
hast  fft  3f.  /.  J77.  Ä  CP^. 

Komen  sy  abir  wedir  tcn  deme  tage,  so  heische  der  27  §»6» 
herre  das  orteil  mit  rechte,  wer  dejiilie  das  orteil  behaldinLdG. 
hat  der  brenee  das  vn  ane  vorspreqhin^  vnde  spreche^  dis 
orteil  habe  ich  behaldin  vor  nwem  mannen,  dy  ir  myte  hat^ 
tit  gesant.    So  yrage  der  herre  dy  man,  ab  das  also  sy  by 
synen  hnldin^  wenne  sy  denne  sprechin  by  synen  huldin,  daz 
sy  also,  so  Trage  der  man  ab  ner  Yolkomen  sey,  daz  vint 
man  ift  S.  L  CIL  in  ß-.  Si  CXXV,   So  Trage  der  herre  was 
sein  recht  sey»  der  das  Torlom  hat    So  Tint  man  her  solle 
dem  herren  wetten  Tnde  der  boten  koste  legia  Tnde  syme 
widersachen  syne  buse  gebin,  der  das  orteLlTant  Tnde  be* 
haldin  hat  vi  S.  L  CX,    Hette  her  abir  das  orteil  geschul-  ^1  $.  7. 
den  nach  der  manne  vnlbort   So  vrage  ab  her  icht  idzlichem 

33 
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böte  geyeo«  de  dat  ordel  röv  ▼olborden  dat  he  na  scalt. 
69  §.  11.  Dat  Tindme.  Vragen  denne  de  manne  wat  or  bule  si, 
so  TUldmet  me  seole  si  .wiseu  in  dat  lantrecht  dar  na 
dat  or*""  bort  si^  nt  IL  IH.  ar.  XLV.  Hedde  dennc 
orer  welk  sin  recht  vorwracht  med  undat,  so  vrage 
de  andere *S  eß  he*'  eme  dorve  geven  sine  angebome 

68  §.  9,  bnte.    So  yindme  he  ne  dowe    Vraget  denae  de  here, 

eft  he  icht  jo  jegen  islikes  mannesbute  winne  eu  aun- 
derlik  gewedde.  So  vindme  he  ne  winne  nic5ht  wetme 
en  gewedde,  wenne  dar  werde  nicht  wenne  ein  or- 
del bescolden,  unde  dat  were  en  sake,  nnde  nmme 
69  §.  11.  eine  sake  ne  weddet  ueman  twies.  —  §.  8.  Is  denne 
d^  man  dar,  ummo  des  sake  dat  ordel  gescnlden  wert, 

69  §.7.  de  scal  denne  antwerden  ako  he  vor  scolde;  is   he 

aver  dar  nicht,  so  degedinge  ene  de  here.  Also  he 
denne  kumpt  so  vrage,  de  here,  sint  eme  sin  man 
hadde  beghunt  to  antwerden4e  to  lenrechte  edder  to 
borchrechte,  unde  dat  lenrecht  edder  dat  borchrecht 

'  -: ; 
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,  60)  BKVJV  fh.  busze  sey  an  der.   61)  d.  aj  /.  JOBK. 
62)  JNOBK  du. 

manne  sulle  syne  böse  geben  dy  das  orteil  vore  imlborteD, 
daz  her  nach  schalt,  daz  Tint  man  vt  «.  /.  CX,  vraeen  sy 
denne  was  ir  böse  sey,  so  vint  man  man  sulle  sy  wisen  in 
^  daz  lantrecht,  darnach  daz  yre  eebort  sey  vt  s.  L  VIII.  c.  II. 
€t  in  iL**  III*  ar.  XLIIIi.  Hette  denn  ir  sein  recht  voi^ 
worcht  mit  yntat,  so  Trage  ab  da  vm  dorfest  (so)  syne  ange- 
bome bnse.  So  vint  man,  man  eaaorffe  ,vt  e.  /•  CIiIL  e.  Ih 
m^t  d^nne  der  herre  ab  her  icht  iegm  iczHchem  (sofmunneB 
hose  gewynae  ein  sonderlich  gewette  so  vint  man  her  eng|6- 
wynne  nicht  wenne  ern  gewette^  wenne  dar  enwart  nicht 
wen  ein  orteil  ceschuidin»  mde  ^s  were  eyne  sache  vnde 
37  $.  8.  rmme  eyne  sache  enwettet  nymant.zcwir  vt  I.  /.  CX.  Ist ' 
denne  d«r  man  dar?mb  des  sache  das  das  orteil  ceschnlden 
wart,  der  sal  denne  antwerten  alsiher  Tore  solde.  ist  er  abir 
dar  nicht  so  teydinge  ym  der  herre.  Als  her  denne  Irampt 
so  vrage  der  herre  sint  ym  sein  man  hatte  begunst  zcu  ant- 
wertene  zcu  lehinrechte,  irnde  das  lehinrecht  adir  borgrecht 
gefristet  wart  ?mme  em  geschidden  orteil  sechs  wochm  vnde 
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wart  np  gelecht*'  ses  weken  umme  en  besculden  or- 
dels  Wille  *%  unde  de  man  dar  jegenwardich  was  onde 
to;  deme  daghe  nicht  en  quam,  eft  he  icht  de  aake 
Yorloren  hebbe,  dar  dat  lenrecht**  edder  dat  bordi- 
recht  umme  was.    Dat  yindme.    So  vrage  jenne  dar  66  §.  4. 
jegen,  eft  eme  de  here  den  dach  icht  scolde  gekun- 
diget  hebben  na  degedinges  rechte.    Dat  vindme.    So  65  $.  9, 
Trage  he  vort,  sint  de  here  des  nicht  vnlkomen  mach^^S**^* 
dat  he  dat  gedan  hebbe,  eft  du  dar  umme  scolest  vor*    • 
Ilsen.    So  yindme  he  ne  scole**.    So  vrage  de  here, 
eft  he  ene  noch  icht  degedingen  möge  iö  hörende  dat 
ingebrachte  ordel*%  wente  sin  sake  noch  ungelent  si. 
Dat  vindme.    Veile  ok  de  dach'"  up  enen  gebundenen  65  §.  14. 
dach,  dat  me  ordel  inbringen  scolde,  so  scal  me  dat** 
inbringen  ^'^  in  deme  negesten  ungebundenen  dage,  in 
aller  wis  ^*  alse  me  done  scolde  hebben  gedan«  65  §.  10. 

Kap.  27. 
63)  n.  g.]  a  gevristet.   64)  o.  w.]  JMNOBK  orieL   65)  ^ 

d.  1.]  B  zcu  lebinrechte  getedinget.   GS  fh^  edder  dat  borch-    - 
recht.    66)  %  Verliese  {LFtF  fh»  daromme)  nicht.   67)  i.  o.J 
B  on  orteils  gebrach  (!).    68)  o.  d.  d.1  JNOBK  daz  ooch. 
69)  8.  m.  d.]  O  vint  man  men  scolet   70)  /  than.   71)  a.  w.*] 
%  allem  rechte. 

II  ■■  ■  im  ■■■  't'  '  ''  ■■■I  ■  ■!  II  !!■ 

der  man  dar  iegenwertig  was,  vnde  sca  dem  tage  nicht  en« 
ipvam,  ab  her  icht  dy  sache  vorlorn  habe,  dar  das  lehinrecht 
ymb  was  daz  Tint  man  fßt  h  L  ACCIIII,  c,  uU,  vragit.  abir 
iener  dar  iegin,  ab  ym  der  herre  den  tag  icht  solde  gekun« 
diget  habin  nach  tejdfaiges  rechte,  das  vint  man  «^  «.  /• 
M!Fti.  i^  ß.  So  Trage  sint  der  herre  nicht  vnlkomen  mae, 
das  her  das  gethan  habe,  ab  da  darvmb  icht'Torlysest  Sa 
Tmt  mati  er  eiiTorlise  nicht  tt  §.  /.  CFIL  bi^fi*  So  Trage 
der  herre  ab  her  ym  icht  tedingen  mntee  ccu  horeae  daz  in« 
gebrachte  orteil,  wenne  sein  sache  noch  Tnseendit  ist  das 
Tint  man  vt  3f.  XCIL  e.  /.  TÜe  onch  das  nn  eynen  sebnn- 
den  tag,  das  man  das  erteil  inbrengin  solde,  das  solde  man 
thon  in  dem  nehstin  Tnsebonden  taan  in  allem  rechte,  als  man 
do  solde  gethan  habin  vt «.  /.  XCVIL  ib  fi.  A  CIF.  infi. 
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Aohiundznfonzigsies  Kapitel. 

§.  1.  Klage  gegen  den  Bruder  um  Erblehn.  §.  2.  Der 
Beklagte  behauptet  Auflassung  vom  Vater  oder  ge- 
summte Hand;  oder  %^  3,  der  Kläger  sey  niclu  eben- 
bürtig, oder  ^  4,  ^r  habe  seinen  Schild  geniedert^ 
§.  5  sey  gebrechlich^  §.  6  habe  sein  Lehnreeht  ver- 
wirkt, §.  7  habe  verzichtet.  §.  8.  Verfahren,  um  zur 
Theilüng  zu  gelangen, 

^  Wo  de  manne  under  en  anderen  mögen  krigen  nmmc  erflcn. 

§.  1.    'Hete,  nu  scole  gi  ok  weten  dat  jawe' 

manne  to  kiVe*  mögen  komen^  umme  rerleie  len.   To 

dem  erst^i  komen  juwe  man  vor  ja  umme  en  erflen, 

unde  daget  brer  -en  over  den  anderen,  dat  h^  med 

eme  nicht  rechte  deilen  wil  sin  erflen*,  here  so  vra- 

gei  enes  o^dels,  war  gi  se^  besceiden  schun,  dat  gl  se 

untrichten  mögen  na  rechte*   So  vindme,  en  here  mote 

in  allen  steden  unde  in  aller  tid  sine  manne  wol  unt- 

72  §.  1.  sceiden.    So  vorbode  jenen  de  here.    Alse  he  denne 

kumpt,  so  neme*  desse  enen  des  heren  man  de  sin 

wort  spreke,  de  «preke  alsus:  here  hir  steid  N  unde 

I    ■ .1 1 1  ■ »    I  1.         I    I    ■        .II.-     I II  I  [  . 

Kap.  2B. 
i)  f^0^  hubrik:  Wenne  die  hawsgenossen  krigen  vmb 
leim.  2)  Here  —  weten]  $(  Na  wisset  zcum  andern  male. 
3)  JNOBK  onch  dy.  4)  BKf^PF  krige.  5)  JMNOBK 
werden.  6)  BK  erbeteü)  fV  erbeteil  ader  e.  1)  J  jtl.  8) 
B  nenneT 

28  §.  1.  Na  wisset  zcam  andern  male  das  oach  dy  manne  zca 
L  37.  kyfe  mogin  werdin  vmb  virleye  lehin.  Czam  ersten  komea 
jiwere  man  cen  ach  ymb  ein  erbeleiiin,  vnde  clait  ir  eyner 
obir  den  andern  das  her  nicht  rechte  mit  ym  tevlen  wolle 
sein  erbelehin»  So  vragit  wor  ir  yn  besclieidin  suilet,  das  Ir 
sy  entrichten  moget  nach  reclite.  So  vint  man  eyn  herre 
müsse  in  allen  stetin  vnde  allezcijt  syne  man  wol  entschei- 
din vt  I.  /.  XXV.  So  YorboLe  der  herre  ienen  als  her  denne 
kamt,  so  neme  disser  eynen  des  herren  man,  der  sein  wort 
spreche»  der  spreche  alsas,  herre  hir  stet  N.  vnde  clalt  ober 
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cläigel  oYOr  N  siqch  broder,  dat  he  ^e  nicht  liken  , 

del  wil  geven  van  ores  vader  len,  d^t  gi  en  beiden 
legen.  So  gebide  he  jennen*.  tq  d^  antwerde.  •^LärJ,i4. 
§.  2.  Sprikt  denne  jenne:  here  i^:  ^ore  gerne  weai 
eme  brikt,  uude  bidde  enes  ordels  to  lenrechte,  eftbe 
des  icht  benomen  iscole-  D^t  vindme*  Sprikt  dei^i^e 
jenne;  hcre  van  deme  gude  tp.  N**  hejt  he  v^A,  mine^ 
deles  geweigert '°;   sprikt  den  desse:  here,   dat  gud  ., 

let  mi.unse  vader  up  yqr  yi  bj  leveutjen  live,  alse  he 
dat  eneme  anderen  mc^chte  gelaten  hebb^iy,  uode  gi 
legen't  mi,  unde  bidde  enes  ordels,  sint  ik  dat  in  lena 
vnde  in  geweren  hebbe,  eft  ik  de3  icht  nege^  to  be- 
holdende  si;  dar  vrage  de  ander  jegen  alsus^%  sintZ^^''./.14. 
diu  vader  dat  ni  ute  »inen  vieren  let?  ?ft  be  di  denne  ^^  gfj 
pied  der  Hginge  dln  len  untfernen  mocbte,  des  du  wa- 
gende werest  na''  sineme  ^ode.  So  yindme  he  «e 
nio.ch.te.  Sprikt  den  jenne *^:  min  vader  nnde  ik  bad- 
den  ene  samende  bai^t,  unde  dar  umn^e  hadde  yve  dat  ^' 

'    /  > 

Kßp.  28.  ; 

9)  h.  ].]  PF  der  herre  j„  N  gij  ene.  9*)  to  NJ  O  dat 
N  bet.  IQ)  J  geweret  11)  d.  a,  j,  aj  JQB  j,  12);  ^iV  aq» 
^KJF  yon.    13)  IV  de  en^  herc  (i). 

/ 

*»i-^Wi— — — — — — — i— — .^— — ■  I   ■!       ^^P^»^!         I        ■    ■      I— ^— *— ^— I^M^i^M—i^mi— M— B^— ■— » 

'  ^  % 

N.  synen  bnider,  das  her  ym  nicht  wil  glichen  teil  gebin 
von  yres  vater  lene,  daz  ir  yn  beydin  legit.    So  gebite  her 
ieme  zcu-  der  antwerte.    Spricht  deon  ieniier,  herre  ich  hores  28  §.  2. 
gerne,  wes  jm.  gebricht  Tnde  bitte  eins  ortei]^  ^cu  lehinrechte         -^ 
ab  her  das  icht  pen.umen  sulle  da^  vint  m^n  rt  s,  e.    Spricht 
denn^iener,  herre  von  deqpi  gute  zcu  N^  hat  her  mich  myne^  «> 

teyles  geweret.  Spricbt  denn^  dyser,  h^rre  das,  g\it  lies  mir 
vnser.  yater  uff  vor  uch  bey  lebenden)  libe  alz  her  das  ^yme 
andern  mochte  gelazsin  babjn,  vnde  ir  Übet  ro^r  das,  vnde 
bitte  cii)8  ort^ils  zcu  lebiprecht^  sint  iph  das  in  leb^n  vnde 
geweren  habe  ab  ich  des  icht  nehcr  zca  behaldene  sey  dar 
vrage  iegin,  Sint  din  vater  daz  ent  ny  yS  syneii  gewerei^- 
lis,  ab  her  dir  dein  lehin  mit  der  lyhunge  yntlemen  mochte, 
des  du  wart^nd^  wasf  i\{(ch  syrae  tode.  So  vint  man  er  en- 
mochte  vi  s,  /.  /,  c,  /,  Spricht  denne  iener,  herre  myn  va- 
ter vnde  ich  hatten  eync  gesampt^hfint  vnde  darvmh  hatten 


't 
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^ud  in  liker  were,  unde  btdde  enes  ordek  to   len- 
rechte,  sint  ik  ene  samende  hant  hadde  med  miiienie 
vader,  eft  ik  don  icht  mochte  hebben  med  eme  ette 
samende  were,  also  se  mt  helpende  were^\    So  vrage 
da  dar  wedder  enes  ordels,  eil  din  vader  med  dineme 
broder  |ennege  samende  hant  moehte  hebben  in  deme 
gude,  dat  he  eme  sulven  nplet  unde  med  eme  salren 
wedder  untfenk^  also  dat  id  di  edder  jemande  scadeu 
möge ,  sint  he  der  were  ni  en  rumede.    So  vindme 
35.  dat**  ne  möge.  —   §.  3.   So  Vrage  de  andere *%  sint 
din  broder  dineme  vader  nicht  evenbordich  cn  was, 
wen  sin  moBer  was  enes  bares  dochter,  eft  du  med 
>    eme  dorvest  deilen  dines  vader  erflen.    Dar  vrage  du 
jegen,  sint  din  moder  vri  was  unde  nemandes  eigeq, 
eft  se  di  an  dineme  herscilde  icht  siden*^  mochte, 
^'eft  se  wol  enes  bures  dochter  were.    So  vindme  se 
ne  tnochte,  wan  de  herscilt  kumpt  van  dem  vadere 
2§.  1.  unde  van  dem  elderrader^'.  —  §.  4.  So  vrage  de  an- 

Kap.  28. 
14)  ik  don  —  were]  J  sj  mir  na  icht  helfende  sey,    15) 
G  he.    16)  S.  T.  d.  a.]  8  Ader  v.    17)  /Z/T  genederen,  BKf^ 
nedern,  ]V  schaden.    18)  eft  —  were]  /.  L;  [eft  —  mochte] 
/.  /if.    19)  ^.  v.  d.  ej  /.  GO. 

^r  daz  gat  in  glicher  were,  vnde  bitte  eins  ortdls  zcu  le- 
fainrechte,  sint  ich  evne  gesamptehant  hatte  mit  mjme  vatere, 
ab  sy  mir  na  icht  helfende  sey.  So  vrage  du  eines  orteils 
dar-  legin^  ,ab  dein  vater  mit  dyme  bnidere  eyne  gesampte 
hant  mochte  habin  in  dem  gate  das  her  ym  selbir  ufT  ues 
vnde  selbir  mit  ym  .entpbing,  als  das  dir  adir  ymande  scba- 
din  mochte  9  sint  her  der  sewefe  nicht  enrmnete.    So  vint 

28  §.  3«  man  das  enmoge  t^  ?..  /.  £f^,  c,  /.  SC  IL  Adir  vrage  sint 
dein  bmder  dyme  vatere  nicht  ebenbortig  enwere,  wenne 
sein  mater  were  eines  eebores  tochter  ab  da  mit  ym  dorfest 
teylen  dynes  vater  erbeiehin,  dar  vrage  iedn,  sint  dein  mnter 
vrv  were  vnde  nymändes  eygen,  ab  sy  dich  an  dyme  her- 
scnilde  icht  genedero  mochte,  wenne  dfer  herschilt  kamt  von 
dem  vatere  vnde  von  dem  elderratere  vt  i.  /.  /.  &  XXXll, 

28  §.  4..  r.  //.  %i  IIL    Adir  vrage  sint  dein  brnder  sich  genedirt  hat 
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der''',  sint  din  broder  sik  vcfmeddert  heft  an  iemtLdr.  IlL  \ 

hersdlde,  so  dat  he  sines  genoten"  man  geworden  sii  ^S*^* 

eft  du  dervest  med  eme  deilen  dines  vader  len'^.   Dar 

vrage  jegen»  eft  di  dat  möge  hinderen  an  dines  erfle- 

nes  delinge  an  dines  yaders  leddegeme''  gude.     So 

Tindme  dat  ne  möge;  dat  ne  were  denne,  dat  he  also 

side^*  cn  man  were  geworden,  dat  he  sinen  hersdlt 

to  male  verloren  hedde,   also  eft  he  dat  ontfangen 

hedde  van  eneme  enscildigen  inanne,   ^*  Were  dar  aver 

vorlegen  gad,  dat  guderhande  lüde  van  sineme'*  vader 

bedden  gehat,  dat  behelden  sivan  sineme  broder,  «nde 

he  vorlore^t  —   §.  5.   So  vrage  de  ander  sns'%  6int54§.  1. 

din  broder  lam  stum  edder  blint  ai,  eftu  med  eme  dei«^ 

len  dorvest    Dar  vrage  jegen,  eft  me  di  nmme  suke 

möge  nemen  din  len.    So  vindme,  men  ne  möge  umm® 

suke  nemande  sin  len  nemen,  dat  eme  vor  der  suke 

gelegen  is,  mer'*  men  darf^'  eme  nen  len'^  Ugen  na 

Kap.  28. 
20)  S.  V.  d.  a.]  %  Ader  ▼.  21)  F  uogenoseB.  22)  6  /%. 
später  Dat  vind  men.  23)  /  erbe,  MN  enra  1.;  /.  L.  24) 
a.  sj  BKVW  soUn;  JL  a.  nederig.  25)  W.  i]  31  Hettc  er. 
26)  GS  oreme.  27)  S.  v.  d«  a.  s.]  %  Ader  v.  28)  9(  adir  (!). 
29)  JMOfV  donre.    30)  O  fh.  nemen  oder. 

s 

.  ■  1     11       ■■»    ■■        I.   I  ■■  ■  ■■       ■  II  II  1— ^iM^l  ■    ■■ 1— »—■  ■  I      II  11 

am  herschilde,  so  das  er  eynes  genoszin  man  gewordin  ist, 
ab  da  mit  ym  dorfest  tevlen  dynes  vater  lehin,  dar  vrage 
iegin,  ab  dir  das  möge  genindem  an  djnes  erblenes  teylimge 
an  dynes  vater  erbegute.  So  vint  man  das  en  moee,  daz  en- 
vrere  denn  das  her  alz  ein  nederig  man  were  wordm  das  her 
sYDen  herschilt  alczu  male  hette  vorlom^  als  ab  her  das  ent-  / 
pnangin  hette  von  eyme  einschildigen  manne  ti  h  /.  /.  c,  11. 

Hette  her  abir  vorlyheo  gut,   das  gaterhande  lote  von 
syme  vatere  hette  (so)  gehabt,  das  bemlden  sy  von  srme 
bmdere  vnde  her  vorlore  is  vi  2f.  /.  LXXH.  c.  HI.    Adir  28  §.  5. 
vrage  sint  din  bruder  lam,  stum  adir  bhnt  sey,  ab  du  mit 
ym  icht  teylen  dorfest,  dar  vrage  iegin  ab  man  dir  vmb  suche  ^ 

moee  genemen  dyn  lehin.  So  vint  man  man  enmo^e  vmb 
suche  DTmande  sein  lehin  ikenemea  das  vm  vor  -der  suche 
gelegin  ist  adir  man  endorffe  ym  kein  lenen  lihen  nach  der 


•    % 
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zi?l"f  *^'  ^^^^'    ^^  ^^®  ^®^*  *****  ^^*^^*  ^^  *«'^«  ^«t 
•  ;  *-hebbe  gelegen  na  der  $nke  witiikcn",  eft  din  broder 

dat  wedderspreken  möge,  he  ne  mole"  med  di  deilen. 
So  vrage  de  ander",  sint  blinden  stummen  lamen  me- 
«elsüchtigen  altvile'^  nnde  dwergc  nicht  lencrven  en 
fiin*%  eft  de  heife  nu  dessen  hebbe  belent,  cft,di  dat 
'     hinderen  möge  dat  du  med  eme  deilen  scolcst.     So 
Z;jr,/,4.vmdme  id"  ne  ecole.  —  §.  6.  Edder  vrage,  eint  di, 
nem   brodcr^  sin  lenrecht  vordeilet  is   umme   sinen 
^broke,  eft  du  ene  dorvest  ichtes  ant werden  to   len- 
r^  rechte".    Dar  vrage  jegen,  sint  du  de«  unsculdich  bist, 

%  Li  ^^  ^"^  ^^^  '''^*  """Ser  di  to  werende  sist.    So  vindmc, 
•he  si  sik  des  neger  to  werende,  dat  ne  si  dat  men 
des  eme  mogeovertügen,  dat  id  binnen  lenrcchte  gc, 
sehen  si  edder  binnen  lantrechle;  so  ne  derf  he  ene 
1»  S.  2.  nicht  antwerden ^^  ^  §,  7.  So  vrage  de  ander  sus*% 

Kap.  38. 
JX)Bfh.  deyme  bruder.    32)  h.  n,  m.]  /  sy  enmussin 
f  So  Tim  m«n  her  mns.    33)  S.  t,  ,1  aj  JJ(fIVOBKD»r  y 

^r«  .^^^  </f-^^^  "•  ^  "•  "*'  -^  "-*  '»»  yres  crbcs.* 
36)  %  her,    37)  «  /4.  nmme  (LW  fh.  diu)  lehin.    ($8)  A 

fc.  e.  n.  «.]  JMNOK  «ntwerte  ym  nichtes  nicht    39)  S  ^ 
«.  a,  8.]  a  Ader  y.  /     •  t. 


•ache  vt  s.l.  LH  &  /.  //.  ar.  Uli,  c.  II.   So  vrage.  sint 
U  dir  dm  herre  hette  gelegin  nach  der  suche  ^3chS 
•b  dyne  bmdere  das  vräirsprechin  mogin,  sy  enrnM^lS 
tJü^^  *■',  J??S*  '•«*°'  «'»'  blindenH^me?^  sSS.3  m^ 

Qfis  fi  »'«''«.  dy«ttl»eleBet  tat,  ab  ym  das  seBndem  möge    So  ^ 

28  f.  6.  man  her  soUe  rtS.  l.  CXLiX.    A&t  rrage  sKyme  C 

dere  gyn  khmrecht  yorteÜt  ist  vmme  «yne  kröche.  XdnZ 

•cht  dürfest  antwerten  zcu  lehinrechle  vmme  leffi  dar  Ä 

jegm,  smt  da  des  vnschuldig  seyst,  ab  da  dichdes  ichTtS 

her  z<»  irwerene  seist.    So  %int  man  her  sct  d«  U»  Z 

werende,  das  ensey  daz  man  yn  des  oberz^gr^m„7e?  dSS 

da.  bynnen  lehmredite  adir  bVnnen  Lmtrechte  geschien  S 

ISS  V  ?%?^z/'"rfi^*  y™  nichtesnicht  vt  S.- 1.  XX^Tclt^ 

^%.l.LXni,   Adir  Trage  sint  dein  bruder  syöeswlv^-^^^ 
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sint  diit  broder  sines  lene»  voHegen  hebbe  bi  jnwes^ 
vader  live,  eft  he  dat  nu  wedder  vorderen  möge.  Dar 
yrage  denne  jegen,  sint  du  des  nicht  gedan  hefsi,  eft 
du  des  icht  mögest  unscaldich  werden.  Datvindme, 
wo  witlik  dat  id  si,  dat  ne  were  denne  binnen  len- 
rechte  gesehen.  —  §.  8.  So  vrage  vort,  eft  din  brodcr  19  §.  2, 
icht**  med  di  deilen  scole,  Dat  vindme,  also  bescei- 
denlik  eft  dat  de  here  }aw  beiden  gelegen  hebbe.  Hed- 
de't  aver  de  here  dinem  broder  allene  gelegen,  so  sinne  ^ 
du  des  gades  an  dinen  heren  unde  bidde  enes  ordels, 
eft  dat  din  here  di  icht  ligen  scole«  Dar  vrage  de  here 
jegen,  sipt  he  dat*^  hebbe  gelegen  eneme  under  den 
broderen,  eft  he  van  den  anderen  icht  scole  bliven^' 
ane  nod.  So  vindme  he  ne  bliye'a  nicht;  ane  nod*^29§.  3! 
So  mane  de  here  denne  den,  deme  he  dat  gelegen  heft 
unde  sinen  borgen,  unde  vare  dar  mede  alse  Ur  vor 
geaecht  is.  Kdder  desse  uhbelende*^  Pfian  wind  des  gu- 
des  wedderstadinge  deme  heren  aye*^  vor  demQ  qver«  11  §.  5, 

Kap.  28. 
40)  /  nnsers,  B  seynes.    41)  JMOBK  fk.  tzu  rechte, 
42)  eft  dat  —  dat]  /  sint  das  der  herre.    43)  BW  fh.  loffs 
und.    44)  So  —  nod]  /,  G.    45)  LMW  bdende,  O  nmbe- 
Stade.    46)  JMBKV  an. 

habe  by  rnsers  vate^  libe,  ab  h^f  das  nu  wedir  gevordem 

Sioge,  dar  vrage  iegin,  sint  du  des  nicht  eethan  hast,  ab  du 
es  icht  mogelt  ynschuldig  werdin,  daz  vint  man,  Tvy  wis- 
sentlichin  das  sey,  das  ensey  denne  brnnea  lehinrechte  ge? 
scheen  yt  s.  l  XXIX.  c.  //.  &  LXf^.  So  vrage  ab  dein  28  §.  8. 
bmder  icht  zcu  rechte  mit  dich  teylen  snlle,  das  vint  man 
also  bescheidenlichin  ab  das  der  herre  uch  beydin  gelyhen 
habe.  Hat>  das  ober^  der  herre  dyme  brudere  alleyne  eelyhen, 
synnestu  de^  an  dyme  herren,  so  vrage  eynes  ortens,  sint 
das  der  herre  habe  geleän  eyme  vnder  den  brudenr,  ab  her 
des  von  dem  andern  i<mt  sulle  ane  not  sein.  So  vint  man 
er  blibes  nicht  Mie  not.  So  mane  der  l^erre  den  dem  her 
das  gelegin  hat,  vnde  syne  bürgen,  vnde  vare  damete,  alze 
hie  vore  gesait  ist  f>t  #»  l,  XLiX,  Adir  'dyser  vnbelenter 
man  der  gewynnet  des  gutes  wedirstatunge  dem  herren  an 
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heren;  edder  he*'  bedage  sinen  broder  vor  dem  lant- 
richtere,  unde  vare  dar  mede  also  geleret  is**  in  deme 
ersten  büke  ia  deme  lantrechte  an  XIV. 


Neunundzfüanzigsies  Kapüeh 

§.  1.  Streit  unier  den  Mannen  um  recMes  Lehn,  Beru- 
fen auf  langem^  §.  12  auf  nutzbar  cn^  §.  3  auf  frühe- 
ren Besäzy  §§.  4,  5,  6  auf  Einweisung  durch  den  Herrn 
und  frühere  Belehnung,  §.  7  auf  rechte  Gewere.  §.  8. 
Einsehreiten  des  Landrichters, 

'Wo  de  manne  imder  enander  mögen  krigen  nmme  recht  len; 
ran  geliker  were,  unde  wo  men.  se  deüet  unde  tügen  scal, 
unde  wo  nen  der  inifdsmge  Tnlkomen  scaL 

§.  1.  Herey  komen  ek  twe  jower  manne  vor  jo 
de  dar  krigen'  umme  recht  len,  so  nemo  de  cleger 
enen  vorsprake  de  apreke  ansr  here  hir  stdt  N  nnde 
elaget  over  N,  dat  he  neme  eme  sin  rechte'  len,  dat 
he  van  juwen  gnaden  heft  Jlo  N  nnde  biddet  rechtes 
gerichtes*  dorch  siner  dage  wille,  unde  dat  gi  ene  to 

Kap.  28. 
47)  e.  hj  %  unde.    48)  g.  IJ  JMOBK  wir  (B  fh.  dich, 
MJS  fh.  yme)  g.  haben. 

Kap,  29. 
1)  FfV  Rubrik:  Ap  czwene  hawsgenossen  krigen  timb 
recht  leben.   2)  B  fh.  mitteynander.    3)  /.SU    4)  n.  b.  r.  g.] 
JNO  g.  recht. 

vor  dem  oberherren  vt  s,  /.  XIX,  c.  IL  &  l.  HL  vnde  dage 
vor  dem  lantrichtere  ober  sjrnen  bnider  vnde  vare  damete, 
ahs  wir  eeleret  babin  ym  ersten  buche  in  lantrechte  in  dein 
X.  artikefo. 
29  §.  1.  Herre  komen  ouch  zcwene  uwer  manne  vor  uch  dy  du 
L  38.  krigen  vmb  recfatlehia  so  neme  der  cleger  eynen  vorsprechin} 
der  spreche  alsus.  Herre  hir  stet  N.  vnde  clait  ober  N.  das 
her  ym  neme  syn  lehin,  das  her  von  uwem  gnadin  bat  zcu 
N.  gerichtes  redit  dorch  syner  clage  willen,  vnde  das  ir  yin 
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der  antwerde  biden.   So  neme  de  ander  ok*  enen^or» 
aprake,  de  spreke  sus:  here  dat  gad  to  N  dat  hebbe 
ik  in  lene  unde  in  ^eweren,  unde  bidde  enes  ordels 
to  lenrecbte,  eft  ik  des  icht  neger  to  beholden(](e  81.37  §.3. 
Dar  vrage  wedder,  et^  he  icht  acole  beuomen  de  tid 
dat  id  ene  gelegen  wart.    Dat  vindme.    Sprikt  denne 
de  ander*,  he  hebbe  dat  gehad  ver  weken  unde  en 
}ar,  80  Trage  ^  dar  jegen,  sint  he  dat  hebbe  gehad  in 
sineme  lene°  ene  stunde  unde  ver  weken  unde  en  jar, 
eft  sin  len  to  rechte'  icht  scole  vorgan.    Dat  vindme.?  §.  4. 
—  §.  2.  Spreke  aver  orer  islik,  se  hedden  dat  gehad 
aes  Weken  unde  en  jar  in  geweren'%   so  vrage  de 
here,  we  dar, denne  de  rechte  were  an  hebbe.    So 
vindme  de  den  tins  dar  ut  boret *^.    Spreken  se  denne  14  §.  1. 
beide,  se  hedden  den  tins  dar  beide  ut  geboret,  so    / 
Vrage  de  here  enes  rechtes,  eft  si  en  icht  vor^'  deme 

/  I      ■  I  —  ■   '■  I  .     .  r  ■         ^  I    ■■ ■ ^^^ ,. 

5)  d.  a.  0.]  JLT^OKV  her,  B  her  oach  denne.  6)  d.  a.] 
JNÜB  jener.  7)  SJNOBK  fh,  dasse.  8)  i,  s.l.]/.  /.  9) 
1. 1  rj'  /  lenrccht.  10)  i.  gj  /.  JOB,  11)  u.  bj  J  u.  nymt; 
iVup  boret,  j^lT/^afr  bot  gehabin.  12)  ^6' van.  Die  Les- 
art vor  pqfst  besser  zu  dem  folgenden  in  olderen  üveren. 


zcQ  der  antvrerte  gebitet    So  neme  her  eynen  vorsprechin 
vnde  spreche  alsus,  herre  das  eut  zca  N.  das  habe,  ich  in     ' 
lehene  vnde  in  eeweren,  vnde  bitte  eins  orteüs  zcn  lebin- 
rechte,   ab  ich  des  icht  neer  zcubehaldene  sey.     So  vrage 
iener  dar  iegin,  ab  er  icht  bennmen  sulle  dy  zcijt  des  das 
ym  gelegin  wart,  das  vint  man  vt  s.  l,  Xlll,    Spricht  denn 
iener,  her  habe  das  gehabt  vier  wochin  vnde  ein  iar,  so  vrage 
disser  dar  iegin  sint  her  das  habe  gehabt  eyne  stnndc  vnde 
vier  wochin  vnde  ein  iar,  ab  sein  lehinrecht  icht  sulle  vor- 
gehin,  das  vint  man  vi  s.  /.  JT///.    Spreche  abir  iczlicher  29  §.  % 
j  hetten  daz  gehabt  sechs  wochin  vnde  ein  iar,  so  vi^ase  '^ 
er  herre,  wer  dar  denne  dy  gerechte  gewere  an  habe.    So 
vint  man,  der  den  czins  darus  üymt  vt  s,  /.  XXH,  c.  II, 
Sprechin  sy  denn  sy  hetten  yn  beide  darus  eenomen  so  vrage 
der  herre.  eins  rechtin,  ab  sy  das  icht  soldin  vor  dem  iare       ^ 


'  it 
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jare  soolen  hebben  dar  ut  geboret.  Dat  vindmcL  Vp 
welkeren  denne  di^t  kumpt  de  vrage,  sinl  he  dai  in 
olderen  weren  bebbe,  effc  be  des  icbt  negrr  tp.  bi^hc^- 
dene  sL  Dar  vrage^^  jcgci^?  s^^t  fae  dat  clagede  vor 
■inem  heren  nnde  vor  «inen  mannen,,  eft  eme  dat  op- 
borent  icbt  to  scaden  komen  möge,  nnde  jennenie  sine 
14  §.  1,  were  icbt  sterken  möge.  So  vindme  id  ne  möge,  eft 
/^  //  ^^  ^^^  ^1<^*^  getüeh  hebbe.  Dar  vrage  de  ander  yegen, 
44 '&r^  Jie  de  clage  jarlikes  icbt  scole  yorniget  hebben. 
Dat  ylndme.  So  vrage  be^^  vort,  sint  dat  he  des  nicht 
gedan  hebbe,  eft  he  ene  icbt  scole  ane  nod  laten  umme 
dat  gnd.  Dar  vrage  ^^  wedder,  sint  dat  he  alle  jadir 
kes*'  dat  ut  gepandet  heft,  unde  id  dar  mede  in  sl* 
nen  weren  gehad  heft\%  e{t  h^  eme  dfu*  umme  icht 
antwerden  mote.  Dat  vindme.  So  vrage  de  bere,  wat 
de  man  dar  an  gebroken  heft,  dat  he«  dat  eme  nicht 
en  kundigede,  dat  men^'  sin  gud  pandede.    So  vindme, 

Kap.  29. 
13)  JNOBKjß.  disse.    14)  JNOB  jener.    15)  JN  f/i. 
disser;  OBKflc  yennin    16)  /  j«ir,  G  }orlike,  duntber  ak  jai\ 
17)  JLMWfli.  bisbcr.    18)  LKWiflt.  ome,  MBF  fk.  in. 

darvs  genomen  babin,  daz  Tinl  man,  niT  weichin  das  d^nne 
kumt,  der  vrage,  sint  her  das  in  eidern  gewcren  habe,   ob 
her  des  icht  ueh^r  zcubehaldeue  sey  dar  vrage  dyser  iegin, 
sint  her  das  do  claite  vor  syme  beeren  vnde  vor  synen  man- 
nen, ah  yin  das  uif boren  ickt  möge  zca  schadin  komen  vnde 
ieme  syiie  gewere  icht  gesterken  möge.    Sa  vint  man  i%  en 
möge,  ab  her  der  clage  gezcug  habe  vt  «.  /.  XFlll.  c,  //. 
So  vrage  iener  dariegen,  ab  her  dy  clage  idit  sold«  alle  ier- 
lieh  vornuwet  habin,   daz  vint  man  vt  S»  l,  XXXllI,    Sq 
vrage  iener  sinl  her  des  nicht  gethan  bat,  jib  her  yu  icht 
solle  ane  not  lazsin  vmb.  das  gut  dan  vrage.  disser  iegin,  sint 
her  das  alle  iar  vs  gepfendit  hat,  vnde  darmeto  in  syncr  g«'- 
were  ge  (84>)  hat  bis  b<^r,  ab  her  ym  darvmb  noch  entwer- 
ten müsse,  das  vint  man.    So  vrage  der  berre,  was  der  man 
daran  gebrochin  habe,  das  her>  ym  das  nicht  enkundigete  da« 
man  sein  gut  pfendctf.    Sp  viut  m^n  her  solle  dem  herren 


RICHTSTEIG  LEHTQtECHTS.    KAP.  29.     525 

he  scole  deme  heren  dar  umme  wedden.     So  Tolge68$.  3. 
deme  wedde  alse  hir  vor  gelertist.  —  §.  3.  Spreken 
se  aver  beide,  »e  hebben  dat  in  iiken  weren  unde  in 
likem  lene,  unde  «int**  beide  in  deme  jare  belent,  so 
vindme,  we  er8t'°  an  deme  lene  were  de  behalde  dat 
gud.    Wisie  me  ok  nu  nicht  we  de  erste  were,  so  7  §.4. 
vrage  de  here  wat  dar  umme  en  recht  si.   So  vindme, 
se  scolen  des  gan  uppe**  de  ummesaten.    Welk  orer 
deiine  dat  ersten '^  heft  upgebort  unde  redeliken'*  to 
sime'^  tinsdage  gepandet  heft,  dem  des  de  merer  men-  * 
ninge  bi  steidi^^,  de  beholt  dat  gud.    Dar  vrage  jenne  40  $.  1. 
wedder:  here  don  he  dat  upborde,  dat  ik  in  lene  unde 
in  geweren  hebbe,  dat  clagede  ik  ju,  unde  bidde  encs 
rechtes'*,  eft  ik  dar  umme  der  were  deste  vorder  si'^. 
Vraget  denne  de  ander'':  here  ik  bidde  enes  rechtes, 


üTap.  29. 
19)  JBPF  weren;  /.  O;  G  fk.  später  se.  20)  B  der 
erste.  21)  B  zcu,  K  uiub.  22)  B  des  e.  czins.  23)  GO  re- 
deliker.  24)  JMNBKfh.  rechten.  25)  dem  d.  d.  m.  m.  bi 
steidl  «  der  (BKlVyvet)  d.  d.  m.  m.  hat  26)  b.  e.  r.J  BKFW 
wil  das  bey  redete  bleiben  (FF  fh,  unde  b.  e.  r.).  27)  v.  s.l 
L  ferrer  sey.  BKVJV  fh.  sint  her  is  ^^id^r  meinen  willen 
nifhub.    28)  d.  a.]  JOB  jener  onde  spricht. 

darvmme  wettin  vt  s,  i»  (X  So  volge  deme  gewette  als  hir 
vor  eeleret  ist.  Sprechin  sy  abir  beyde,  sy  hetten  is  in  di-  29  §.  3.- 
chen  geweren  vn^  in  ^lidien  lehenen,  vnde  weren  beyde 
in  dem  iare  belent,  sd  vmt  .man,  wer  erst  an  deme  lene  were 
der  behelt  das  gut,  wüste  man  onch  na  nicht  were  (so)  der  , 
erste  were,  so  vrase  der  herre  was  dar  vmb  ein  recht  sey. 
So  yint  man  sy  suffen  des  gehin  nff  dy  Tmme  gesezzen,  wet 
^er  das  das  (so)  erst  habe  nifgeboret  vnde  redelichin  zca 
syme  rechtin  zcinstage  gephendet,  der  des  dy  meiste  menige 
hat,  der  beheldit  das  gat  vt  s^  L  LXXIL  der  Trage  iener 
iegin,  herre  do  her  das  nffborete  daz  ich  in  lehin  vnde  in 
geweren  habe,  das  claite  ieh  uch,  vnde  bitte  eins  rechten  ab 
ich  darvmb  der  gewere  deste  vorder  sey,  vraget  denn  iener 
vnde  spricht,  herre  ich  bitte  eins  rechtin,  nach  deme  daz  her 
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na  deine  dat  be  hir  steid,  ande  claget  dat  ik  dat  gnd 
ttpbere,  luide  des  darmede^*  bekant  dat  ik  dat  güd  in 
npboringe  bebbe,  eft  ik  denne  icbt  des  gudes'^  neger 
to  beholdende  si,  dat  ik  upbore  upde'*  in  lene  nnde 
in  geweren  bebbe,  wen  desse  de  dar  amme  elaget; 
hir  yrage  \iredder:  bere  ik  bidde  enes  ordels,  sintik 
dat  gedaget  bd^be,  dat  be  mi  dat  gud  nimmet  nnde 
dat  to  unreebte  upboret'*,  eft^be  an  dem   gnde  um- 
mer  recbte  beringe"  krigen  möge,  de  wile  dat  he 
miner  clage  nicbt  ave  lecbt  met  recbte.     So  yindioe 
14  §.  1,  he  ne  möge.  —  §.  4.  Weren  na  de  len  also  like  g^ 
^AAR^i*  scheel  nnde  de  were  also  like  gebalden,   dat  des  de 
.  *iimmesaten  nicbt  untricbten  künden,  unde  dat  der  am- 
mesaten  iücb  also  like  were,  were  denne  orer  en  er 
ingewiset,  de  bidde  enes  ordels,  sint  der  tid  dat  eme 
de  bere  dat  gud  bebbe  bewisen  laten  er  anders  ;e- 
mendCf  eft  be  des  icbt  med  beteren  rechte**  to  be- 


Kap.  29. 

29)  /.  JLM:    30)  B  fh.  gewerc.    31)  dat  —  nndej  0 

des  upbore  it.    32)  JISOBKFW  fh.  unde  ich  das  giiclait 

babe(!).    33)  iVupboringhe,  JBKVW  %e^ti^.   34)  ni.b.rj 

L  neher,  BKfV  n^tx  m.  merem  r. 

I    »     ■      I  1.    ■  .  .1  ■  ■ ..       I  — 

hir  stet  vnde  dait,  das  ich  das  gut  uflbore,  vnde  des  beken- 
'  net,  das  ich  das  gut  in  uffboronge  habe,  ab  ich  denne  icbt 

neher  sej,  daz  gut  zcubehaldene  daz  ich  nlTbore  Tnde  in  |^ 
hin  Yftde  in  eeweren  habe,"  wenn  disser  der  darrmb  dait, 
dar  Trage  iegin  herre  ich  bitte  eins  orteils  sint*  ich  das  g^ 
dait  habe,  das  her  mir  das  gut  nymt  Tnde  mit  Tnredite  uff- 
nymt,  Tnde  ich  das  geclait  habe,  ab  her  an  dem  ^te  ymmer 
rechte  eewere  krigen  möge  daz  her  myne  claee  nicht  abeleyt 
mit  rechte.  So  Tmt  man  her  enmoge  vt  s,  t,  XXIL  wf* 
29  §.  4.  wereta  nn  dy  lehin  ake  gliche  gescheen  Tnde  dj  ^ewere  all 
eliehe  gehaldin  das  des  dj  Tmgesezsin  nicht  entnchtin  koa- 
din  Tnde  das  der  Tmgesettin  gezcng  dso  glich  were,  vrere 
denn  ir  eyner  ee  ingewiset,  der  bitte  eins  orteils,  sint  sint  {toj 
der  czit  das  ym  der  herre  das  gut  hat  bewisen  lazsin  ee  an- 
*  ders^mande,  ab  her  das  icht  mit  bessenne  rechte  bebalaiB 


/ 
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holdende  si,  wen  jemant  de  dar  na  ingewitei  were'*. 
Dat  vindme  deste  he  des  vulkomen  möge.  So  vrage  10  §.  3. 
he  vort  wo  he  des  yalkomen  scole.  So  vindme,  vor- 
saket  des  de  here,  so  scole  he  des  vnlkomen  med  des 
heren  boden,  dat  het'*  ei|  inwiser^'  unde  med  twen 
des  heren  mannen";  yorsaket  aver  des  de  here  nidit,  / 

so  yulkumpt  he  des  med  deme''  inwiser  aUene^®.  So 
vrage  enes  ordels,  eft  de  hei^  icht  scole  bekenneil, 
dal  he  di  dat  gelegen  heft,  unde  di  dar  faebbe  in- 
wisen  laten.  Begeret  nu  des  de  ander  ok^S  sprekt 
denne  de  here:  ik  bekenne  dat  ik  juwer  isliken  gele- 
gen hebbe  dar  he  recht  to  heft^%  so  vrage  juwer  en*\ 
sint  gi  juweme  heren  enkede^  gud  benomeden  don 
he  dat  ja  lech,  eft  he  ja  ich!  enkedes  gudes  bekennen 
scole,  nu  gi  siner  werscap**  dat  is  siner  bekantnisse 

Kap.  29. 
35)  wen  r-  werc]  /.  JL,  36)  M  her  is,  /  her  ist  (l  s. 
oben  S.  394;,  BKPT  heifset.  37)  d.  h.  e,  l]  /.  L.  38)  L 
fh,  das  her  ingewyset  sie.  39)  iV  des  heren.  40)  /.  9.  41) 
%  fh.  als  denne  des  der  herre  bekennen  sal.  42)  d.  h.  r.  t.  h.] 
L  was  her  cza  rechte  von  mir  haben  sol..  fV  hais  alsVa^ 
riante.    43)  j.  e.)  %  welch  uwer  wnllc.    44)  B KFW  len;  g 

O  ejn  kenet  (!).    45)  O  wetenschap. 

möge,  das  vint  man,  deste  her  des  yalkomen  möge  vi  s,  L 
XFlL  So  vrage  wie  da  des  yalkomen  sollest,  das  yint  man, 
ioukent  das  der  h^rre  so  solle  er  des  yalkomen  mit  des 
herren  boten  das  her  ist  ein  inwiser  vnde  mit  zcwen  des 
herren  mannen,  loakent  des  abir  der  herre  nicht  so  yalkomt 
her  des  mit  dem  inwiser  vi  ?.  UXVlt,  &  LXllIL  in  pcin. 
So  yrage  dns  or teils,  ab  der  herre  icht  solle  bekennen  das 
her  dir  d«  gelegin  habe  ynde  dich  dar  yn  habe  wisen  lazsin. 
Geret  na  des  der  andere  oach,  als  denne  des  der  herre  be-  / 

kennen  sal.  Spricht  denne  der  herre,  ich  bekenne  des,  das 
ich  nwerm  icuichem  habe  gelyhen  da  h^rrecht.zca  hat  so 
yrage  welch  awer  wolle,  sint  ir  awerm  hmen  enket  got  be- 
nametet  do  her  ach  das  leich,  ab  her  ach  enketes  gates  icht 
solle  bekennen  nu  ir  sjner  wereschaft  bedorffet,  du  ist  sj-  ' 
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34  §.  3,  bederyeii^\   Dat  vindme.  ^  §.  5.  Wolde  des  de  here 
nicht  don,  80  'scal  me  dat  dem  overberen  clageii,  unde 
varen  dar  mede.ake  hir  vor  gesecht  is.    Bekand  aver 
des  de  here  dem  enen  unde  vorsaket  he  de»  deme  an- 
deren, unde  hebben  se  beide  de  were  nicht,  so  Trage 
de  deme  de  here  des^'  bekand,  efk  he  dat  gad  med 
rechte  icht  gewannen  hebbe.    So  vindme,  he  hebbe 
dat  gewonnen  )egen  sinen  heren,  deste  he  dat  betuge 
7  §.  2.  jegen  sinen  husgenoten.    So  Trage  wat  du^*  tügen  sco- 
'  lest    So  vindme  he  scole  tügen  med  eines  enes  hand 
nppe^n  hilgen,  dat  eme  sin  here  dat  gud  er  gdegeo 
hebbe  er  jenneme,  unde  dat  he  an^*  deme  lene  to  der 

49  §.  2.  were  beter  recht  hebbe  wen  jenne.  Were^t  aver  also 
gelik  an  den  lenen'<*  unde  an  der  were  dat  men  des 
fo**  nicht  untrichten  konde,  '^so  Traget  wat  dar  denne 

Kap.  29. 
46)  ^  8,  w,  —  b.]  BKFW  s.  w.  von  uns  wirt  begerth 
und  wir  des  bcdurfün  d.  i.  s.  b.  47)  d.  d.  d.  h.  d.]  •/  der 
herre  jenen  dem  her  des  gudes,  O  di  Lere  jeme  des  di  here. 
48)  w.  d J  iS  wu  du  dat.  49)  iV  to,  JOBK  von.  50)  d,  LI 
G  de  lenen,  also  entweder  den  L  </.  ü.  den  Belehnungeuy 
oder  dem  L  d,  i,  dem  Belehnen.   51)  d. }.]  B  sich  doruTs. 

ner  bekentnusse,  das  yint  man  vt  S,  /.  XXXVL  in  prin. 
&  LXIX  c.  II. 
29  §•  5.  Wolde  des  der  herre  nicht  thun,  so  da^e  das  dem  ober- 
lierren  vnde  vare  damete,  als  hir  vore  gesait  ist.  Bekennet 
abir  des  der  herre  dem  eynen  vnde  loukipnt  des  dem  andern, 
vnde  habin  sy  beyde  der  gewere  nicht,  so  vrage  der  herre 
lenen  dem  her  des  gntes.  oekennet  ab  her  des  gutes  mit 
rechte  icht  eewunnen  liabe.  So  vint  man  her  habe  das  ge- 
wunnen  iegm  synen  herren  deste  her  das  gezcnge  iegin  sy- 
nen  husgenoszin  vis.  /.  XII,  So  vrase  was  du  zcnsen  sol- 
lest. So  Tint  man  her  suUe  zeugen  mit  svnes  eynes  nant  uff 
den  heiligin,  das  das  ym  sein  herre  ee  geleein  nahe  ee  ieme 
ri  jf.  /.  LXIX.  Sc  CXXIIIL  c.  IL  vnde  das  her  von  dem 
lehene  zcu  der  ^ewere  besser  recht  habe  wen  iener  were 
das  abir  also  ghch  am  leene  vnde  an  der  gewere,  daz  man 
-des  nicht  entriäten  konde,  so  vrsgit  was  denn  dar  rechtis 
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recht  umme  si. '  So  vindme,  86  schun  beide  swereii^ 
dat  86  to  deme  gude  recht  hebben.    Wor  denne  86 
beide  np  sweren,  dak  scal  men  ene  gelike  deilen.  -—40  §.2. 
§.  6.   Bekant  des  ayer  de  here  en  beiden,  so  Trage 
orer  en"^'  eiies  ordels,  eft  he^icht  scole  bekennen,  wel« 
keren  he  dat  gud  ersten  gelegen  hebbe.   Dar  vrage  de 
here  jegen,  sint  he  des  nicht  en  wet,  nnde  de  man 
den  heren  wol  overtfigen  möge,  eft  si  dat  icht  ^med 
tagen  np  ene  .bringen  scolen  nnde  eme  der  ede'^  Tor-^ 
dragen.    Dal  vindme.    So*  Trage  Tort,  sint  si  mcht  be* 
Trisen  mögen,  Tvelker  er*^  belenet  si,  unde  de  here 
cn  beiden  des  ienes  bekand,  eft  se  icht  dat  ien  like 
deilen  scolen,  unde  eft  de  here  icht  to  rechte  isliken 
de  helfte  irstaden  scole,  sint  he  dat  en^'*  med  Tvillen 
lech.    Dat  ^ndme.    Bekant  aver  de  here  der  iiginge  33  §.  1. 
eneme  er,  de  vragc  eft  he  des  gudes  icht  neger  si^*. 
Dat  Tindme.    So  Trage  de  ander,  eft  en  de  here -des  7  §.  4. 
icht  irstaden  scole,  sint  he  eme  lech  des  he  eme  nicht 
geweren  mochte.    Dat  Tindme.  --*  §.  7.  Hedde  aTcr  33  §.  1« 

Kap.  29. 
52)  So  —  —  —  nicht  geweren  mochte  ö.  Ä.  dea  §.  1\ 
/.  TS.    53)  o.  ej  /.  JMOBK.   54)  BK  des  eydes.   55)  L  nn- 
dir  on  erst.    5^»)  O  em  bekent  dat  he^t  em.    56)  B  fh.  ,do 

mitte  zV;a  behaldene. 

\ 

vmme  sey.  So  Tint  man  sy  suHen  beyde  sweren  das  sy  asctt 
dem  gute  redit  habin,  wor  sy  denne  beyde  nff  sweren,  das 
aal  man  yn  gUchfe  teyle  (so)  vt  h  /.  LXllL  Bekennet  des  29  §.6. 
abir  der  nerre  yn  beydin,  so  bitte  eins  prteils  ab  her  icht 
solle  bekennen  wem  her  das  erst  leich,  dar  Trage  der  herre 
iegin  sint  her  des  «nicht  enweis  ynde  dy  man  den  herren  Tor* 
zcqgen  mogm,  ab  sy  das  mit  eezcasen  ich  off  yn  brengin 
sollen  ynde  yn  der  eTde  vortcagin  sollen  das  yint  man  «^  %• 
l.  LIM,  Bekennet  abir  der  herre  eyme  der  lenunge  ee  der  • 
Trage  ab  her  des  icht  neher  sey  das  vint  man  vt  sf.  /.  XIIL 
&  aIX.  e,  IL  So  Trage  der  andere,  ab  ym  der  herre  icht 
irstatin  solle,  sint  her  ym  leich  des  her  yn  nicht  geweren 
mochte,  das  Tint  man  vi  h  /.  LHIL    Hette  abir  das  eyner  29  §.  7. 

34 
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dat  ea*'  in  geweren  had  «es  weken  uode  en  far,  de" 
vrage,  eft  he  des  icht  neger  to  beholdeime  n,  efi  des 
de  here  wol'*  deme  anderen  bekande  unde  ia  eme*'' 

37  §.  3.  gewert  med  viogeren  nnde  med  tungen.    Dat  irindme. 

8o  Trage  vort,  wo  da  dine  were  betugen  scolest.  So 
irindme,  ento  lenes  gewere,  dat  is  dat  en  gad  dl**  vor- 
legen*' si,  motesta  tagen  med  sessen  des  heren  man- 
nen; sunder*'  eine  hebbende  were,  dat  is  dat  du  de 
14§.  1.  nud*^  dar  nt  borest,  tagesta  med  soven**  bedderyen 

38  §.  3,  mannen  we  se  sin.  -*   §.  8.   Wan  alsns  twe  krigen 
Id    //  '^^^  panden  in  en  gud,  so  boret  deme  lahtricfatere, 

44*fi  3'dat  he  dit  gnd  en  beiden  vorbide,  nnde  en  boden 
sende  nnde  late  boren**,  we  med  rechte  dat  mach  be- 
holden, wan  se  des  beide  an  enen  heren  ten.  Tnd 
sik  aver  ein  islik  des  an  enen  sundeiliken*'  heren,  so 
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57)  a.  d.  e,\  B  ouch  der  ibaa  das  gut  58)  GS  so.  59) 
%  joch,  ok.  60)  J  fh,  ader  deme.  61)  e.  g.  d.]  K  dyn  g.  d., 
B  dir  dein  g.;  J  das  g.  dyne,  O  e.  g.  dyne.  62)  ¥f^  onge- 
legen  (!).  63)  /f"  abir,  LMTSOBKIT  ^^t  (!).  64)  d.  n.] 
/  den  nucz,  M  dich  not  (l  s»  oben  S.  394^,  BK  die  mythe. 
65)  S(  sechs.    66)  B  behoren.    67)  G  sonderken. 


in  geweren^  gehabt  sechs  wocidn  Tnde  ein  iar,  der  Trage  ab 
her  des  icht  nehcr  sey,  «b  faers  ioch«deni  andern  bekennet» 
Tnde  ist  ym  ader  deme  geweret  mit  Tingere  Tnde  mit  scvn- 
gen  das  Tint  man  vi  s,  L  LXXIL  So  Trage  wy  du  dyne 
^ewere  zcm^en  sollest.  So  Tint  man  eyne  Icnes  gewere,  das 
ist  das  das  gut  dyne  Torlegin  sy  musestu  sengen  mit  secbsea 
des  kerren  mannen.  Abir  eyne  habende, gewere,  das  ist  dar 
du  den  nncs  ts  nymmest  Ecoeestu  mit  sechs  biderben'  man- 
29  §.  8.  nen  wer  sy  sint  vt  «.  /•  CX3U.IIL  c,  IL  wenn  alsns  zoweae 
krigen  Tnde  p&nden  ein  gnt,  so  geboret  dem  lantrichtere,  das 
her  das  gut  en  beyden  Torbite,  Tnde  boten  sende,  Tnde  lasse 
boren,  wer  das  mit  rechte  behalde  wenne  st  des  beyde  an 
eyaen  herren  zcihou  Czcnhet  des  ahir  ir  iczlich  an  eirne 
sonderlichin  heireo,  so  get  is  dar  Tmb  als  wir  gesait  habin 
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gat  dar  nmm»  also  gesedit  is^*  la  Atme  laatvadite 

nnde  in  siner  elosto  IL  II.  ar*  XLII**.  RMUi. 

^  Ldr.  M. 

Dreyjitgstes  Kapitel. 

§•  1.  SireU  unter  Gedingtteuten.  $$•  %  7.  Förzug  des  ie^ 
nannten  und  des  frühem  Gedinges*  §•  3.  f^erlust  des 
Gedinges  durch  Verlust  des  Lehnreehts^  §.  4  durch  Ver* 
uufserung  des  Lehne,  §.  5  durch  Gehurt  eines  Lehne- 
erben.    §.  6.  Entschädigung  des  Gedingsmannes, 

*  Wo  de  manne  to  krige  lomen  nnune  gedinge  nnde 

angeveDe. 

§.  1.*  Herci  bedde  gi  ok  Torlegen  en  gedinge  dat' 
18  angeyelle,  nnde  krigen  dar  twe  lunme  juwer  manne, 
onde  secht  en  islik  gi  bebben  dat  eme  gelegen,  nnde 
sprekt  des  clegers  vorsprake*:  bere  bir  sieid  N  nnde 
biddet^  dat  gi  eme  bekennen  des  angerelles,  dat  gi 
eme  gelegen  bebben  ad  N  gnde  na  sineme'dode^^  Ter- 
aaket  denne  dea  de  bere,  so  Trage,  wo  dn  dea  eme 

68)  g.  8.]  S  wir  TOT  geMil  haben«  69)  G  fh.  spater: 
8WC  0O  daget 

1)  F  Rubrik:  Von  gedmgen.  2)  S  fh.  Cnim  dritten 
(L  n^en)  mole.  3)  n.  a.  d.  c  yj  9  GeviTnnet  d.  c«  eynen 
yonprechin  der  aprecbe  alana.    4)  B  fh.  das  scn  liaben. 


in  dem  lantreehte  ym  andern  imehe  In  dtm  XLI.  ar|{k«I  mde 
in  syner  g^osin  etc. 

Ofnm  drittelk  male  berre  bettet  ir  onch  ^  gedinge  tot-  30  §.  1., 
iBgtn»  das  nt  ein  angenelle  ynde  krigelen  damnme  nwere  L  39. 
man  zGwene  mde  spreche  ir  icdich  ir  hettit  ym  das  gelyhin. 
Gewynnet  der  deger  eynen  Torsprechin  der  spreche  dsas, . 
faerre  hir  stet  N.  ynde  bittet  dat  ir  ym  bekennet  des  an- 
eeneUea,  das  ir  ym  gdyfaen  habt  an  Fl.  gute  nach  syme  tbde 
lonkent  denne  des  der  nerre  so  Trage  wy  da  yn  des  erynren 

34* 
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irinuercn  scolest.  So  vihdme,  med  iwen  siner  manne  ^ 
5'§,  3.  de  dat  horden  unde  segen  dat  he  dt  dat  lech.  -^  §.  2. 
So  vrage  de  ander*,  sint  dat  eme  de  hcre  er  gelegen 
badde  wat  eme  erst  ledich  worde,  unde  eme  dit  gut 
erst  si  leddich  geworden,  eft  he  dit  icht  to  rechte 
hebbeu*»  scole.  So  vrage  dar  jegen,  sint  di  gelegen 
si  des  benomeden^  niannes  angevelle,  unde  eme  si  ge- 
legen wat  dem  herren"  erst  ledich  worde,  eft  he  med 
dem  ersten  lene  din  benomede  gedinge  dat  is  ange- 
yelle'  äff  wiunen  moge'°.  So  vindrae  hc^  nc  möge. 
WereH  aver  dessen  in  jenes  sukebedde,  Tan  "dem  dat 
los  gcwor<den  were,  gelegen,  so  Trage  dar  w^edder,  eft 
di  dat  scaden  möge.  So  vindme  id  ne  moge*^.  -^ 
7  §.!.§.  3.  Were  ok  dessen,  de  uppe  dat  erste  len  loch, 
sin  ^^  lenrecht  vordeilet  dat  he  van  dessen  heren  hadde, 
wol  hebbe''  em  de  here  dat  wedder  gelegen,  so  vrage 
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5)  F'/h,  bekentnisse.  6)  2(  fk.  dar  jegin.  6»)  O  he- 
holden.  7)  d.  b.]  /  daz  bennmete  gnt  des.  8)  d.  h.]  f. 
JMNOK.  9)  JB  fh.  dir.  10)  B  könne  adir  möge  ader  was 
donunbe  recht  sey.  11)  So  vindme  —  möge]  f,  JMO,  [We- 
re't  —  möge]  /.  iVÄ.  12)  LJSO  fh.  len  czu.  13)  w.  h.] 
JMNOKfV  und  hat 


anliest.  So  vint  man  mit  zewen  syner  manne,  dy  das  sahin 
30  §.  %  vnde  hort^,  daz  her  is  dir  leich  vt  5.  /.  X  AT  LXIX.  So 
vrage  der  andere  dar  ieein,  sint  ym  das  der  herre  ee  gele- 
gin  hatte  was  ym  eri^  ledig  worde,  vnde  ym  dis  gnt  ist  erst 
ledig  wordin,  ab  her  dis  icht  zcn  rechte  habin  siiUe.  So 
vrage  dar  iedn,  sint  dir  gelyhen  sy  daz  bennmete  gut  des 
mannes  angetelle,  vnde  ym  ist  gelegin,  was  erst  ledig  worde 
ab  her  mit  deme  lene  dyn  bennmete  gedinge,  |das  ist  ange- 
30  §.  3,  feile,  dir  abe  gewynnen  möge  vt  s,  l,  XTl,  Were  nu  dy- 
sem  sein  lehin  zcu  lehinrechte  vorteilt,  das  her  von  dysem 
herren  hatte,  der  uff  das  erste  lehin  sich  zcoch,  ynde  hat  ym 
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dar  jegen^%  eft  lie  alle  gedinge  dar  mede  ich!  vorlo- 
r'en  hebbe.     Dat  Tiudine^%  dat  ne  wcre  denne  emQ20§,  2. 
anderwerf  bi  nam^u  wedder  gelegen.    ^^  Were't  denn^i  76  §.  8. 
cme  bi  namea  wedder  gelegen,, so  vrage  vort,  eft  he 
de  tid  sin  er  leuunge  icht  older^'-^colerekenen,  '^^also 
he  anderwaipf  belenef  \^art.   Dat  Tindme.    Wert  denne 
diue  leuunge  hir  mede  qlder,  so  vrage  eft  du  med  der 
olderen  lenunge  icht  dät  gud  .beholden  scolest.    Dat 
vindme.    Were  aver  di  din  gut  vordelet^  unde  heddesta 
id  nicht  wedder  untfaneen,  mer  lieddestu  dat  utgetor 
gen  na  rechte,  so  vrage  sint  dtt.  din  gud  hebbest  ut^ 
getogen  na  rechte,  eflu  done  icht.len  unde^'  ange-     • 
velle'^  hebbest  uigetogen,  also  eft  di  dat  ni  vordeilet 
en  were.    Dat  viudme.  •*-  §.  4.  Let  ok  jenne  dat  gud 
bi^'i'dunden  live  up?%  .des  anwardinge  di  gelegen  is, 
unde  liget  id  de'^  here  eueme  anderen  unde  stervet 
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14)  8.  V.  d.  j  i  /.  JMISOBKVF,  15)  P.  v.]  setzt  %  nach 
gelegen.'  16)  Were't  —  -r-  vinduie]  /,  /.  17)  So  oder  eider, 
alder  LJdlSO,  BK  abir,  f^fT  abe;  /.  GS,  Das  older  ist 
unetUbehrlich,  18)  ^IB  fh.  wen.  19)  i.  1.  u,]  JLMI^  i.  le- 
dig gut  u.;  jß  iciit.;  RFW  auch  deip.  20)  BFF  fft.  4o  meto. 
22)  Ffh.  lebendigem  und,  23)  Lei  —  up]  N  Heft  —  utge- 
togen.    24)  SB  dyn. 


der  herr6  daz  wedir  gcl^hcn,  ab  her  alle  gedinge  icht  dar- 
niete vorlorn  habe,  daz  eiiwere  ym  anderweide  bynameu  we- 
dir  gelihen  daz  vint  man  vt  s,  l,  jICIIL  Were  denne  dein 
lenange  hirmete  eider  so  vrage  ab  du  mit  der  eldarn  lenanze 
das  gut  icht  behalden  suliest,  das  vint  man  vt  s,  l.  XlFl. 
Were  abir  dir  dein  gut  vorteilet,  vnde  Iiettestu  des  nicht 
wedir  enfangin,  sunder  hettestu  das  vs  gezcogin  nach  rechte 
so  vrage  sint  du  dein | gut  hast  vs  jgezcogiu  nach  rechte,  ab 
du  do  icht  ledig  gut,  vude  angeuel^  vs  gezoogen  hettest,  als 
afo  dir  das  nj  vorteilt  were  das  vint  man. 

Lezt  ouch  iener  das  gilt  uff  by  gesundem  libe,  des  an-  30  §.  4. 
warlunge  dir  gelyhen  ist,  vnde  liet  das  der  herre  eyme  an-  L  4o. 
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dcftiie'*  {enoe,  «•  hestii  dar  meht  an.  **Wedderfcofte 
arcr  jtnwt  sin  gad,  unde  be  behelde^t  wente  in  sin 
snkcbedde^  mnde  hedde  de  bere  wol  dal  angevelie 
na  jennes  wedderkopuige''  encm  anderen  gelesen,  se 
wage  dnt  wedder  da  dea  icbt  neger  eist,  wente  di 
dat  ersten  gelegen  was,  sinl  dat  Id'*  in^  de  ersten 
band  si  weddorkomen,  edder  |enne  deme  dat  na^*  ge* 

6  §.  1.  legen  was»  So  Tindme  de  erste  si  des  neger*«.  Hedde 
aver  de  bere  di.**  gelegen  enea  maanea  gedinge,  nnde 
qaeme  dat  gnt  na'*  an  dines  beren  sone  edder  an 
Cfnen  anderen  beren»  nnde  lege  de  dat  geduage  enem 
anderen,  vragede  me  denne'%  welkore  lenon^  voi^ 

11  $.  i.  gan  scele^  so  vbidnie  de  leste.  -—  §»  6.  Bedde  ok  de 
man,  des*^  geduige  di  gelegen  were»  na  wol^*  eone, 
stttrwen  se  er  djwne  de  vader,  sa  en  Underei  id  di 


Kap.  30. 

25)  /  eher.  86)  W.  a.  \.  s.  g.1  9  worde  is  abir  dem 
ersten  wedir.  27)  BKF^  necßilcomange  (!).  28)  s.  d.  i.]  BK 
nnd.  20)  N  erst  30)  s.  i  nj  /.  JMNOBE.  31)  JLMJS- 
OKF  nsch,  /.  BW.  32)  /.  JLNOBK.  33)  t.  m.  dl]  JM- 
NOBK  der  Trage.  34)  j?  an  des  gat  das.  33)  n.  w.]  JL- 
MFJV  noclk»  N  no,  BK  darnach. 


dem,  nnde  sürhet  eher  iener,  so  enhastn  dar  nicht  an,  irorde 
is  abir  den»  ersten  wedir,  Tnde  beluhle  das  bis  insucbbette, 
▼nde  bette  der  herre  wol  das  angefelle  nach  iene«  iredir 
koofange  eynie  andern  gelihen  so  Trage  wedir  du  des  neher 
sejst,  wenn  dir  das  erst  gelihin  was,  sint  daz  is  in  dy  erste 
hant  isl;  wider  komen,  adir  iener  deme  das  nach  eeljhea  ttss. 
So  Tint  man  der  erste  xt  h  l.  XX.  Hatte  abir  der  beire 
eynes  roamies  gedin^e  nach  geljhen  Tnde  qweme  das.  gut  an 
des  herren  sone»  adir  an  ejnen  andern  herren,  Tnde  lyhe  der 
das  godinge  eyme  andern,  der  wage  welche  lenunge  vort  ge> 
30  §.  5.  hin  solle.  So  Tint  man  dy  leczte  vi  a.  l.  LXXXI.  fiette 
oneh  der  man  noch  sone  des  eedlnee  dir  geliehia  were»  ator- 
ben  sy  eher  dmin  der  TaUsr,  £a  eiUupdecte  dich  aicht    lUi. 
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nickt    Blift  ayer  en  8one  na  des  manpes^'  dade,  edder  20  §.  1. 
i^ert'he  na  gehören  unde  vorliget  denne  de  here  des 
kinde^'^  gedinge,  so  vrage  de  dem  des  kindes  gedinge 
gelegen  Is,  wedder  he  des  neger  si  edder  di%  dem  des 
yaders  gedinge'"  gelegen  was.    So  Tindme,  'de  si  ne- 
ger deme  des  kindes**  gelegen  is.    Were  aver  dat  kint 
d«Bie  vagere  nicht  eyenbordich^  so  Trage  dn  eft  di  dat 
din  gelegen  dipge^^  entfernen  möge.    So  vindme  dat 
ne  möge.  —  §.  6.   Koftestu  ok  en  gedinge  an  enes30§.  3. 
nuinnes  gndc  jegen  dineme  heren,  *^dat  di  gelegen 
worde  van  eme,   lete^'  denne  de  man  na  sin  gnd 
up,  unde  legest  de  here  eneme  anderen^';  yragedcstu  _ 
denne,  eft  di  din  here  icht  scole  dat  irstaden*  edder 
din  gelt  wedder  geven,  so  vindme  he  ne  dorve,  he 
ne  hebbe  di  dat  denne  sunderliken  gelovet  —  §•  7. 5  §.  1. 
Spreken  ok^^  twe  up  en  gedinge »  so  schon  se  beide 
•^  -  .  -^     ■  ■ 

Kap.  30. 
36)  J  Vaters.  37)  d.  kj  JLMN  das.  ")  d.  l  der.  38) 
JMISO  anfal,  LB  angcvelle.  39)  L  fh.  gedinge,  BFW  fh. 
angfifelle.  40)  d.  g..  d.]  $(  dass  gedinge.  41)  dat  —  ^aie]  % 
nnde  lihe  her  dir  das  unde.  42)  /  böte  (!).  43)  e.  a.]  f. 
JMNBK;  O  di.    44)  /  sy. 


i 


bet  abir  ein  son  nach  des  vatcr  tode  adlr  wirt  darnach  ge-. 
born,  vnde  vorliet  der  herre  das  gedinge  so  Trage  der  dem 
das  gedinge  geloben   ist  wedir  Ler  des  nehir  sey  adir  der 
dem  des  yater  anfal   gelyhen  v^as.     So  vint  man  der  deme 
äes  kindes  gelyhen  was  vt  s,  /.  XXX*  were  abir  das  kint 
deme  vatere  nicht  ebenbortig,  so  Trage  ab  dir  das  daz  ge- 
dinge yntfemen  möge.    So  vint  man  das  en  möge  »»t  s.  l. 
XäX.  c.  'clt,  kottfesta  ein   gedinee  an  eynes  mannes  gute  30  §.  6.  / 
iegin  dyme  herren,  Tnde  lihe  ner  dir  das  Tnde  böte  der  man 
das  sut  darnach  .nff  Tnde  lyhe  der  herre  das  Tragestn  denii 
ab  mch  dein  herre  icht  snlie  irstatin  adir  dein  gelt  *wedir 
gebin,  so  Tint  man  hcpr  endorife  her  enhab«  das  sunderlichin 
gelobt  vt  s.  /.  IX.  &  LXXVl.    Sprechin  sy  zcwene  v&  ein  30  §.  7. 
gedinge  9  so  sollen  sy  beyde  bemunen  dy  aBd|t  dertenuige. 
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notnen  de  tid  der  lenunge.  So  vrage  de  dar  de  ersle 
an  6i^%  eft  he  icht  dat  gud  beholden  seole.  So  vindme 
he  ficole^*,  deste  he  dat  belügen  woge.  So  vrage  he 
vort  alsa8*%  sint  des  din  here  bekant,  efta  dar  bo« 
▼en*'  löge  bedeireat.  So  vindme,  he  ne  dorve  nicht 
wen**  dea  heren  bekantniase,  '^onde  beholt  so  dat 
gnd  jegen  den  heren  ii;nde  nicht  jegen  sinen  hnsgeno* 

7  §,  2.  ten.  Were  ok  eneme  legen  dat  erst  ledich  werde  ^', 
unde  deme  anderen^'  in  ene'*  benomede  stede,  de 
vrage  wedder  den  ersten '%  eft  he  di  med  deme  ge« 
meinen  lene*'  din  benomede  gedinge  breken  möge. 

7  §.  1,  So  vindme  he  ne  möge. 

Einunddreyjsigsfes  KapUeh 

§.  1.  Streit  der  Mannen  um  Burglehn,  §.  2.  Klage  foe" 
gen  Bedrückung  der  Gutsleute,  §.  3.  Recht  der  schwän- 
gern FFittwe  des  Burgmannes,    §.  4.  HeerschUdsman^ 

Kap,  30.  ' 

45)  de  —  sl]  3  der  erste  (B  flt,  an  der  lehenange). 
46)  So  —  scolc]  /.  JM,  47)  h.  v.  a.J  /.  JMO,  48>  d.  bj 
JOBK  dennoch.  49)  he  —  n.  wj  St  n.  w.  mit.  50)  unde  — 
gnd]  B  So  blibet  her  des  lehin  (!).  51)  N  fh,  und  were 
worden.  52)  8t /ä.  gelyhen  {JBW  fh,  von  demselbigen  Ler- 
reo).  53)  i.  e.]  /  eyne,  iVan  ener.  64)  d,  v.  w,  d,  e.]  %  so  v, 
"  55)  d.  g.  1.]  B  dejner  gemejner  lehennnge, 

« 

So  yra^  der  erste  ab  her  icht  das  gut  behaldin  snlle,  deste 
her  da?  bezcusin  möge  vt  s,  h  Xu,  Si  XXUl,  So  vrage 
sint  da^  dein  nerre  bekennet^  ab  du  dennoch  gezcugen  be- 
dorfest,  daz  vint  man  nicht  wenne  n(iit  des  herren  bekennt« 
nusse  so  behelt  her  das  iegiii  den  herren  vnde  nicht  iegin 
synen  huseenoszin  vt  s,  /.  Xll.'vrere  ouch  ejme  gel^hen 
was  erst  ledig  worde  vnde  were  dem  andern  geloben  eine 
bennmete  stete.  So  Trage  ab  her  dir  mit  dem  gemewicn  lene 
dir  fso)  dein  benuiiiete  gedinge  gebrechin  möge.  So  vlnt  man 
her  enmoge  i>t  s.  l,  XIL  &  /.  XXFll, 
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gel  schadet  nicht  im  Beweise*  <  §.  5.  Ausuehn  des  ab-* 
geurtheüien  Bürglehne, 

;^Wb'  de  manne  to  krige  komen  nrnme  borcfalen. 
'§.!.*:  *Here,  krigen  ok  juwe  manne  vor  ju*  ümme 
borchlen,  dar  varet  mede  alse  dat  lenrecht  leriet,  wente 
^ih  allen  is  ene  wise.    ^Nimmet  de  cleger*  den  enen 
Vorspraken  unde  spi^iktr  here,  N^  chget  ju  over  N, 
dat  heeme  nimmet  sin  borchlen  to  N,  dat  he  van  ju«- 
lYen  gnaden  heft     So  spreke  de  andere"  dat  si  sine, 
linde  bidde  enes  ordels  to  borchrechte,  sint  dat  id  em 
erst  bewiset  si,  eft  he  des  icht  neger*  si.    Dat  vindme, 
deste  he  dat  betügen  mog^.     So  vrage  he  vort  wo  10  §.  3. 
.he'°  dat  betügen  scole.    So  yindme  med  twen  des  he- 
ren  borchmannen.     Hedde  denne  de  here  nicht  mer  24  §.  7. 
borchlüde*^  den  desse  twe,  ^'so  Trage  he  ivort  enes 

Kap.  31. 
1)  F7V  Rubrik:  Ap  czw'ene  man  Irigenten  umb  burg- 
lehn. 3)  JLMOBKWfh,  G^om  virden  male,  [Hefe  i—  wise] 
/,  IS.  3)  V.  j.]  JLMBVW  czwene.  4)  in  —  wise]  %  dy  . 
wise  des  leliinrcchtes  n.  borgrechtis  ist  alles  du  {VfV  \%  al^ 
lern  gleycL).  5)  BKFiV  Gewinnet.  6)  d.'  c]  JOB  her.  7) 
a  ich  K.  s.f,  8)  S.  s.  d.  a.]  JOB  Sayt  denne  iencr.  9)  B 
fh.  zca  behaldene,  10)  JB  dq,  11)  /?  bupgrecbt  lütc.  Vi) 
8.  ▼.  h.  ▼.]  JOB  unde  vragit  h.  denne. 

Czum  virden  male  herre  krigen  uwer  manne  zcwene  ymb  31  §.  1, 
borglehin  dar  varet  myte  alz  daz  lehinrecht  ]eret  wenne  dy  L  41. 
ivyse  des  lehinrechtes  vnde  borgrechtis  ist  allis  ein  vi  e.  1. 
CXK.  c.  II.     Nymmet  her  denne  eynen  vorsprechin  vnde  ' 

spricht  herre  ich  clage  uch,  daz  mir  N.  nymt  naein  bordehin 
zeu  N.,  das  ich  von  uwern  gnadin  habe.  Sayt  denn  lener, 
daz  sy  sein,  vnde  bitte  eins  orteils  zcu  borgrechte,  sintym 
daz  erst  bewiset  sey,  ab  her  des  icht  neer  sey,  das  vint  man, 
deste  her  daz  bezcugin  möge  vt  s,  l,  XIII.  So  vraee  wy 
du  daz  bezeugen  suUest.  So  yint  man  mit  zcwen  des  nerren 
borgmannen  vt  3.  /.  CXIX.  c.  IL  Hette  denne  der  herre 
niclit  meher  borglute,  vrcnne  dyse  zewette,  Tudevragit  her 
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ordeb,  asak  de  here  neue  Wrebintiine  ner  en  Left", 
wo  he'denne  des  ynlkomen  sGole.  So  Tindme,  dat 
sta  up  de«  heren  bekantnisae«  <—  §.  2.  Clagedo  aver 
de  eae,  dat  eme  de  ander  vordervede  sineii  meier  med 
berberge^^  edder  med^^  denste^  vragede  denne  de  an- 
der *%  sint  he  dat  bogeste  geriebte  bedde  over  dat  gad, 
elt  be  em  lebt  berberge"  pUebticb  bV*^  dar  Trage 
legen,  sint  de  man  en  sliebt**  mitlink  si  dines  ga- 
des**",  eft  be  jemande  icbtes'^  plicbtieh  si,  wen  also 
73  §.  2.  sin  bnre "  ^ia.  So  vindme  be  ne  sL  —  §.3.  Were 
ok  em  en  gedinge  gelegen  an  enes  b<Mrcblen,  nnde 
vragede  be  enes  ordeb,  eft  eme  de  yrowe  to  recbte 
lebt  mmen  scolde;  '^dreget  denne  de  vrowe  en  kind'% 
so  Trage  or  vorsprake'^  eft  se  jemande  ""*  romen  dorre, 


ITap.  31. 

13)  LW  fh,  wenne  disse  czwene.  14)  /ij^  herfarle,  B 
berfferbengin  (!).  15)  BW  fh.  anderem.  16)  d.  a.)  JOK 
djser.  17)  IS  to  berbergene  den  man;  fV  fh,  ader  berfart. 
18)  JOK  fh.  der  man.  19)  /.  JLMNB.  20)  d.  g.]  /.  /. 
21)  y  u\  J  ym  icbt,  BW  om  denne  mehr.  22)  /  ihyte,  L 
mytunge,  BKVfV  huffe  (l  vgl  oben  S.  39$;.  23)  dreget  — 
kind]  BKW  Is  d:  d.  V.  swanger.  24)  e.  kj  /.  JLMF.  25) 
o.  Y.]  BfF  »y;  /.  J^OET.    26)  O  em,  /  ym  dnrcb  recht. 


denne  eynes  orteils  sint  der  herre  keyne  borgmanne  meher 
enbette  wy  her  des  denile  volkomen  smle,  so  ¥int  man,  das 
sal  stcihin  äff  des  herren  bekenntnusse  vt  S,  /.  JCÄ^,  CXX. 
31  §.2.  c,  li,  Claile  abir  eyner,  daz  ym  der  ander  vorterbete  synen 
meyger  mit  herbergm,  adir  mit  dinste,  vragete  denne  dyser 
sint  ner  das  bogeste  geriebte  bette  ober  das  gut,  ab  ber  ym 

daz 


31  §.  3.  were  oacb  eyme  oa  gedinge  gelihea  an  eynes  borglebene, 
▼nde  vragete  iener  ^sroes  orteiis  ab  vm  dy  noawe  zcu  reckte 
ickt  nutten  iatte.    Ireyt  deniie  dy  Ivoawe,  so  Trage  ab  sy 


• 

er  me  wete.  wedder  4at  k^  borcUeiies  erv«  si^?^  ^ 
Tia4me  «Ibq  donrcu  —  §.  4»  Were  ^k,  d^t  «n  tu  deme?!  §.  II. 
bericüde  geborea  were  «nde  de  ander  nicht,  nnde  kri« 
gen  se  beide  nmme  gud^  dar  ae  der  were  beide  an 
dorften '%  nnde  boden  se  beide  geliken  tüch,  nnde  yra« 
gede  den  jenne  de  den  bendlt  heft,  efl  sin  tüch  icht 
aeolde  Yorgan;  dar  vrage  de  ander  jegen,  aint  de'^2§.  4« 
borchlen  lien  mftdi*%  de  dea  beraeildea  nicht  en  hefiv 
eft  denne  in  borchlene  to  tügende  de  herschilt  |e* 
mende*'  möge  vorderen  edder  hinderen.    So  vindme 
he  ae  möge»  «^  §•  5v  Here  worde  jn  hir  wedde  ir«  2  §.  7. 
*  delet,  nnde"  watte  ordel  ja  wedder  Tcret,  dat  hoi- 
det  alse  men  dat  holt  in  deme  lenrechte.   Worde  aver  71  §.  13. 
eneme  ain  borchlen. vordelet  dorch  dea  anderen  clage, 

Kap.  ZU 
27)  BK/k.  adir  nicht  28)  dar  —  dorften]  /.  /Z.  29) 
LBWm^jk  deme,  K  man  dir.  Die  Lesart  kn  Texte  Ut  dem 
Cüai  des  Lehnrechts ^  die  von  JLBIV^  wonach  der  Be^ 
/Uehene  des  Schildes  nicht  bedarf,  der  hier  gemachten 
Anwendung  gefnä/ser.  30)  J  fh»  dem.  31)  t.  t.  d.  h.  j.] 
JMNOBK  ymande  d.  h.  zca  zcagene  {K  eyme  d.  h.  zcn  ge, 
B  eyme  deme  d.  h.  zca  gehe,  N  emende  h.  taghen,  O  eme 
d;  h.  tage)  m  borgrechie.    32)  BKTF  umb. 


V 


ym  dnrch  recht  mmen  dorffe,  ee  man  wisse,  ab  daz  kini 
borglenes  erbe  sey.    So  Tint  man,  sj  endorffe  vt  3.  /.  CXVL 
were  oach  eyner  zcom  herschilde  geboren  ynde  der  andere  31  §.  4. 
nicht  Tnde  krigen  sy'heyde  vmb  gut  inade  boten  st  beyde 

feglichin  gezcsg  Tnde  Traget  denne  iener,  der  den  hersciiilt 
at,  ab  sem  gezcag  icht  solle  Torgebin,  dar  Trage  iegin,  sint 
der  borglebin  lihin  mag  dem  ider  den  herschilt  nicht  enhat 
ab  denn  in  borglehene  ymande  der  herschilt  zcn  zcagene  in 
borgrechte  eeTordern  adir  gehindem  möge.  So  Tint  man,  her 
enmoge  vt  s.  /.  ////.  ^worde  oach  denn  gewette  erterlet  "^as  31  §.  5. 
orteü  ach  wedirfore,  das  haldit  als  man  das  in  lebinrechte  v 
helt  ift'h  /.  CXf^IIL  worde  abir  e}rme,  sein  borglebin  Tor- 
teylet  dorch  des  andern  clage,  das  her  nicht  iegenwertig  were. 


S4Ö  Btitä'rstEiG  iJB»^ffi£orrs.  •  KAP.  ai. 

dar  he  WieUt  jegenwardicb'  eti  were,  de'hedde  nicht 
7i  §.  4.  mer  'ses  weken,  dafr  he  dat  binnen  ut  teen  mochte". 
Hir 'endighet  sik  dl  richtstich  to  deme  lenrechte'*. 

..    * 

Kop.  31. 
33)  BW  fh.  ader^  man  verteilt  om  alle  anspräche  dar  an. 
34)  IS  schliefst:  Hijr  eynd^t  dat  leenrecht,  K  Hie  hat  der 
vichtstik  '  Jieeiif  echts   eyn  end^.     0  Explidt  ribhtstich  super 
lenrecht.      '  *      • 


^»1  ■  ■ 


n      ■■ 


der  enhette  nicht  wenn  sechs  wochin  dar  her  das  hynnen  ys 
sQcihen  solde  i^  5.  /,  XXL  c^  IIL 


Y 


.J 


Anhänge  zum  Richisteige 
Lehnrechts.  ^ 


Al  n  h  u  n  g   !• 

£äur  wertem  f^'eranschaulichung  des  oben  S,  403  üher 
die  Sehreibweise  ünsers  Grundtextes  gesagten  gebe  ich 
eine  Probe  des  proo^mii,  mit  genauer  Beibehaltung  der 
Orthographie  und  Interpunction, 

e  e 

Wente  nergen  en  ma  biUiker  sine  tniwe  a  |  bewiset  | 

we  an  de  |  de  en  wol  handelt  |  ynde  de  nema  den  man 

bat  handelt  |  we  de  here,  de  em  ere  gud  lyen  |  dar  de 

ma  wol  aif  varen,  dar  vme  is  billike  ^eswore  tniwe  |  vnd 


lene  |  twisschen  de  mäne,  ySd  de  here*  |  dat  nu  tmwe  *  vt  ar  iii 

e  o  leiire. 

Tnd  gunst  sunder  stünde  twische  de  here  |  Tnd  de  manen 

e  e  i  ' 

nicht  en  is,  dat  kernet  to  medegerleje  ivjs    To  dem  ersten 

e     e  e  ^  ,  • 

Tä  homnde,  dat  en  ma  |  sine  heren  nicht  ne  eret^  de  he 

e  0  e        " 

ere  scal**  ||    To  dem  anderen  male  kümet  dat  Vi  dorheit,  **  ar  iii 

lere, 
dat  sik  de  ma  edder  de  here  yormudet,  dat  des  nicht  sin 

e  0 

scal  I     To  dem  dnidden  kömet  dat  Ti  Tolschdt*  J  dat  de*arLXXVi. 


/ 
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t 

niiiC(  ores  lieie  icade  |  nidit  weri  |  de  w  holt  wegS  sco- 

a 
ar  III.  leii**  |    EBr  vme  \%  lenrecht  geset  |  vfid  sin  gerichte  dat  me 

med  redite  de  homudeg^  «liirey  de  Tabdie  pyiiege  |  Tnd  d^n 


dore  lere  J|    Wete  dene  itlike  herS  ynd  mS  or  lenrecht  wo! 

künen  |  ynd  doch  de  wjse  des  lenrechtes  nicht  ne  kanen  | 

wo  se  ore  recht,  schon  toTorstade  geae,  Tnd  wo  se  sdim 

ore  ordele  vor  hringe,  Tod  wo  se  sik  vor  scade  heyare  (so) 

^  e  e 

schun  I  des  wil  ik  jii  med  godes  hulpen  kortUke  berichte, 

Na  wetet  to  de  erste,  we  hir  richter  sin  mach  |    To  de  an- 

de  •  e        ' 

dere  we  clage  mach    To  me  ditiddi  |  >we  vorsprake  sin 

de  i  e  de 

mach  [    To   me  velrden,  we  ordel  rinde  mach  {    To   me 
u  de  e 

Tefte  wormS  Id  richten  scsl  {    To  me  sesfe  |  wo  hoch  me 

hir  richte  mach  |     To  me  seueden,  wo  me  richtes  edder 

de 
degedinges  beg]^en  scal  |    To  me  achte,  vme  welke  «ake  | 

e 

dat  me  ene  degedinge,  dat  is  redit  dage  lee^  möge  |  alse 
▼prgesecht  \b. 


^ 
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.    j§.nh  an g  MM, 

I 

Er  lUfert  die  kleine  phen  ^S.  398  ff,  hesprpekne  Ar- 
beit nach  dem  C.  YratiiL  I,  mU  Angabe  der  Abtoeithun* 
gen  in  dem  Lauhnsehen  Abdruck  unter  L.  Ich  habe  die 
ganz  einfachen  Abbreviaturen  aufgelöst^  und  die  Inter- 
punciion  eingerichtet, 

Dyfs  ist  dy  rechte  weyse,  dy  ejrn  icsdicher  lehenhirre 
halden  sal,  der  do  za  lehenrechte  eynen  beclagen 
wil^,  als  h^^r  noch  gesdireben  stet. 

Vzu  dem  frsten  sal  der  hirre  haben  e3rneii  boten,  deme 
sal  her  gehen  den  ladebrieffVnd  sal  dem  boten'  befeien,  das 
her  lade  den  von  plawen',  der  do  mH  ynrechte  sejen  leen- 
gntter  nemlichen  eyn  dorff  alzo  genant  etc.,  das  Ton  yme  zn 
leen  geet,  yn  sejnen  gewem  bot  vnt  besitczet,  Tnd  bot  dach 
der  leben  von  ym  nje  gesnnnen,  vnd  der  bothe  sal  en  la- 
den^ yn  Icegenwertikeyt  zweer  manne,  dy  das  sehen  vnd  ho« 
ren  das  der  böte  eme  den  brfff  gegeben  bot. 

*Der  lade  brfff  sal  seyn  u9en  vnd  vorsegilt  mit  des  hir- 
ren  eyngesegil;  den  neme  der  bothe  vnd  zie  mit  zween  man* 
nen  do  her  den  von  pla wen  personlichen  vindet;  kan  her  yn 
abir  nicht  gefanden,  adir  thar  her  eme  das  yn  seyneFkegen- 
wertikeit  nicht  vorkundigen,  zo  zie«her  mit  den  zwen  mannen 
*aff  vnd  so  gethon  dorff,  dar  zu  der  lehenshirre  dagen  vA 
vnd  das  do  des  leenshiiren  lenfist,  vnd  vorknndige  aldo  vor 
dem  Bargermeister  vnd  etBchen  nockwem  dy  ladunge/  vnd 
gebe  em  den  ladebriff  vnd  heisch  den  von  plawen  nff  eyne 
genante  stad,  dy  sal  her  namhaftig  machen,  vnd  auch  off  eyne 
genante  zeyt,  dy  sal  her  auch  namhaftig  machen,  das  der  von 


1)  L  fh*  vnb  uatoHW«  odder  vaSk  awlir  brodle  iy  ker  an  ea  geton 
bot  2)  V.  c.  d.  b.]  £  adder  mintlicbeiu  3)  v.  p.]  L  gestreagen  N,  und 
«o  itteht  in  der  J^fye  statt  von  plauen  Überhaupt  nan.  4)  der  do  — 
laden]  /.  L,  5)  Diesen  Absatz  hat  L  nach  dem  Ladebriefe.  <i)  off  — 
aacb  naadi.  macben]  L  in  des  Toignanten  N  boff,  do  acyne  luifaH  vnd  in- 
brA  iit  Hot  ber  sottana  bofib  nicbt,  ao  csibe  bar  vC  aoten  gnt  also  ber 
von  dam  berreo  batta  vnd.bundige  deme  obgenantmi  N  die  ladung  vnd 
btjMcbe  en  vff  die  gute. 
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plawen  aldo  gestee  noch  lanthe  des  ladebnfes,  Tnd  zie  dor 
noch  weder  enheym,  sampt  mit  den  zween  mannen  dy  eme 
von  deme  hirrenzu  geschicket  worn^. 

Der  hirre  sal  en  laden  ynd  heyschen  off  ejnen  wüsten 
werder  adir  uff  eynen  anger  adir  nff  das  feit  adlr  yn  ejn 
benanth  dorff;  das  mnfs  her  yn  deme  ladebrife  namhaftig  ma- 
chen, alzo  das  her  vnder  dache  addir  beyn  geschlofsen  'wen- 
den addir  thom  das  lehenrecht  yo  nicht  en  hege. 

Der  hirre  moTs  en  auch  heyschen  yor  mittage  ynd  buss- 
sen  gebunden  tagen,  anders  ist  seyn  leenrecht  machtloüs*. 
Auch  ist  zu  wyssen  das  ee  der  herre  dy  erste  ladnnge  thw, 
80  mufs  her  yorboten  seyne  manne,  vnd  muTs  aldo  frogen 
eynen  s^pnen  man  '  das  ifs  yo  ir  zwene  hören  addir  mer,  ap 
her  möge  eynen  laden,  der  do  seyne  lehenguttere,  dy  von 
em  zu  lehen  gehen  addir  ruren,  habe  yn  seynen  geweren,  dy 
her  besessen  hot  ior  vnd  tag  ynd  lenger,  ynd  hot  dach  dye 
yon  eme  zu  lehen  nye  gesunnen,  sundem  helt  dye  yn  sey- 
nen gewem  ane  lehen,  nemelichen  den  hirren  yon  plavyen, 
der  do  das  dorff  N  genant  besitczet,  d^s  dach  yon  eme  alz 
yon  eyme  rechten  lehenshirren  zu  lehen  geet,  ynd  is  dach 
yon  eme  zu  lehen  nicht  hot  wolt  entphaen;  dorvmbe  her  en 
beschuldigen  wil  zu  lehenrechte  wye  sich  das  gebort  yon 
•rechte  etc. 

So  yinden  eme  dy  manne  her  möge  ifs  wol  thun.  Wenne 
eme  das  gefunden  werth  zo  dancke  der  herre  deme  rechten« 
Domoch  befeie  der  hirre  deme  bothen,  ynd  zwen  mannen, 
das  sy  solche  heischunge  ynd  ladunge  thun.  So  losse  en  der 
hirre  yo  laden  uff  eyne  namhaftige  stat  dy  des  hem  leen  ist« 

Der  hirre  mag  den  yon  plawen  muntlichen  lossen  laden 
ap  her  wil,  addir  briflichen  yn  solcher  forme  etc. 

'^Vnfseren  fmutlichen  dinst  zcuuor  edeler  lieber  herre 
ynd  ohme.  Mir  ist  bynnen  iore  ynd  tage  zu  wissen  worden, 
das  ir  das  dorff  N  genant  das  denne  meyn  recht  rittermen- 
lieh  leen  ist,  yon  mir  zu  leen  suldlt  haben  ynd  halden  yn 

7)  saapt  —  won]  /.  L.  8)  «.  L  •.  1.  m.]  /.  L,  9)  da»  <^  ^  ^  tutn 
Bnde  de§  Absatzes]  L  nemeliclin  Er  N  £cu  learechte  laden  vmb  «yne 
lieschiddttDg  dy  her  csu  em  hot.  10)  Der  LadeMef  Aute!t  in  L  gan% 
nhveichend,  vgl»  oben  S,  398. 
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eweren  geweren,  vnd  habit  das  dach  'von  mir  alzo  von  ej* 
nen  rechten  lehenherren  zu  l^en  nj  gesiumeQ  noch  entphan- 
gen,  snndeiren  haldit  das  jn  ynrechten  geweren  ane  lehen) 
ganz  ane  mejnen  willen  wedir  recht  als  ich  meyne.   Nw  i(!h 
denne  solch  meyn  lehengat  in  firomder  gewere  finde  vnd  dor 
obir,  theydinge  ich  laden  Tnd  heischen  euch  Vor  zu  lehen- 
rechte von  solches  obiengenanteh  dorffis  wegen,  ap  ir  das  vor- 
antworthin  wollet  vor  mejnen  manne  kegen  ghichaw  nf  den 
anger  Tor  meyner  stat  do  seibist  vor  deme  bemeschin  tore 
gelegen,  do  ich  eyn  leen  recht  mit  mejnen  inannen  bestellen 
ynd  hegen  wyl,  das  ir  aldo  irschejnet  Tn^  komet  von  irzey* 
gonge  dezes  brifes  obir  XIV  tage,  Tnd  mir  aldo  antworttit 
noch  lehenrechte  zn  mejnen  scholdin  ynd  clagen,  wen  ich 
zu  dem  selbigen  dorffe  clagen  wil  vnd  hoife  za  derforderen 
mit  rechter  clage  wie  recht  ist    Ir  komet  adder  komet  nicht, 
so  wil  ich  dennoch  gebaren  Tnd  clagen  noch  lehenrechte,  wj 
sich  das  wirt  geboren  im  rechten,    Geschreben  Anno  etc.    In 
dem  LVn  iare  am  sonnebinde  noch  firancisci  mit  mejnem  In- 
gesegel virsegÜt  y^y^  ^^^  schpnnehbetg 

hirre.  ztk  glüchaw. 


•  N 


VDer  briff  zal  nffen  sejn  ynd  yorsegilt  mit  des  hirren 
Ingesegü;  den  neme  der  böte  ynd  zie  mit  zween  mannen  ynd 
yorkondige  den  alzo  ich^  oben  geschreben  habe^'  Dor  noch 
harre  der  hirre  XIY  tage,  ynd  merke  eben  den  XIY'  tag  noch 
der  yorinmdigange,  yn4  wenn  der  tilg  kommet  zo  neme  der 
hirre  zu  dem  mjnsten  mit  em  .sechs  manne,  ynd  den  selbi- 
gen boten  der  do  den  yon.plawen  geladen  hat,  ynd  gebithe 
den  selbigen  mannen  bej  der  holdnnge  dj  sy  em  gethon  ha- 
ben, das  sy  mit  eme  zien  ynd  orteil 'yinden  zu  lehenrechte; 
wen  si  qrnt  em  phllchtig  zu  komen  noch  deme  alzo  sy  em 
huldnnge  gethon  haben.  Thna  si  das  nidht  zo  Werden  sy 
dem  hirren  wettefaafÜg  etc* 

.  Der  hirre  meike  recht  den  XIY  tag^  yiid  kome  al  dar 
mit  seynen  mannen  dy  em  geholdet  haben,  ynd  neme  der  t6 
her  ir  meyst  kan  gehaben  in  solcher  weyfse.  Sy  sullen  alle 
ere  wopen  yon  en  legen,  messer  swert  sporn  ynd  auch  cfy 


11)  S.  oben  JVote  5; 
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Ii)r«tmes8er  hüte  kogeln  hanzken  Torspan  ringerleyn  rnd  auch 
Spangen,  md  sollen  alzo  treten  yn  4y  bencke,  dy  do  bereyt 
•ollen  6e7n,<alzo  das  der  faerre  dy  obirste  vnd  hocbste  yn 
neme,  vnd  setze  -sich  al  do  hirlichen  nyder. 

Dor  nocb  eyne  cleyne  weile  zo  sprecbe  der  herre  za 
dem  eisten  manne  rnd  nenne  den  bey  dem  namen:  N  ich 
iroge  dich  eyns  orteils  zo  lehenrechte,  ap  is  dinges  zeyt  sye, 
alzo  das  Ich  eyn  leheorecht  hegen  mag  von  rechte.  Zo  neme 
der  man  eyn  gespreche  ap  .her  wil  ynd  spreche  alzo:  hirre 
ich  bitte  eyns  orteils  zo  leenrechte,  ab  ich  mich  besprechen 
mag  mit  ewren  mannen.  So  antworth  der  hirre:  da  magtst 
-das  wol  thmi.  So  spreche  der  man  ap  her  wil  alzo  sitsende 
md  antworte:  lieber  herre,/ ich  habe  micti  besprochen  mit 
ewren  mannen,  vnd  rinde  eyn  orteil  das  ifs  dinges  zey^  sej. 

So  merke  der  hirre  hyr  md  allen  anderen  orteiln,  das 
her  yo  forder  froge  dy  andern  manne,  ap  sy  das  yolborten. 
Ist  denne  do  nymand*'  der  dy  volborth  wedir  sprechen  wert, 
80  froge  der  herre  noch  ennandir  eynen  izlichen  sonderlichen, 
Tnd  wer  den  dy  meiste  menge  hat  der  behelt  das  ortefl. 

Domoch  so   froge  der  hirre  eynen  anderen  man;   den 
nenne  her  auch  bey  seynen  namen  md  spreche  alzo:  N  ich 
froge  didi  noch  Ichenrechte,  ab  ich  icht  möge  vorbiten  vn- 
^ng  mzocht  md  mgeberde,  adir  was  hir  vmb  recht  ist.    So 
ssl  d^r  man  entworten:  hirre  wolt  ir  hören  das  recht,  so 
spreche  der  hirre  yo.    So  spredie  der  man:  herre,  ich  finde 
ench  zn  leenrechte,  das  ir  ifs  vorbitten  sollet.    So  spreche 
der  herre:  alfe  mir  ifs  zo  rechte  fonden  ist,  dzo  vorbite  Ich 
allerley  tnzocht  md  derlewbe  recht  vnd  Torbite  ynrecht  eyme 
izücheft  manne. 

Dor  noch  froge  der  herre  Tort  eynen  man,  md  benenne 
den  hye  mit  dem  namen  md  i^reche  alzo:  N  ich  habe  ey- 
nem  meyner  manne  her  bescheiden  vnd  geladen  zo  lehen- 
rechte, nemelichen  den  herren  von  plawen  md  bin  aoch  dor- 
▼mb  her  kernen,  vnd  dorvmbe  froge  ich  dich  eynes  orteOs 
noch  lehenreehte,  ap  ich  icht  möge  nemen  meyner  manne 
eyn  der  myn  worth  spreche  zo  lehenrechte,  addir  was  dor- 
mob  recht  is.    Der  selbige  man  mag  sich  besprechen  ap  her 

12)  Z  6eM9»r  ymuti. 
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ü,  wil  her  auch  nicht  so  mag  her  sprechen:  herre  ir  m^ 
get  das  wol  thnn,  weyn  ir  nicht  selbir  richter  sejn  no^  in ' 
ewir  ejgen  Sachen. 

So  spreche  der  herre:  zo  neme  ich  meynen  man  N  ge- 
nant, ynd  nenne  den  bey  dem  namen  den  he](>  haben  wi],  der 
sal  meyn  worth  sprechen  in  defsim  gehegetem  dinge,  ynd 
spreche:  syQt  dem  mole  idi  keyn  richter  geseyn  mag  yn 
meyner  eygen  Sachen  vnd  dorvmbe  machstu  H,  vnd  benenne 
den .  eldisten  man  bey  seynen  namen,  hegen  das  gerichte 
Tnd  Salt  nymandis  vorkorzen  an  seyme  rechten.  ,  Do  stee  der 
hirre  nff  mit  seynen  Torsprechen,  ynd  gehe  mit  yme  yn  eyn 
gespreche,  ynd  neme  sost  seyne  manne  za  eme  weyn  her 
wil,  alzo  das  dach  dye  diokbangk  besatzt  bleibe  ynd  nicht 
werde  bei^met^'. 

Noch  deme  gespreche  so  kome  der  yorspreche  an  seyn 
wort,  ynd  dinge  yme  holnnge  ynd  wandil  wye  nfU  des  not 
sey  worde,  gleicher  weyfse  alfs  yor  lantrechte. 

Dor  nodi  spredie  her:  myn  herre  hie  kegenwertig  bot 
geheyschei^  ynd  geladen  zn  lehenrechte  nif  dezin  tag  alz  hie 
her  nff  deze  stat  den  herren  yon  plawen, ,  ynd  ist  donrmb  her 
komen  -**^das  her  dagen  wil  zu  deme  dorfie  N,  das  do  yor 
eme  zn  leben  gehit,  des  sich  der  hirre  yon  plawen  mit  yib 
rechte  ane  leben  ynderzogen  bot  ane  seynen  willen,  ynd  dor- 
ymb  froge  ich  yon  seynet  wegen  eynes  orteils  za  Idienrechte^ 
ab  her  en  nw  abir  eyns  ynde  wye  her  en  yorheischen  sal 
mit  rechte. 

So  spreche  der  eldiste  man  deme  das  gerichte  befoliSn 
ist:  N  ich  firoge  dich,  was  hir  ymb  recht  ist  Der  man  mag 
sich  besprechen  ap  her  wil,  wil  her  abir  nicht  so  spreche 
her:  meyn  hirni  sal  en  yorheischen  mit  eynen  boten  das  das 
zwene  manne  boren. 

So  daQcke  der  yorspreche  deme  rechten  ynd  spreche  yon 
des  hirren  wegen:  alzo  mynnen  hem  zu  lehenrechte  fcnden 
ist,  alzo  heyfse  ich  dich  N,  ynde  nenne  den  bothen«  yon  mey« 


13)  L  cerewmit.  14)  da»  —  wiUeo]  t,  und  mejnet  en  cxu  scholdig^o, 
daz  her  hMie  sulch  gut  d^a  her  hab^  von  em  ctn  lehene  bot,  nemelicben 
BodemuBsel  mit  aller  cxugehorunge  aw^geweren  gelasaen  ane  de»  herren 
wilb  vnd  weder  recht. 
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nea  herren  wegen,  das  da  der  böte  seyst,  vnd  gebyte  euch 
A  ynd  B  itiaeh  Ton  m^es  herren  wegen  das  yr  en*'  köret. 

So  firoge  der  vorspräche  vort,  wu  auch  an  welioberm 
ende  en  der  böte  heyschen  solle.  So  fint  man  uff  des  hofiis 
ende,  addir  zehen  schrete'ven  der  dingbaag,  ap  das  leben- 
reeht  äff  deme  felde  ist  gehegit, 

Dor  noch  gee  der  bothe  zehen  schrete  von  der  liing- 
banck,  sampt  mit  den  zwen  mannen  dy  eme  zu  gescbicket 
seyn,  vnd  spreche  alzos  ich  heysche  zn  lehensrechte  vor,  den 
herren  von  plawen  Tor  meynen  herren  vnd  seyne  mannen  cza 
dem  ersten  mok  zn  der  antworth  vmme  alzo  gethane  schuft, 
alz  em  bescheiden  md  alhyr  her  bedinget  tst  ynd  bitte  ench 
des  zn  gezewgen. 

Domoch  ap  der  von  plawen  do  nicht  en  ist,  zo  kome 
der  böte  wedir  vor  die  dingbanck  vnd  spreche  «Izo:  herre 
ich  fant  «eyner  nicht,  ich  VMit  anch  nymandis  der  seyne  nodt 
vorkundigitte. 

Domoch  trete  des  herren  vorspredie  vor  vnd  frqget  synt 
dem  mole  seyn  herre  den  yorgenanten  herren  von  plawen  ge- 
heyschen  bot  nf  dezin  tag  zu  lehenrechte,  vnd  dach  nicht  en 
komen  ist,  vnd  dorvmme  froge  her  was  rechtes  dorvmb  sey 
zn  lehenrechte«  So  vynt  man  em,  der  hirre  snlle  en  noch 
eyns  zn  hant  lossen  vorladen.  So  gehe  der  böte  noch  eyns, 
vnd  schreite  abir  zeen  schrete  von  der  dingbanck,  vnd  spreche 
«Ifso  her  Vorgesprächen  bot;  domoch  kome  her  abir  , wedir 
vnd  spreche  hirre:  ich  vant  seyner  nicht  So  froge  der  vor- 
spreche abir  alfs  vor.  ^  vint  man  yme  abir,  der  hirre  solle 
en  zn  dem  dritten  mol  lafeen  vor  heischen,  das  sal  der  böte 
abir  thnm 

Domoch  weyn  der  böte  zom  dritten  mole  spricht:  herre 
ich  vant  seyner  nicht,  ich  vant  aoch ,  nymandis  der  seyne 
nodt  bette  vorkohdlget,  so  spreche  des  herren  vorspreche: 
synt  demmole  meyn  hirre  den  vorgenanten  herren  von  plawen 
drey  mol  vorgeheischen  bot  zo  leben  fechte,  vnd  dach  ni^t 
komen  ist,  vnd  dorvmme  froge  ich  nw  was  fordan  rechtes 
dorvmb  sey  zo  lehenrechte.  So  vint  man,  das  der  herre  sey- 
ner warten  mofs  bys  das  dy  sonne  nedir  gehet,  das  ist  zn 

19)  £  •■. 
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mittage.  Kommet  her  denue  nicht,  so  froge  der  vorspreche, 
was  hyr  vmb  rechtes  sey,  sa  vint  man,  das^en  der  hirre  zum 
andern  mole.  heyschen  solle  mit  eynen  boten,  yn  kegenwerti- 
keyt  zweer  manne  zu  dem  nesten  dinge,  abir  abir*  XIY  tage. 

Domoch  spreche  des  herren  vorspreche :  myn  l^erre  stet 
al  hy  vnd  ich  von  seynet  wegen,  vnd  dancken  dem  rechten, 
vnd  bezewgit  das  mit  euch,  das  her  habe  das  erste  dinig  ge- 
claget  zu  lehenrechte  zq  dem  obgenüinten  herm  von  plavven 
der  dach  vngehorsam  gewest  ist,  vnd  bete  ir  wollet  das  ge- 
dencken  vnd  em  bekentlich  seyn»  aip  vnd  w^nn  das  nodt  seyn 
worde  ymme  rechten.  ' 

Dornoch  habe  der  lii^  achtonge  doruf,  das  her  von 
stunt  losse  den  vorgenanten  hirren  von  plawen  laden  zu  dem 
andren  mole,  vnd  vorsewme  den  anderen  tag  das  ist  dy  an- 
dern XlV  tage  nicht,  wenne  vorsewmet  her  sye  zo  mos  her 
von  newis  an  clageti. 

Is  ist  za  wissen,  das  zu  dem  andern  dinge  sal  sich  der 
herr^  aber  afto  halden:  her  sol  en  lossen  laden  zu  dem  an- 
deren dinge,  vnd  sal  sich  halden  %n  allen  dingen  als  ich  4as 
oben  habe  geschreben. 

Domoch  zu  ^em  dritten  dinge  zo  thwe  der  herre  aber 
alzo  alfs  ich  zum  ersten  dinge  habe  geschreben  vnd  zu  1^. 
Kommet  denne  der  hirre  von  plawen.  nicht,  so  froge  denne 
des  him  vorspreche,  synt  dem  mpl  seyn  hirre  gdieischen 
vnd  geladen  hot  snim  leben  rechte  den  egenanten  herren  von 
plawen  drey  ding  noch  enandir,  yu  sulchcr  meynunge  das 
her  ym  antworten  suIle  zu  seynen  schulden  vnd  clagen,  von 
der  tot  wegen  das  her  seyn  leben  yn  seynen  gewern  ^i^  hot 
ane  des  hirren  willen,  wedir  goth  vnd  riecht  vnd  dem  herrn 
zu  grossem  schaden,,  noch  lawte  seynes  brifes  dqiynne  her 
yn  hot  lossen  laden,  vnd  dach  nye  ist  komen  Qoch  nyman- 
des'  gesagt  der  seyne  nodt  bette  vorkundiget,  vnd  dorvmb 
froge  der  vorspreche,  was  her  nw  fordan  thun  suUe  noch 
lehenrechte,  das  her  sulchem  vngehorsanmie  möge  gesteweren 
mit  rechte  do  her  recht  aue  tbw.  So  vint  man,  der  hirre 
sal  seyn  lehenrecht  gezugen  eyn  itzlich  ding  sunderlichen  mit 
xween  mannen. 

1-  ■ 1-1    -M—    —  I  ■!  -  -  ----I  .■■■-- .—      --.  ..  . -^ >-, — . —^ „,.^_ ^ 
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"    So  spreche  der  Torspreche  md  nenne  dy  ersten  zivene 
manne,  dy  do  Hy  der  ladnnge  wom:,  ir  zwene  seyt  liey  Aer 
erstte  ladnnge  Tnd  anch  bey  dem  ersten  dinge  gewest,    ir 
liabe^  das  gesehen  vnd  gehorth;  donrmb  gebewt  ench  meyn 
birre*  vnd  vormanet  euch,  das  ir  em  bekentlichyn  seyt   der 
worbeyt  bey  der  hnldonge  dy  ir  eme  gethon  habet,  vnci  sa- 
get ap  her  icht  aldo  den  herm  von  plawen  bot  lossen  laden 
zum  ersten  dinge,  Tnd  aldo  gebaret  Ynd  gebitet*'  habe  alz 
lehenrechtes  recht  sey  addir  nicht. 

So  sal  der  gezewg  also  sprechen:  hirre  ich  Torpfiichte 
mich  bey  ewren  holden,  das  ich  dorbey  gewest  byn  vnd  habe 
gesehen  md  gdiorth,  das  N  enis  böte  bot  geladen  vnd  ge- 
hdschen  doi  vorgenannten  hirren  von  plawen  yn  deme  dorfie 
zn  N«,  das  do  vpn  ewir  gnaden  gehit  zn  leben,  von  e^nrent 
wegen  vor  ewre  manne  alfs  hy  her. uff  diese  etat  zu  lehcsn- 
rechte.  Ich  habe  auch  gesehen  das  yr  seyner  aldo  gewortet 
habe  i|lzo  lehcnrechtes  recht  ist,  das  sach  Ich  vnd  horte  ifs 
vnd  bin  des  ewir  gezewg. 

^  Alzo  sage  auch  der  andere  vnd  alle  gezewgen  noch  ea- 
ander.  Das  ist  eben  zu  mercken,  das  der  hirre  yo  mofs  seyn 
ding  gezeygen**  izlichs  sonderlichen  alfe  ich  do  oben  habe 
gesprochen. 

Wen  der  letzte  gezewg  hot  gezewgit,  so  vroge  des  hirren 
vorspreche:  m^^  hirre  hie  kegenwertig  vnd  ich:  von  seynet- 
wegen  frogit  orteils  noch  lehenrechte,  ap  her  nw  tchi  mit  den 
gezewgen  volkomen  sye,  das  ifs  eme  hulfflichen  sye  an  ^ymen 
rechten,  adir  ap  her  noch  merer  gezewge  haben  solle,  addtr 
waS;hyr  vmb  recht  seye.    So  vint  man  her  sy  volkomen  etc. 

Nw  sal  man  mercken,  das  der  hirre  nicht  dorffe^  das 
verde  ding  hegen  zo  der  holfreide  noch  lehenrechtes  rechte,  ys 
sey  denne  das  nymande^*  von  des  hirren  wegen  von  plawen 
al  dar  komen  were  vor  das  lehenrecht,  vnd  bette  vorkandi- 
get  echte  not,  worde  ym*^  der  hirre  von  plawenvnidit  hette 
mocht  vorkommen.  Solche  nodt  sal  der  man  von  rechte  vor- 
knndigen,  vnd  tbot  her  ifs  nicht,  zo  dorff^an  das  verde  ding 
nicht  hegen  von  rechte '*. 

^^— ^— — "^—  '  — — II  I  —         • ^ 

17)  L,  gebeittit  d»  t.  ^entartet»   IS)  C  ge^sugen.    19)  L  he99€r  ymant. 
30)  w.  y. )  £  heiler  woruml.    21)  L  fügt  (S,  17  d€9  Drucke»)  einen 
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So  froge  der  vorspreche  vortk«  yvet  d^s  Üiua  iulk  der 
lurre  ^dir  seyn  man;  so  vint  man  seyaer  loaime  e^mer« 

So  spreche  der  vorspreche  vort:  so  steet  hye  mejn  hirrt 
ynd  ich  von  seynet  wegen  vnd  gehewtit  dir  H»  vnd  nenne 
eyn«n  mit  seynen  namen,  das  ^da)  dem  obgenanten  herrn  von 
plawen  vorteylest  sulch  guth,  ''das  do  von  meynen  herrn  zu 
lehen  gehit,  das  her  yn  seynen  ^eweren  gehst,  hot  ane  lehen 
vnd  ane  meynes  hirren  willen. 

Do  spreche  der  man:  alfs  meyne  herren  gefunden  ist  zu 
lehenrechte,  al^o  vorteile  ich  deme  vorgenanten  herren  von 
plawen  ''sulch  dorff,  das  do  von  meyme  herren  zu  lehen 
geet,  das  her  dach  yn  vnrechten  geweren  gefimden  hot  vu- 
der  deme  von  plawen,  in  gotes  namen  amen. 

Domoch  froge  der  vorspreche  des  herren,  if  as  dach  der 
hirre  mit  deme  guthe  thun  sulle,  ap  sich  der  hirre  des  vn^ 
dirwynden  möge.  Sp  vint  man  her  sulle  sichs  vndirwynden 
yn  kegenwertikeyt  zwer  seyner  manne,  vnd  sulle  das  alzo 
halden  iar  vnd  tag  an  nutze  vnd  an  geldevnd  worteQ'%  vnd 
sal  den  genyfs  zu  sampne  halden,  ap  ifs  dier  obgenante  hirre 
von  plawen  awfs  ^yen  wolde  bynnen  ior  vnd  tage.  Domoch 
kere  her  sulch"  in  s^^en  huz  noch  seynen  willen.. 

Alzo  alfs  oben  geschreben  steet  sal  der  hirre  clagea  yo 
abe  wefsen  des  der  do  geladen  ist  etc. 

Worde  aber  der  hirre  von  plawen  gestehen,  vnd  quem# 
zu  dem  lehenrechte,  .zo  habit  dor  uff  achtunge,  ap  her  loii 
ym  worde  brengen  fremde  lewte  dy  ewir  manne  nichten  we^ 
reu.  So  froge  des  herren  vorspreche,  noch  deme  her  fremde 
lewte  mit  ym  gebrocht  hot,  do  sich  seyn  hirre  vor  gefeixh-- 
ten  mag,  das  sye  en  addir  s^yn  lehenrecht  mocliten  vneren, 
ap  her  sy  icht  von  ym  sulle  lossen  gehen,  vnd  sulle  awi( 
der  dinckbang  kysen  vnd  nemen  weyn  her  wulle,  vnd  ap  her 
das  nicht  von  stunt  thun  wolde,  ap'  her  icht  deme  herren 
dor?mb  wetten  sulle  vor  izlicheyn  sonderlichen,^ addir  was 


unenthehrlicAen  Sotx  hinzu,  wonach,  auf  de«  yoraprechen  Präge 
detn  Manne  wegen  UngefutrtafMS  doM  Gut  a6ge»f»rochen  wird-  ?^) 
da«  —  wiIIcd]  JL  also  her  von  am  bot  gthat  (cu  lehene  nemelichin  mit  sey- 
nir  ze«  gehorunge.  23)  sulch  —  plawen]  L  sId  gut  also  mit  siner  tcu  gc- 
horunge  da£  her  gebat  hot  von  uieyme  herren  kcu  lehene*  24)  d»  «*•  war» 
ttittf  L  Chan,  d*  I.  kann,    25)  L  fh.  gut. 
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hyt  vmb  recht  sey.  So  vint  man  her  solle  ^sje  en  weg 
lossen  gehen,  wil  her  imders  das  dorff  vorantworten;  thnt  her 
das  nicht,  zo  solle  her  yor  izticheyn  sonderlicheyn  wetten 
von  rechte  eto^ 

<  Qoen^e  her  aoch  yor  das  lehenrecht  mit  wopen  mit  sporn 
addir  mit  eyme  hotte  addir  mit  eyner  kogeln  addir  mit  eyme 
howken,  das  dorff  zo  vorantwortyn  noch  lehenrechte,  so  froge 
der  vorspreche,  ap  her  icht  dorvmb  wetten  solle.  So  vint 
man  her  mosse  wetten. 

Merket  eben,  kommet  der  von  pkwen  vor  zo  dem  er- 
sten adder  zo  dem  anderen  addir  zo  dem  dritten  dinge,  vnd 
wü  das  dorff  vorantworten"*,  so  froge  ewir  vorspreche:  herre 
von  plawen  das  yr  ^as  N  genant,  das  ir  yn  evnren  geweren 
habet,  wollet  meyme  hirren  vorantworten  zo  lehenrechte  al 
hye  vor  seynen  mannen. 

Spricht  her  yo  alzo  hi^re'^,  alfs  her  das  pfiichtig  ist  von 
rechte,  so  setze  ewir  vorspreche,  wenne  her  sich  an  gedin- 
get  bot  noch  gewonhejt  des  lantrechtes,  vnd  weyn  her  an 
seyn  wort  komen  ist,  ewir  clage  vnd  scholt  yn  solchen  Wor- 
ten alz  hir  noch  steet  geschreben.  Hirre  von  plawen  meyn 
herre  steet  alhyr  vnd  ich  von  seynet  wegen,  vnd  kondiget 
eoch  zo  lehtorechte  vnd  da^obir  eoch,  das  ir  "'das  dorff 
N  genant  das  do  seyn  recht  leben  got  ist  vnd  von  eme  zo' 
leben  gehit,  das  her  gezewgen  wü  zo  lehenrechte  v^y  recht 
ist,  habit  gehat  vnd  gebalden  yn  ewren  geweren  ior  vnd  tag 
vnd  dennoch  lenger,  vnd  habet  das  noch  hewte  dezis  tages 
yn  eren  geweren  ane  leben  vnd  aoch  ane  seynen  willen  mit 
vnrechte,  so  dach  leen  ane  gewere  vnd  gewere  ane  leben  vn- 
recht  ist  noch  lehenrechte,  vnd  dorvmb  gebewt  her  eoch  zo 
der  äntwortte,  vnd  begert  von  alle  antwortte  yo  addir  nejikj 
alfs  lebenrecbtes  recht  ist. 

Worde  her  lewken  vnd  sprechen,  her  bette  yfs  nicht  yn 
seynen  geweren,  so  spreche  ewir  vorspreche  zo  den  mannen: 
solche  antwortte  besitzit  myn  hirre  nut  eoch,  vnd  bittet;  awfs 

25)  ^e  -7-  von  rechte]  L  wettiiu  Item  vorspan  vingerlin  ader  «pan- 
gen^  wen  cs^e  in  der  herre  homutes  das  her  ym  das  frevelichen  tete  dor» 
ümb  muste  her  «weren  adder  wettin«  26)  d.  d.  v.]  L  dorne  herrcn  antwer- 
tin.  27)  L  verre.  28)  f^on  hier  hi9  %u  Ende  weicht  L  vhUig  ah, 
indem  ein  ganz  andrer  JFall  geaettt  ist,  s»  oben  S»  39$. 
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za  Bpi^echeii  das  recht,  ap  her  icht  seyne  Tnscbiilt  beweyfsen 
suUe  uff  den  heiligen,  vnd  ap  sich  icht  der  henre  mag  des 
selbigen  dorfiQs  vndirwynden,  so  sich  der  herre  von  ^lawen 
der  gewere  ewflsert,  addir  was  hir  ymb  recht  ist.  So  vint 
man^  her  mnsse  seyne  vnschcnlt  beweysen  üff  den  heili- 
gyn,  vnd  der  herre  möge  sich  des  dorffes  wol  vndirwynden 
mit  rechte. 

Worde  her  aber  bekennen,  das  hers  yn  seynen  geweren 

liette,  zo  froge  ewir  vorspreche:  sint  dem  mole  das  der  hirre 

vpn  plawen  bekennet,  das  her  snlch  dorff  das  do  von  meyme 

hirren  zu  lehen  gehet  yn  seynen  geweren  bot,  vnd  bot  dach 

der  leben  an  eme  ny  gesunnen,  hot  auch  das  selbige  dorff 

von  eme  zu  lehen  liye  genomen,  das  her  volkomen  künde 

wye^ recht  ist,  snnderen  hot  dy  gewere  ane  lehen,  ap  nw 

icht  sulch  dorff  sulle  an  meynen  herren  ledichlichen  gefallen 

seyn,  vnd  man  sulle  ifs  dem  herren  von  plawen  vorteylen, 

das  her  dy  geWere  rewmen  müsse  billicher,  denn  her  solch 

dorff  lenger  yn  seynen  geweren  behalden  möge,  vnd  setzit 

das  an  das  lehenrecht.    So  vint  man  vor  recht,  das  dorff  sye 

gefallen  an  den,  herren,  vnd  man  sulle  ils  dem  herren  von 

plawen  vorteilen  von  rechte. 

So  froge  der  hirre,  wer  difs  thun  sulle,  der  herre  addir 
seyne  manne.    So  vynt  man  seyner  manne 'eyner. 

So  spreche  der  vorspreche:  so  sitzet  al  hye  meyn  hirre 
vnd  ich  von  seynet  wegen,  vnd  gebewtit  dir  N,  vnd  nenne 
eynen  man  bey  seynen  mannen,,  das  du  deynen  hirren  von 
plawen  vorteilest  solch  guth,  das  her  yn  seynen  vnrechten 
geweren  bis  alh^  gebot  hot  ane  lehen  vnd  meynes  her- 
ren willen. 

Denne  ßo  spreche  der  man:  alfs  meyme  herren  gefun- 
den ist  zu  lehenrechte,  alzo  vorteile  ich  deme  hirren  von 
Iilawen  sulch  dorff,  vnd  spreche  das  meyme  hirren  zu  noch 
ehenrechte.  /    .      ^ 

Domoch  von  stunden  zo  froge  der  vorspreche,  ap  der 
herre  sich  selbir  möge  des  selbigen  dorffes  vndirwynden, 
addir  ap  eme  ymand  dy  gewere  yn  antworten  sulle,  vnd 
•aiich  was  her  mit  dem  dorffe  thtjin  sulle.  So  vynt  man?  her 
solle  sichs  vnderwynden  yn  kegenwertikeyt  zweer  seyner 
manne,  vud  möge  von  stunden  dormete  thun  was  her  wulle. 
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zo  her  iTs  mit  rechte  erstanden  vn<l  erdaget  hot  in  kegen- 
werticfaeyt  des  hirren  von  plawen.  ^ 

Denne  zo  dancke  der  yorspredie  deme  rechte,  vad  neme 
yt  zwene  awfs  der  banck  vnd  losse  en  ju  i/vissen^*,  vnd« 
gebe  dormete  off  das  lekenrecht  etc. 


^)  y-  w.)  d*  t«  eintveuen» 


GLOSSAR. 


JLties  Jforterhuch  erstreekt  sieh  auf  das  sächsische 
Lehnrecht ^^  den  Richtsteig  Lehhrechts  und  die  zu  bei- 
dem  Werken  gegebenen  Anhänge^  mit  Inbegriff  der  Ne- 
beniexte  und  der  Varianten  in  den  Noten, 

i)ie  Zahl^  einfach  citiert^  bedeutet  einen  Artikel  des 
Lehnrechts^  mit  vorgesetztem  91  ein  Kapitel  des  Rieht- 
Steiges;  nach  ^^ Register**  einen  Art.  des  dem  Lehnrechi 
vorangehenden  ^Registers.  BeW.  ist  das  Stück  ran  der 
bewysinge,  Weyse  d.  L.  der  zweite  Anhajig  zum  Richte 
steige.  In  diesen  und  den  übrigen  Anhangsstücken  ist 
Seite  und  Zeile  zugefügt»  N*  nach  dem  Ari,^  Kap%  oder 
§.  be^seichnet  Note, 

Ein  Stern  *  beim  Worte  besagt^  dafs  es  schon  im 
Glossar  zum  S»  Landrecht  in  einer  auch  hier  zu  beach- 
tenden Weise  vorkommt.  Die  in  Parenthese  beigefügten 
Formen  sind  aus  den  verglichenen  Texten  genommen 
(s.  oben  S.  124  ///J,  in  geeignete^  FaUen  mit  Angabe 
der  einzelnen  T^xte. 

Unser  Glossar  soll  vomemtich  denen  zu  Hülfe  kom>- 
men^  welche  beim  Qehraueh  der  Lehnrechtsbücher  sich 
kn  Nieder  sächsischen  oder  doch  in  seiner  mittelalterli- 
chen Gestalt  fremd  föhlen;  es  beschränkt  sich  daher 
nicht  auf  die  Darlegung  des  rein  juristischent  Sprach" 
gebrauche.  Die  den  Worten  beigelegte  Deutung  habe 
ich  nur  bey^  seltnem  und  zweifelhaften  Ausdrücken  nä- 
her zu  rechtfertigen  unternommen;  damit  aber  überhaupt 
dem  gedient  werde^  der  von  diesem  besondem  Denkmal 
aus  weiter  in  die  Tiefe  und  Fülle  deutscher  Zunge  ,d^' 
gen  mochte^  ist  auch  bey  den  gangberren  Worten  auf 


•  i 
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JVerke  verwiesen  9  welche  über  Abeiammung  und  Ver- 
wahdaehoften  belehren^  oder  sind  doch  die  Formen  an- 
drer besonders  älterer  Mundarien  Mtnd  Sprachzmeige  an- 
geführt worden.  Besonders  lag  hier  eine  Bezugnahme 
auf  das  altsächsische  (Alis,)  und  das  friesische  (Fris.J 
nahe^  seiidem  ihre  Schätze  in  Schmeller  Glossarium  Sazo- 
nicum  1840,  und  Frh.  von  Richthof en.  Altfriesisches  Wör- 
terbuch 1840  uns  so  vollständig  und  wohlgeordnet  vorlie^ 
gen.  Die  Verfasser  sin^^  unier  „Schm.  S.*'  und  ^yRiehih,\ 
noch  besonders  genannt  worden^  wenn  sie  die  Ableitung 
und  Bedeutung  des  Wortes  näher  erläutern.  Ferner 
bezeichnet  „Grimm**  die  deutsche  Grammatik y  viGraff^ 
den  althochdeutschen  Sprachsehatz ^  »Halt."  das  Glossa- 
rium  Germanicam  von  Haltaus,  „Schm.  B.^  SchmeUers 
bayerisches  Wörterbuch, 

Eine  nur  halb  hergehorige  Bemerkung  mag^  früher 
versäwnty  hiir  noch  Platz  finden.  Der  Nebentext  des 
Richtsteiges  22  §.  2  ze^  reckt  klar^  wie  frey  die  Ab- 
schreiber verfuhren.  Hier  ist  aus  Versehen  der  Anfangs- 
satz vraget  ir  —  abir  zweimal  gegeben  ^  und  obwohl  die 
Wiederholung  unmittelbar  folgte  weicht  sie  in  Schrei- 
bung und  Stellung  der  Worte  ab. 


•^•^ 


A. 

/ 

Abbede,  der  Abt,  63  $.  3. 

Abb  endig  werden,  von  Händen  kommen,  33  §.  3 
IV.  12;  a.  don  abfallen,  72  N,  16.  —  Halt 

Acbt  (OS.  ocbt)  die  Acht;  in  achte  don,  71  §.  5. 

Af,  ave  13  §.  3  (abe)  ab,  von,  in  Verbindung  mit 
dar  22  §.  3,  59  §.  2,  72  §.  9,  mit  svar  13  $.  3;  dar  ave  ^in 
in  Bezug  auf  die  Burg,  91  26  §.  4. 

Afdelen  aburtheilen,  en  gud  9C  24  %,  7.  Vgl,  vetdelen, 

Afgeiftgen  mit  Zeugnifs  abgewinnen,  z.  B,  ein  Gut, 
42  §.  1. 

Afleggen  (Oldegh  irlecgen,  OrGa  vörleegen)  abwei- 
sen, widerlegen,  z,  B.  einen  Ansprw^  ^ .  «  -  |^^  miner 
elage  ave  lecht  9t  29  §.  3. 


r 
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*Afiiein€ii  a)  abnehmen,  dh  Finger  vom  Reliquien- 
kästchen  nach  dem  Schwur  Sit  12  §•  4.  —  b)  sik  (Oldeg 
sik  benemen)  ener  saice  uppen  hilgen  sieh  eidiich  von  ei- 
ner Beschuldigung  freimachen;  ^  §.  4,  68  §.  1. 

^Afsveke  {NS,  afsTike,  sveke,  afwike,  OS,  abeswicbe, 
swache,  vgl,  72  N,  16,  91  bisveke),  Abweichung,  Abfall,  der 
borch  a.  dim  4^  Burg  abwendig  werden,  72  §.  3»  Alis, 
saican,  Schwed,  STika.  Grimm  IF',  690  geswicUen  abfaU 
Jen,  in  Stich  lassen,    Fris,  swika  entfernen, 

Af raren  abfahren,  von  der  Burg  72  §.  5. 

Afwinnen  (Vj^qyG  anwinnen)  abgewinnen,  ena  gewera 
mit  recbte  38  §.  4,  wind  ave  SC  28  §.  8. 

AI,  9C  26  §.  6  allene,  Conj,  (OS,  allebie,  alleine  —  wol, 
wie  wol  daz),  obgleich,  mit  folgendem  Zeitwort,  sowohl 
im  Confunktiv  al  daire  he  darbe  er  gleich  11  §.  1,  14  %,  3, 
als  im  Indicativ  al  heret  13  §.  1,  al  was  it  37  %,  1.  — 
Grimm  Gr.  111.  286. 

*  AI  1.  Adj,  all,  a)  ohne  Flexion  a)  in  der  Form  al 
unmiUelbar  vor  dem  Subst,  z,  B,  al  ansprake  42  §.  1,  55 
§.  2,  57  $.  5,  al  lenrecbt  78  §.  1 ;  vor  dem  Art.  oder  Pron, 
ander  al  sime  gnde  13  §.  4,  al  der  huve  65  §.  22  {S.  Ldr. 
in.  24  §.  1  in  al  den  gerichten),  al  siner  manne  len  54  §.  1 ; 
ohne  Subst.  al  dat  b^^s  weit  alles,  was  er  dessen  weife 
24  §.  2  (vgl.  Ldr.  HI.  85  §.  l);  ß)  in  der  Form  alle,  z.  B. 
alle  den  12  0.  E.,  alle  dat  gnd  K  16  §.  3,  an  alle  sineme  lene 
91  20  §.  1.  _  b)  ßectirt,  allet  dat  bir  vore  71  §.  1,  m  allen 
sieden  23  §.  3,  in  aller  rede  67  $.  6,  weder  aller  manlikeme 
71  §.  16,  des  aUes  K  10  §.  6.  -^  Grimm  Gr.  IF.  476,  484, 
496.  ~  2.  Adv.  völlig,  al  ene  23  %,  3,  71  %.  1  allein. 

Aldns  %  10  §.  4,  s.  ans. 

Alinck  (M)  ganz  Adv.  71  iV.  53.  AUs.  abing,  Fris. 
along  Adj,;  al^mgb,  alincb  Adv.  u.  Adj.  Kindlinger  Münst. 
Beitr.  I.  ürk,  S.  66,  88;  //.  üvk.  S.  348;  dat  alynge  gelt 
die  ga^ze  Schuld,  Dortmunder  Wülk.  %.  45. 

AllerQialk  allermänniglieh,  %  10  $.  1;  Grimm  III.  54. 

AlresI  (alresteuy  abre  erat)  zuerst,  66  §.  2.  Fris.  al* 
1er  erost. 

Als,  alse,  also  a)  Conj.  da,  als  49  §.  1;  dieweil  R 
30  §.  3;  wenn,  sobald  als  4  $.  3,  50  $.  5,  65  §§.  13,  15, 
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67  §.  4,  69  §,  5;  so  daß^bb  §.  8,  60  §§.  1,  2.  b)  Pari,  so 
67  §.4;  wie  63  §.  1;  also  wol  ebensowohl  43  §.1,  47  §.  1; 
also  alse  gleichwie» 

Alsogedan  ^.  sasgedan.    AIsüb  «.  sns. 

Altohant,  to  faant  (ze  band)  sogleich^  22  §,  6,  24  §§.  2 
u,  3;  der  Gegensatz  ist:  to  dage  24  §«  7* 

Altvil.  Das  Tathselhafie  VFort  kommt  nach  Sachs. 
Landr,  L  A  in  JK  28  §.  5  vor.  Ich  habe 9'  die  schon  in 
Glossen  des  ibten  Jahrh,  fs,  z,  B,  Grupen  bey  Spangen- 
herg  S.  ^A)  erwähnte  Deutung  mit  „Zwitter^^  annehmend^ 
früher  vorgeschlagen ^  al-tvil  zu.  trennen,  so  dajs  tril 
eins  der  zahlreichen  Derivaten  voxt  ,,zwey^  nieders.  tye^ 
tvei,  tide,  mit  dem  Sinne  i,zweigliedrig^\  sl  aber  das  ver- 
stärkende „gänzlich,  durchaus"*^  wäre,  (Rec,  iiber  Grimm 
Rechtsalterth.,  Berliner  Jahrb.  1830  Jpril  Col.  549  Note). 
Diese  Ableitung  bestätigt  sich  mir  jetzt  durch  folgende 
Stelle  im  Rechtsbuche  Ruprechts  von  Freysingen  (TVe- 
stenrieder  §.  95^:  wenn  jemand  einem  zwinleid  Kampf  an- 
bietet, und  das  zwinleid  ihn  annimmt,  so  soll  der  For- 
dernde nur  mit  einer  Hand  kämpfen,  die  andre  ihm 
auf  den  Rücken  gebunden  werden.  Das  zwinleid  war 
also  nur  ein  halber  Mann,  und  die  Deutung  „Herma- 
phrodit'*^ liegt  so  nahe,  dafs  Schmeller  B.  IV.  305  aie 
vorschlägt,  ohne  einmal  das  al-tril  herbeizuziehen.  Die 
wechselseitige  Erläuterung  ist  unverkennbar  und  er- 
wünscht. Das  eid  in  zwinleid  wird  die  Sammelendujig 
wie  in  geschwistreit,  geyatreid  (Schmeller  I.  129^  seyn; 
und  als  Stamm  bliebe  zwinl,  AHD.z^voSL,  geminos  (Graff 
V.  729).  Dafs  diesem,  unter  Verschluckung  des  n,  ein 
JVS.  tyil  entspreche,  wird  nicht  Bedenken  finden,  da  z.  B. 
manlik  zu  malk  wird^  da  ja  selbst  ein  andres  Derivatum 
^on  zwey^  Zwilling,  AHD.  zainelinc  lautet. 

Anmecht  (ammecht,  ammiclit,  ambacht,  ambicbt,  ainpt), 
das  Amt,  binnen  a.  eryen  62  §.  2  innerhalb  der  Amtleute 
des-  Herrn  vererben.  Ammecbtman  (ambaebtm.,  ambitm., 
amptm.^  Qv  amman)  62  §.  1  Verwalter.  Vgl.  Richth.  959« 
Graff  in.  25. 

•An  a)  an  z.  B.  27  §.  7.  —  b)  in  z.  B.  3,  5  §.  1, 11  §.5, 
25  §.  5  iVfc  39,  57  §.  5,  68  §.  7,  ah  gewertn  13  \.  i,  an  Ivi- 
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Tel  68  $.  3,  an  und  in  sM  45  §.  2,  an  enes  willen  67  ^.  10, 
sin  gnd  verjacen  an  sinnenÜe  42  §.  1,  —  c)  ouf^  scddegatigtf 
an  gewedde  55  $•  4^  ati  enea  trCiwe  stan  55  §.  7,  Sckncller 
S.  6»  SehmelUr  B.  I.  59^  ii«ß^A.  603.  —  f7^Ztf  #o»«^  guU* 
Hdss,  setzen  ane  /ur  ,90»"  ^<^^r  Grundiexl  wohl  nur  em* 
mal  56  §•  5>;  aber  auch  umgekehrt  an  für  „okne^.  So 
hat  Qv  ane  für  „an""  %  §.  7,  29  §.  5,  42  §.  1,  52  a.E.ete., 
an  /«V  „«Äfii?"  32  N.  9,  35  §.  1  a.  E.,  65  §.  2,  66  §.  3,  68 
%.  11,  71  §.  21.    Fgl.  72  N.  17. 

Anczwajr  OS*  entweder^  Gk  Lehnr.  S^  332  Z.  i. 
Ander  ander;  ir  ander  rl»e«  twi»  beiden  71  §.  15.. 
/>#r  &^if«  Neuir.  anderes  7  §.5,  19  $.  1;  entschieden  als 
Adv.  für  sonst  18,  26.  %.  10,  andersnfo  K  16  §.  2. 

Anderhalf  in  aii  der  andern  Seite  68  §.  7.  Ande^* 
svar  anderswo  50  §.  5.  Anderweide  «um  andern  Mal; 
a.  gnt  nntvan  «irA  das  Lehn  beim  Herrenfall  ertieuerß 
lassen  16,  25  §.  6,  61  .§.  2.  Anderweide  oi2^r  anderwerre  i» 
linse  don  60  §.  2  2»  Zinsrecht  verafter\eihen^  Ander* 
werve  s,  wenre. 

*Ane  a)  o^ne,  ausgenommen^  jedoch  nicht  4  §.  4, 
56  §.  4,  67  §.^2,'  {R  4  §.  1  ii.  4,  7  $.  1;  b)  an  s.  an. 

Aneyelle  Neutr.^  St  angevelle,  (if  der  aneral,  9t  30. 
iV.  38  anfal),  nicht  in  der  allgemeinen  Bedeutung  für  An- 
fall^ Erhanfalli  angefallnes  Gut,  {cgi.  Halt,  unter  AnfiiD, 
Angefaelle),  sondern  in  der  speciellen  für  das  Recht  des 
Herrn  auf  den  Genufs  des  Lehns,  während  der  Unmün-- 
digkeit  des  Mannes,  26  §§.  2  u.  6  bis  8V  58  $$.  1,  2;  71- 
§.  13.    L  übersetzt  nsns  feudi,  yacatio,  Fv  erklärt  gelt  dea 
gndes.    91  nmm^s  auch  für  gedinge  24  §.  8,  30  §.  1  u,  2; 
wie' die  Urkunden,  z,  B,  to  rechtem  a.  lien  ein  benann*» 
ies  Gedinge  leihen,  Riedel  Nov.  Cod^  dipl.  Brand.  I.^p.  53. 
Angan  anfangen,  dar  gat  an  50  §.  4. 
Angeharen,  Prät.  von  anheyen,  anheben ^  91  Über» 
Schrift,  lÖ  §.  1. 

Angriffen  aufgreifen,  in  Besitz  nehmen^  s.  B,  gnd 
33  §.  3. 

*ADieh  verlustig,  79  §.  3  /V.  21.    Graff  /.  286. 
Ankörnen  vom  Gute,  welches  an  jemand  fäUt,  56  §.  4, 
Anna  tuen  annehmen^  91  15  §.  2  n.  E4 
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.  Ansprak«,  der  Anspruch^  die  Xlöge^  ene  ä.  afleggen 
14  §.  4»  Bederleggem  39  §L  5,  scadm  66  §.  5^  al  ».  verdeleo 
an  encm  gade  {Olden  dea  gadea)  42  $.  1,  59  §.  3,  65  $.^1, 
66  §.  a»  73  $.  4,  €^0«  i2^A^  01^  i2flv  Gut  definiHv  (ahne 
Befugmfo  es  auszuzieksn)  akuHheIhn,    Frie^  onapreke. 

Anspreken,  Imp/^  ansprakede  vnd  ansprdc,  St  15  §•  10 
II.  11,  in  Anspruch  nehmen^  eine  Person  67  $b  2»  eine 
Sache,  ein  JUchi,  z,  P.  len  13  $.  3,  74  §.  1;  mit  doppel- 
tem Accusativ  sye  so  it  kint  leo  ansprikt  36  §.  2  fiirz  sre 
80  anit  kittt  leii  ^.;  ähnJsüh  anrandereii  39  §.  5,  und  ine 
an  ^etcA  für  an  ine  gcrea  34  §.4. 

*Antwerde  a)  Antwort  67  §.  9.  -*  b)  Gegenwart  17, 
39  §.  1 ;  to  a.  gegenwärtig'  65  §•  31.  P^gL  jegenwart,  und 
mehih.  963. 

Antwerden  (eniwcrteri),  a)  als  Beklagter  atdmorten 
14  $.  1,  18,  (5  §.  13^  67  $.3;  a.  {einige  fh.  to)  dea  herren 
sc^degnttge  67  %,  5,  der  rede  67  $.  9.  —  b)  «»««n/Mwirii 
K  15  i  11  0.  J&. 

Anrechten,  ein  Land,  34  §.  7. 

.AiiVorderen  (afrofderen)  ahf ordern;  mit  doppeltem 
Acc:  Tordetet  sie  den  hemn  (Acc.  Sing.)  dat  gut  aB'39  $.  5, 
Torderet  dm  ieman  dienst  an  73  $•  3  iV.  11,  vgl.  anspreken. 

Aawafdinge  s.  wardonge. 

Arbeiden  hearbeäen,  gut  60  §.  3. 

*Art  a)  Geburt,  Geschleckt  (^  erhlhevt),  reo  rid- 
ders  art  3  $.  1.  *-  h)  Ltmdy  Boden,  didesche  a.  6»  §.  7. 
SchmeUer  B.  L  111. 

Aye  ^  at  < 

Aver  («^ivv.  abir,  Jf«  crer)  «)  aier  91  10»  ^  b>  «^ 
Jtfitiiit  16.  *^  «)  ##ii»  Qver  ö^^  sit  23  $.  7. 


*Bat  eher,  hesser  46  §.  1^  80  §.  3.   Schm.  S.  bat,  bei 
Bedarf  3  P.  Pr.  Jnd,  Sing.,  bederven  PhtK  von  be- 

dürren  bedürfen,  10  §.  1,  36  |.  1. 

Bedderre  (/bjderbe,  flT  bedir)  Iflde  unbescholtene, 

insbesondre  zum  Zeugmfs  tüshtige  Leute  fH  13,$.  5,  24 

§.  10.  -  Graff  V.  315. 


AvspRAts  -^  BKhüden, 
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B«de  (Pdf  sÜebdde^  Qe  bette)  a)  JtlM^  10  %i  h  ^  b) 
^f#  Steuer  (exictio  (irecMnäX  ^«  votderen  73  $;  S. 

Bede gedin gen  f^g/^  de^diogeii; 

Bedelt  öbgetheiU^  sin  em  lene  7  $.  9, 
'  Beden  (bedet  3  P.  Prä«.  Smg.  und  Plttr.^  bei  ibi/ifii 
gebodeü  Prot)  a)  bsiien^  heifien^  auffordern  19  §«  1^  ge* 
leides  b;  76  §.  7,  to  der  antwerde  b.  R  13  §«  1*  «^  b)  oit- 
hleieh  statt  bieden,  getücb  b.  2  §«  4^  v^/.  gebedob  «^  Sckrh. 
B.  I.  216,  (yrfl#  ///.  40  ^.,  Grhnm  IFi  660; 

Bedit^geh  (diilgen«  degedingem  bedegedingeil,  beteidhi- 
gen)  ausbedingtn  73  §.  3.. 

Beeryen  awm  Erben  machM^  lait  eneitte  gtde  71  §.  15, 
beerft  ein  20  §.  1. 

Beginnen,  dafür  aueh  sieb  be^neit,  2S  ^«  22^  iRr^^i 
begtnt  (JB  begunsi)  SX  12  $.  3  ü*  27  §.  8. 

*Begripen^  Prä#*  begr^e%  «)  rechtlich  etfaestn^yxuk 
erdelen,  mk  kkge  ese  eake  b«  4  §«  4,  38  $«  1  ,-^  b)  le»' 
recbt  b.  65  %.  5,  67  $.  4,  K  f  $.  5,  vom  Herrhy  die  ^Bank 
mit  den  Mannen  besetzen^  GloeeeJ*^    /^/.  Richik,  bigripa^ 

"Bebalden,  K  beholden^  Impf.  Conf,  bebeMe  9t  28 
§.  4  a.  i^.,  30  §.  4,  a)  bekalten,  z.  B.  ein  Gut  ii^  BedtÄ 
10  §.  5,  ledieh  b.  71  $.  3«  -«*  b>  aik  b.  «itfü  i/inr-,  zUtück-  . 
halten.^  %t  NA.  -^  c)  gerichtlich  etwas  gemnhen,  er^  \ 
streiten,  n^t  getüge  13  $w  3,  15  $^  ^  24  f«  3,  96  $•  1,  («fl 
eMn)  51,  52,  aae  gelicb  13  $.  1,  o»  roebte  6  (.  2^  37  §.  3, 
91  2Ö  §.  4,  mit  ene«  hmä  9t  26  (^  6,  mH  ttanncB  47  §.  U 
uppe'n  bilgeii  13  §.  4^  ttü  be^eotniase  7  $<  21^  em  gut  14  $•  2,. 
46  §«  2;  dat  gnt  b.  13$.  1  helfet  nfohl  „äich  hey  dem GiUä 
hskampten%  nicht  ^,die  Qualität  des  Gttt^tf  (aU  Lehn/ 
darthun^i  wie  gleich  nachher  tecbt  le*  b.;  die  gewere  40 
§.  1,  dat  ordel  69  $$•  3  u.  6,  tinegnt  all  kne,^  Ic»  (in  gnde 
13  f.  3,  gewedde  51,  wisimge  15  §.  3.  ^  d)  ohne  Ob/ekt, 
siegen  24  §,  7,  70.  —  f^gl.  Scbüter  Comm.  203b,  264«, 
Bichth.  kdda  4,  S.  791«.  —  iSrAito.  ^.  //.  139  ,,$ehcben'\ 

Beboren  a>  anhören  91  29  iV,  66,  b)  gebühren  Bew. 
Ä  364  Z.  2  f>.  II. 

Behndefi,  baden  (3  P.  Pr.  bttbnt,  bot,  bdintet,  biftil, 
hudei),  hcha^n,  rcrschlic/scn,  9tk  50  §.  3,  66  §.  1,  8i«e 
oren  65  §.  9. 
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yBeiäen  fvarien,  mit  dem  GenHiv  der' Zeit ^  57  §.  3, 
gt  12  §.  3,  SR  d  Note  40  (OS.  beiten,  NS.  beden,  Q^a  bieden^ 
QlGlz  bieten).  Bieden  und  bieten  müssen  wokl  noch  als 
mundartliche  Formen  für  beiden  gelten^  und  nicht  schon 
ais  Mifsverständnifs  des  beden,  welches  auch  ^^ bieten^ 
bedeutet,  genommen  werden»  -^  ^its,  bidan,  Fris,  bidi«. 

Beitnnge  Anwartschaft  57  IV.  14. 

Bekennen,  3  P.  Präs.  bekant^  eneme  ener  MJce  7  §b  3-, 
24  §.  3,  auch  ene  sike  7  §.  2. 

*  Beklagen  st.  klagen,  z,  JB.  gewelt  b.  59  §.  4,  enen  h, 
ihn  anklagen  4  §.  5,  76  §.1. 

Bekoste  gen  die  Kost  für  etwas  tragen,  es  unterhal- 
ten, z,  B.  dorwarden  72  §.  10,  knec^e  mit  spise  nnde  lone 
60  §.  2,  bodeH  69  §.  6,  tinägud  SR  20  $4  4. 

Bekntz^en,  S.  358  Z%  6,  ist  nach  dem  'Zusamnien* 
hange  wohl  för  „betrügen,  täuschen^*  zu  nehmen.  Kotz- 
tin,  kotzen  kommt  iji  märkischen  Urkunden  als  Scheit- 
wort  in  der  f^erbindung  der  k.  scbalk  vor.  Fidicin  dipl. 
Beiträge  IL  105.       ^ 

Belenen^  Zi,  B.  beiiende  berre  29  §.  1>,  wif  34|  man 
6§.  2.   ' 

Beleven  s.  leyen.    Benemen  s.  nemen. 

Belyfftachtigen,  ene  (rowe  med  lene,  einer  Frau 
Leibzucht  an  Lehn  bestellen,  Bew.  S,  365  Z.  4. 

Benomen^  bennmen,  benömen,  benümen,  nSmen,  no- 
men,  nnmen,  Prät.  benomet,  benömd,  benümet  65  §.  3  (ber 
na^t,  benennet,  genant),  bene^nen^  mit  Gen.  und  Acc.  SR  24 
§.  4,  gedinge,  7  §.  1,  ene  tiet  7  §.  4,  gut  15  §.  1  u.  §.  2,  24 
§.  2  u.  §.  3,  26  §.  8,  benomede  man  SR  30  §.  2,  mit  den  be- 
nömeden  worden  mit  ausdrücklichen  Worten  31  §.  2.  Fris» 
nomia,  binomia,  Richth.  954,  Alts,  namon.  ^ 

Beordelen  ein  l/rtheil  über  eine  Frage  finden  SR  9 
Note  8. 

Beplichtegen  (SR  15  §.  10,  22  §.  2  beplichten,  vor- 
pflichten)  verpflichten,  to*me  getfige  80  §.  2. 

*  Bereden  darthun,  recht,  len  ap  (up)  eneme  gude  17, 
35  §.  1,  72  §.  10;  enen  trawelos  b.  SR  15  §.  11;  beret  über- 
führt  S.  348  bey  Note  47.    Fris.  bireda,  Richth.  6.42. 

Bereiden  (bereden)  beriehtigen,  bezahlen  SR  13  §.  5; 
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WeidSoge  Bezahlung  91  9  $.  6,  13  §.  7/  SckiheiUrB.Iili 
156  beraiten.  '  j: 

*Berichten^^«/i>»iii^ii  99  i¥.  1,  Auskunft  geben  65 
f.  3.    i^;i;(i&.  biriuchta  643. 

Beroren  (roren,  geroren)  berühren  {Ü '23  §•  1. 

3eraniet  geräumt,  leer,  Weise  d.  L.  S*  547  if;  14. 

Beruwen  gereu^n^  Ä  355  ^.6.  !    « '  ^ 

Besaken,  9(  yorsaken,  (6^iS^  vorsachen,  tirsaolleDy  Ter« 
aageo}  verlauoken,  verlangen,  yorlouken,  lonken^  IVS,  äntse- 
gen  eder  verseken,  lochenen  eder  vorseken,  Vörloykeil,  '^oiv 
loghenen,  yorlogen,  lowken,  joyken)  leugnen  39>§.>  i,  SS  §.  3, 
76  §.  6;  ableugnen  eneme  gades  13  §,  1«  gvt  14  §..^9'  15 
§,  1,  _  Blchth.  bUeka  §44. 

*Be8ceid  Abrede,  Bedingung,  under  deni  b.  57'§.  1. 

^Besceiden  (sceiden,  imtscbeidea,  entscheiden,  yorochei- 
den)  a)  festsetzen  7  §.  5,  dach  5*2,  besceidene  stai  72  §.  1, 
hof  T2  §.  3,  to  b.  jiet  55  §.  1.  —  b)  eneme  b.  einen  hinb^- 
scheiden,  vorladen  40  §.  1,  mit  gelinge  70  $.4,  i'^/.  i^gei- 
dingen.  —  c)  eae  sake  b.  über  eine  Sache  entscheiden  29 
§.  1,  69  $$.'8  II.  9t  mit  waterordel  40.  §.'2,  ene  yvere''40  $.  % 
recht  78  §.  2;  sik  b.  sich  darüher  entscheiden.  -*-  d)- Bc" 
scheid  geben,  nachweisen,  danthun  26  §.^2,  71  §.  1,  dppe'n 
hilgen  die  not  24  N,  68,  65  JV.  90.  —  e)  nt  besehen  durch 
Abrede  ausschliefsen  73  §,  1. 

Besceidenlike  verahredetermafsen,  abo  b.  26  §.10, 36 ; 
unter  der  Bedingung  9, 28  §^  8,  — r  »Ai£^^i&..bi8k6theKk  646. 

Bescelden  s,  sceiden.  ;      ..     ^  . 

*Be8cen«gen  (bescheningen,  beschenangea,' besehenen, 
beseheinen,  schenegen,  beschönigen,  beschopen. «'  Old'hät  da^ 
für  65  iV.  89  be^ermen!)  bescheinigen^  darihun,  nur  in 
Fethindung  mit  uQt  gebraucht,  24  §.  5,  25  §.  8,  65  $.  15, 
79  '$.'2^  vgl.  Note  18,  s.  auch  besceiden  n»</  b^^s^n* '-" 
Fris.  biskina.' 

Bescreyen  beschrieben  9i  10  §.  9.       • 

*Be Sitten  a)  sitzen,  im  Besitz  bleUten  (gesiezen,  sit- 
t^)  mit  eneme  gude  2  §.  3,  22  §.'9,  38  §.  1,  71  §.  11.  -^ 
b)  besitzen  14  §,  1. 

Besluten  (OS.  beslyscn,  besiezen)  verschliefsen,  ein- 
schlief sen,  «ik  iip  ener  bui'ch  50  §.  2,  eneme  de  borch  vore 
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^  §.  1,  AM  lnuMdi.79  1.8;  Id  ttedoteaem  hoye  OS»  C.  18,   h«-, 

f  Iqtene  wende  91  5»  - 

Seaprekea  «ik  ron  dfit  Parthey^  die  tkh  tmi^JAr^n 
Freunden' aufserhalh  de9  Ringes  herSih^  ms  ^fiespr&^h^ 
geht^  67  §,  4,  R  9  §.  %.    Fgh  gei^r^e. 

*Be8Udeii^(C^^^  b^latea,  kesteten)  lo^fine,  z*  JR.  dos 
leneg  stat  11  §$•  3  ii.  4,  gi^  eneme  |aste  73  $.  2.  —  Halt, 
boBtatlc».  ' 

B^st^r.?:««  e9sHrh€m^  bis  »unj^  Totßs  ^er^Mrrem^  vait 
gnde  iii  gmwen  31  §.  9. 

Be&i«mdeT.UJkei|  (Bl^ldectingell,  sondeiliQUaX  ^ej^sm^Üm^ 

Besveren,  enen  igi  env  89ke^  47  §.  1. 

B^t  tf;  bit 

B  ete.Qgeii  oi^a&iMi,  Atf^ino^a,  degediiigeg  6&.  Nois  74. 
(Tejigen»  b^Qgeiii  tmfungenr  unNeocoru^  s.  Glossar  d^zuf 
Mts.  biiieogi»  Scbgidicr  S.  109«  n.qhe  ver^nden^  andränr 
gepdi  ^t'Oi^^iss^  NUhigmg^  kL' Kaisern,  HI.  90/  Hier. 
4if  Fenp^d^chcfi  mit  „Zange*'  und  dem  t^ngano  der. 
i/bx  Sal  «.  Suhmettsr  B.  IV.  970,  Gr^VA'^,  und  Grimm 
Forr.  zu  Thomas,  Oberhof  1841,  S.  IX  JSoi^  \) 

B,.eter  besser,  ^Betere^i  (bezuii»n)  gutmaehetk  6Si 
No^  67,  K  97.§.  \  begreiß  ^yBufsi^  und  (^etoedds  ge^ 
ben^  in  sich, 

Beiögen  «..tageit 

Beyelea  Vertragen,  pftbefeklen^  gpd  »i  df^  Ferwo^ 
Urs  gewere  69  $.  1,  d^t  lant  R  16  §•  3,  gericble,  Wtjae  d.  I^ 
^.  547.  AUm.  \üsämk,  ^gh  Bickib.  634,  S^km.  B.  l  528.  - 

BewereiL  «.  geweren. 

BewU«a  1.  ^isen^  hfgsbesondi^  «)  das  Gifi  dein 

f0ii^heHenk  anweisen^  i&»  einwehen  (a^weiiell,  lawiMo) 
i  1,  10  1$.'  3  tt.  4,  li  9.  1,  48  %.  1,  !H  ^i  §•  ^/  l»«^^'^^ 
gut  19  §.  1{  vgl,  iiimb(^wi^et  un<i^  Qalt  1^9^  b)  dei^Efeifr/^ 
d^n,  Fasallen  angeben  St  11;  sa,  auch  4cQ8t  b«  9t  13  §.  1, 
denjenigen  angeben,  an  welchen  derH^rr.  sich  des.Ifien» 
sfes,  wegen,  h^ten  karf^;  vgl,  JX  14  Ruhr*  (Für.  dos  Fer^ 
speisen  des  Mannes  an  einen  Hsrrn  ist  yviBen.  üilic^iitrj 
f)  dUftch  Beigen  beweis en^  n>ßmen$lieh  die  Crrämetk  (m- 
aen,  vem^eyoai).  40  §.  9.  —  9)  reobt  b.  was  Besiiens  kt 
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^ngeheny  urderweUen^  belehren  St  d  $.  9,  n^gh  die  Noten 
1^9  13,  28.  —  3)  im  Procetee  darthun  (st.  beieenegeD), 
ecbte  not  43  $.  3,  65  NoU,  89,  9gL  fH  16  §.  2.   2^«^r  iiii 
Z^ehnreeht  seltne  Gebrauch  für  unser  „beweisen^  ist  Int 
Hichisteig  schon  gang  und  gebe  Prooem.  f^  1,  10  #.  E^; 
b.  mit  ede  9.§.  2,  b.  nnde  beiügen  24  $.10;  vgl.  gewcreo. 
Bewisnnge  (wiBange)  Einweisung  10  $.  4,  11  $.  2L 
*Bi  5#^,  bi  des  Herren  bnlden  47  $.  1;  insbesondre  bi 
(secondiün)  plicbt  3,  47  $•  1,  bi  köre  3  $.  6,  d«t  pant  bi  trin- 
tich  ecillingen  68  §.  8;  bi  (binnen)  jare  onde  dage  91  10  $.  6; 
scaden  bi  fan^  durch)  eneme  nemen  fX  1  $.*2.   Riehth.^^^ 
Graff  in.  11,  Schm.  S^U. 

Bidden,  Impf,  bat,  bitten  25  f.  1,  besonders  in  eini- 
gen ff  des.  des  9(  ordela  bidden ,  oder  ordeb.  doromba  b. 
ilol^  o.  Tragen.  —  Aks.  biddian,  Fris,  bidda. 

Bieden,  SR  biden  (M  nntbeden),  3  P.  Pr.  Sinff.  bftt,  bfi- 
det  (biut,  bedet,  badet,  bewt,  bewtet,  Qv  b^edet;  qntbadet, 
entbewtet,  Q«  nmbot),  Prot  gebodbi,  a)  ineten^  ^nbieten^ 
erbieten  22  §.  5,  41,  dat  gat  to  bebaldene  b.  13  §.  3,  18,  35 
$.  1,.  57  $.  4,  tfieh  40  $.  1,  manaeap  22  §.  1,  25  $.  1,  recht 
57  §.  3;  —  b)  gebieten  91  7  §.  3,  denst  46^  $.  2;  aufbieten^ 
aamnvnge  np  enea  76  §.  5.  Dat  biedenc  >dqs  Anbieten  (an- 
biten,  gebede)  22  §,  5.  —  AUs.  biodan,  Fris^  biada.  FgL 
Schm.  Bair.  I.  221. 

*Bilke  mit  Recht,  Bew.  S.  364  Z.  5.  Bilker  (billiker, 
bülidicher,  Vt  wilchir)  mit  mehr  Recht,  potiaa,  13  §•  3. 

Binnen  (in,  Ft  inwendig,  Qi  innewordigb;  bi,  bin,  Qe 
wey,  Weise  d.  lt.  4$.  544  Z,  7  bejn)  innerhalb ,  von  Zeit 
und  Raum,  b.  snkebedde  7  (.  1,  süke  58  §.  2,  b.  (Qv  be- 
neden,  Fi  unter)  ainen  jaren  26  §,  2,  anmechte  62  §.  2,  len* 
rechte.  46  §,  1;  dar  binnen  65  $.21,  hir  binnen  binnen  die» 
ser  ZeU  91  22  §.  4.  —  RUhth.  binna  641. 

Brstan,  91.29  $.  3  eiieme  ener  fake,  bekennen,  zuge» 
stehen;  bystendicli  sin,  Blew.  S*  366  Z^  2. 

Bisveke  (byswyke)  K  26  $§.  3,  Jif&r  aisreke. 
Bit,  bet  {Fu  bat,  Qa  entfajrtee)  bis,  sta^  des  häufige^ 
ten  wente;  bit  dat  (fiv  biddaz)  18,  65  §.  11,  bit  here  65  §.  20. 
Bliven,  3  P.  Pr.  Sing,  biift,  bleiben,  ener  sake  ane 
Bcaden  (not)  bl.  8t  13,  14  $.  2;  nachbleiben  91  30  $.  5, 


/ 
/ 
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Blot  hli^s^  tinfachi  ene  bl.  gewer^  74  §.  X 

Bode. der  Abgeordnete  dee  Herrn  oder  des  Geri^^hts 
48  $.  1,  49  §.  1,  65  §§.  9  u.  15  ».  21,  69  §.^,  il^^  M€»w%nes 
04  §.  .7,  79  $^  1.    ^/i<«.  bodo.  --  Bodescbapi  St  iO  $.  2. 

Korch,  barch  (P/.  btege»  borge)  c^iV  J9iir^.    jD4M>^f€kn 
borcUe»  2  §,  7,  55  §.  11,  71  §.  8-19,  72  §.2^10;  borcli- 
Aixt.dbs'Burgt>hor;  hwsAva»Xk\  borcbreefat  ^»rgr^r^,  Bz&rg- 
gericht  71  §.  18  if.  §.  19,  to  b.  degedingea  72  §.  3;  die  buroli« 
flate  (04^.  burgBesse,  burgMste,  borgsatoe)  dtie  Sitzen,  €u*f 
derBmgy  um  sie  zu  ^ertkeidigen  72  §.  8;  borcbsiiten  recht 
BurgäoüseHrejcJu  SK.26.$.6;  die  burtbwajrt  65  §.'22   der 
Burgbezirk,  die  burg>vardia  der  Urkunden;  borcbwere  die 
yeriheidigung  der  iBürg.^  26  §.  5;  das  dazu  gehörige^ 
das  Barginpenior,  wie  Hof  wehr ^  65  §.  22. 

Boren  gebü&i'en,  3  P.  Präs.  bort,  »  7  §,  1,  39  $.  a 
jr^Ä/)l:  beiii.  625. 

Borg«,  bürge,  der  Bürge,}  borg^* setten  9  §• ),  b.  sin  52. 

Bor^e^e  (bi^rgere),  »t»tt  des  häufigeren  borchman» 
«26  §,  1. 

Borin ge-9{  29  §.  3,  stoü  u^boringe,  Hebung^  Einkäi^ie, 
In  beve  und  bore  beseteo,  Dortmunder  Tfülk.  §.51. 

^Borst,  burst  (broat;  gebreke,  broke,  brok,  gbebroc, 
bi^cji,  ^ebroch,  brück),  der.  Bruche  das  Gebrechen^  insbe* 
sondre  eneme  wert  b.  (91  be  wert  ^brocafÜch)  an  getOge  68 
§.  6,  an^me  ordel  69  §«  3^  SK  9  §.  3,  ordels  brok  S  14  §.  4, 
er  vermag  den  Zeugenbeweis  nicht  zu  fuhren,  sich  hey 
tinenu  gunstigen  Urtheil  nicht  zu  behaupten ,  im  Gsgen^ 
Satz  des  bebalden.    P'gl.  Schm*  Bair^  /.  247. 

Bort.Ji^  Geburt  26  $.  1,  der  Geburtsständ  68  §.  9, 
crgere  b.  80  §.  1. 

Boven  übePf  b.  sik  60  $w  1,  dar  boven  atj^fserden^  9t 
30  §.  7.    Fris.  boTa. 

Breken,  Prät.  gebroken,  a)  brechen,  z.  B,  eine  Bure 
72  §.  7,  den  Frieden  69  §.  12;  im  We^e  Rechtens  eni* 
ziehen  gedinge  5  §.  1,  getücb  80  §.  3,  recbt  59  §.  4,  gewere 
13  §,  1,  leniinge  26  §.  10;  —  b)  gebrechen,  fehlen^  S  28 
wes  eme  brikt;  —  c)  etwas  verbrechen  f^  29  §.  2.  —  Alts. 
brecan,  Fris.  breka,  Richth.  668.  ' 

Bringen  (hrengen),  Prät.  gebracht,  bracht  78  §.  1,  brut- 
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^#1»^  «.  B.  34  f.  3^  mU  Cfn.  9t  24  $.  5;  insBe^mire,  «OHi 
Manne,  gttt  am  den  heren  br.  23l  f  3,  23  §.  3,  24  §.  3  ^in 
Recht  mrf  dusGut  dem  Herrn  behufs  der  Lehneemene^ 
Tung  nachweisen}  gut  an  geweren  höre  bracht  bebben  71 
§•  9;  ordel'  weder  br.  (G  mbringen)  ein  geseholtne^  Urlheil 
"Von  dem  Oberhofe  zurückbringen  69  §.  6^  eitpoe  auf  ein 
neu  mit  tügen  hr.  darthun  91  29  §.  6,*  vgL  Itiehth^^6K     ^ 

Brok  9t  s.  borst  —  Broke  Fem^  die  Buße  9t  B  §.  3» 
16  §.  2;  Maec;  das  Vergehen  9t  28  §.  '64 

Bromese^brosme,  breme)  die  Bremse  68  f..  7. 
Br5t&n,  im  Brode  haben^  73  Note  4a 
Bruken  gebrauchen^  lenrecht  b.  91  1  §.  1.    Brakende 
gewere,  Besitz  mit  Gebrauch,  Bew.  S.  364  Z.  19^ 

Buk  (bok)  da:s  Buch;  so  bezeichnet  das.  Lehnrechls- 
hueh  sich  selbst  i,  76  §.  3,  78  §.  3. 

Bar  (OS*  gebur,  gebiRwir)  rusticus  9(  28  §.  3. 
Barmeisterscap    das   Awt  eines  Bauermeisters, 
Schulzen  77. 

Bttte  (böte)  die  Bufse  69  §.  9  u.  §.  10,  yerborea  52, 
loven  69  §.  12.    AUs,  u.  Fris.  böte. 

Baten  (atwendig,  OS,  aas,  basen,  bawsen,  uszwendig) 
auf  serhalb,  von  Raum  und  Zeit,  b.  deme  lande  25.  §.  5,  den 
gebundenen  dagen  4  §.  4,  65  §•  2.  —  Alts»  bntan,  Fris,  buta. 
Buwelen  das  Bau-(fVohnungs)lehn  78  §.  1. 
Bnwen  bauen  72  §.  7.    Fris^  buwa,  Alts,  buan. 

c 

kommt  im  Aßlaut  nur  ein  Paarmal  statt  k  vor,  nament- 
lich in  clage  9t. 

!>• 

Dacb,  Gen,  dakes,  das  Dach,  ander  dake  65  §.  17,  72  §.  1. 

*Dacb  (tac),  Gen,  dages,  der  Tag,  binnen  enem  dage 
unde  ener  nacht  76  §.  5 ;  insbesondre  der  Gerichtstag,  Ter- 
mm,  d.  le^gen  24  §.  9,  kSndegen  65  §.  9,  besceiden  52;  de 
,atgelegede  d.  24  §.  7;  to  dage  komen,  bringen  24  §,  4,  47  §.  1, 
65  §i  6,  to'nie  ersten,  dridden  dage  (dinge,  dingetage,  male) 
65  $.  18;  Gerichtsfrist,  to  dage  auf  eine  Frist,  dem  to 
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Innt  4nig9geng4ssM  '34  $§.  8  »*  9,  d.  (vrist)  ^etriniiea  65 
§.  it.  Die  dt^e^das  AUer  von  21  Jahren^  26  §.  1,  ^gi* 
Glossar -^um  Ssp.  unter  ,,Mündigkeii\  —  Bickih^  685. 

Dach  t^hers.  für  clodb,  «.  £,  S.  544  Z.  16. 

Da  gen  ^m^  Frisi  geben  91  9  $*  2;  vertage^  gedaget 
lenrechi  66  f^  4. 

Dan»  dawie  #•  i^  denne, 

Daii/)Sr  gedan  geikan  9(  1  §.  3. 

*Dank  is^^^  ^f/A?,  ane  minen  d.  K  18  §.  1.  —  Sehm. 
B.  1.  382,  Giro^  /^.  168. 

Dar  OTispartikel  a)  1^0;  vor  Präpositionen  oder  Ad* 
verbien  oft  durch  Zwischensätze  von  ihnen  getrennt^  dar 
, . .  to  56  §.  4,  . . .  af  57  §.  4,  . . .  an  56  §.  4,  . . .  bi  55  §.  2, 
• .  •  mede  55  §^4»  •  •  •  uin^  ^9  §.  5;  dar  sulvee  eben  da  St  15 
§,  6;  —  b)  fDo,  ;s.  ^.  65  §•  15;  —  c)  dahin^  d.  wisen,  sen- 
den if. «,  w.  15  $.  3,  24  i  8,  4P  $.  1^  67  §.  1,  7^  §.  8.  -- 
^/^tf.  tbar,  Scbm.  S.  110s  ^ris.  tber,  der. 

D^rf  s,  dfirren« 

Dam  (tar  48  N.  14),  3  P.  Sing.  Präs,  von  doiren  fM:;^ 
getrauen^  2.  j9.  «/tt^o^  21»  beschwören  39  §.  1.  ^^^JUts.  gi- 
dorran  Schm.  S.  26;  vgl.  Eichth.  1081«,  6^rq^  ^.  442. 

Darren  72  §,  7,  R  10  f.  7  dorren,  Impf,  dorlite  (if 
derrede)  31  §•  4,  darben,  ermangeln^  der  volge,  herseUdes, 
der  gewere,  gudea,  gedingee,  recbtes  v.  «.  /*.  ^/If^.  thorban? 
Scbm.  S.  117b, 

Dat  1.  das,  2.  J^q^^ 

Dat,  ^i?A.  dadeis,  die  That,  nngetrfiwe  d.  76  f.  6. 

De,  die,  Als  Art.  und  alß  Pr^omen^  vermtsektfür 
„  J^r"  und  „die^  als  Jffcisc.  und  Fem.,  Sing,  und  Plur.^ 
de't,  die*t  der  es,  die'a  die  dessen  69  §.11;  ^es  des,  des^ 
sen,  des  nMs  nicht  10  §.  1;  deme  dem;,  den,  dene  80  §.  4 
den,  denen  59  $.  3;  der.  Gen.  Plur.,  24  §.  3,  32  $.  3,  65 
§.  18.  Syncopirt  nppe^  auf  den,  vppe'r  at^  der  71  $.  18. 
r-  Alts.  Üie,  thie,  Schm.  S.  111.  ^  ' 

De  de  s.  dan. 

Degeding  (ded^ng  9t  10  §.  1,  teding,  tedbdc,  teiding, 
teidink,  täding;  gheding,  ding;  tac)  der  Sing,  dat  d.  und 
der  Plur^  de  degedinge  im  vermischten  Gebrauch,  frörl- 
li^h  nTi^eding'*r  tO  gerichiliche  Ferhandfung ,,  riditc« 
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eder  il^s  tt  pK.f  ^  dat  is  lenridite  9t  7  $.  1,  i-rrt  tiel  ^ 

§•  10,  sines  d'-*-«  beginnen  65  $§.  %  u.  10.  -r-  b)  Serichis^ 
t^gj  to  dr^gen  50  §.  1,  d.  h^ben  7$  §.  7,  Terliesen  65  §.  16, 
vüeegen  79  §.  1«  kbndegen  42  §•  1,  «fiken  65  §^  9,  d«-8  le- 
dick  79  f  2.  -^  c)  J^oriadung  (beseheidiuige)  72  §.  1^  d.  ta- 
gen 65  $.  3,  65  $.  20,  boren  65  $.  9,  —  d)  Gericktsfrisf^ 
|>iiinei)  de^e  d**-ge  oder  den  degedingen  18,  79  §.  1;  recbte 
d— ge  d.  4.  «^^A«  Woehen  48  §.  2,  ß3  Note  l4.  —  ^/^^. 
^agäingi,  FrU.  dKhing,  ^^AJ.  tagadinc  ^ro^  F.  184. 

Degedingen  a)  «.  bedingen;  —  b)  Gericht  hßUen  (Q 
teidinge  baben)  65  §.  15j  72  §.  1  dar  die  berre  degedinget;  -r 
c)  eneme  d.  ftmch  Tordegedingen  (29  §.  5)  einen  üum  Ge^t 
rieht  laden  ^  d.  dat  is  »ectit  dage  leggen  $  pn,  6,  8  §.  1 
(tedi^gen,  tac  bescheiden  oder  kflndegen;  enen  bedegedin^^ 
gen,  beteidingen,  betädingen,  G  cza  dinge  (teidinge)  beschei- 
den, enen  l^den,  bescheiden,  vorbyten  zn  teidingen,  vgl,  29 
ISote  17;  daher  auch  he  is  gedegedinget  R  12  §•  5  st.  eme 
\.  g.),  to  rechte,  to  lenrecbte  4  §.  1,  65  §.  15,  mit  ordelen 
23  $.  1,  Tou  nrand«  to  munde  46  §.  1.  FgL  laden,  —  Schm^ 
k  I.  428. 

Deil  (dei)  M^c.  (plrFudifo  N^uirJ  der  fJüeU  28 
§.  2,  32  f ,  3. 

*D eilen,  delen  a)  theilen  (bedelen,  beteUen),  gi^t  d«  nn- 
der  sik,  sik  d.  32  §.  1;  —  b)  rnükeilenj  en^  ledich  d.  43 
$.  2,  gewedde  np  enen  d.  91 10  §.  12,  enen  tan  papen  rechte  d^ 
91  4  §.  3.  Jlte.  d^lian  Schvii.  S.  22,  Prie.  dela  Richth.  683. 
—  Delinge  Theilung  91  28  §^  4. 

*IXen,  denne,  dan  91  23  $.  1  o,  E,  (wenne,  sonder,  nier) 

a)  ßk,  sondern  13  §.  3^  29  §.2,  69  §.  4.   Sohm.  S.  109;  ^ 

b)  dfon»  69  §.  10. 

Denen,  dienen  dienen^  j;  B.  berrart  34. 

*  Den  noch  (ob,  danpch)  obgUieh  2  §•  5,    f^gl,  Sehü'^ 
|er  CoiBm.'ad  jns  £  Alenu  140. 

'Denst,  dienst  i\Vii/r.  ^  $.  8,  73  $.  1  (QiFcw  Mose,) 
^er  Dienst^  d«  g^t  e^yer  enen  liegt  einem  o&,  d.  oyer  gat 
Dienst^  den  uuf  dem  Gute  ruht  60  §.  1.  —  Dienstmaii 
03  §.1. 

Der,  tfJif  untrennbare  Partikel ^  für  er,  k  in  ober^ 
^öekihchen,  Temlen^^  «.  A  d^ikennent  dinieren)  derkrygei^ 
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§/$  d0f  Ghßse  S.  348  Z.  1%  355  Z.  1;  ^erfordern,  dterltevr- 
heamder  Weyae  cL  L.  S\  545,  546;  Grtmm  IL  819. 

'  ^Deste  a)  tfo  JqA)  vorausgesetzt,  däfs  (daz,  siot;  ein- 
mal  daz,  so  d^z  og,  so,  wo)  26  §.  4,  31  §.  2,  54  $.  2;  — 
b)  <f#«^o  24  §.  1,  38  §<  2.  ^  Fgl.  aUs.  thes  Sehm.  S.  ll^b. 

'Dicke  Ääu/g  44  §.  3,  dicker  8a§.  4.  ^  JUs.  Ünecm. 
.    Die  1.  der  Artikel  s.  de;  2.  dir  69  §.  5,  di  »  22  §.  5. 
^^\    Dinge,  diag&de  dat. «.  gediage. 

Dingen  1.  ausmachen^  bedingen  2 $.3,  31  $.1;  2.  ^#« 
ri^A/  halten  71  §.  2.  /^g/.  bedingen,  degedingen,  — -  Michih, 
1074,  GröjjP  F.  187,  489,  191. 

Dingkbangk  Gerichtsbank^  Weyse  d.  L.  4$.  547  Z.  la 

* D in gp liebte  Subst.  Mose,  der  Beisitzer  des  Land- 
gerichts im  Gegensatz  der  Mannen  55  $.  8. 

Dingzceit  91  9  iV.  4/i^r  degedinges  tid. 

Disse  (JSS,  dese,  dusse)  dieser^  diese,  dit  dieses; 
Gen.  Sing,  disses  35  §.  1,  42  §.  2;,  Da^.  aSi»^.  iKTo^r.  dis- 
seme  7  §.  1,  Dat,  Sing.  Fem.  und  Gen.  Plur^  dinre  47  §.  1, 
59  §«  4,  disaer  9  §«  1  (deri^e,  desser,  divsser,  disep).  —  Alts. 
tbese,  tbesQ,  thit;  Fris,  s,  Richth.  1075. 

*Do  (done,  duo)  a)  Zeitpartikel  da,  damals,  dann  26 
§.  10,  «  15  §.  9;  —  b)  Conj\  als  57  §.  1,  81  14^§,  4,  — 
Jlts,  tbo,  Sehm.  S.  116. 

Don  J^erö,  s,  dun«  |(  ., 

Dor  Präp.  s,  dureh. 

Dor  Subst,  da$  Thar^  miteneme  dore  beshten  72$.  7; 
Plur»  de  deren  9t  5  §,  1. 

Dopp,  Flur,  dorpe,  dßs  JPorf6^  §,  1..  Dovpere  (dorf- 
fere)  Dorfleute  2  §.  1. 
^Dorvc  s,  dürven. 

Dorwart,  Flur,  dorwarden,  der  Thormärter  einer 
Burg  72  §,  10,  vgl  Note  47. 

Dot,  Gen,  dodes,  der  Tod,  Dol^fiUcb^  Todschlag 
54  §,  3. 

*D ragen,  d^egen  tragen,  en  kind,  von  der  Scktpan- 
gern,  91  31  §.  3 ;  over  en  drag/en  ener  sake,  in  einer  Sifche 
einträchtig  seyn,  fü  22  §.  7.  -^  Alts,  dragan. 

Dre,  drü,  dvie  drey  67  §.  10,.  69  §.  6,  Gen,  drier  67 
§.  10,  Dat,  dren  69  §.  6,  ^  Jus.  ihria,  tbriii,  Fris.  tiire, 
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thria,  tiiria.  ->-  DfUtein  drehehn  26  §.  1;  drfittich  dreis- 

sig  91  6;  dridde  dritte  66  §.  4;  drierhande  dreierley 

69  §.  9. 

*DrieB  (NS.  drie,  ^nens,  OS.  dreyens,  drelstant,  ca 

(di^eymolen)  dreimal  9  §.  2,  59  §.  2,  68  §.  12,  i;^/.  enes  iinc? 

tTies.  —  Fri&*  thria,  ^//.y.  thrilo. 

Drfizste  (a)  OS.  Fd  trnclitsefse,  Qr  trachtzese,  Fq 
trotsezze,  Qn  dratsetze;  toicsesse,  trugsesse,  druchsecz;  b) 
NS.  dniclizete,  druzcete,  dtnzzete,  drozzete,  drossele,  drozete* 
drosede,  dmzte,  ^osie)  der  Truch^efa  63  §.  1.  Die  zu- 
erst genormten  vie\  Formen  begünstigen  allerdings^  die 
Erklärung  Schmellers  B.  7.-472,  473  und  v.  Ricktkofens 
S.  694, 'Tg/.  691,  aus  dracM-seta,  nord,  drott-seti,  d.  /.  der 
über  eine  Dienerschaar  gesetzte^  statt  der  sonstigen^  di^ 
an  das  Setzen  eines  Gefafses  (Truhe^  Trog)  auf  den 
Tisch  denkt.    Fgfl.  Graff  F.  517. 

Da  Ju,  angehängt  in  tu  gewandelt,  z,  B,  eftn,  hefstu, 
faeddestn,  bistu,  hetstu  (hei/st  du)^  machsta  SK  14  §.  2^  22 
§.  5,  27  §.  1. 

.Düdisch  (düczscb,  dacz)  deutsch^  d.  tunge  4  §.  1,  art 

69  §.,7.    De  düdischen  4  §§.  2  u.  3. 

« 

*Dan,  don  thun;  düt,  dnt,  deit,  dot  (doit)  thut;  dede 
ihai,  thäte;  da,  do  ihue;  Gerund,  to  dande  48  §.  2,  dünne 
49  §.1,  dune  67  §.  4;  dan,  gedan  gethan;  mit  dem  Geni- 
tiv 24  §.  7.  Insbesondre  weggeben,  Ton  ime  d.  67  §.  1,  to 
tinse  d.  60  §.  2.  —  Fgl.  ämtä/ä.  695*,  Schm.  B.  I.  420. 

Durch,  dorch,  dar,  dor  um  etwas  FFillen  43  §.  1  (in 
9(  15  §.  8  eaich:  dor  des  willen),  d.  recht  3,  d.  got  78  §.  3; 
d.  dat  damit  67  §.  10,  69  §.  6,  deshalb,  weil  22  §.  4,  75 
§.  2.  —  Jlts.  thurh,  Fris.  thruch. 

DürVen,  Präs.  Ind.  darf,  dunren  55  §.  4,  dorren  29 
§.  1,  Von/,  dorve  60  §.  2,  derve  fi  22  §.  3,  28  §.  4,  ffer- 
pflichtet  seyn,  insbesondre  mit  der  Negation,  he  ne  darf 
nicht  er  braucht  techtlich  nicht  20  §,  5^  55  §.  4;  so  auch 
bedarf  72  §.  i.  —  Fgl.  thurban  Schm.  S.  117. 

Dyangte/»r  ^edvang  Zwang;  Register  39. 

Dvingen  zwingen,  untrüwelUcen  39  §.  2,  Prot,  gedvun- 
gen»  auch  gedungen,  gedwngen  geschrieben^  mit  lenrechte 
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g.  sin  |i4  $•  5,  35  §.  6«  83*  $.  3^  66  $i  4.   Si^  toifÄ  oüf^^  ge- 
Dwerch»  Ptur,  dwergb  (getwergeX.Zwifrg  St  28  $;  5« 

ELbüdiBche  (^v  abstehe)  ill^  i'Mwim  63  §.  St 

Echt  dat,  i;2f^  £Ä^,  Bew.  &  366. 

*£cht  ifi^;  (recht,  frhäft,  erhafiUg,  fb  eraft,  ^  etkah) 
ien  Rechten  gehtä/e^  e.  not  24  §.  7,  aii^Ä  verbunden  ecfat- 
not  24  §.  5.  -^  Fm.  af^  eft,  Bichih.  589. 

Echtelos  61  §.1,  hier  ibohl  gleichbedeiUend  mü 
techtlos  im  S.  Landr^  vgU  61  Note  1. 

Echter»  echt  (icht,  abir,  oiich)  wtederiän  91  10  $.  3, 
22  $$;  1  ».  2,  27  §.  2.  ^  AÜ9.  eft. 

Echterem  Subst,  der  Geächtete^  Glosse^  S.  348  zu 
Note  42. 

Eddbl  taan  braucü  ff^  z.  B:  i  $.  1,  4  §.  3,  15  $.  11 
für\ineh  Lekiisfähigen  ^  aUo  mit  Inbegriff  der  RiUer* 
hurtigem 

Eft  *.  of.  • 

*Egen  Subet.  a)  zu  EigMhum  hesesiehee  Gut  im 
Gegensatz  voin  Lehnt  Ien  dä^  nicht  sin  e;  id  ,Gut^  welehes 
nicht  Eigen  des  Leihenden  ist^  verliehenes  Lehn  54  §.  1, 
dagegen  Ien  dat  des  herrto  eigen  is  69  §.  8;  insbesondre 
b)  Privadgui  im  Gegensatz  9on  Meichsgut  71  §.  17;  so 
65  $.  4,  71  §.  6  egen  to  lene  di  i.  iftrliehenes  Privateigen- 
ihwn  gegen  kil  dat  dto  rikes  gnd'  is.  ^  Egen  dat  sinea  her- 
iren  Ien  ia,  Gwt^  ^nä  der  Herr  zu  Lehn  trägt ^  aber  nicht 
^on^  Reiche^  65  $.  4.     > 

Eidy  einen  e;  (sin  recht)  dar  to  (yore)  dim  etuMs  bc' 
Mchmoren  65  §.  11^  6&  §.  1; 

Elderyader  der  Gro/svater  2  $.  1,  80  §.  2w 

Em«,  ime  (ome)  ihm;  en,  ea^  ine  («ae)  ihn^  aber  auch 
für  den  Datip  (K  »  $.  6  0.  £.,  27  §.  3  /.  J.,  ene  guam» 
K  12  §.  2,  ene  god  tordeilen  9t  10  §.  5,  und  für  den  Dai. 
Plur.  59  §»  3  Toa  en.    Fgh  in. 

En  Negation^artUul  s^  ne. 

fin,  ene  ein^  einf^  cneme,  eme  ginsm^  enen  einmwtd 
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« 
einem^  encii  maime  Ilan  48  §.  d-,  8  §.  It.    iMabh&nglg^vom 

SuhstarUw  fledirt  mit  aines  enes  haut  91  29  §i  5,  mim  soi 
onifis  mana» 

Ell  che  «•.  femch» 

*£]ie«  (OÄ  efaiest,  ^  ic«  exbem  m^le)  ^Irinüi/  35  $^$) 
61  §.  3,  80  §.  4,  {R  34  §.  11.  -^  AHs.und  Fris.  büm. 

Enewerve  #.  werve* 

Enich  (enigk,  ^ig,  ejnik,  ynich)  einzig  y  ene;  man 
32  §.  4.  —  ^//^.  enag,  enig,  Schm.  S.  38», 

*£nkede  Ad^,  specieil,  genau,  e.  gnd  K  39  §»  4,  9.  z,  B. 
Kraut  Grundr.  des  D.  Privr.  §.  31  Nr.  30  «.  j&, 

Enscildig  man  St  38  §.  4.  Die  Gloese  zu  S,  Landn 
/.  3  §.  3  und  zu  Leknr,  1  vereiehi  darunUr  einen,  der 
den  sechsten  Efeersehild  hat.  Damit  stimmt  die  Glosse 
Lehnr,  zu  Art,  35,  toonach  ein  votn  Fürsten  beliehener 
ZweischHdiger  weiter  einen  Einsehildigen  belehnt,  der 
nach  der  Glosse  zu  Landr,IIL^  noch  schöffehbarfrey  ist. 
Auch  pafst  dazu  die  ^Voraussetzung  unsrer  RichtsieigS' 
stelle^  da/s  wer  von  einem  Einsehildigen  ein  Lehn  nehme, 
den  Heelrschild  verliere,  indem  ja  die  siebente  Stu^e  der 
Meerschildsordnung  schon  des  Heerschilds  ermangelt 
fS.  Landr.  /.  3  $.  3  a.  E.J,  Der  Einsehildige  ist  dem^  ^ 
nach  ein  solchem,  der  ohne  ritterm^/siges  Gefolge  mit 
seinem  alleinigen  Schilde  dakerzieht^  In  Kamigshovens 
Chronik  (Schilters  Ausgabe  S^  304^  363«^  kommt  „ein- 
schiltiger  ritter^  ahne  weitere  Erklärung  vor;  SchmeUer^ 
Bahr.  III,  353,  übersetzt  uäieB  gregarias. 

tnw^ch  hinseeg,  fort,  e.  lien  17,  dan  67  fi  1. 

Er  a)  Präp.  mit  Dat.  vor  4  $.  3,  30  §.  1;  --.  h)  Adü. 
(yor,  Qv  irdca)  ehe,  bevor  35  $•  4,  frül^hm,  zuvor  1,  43 
$.  1.  —  Schm.  S.  39  V  Miehth.  7i0.    Fgt  erre. 

£r,  ere;  ir,  ire  (oc^  ove  A&  Und  NS.;  Q0  oerre)  ihr, 
ihre,  ä.  ä.  8  §.  3. 

£rber  9t  37  Note  37  ehr^efr,  wie  sonst  bedderrey 
▼rom  für  unbescholten,  tüchtig  zu  den  geriehHichen 
Functionen, 

Erb  in  warte  OS,,  der  ^es  erbes  wartende  Ut,  Glosse, 
.&  350  Z.  7. 

Erdelen  ertheilen,  degedinges  tiet  65  $•  15. 
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^t  die  Ehre  78  §.  3,  mit  eren  «ü  gaä  hehbea  2S  $.  1. 
—  Eren  Ferh^  mit  gave  e.  SR  5  a.  £.  . 

*Ere8chen  50  §.  4,  virescheii  69  §.  7,  71  §.  9  (iV]i9.  ▼er- 
eschen,  yorTreschen,  OS^  geyreischen,  irv^a^cben,  yreisclieit, 
yorheischen;  yomemeii;  Morschen;  inraren)  erkundiriM^  in 
Erft^rung  bringen.    Vgh  AUs.  escon,  inquirere.  ^  . 

Er f los,  wer  keinen  Erben  hinierlafet^  91  23-$.  ttund 
34  §.7. 

Erg  er  schlechter^  e»  bort  80  §.  i. 

Erhebben  (irhebben,  irfaeyeit),  sifc  e.  69  §.  6  s£c/k  xu 
einem  Zuge  erheben;  eo  auch  al^s,  hebbian  fitr  hehen^ 
erheben,  Sthm,  S.  51  \ 

Erre  (erere,  irre,  yorder),  {R  94  §.  9  erer,  der  adfek- 
ti/eische  ComparaHv  von  er,  früher,  e.  lennnge  7  §.  4,  11 
f.  5,  e.  len  7  §.  1,  e.  herre  25  J.  1,  ii>gh  Note  zu  Art*  7 
§.  1.  —  Superh  erste,  irste  47  §.  1;  Ad^*  erst,  irst,  ersten 
(yon  erste)  zuerst  91  29  §.  3,  so  irst  sobald  als  36  §.  11.  — 
Richih.  710B. 

Erren  i^erb,  s.  irren. 

Erye  der  Erbe,  to  lantrechte  oder  to  lenrechte  71  §.  16. 
-   Eryelen  (erflen)  das  schon  vererbte  Lehn,  e.  lien  55 
§.  9,  de  feado  anti^o  invesüre;  e.  nphiten,  an  eneme  gade 
hebben  37  §.  1. 

*Eryen  vererben  3  §.  3,  np  (an)  enen  z,  B.  6,  31  §.  3, 
37  §/l,  44  §.  1,  75  §.  3,  eherne  91  33  Ruhr.,  geera  36  §.  9, 
64  §.  3. 

Eschen,  eischen  {OS.  heischen,  yorheischen) /brif^ni, 
z.  B.  borchlen  91  37  §.  5,  ordel  91  37  $.6;  insbesondre 
eine  Person  im  Gerichte  vorfordern  &b  §§.  9  u,  15,  vgh 
Note  91  /md  kden,  —  Fris.  askia,  Rkhth.  613. 

Etene  dat  die  Mahlzeit  ^9  §.  6. 

£yen  eben  9t  35  §.  1;  evene  komen  gelegen  iornmen 
91  13  §.  3.    rgl.  Richth.  iyin  856. 

Eyenbordich  (obinbortich  71  iV.  51)  ebenbürtig  30 
§.  3,  31  $.  U 

F 
kommt  vomemlich   in   der   Bewysinge   anlautend  statt 
▼  vor. 
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CTAh,  3  Pj  gbt,  geit,  gehen;  dat  getüge  ^t  an  (tvider) 
enen  80  §»  3,  de  scaldegunge  gat  an  gewedde  55  $.  2;  /ou* 
/^Ts,  «^om  Eide  91  10  §.  7»  -^  ^/<j.  gan,  gangan. 

Gast  fvird  73  §.  2  ^if^>*  Pachter  des  Ouies  im  Gegen- 
stdz  dessen  genannt^  det  tinsreclit  an  dem.  Gute  hat^  oder 
dazu  geboren  ist,  vgl,  S.  Landr.  111,  45  §.  6.  So  unter" 
scheidet  auch  eine  Urkunde  in  Kindlingers  Münsterschen 
BeHr.  IL  S.  137  liti  urid  hospites. 

Gebe  den,  gebieden  (atisbieten,  vorbyden,  Vore  beden), 
3  P.  gebot,  gebüt  (gebutit),  PriU,  geboden  (beboden),  ^^6i^ 
ten  4  §,  3,  8  §.  2. 

Geboren  gebohren,  to'me  hencflde  47  §»  2,  to'me  (an) 
gude  68  §.  4,  73  §.  1. 

Geboren  gebühren  69  §»  6,  gat  geboret  im  enen  55  §.  7» 
f^gl,  boren. 

.  Gebreke  das  Fehlende^  an  lene  irstaden,  Register  11. 
G^breken  gebrochen,  ime  gebrikt  der  bäte  68  §.  9. 
-4reba  (btt,  gebnwe,  gebäw)  Gebärde ^  des  Burgman- 
nes  aiif  der  Burg  71  §.  12,  72  §.9. 

Gebundene  dage,  L  dies  feriad)  tempns  feriatnm,  im 
Auetor  Vetos:  dies  observabiles,  Gerichtsferien  65  §.  2,  69 
§.  10,  72  ^.  1,  /i»x4  §•  4  noch  von  den,  durch  die  kirch- 
liche Gewalt  bestimmten^  Feiertagen .{L  dies  festi,  solen- 
nes, Graff  V^  360  iiratag,  sabbatom)  unterschieden,  VgU 
Henrici  I  conventio.  Erford.  Pertz  Leges  ü.  p.  i8,  und'  ins- 
besondre die  Aufzahlung  der  gebundenen  Tage  im  Gas- 
larschen  Recht  (Göschen  S.  439^,  aus  welchem  sie  in 
die  Sachs.  Distinctionen  (Bohpie  11,  13,  Ortloff  111,  6) 
übergegangen  ist^  S,  auch  Gl.  zu  Lehnr%  4,  Kopp  Bil- 
der II.  Sehr.  1.  58,  //.  21,  22,  Schüter  Comm,  165  b. 

Gebor  a)  der  Nachbar  40  §»  1.  Fgl.  Glossar  zum 
S*  Landr,  unier  bor.  —  b)  rusticos  S.  350  Z,  ,4. 
Gebfiten  die  Bi^fse  entrichten  69  §.  11. 
Gedinge  2.  ^.  7  §.  2,  dingede  20  §,  2,  gedingete  7  §.  2, 
35  §.  1,  76  §§.  4  u.  8,  dinge  91  24  §.  8  u,  30  §.  5  (dedinge,  te- 
dinge,  dingete,  degbeding  vgl,  76  Note  14).  91  21  §.  1  erklärt 
gedinge  .überhaupt  als  die  mit  besondrer  Abrede  erfolgte 
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Behhnung;  das  Lehnreeht  aber  versteht  darunt^r^  ins- 
besondre die  Belehnung  für  den  Fall,  dajs  ein  (h^isaTtn- 
tfs  oder  unbenanniesj  Gut  dem  Herrn  ledig  werd^^  L  5 
§.  1  expeetatio  ^put.^  «Ucitnr  conventio;  g.  liea  7  $^  1,  g.  an 
gade  20  §.  %  g.  uttiea  76  §.  8,  benomet  g.  7  §.  1.  IVur  in 
76  §•  4  idlerhaifde  g — 8  darren  könnte  etwa  jede  Zwssage^ 
die  jemand  vom  Herrn  empfangen  hat,  gemeint  9eyn, 
Vgl.  jedoch  "^  %.  %         ^ 

Gedorschen  gedroschen,  Toder  69  §.  6. 

Gedungen  s.  dringen. 

Gesdrepen  betreffen,  gad  gedript '(bedript,   gedrcpt, 
drepet,  triffet)  an  eneme  38  §.  1,  69  N.  57,  72  N.  38. 

Geboren  s,  boren. 

GeMen,  Prot,  gegulden  91  10  §  11,  zahlen,  werkel- 
ten 65  §.7;  dat  gebn  g.  (abe  gbelden,*vorghelden)  71  §.  12, 
72  §.9;  einbringen  12  $.1.  —  Alts,  geldan,  Sebm.  S.  44»; 
Richih.  840. 

Gelegen  s.  Ken, 

Gelefde  (leide)  das  Geleite  76  §.  7. 

Gelik,  lik  (SX  ^i  §.  4  /geglicb!)  Adj.  gleich,  g.  were  3t?, 
g.  tacb  40  §.  l,4iker  wis  91  15  §.  11.^  Gelike  Adv.  gleich- 
mäfsig  40  §.  2,  g.  anspreken  2  §.  4,  40  §.  1,  g,  delen  40 
§.  2.  —  Schm.  S.  71. 

Geliken  (VcfxG  sieb  glicben)  gleichen  76  §.  6. 

*Gelof  (iVtS,  lovede,  loven,  orlove,  OS,  lonbe,  gelonbe, 
glonbe,  geloaben,  gclaub;  globde,  gelübde)  Erlaubnifs,  Zu- 
stimmung 31  §.  1. 

*Ge lovede  das  Versprechen  55  §§.  5  ».  7. 

Geloyen,  loven  (globin,  geloaben)  a)  geloben  55,  69 
§.  12,  die  were  26  §.  1;  —  b)  genehm  halten  31  $.  1;  — 
c)  glauben  91  9  §.  2.  —  Scbm.  S.  73  a,  Fris.  lovia. 

*Gelt,  Gen.  geldes  (9(  13  §.  5  u.  24  §.  2  gulde),  Ein- 
kommen^  des  gudes  26  §.  2,  jarlikes  geldes  69  $.  2,  got  hol- 
den ane  g.  65  §.  21,  gat  in  gelde  hebben  14  §.  1,  g.  ne- 
men  26  §.  3.  FgL  nut.  —  Fris.  ield,  RUhth.  840.  Graff 
IV.  191.  .    .      • 

Gemen  (men  71  N.  2)  -^^'///l  gemein,  g.  were  im  ^^- 
gensalz  der  Lehnsgewere  38  §.  3;  allgemein^,  lenrecht 
gegen  das  besondere  71  §.  1;  unbestimmt,  g.  leo  ge- 
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gen^da$  henannie  K  30  §.  7;  gemeinsam^  g.  gerrere  33 
f.  9;  Adv\  gnt  g.  bebbeo  32  §.  2. 

Genge  nnde  gere  penninge  68  §.  8,  genge  änein  9t  6» 
gangbar^  vgL  Schmellet^  B.  IL  53. 

*Genot  (not)  d^r  Gleictsiehendej  Staadesgenqfs  M^ 
60  §.  1.  G.  an'ixte '  herscilde  80  §.  3,  an  bort  80  §.  3,  ^ 
Graff  IL  1135.  . 

Gereken  gereichen  23  §•  1. 

Geren  begehren.^  euer  sake  22  §.  3,  an  enen  25  §,  2. 

"Gerichte,  nebte  81  Prooem.  $$,  2,  3,  das  Gericht^ 
z.  B.  len  an  g.  61  §.  1,  g.  ,nntvan  61  §.  2,  afiken  73  §,  2. 

Gernchte  der  feierliche  Ruf  zur  Sülfe^  laden  mit  g. 
34  §.  7. 

Gernretin  berühren  91  2S2  §.  1  ^/;. 

Geaammet  vereinigt^  gesammede  (gesamnede,  gesame* 
nete,  gesampte,  samende)  hende  gefaUei^  Hände  22  §;  l,v 
«gp/.  §•  2.    Ä\  «uM  sament.  T 

Geschiebt  Subet.;  von  geacbichte  iiher setzt  die  GL 
Lehnr.  S.  352  ^.  11 «.  ii.  m^  &  354  Z^.  3  i;^  de  iacto  im 
Gegensatz 'des  de  jure. 

G^8chien*/i»/$ii.  geschehen^  55  §.  8. 

Gescreyen,  PräL  von  acriven  schreiben^  91  10  §.  10, 

Gt%\nA.^  Gefolge^  Begleitung^  mit  g.  von  der  borcli 
▼aroi  72  §.  5,  Gesinde  im  Hause  91  26  §.  5.  —  Alts^  gi- 
sidi,  vgl  Schm.  B.  IIL  266,  und  Richth.  1018b. 

Gesocbt  s,  aüken. 

jGespreke  dat  ((>^  bespreke,  Qa  beraet,  Qv  die  spräche) 
die  Berathung  der  Parthey  mit  ihren  Freunden  au/srr* 
halb  des  Gerichtskreises  ^  in  g.  gan  67  §.  9,  g— s  bidden 
67  §.  5  II.  §•  8>  e.  hebben,  in^me  g.  wesen  68  §i  13. 

Geatan  (bisian,  besten)  beistehen^  mit  eide  eneme  an^me 
getüge  jemandes  Zeugenbeweis  eidlich  unterstOtzen  80  §.  2. 

Getogen  s.  tien. 

Ge^togenliken  Jdv,^  91  togenliken  (Ge  gezüchjigkli- 
cken),  züehtiglich^  geziemlich  68  §•  7,  81  27  §.  5. 

Getrüwe  s.  trüwe. 

Getücb,  getugen  s.  tfich. 

Gevalden  (geyaldet)  gefaltet^  von  Händen  22  $.  2. 

Geven  geben,  Impf,  gaf  91 13  §.  5,  dat  ordel  g.  91  27  §.  5. 
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Gewalt  (gewelde  14  Note  6)  a)  die  GewaJUhal  I4  §.  1? 
unrechte  59  §.  4;  —  b)  Herrschaft^  in  siner  g.  hebben  11 
§§.  3,  4,  in  ene  g.  hören  72  §.  8. 

Gewedde,  wedde  Neutr,  (F'ö  die  wedde),  das  an  den 
jT  Richter  fallende  Strafgeld^  51,  52;  g.  verhören  68  §.  6, 
np  en  gat  irdelen  45  §.  2»  ntpanden  65  §.  8,  lesten  68  §.  10, 
verlasen  69  §.  3,  winnen  65  $.6,  68  §.  8,  69  §.  11;  eine 
yeraehiddung  ist  gs  wert  65  §.  1.  —  Gewedden,  wed- 
den  das  Gewedde  gehen  19  §.  1,  58  §.  3,  67  %  1,  66  §.  1 
his  §.  4,  §.  8.  -^  Fris,  wed,  weddia,  Richih.  1129» 
•   Gewer  Adj,  gewartig  3  Note  1. ' 

*Gewere  Masc,  der  Genxährsmann^  Vertreter^  an  dem 
gade  33  §.  2,  ener  sake  48  §.  2,  des  lenes  14  §.  3,  recbte  g. 
49  §.  I9  g.  mit  vingerete  onde  mit  tangen  53  >§.  1.  —  Fris^ 
werand,  RicUh.  1139«;  Sehmelier  B^  IV.  131. 

*Gewere,  were  Fem.  die  Gewähr^  a)  rechte  gi  loven, 
dafs  man  wegen  einer  Sache  nicht  meitern  Anspruch  er- 
heben werde ^  69  §.  12;  —  b)  w.  loven,  dem  Vormunde 
Genehmhaltung  seiner  Handlungen  versprechen,  26  §.1. 
Vgl,  werscap,  —  Warandia,  aoetoritas  der  Leges,  Perlz  BL  237. 
Fris.  warende,  Richth.  1137,  Schm.  B.  IV.  132. 

*6ewere,  were  Fem.^  auch  pluralisch  die  geweren, 
z.  B.  53  a.  E.<i  der  Besitz  als  Factum  und  als  Recht.  Gl. 
zu  Lehnr.  11  in  Gewehren  d.  i.  in  nutZj  gült  und  be^ 
Sitzung.  Hebbende  w.  91 15  $.  8  if.  29  §.  7,  hebbende  o.  fam- 
kende  w.,  Bew.  S.  36i^Z.  19,  gelike  g.  32  §.  1,  35  §.  2,  sa- 
mende  w.  91  28  §.  2,  unrechte  g.  59  §.  1,  60  §.  1,  rechte  g. 
13  §§.  1  u.  4,  14  §.  2,  26  §.  9,  31  $.^,  37  §.  3,  gemene  fge- 
meinsame)  g.  35  §.  2;  lenesgewere  38  §.  3,  53,  71  §.  4,74 
§;  2,  welcher  die  gemene  g.  38  §.  5,  oder  die  hloit  g.^  74 
§.  2  entgegensteht^  vgl.  91  29  §.  7. 
t  Die  g.  halden  43  §.  1,  91  29  §.  4,  g.  an'm«  gnde  hebben 

39  §.  3,  in  geweren  hebben  5  §.  1,  7  §.3,  behalden  30  §.  1, 
in^der  g.  sitten  56  §.  4,  91  25  §.  2,  gut  in  sine  g.  nemen  59 
§.  4,  an  sinen  g.  here  bringen  71  §.  9,  in  die  g.  komen  2  §.  3, 
gat  in  g.  bevelen  62  §.  1,  laten  74  §•  1,  in  die  g»,  von  den  g. 
wisen  43  §.  1,  38  §.  4,  der  g.  darven  7  §,  4,  ane  g.  anspre- 
ken  52,  sonder  g.  lien  57,  §.  1.. 

Die  g.  eneme  breken  59  §.  4,  mit  rechte  afwinnen  38  §.  4, 


/ 


Gewalt  —  Guknen. 
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vemen  i  §.  3,  besceideii  40  §,  2,  Sterken  91  29  §.  2;  g.  be- 
Iialdcn  4Q  §,1;  ene  g..ime  Gfeogea  41;  mit  der  g.  ^ut  iiiitv5- 
-  ren  62  §.  1;  die  g.  losen  (verlieren  machen)  33  §.  3;  dei- 
len  9t  15  §.8;  die  g.  to  lene  von  eneme  hel)ben  59  §.2;  die 
g.  is  irstorvefl  57  §.  1,  —  Frh.  wäre,  were  RUkth.  1125, 
113$;  Schm.  B.  IV.  $27.  —  V^h  unten  were- 

*Geweren  V^vh  (Q^  v^arep  78  Note  9)  Gepiihr  lei- 
9ten^  eneme  49  §.  1,  eneme  lenunge  78  §.  1,  enen  gudes  33 
§§.  1  u.  3,  53,  75  §,  3 ;  ror  wedderspralce  91  26  §.  8.  -:-  FrU. 
wcra,  wi^ra  Richth^  1136,  Schm.  B^  IV.  131. 

*Geweren  (weren,  beweren,  bewar^n;  bewisen,  gewi- 
scn ;  sweren,'  gesweren ;  behalden ;  init  eden  Yolbringen)  dmT" 
ihun^  erhärten^  ene  sake  uppe'n  hilgen  24  4§.  6  u.  8,  26  §.  3,. 
79  §^  1;  den  tüch  47  §.  1.  —  FrU.  wera,  weria,  biw'eria 
RUJab.  1136,  ^1. 

*  Gewinnen,,  winnen  9t  27  §.  7  erlangen^  gewere  26 
§.  9,  gewedde  65  §.  6,  manegen  vient  78  §.  3,  yrist  80  §.  1, 
vorspreken  67  N.  23;  kint,  sone  26  §.  1,  31  §.  %  71  §,  11; 
herbeischaffen^  de  bilgen  64  §.  2,  vgl.Dreyer^^lSehenstun-^ 
den  S.  239^.,'  gewunnen  {M  yoriyünnen,  G  überwanden) 
überführt^  in  der  scnlt  66  §.  4.  —  AUb.  winnan,  FTis.'\ma^. 

Ghanchaftig  gangbar  68  TS.  29. 

Gl  9.  Je. 

Gift  die  Gabe,  mit  g.  dienen  66  §.  5, 

Gnade,  von  gnaden  iin  Gegensatz  des,  yoin  rechte,  26 
§.  8.  Der  Wann  hat  das  Lehn  von  des  Flerrn  gnaden 
a  15  §.  3.  i  . 

^pd  Gott,  godes  ordel  dun  40  §•  3;  weder  gode  nnde 

Ir.  rechte  58  §.  2,  78  §.  3  (ahnlieh  in  Monom,  ^qic  X.  p.  461 
,  a.  1209:  contra  denm  et  justilij^m). « 

Goddeshus  Kirche,  in  en  g.  geveii  71  §,  7,  hören  7^ 
§.  3.  ^  jTgl.  Bichth.  780. 

Grafs cap  (Qd  grascop)  Gr/*fsfhaft  71  §,  3. 

Greve  (greff,  greffe?  griffe)  der  Graf  71  §.  2.  — 
Fris.  greva. 

Grot  Jdf.  grojs,  z.  B.  25  §.  1  mit  groten  eren. 

Grot,  3  P.  Präs.  Sing,  von  graten  grüjscn,  23  TS..  8. 

Guide  s.  gelt. 

Gunnen  gönnen,  eneme  euer  sake  9(  12.  §•  2* 
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Gttrdel  der  GürUl  67  §.  1. 

*Goder1ia^d€  Ifide  R  38  $.  4,  wortliek:  Leuie  guier 
Ärt^  hier  insbesondre  JtUierbüriige, 

Gut  (gnd,  god),  gndes  a)  das  Gut^  vrl  g.  73  $.  2.'  Ge- 
ttohnlich  ist  Lehngut  egmeint^  gades  bekennen  24  §.  3,  sin- 
nen, utUen  65  §.'3,  gaoe  Tolgen  2  §.  6,  gut  nederen  54  §.  1, 
nntvan  54  §,  2,  untvören  62  §.  1;  to*me  gade  geboren  sin, 
z,  B^  68  §.  4,  von  gode  lenrechtes  helpen  79  §.  1 ;  —  b)  ^as 
Gute^  to  gode  91  17  c,  E.  zum  p^ortheil,  eneme  to  g.  hol« 
den  a  20  §.  1,  lien  0(  22  §.  7.  —  Jlts.  god,  Fris.  god,  gud. 

Gutlichen  ^<^f.  mit  Güte,  9{  Prooem.  iVof^  4, 


JHl« 

"Halden,  9t  holden ,  ( behalden ,  hebben )  halten ,  inne^ 
haben,  gut  65  §.  21,  gewere  43  §.  1,  in  lenubge  h.  59  $.  1 ; 
bewahren y  behaupten,  die  burch  71  §.  16,  ordel  h.  91  27 
§,  5;  lenrecht  ( Lehngericht j  fa.  65  §.  17.  —  ^Its,  haldan, 
Fris.hald&,ltichth.7m. 

Handelen  behandeln,  eiien  wol,  bat  91  pr.  §.  1,  ^ 
Fris.  handelia,  Eichth.  825  b. 

*Hant,  Ciren.  handes,  die  Hand,  a)  die  das  Lehn  em^ 
pf angende,  mit  samender  h.  32  §.  i,'  56  §.  &,  gesammede 
hende  22  §.  1,  gut  kumt  weder  in  die  erste  h,  9{  30  $.  4; 
daher  auch  die  Stufen  der  Lehnshierarchie,  an  die  vierde 
,    (h,  körnen  71  §.  2,  lenunge  gat  an  die  sevede  h.  71  §.  6.    To 
der  Yrovren  h,  untvan,  sinnen  für  die  Frau  empfang^  75 
§.  1,  iftuthen  91  25  §.  1 ;  —  b)  die  schwörende,  mit  eines  h. 
{alleinigem  Eide)  beholden  91  25  §.  3  und  26  §,  6;  —  c)  für 
Arty  in  den  Verbindungen  allerhande,  tvier,^  drier  Lande 
zweier;  dreierley  69  §.  9,  jenegerhande  irgenderley  40  %.  3, 
mancherhande  78  Tfote  20,  nenerhaude  keinerley  30  §.  2.  — 
Richth.  kond  6,  8,  S.  825«;  HiilUus  792,  794;  Schmellcr 
Bair.  II.  206. 

pantsche  d€r  Handschuh  67  §.  1, 

He,  her,  hie  (hey,  hy)  er.  -^  Alts,  he,  Fris.  hi. 

•         Hebben  (gehaben)  3  P.  Sing,  hevct,  het,  Plur.  hebbel; 
Impf.  Ind.  hadde^  Co///,  hedde  69  §.  8,  Prät.  gehat  65  $.  20, 
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had  9i  2ti  $.  8,  haben^  haUen^  lenrecht,  degediog  fa.  (faalden) 
76  $,  7.  ^  Alis.  hebblan,V /tä».  hebba.         % 

Belpen  helfen,  ^  P.  Präs.  hilpel  13  §.3^  Impf.Conf. 
bulpe  91  18  §.  2,  lenrecbtes  h,  79  f  1,  to  leolreebte  b.'  JR  10 
§•  1  dtM  Halten  des  Lehnge^iehie^  dur^k  dessen  B4Such 
.kraft  der  DienstpflUhi  unterstützen.  Helpende  (bulpe- 
lik,  httlflioh,  belfeHcb,  bllfUcbeA)  behutfUchj  eneme  b.  8in 
9  §,  3r,  to  eaes  rechte  €5  §•  18;  wirksam  53  §.  8.  •*  uilts. 
belpan,  Fris.  belpa^ 

Henen  (ben,  bene,  bennen;  hin,  bme,  Ipaai,  binne,  bin- 
nen) hin,  dahin,  h,  varen  27  §.  2,  b.  boren  47  §•  2. 
Henz,  Qv'för  Heinrich,  65  $.  18. 
Herberge  die  Beherhergungspfiieht  73  §.  2,  K,  31. 
§.  3  (ber£ferge).  ' 

Her«  Aäv.  her  e^  §.  15»  «^^1.  Note  85. 
Here,  berre  (hinre)   der  Herr,  insbesondre  a)  if^r . 
Lehnsherr,  overe,  overste  b.,  nedere  b.;  —  b)  eine  Person 
"»om  Herrenstand,  76  §.  7  de  Torsten  n.  berren  yOm  lande. 
^//«.  berro,  ^ri#.  bera.    Über  die  Ableitung  als  Compara- 
tiv  von  „hehr""  vgL  Grimm  L  121,  124,  Schm.  Ä  //.  229. 
Herliken  (hirliehen)  wie  es  einem  Herrn  gi^mt,  sik 
b.  selten  9t  9'  §.  1 ;  Weyse  d.  L.  4^.  546  Z.  4. 

Hers  eilt,  schilt  (Zr  Stand  und  Grad  des  Adels). 
a)  Die  Fähigkeit  zur  Collen  kriegerischen  Ehre,  to*nie  h. 
geboren -sin  2  §§.  4  u,  5,  ynlkomen  an*me  b.  2  §.  6,  71  §.  20, 
hs  darven  2  §.  5,  den  b.  bebb^  2  §.  6.  —  b)  Die  Abstu- 
,  fungen  unter  den  Fähigen  nach  Stand  und  Lehnsver»^ 
h'dltiMfs  die  seste,  sevede  b.  1,  den  b.  nederen  54  §.  2  vgl. 
91 28  §.  4,  bogen  21  §.  2,  genot  an'me  b.  80  $.  2.  --  Halt  851. 

Herscop,  berscap  die  Lehri^herrschaft  91  8  §.  2,  91 
25  §.  3, 

Herstfire  die  Geldahgabe  statt  der  hervart  34,  46  §.^. 
Halt.  Heersteuer. 

Hervart  der  Dienst  im  Felde,  entgegen  dem  Burg* 
dienst  und  dem  Hof-  besonders  Geriehtisdiehst  (bofvart) 
71  §.  18.  H>  gebieden  4  §.  3,  mit  ordelenf.utlecgen  79  §.  2, 
des  rikes  b.  dienen  34;  dafür  K  16  §.  2  berraren.  —  Fris. 
hiriferd;  Graff  ///.  584.  ' 

Hervläcbtig  heeresflüchtig -^  16  Rubr.^  §.  3. 
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Het  hai  s,  hebten;  het/ki  «•  heten^' 

Heten  (h^ken)  heißen  40  §.  %  3  P.  Präs.  het  33  $.  3, 
Impf.  Confi  hite»  bete  S  16  §,  3,  betstu  Air{/*^  du  8t  27 
$.  f ,,  — -  Jus.  betan,  iFV^  b^ta. 

^Hilgen  die  die  HeiUgen^  imshesanäre  deren  JRsii-i 
qulen^  auf  welchen  die  Eide  geleistet  werden;  die  b.  yfwhtr 
nen  64  §.  3,  selyen  bebben  66  §.  2,  der.b.  bidden  66  §.  2; 
-  i^pe'n  bilgen  eidlich  i  z.  B.  geweren  24  §.  5,  47  §.  i,  W< 
b^den  6,  nntsecgen  51,  imtsooldegexi  59  §.  4,  sik  «fhem^i  29 
§.  4.  —  Alts,  bdagon;  Fris.  iieUg^,  W^th^  805. 

Hindene  hinten  69  §.  6. 

Ho  Äo€:A  47  §.  9»  Compaq  bogei^  Suiperi.  hogeste;  ta 
dem  bogesten  höchstens  91  6, 

Hof,  &^i».  boves,  a)  Wohnsitz ^  io  bore  mide  to  kose 
50  §§.  1  u.  3,  69  §.  7,  vgh  76  $.  7,  in  dea  b.  ktmdegeB  65 
s.$.  9,  bof  nppeV  barcb  72  §.  9.  -rr  b)  <if^r  Lehnsgerichtshof ^ 
67  §.  1,  68  $.  13,  72  §.  1.  (Fgl  Bichth.  822.;  /)0«o»  bof-. 
vart,  der  Zug  zum  Gericht^  als  JPfiicht  d^s  Fas^äen^ 
}Mi  es  halten  zu  helfen^  VI  §.  IS,  79  §.  2, 

Ho  gen  erhöhen^  den  seilt  21  §.  2. 

Holt  Adj\  hold,  getrüwe  nnde  b.  3,  58  §.  2,  71  §4 16. 

Holnnge  and  wandel,  Weyse  d.  L.  S.  547.  H.  ur/,  mie^ 
ifbohinge,  das  Nachholen  eines  Versäumten  ^  w.  ist  die 
Änderung^ und  zwar  hier  das  Verbessern.  H;-  und  w.  sik 
dingen  ist  sich  die  Freiheit  zum  Gutmachen  eines  Feh*., 
lers  und  Vermeiden  des  RechtsnaehtheUs  desselben  vorr 
behalten.    Vgl.  irbalen;  Haltaus  s^  v,  bolunge,  wandele 

Homnt  der  Hochmuth  9t  pr.  §.  1;  10  a.  B^  . 

Hören,  geboren-  a)  hören y  des  kindes  stimne  20  $.  1» 
rechtlich  anJiören  de  klage  9t  15  §.  11,  den  getuch  40  $.1; 
—  b)  gehören.  In  den  bof  65  §.  2i,  in  ene  geaalt  72  §.  8, 
Ml  en  goddesbns  76  §;  3,  to  eddeler  lüde  i^ecbte  9t  4  $.  3; 
dar*t  boret  72  §.  8.  ' 

Hovepecht  £  das  Recht  für  die  Dienstmannen,  dem 
Lehnrecht  entgegengesetzt,  63  §.  1.  -^  2^  Lehnshofreckt 
SR  27  §.  5. 

Hoyetman  Hauptmann^  Anfuhrer  9t  16  §.  3. 
/^  Howken,  Weyse  d.  L.  S.  552  Z.  7,  wird,  dem.  JUS, 

.   boiken  .entsprechend,  einen  kurzen  Mantel  bedeuten.^ 
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Hqd«ii  (O49,  bute)  ^»^^  K  9  §.  4, 

HuHe  die  Huldiguug  des  Mannes  an  ien  Jferrm, 
h«  dun  3,  47  §.  1.  Bi  des  herren  holden,  bey  dem^  dem 
Herrn  geleisteten  Eid  det  Dr/ue^  Tragen  47  $.  1,  «eggen, 
sik  verplegen  40  §.  1,  65  §.  19,  enen  beplichtegen  80  §.  2.  — 
AUs.  Wdi,  vgl  Halt,  p,  966,  tivßff  IV,  915, 

Bnlpe  die  Bfülfe^  med  godes  bolpen  91  Pr.  $•  3% 

Hulpelik  e,  helpende,  Halt  973. 
^     Hnlperede  Einrede^  Vertkeidigung  imProcefs  9(  13 
§.  5;  Weyse  d.  L.  S.  550.  ^  Hak;  hellrede  877. 

VLxjLXt  die  Heuer,  das  Pachtgeld  91  31.  —  Halt  982. 

HnsgenQt  (hawsgenosseX  L  yic{nas,  p^r  TiciAns«  7  §.  3, 
34  §.  4,  39  §.  4,  66  $.  1,  67  §,  10,  68  §.  4,  9t  2?  Jfote  1, 
hv  des  h^rrei^  47  §,  2;  Hausgenossen  sind,  die  unter  der% 
selben  Lehnsherrsehaft  stehenden^  die  Mifvasallen,  die 
somit  auch  einander  ebenbürtig  sind,  91  10  §.  10  ^ine  h, 
dat  «int  sinea  heren  njian;  Bew.  S,  364  Z.  6  dea  her^n  )i., 
edder  —  des  oyerheren  manschapp;  in  einer  Urh.  v,  J,  1193 
(Scheid  vom  Adel  S.  494^  contcctales.  Zr  gieht  es  zur 
weilen  richtig  mit  ,\  Mitbelehnte,  Lehnsgenossen^^,  zuwei' 
fen  schief  mit  ,,Dien^tmannen,  sq  in  seinem  Haus  und 
Dienst  sind^,  oder  mit  ,,Hofdiener^^,  Dm  osierr.  Lahd' 
recht  nimmt  h.  immer  fUr  y^Eb.enbiir^ige"  im  GegensaH 
von  nhergenossen. 

Hat  «.  behndep. 

Hnye,  hoye  die  Hufe  12  §,  1,  6Q  f.  2,  65  f.  22,  vgh 
lioU  140,  69  §.  2. 

Ilnve  4ie  Haub^  67  $.  1, 


Jundi  (X). 

Jar  das  Jahr.  Jar  unde  dach,  die  bekannte  Frist,  7  §«8, 
10  §.  5,  13  §.  2,  22  §.  1,  115  §.  2,  38  §.  1,  65  §§.  8  u.  21, 
auch  dafür  j.  linde  scs  weken  13  $.  1,  16,  und  j.,  ses  we- 
lken, dre  dage  4  §.  3.  Die  jare  der  Mündigkeit  26  §§.  9  ff.» 
vgl  Glossar  zum  Ssp.  unter  „Mündigkeit^  —  Alts,  jar»' 
Fw,  |eiv 

Jarlik  (Ür  ]axe^)  jährlich  Ad/\  69  §.  2,  jarlikes  Adv, 
(alle  jerlicb)  22  §.  4,  46  §.  2,  65  §.  7,  91  29  §.  2. 
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*Jartale  (Qe  czal),  jartiet  33  §.  I,  SK  24  §.  3,  Jahr  und 
Tag  43  $.  1,  44  §.  1,  51,  65  §.  3,  insbesondre  die  Frist 
für  den  Lehnsmann  zur  Lehnsmulhüng,  z,  B,  Ü6  $.  6,  27 
$.  1,  38  §.  1,  3ä  §§.  1  i^.  2,  v42,  48  §.  1,  50  $.  I,  reckte  j. 
6  §.  2,  71  §.  9,  j.  yersQinen  29  §.  4,  ut  der  j.  Ironien  29  §.  2 ; 
eine  Frist,  die  gewohnlieh  Jahr^  und  Tag  (13  §.  2,  23  $.  1), 
für  den   Unmündigen  aber  dreizehn  Jahre  und  skcha 
Wochen  von  seiner  Oeburt  beträgt  (26  §.  1),  und  aucA 
sonst  verlängert  und  gekürzt  rtoerden  kann,  j,  lengen,  k5r- 
len  50  §§.  1  II.  2,  57  §.  3, 

*Icht  {Qa  yet)  a)  etwas  4  §.  5,  Gen.  ichtes  18,  Sk  15 
§.  4.  FgL  itsvat.  In  67  §.  5  a,  ^.  woä/  als  Adverb  für 
nirgend,  je^*.  —  b)  etwa  oder  ,,nieht^  in  Fragen,  deren 
Bejahung  erwartet  wird,  wie  häufig  in  91  bey  den  Ur* 
theilsfragen  (B  fügt  gerne  noch  ein  pilliclien  hinzu).  In 
SX  10  §,3  scheinen  andre  ffdss  fs,  Note  ZI)  es  für  echt, 
echtef  „wiederum^,  oder  gleich  dem  Fris,  lata,  Engl,  yet 
für  „noch^^  zu  nehmen.  —  ScFim,  B.  I,  23. 

Ichte  s.  oder. 

Je  oder  le?  65  §.  18,  91  gi  (ji,  gij),  iXr,  Nom.  Flur, 
von  da,  Gen,  juwer  91  29  §.  49x  Dat,  jük  (ach,  Ol  ow),  Dat, 
u,  Acc,  jaw,  \y^,  ju  S.  —  AUs,  gi,  ge;  Fris,  i,  Rickth,  1080», 
—  Der  Richtsteig  läfst  die  zweite  Person  Plur,  nach  gi 
durchgängig  auf  n  ausgehen,  z.  B.  fÜ  22  §.  6  gi  sin,  sco« 
len,  bliven;  auch  mote  gi  kommt  91  24  §.  3  vor. 

Jegelik  25  §.  4  (iclich,  iglich,  islich,  itczlich,  Qa  jge* 

lik);  Je  welk  25  §.5,  65  §.  1,  69  §,  5  (jewelich,  joweUc,  ju- 

ivelik;  Qi  \diQxvaxa)  jeglich,  —  Alts*  gihwillk;  ^r».  jewelik, 

RUhtL  837  b. 

1 

Jegen  (gein,  gen;  kegen,  keigen,  keyn,  ken;  pc^.tegen, 
Qa  tgegen,  Bew.  S,  364  tiegen)  gegen,  jegen  (vor)  den  hei^* 
ren  apstan  3;  sik  j.  enen  verjaren  24  §.  1,  25  §.  5,  26  §,  11; 
jegen  (von)  eneme  kopen  91  30  §.  6.  «^  AUs*  g^gin»  Fris, 
Jen,  RiclUh,  843  b. 

Jeghenad  die  Gegend,  91  6  Note  7; 

*Jegenwart,  jegenwert  Subst,  f^,  jegenwardiGheil( je- 
gen wort,  keyn  werte,  geynwortikeit,  keginwertikeii;  antwort, 
«ntwert)  die' Gegenwart,  to  jegenwarde  24  §.  4,  in  (an)  «ine 


^ 
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}•  (kegenwmiig,  M  antwordes)  45  §.  4;  59  $•  2;  an  «ine  j, 
51.  —  SX  7  $;  4  \t^iBxi^^v^  fuT .  gegenwärtig. 

JeuktLn/emimd^  «,  I?,  36  §.  1,  imant  91  9  $•  4,  jement 
91  20  §,  4.  —  Jlts,  eoman,  vgl  Biehth.  602b. 

•Jen  ;?^ifrÄ„  3  P.  Präs.  Inä.  jct  {JSS.  yet,  yed,  i!fo  guet, 
OB  ghnt,  Oa$  jehet,  yehet,  ijiet,  ihiet,  f7Jdit,  (>/  ^oit;  get, 
geit,  gat,  gheit,  gehit),  3  jP.  Conj.  je  (ihe),  an  ene  aake  sieh 
zu  etwas  bekennen^  an  dea  Torapreken  wort  j.  19  §.  l9'67 
§§4  6  u.  B.  —  JHs.  gehan;  Fris.  ja,  ^MrA^A.  837«. 

Jene  (gene,  genne),  Dat.  ]eaeme  (^em)  jener ;  jenne/c^r 
Aifc.  Sing.  80  §.  12.  ^  ^/r^it.  843  b. 

Jenegerhande  s.  band. 

Jen  ich)  Cr^».  jenigea,  jenegea  (yeynich;  ycheyn,  yelein, 
ykein,  keyn;  irkeyn;  yrgen  eyn;  enche  24  Note  45)  irgend 
einer  13  §.  3,  30  $.  2,  39  §.  1.  -*  ^//«.  enig  Schm«  Sl  28»» 
jPm.  enich,  eng. 

Jergene  irgend  9t  26  §v  5  (irne),  irgendwohin  91 
24  §.  11. 

Jeachen  (yeagen,  jeclisen,  gissclien,  jysscheny  hischen^ 
heachen,  höschen)  aingnltire  68  §.  7.  —  Sehm,  B.  II.  253: 
heschen,  liischen;  Frisch  447,  456.*  hetschen,  luxen;  Ist.  hixta; 
Graff  IV*  1062;,  geagizanga  aingaltum,  geagizita  o5^r  oscita* 
Vit,  wie  auch  das  verwandt  scheinende  schwed.  gäspa  für 
^,gähhen^^  gebraucht  wird. 

*  Je  weder  (ja  weder),  if  \,  jeder  von  beiden,  dem  ir 
neweder  entgegengesetzt.  —  V^l.  GrafflV.  1^22  eohweder. 

Ik  (ek)  ich.  -^  Alts,  unä  Fris.  ik. 

Ime,  St  em,  (eme,  ome)  ihm.  In,  ine,  en  (on,  one)  ihn, 
z.  B.  22  §.  1,  23  §.  2,  auch  statt  ime  37  §.  2;  ihnen  26  §.  6, 
29  §§.-1  u.  5,^35  §.  1,  40  §§,  1  u.  2,  41,  63  §/2,  69  §.  6, 
71  §§.  10  u.  12  1^.  16,  (in  to  haldene)  75  %%.  1  z/.  2,  78  §§.  2 
«.  3,-79  §•  1.  '  \ 

Immer,  9t  29$.  3  ummer  Qommer,  joinber,  Qv  imber), 
immer,  9t  29  §.  3  jemals. 

In  i/i,  vgl.  an. 

Ingeaegel  Siegel,  des  kouinges  72  §.  1. 

^Inneren,  91  30  §.  1  irinneren,  überführen,  enen  der 
lenttuge  mit  getäge  57  ^§.  1,  4,  9t  24  Note  ^i.  Inner  Inge, 
Bew.  S.  363  ^  1  r.  u.  ^ 


\ 
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Intvei  (Qif  nntzwei)  ausemander^  yenie  t  Hegen  65  $•  3. 

Invart  nnde  utvait,  Ein^  und  Atisgang  ein»s  Sfen" 
sehen,  50  $.  3,  65  $.  9.  —  /^g/.Jngong  Riehih,  850».      * 

Inwiser  die  vom  Lehnsherrn  mit  der  Einweisung 
des  yasailen  m  das  Lehn  beauftragte  Person^  SR  22  a,  Ei,y 
39  $.  4,  Bew.  S,  365  Z.  7.  —  Vgl.  Halt  1033;  de  Räumer 
Cod.  dipl.  Brand.  I.  p.  114,  123. 

Ja /ds  als  FiickpaHihel  91  9  $.  1,  »der  „/<;^  9t  9  f.  3, 
27  §.  7,  o  j^r  a/«  ermahnendes  ja  9t  12  §.  4. 

Joch  auch,  9t  10  a,  E. 

Ir  (er,  or,  ör)  a)  Gen^  und  Dat.  .Sing,  des  dritten 
Pron,  Pers,  Fem,,  ihrer,  ihr,  nemeV  68  §.  1,  auch  irc  75 
§.  3.  b)  Gen.  Plur.  des  Pron.  Pers.,  ihrer  32  §.  3,  47  §.  2, 
svelk  ir,  ire  70«  65  $.  5,  sieV  sie  ihrer  69  §.  6.  c)  1hron„ 
Poss.  ihr,  z.  B,'  35  §.  2,  Dat.  irme  29  $.  2.  —  Schm.  S.  ^a. 

Irdelen  (delen,  Qv  teilen,  ^/  qrteilen)  durch  Vrtheii 
zusprechen,  eneme  gewedde  nppe  gud  45  §.  2,  up  enen  51. 

Irgan  vergehen  ^  alse  de  jartsde  irgeit  (vergat,  voi^lieit, 
Vs  usget)  65  §.  21. 

*lrli|ilen,  9t  24  §.  5  yorlialen  (N  yerholden)  sik,  emen 
Mangel  oder  ^in  Versehen  gut  machen,  und  sich  dadurch 
gegen  einen  rechtlichen  Nßcht^eU  ^hüt:fen,  xfXi  enem  ai^- 
deren  ifige  24  §.  5.        • 

Irinneren  s.  in^er^^n^ 

Irren,  erren  (MG  binden)  hindern,  stören,  besonders 
in  gerichtlichen  Handlungen,  Enen  irret  eebte  not  24  §.  8, 
vangnisee  24  §.  9,  unrechte  gewalt  59  §.  4,  gebündelte  dage 
69  §.  10.  —  Grim^  IV.  636,  Grajf  L  452, 

Irst  JTf  erre. 

{rstadcQ,  wederstaden  er  sichten,  d^t  und  des  33  §§.  1 
u.  2,  71  §.  6.    Irstadnnge  11  §.  5  vgl.  Note  18^ 

Irsteryen  sterben,  ersterben,  en  gut  irstirft  enei^e  an 
18,  nppe  enen  71  §.  5,  irstorven  26  ^.  9,  57  $.  t, 

Ir  Taren  erfahren,  irveret  (vonreret)  80  §.  1»  genßkn- 
lieh  statt  dessen  vreschen, 

Irvolgen  (vorvolghen,  M  yolgen)  verfolgen,  gut  (auch 
gudes)  mit  Wage  11  §.  X,  33  §,  1,  68  §.  3. 

IrTüUen  (vullen)  ersetzen,  scaden  11  §.  4* 
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Irwerven  erlangen^  Conj.  Impf^  irwom,  vor  oder 
von  eneme,  9l'l6  §.  3. 

Irzejgnnge  Vorzeigung  W^sc  d.  L.  &  545. 

Js  a)  ist^  issel  ist  es  9l  *7\  — .b)  dessen^  Gen.  €on  it 
es.  *^  Schm.  S.  65*».  ' 

Iseren  Eisen  67  §«  1.  —  Alts,  Mtn^  Frts.  isern. 

Islik  K  4  §.  4  «.  JegeUk. 

It  a)  Neutr.  des  Artikels^  das^  it  kint  26  §.  9,  it  gut 
äÖ  §•  2.  —  b)  Nom,  und  Acc.  Pron,  3  Pers,  Neutr,  es^ 
Gen,  is.  Eiti  Paarmal  wird  das  durch  it  vertretene  No- 
men gleich  nach  demselben  gesetzt^  11  §.  4  it  —  des  le« 
nes  stat,  68  §.  4  die't  —  dat  gud.  —  Alts^  i%,  id.    ;. 

^lisvat  (etteswat,  ichteswat,  Qv  ittiz  waz)  etwas^  i.  dien- 
sies  73  §.  1. 

Ittelike  (etesUche)  etliche  10  $.  1. 

Ja,  jük  s.  Je. 

Jagent,  Jogint,  yognnt  die  Jugend  26  Note  42. 

Jangherre,  9C  jnngere»  der  unmilndige  Lehnsherr  25 
§.  3,  vgl.  Note  17. 

Jnwe  (uwcr,  vvfit,  Ol  ouwe)  euer.  -i-  Alts,  jawer» 
Fris.  ja^e,  Richik.  1080«. 

Mm.9 

Ka^pe  (f^<c?^  zca|ipntii,  ^  krappett)  eine  Kvpfbidek- 
kung  67  §»  1. 

Kemerere  {Qa  kemerlingh)  der  Kämmerer  63  $.  1. 

Keren  wenden^  sik  af  k.  9t  13  §t  5;  gekert  sin  yaa 
ensme  heren  91  15  §.  10  von  einem  Herrn  frey  seyn. 

Kerke  die  Kirche  23  §.  3,  65  §.  %  Kirchlehn  2  §.  7. 
Kerkhof  23  §.  3,  65  §.  2.  , 

Kiesen  (kesen)  wählen  4  §.  2. 

Kif  der  Streit^  to  kive  komen  91  28  §.  1  (/  to  k.  wer- 
den), wie  91  30  Ruhr,  to  krige  komen.  -r-  Kiven  streiten 
70  Note  3.  -^  Fgl.  Richth.  871. 

Klage.  Mit  kL  iryolgen  11  §.  1,  14  §.  1,  begripen  38 
§.  1,  de  kL  yernien  22  §.  4;  enen  in  kl.  hebben  einen  ver- 
klagt haben  k  22  §.  3.  Klagen  (clagen,  3  P.  Oif.  clait 
91  29  $.  1)  np  enen  12  §.  2,  oyer  enen  9{  29  §.  1. 
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Knelen  91  12  §.  4,  iV/iir  knien. 

Kog«l  (gngel)  die  Kapuze  am  Gewände;  welche  über 
den  Kopf  zu  ziehen  ist  67  Nöte  6,  91  10  o.  B.^  Weyse 
d.  h.  Ä  646  Z.  1.  -  f^o./.  Schm.  B.  IL  22. 

Korne  Masc,  u.  Fem,  dae  Kommen^  die  jinkui^t^  69 
^.  7  »ii<^  Note  38.  -«  Schm.  S.  20a  curoi.      ^ 

Komen  kommen^  3  P.  knmt,  knmpt,  /m^.  Ind»  qaam 
26  $•  1,  Cönj\  queme  66  §•  1.  —  ^i^«.  cuman»  Fris,  koma, 

kmna. 

Koning  der  Konig,  s.  B.  2  §.  4,  20  i  5,  69  §.  8,  72 
§.  1,  ifgl.  rike. 

Koplude  Kaufleute  2  §.  1. 

•Korc  ilfa*r.  29  §•  2,  9t  12,  F^^m.  ^(IBKFfT),  die 
freie  Bestimmung,  der  Beschlufs  (willkore),  des  landes  Ir. 
R  13  §.  6;  it  stat  an  enes  k.  24  §.  8,  29  §.  2.  Insbesondre 
die  Wahl,  k.  des  konlnges,  rikes  2^  §.  4;  bi  k.  2  §.  6.  — 
Fri*.  kere,  Richih.  863. 

Xörten,  -3  P.  k5rt  (kort,  Torkortet,  knrczit),  kürzen^  die 
jartale  50  §.  2,  57  §.  Z. 

Kortlikett  Äd9.  kürzlieh  91  Pr,  §.  2. 

Krigen  a)  im  Rechtsstreite  9(  1  §.  !•    b)  erhalten, 
Prät.  gekregen,  91  26  §.  6,  2Ö  §.  3. 

Künde  (Oeur  könne)  die  Kunde,  in  k.  komen  68  §.  9, 
bringen  78  $.2. 

Kundigen,  s.  B.  enen  in  den  ban  91 3,  to  banne  91  22 §.3. 

Kannen  (kfinnen,  knnen^  können),  Impf,  kande  9t  14 
§.  4,  können  65  §.  11,  insbesondre  eines  Gegenstandes 
geistig  mächtig  seyn,  wissen,  lenrecht  k.  1,  91  pr.  §.  2.  — 
Jlts.  eunnan  Schm.  S.  20b;  Fris.  knnna;  Graff  IF.  AOS. 

IL, 

Laden,  Prät,  geladet,  laden,  Degedingen  heif st  je- 
manden, namentlich  den  Beklagten  zu  einem  künftigen 
Termin  v^laden,  eschen  am,  Gerichtstage  selbst  JLie  Par- 
they vorfordern,  laden  scheint  der  allgemeinere  Aus- 
druck, und  wird  im  Grundtext  besoj^ders  gebraucht  bey 
Zeugen  24  §.  5,  bey  der  Aufforderung  zur  Landwehr 
24  §.  7,  bey  der  Parthey,  die  ins  Gespräche  gegangen 
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ist  (einladen)  67  §.  10,  68  $.  13.  ^  La  dünge  68  §.  13.  — 
Fria.  ladia« 

*Lagen  nachstellen^  erstreben^  78  §,  3  unrechtes  1.  -— 
Graff  11.  9i. 

^Lantrechi  Im  Gegensatz  ifon  lenrecht.26  §.  9,  69  §.  8, 
71  §.  16,  1 — 8  ledich  sin,  1.  oyer  sik  dulden  79  §.  3,  buk.  des 
1—8  68  §.9. 

Lantrichter  76  §.  %  SR  22  §.  3. 

*  Laster  Nachtkeil^  Kränkung^  Tadeln  to  lasiere  oder 
to  scaden  68  §.1.  —  Alts,  lastar;  Fris.  laster,  Rkhth.  885; 
Schm.  B.  IL  507;  Graff  IL  98. 

*Laten  Utssen  (OS,  lassen,  lassen,  lasen,  lazen,  lozen, 
lossin,  gelasin),  3  P.  Präs.  Ind.  Ict  28  §.  1,  3  P.  Impf. 
Ind.  lit  (OS.  les,  Hs,  Hz,  Hez)  26  §.  10,  39  §.  3,  57  §.  5, 
Con/,  lete,  Ptät.  gelaten.  a)  Unterlassen  55  $.1.  —  b)  be- 
lassen, stede  I  55  §.  6.  —  c)  von  etwas  ablassen,  dat  or- 
del  1.  9  §.  2,  69  §.  2.  —  d)  völlig  veräujsern  (vorlazen)  Im 
Gegensatz  von  lien,  z,  B.  32  §.  3,  39  §§.  1  u.  2,  mit  latene 
gut  tveien  28  §.  1;  dat  latene  26  §.  .10;  insbesondre  vor  Ge- 
richt veräujsern,  statt  uplaten  26  §.  10.  —  Schm.  S.  68 
latan;  Fris.  leta,  Richth.  895. 

Lee  gen  legen,  3  P.Präs.  Sing,  lecht  91  6;  Flur,  le* 
get  29  §.'  5.  Daeh  die  geleget  (ausgeleit)  wert  24  §.  9«  -r 
Alts,  leggian,  Fris.  lega. 

Lech  s.  lien. 

Ledegen  befreien,  enen  yan  eneme  einen  von  jemand- 
des  Ansprüchen  K  22«  §.  7. 

*Leden  leiten;  tüch  np  (obir)  enen  I.  Zeugen  gegen 
jemanden  vorbringen  24  §.  6.^^  Alts,  ledian;  /^r/f *  leda, 
Richth.  887  b. 

Ledich,  9C  leddech,  a)  2ur  freien  Verfügung  ste- 
hend; das  Gut  ist  dem  Herrn  ledig,  so  lange  er  es  un- 
verliehen  hat  7  §.  5,  ledeges  gudes  verlien  44  §.  1,  gerichte  ^ 
1.  behalden  71  §.3;  es  wijrd  ihm  ledig  durch  den  Anfall 
7  $.  5,  14  §.  4,  55  §.  1 ;  besonders  in  der  Formel  der  be- 
dingten F^erleihung:  svar't  ime  erst  ledich  vrirt  7  §.  1  u.  5, 
55  §.  9,  10  §.  2,  49  §.  2.  —  b)  ungebunden,  absolutns,  ins- 
besondre von  Personen:  L  von  enes  ansprake  29  §•  4,  von 
vengnisse  U  §.  9,  degedinges  79  §j  2,  1.  der  len  van  eneme 
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St  32  $.  ^i  L  toto  lunirechte  von  den  Ferpfiichiungef^  mtelthe 
das  Landrecht  auferlegt^  79  §.  3,  ine  1.  delen  43  §.  2  den 
Beklägieti  i)ön  der  Klage  freisprechen.  -^  Fris.  lethoch 
be/reU^  frey-j  uftgebunden;  Schm,  B.  IL  436,  Halt.  1215l 
SSithä,Landr,L  25  §.3  drückt^  dafs  jemand  durch  das 
Kiosterleben,  seiner  Lehnguier  verlustig  geht^  so  €mus: 
sine  len  sint  von  ime  l.»  also  die  Güter  werden  frey  'von 
ihm;  eben  so  St  30  §•  2  van  dein  dat  gut  los  geworden. 

Lef  lieb;  leve  here  die  Anrede  des  Mannes  an  den 
Berm,  9t  15  $.  5»     ' 

Lege,  legen  s,  liegen,  lien. 

Legeren  s,  leygßren. 

Leie  der  Laie^  leien  (id^en,  leyhen,  ley)  vorsten  1.  ^^ 
Fris.  leka,  leia, 

Len»  leen  "(leyn,  lehen)  a)  Lehngut^  z,  B.  des  lenes  stat 
11  §•  3»  üppe  1.  degedingen  65  §.  4,  an  dem  L  sin  9t  29  §.  3» 
— -  b)  des  Mannes  Recht  am  Gut^  des  L  gewere  14  §.  3, 
to  (in)  lene  hebben  4  §.  3»  41,  59  §.  3^  SR  29  §.  3,  in  1.  nnde 
geweren  bebben  9t  28  §.  2,  39  §.  1  u.  §.  3,  nntran  38  §.  1, 
ime  secgen  62  §.  1,  behalden  Register  59;  len  woran  bere- 
den 35  §•  1,  weten  71  §.  %  bebalden  13  §•  3»  anspreken  13 
$.  3,  74  $•  1;  sin  L  gat  Vor  9t  29  $.  1;  recbt  len  56  §.  2, 
auch  recbtlen  9t  4  §.  3.  ^^'  c)  Beleihung^  dat  erre  I.  7  §.  1, 
len  ane  gewere  59  §.  3  vgl.  56  §.  5,  57  §»  1 ;  len  de  be  ge» 
dan  beft  9t  22  §.  7,  L  de  gescben  sint  Sl  29  §.  4,  np  dat  1. 
leen  9t  30  §.  3,  gemeine  1.  9C  30  §.  7^  s.  auch  'S^  29  Note  50. 
—  Lenes  gewere  s.  gewere,  dafür  lenscbe  g.  38  Note  9, 
74  Note  9,  auch  in  Urkunden  bey  Zepernick  Miscell.  III. 
121,  124:  lenescb  were. 

*L enden  (lennen,  enden,  ende  nemen,  sieb  endoi),  3  P. 
Präs»  lent  (lendet,  leenl,  lebent,  gelebent),  enden  Jntran- 
sHiv  1,  4  §.  3,  69  §.  10.  —  Graf  II.  218  linnan,  cessare. 
Sehm.  B.  IL  478. 

Lenen  «.  lien. 

Lenerve  {Qa  leen  erfgename)  der  Erbe  zu  Lehnreckt 
57  §(.  1  ».  2,  vgl.  71  §.  16  erve  to  lenrechte. 

Lengen  verlängern^  3  P.  Präs.  Sing,  lenkt;  die  jar- 
tale  lengen  32  $.  5,  50  §§.  1  u.  2,  57  §.  3.  —  Graff  IL  230 
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Lefigefe  Adv.- langer  68  ^  iU 

Lenrecht  a)  der  Inbegriff  der  Lehnsstttzungen  1,  71 
§.  3,  als«  L  is,  na  1.  beklagen,  gemene  1.  71  §.  1;  1.  hevet 
begin  an'me  koninge  69  §.  8.  /m  9C  hohen  manche  Hdss» 
regelmä/sig  to  lenredite  eiait  to  rechte  «m  J  alse  1«  is  staU 
alse  recht  k. 

b)  tZi^r  Inbegriff  der  Befugnisse  einer  Lehnsperson 
26  §.  7,  1-^s  darven  2  §k  1»  vulkomen  an  1.  sin  2  ^«  4,  in^ 
besondre  des  Fusailen  2  §.  3^  75  §.  1,  vol  L  75  §.  2^  56 
§•  5,  gemene  1.  hebben  71  §.  4.  . 

c)  Lehnsgerickt  (91  5,  7  $.  1  lenrichte),  In,  binnen  1.  2$.^ 
34,  46  §.  1 ;  to  lenrechte,  26  §§,  2,  4  ordel  rinden  69  §.  5,  de» 
gedingen  18,  antwerden  67  §.  3,  wort  spreken  65  $.  10,  vor* 
8tan  26  §»  1,  stau  66  §.  5;  in  dat  1.  {Gz  lending)  komen  65 
§.5;  I.  is  begrepen  65  §.  5;  1.  halden  65  §.  17,  72  §.  1,  1.  Sit- 
ten, leggen,  hebben  SR  5.  Insbesondre  Lehnsgeriicktstag  24 
§.  7,  dat  1.  dagen  66  §.  4,  versten  18,  65  §^11;  lehngericht- 
liches  Verfahren^  mit  1.  dringen  24  §•  5,  33  §.  2,  56  5.  4^ 
gut  verdelen  39  §.  1,  dem  gude  volgen  8  §•  2,  44  §,  2.  — 
Halt  p.  1229. 

Lenrecht  dnn  Lehnrecht  handhaben^  üben^  nüt  dem 
gndc  '25  §.  4,  Seitens  des  Herrn  47  §.  2,  55  §.  4,  nament* 
lieh  die  Lehnsgerichtsbarkeit,  daher  auch:  dem  Manne 
den  Rechtsweg  eröffnen  18,  26  §.  11,  49  §.  1. 

*Lenrechtes  plegen  sich  vor  dem  Lehngericht  als  Par- 
they  stellen  4  §.  5  (sonst  to  L  stan).  L — s  helpen  dem 
Lehnsherrn  als  ürtheilfinder  oder  Vorsprecher  dienen 
79  §.  1,  SX  10  §.  1,  vgl,  helpen. 

Lensch,  fetidalis  s,  len. 

*Lel!iunge  a)  die  Belehhung  74  §.  1,  1.  bekennen  7  §.  2^ 
getügen  35,  der  I.  sinnen  71  §.  10,  mit  1.  untvan  72  §.  6.  — 
b)  das  durch  die  Belehnung  erlangte  Recht  5^  §.  5,  71 
§.  1,  1.  breken  26  §.  10,  1.  woran  hebben,  in  1.  haldeki  S9  §.  1, 
li  hevet  ende  56  §.  2.  —  Vgl.  liginge. 

Lest  lezt^  uppe't  leste  69  §.  8  {czolecct,  zcnm  letzten^ 
91  to  lesten).  —  Richth.  894b. 

Lösten  leisten^  gelovede  55  §.  5»  •—  Alts,  lestiaa^  Fris% 
lasta,  lesta, 
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Let,  ledes  da9  Glied  30  §.  2.  —  AHs.  u.  FfiM.  Ulli, 
lid,  leth,  ledk 

Let  Ad»,  leid  dl  30  §.  3.  —  AHe,  u.  FtU.  )edi. 

Let  /«[/Sri  u.  Üi;/^  «.  laten;  Iht  e*  liden. 

Level  (Ijye)  i&V  Zmt^^  2  iV.  19,  K  pr,  §.  1.  -*  rgfl.  lef. 

Leytn- leben,  z,  B,  SM)  §.  3,  levende  22  §.  3. 

Leygerek,  die  vart,  4  iVo/^  25^  «fi^  FaAr^  mit  Gelde 
lösen;  de  kosten  legeren,  legen  SC  27  iVol^  57.  Das  JVori 
ist  entwedet^  wie  im  Glcssitr  zum  Sachsensp.  unter  lege- 
ren tmgenommeny  gnadezu  von  leeg  niedrige  Comp,  leger 
abzuleiten^  oder^  wahtscheinlicher ^  von  leger  Zustand 
des  Liegens,  das  Lager.  Die  allgemeine  Bedeutung  ist 
„niedetlegen^  beilegen,  gutmacken^\  so  im  altern  LM. 
R,  R,  Artk  69;  lernet  ein  den  andern  —  he  legere  en  den 
scaden;  Urk.  in  Fidtcin  Bettr.  z.  Gesch.  v.  Berlin  II.  32,  84^ 
153:  de  koatjpn  legeren,  ^  FghFris.  legeria,  Riehth.^MK 

Leythna  23  Kote  9  Bievhaus,  Sehenke.  Sckmellet 
B.  IL  521. 

Liegen  liegen,  he  liege  68  $.  11^  se  lieget  65  §»  3^  le- 
get (Ht,  leit,  licht)  liegt  40  §.  1,  65  §.  22,  K  7  §.  2^  9t  13 
§.  6.  Liggende  grünt  der  Grund  und  Boden  ^  im  Gegen- 
satz der  Gebäude,  stände  eigen,  Betr.  S.  364  Z.  3  r«  ».  — 
JUs.  liggian,  Fris.  liga. 

Lichte  Jdp.  leicht  78  §.  2^ 

Liden,  Impf,  leet,  R  26  §.  5  leiden,  besonders  recht- 
lichen Nachtheil,  pant  65  $.  7. 

Lien,  91  ligen,  i^«&«»  (lihen,  Iden,  Torlihen;  lenen),  3  P. 
Pr.  Ind.  liet,  Con/.  lie;  3  P.  Impf.  Ind.  Sing,  lecÜ  (leig, 
leich)  57  §.  1;  2  P.  Plur.  gi  legen  91  28;  Impf.  Con/.  lege 
26  §.  10,  gelege  10  §.  3  (liege,  lehe,  lige),  Prot,  gelegen, 
legen  (geligen,  gelihen,  gelent,  Qa  geliet)  leihen,  sowohl 
eommodare,  z.  B.  A  §.  5,  als  in  feudum  dare,  wie  gewöhn- 
lich. Vort  lien  verafterleihen  R  17.  Fgl.  verlien.  —  Alis. 
lihan;  Fris.  lena,  IIa,  RUhih.  892,  897b. 

*Lif,  Hef,  Qv  Hb,  a)  der  Leib  22  §.  1,  bi  levendigen  L 
91  22  §.  9.  —  b)  das  Leben,  an  tvivele  sines  Urea  58  §.  2. 
^  c)  die  Lebenszeit,  to  enes  liye  2  §.  3,  bi  enes  L  57  §.  5, 
to  L  lien  31  $.  2  wf  Leibzucht  leihen.  —  Alts.  u.  Fris.  liC 

Liginge  iX  29  §.  6  «^  Belehnung. 


Lkt  —  Maitreit. 
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Lik  9.  gelik. 

Lit  >.  laten  und  liegett. 

Los  maken  erlegen^  de  kosten  9t  37  §.  6$  los  werden 
St  30  §.  2  vom  Gute^  diM  durch  jtmandea  Tod  von  ihm 
frey  wird.  '  * 

*Lo8iin' tosi^n^^  a)  dureh  Zahlung^  die  Tarl  4  §.  3,  gnd 
55  §.  U  ^  $»  ^»  "**  ^)  entziehen^  ^e  gewere  is  eme  gelo^ 
^et  33  $.  3.  Losange  die  Losung^  dtt  Pr§i4  55  $.  1.  — 
AU9.  losian;  Fria.  lese,  Bichth.  893  K 

Lonbe  «.  geloye.    Loren  «.  geloven. 

Louken  OS»  leugnen^  vgl,  besaken. 

Lfide  Leuie^  67  $•  1,  ahkangige  Leui»  59  §.  1,  60  §.  1^ 
ohne  da/s  grade  an  Lehnsieuie  zu  denken  ist  -^  Ms^ 
littdi,  Fris»  liode,  linde. 

Luden  lauten  65  $•  18. 

Lfittik  (Inttel,  Intal)  ^Jff*  fv^ni^  7  §.  1^  «*-  ^/ir«.  Int^ 
tic  II.  Intül;  Fris.  litik. 

Mach  (möge),  Gen,  mages^  der  f^erwandU  71  §.  33»  — 
Fm.  mech,  EUklK  917»» 

*Mach  1910^,  <^oi»  mögen  a)  dürfen,    b)  vetmögen, 

Mftget  (mait)  Magd  34,  P/tfr.  megede. 

Mal  m  io  male  zumal^  gänzlich  R  28  §.  4» 

Man  a)  im  Gegensatz  der  Frau,  vn£  oder  man  77.  — 
b)  Lehnsmann}  Plur,  man  und  manne  65  §.  18,  trene  6i«> 
ner  man  65  §.  3,  trene  sine  man,  sesse  siner  manne  65  $.  9» 
Vor  den  mannen  d,  k  im  Lehnsgericht  4  §.  6»  43  §»  2^  45 
$.  3,  59  $.  1,  68  §.  5.  —  c)  Über  den  man  in  13  §.  4  s.  die 
Note  dazu.  Die  Detkung  in  den  Zobelsehen  Ausgaben 
mit  n  Zinsgut,  mansns**  mag  dureh  das  mannwerk  d,  i,  jn- 
geram  fs»  Haltans,  und  Günther  Cod.  Dipl.  in  den  Regi- 
stern) veranlq/st  worden  seyn. 

Man,  {X  men^  man,  auch  me  K  15  §.  11»  besonders 
wenn  angehängt,  z^  B,  So  vindme»  -^  Fris^  ma^ 

Mancherhande  «.  band. 

Manen  auffordern,  mit  ordehn  14  §»  4^  48  §«  2. 

Manheit^alie  sines  gntes»  Inbegriff'  der  Mannen  eines 
Herrn^  25  Note  16. 

38^ 
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Man  ich,  SR  mennich  (inaiiclt,  mengh),  manche  Gen,  ma- 
nigcs^  manges,  menneges;  Comp,  maniger  30  §.  4.  -^  uälts, 
manage  mataeg^  Frh,  tiaanicb,  monich. 

Manichvalt  63  §.  2. 

Maolik  a)  Adj,  männiglich^  fisder  (menlich»  malk,  id- 
lieh,  Qt  jewelk,  Qi  eyn  yderlnan)  25  §«  3;  weder  aller  man- 
likeme  (/^> allen  gemeiniglichen)  71  §.'  16.  —  Rickth.  man- 
lik  935*.  —  h)  Manlike  Adv.  {Qi>  manlekc)  in  der  Formel 
in.  lien  55  §§•  7  u.  9,  56  §.  3  d»  i,  lehnsfoeise^  mit  manscap 
leihen,  L  in  fide  conferre.  Ff>  erklärt  im  Art,  55  zuerst 
das  mit  manscap  und  dann  das  manlike  mit:  com  oscolo. 

*Manscap  {Fm  22  §.  3  manheit,  Qi  dienst  nnde  man- 
Schaft,  Zr  ritterdienst  n.  m.)  a)  homagium»  die  eigenthüM- 
liche  JVeise,  in  foelcher  der  Mann  hey  der  Verleihung 
zu  Lehnrecht  die  Treue  geloht,  eine  fVeise^  die  hey  der 
-  yerleikung  an  die  Dienstmannen  zu  Hofreeht  nicht  statt 
findet  63  §.1.    91  22  §.  5  ungeknsset.ligen,  dat  het  ane  man* 
scap.    ttlt  m.  äik  (sinen  schilt)  nederen  21  §.  1,  54  §.  1,  80 
§.  1,  mit  m.  gudes  sinnen  64  §.  1;  m.  yerspreken  die  An- 
nahme des  Lehnseides  verweigern  23  §.  1,  m.  hiedenf^^Mr^ 
zum  Angel'obnifs  erbieten)  22  §.  3,  24  §.  1^  35  §.  1,  mit 
gesammeden  henden  22  §.  1,  umme  gut  22  §.  2,  23  §.  2,  50  §•  3; 
m.  behalden  64  §.  2;  mi.  nemen  ^  22  §.  5.  ^  Haltw  1311.  — 
1))  Die  Lehnstreue  selbst;  dine  manscap,  dat  is  de  trawe 
twischen  di  nnde  dineme  heren  St  22  §.  5,  tniwe  diner  man- 
scap ehend.    So  kann  das  'Wort  auch  in  m.  erven  54  §.  2 
genommen  werden^  —  c)  Die  in  JJrh^  seit  dem  14.  Jahrh, 
vorkommende  Bedeutung  ,,  Inbegriff^  der  Mannen  eines 
Berrn",  Halt  1312^  Lenz  Mark,  ürk,  Ä  317^  Riedel  novns 
cod.  d..  Brand,  p.  303,  Bew.  iSL  364,  ist  dem  Sachsenspie- 
gel, auch  im  Landr,  III,  64  §.  5  ban  liet  man  ane  man- 
scap, fremd, 

Marks ceidinge  Feldmarkgränze  70. 

Med,  met,  Präp,  mit;  mede,  SR  fJJ  myte,  in  dar  mede 
24  §.  5,  und  als  Adverb,  dohey,  damft  59  §.  1,  zugleich 
76  §.  8,  mede  secgen  9{  24  §.  7.  —  Alts,  mid,  met,  midi; 
Richth.  930,  931. 

Meier  91  31  §.  2  der  Meyer, 

Men,  me  s.  man. 
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^Menie^menge,  menige,  meimigcf,  itiyniiige;  meine,  mey-« 
nie,  gemeyne;  Old  meninge,  menange)  die  Menge ^  merre 
(meiste)  luenie  die  Mehrheit^  an'me  getöge  4(X  §.  1,  59  §.  4, 
69  §.  3,  -^  Alts,  menigi,  Fris.  menie. 

Bteaaick  «.  manicli. 

Mer  Adv.  mehr  14  §.  2,  17,  m.  rechte»  34  $.  %  Adf. 
luerre,  m.  deil  28  $.  1,  m.  menie^  m.  getüch,  mit  mereme 
vechte  37  §,  3.  —  Alt&,  mer,  mero;  Fris,  mer,  mar. 

*Mei^  Conj\  aber^  sondern^  aujser  {^Vm  menne,  Ol 
mem;  men,  vireii,  wenne,  den,  denne,  sundern,  aver)  24  §.  1 
2/.  iVo^^  8,  31  §,  2,  34,  47  ISote  3,  67  §.  8,  71  §.  12,  71 
§.  18,  de  10  §.  9:  a.  E,;  nicht  mer  »z/r  9{  31  §.  5  a.  E.  In 
Lehnr.  71  §.  16  o^  i?.  steht  mer  Zu  niolit  mer  denne  ent- 
weder für  ^^mehr^^  oder  tautologisch  für.  denüe.  -r-  Fri9. 
mar,  Ri€ktk^9i6, 

Mer  Subst,  das  Meer,  ov^  mere  50  §.  4.  —  Alts.  men. 

*])I«8el»achtig  aussätzig ^  28 §. 5.  Graffll,  875 misal 

Mezces  £?aj  Messer  67  §.  1  ((>i7&  mezzer^  Oeb  mes- 
set^ Or  stekemest).  f^on  mat,  mei Speise,  undssiis  schnei- 
dendes fVerkzeug  (schwed.  sax  Scheere,  NS/  seis  Sensejy 
also  eigentlich  metsas.  —  Schm.  S.  mat,  salis,  Grxtff  IL  91^, 
Bchm.  B.  IL  632,  Ricktk.  92$*,  927«. 

Mie  mir  69  §.  5,  mik  (mek)  mich  65  $.  18. 

Min  Ade.  weniger  69  §.  6,  Adf.  Comp,  minre  28  §.  t,' 
Superl.  to'me  minsten  65  §.  9.  -t-  f:^gL  Schm.  S.  minnisto, 
Bithth.  min.  ^ 

Min  Pron.Poss.  mein.  Dat.  mineme,  mime  91  27  §.  5,. 
mym  »  24  §.  7  (J), 

*  Minne  Liebe^  mit  minnen  in  Güte  2  §.  3,  59  §.  4.  -r- 
^/iftf.  minna^  minnia;  Fris.  mane,  Ilic&ilt,  926 1»;  Schmeller 
B.  IL  592. 

*Missedna  «m^ä  vergehen^  57  §.  3,  an  enem  ordel  m. 
in  Bezug  auf  ein  Urtheiffehlerhaft.  handeln  9  §.  2.  — 
Missesprekea  unrichtig,  sprechen  67  §.  6.  —  /^/.  Bickt- 
hofen  930«. 

MitUng  (metteling,  metling)  J^i*  Miethsmann  91  31  §.  2. 

Mole  die  Mühh,  Plur.  molen,  molne  {Qu  mohiln)  XX 
J.  3,  60  §.  2.  —  Bichth.  mole. 
.liege  AV  4f£MrA'^  68  §.  7, 
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Mudea,  maten  begehre»f  lenea  26  Note  SS»  eoer  8«ke 
81  pr,  NoU  11. 

Mandich  mundig  91  22  §.  6, 

Munt»  (monete)  Mün^reehi  60  §,  2, 

Muntsc^p  VomMouLBchaft  26  N^U  22. 

*]Saten,  Z  P»  Präs.  Ind,  nmt,  mot,  laod  {Ol  mojdX 
Conj^  mute,  mote,  m5te,  mfite  10  §.  1,  13  $.  3,  Impf.  Can/^ 
müste  69  §•  8,  a)  müssen  5  §.  2,  13  §.  3,  he  ne  mute  14 
$§.  1  if.  3,  68  §.  1,  $.  4,  §.  11.  —  b)  dürfen^  berechtigt 
seym,  besonders  foenn  mit  wol  verbunden  13  §•  1«  26  §.  1, 
ne  nittt  10  §,  5,  71  §.'19,  —  ;^^tf.  motan,  Sdim.  S.  80  \ 
«^/.  Ricktk,  mot  937. 

^Mutwille  Jn«  Belieben^  nicht  gr^de  ein  unrechili- 
ches^  Trist  geyen  na  m,  6Si  §•  12,  tob  m.  lien  33  $.  1,  ism 
Gegensatz  des  tob  lenrechte  gedTongen  Uen, 

»r. 

N«  a)  »aA^  ^ifo.,  also  na  65  §.  9.  AUs.  nah,  /VI»,  ni« 
—  b)  Präp,  nach  (OS*  noch),  na  (secimdam)  gelov«de  55 
*$.  7,  n«  des  nachdem  50  §.  1,  na  deme  dat  (Trenne,  sint) 
gC  9  §,  2,  dar  n«  jenachdem  R  27  §.  7.  Richth.  9471».  ^ 
c)  Adi>,  nachher  (dornach,  noch,  hianoch)  11  $.  5,  91 24  §.  1, 
91  30  §.  4,  4 

Namelike  namentlich,  d.  i,  insbesondre^  60  §.  1  vgf^ 
Note  4^  Binamen  namentlich»  d.  i.  mit  Angabe  des  Nch 
mens^  h,  n.  en  gat  Uea  91  30  §.  3. 

/  *Ne,  91' en,  auch  26  §.  4  oppen/ur  uppe  ne  (Ga  ia, 
FmJtfe  eime  4  N,  38,  Qa  then  für  it  en).  Den  Angaben 
^  Glossar  zum  Sachs,  Landr.  über  diese  Negatianspar- 
i^cel  füge  ich  hier  hinzu: 

1.  Zu  2«,  J)as  einfache  ne  ohne  andre  Negation  in 
sub/unctiDen  Sätzen  steht  freilifih  gewöhnlich  für  unser 
^^denn"**  oder  nUi,  z,  B,  it  ne  ai  es  sey  denn  22  §..  3,  '»gl^ 
Richth.  944 1>;  zuweilen  aber  auch  für  „i^ielmehr^  son^ 
dem,  ^n"*  13  §^  2  ii.  $.  3  zu  Note  19;  74  Note  5;  14  §.  2 
ne  beluOde't,  33  §.  1  ke  ne  underwii^de,  55  $.  7  ne  da,  59 
§,  4  man  ne  Terdele,  (wo  es  gleich  darauf  in  ia  ne  erre 
für  msi  steht  und  noch  auf  das  folgend^  nade  he  die 


beklage  übergreift),  JSAen  «o  91  28  §.  5  he  ne  mote  und 
im  Sachs,  Lßndr,  /.  14  $.  1  lie  ixe  irsti^^e^t,  /.  63  §.  1  U 
ne  si  wol  kampwerdich,  ///,  53  $,  3  ke  ne  voirKe't.  Fgl^ 
Schm.  S.  82«,  ne,  eonf.  quia,  Wahrend  für  das  erster» 
iie  in  neuern  Hdss,  danne,  denne  gesetzt  wird,  kann  da& 
zfveite  ohne  Sinnesstdn^ng  ganz  wegbleiben.^  2^  B^  4d 
Note  28,  74  Note  5.      - 

2.   Z^^r  subfeetiise^  Satz  ist  vorangestellt:  37  §.  2  he 
pe  Yulkome,  59  $.  2  he  ne  tie't. 

Neddervellich  saehfällig  9.  13  $.1.  —  Halt  1416. 
Neder  nieder  Aifv.j  n.  lecgen  ene  ansprajce  die  An^^ 
spräche  verhindern  ^  unwirksam  machen  29  §,  5«  Fgli^ 
Halt.  1419,  —  Adj\  de  nedere  herre  der  Unterlehnsherr 
25  §.  5,  38  §•  i;  ein  Herr  von  geringerem  Stande  54  §.  t, 
77  iVof<  6;  wo  nedere  als-  Compartdiv  stijtti  — :  Alfs,  ni- 
^hir,  Fris.  njthere,  nedere. 

Nederen,  yomederen  (9C  28  $,  4)  ^miedrig^r^,  in  sei-i 
uem  Monge  herabsetzen^  enen  mit  gi|de  25  §.  1^  en  gttt.  54^ 
§.  1,  sil;.  mit  m^scap  21  $.  t,  80  §.  1^  sinen  seilt  54.  —  ^^^^ 
'  genitjh^ron,  Fris,  fom^rtj^,    f^gL  Halt.  1415^ 
Nederwart  niedertpärts  25  $.3. 
Neger  näher;  insbesondre  gebraucht^  um  den  Vor^ 
zug  hey  der  Beweisführung  ;s^  bß^ei/ihnen^^  z,  B,  neger 
ein  to.  nntgande,  oyer  to  tagende  91  15  §.  3^  ^e^  tüginge  §.  8, 
io  het^olden  R  24  §.  10,  t^  werepde  91  28  §.  6.  —  Superf^ 
nest  76  §.  6,  negeat  91  17  §.  2  (Or.  neist,  Qv  naestX  —  Alts, 
Uahlst,  Fris,  neaj. 

Nemen,  benemen  nehn^en^  Impf  Cojij*  nhn?  91 2Q  §.  3, 
^  2^  %,  5.    Echt  not  Qimt  (benuqit  79  $.  2)  iiiie  (irret  ine)  ^m« 
der^  ihn  43  §.  2,  65  §.  6;  benimt  enem  ei;ien  ds^ch  24  §.  9. 
—  Alts,  neman,  nimfn,  Fris.  nema^  nima. 

*Nen  a)  kein  (nichein,  Qg  nohein,  Old  ^in,  Qq,  ge?n)« 
^,  B,  ^3  §.  3,  ^  §.  3«  —  Nenerhande  s.  bswd,  --r  ^W«*  neA, 
nin«  iSM^Ä.  948.  —  b)  n^ebi  91  10.  $,  8, 
Neste  s,  neger. 

*Ne weder  a)  keiner  von  beiden^  ir  ^.  8  §.  1,  40  §.  1; 
a  ?7  §^  3  Note  ?7  er  dewe^er  (Grimm  ///.  4l).  —  b)  we- 
der 20  §,  4,  68^.  1.  —  Fris,  nahw^er  B,ichth,  941,  Schm. 
Bßir.  IJT.  30,  Grajr  ly,  ^21^, 
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Nieht  a)  nh:k^  (9t  IS  Note  5  nkbtes),  nicht  weiine  »»r 
Ttt  §.  2.  —  h)  nichts,  n.  daran  beleben  56  §.  4,  76  §.  8  (^ß^i. 
25  §•  5  nicbt  venien,  26  §.  10  ok  nieht),  sfi.  nichte  47  §.  1^ 
nicht  denne  (wen)  nur^  mit  folgendem  Hauptworte^  21  §.  2y 
46  $.  1,  K  16  $.  2.  Nichtesnidit  91  2^  §.  6  (J).  -^  ^les. 
neewiht  nichts. 

*Niergen  (nyrgen,  nyrne,  G  nlndert  25  N,  36),  91  oer- 
gen,  nergent,  nirgend  71  §.  19,  nirgendbin  25  §.  2,  80  §.  4^ 
%—  Fris.  name. 

Nimmer,  91  nummer,  ((M  nimber,  Or^numh^t)  »/<r> 
mmmer  mer  22  $.  3,  9t  22  §A  -^  jRM^A.  942». 

^Noeh  (nocht^  20  Note  18),  neqve  m»^  vorangehendem 
noch  71  §.  19,  ohne  dasselbe^  59  §.  3,  mit  folgendem  edder 
a  10  §,  9.  —  Ri»ht.  945».  —  Statt  nach  a.  B.  9t  22  §,  3. 

^Nochten  dennoch  9t  15  äw  N.  42.  —  6rrö^  //.  985. 

N o c Ic w e r,  obers. Nachbar,  Weyse  d. L.  Ä. 543 Z.ilv, »« 

Nomen,  nomen,  nümen  j.  benomen. 
•  *Not,  nod  a)  nuchtheilige  Folge,  des  ane  n.  bliren  9t 
13  §.  5  ».  28  §.  8,  enen  ane  n.  laten  9t  29  §.  2.  —  b)  Noth^ 
stanä,  des  landes  n.  24  §.  7,  des  nkes  n.  79  §.  2.  — r  c)  Hin^ 
demi/s  des  Erscheinens  ^on  Gericht  65  §.  15,  79  §.  % 
echte  D.  24  $§.  5,  7  u.  8,  43  §.  2j  65  §§.  5,  6  ii.  15,  72  §.  6, 
79,  §.  1  ».  §.  2.  —  d)  Von  not  nothwendiger  FVeise^  251 
Note  8«  --  ^/£f.  nod^  Fris.  ned,  Richth^  945^ 

Nunt  »wn  9t  ?7  iVo^^  21. 

Nnsen  (^^  nenzen,  Qa  neysen)  niesen  68  §.  7. 

Nut,  nod  jPVi».  (noyt,  OS,  der  nutca)  if^r  Nutzen^  to 
einer  n.  25  §.  4,  mit  der  n.  38  §.  2,  gut  m  nut  u.  gelde  heb- 
ben  14  §.  1  die  Natural-  und  Civilfrüchte  dai>on  ziehen^ 
ane  n.  unde  ane  gek  43  §.  1,  65.  §«  21.  —  Fris.  neth  und 
not,  Richth.  949  c«.  ^6. 

Nutten,  nütten  (gennzen)  benutzen,  tüge  up  (gegen). 
enen  i^.  2  §.  2,  enes  m^^mes  n.  47  §.  2.  •-•-  Fris»  neta, 

o. 

1 

Ober  ig  überlegen,  o.  gewalt  Übermacht  Ä  367  ^.16, 
Oder  (6^4$!  adder,  ader,  eddir«  odir;  NS.  cder,  edder, 
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(?Ä  off,  Vm  ofte,  F^r  ichte)  oder,  —  AUs.  eftha,  Fris,  ief* 
tha,  ief,  ofte,  ander,  Richik,  839. 

Of,  91  eft  {OS.  ap,  ab,  nifte,  NS,  oft,  icht,  ichte)  «3, 
^toenn^  z,  ^.  13  §.  1.  —  Alts,  ef,  Fris.  ief. 

Ok  i»u<;Ä,  z.  ^.  24  §.  5,  sogar,  nndo  ok  met  eden  91 
22  §.  5. 

Ol  der  älter,  de  tid  o.  rekelten  91  30  §.  3$  Super J.  ol- 
deste  9C  24  §.  2.  —  Fgl.  Riehth.  ald. 

*Openbare  Adv.  unverholen,  i>or  aller  Augen  67  §.  8 
if.  iV.  31.    Openbaren  Ferh.  78  §.  3.  —  Fgl.  Fris.  epenber. 

Or  s.  ir. 

Ordel  (ardel,  ortel)  vgl.  Glossar  zum  Ssp.  unter  Ur- 
tkeil.  O.  Tinden,  liden  2  §.  %  scelden  67  §.  8,  behalden  6^ 
§.  3,  Verliesen,  weder  bringen  69  §.  6,  laten  9  §.  %  69  §«  % 
geyen  91  27  §.  5,  —  Ordeles  Tragen  24  §.  1  {im  ffi  ßndet 
sich  statt  o.  Tragen  häufig  o.  bidden,  und  statt  ordels  oz/f Ä 
recbtes,  oder  ordels  to  lenrechte,  ordels  na  rechte),  ordeles 
volgen  69  §.  3,  iien  69  §.  7,  beden  67  §.  7,  yrist  winn€n  80 
§.  1.  -T-  An  o.  missedun  9  §.  2.  -^  Mit  ordelen  (in  den  For- 
men des  gerichtlichen  Verfahrens)  80  §.  4,  bieden  4  §.  1, 
*  46  §. .  2,  begrepen  sin  4  §.  4,  dach  lecgen  24  §.  9,  dagen  66 
§.  4,  degedingen  23  §.  \,  kimdegen  69  §.  7,  jaden  67  §.  10, 
manen  14  §.  4  (Glosse:  d.  i.  mit  den  Schöffen  die.  Mah- 
nung beweisen),  bervart  utlecgen  79  §.  2,  ene  bnrcb  b.reken 
72  f.  7,  enen  np  de  bnrch  bringen  72  §.  5,  nttien  66  §,  3» 
versten  18.  —  Ane  ordd  degedingen  66  §.  3.  —  Water  o„ 
godes  o.  40  §.  2  u,  §,  3.  --r  ^/if«.  urdeli,  Fris.  ordel« 

^Orkünde  Beiveismiitel,  levende  o.  d.  h,  Zeugen  2^3 
§.  3.  —  Vgl.  orkunda  Riehth.  970. 

Orlof  die Erldubni/s  32,  68  §.  3.  ^  ^Z^*.  u.  Fris.  orloC 

Orlog  Neutr.  (orley,  orloye)  der  Krieg,  da*  o.  geven 
die  Kriegsanführung  ertheilen  9{  16  §.3.  — r  Orlogen 
Ferb.,  np  enen  JX  16  §.  3.  — r  ^Äj.  orlag,  orleg,  Fris.  qjt^ 
loch.    Schmeller  B.  II.  454. 

Osterhalf  a»  d'^r  Ostseite^  der  saie  4  §.  I,  -r-  >Pg-/« 
^Äj.  half  die  Seite,  Graff  IF.  884  ostarhalb. 

Over,  9C  aver  ^2  §.  7,  Prüp,  über.  Dienst  over  gut 
der  auf  dem  Gute  liegt  60  §.  1  (77/*.  in  Fidicin  Dipl, 
Beitr.  II.  1132;  penningkdinste  over  syne  bure);  Vormünder 
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oTer  gnd  R  35  §.  3;  dar  over  nn  dahey  9ejrn  6^  Note  ±35. 
—  Jd/\  Comp,  over^  Superl,  ovente,  besondere  de  oyerst^ 
herre  (obirherre)  der  Oberlehnsherr^  des  gades  69  §.  6.  — 
jdf/#«.  obar;  Fris.  oyei\  u^,  Richtk,  U08K 

Oyergan  (obirgen)  überföhren^  enen  ener  ftake  St  13 
iVo/^  14;  eaeine  ene  sake  16  §.  ^. 

Orcrlev^in  überleben  75  §.  1. 

Overtügen  durch  Zeugni/s  ühitrführen  S  29  $.  6. 
vgl^  yertflgeii. 

P, 

Fanden  (pbenden)  pfänden  76  $.  1,  9C  13  §.  7,  eime^ 
p.  van  eneme,  ener  sake,  nt  aneme  gade  91  d  $.  6,  )a  en  gad 
91  29  §.  8. 

Pant  (pfandnnge)  liden  Pfändung  dulden  65  §,7.  Paa< 
des  Torsetten  91  17,  ntsetten  91  19.  —  Fris,  paod. 

Pape  ((>t>  pappbe)  der  GeistlUke  2  $§.  1,  6,  7«  --.  Frls, 
papa,  Bichth^  976,  ^  -  , 

Past  in  der  Glosse  t^u  Art.  %  s.  S.  350  Z^  4.«  wurde 
eyn  gebner  ritter  mit  past  von  dem  konig^,  ist  wohl  dem 
la$.  pastas  nachgebildet^  alsQ  eine  den  UnierhaU  gewäk' 
rende  Gabe.    Fgl.  Graff  Ul.  354  pasio. 

Paves  der  Pabet  4  §,  2.    Vgh  Richtk.  977. 
j^         *Penning  gemünztes  Geld,  p,  wedde  9t  6  $•  I9  punl 
penninge  68  §.  8.  —  ^glr  Riehth.  panning, 

*f\e%^  Leistung  von  einem  Gute^  to  plege  utgedan 
60  §.  2;  insbesondre^  Zins^  9(  9  §.  6  Zinsleute  haben 
noch  etwas  inne  von  des  faerrea  plcge.  /i»  Sächs^  Land- 
und  Lehnrecht  scheint  plege  nur  für  Abg^e  vorzukom- 
men; die  Glosse  zupi  Lehnp^cht  Cap.^  kennt  auch 
plegelik  djnoßt. 

Plegen  sich  befleifsigen^  Sovgc  tragen^  rechtes  p^  Ton 
gude  wegen  eines  Gutes  sich  zu  Rechte  stellen  59  §.  2,  bo- 
▼erecbtes  63  §.  1,  lenreehtes  s.  lenrecbt.  Dem  wiye  notterfl 
plegen,  Bew.  S.  366  Z.^v.m$»  —  Fris.  plegla. 

Plicht  dif  Pflicht^  bi  p,  3,  47  §,  1.  PUchtig,  z,^  B. 
ener  \vtt.  67  §.  2. 

Pant  1.  der  Werth  von  20  Schillingen  10  §.  2,  68 
X     §.8.  —  2.  die  Quote  einer  Summif  überhaupt,  dat  te- 
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gede  p.  4  §.  3,  46  $.  3.  ■«  Fgl,  RUhth,  983;  tUktn  diph 
9«i*r.  HI,  433, 

«I. 

Qii«m,  queme  9*  komen, 

R. 

Rat,  Gen^  rades,  <f^r  Roth  76  $.  6, 
Recht  Subst.    Vgh  lenrecht  und  das  Glossur  zun^ 
Landrfcbi, 

1,  DU  Rechtsnorm^  R.  dan  Recht  widerfahren  las-^ 
9en  49  $.  1;  durch  r,  13  $.  2,  weder  r.  28  §.  1,  weder  r« 
streven  78  §.  3,  als  it  r.  is  79  §,  2,  mit  oder  na  rechte  49 
$.  1»  58  $.  2»  entgegen  dem  na  enes  willen  29  §.  3,  von 
rechte  entgegen  dem.  von  genaden  26  §.  8^  —  Wat  ^dar  en 
r,  nmme  si  65  §.  15,  to  r.  yinden  65  §.  16,  aecgen  78  §.  2; 
Tor  r,  Tinden  91  15  §.  2,  an  r.  bringen  78  §.  2, 

2,  Das  dem  Einzelnen  Gewährendem  a)  ah  £e/ugni/e. 
Na  sime  r.  75  §.  1;  sin  r.  brekeii  59  §.'4^  yerliesen  37  §.  2^ 
R.  an  gude  bereden  17,  sik  to  secgen  37  $,  9,  woran  heh- 
ben  24  §,  2,  wor  to  h.  St  24  §,  5.  Sik  an  r,  yorsvigen,  ver* 
apreken  15  §.  1;  to  sime  r.  acaden  50  §,  1.  —  b)  ah  Strafe 
tu  27  §.  6, 

3,  Inbegriff  der  Befugnisse^  fpehbe  dem  Unbeschol- 
tenen als  sohhem  zusttehen,  die  bürgerliehe  Ehre^  unbe-  ' 
sculden  an  sime  r.  38  §.  3,  yerworcht  an  r.  68  §.  9,  91  27 
§.  7;  rechtes  darven  2  §.  1.    Rechtlos  61  iVo^^  1, 

4,  Das  Gericht^  ürtheil  und  Recht,  R— s  plegen  59 
$,  2,  63  §.  1,  weigeren  22  §.  3,  bieden  57  §,  3.  R.  doh  unde 
r«  nemen  67  §.  4,  91  10  §.  13.  Mit  r.  im  Gegensatz  des  mit 
minnen  59  $.  4;  mit  r.  yerliesen  76  §.  8,  yulkomen  24  §,  1. 

5,  BemehmÜtel^  Eid^  sin  r^  dair  ypre  dun  19  $,  1,  enes 
r.  nemen  24  $,  8,  dt  14  §.  2,  mit  (na)  siner  manne  r.  15  §.  3, 
42  §,  2. 

Alts,  reht,  Frw.  riacht,  Richth.  995. 

*Recht  Jdj\^  r,  antwerde  67  §,  5,  bode  24  $.  7,  dege- 
ding  15  §.  1,  klage  11  $.1,  jartale  33  §.  1,  len  13  §.  1,  rede 
80  §.  2,  tiet  33  §.  1,  umbesetene  40  §.  1,  y4>lge  57  §.  4,  we- 
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dersprake  13  §.  1,  were  9t  29  §'.  2.  — r  Adp^,  rechte  UMde  re^ 
delike  57  §.  5,  —  Alis,  reht,  Fris.  riacht. 

Rechtlea  91  4  §.  2  ^.  leo^  ' 

Red  ^,  riden. 

*Rede  die  Rede  78  §.2,  gerichtlicher  Vortrag  67 
§$.  6  1^.  7,  SO  §.  %  die  Klage-  65  §•  13,  der  Benseissatz  65 
§.  19.  —  Fris.  red,  Richth.  ^\ 

Rede g es  bereif  machen^  rüsten,  von^  rede  bereit. 
Prot,  geredeget  (geredet,  beredet,  beret;  gereidet,  bereidef, 
bereitet,  bereit)  76  §.6. 

Redelik  den  Rechten  gemäfs,  r.  köre  4  §.  3,  r.  ge^ 
were  JR  15  §.  8,    Adv^  redelike  57  §.  5,  60  §.  2. 

Rekenen  26  §.  1,  reken  91  22  §.  5,  rechnen. 

Rensen,  Qa  ^%  N,  ^i^  statt  ]t^c\itn  (schlucksen,  gäk- 
nenjf  schläfrig  oder- faul  sich  strecken,  s»  Frisch  unier 
,, renken^,  Schm,  B^  unter  ,,ranzen^'  HL  115. 

Reiken  reichen  91  22  §.  5.   . 

Riehen  Oa9*  hereicherny  Gl.  Lehnr.  S.  350  Z.  11. 

Iiio.hte  s,  gerichte. 

Richten  a)  richten,  z,  B,  vom  Lehnsherrn  na  sinem 
wedde  orer  enen,  auf  sein  Getvedde  hin  über  einen  rJch.- 
ten  91  9  Rubrik.  —  b)  beweisen  91  27  Note  iU 

Riddersart  ritterliche  Herkunft  2  §.  1.    Vgl,  artw 

Riden  reiten  91  16  §.  2,  Impf^  red  91  26  §.  5.  Ri>. 
dene  beritten  69  §.  6.  -^  Fris.  rida. 

Rike  das  Reiche  vgl,  Glossar  z,  Ssp.  unter  ,^  Reich"» 
Dat  romesche  r»  69  $.  7.  Des  rikes  dienst,  z.  B,  24  §.  7, 
gut  2  §.  6,  4  §.  3,  65  §.  4,  man  71  §;  20,  hervart,  iiot  79. 
§.  2,  Torate  71  §.  21,  vrede  4  §.  1,  Insbesondre  der  Kö- 
nig 4  §.  2,  vor  dat  rike  69  §.  8;  dar  dat  r.  snlven  is  91  16i 
§.  3;  der  Reich^scus,  in't  r.  irsterven  71  §,<7.  —  Alts, 
ricij  Fris.  rike. 

Rinken  67  §.  1  als  Plur,  (ringe,  L  rincas,  ^«^  kiqken!) 
Kon  gurdelen.  Als  Sing,  ist  toohl  nicht  ring,  rink,  son- 
dern rinken  Masc.  d.  i.  ^vI^l'  anzunehmen.  -  Vgl.  Schrnel-* 
ler  B.  IIL  112. 

Ritteriaenlich  ka  Rftlerlehn,  Weyse  i.  L«  S^  bi\ 
Z%  6  f>.  II.  V 

Via{  der  Raub  ^Z,^ 
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RoUit:e  (rowe,  niwe,  rüge)  Ruhe.  Roawen  Ferb,  (ro- 
wen^  mwen^  ragen)  ruhen^  4  $.  1  vgl.  Note  d3. 

^Roven  (OS.  tovhm^  beToubin),  3  P.  Präs.  rovet,  he* 
rauben  76  §.  2,  —  Fris.  rayia. 

Rumen  a)  räumen,  mit  Ade.  u.  Gen.,  dat  lant  58  §.  3« 
den  still  3  Note  8,  der  were  SC^  §.  2;  ohne  Ob/eei  91  31 
§.  3.  -^  Jits,  ^mian.  —  b)  statt  ranen  67  Note  38^  vgl. 
Schm.  B.  III.  83. 

Rnnen  raunen,  vielleicht  insbesondre  heimlich  bera» 
then,  67  §.  8  vgl.  Note  38.  —  Sehmeller  B.  JH.  95.  Alts. 
runa,  Subst.  colloqaiam,  consillam. 

Raren,  ein  Gut  geht  oder  mret  bey  einem  Herrh  zu 
Lehn,  Weyse  d.  lu  S.  544  2^  15. 

Sa  eil,  sagen  S.  sien. 

Sake  Rechtssache  18,  69  §.  9,  de  s.  vorderen  69  §.  i% 
—  Frts.  seke;  Alts,  saca,  Schm.  S.  90?. 

"Sakeweldige  (sakewolde,  (^&  sacbewalde)  die  Par» 
ihey  40  §,  2. 

Sal  j.  solen. 

Samen  Adv.  in  to  samen  zusammen,  hebben  32  §.  % 
belent  sin  32  §.  3.  Samen t  a)  Adf.  vereinigt,  gesammt, 
vgl.  ^gesamnel;  mit  samender  bant  32  §.  1,  56  §.  5,  s.  gat,  91 
13  §.  1,  in  samender  were  91  25  §.  2,  91  28  §.  2.  —  b)  Präp. 
safnmt,'  mit  sament  deme  gude  6,  20  §.2.  — '  Fris.  samin, 
Alts,  saman,  samed. 

'  *San,  ursprünglich  „sofort^\  tvöhl  aus  ze  bant  2»- 
^ammengezogen  (vgl,  Schm.  S.  91^,  dann  aber  auch  nä- 
her bestimmende,  sowohl  bestärkende  als  beschränkende 
Partikel  (quidem,  tarnen,  etiam);  in. andern  Hdss.  mit  zu 
hant,  oaeb  zeu  bant;  dfin,  denne;  oncb,  zo,  lalfso^  docb,  wo], 
jo,  jocb,  Fi  scbon  (!)  gegeben,  häufig  auch  ganz  wegge- 
lassen; 13  §.  2  u.  %.  4,  48  §.  2,  54  §.  2,  71  §.  3,  80  §.  3.  — 
Fris.  son,  sau,  AUs.  san. 

Sattange  ^ie  Satzung,  das  Pfandrecht  26  §.  9^  to  s. 
gelegen  55  §.  10. 

Sc  und  Seh  werden  in  den  Hdss.  neben  einander 
gebraucht f  worin  ich  ihnen  hier  folge. 


'      • 
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Schacht -rowe  4  §.  1  rgL  Note  13,  mörUich  dU 
Schüftruhe  ^  nach  der  bekannten  ß^ertausckung  des  ch 
und  tt  hier  die  Zeit  der  Befreiung  ^om  Heerdienet^  vgl, 
Cap.  Lad.  Pü  d.  a.  829  a  14  (Perts  Leg.  I.  353):  scaftlegi 
(alias  Bcahftlegi^  scastlegi,  scaüegi)  i  e,  armoram  dep4»8itio, 
und  Ed.  Pistenae  c.  33  (ib.  497). 

*  Sc  ade  der  Schaden^  ener  aake  ane  scaden  bliyen  39 
§..2;  to  8G.  eneme  apreken,  dnn  66  $«  1;  enes  sc.  sin  K  35 
§.  %  ^  Pris.  skada,  Riehth.  1021. 

Scaden  Ferb,  76  §.  6,  to*me  rechte  50  §.  1. 

Schalbar  heschoUen  23  Note  9. 

Sc  ei  den  trennen^  sik  mit  gQde'32  §.  1;  ene  ansprake 
sc.  (bescheiden,  entscheiden)  66  §.  5.    /^/.  besceiden. 

Scelden,  insbesondre  ordel  sc.  (bescelden,  G  strafiSn, 
strofin),  z,B^  69  §.  4 — 11  dtis  gefundene  ürtheil  tadeln^ 
womit  das  Finden  eines  andern^  und  das  Ziehen  des 
Z/rtheils  an  das  höhere  Gericht  verbunden  ist.  Dat  ge^ 
sculdene  oder  besculdene  (Old  bescoldegede)  ordel  69  §.  8 
u.  §.  9.  —  Dat  sceldent  91  27  §.  1,  die  scelduige  91  27  §.  2. 

—  Fris,  skelda. 

Schelinge  die  Differenz  11  Note  18.  '• 

Sehen  Verb,  geschehen^  3  Pers,  Präs,  schüt  91  24 
§.  3,  Impf  Conj\  schege  9i  20  §.  3.  —  Fris,  skia,  schla, 
Riehth,  1029. 

Scilling  68  §.  8,  69  §.  2,  der  Schilling,  vgl.  pont 

Seilt  s,  herscilt.    Sciltlen  78  §.  1. 

Scinbar  sichtbar  78  §.  3. 

Schirst  ehestens,  50  N,  8  so  her  schirst  —  komet« 
von  schlr  bald,  —  Schm,  B.  IIL  394. 

S ehret e  OS.  Schritte,  Wejse  d.  L.  S,  548. 

S^hroben  hat  die  obere ächs.  Edschr:  Qi  78  iV.  33 
für  streven,  wohl  als  Schreibfehler. 

Sculdegen  beschuldigen,  enen  ichtes  18,  nrnme  ene 
sake  67  %,  5,  ener  rede  65  §.  13,  der  scolt  68  §.  1,  insibe'^ 
eondre  den  Mann,  gescnldegede  {Fg  scnlge)  man  65  §•  20» 

—  Scnldegnnge  (scholdinge,  beschnldunge,  schulde,  schall) 
Beschuldigung  18,  19  §.  2. 

Schalen  sich  verbergen,  M  50  Note  14»  —  Schwede 
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sk|iilti,  Hell,  schnilen.  Daher  das  vulgäre  y^  schulen  gehen^ 
für  heimliche  Wege  gehen.    Vgh  Rlchey  Idiot.  Hamburg., 

*Scalt  Verschulden^  ane  sc.  24  §$.  1,  5,  Vergehen  65 
§.  i,  «72  §.  3,  Beschuld^ung^  in  der  sc.  gewannen  sin  66 
§.  4,  der  sc.  sik  untsecgen  68  §•  4.  —  Alts,  scnld;  Fris^  . 
Bkelde,  Richth.  1022. 

*S«;altheite  SchuUheifs  71  §.  2,  scolUieitdam  ehd.  — 
Richth.  1026«,  Sehmeiler  B.  IIL  351.  , 

Se  s..  sie. 

Seegen»  segen  (Qv  regelmafsig  sprechen),  3  P,  Präs, 
Sing,  secht,  seget  33  §»  3,  60  §.  1,  Plur,  secget  22  §.  1, 
Präi,  gesecht  SR  27  •§.  5,  sagen ^  sprechen  y  sik  recht  to  s. 
14  $.2^  an  gnde  37  $.  2,  sik  gut  to  lene  s.  62  §.  1,  ledich  s. 
75  §.'  3.  ^-  Alts,  seggian,  Fris,  seka,  sega. 

Sek  er  sicher^  s.  doen  52  N,  2  Sicherheit  geben, 

Selve,  91  salve,  selber  49  §.  1,  he  selve  24  §.  7,  s.  se- 
vede  38  §.  1.  Plur.  sie  selve  55  §.  4.  Selves  (Gl  seihest) 
in  Verbindung  mit  dem  Pron,  Poss»,  an  siäes  selves  gade- 
58  §,  1,  mit  eines  selves  kost  4  $.  1,  dorch  sines  snlves  clage 
91 5.  —  Selven;  die  herre  selven  49  §.  1,  64  §.  2;  he  yolge 
ime  (deme  gade)  selven  11  §.  1.  —  Alts,  selho,  seif;  Fris. 
selva,  seit    Schmeller  B.  IIL  232,  Grimm  IV.  356—360. 

Senet  das  geistliche  Gericht  (synodas)  73  §.  2  vgl. 
Note  15.  —  Fris.  sindth,  sind,  Eichth.  1017. 

Seren  verletzen^  versehren  76  N,  19. 

Ses,  sesse  sechs,  z.  B.  s.  weken  59  §.  2,  69  $§.  6,  7, 
10;  8.  dage  65  §.  3.  —  Seste  sechste  91  6.  —  Alts.  sehs,. 
Fris.  sex. 

*Setten,  3  P.  Präs.  set,  Prät,  sat,  gesät,  a)  setzen,  - 
z.  B.  to  getfige  22  §.  2,  na  satteme  rechte  34.  —  b)  ver-  , 
pfänden  55  §.  6,  §.  8.  —  c)  zu  Bürgen  setzen  91  27  §.  3. 
—  Alts,  settian;  Fris.  setta,  ^M^ibA.  1008. 

S  eye  de  {TiS.  zevede,  sevende,  sttvende,  sovende,  OS. 
sehende,  sobinde,  sibende)  der  siebente,  selve  s.  38  §•  1,  55 
§.  2.  —  AUs.  sivonda. 

Sevene  (zebene),  91  sovene,  sieben  24  $.  3. 

Side  niedrig,  side  man  K  28  §.  4.  —  jFm.  side,  Rishih.         \ 
1012«.  ~  Siden  91  28  §.  3  (JLM  genederen»  BKV  niede- 
ren) erniedrigen. 
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Sie,  86)  ivi^  das  hochd^  m«^";  sie  tvene  steht  T  §•  9, 
8  §»  i,  40  §.  .1,  wo  man  ir  tvene  erwarten  sollte. 

•Sien  sehen^  3  P.  Präs^  süt,  Dgl.  50  Note  2,  Impf. 
Sing,  sach,  P/ur.  sagen  5  §.  2,  46  §•  1^  62  $.  2;  segen  9( 
24  §.  8.  —  ^Its.  sean,  jFrw.  sia. 

Sik  (sik,  (^«7  sech)  «jVä. 

Sin  P^erb^  (ghesin)  seyn,  is  iW,  si  sey,  si  gi  «^/c?  itr 
91 10  §»  11 ;  enes  sin  einem  gehören  14  §.  1, 17.   I^gl.  yveaen. 

Sin  Pron,  Poss,  sein^  Fem,  sine  {auch  sin  52^  56  §.  2), 
G^^/i.  sines,  auch  sin  (sin  warden  65  §.  16),  /^o^.  sinenite,  si^ 
^nem,  sime,  ^zm;^  sinen,  jz.  B:,  sinen^nanne  4  §.  5,  7  §.  3  tf. 
§.  5^  11  §.  2,  49  §.  1,  65  §.  1,  §.  5  w.  §.  21,  79  §.  U  folgt 
der  Biegung  des  vorangehenden  Zahlwortes  oder  Pro^ 
"  nomens^  en  sin  bode  49  §.  1,  jewelk  sin  len  65  §.  4,  eneme 
sinem  manne  65  §.  3,  nenen  sinen  Herren  2  §.  5,  manigen 
sinen  man  65  §.  19>  mit  tvier  siner  manne  getüge  57  §.  1, 
66  $.  5,  mit  tven  sinen  mannen  55  §.  3,  65  §.  18  {dagegen 
.65  §.  3  tvene  siner  ,n^an) ;  und  richtet  sich  vor  enes  und 
selves  nach  dessen  Endung^  s»  diese  Worte  und  vgl, 
Grimm  Gr,  IV.  358.  —  Dat  sine  das  seinige^  91   1  §•  2 
des  sinen  wat.  •      ' 

Sinnebote,  sennbote,  G  24  IS,  66^  65  iV.  88,  eine  Form 
von  Sendbote  {Fris.  sendeboda,  sindboda).  Nach  dem  VFech- 
sei  zwischen^  sendbar  und  scheinbar,  z,  B,  in  den  Hdss, 
des  RAhsch,  von  1235,  mag  auch  das  scheinbote  in  Oher^ 
deutschland  (s.  Lahr  Yocab.  zum  Schwahenspy,^  Schm,  B. 
///•  366J  hieher  gezogen  werden. 

Sinnen,  gesinnen  22  §.3,  3  P.  Präs.  sint  26  §.  5v 
Impf.  Ind.  San  9{  14  §.  4,  Conj.  snnne  9C  25  §.  1,  sünne 
91  26  §.  8,  Prot,  gesonnen  {Ou  ghesinnet)  begehren^  ins^ 
besondre  Seitens  des  Mannes  vom  Herrn  (gberen,  Qi  mu- 
tende sin),  an  den  berren  der  lennnge  oder  wisange  71  §,10, 
gttdes  18,  22  §.  2,  lenes  26  §.  5.  Dat  s.  22  §.  4,  die  sin- 
Bunge  18. 

*Sint  (dar  na,  diimacb,  Qi  nach  deme  male  mer,  Old 
zeder,  Oeg  sider)  seit  1,  25  §.2;  nachher  25  §«  2,  26  §.  3, 
62  §.  2.  Sint  dat  91  14  §.  1,  sint  der  tid,  sint  dem  male 
demnach  91  10  §.  11.  .^  Alts^  sitb,  Schm.  S.  98». 

Sitten,  3  P.  Präs.  sit,  sitzen^  mit  gut  13  §.  2,  in  ge* 
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wercn  56  §.  4,  60  §.  1,  75  §.  2.  Lenrichte  s.  im  Lehnge- 
rieht  Vorsitzen  ^  5,  10  §.  10. 

S  mall  ei  t  Schmctch^  Schmähung^  s.  dun  68  §.  4,  to  8. 
sprekea  9C  8  §.  1.  Vgl,  Alts,  bismar  opprobriuni)  Schm.  S.  991>'. 

Snut,  3  P,  Präs.  von  snawen  schneuzen,,  (NS,  snu- 
yvet,  snvLiet^Qa  snottet,  OS.  snuzet,  snütczt,  snoczt,  sclineu* 
tzet)  68  §.  7. 

S  CT  für  mann,  bq  —  irst  26  §/ll;  so  doch  da  doch  7  §.  3. 

Sogedan  s.  süsgedan. 

Solen  (scolen,  schol^n,  senilen,  snlen,  sullen,  schnllin, 
schuu),  2  P.  Präs.  scalt,  3  P.  Präs.  sal  (scal,  schall,  sol), 
Präs.  Conj.  sole,  Impf,  solde,  sollen.  —  AHs\  sculan,  Fris. 
sküa,  skela. 

Son,  sone  der  Söhn,  z.  B.  21  §.2;  Aec.  sone  ^und 
sonen  11  §.  1.  —  Alts^  u.  Fris.  sumi. 

Sone  die  Sühne  SX  15  §.  7.  —  Fris.  sone,  Richth.  1040. 

Sorcheit  SX  Prooem.  Note  10»,  Ahschreibefehler  für 
torheit?  oder  etwa  von  dem  aTtniederl.  sorich  d*  i.  curio- 
stts,  molestus,  dolosus? 

Spien  speien  68  §.  7. 

Spise  die  Speise  60  §.  2. 

Spreken,  Impf.  Conj.  spreke  mit  einem  1,  oder  sprike 
mit  einem  e  über  dem,  Vocal  in  SK  15  §.  4  u.  §.  12,  spre- 
chen, sich  besprechen  67  §.  10.  —  Alts,  sprecan,  Fris.  spreka. 

Staden  9{  15  §.  5,  Stade  geven  gestatten  66  §.  1. 

St  an,  3  jP.  Präs.  stat  22  §.1,  SK  stell)  stehen;  an  eneme 
24  §.  8,  oder  an  enes  köre  29  §.  2,  oder  an  enes  willen  st. 
67  §.  10,  nppe  oder  an  enes  trüwe  st.  55  §§.  6,  7,  uppe  enes 
bekantnisse  st.  iX  31  §.  1.  To  lenrechte  st.  iX  10  §.  11.  — 
Stande  eigeft  Gebäude,  die  zu  Eigen  gehören,' li^yv.  S.  364 
Z*  3  V.  u.  —  Alts,  ^tandan,  stan,  Fris.  stonda,  stan. 

*Stat,  de  stede,  Fem,,  Gen.  Stades,  Plur.  stede,  Stelle, 
in  des  vader  st*.  32  §.  2,  44  §.  ^,  Ort  ii  §.  2,  §.  5,  im  Rechts- 
buche  tu  27  §.  5,  ene  besceidene  st,  72  §.  1,  in  allen  'steden 
23  §r  3,  65  §.  2,  in  ene  st  varen  10  §.  5;  des  lenes  st.  11 
§.  3  I«.  4  die  Stätte,  aus  welcher  Gefälle  verliehen  sind, 
während  sie  selbst  noch  zur  Disposition  des  Herrn  bleibt. 
Auch  in  dorp  oder  ene  stat  10  §.  5  ist  wohl  nicht  an  eine 
Stadt  zu  denken,  eher  in  bärge  noch  stede  60  §.  1,  SX  5 
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$.  1,  vgl.  Glossar  £um  Landr.  —  Jlis.  «Ud;  FW*,  stcd, 
Richih.  1045. 

Stede  stät,  f»terae  en  gut  et  lialdeil  (laten)  ihm  den 
ruhigen  BesÜz^  des  Gutes  erhalten^  lassen  35  §.  4,  26  §.  10, 
31  §.  2,  55  §.  6.  -^  Fris.  ated«. 

SUgerep  Mass.  (NS.  stegeriep,  OS.  stegcriph,  Btegreff, 
stcgcrcyf,  G  steigleder)  der  Steighügel  66  §.  5.  —  Stegerep 
ist  auch  im  Sachs.  Ixmär.  L  1  di^  bessere  Form  statt 
stegerip. 

Sterken  stärken^  unterstützen  {X  29  $.  2,  ene  unrechte 
gewere  59  §.  1;  beweisen,  des  lene«  gewere  13  §.  1.  *-  i^Äi- 
stercian,  Fris.  fijterka. 

Steyere,  dl  steveler  (steber,  Qa  stavener),  66  §.  3  w. 
Note  8.  7»  den  Zobelschen  Ausgaben  a.  R.:  Forsiehur 
ist^  der  neben  dem  Herrn  stehet,  und  die  Heiligen  hoU, 
und  dem  Manne  den  Eid  vorstabet.  —  Fris.  stavere, 
Riehth.  1045^  Tgl.  Sehm.  B.  HL  602. 

Slilieken  Adv.  still  67  §.  8  vgl.  Note  39. 
^  ^    Stimne  (stemne,  stempne)  die  Stimme  20  §»  1.  -*  ^^' 

stenma,  Fris.  stemme. 

S treten  streben^  weder  recht  78  §.  3. 

Striken  streichen,  3  P.  Pr.  strikt  68  §.7.  —  Fris.  »trib. 

Staren  steuern,  mehren,  den  homudegen  st  91  Pr.  §.  !• 
^^  Söke  (Mo  JEokede,  .p«  snycte,  ^Ä  suche,  suche,  8ach^ 

tage,  suchte,  sewche)  cfiV  Krankheit  "ii  §.  7,  30  §.  2,  bin- 
nen s.  (G  siechbette)  58'§.  2.  —  Alts,  suht» 

Sukebedde  das  Siechbette,  binnen  «.  7  §.  1,  30  §.^' 
X     a  30  §.  4.  . 

*Süken  (NS.  soyken,  soken,  suken,  seken  t>^/.  50  iV.  3), 
Prot,  gesocht,  au/suchen,  enen  to  hove  unde  huse  50  §.  3, 
besuchen,  besonders  das  Gericht  24  §.  9,  65  §.  9,  73  $.  !^ 
—  ^//».  ^ocian;  Frw.  s^ka,  Riehth.  1002  >>. 

Sulk  *o/rÄ  a  12  §.  4.  —  Ahs.  sulic. 

'Summe  (iV&  some,  somelike,  sumleke,  Qa  soujmis«^ 
Oif.  snmmeliche,  semeliche,  A*  swellge)  ^/irA^  23  §.  i>  ^ 
§.  1,  67  iVof^  11.  —  ^//,.  «.  />|^.  sum,  Schm.  S.  p.  ^^ö''; 
Sehm.  B.  III  248. 

Snnd  gesund,  bi  sunden  live  «Ä  30  §.  4. 

•Sund er  oAi»^  39  §.  2,  s,  sinen  hof  72  §.  9;  ö"*«^'* 
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nojnmen  67  §.  10;  aber  9{  15  §.  4;  sondern  91  27  §,5.  — 
Alts,  subdar,  Fris,  sunder. 

Snnderlik  Adj\  ((?a  suDderling,  SX  29  Note  67  sua- 
derk^  vgLS,  366  Z»  13  i^.  u.)  sonderlich^  recBt  63  §.  2» 
man  65  §.  15,  getüch  72  §.  6^  herre  SX  29  §.  8.  —  Fris.  sun- 
derÜDg,  snoderch.  Sfinderliken,  Bunäerlike  Adv.  für  sich^ 
besonders  (besonderen,  suuderen,  bisander)'  65  §.  22,  67  §§.  t 
II.  5;  —  Fris,  sonderlike. 

Sunderstnnden  zuweilen  91  pr*  §.  1. 

Sunne  die  $onne,  gat  onder  65  §.  14,  n;«»»  J^r  7Via> 
endet,  verschieden  von  gat  nieder  §.  16,  nach  Mittag;  na 
der  sannen,  nach  Sonnenuntergang y  9{  5.  —  Alts,  sunna, 
Fris,  sonne. 

Sos,  süs,  alsüs  (sost,  Fy  dos,  aldos)  also^  ita  2^  §.  2. 
24  §.  3,  55  §.  7.  —  Süsgedan,  sogedan,  alsogedao  (sulk, 
Qa  dosgedan.  Od  doschedan,  solcbetan»  sodan)  sothan%. 
solch  11  §.  2,  38  §.  1,  65  §.  9.  -^  AUs.  u,  Fris.  tbos,  dos, 
Biehih.  1061b. 

*S/yan  ivann  10  §.  4.  Svar  (Swa)  wo  3,  13  §.  1,  ft>o- 
/^ri*  35  §.  2.  Svat  was  24  §.  2.  Sveder  ob  31  iV«/^  7. 
Svelk  (swelich)  tveJcher  17;  svelk  jrme  69  §.  3.  Sven, 
svenne  wenn2i,§.  1,  25  $.  3,  26  §.  10.  Svie,  sve  wer^ 
sves  wessen^  swem^  wem,  syen,  srene  n)^»  23  §.  42,  24  §.  8. 
Syo  wie  26  §.  5.  Alle  diese  Formen  sind  aus  So  und 
wan  11.  9.  f,  zusamTnengezpgen,  wie  auch  manche  ffdss, 
(Ol  zuweilen,  Qa  regehnä/sig)  noch  so  wan  fiir  sran, 
toe  wiUik  für  svelk  ».  «.  /.  schreiben.  Die  eigentliche, 
aber  nicht  mehr  streng  festgehaline  Bedeutung  ist:  qoan* 
dotnnqoe,  ubicanqoe  u,  s.  w,  —  Alts,  so  livan  so,  Schm.  S. 
100^;  Fris,  sabwasa,  sahwa  u,  s,f.,  Richth,  999.  Schm,  B, 
HI,  183.  Graff  ly.  1190^.  —  Vgl,  die  einfachen  wan,. 
war  u,  s,  w, 

Sv ereil,  Impf,  Conj,  swore  («wure)  91  24  §.  6,  schwö- 
ren 40  §]  2,  66  §.  2,  71  §.  9,  mit  Aec.  19  §.  I,  24  §.  6.  — 
Jus,  sverUn;  Fris.  swer«,  Richihy  1058. 

Swigonghe  s,  versvigen. 
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(06er9.  It^  Ci,  Tx,  Zc  vor  f^ocalen  und  vor  v.^ 

Tege  s,  tien. 

Tegede,'9t  tejnde  (tejlie,  Qa  tiende),  der  zehnte,  als 
Zahlwort  4  §.  3,  46  §.  2;  als  Hauptwort  11  §.2.  —  ^/ts. 
tehanda,  Fris,  tianda. 

Tein  zehn  68  §.  8.  —  j4lts,  tehin,  Fris.  tian. 

Temmelik  ziemlich,  Bew.  a^.  366  i?.  11  r.  if. 

Tiegen  «.  jegen. 

*Tieii^  SK  teen  (P«'  tzen),  ziehen,  2  P.  /Vä^.  Ind,  tust 
(fcuhest),  '3  jP.  tut,  tüit,  tut  7  §.  9,  43  §.2,  60  §.  1  (OS.  toct, 
craliit,  czuet,  czewhit);  Con/.  tee  9{  10  §.  6;  Impf,  toch  9C 
30  §.  3,  Co»/,  toge  SK  27  §.  6;  Prät.  getogen  59  §.  1.    An 
enen  t.  (G  sich  czien)  jemanden  als  seinen  Gewährsmann 
anrufen,  des  gudes  59  §.  1,  60  §.  1;  enes  ordels  vor  enen  t. 
mm  ihn  die  Berufung  einlegen  69  §§.  5  e^.  6;  uppe  len  t. 
auf  eine  Belehnung  sich  berufen  St  30  §^  3;'  dat  len   an 
cnen  heren  t.  9t  15  §.  3;  ene  sake  under  sik  ticn  sie  als  seh- 
nige darthun  SO  §.  3.    FgL  ut  tien.  —  Alts,  tiohan,  tion; 
Fris.  tia,  RUhth.  1082;  Schm.  B.  IV.  244,  Halt.  2159. 

*Tien  zeihen.  Impf:  Conf.  tege  91  10  §.  13  (/ zcilie, 
MBKF  z^%t).  -r  Fris.  tigia,  Richih.  1085;  vgl.  Schm.  S. 
aftihan,  Schm.  B.  IF.  241. 

Tiet  die  Z^ü  7  §.  4,  23  §.  3.  —  Alts.  u.  Fris.  tid. 

*Tins  der  Zins  13  §.  3,  to  tinse  dim  gegen  Zins  aus^ 
ihun  60  §§.  1  U.-2.  —  T  ins  gel  de  Masc.  (tynsgolde,  tyns- 
man  Plur.  tjnslnde,  OS.  zinsgelte,  Zcinsgelder)  der  ZinS" 
Pflichtige  65  §.7,  68  §.  5,  73  §.  1.  —  Tinsgelt,  in  sik  in 
dat  t.  kopen  wohl  io  viel  als  tinsrecht  73§.  2,  das  Recht 
des  Zinspflichtigen  am  Gute,  vgl,  73  Note  2  k.  8.  —  Tins- 
genoten  die  Zinsleute  desselben  Herrn  als  solche  68  §.  5. 
—  Tinsgnt  Zins  gut  60  §.  1,  Zinsgutrecht  t.  woran  be- 
halden  13' §.  3;  tinsman  60  §.  2.  —  Alts.  u.  Fris.  tins, 
vgl,  Grimm  Hl.  559. 

*To,  tu  a)  Präp.  zu;  in  Ferhindungen  to  haut  s.  alto- 
hant,  tomale  91  28,  toirst  (ron  erst)  46  §.  2;  dat  tokomen 
das  Herzukommen  69  §.  7  Note  38.  —  b)  in  Zusammen-- 
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0:eizungen  mit  dem  Zeitwort^  dem,  neitfirrk  zer  efUsp^fie- 
chend:  togan  (vorgan)  zergehen  72  §.  7;  eneme  tostat  einem 
entsteht  ^  gebricht  z,  B.  der  Tolg«  5$  §,  1  vgk  T^Qte  3.  — 
Schm.  S.  118b,  Richth.  1088. 

Togen,  iX  Yortogeren  (NS.  togberen,  Tortoghen,  ^ea; 
.OS.  zogea,  gezogen,  czihei},  vorczihen),  'verzögern^  hinzie- 
hen 18,  R  14  21/  iV.  37;,  —  Dat  togen,  SX  togeringe  (iVi^. 
toglient,  tocli,  getooh,  OS.  czo gange,  geczog,  nficzog.  Vor- 
czilien,  uiTscLop)  die  Zögerung  ^  der  Aufschub  ^9  §.  4  v. 
iVW^.  10,  a  27  §.  1  w,  Note  10.  ^ 

Togentlike  ^.  gelogentliken.  ^ 

•Toln,  toloe  rf^r  Zell  11  §,  3,  60  §.  ?.  —  ^ft*/toJ, 
^tolna;  Fris.  tolne. 

*Trüwe,  95  trawe^(trewe,  trawe),  Adj.  tr^u  3,  ge- 
trüwe  58  §^  2.  —  Subst.  die  Treue,  gesworen  t.  SR  Pr.  §.  1, 
binnen  guden  trnwen  fü  15  §.  2,  weder,  sine  t.  58  §.  2,  76 
§.  6,  t.  breken  55  §,  1,  dat  stj^t  ai^  oder  vppe  t^  55  §§.6 
(i.  7  d^o«  hängt  von  lYeu  und  Glauben  ab,  im  Gregensatz 
de^  rechtlich  zu  erzwingenden;  uppe  t.  gut  lien  55  §.  1, 
§.  4.  —  Alts»  triam,  treuua;  Fris,  triawe. 

Trüwea  24  §^  6,  gelrUwen  26  §.  3  {OS^  trawjen,  ge- 
trawin)  traueu^,  glaube^^  euer  sake  24  §n  8,  t-  Alts,  tcaon, 
Fris,  trouwau 

*Tüch,  getüch  (geziach)  ilTa^r.,  (r^u,  tüges,  der  Ze,i4ge, 
t.  Wesen  over  enen  71  §.  19,  leden  uppe  enen  24  §.  6,  tilge 
to  dage  bringen  47  §.  1,  den  t,  laden  24  §.  5,  Tragen  65  §.  19; 
Inbegriff  der  Zeugen,  sinen  t.  benomea  des  berrcn  m^nne 
24  §.  3 ;  Zeugnifs,  (91  15  §.  8  tüginghe)  getüges  beden  2  §.  4» 
'«inen  t.  bieder  80  §.  3«  g.  yerl^cgen  35,  §.  1,  80  §.^,  t.  beb- 
ben  ener  sake  an  eneme  48  §.  2;  amme  t.  Tragen  24  §^  4, 
§.  7,  am  g.  tveien  70,  am  g.  wert  borst  68  §.  6,  ^die  g.  gat 
(in  enen,  g4  brekei^  80  §.  3,  dei^  t.  geweren  47  §,  1,  Tojbrin- 
gen  24  §.  4,  mit  g,  bebalden  24  §.3.  -rr  Fris,  tiacb,  tiuga^ 

*Xügen,  getügen,  Jl  tagen  {NS.  betu^en^  Tcyctugen,  ir- 
tnghen,  OS.  geczewgen,  Tirtzagen,  irtzagen),  bezeug^n^  z,  B. 
]enange'35  §.  1,  en  degeding  55  §.  3;  ap  enen ^46  §.1.  — 
Fris.  tiaga,  bitiaga.  —  Tagunge  Zeugni/s^  Register  \b\ 
tüginge  91  1$  $,  8,  getucbnisse,  Bew.  Ä  364  Z.  6. 

Tange  die  Zunge  ^  mit  Tingere  ande  t.  96  $.  1;  da* 


614  IGLOSSAB. 

Spraehgehiet^  ^fanKD  dftdisclicr  t.  4  $.  1.  —  JiUs.  tmgav 
Frh.  tauge. 

*Tyeieti,  trien  (twi^en,  OS.  ciw«n,  zwdgcn)  a)  <ra»- 
«ÄfT,  trennen  72  §.  9,  got  20  §.  5,  28  $.  1.  —  b)  intransUiw 
(sich  czweies),  ahtoeiehen  71  §.  1,  MtreiSen  70,  uneins  seyn 
aii*me  getoge  70.  —  Tvennge  Zwiespalt,  der  ambesetcaca 
40  §.  2;  Untereekiedf  uamcKyalde  t.  des  rechtes  63  $.  2. 

Tyene  (IX  7  §.  1  tye)  Mose.  46  §.  2,  69  §.  6,  71  $.  4^ 
tm  Neutr.  70  zwey;  Gen.  tner  75  §.  1;  Z>ii/.  tven  46  $.  1. 
—  jähe,  twena,  twa,  twe;  Frie.  twa,  Richih^  1095. 

*Tvic8  {NS,  twye,  twyens;  ÖaS.  zcwer,  tkrrer,  cxirier, 
twles,  czwjees)  zweimal  69  §.  12,  t.  oder  dries  (G  cx¥«ier 
o.  dreistunt)  69  §.  11.  —  Fris,  tvna. 

TyiBtich  (Qv  zwenzicb)  zwanzig  68  $.  8. 

Tyiscben  (zwoscbeD  91  1  iV.  9)  zwischen  67  §.7.  — 
/>M.  twisk,  Rie&tk.  1098. 

Tyiyel  </^  Zweifel,  ao  t.  sines  Üyes  58  $.  2. 

Um,  mnme  vm,  a.  ene  sake  eaen  bdl^Iageii  39  §.  3; 
«.  den  tficb  yragen  24  §.4;  geloyede  n.  ene  sake  55  §.5;  il 
kommet  dar  umme  71  §.  14,  ii  geit  dar  u.  9{  24  §.  11  es  er* 
geht  damit,  ses  wekea  kommen  u.  SK  26  §.  4.  -^  ÄUs.  nmbi, 
9gl,  Biekth.  1099. 

^Umbesetene  (nramesaten,  binnen  liesessene,  nmbge- 
«eisin)  die  Umgesessenen  40  §§.  1  o.  2,  59  §.  4.  —  /^/. 
urabibor  Aür^A.  1100«. 

Umbewiset  gat,  in  welches  jemand  nicht  eingewie- 
sen ist,  7  $.  6. 

Ummer  «,  immer. 

Un^ededinget  unangefochten,  enen  laten  26  §.  5,  29 
$.  5.  —  Fris,  umbitbingades,  Bichth.  11001». 

Ünbedelt  unabgeiheilt,  sin  mit  gade  8  §.  1,  71  §.  16. 

Unben&met  ungenannt  55  $.  9. 

Unbesceiden  (nogescheidin,  unyorscbeden),  an  gude 
unabgesondert  32  §.  4. 

Unbescniden  unbescholten,  an*me  rechte  38  §.  3,  74 
§.2,  80  §.2. 
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UnbilHc  (QbOd  onblMio)  unbUlig  n  $.  % 
Vnie,  und  (ende  65  N.  132)  und, 
^Under  unter y  under  al  eime  gade  13  §,  4  vgK  IVoim 
dazu;  u,  ime  hebben  innehaben  65  §«7,  vgj^  Si  26  §.  6  9. iS^.; 
u.  dage  unde  n.  sapfat  5d  §.  6.  —  Ms,  Biidar«  ^Pm.  uiider^ 
Underspreken  widersprechen  S  10  §.  1. 
.  *Uiiderwindeq,  silc  ener  sake,  eine  Sache  unier  sich 
^ringen,  durch  Besitznahme^   oder  diurch  gerichtliches 
f^erfahren  (med  ordelen,  rechte),  z,  B.  7  §.  7,  10  §§.  4  «^  5, 
'  14  §.  4,  25  §.  4,  33  §.  1,  48  §.  1,  57  §§.  2  11,  3,  65.  $.  22; 
W  24  §.  2,  26  §.  4.    />ö/är  underzUiep,  Weyse  d.  L.  Ä  547. 
U  n  d  i  tt  g ,  u  n  z  u  cb  t  imde  a  ag  e  b.e  r  d  abgebraucht  Wejaa 
d.  L.  a9.  546  /tu*  i//)#,  'rpas  im  S*Landr»  /.  59  §.  2  onlust 
genannt  tvird,  d,  1.  Ungebühr  vor  Gericht, 

IJndjt  Fem,,  wörtlich  (/nvoJh,  verächtliche  Benen- 
nung für  ein  f^olk,  dy  undyt  der  heidenscbarfc  S,  367  Z,  11. 
—  Fgl,  Schmeller  I.  404,  Gmff  V,  128,  Grünm  IL  776, 
^.     *Uaecht  uneheliek  2  §.  1,  —  Fris,  anaft. 

Ungckusset,  sine  oscv^o,  ^  gut  ligen  9(  22  §.  5,  t;^A 
Halt.  Lelmskafa  1227. 

^Ungeleat  (un^elendet»  nngeendet,  ungeant,  cinTorendet, 
niclit  geant,  nnrollent,  f^r  geonendk,  N  in  JX  ungdeTelji  1^;»- 
geendet  18,  65  §.  13  u,  §.  14,  91  12  §.  2.    Fgl,  lenden. 
Ungenote  geringeren  Standes' 7 i  §^  i%  des  herrea  a, 

SO  §.  1, 

'Ungeriohte  das  Ferbrechen  74  §.  7, 

Unrecht  1.  ^€^V  nnrecht^  z^  B,  u,  gewalt  59  $.  4,  ge- 
were  60  §.  1,  tiusman  60  §.  2;  ungerecht,  nieman  is  so  u. 
78  §.  2;  für  unecht  2  NoU  4.  —  2.  Subst,  unrechtes  lagen 
78  §.  2,  to  unrechte  20  §.  4.  -i-  Jlts,  uni^^ht,  Fris,  unrlucht. 

*Un3cult  der  alleinige  Eid  des  Beklagten,  u.  dan 
59  §.  4,  dar  tu  dun  7  §.8,  dar  yore  dun  24  §.  1;  mit  u,  brer 
ken  55  $.  6,  60  §,  3,  untgaa  19  §.  2,  wofür  auch:  ener  sake 
U&Bcüldich  werden  46  §.  1,  76  §.  7,  fH  13  $.  9  (N  sik  uni- 
•choldighen).  —  Fris,  unskelde,  Bdchth,  1106. 

Upt  {Alts,  ant,  Fr»,  ond,  und)  entspricht  unserrn  „ent^''; 
also  nntbeden  entbieten,  anzeigen  SX  1  $.  2,  de  not  in  dat 
degeding  u.  9i  14  §.  2;  untbercn  (enpereq)  entbehren  58 
§,2;  unthreken  abbrechen,  entziehen  80^.3;  untl'eruen 
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#.  aiitv<Vren;  uutfloge,  Impf»  Conf.  von  antflegen  entflie- 
hen^ SK  16  §.  1;  untgan  (Richth.  967,  1102,  llOa^  ej^ge- 
hen^  z.  B,  ener  sculdegunge  19  §.  2;  untreden,  I^rät^  von 
untriden  tvegreiien,  SR  16'  §.  2. 

^  *Untreden  eue  sake  sich  von  etjpas  losreden ^  mil 
rechte  45  §.  2,  dat  gewedde  65  §.  8,  eik  des  geweddes  u. 
{K  10  Ruhr,    f^gh  untsecgen. 

^Untrichten  (entrichten)  schlichten^  in  Ordnung  brin- 
gen 71  Note  36,  zwey  Streitende  9(  28  §.  1/  dqfur  aut- 
sceiden  ebend, 

üntruwe  (untraw)  die  Untreue  SÄ  15  §.  11.     Untrü- 
weliken  (untrewelik)  Adv,  uhgeireulich  39  §.  2. 

*Untscüldegen  entschuldigen  24  ^.  7,-  slk  ener  sake  o. 
(entsagen)  sich  von  einem  Ansprüche  durch  Ableugnen  be- 
freien 58  §.  2,  68  §.  1,  nppe'n  hilgen  69  §.  4;  sine  ere  u. 
R  15  §.  4. 

*Untsecgen,  /Tn/?/!  untsede,  SK  14  §.^4  a)  ableugnen 
(vorseghen,  untspreken,  nifsagen),  deme  herren  gndes  14  §.  4, 
41,  gnt  76  §.  4.  —  b)  wie  untscüldegen,  sik  der  scuU  68  §.4; 
oder  nntreden,  gewedde  u.  (widerreden,  nntreden)  51.  — 
c)  eneme  u.  (wejdersecgen,  vorsecgen,  L  contradicere)  einem 
das  Lehnsverhültnifs  und  damit  die  Treue  aufkündigen 
20  §.  4,  44  §.  1,  72  §.  9,  76  §.  3  u.  §.  6,  R  14  §.  4,  Unl- 
secgnnge  Register  76. 

V  Untvallen,  m.untvalt  he  ime  der  werscap  49  §.  1,  J. /. 
entzieht  er  sich  ihm  der  Getvährspflicht,  —  Alis,  antfal- 
kn  decidere,  Fris»  nndfalla.  -^  Schilter  Comm.  ad  c.  70  denkt 
an  fala  Betrugt  enMen* abtrügen! 

Untvan,  untvangen  71  §.  5,  R  15  §.  7  (Ga  intpbahin, 
^  enphaen),  3  P.  Präs,  untveit,  Impf  untveing,  untveng,  unt- 
ving,  SX  28  §.  2  nntfenk,  Pr«f/^  untvangen,  empfaogen^  ins- 
besondre von  der  Mutter;"  en  kint  26  §.  1;  vom  Lehns- 
mannen len  20  §.  5,  gut,  z,  B,  20  §.  3 ;  vom  Herrn,  enen  to 
manne,  z,  B.  22  §.  3.  ^-  Untfangige  Empfang  SX  23  Bubr^ 
—  Alts,  ontfahan,  Fris.  nndfa. 

^Untvören  (untTuren,  entpharen)  entführen,  entzie- 
hen, gut  62  §.  1;  dafür  auch  untwereji  aus  dem  Besitz 
setzen,  und  untfernen'R  8  §.  2  (entp Ferren,  cntpfromdeu, 
N  intrumen)  entfremden,  vgl,  yemen. 
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Untweldigen,  ener  gewere  91  15  §.2. 

üntwcrrcp»  Impf.  Conj,  untworre  («nlwurre)  St  27 
§.  5,  absireileny\iGT^^TL  71  §.  9,  v^h  Note  36  (untwerenl    « 
antworten!!);  gnd  der  ansprake  u.  vom  Anspruch  losmachen  ' 
«  15  §.  10.  ^ 

Unvereniet  ungeendet  f8.  Unverlegen  unverlie- 
Jien  26  §.  2.  Unvordacht  iK  10  §.  1  ist  der,  dem  man 
eifvas  nicht  zurechnet,  vgl.  Halt.  s.  v.  Verdacht.  Über  ver- 
dacht beargwöhnt  vgl.  Schm,  Bair,  /.  354,  WalcJi  Beiir. 
VIIL  394.  Bey  Erath  C.  dipl.  Quedl.  361  ist  der  Lehns- 
mann dem  Herrn  verdaclit,  dessen  Hulde  >er  nicht  hat, 

Unweteliken  (unwetcn,  Register  50)  Adv,  untoissent-      \ 
lieh,  sinen  mannen  50  $.  5.    Unwitscap  (unwizzenheit)  Un-       \ 
rvissenheit  40  §.  3.  —  Fris.  unwitlik. 

Up,  uppe  auf,  n.  trüwe  55  §.  1,  uppe^t  leste  zulezt 
69  $.  8;  über,  tilgen,  ordel  vindeu  n.  len  71  §.  20  u.  $.  22, 
u.  enen  §.  23;  gegen,  klagen  u.  enen,  nütten  u.  c.  2  §.  2,   - 
denst  vorderen  u.  enen  SX  14  §.  1,  jdenstes  up  enem^  warden 
iX  14  Rubr.  —  Alts,  up,  uppan,  Fris,  op,  oppe. 

•üphoren,  gud  %  10  §.  12,  12  §.  5,  20  §.  3,  29  §.  3, 
Einkünfte  aus  dem  Gute  haben,  iX  10  §.  5  dafür  upheVeh 
(OS,  uffhehin.  Impf,  nfhub,  Prät,  uffgehabin;  uffuemen). 
Upboringe  SX  29  §.  3,  dat  upborent  SX  29  §.  2  (ufThebunge) 
das  Erheben  der  Einkünfte,  —  Alts,  heran  trageh;  Fris, 
opbera  aufnehmen,  Richth,  625  a.  Halt.  Aufboeren,  Aufhe- 
ben.   S,  auth  ntboren  und  boringe. 

Upgeven  Gut  vor  Gericht  auflassen,  Bew.  S,  364    ^ 
Z,  \  V,  u, 

*üplaten  (vorlazen),  gut  z,  B,  2  §..3,  14  §.  3,  36,  37 
§i  1  sich  eines  Gutes  in  feierlicher  Form  völlig  enttius- 
Sern,  namentlich  auch  vom  Manne  an  den  Herrn  8  §.  1 ; 
uplet  oder  verkoft  44  §.  1;  mit  uplatene  (uplatinghe,  OS,  uz 
lazen,  lafsunge)  2  §.  3,  26  §.  9. 

Upieggen  a)  ver fristen,  borchrecht  27  §.8,  -^  b)  auf- 
legen, die  Finger  zum  Schwur  SX  12  §.  4, 

Uptoch,  Impf,  von  upteen  sich  ai^  etwas  berufen, 
auf  eine  Rechtsbuchstelle  SK  27  §.  5. 

Ut,  Ute  aus,  •—  Alts,  u,  Fris,  ut,  uta.*  Utboren  wie 
lipboren  erheben,  tins  {X  29  §.  1  (usnemen  «/),  utboringe  fH 
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35  $.  4.    Utdon  auHhun^  to  plcge  gegen  Leistungen  60 
§.  3.    *Utlecgen,  Frät  utgeleget,  onberabmen^  dach  %A  $.  7, 
degeding  79  $.  1«  bofrart  und  lieirart  79  §.  3.     Utpanden 
durch  Pfändung  gewinnen^  gewedde  65  §.  8,  SX  29  §.  3. 
Ut Seiten  (Torsetzen)  ^verpfänden,  len  68  §.  3,  in  9^19  mi^ 
J^m  Zueaiz  pandes.    Utvart  e,  invart.    Uttien,  vgl,  tieu, 
aueziehen  ^  insbesondre  gat  u.  (^r  aussieben  und  es  )edir 
machen)  ein  dem  Lehnsmanne  zu  Gunsten  des  Herrn  is 
contumaciam  aberkanntes  Lehn  wieder  an  sieh  ziehen  13 
$.  3,  43,  43  §.  1,  44,  45  §.  4,  59  §.  3,  66  §,  1  u,  §.  %  71  §.  5, 
gedinge  76  §.  8,  gerichte  71  §.5,   Halt.  89,  90,   Eine  Burg, 
Feste  ausziehen 'heifsi  auch,  sie  von  der  Beschuldigung, 
da/s  von  ihr  ab  Schaden  geschehn  sey,  befreien,  £rath  C, 
dipl  QaedL  p.  403,  441. 

V. 

Yader  der  Vi^er^  auch  im  Gen.  dtz  Tader  ^.  B,  30 
J.  1  u,  §.  3,  —  jilts.  w,  Fris.  fader,  feder. 

Vaker  öfter,  Comp,  von  vaken,  80  iV,  37.  —  Fris.  bkeo. 

Van  Präp^  von^ 

Yangnlsse,  vengnisse  (gevenkaisse)  das  Gefängni/s 
34  §,  7  u.  §,  9«  —  Richth^  fangnese. 

Yanlen  das  Fahnlehn  30  §.  5,  31  $.  3,  68  §.  6,  71  §.  3, 
$§.  30  bis  33. 

Yare  Fem^  a)  die  Gefahr,  SX  36  §,  5  de  bordi  leeC 
tare;  b)  insbesondre  die  Gefahr  des  Nachtheils,  der  dem 
Partheien  aus  einer  Verletzung  der  Procefsregeln  z.  B. 
der  Eidesfornt  erwächst;  auch  dieser  Nachtheil  selbst, 
namentlich  das  Gewedde;  y.  ledich  sin  34  vgl.  Note  6, 
T.  hebben,  nener  t.  plicbtig  sin  67  §.  3%  u.  Noten  17,  19,  30, 
ygl.  ungevard  in  Gh  zu  Landr.  Hl,  64  §,  9.  Nietzsche  de 
prolocutoribas  p.  15  sq.  belegt  diese  Bedeutung,  welche 
lateinisch  mit  cavillatio,  captio,  jorieapiam,  calnmnia  vecbo- 
ram  ausgedrückt  wird,  aus  Urkunden  und  aus  den  Stadt^ 
rechten  von  Goslar,  Hamburg,  Hildesheim,  Lübeck,  Mag* 
deburg,  Soest,  die  zugleich  diesen  NachtheU  aufheben 
und  den  Partheien  eine  in  integrum  restitatio  (fVandcl 
und  Holung)  gegen  ihre  Fehler  zusichern.  F^gl.  aus- 
serdem noch  Göschen  Goslarsches  Recht  S.  376,  Zöffi 
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Bamberger  Stadtr.  §.  374,   Thomas  Oberhof  %u  Frank- 
furt S,  89;  sodann  für  die  allgemeine  Bedeutung  Graff 
III,  575,  und  für  eine  dritte:  Gefährde^  dolas,  malitia, 
Schm.  B,  I.  550  und  Schm.  S.  unUr  far.   fPFie  67  Note  20 
die  vare  von  Qi  falschlich  für  Fahrig  34  Note  6  von  Z  für 
heryart  genommen  wird,  so  möchte  man  auch  geneigt 
seyn,  in  den  Formen  vareDde,  varen,  varens,  de  vard  (34 
iV.  6)  den  gleichen  Mifsver stand  zu  sehen.   Doch  kommt 
allerdings  varende  für  unsre  vare  vor,  Getken  C.  Dipl^ 
Brand.  III.  p.  90   ,.vortiner  scal  neen  nndervoid  by  jhencn 
ricbte  Sitten  jhennig  man  to  varende,  lie  en  hebbe  dar  san- 
dcrlik  werP.    Varen  könnte  der  Gen,  Plur.  pon  vare  seyn, 
de  Tard  allenfalls  der  Gefährde  entsprechen  f  das  varens 
dagegen  als  in /ungern  Handschriften  vorkommend,  gebe 
^ich  der  Deutung  „des  Fahrens^  Preis,) 

Varen  Ferh,,  3  P,  Präs,  vert  4  §.  3,  vcret  76  §.  6, 
a)  ziehen,  zur  bervart  4,  46  §.  2,  ut  deme  lande  50  §.  1, 
van  ener  borcb  72  §.  5,  np  enen  76  §.  6,  in  ene  etat  10  §.  5. 
—  b)  fallen^  gut  vert  wohin,  —  c)  verfahren  9C  28  $.  8 
(gefaren).  —  d)  wol  daraf  v.  gut  dahey  sich  stehn  SC  pr» 
§.  1.  —  Alts,  faran;  Fris,  fara,  Richth,  727. 

Vart  der  Zug,  insbesondre  die  Heerfahrt,  r.  losen 
4  §,  3.  —  JHs,  fard;  Fris.  ferd,  Richth,  734. 

♦Vaste  Adv„  als  v.  5X  22  §.  5  (BKF  als  wol)  entwe- 
der: eben  so  schnell,  so  bald  (engl,  fast,  schnell)  oder: 
eben  so  wohl,  so  sehr,  s,  Schm.  S.fasto  sehr, 

*Vedder  de^r  Vaterbruder  32  §.  2.  —  Fris.  federia, 
Bichih,  730, 

Vefte  der  fünfte  SÄ  Pr.  §.  2.  —  Alts,  fifto,  Fris,  fifta. 
Vele  (Qa  voel,  Ga  vibel)  viel,  v.  geldes  65  §.  7.  — 
Jlts.  filu,  Fris,  fei,  fiiL 

Velle,  Impf  Conf.  von  Valien,  SX  27  §.  8. 
Ver  *.  viere. 

Ver.  Statt  dieser  untrennbaren  Partikel  haben  viele 
Hdss,,  namentlich  auch  der  Grundtext  des  Richtsteiges 
regelmäfsig  vor  {AUs.  for,  Fris.  for  U7%d  ur);  vor  folgt 
demnach  hier,  wenn  es  für  ver  steht,  mit  diesem  durch- 
einander. 

Vera  cht  (votecht,  vorachtet,  geecht)  geächtet  12  §.2. 
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Voran  dem  verändern^  de  herscap  v.  sik  9t   25  §.'3. 

Verbannen  verbannt  13  §.2. 

V erb i den  verbieten^  den StreHendeh  ein  Gut  9>{  29  §.8. 

*Vepboren  (vorboren,  yprlasen,  yorbaszen,  ver feilen  vgl. 
52  f^oie  3)  verwirken^  bäte  5i'2,  gewedde  68  §.  6»  eneme  Tred- 
des  S  9  §.  6.  --  tiichth.  625,  1110  forbera. 

Verborgen  Bürgen  stellen  SX  24  i$.  3,  verhürg^n^  mU 
dem  Gen.  und  Acc,^  wes  Register  26,  ordel  91  27  §.  $, 
wedde  Register  52, 

*Verdelen  (untdelen)  oburtheilen^  gut  l4  §.3,  ge- 
were  53,  gerichte  71  §.  5.,  alle  auspr^ke  s.  ansprake.  -r-  Fris, 
urdela,  RUbth,  1110, 

Vord ragen  überheben^  enen  des  wort  sprekens  9C  10 
,§.  1,  der  ede  91  29  §.  6.  —  Halt  vertragen,  Schm.  B,  /.  485. 

Verenen  vereinigen  29  §.  1. 

Vorergere«  versMinanern  %  10  §.  1,  —  fbUJuh.  718 
crgera. 

Vopgan  Prot,  vergangen  91  22^  §.  4^ 

Vorbaien  s,  irlialen. 

Vorberen  verheeren^  land  91  16  §.  3. 

*Verjaren  sik  13  §,  2,  27  §.  1  j/Vit  ö/*  einer  Befuge 
nifs  durch  Schweigen  während  eines  Jahres  versäumen^ 
an  sinnunge  18,  jegen  enen  24  §.  1,  26  §.  11;  sin  gut  v.  42  $.  1. 

Vorkundigen,  z,  B.  de  nod  91  10  §.  ?  vgl,  Note^S. 

*Verlecgen  (irlecgben,  uberlegin,  wedirlegin,  G  vor- 
werflen),  Prät.  verleget,  abfoeisen,  enen  berren  2  §.  5,  enep 
von  getüge  2  §.  2,  enes  getücb  2  §.  4,  12  §,  2,  24  §.  8,  volge 

68  §.  8.    rgl.  aflecgen. 

Verleie  s,  viere, 

Verleven  75  IVote  3  überleben.  —  ^Vw.  urleva, 

Verlien,  Prät.  verlegen  7  §.  5,  20  §.  3  {Old  vorlenet, 
belent),  verleihen  y  gut  14  §.  5  und  gudes  44  §.  1,  45  §.  3, 
^/,  lien.     ^    • 

Verliesen,  verlüsen,^  3  P.  Pr.  verläset,  verlüst,  S  Ver- 
lust, verlieren^,  a)  transitiv  en  gud  55r  §,  3,  gewedde  u.  bute 

69  §.  3,  ordel  69  §.  6;  b)  intransitiv  24  §.  7,  43  §.  3.  ^ 
Jlts,  farliosan,  Scbm.  S,  72»;  Fris^  urliasa,  liasa. 

Verloven  abgeloben ^  ansprake  v.  geloben .^  daji  ein 
Anspruch  nicht  erhoben  werde  29  §,  5  vgl,  Note  19. 
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Vormaden  sik  a)  9(  Prooeiu.  §.  1,  wie  mnden.  Begeh" 
ren ;  vgl,  Schm,  B.  IL  657,  und  Rotkweil»  ffo/GO»  X.  1 : 
^,und  der  Kläger  Rechts  fürmütet  und  öegerf*.  b)  r^r- 
muthen,  sik  strides  v.  SK  16  §.  3. 

Vcrne,  veni  (verre)  fern^  also  verne  67  §.  4,  72  §,  7, 
T.  intrei  weit  auseinander  65  §.3;  Comp^  Adv,  fernere 
(verrir)  sin  von  einem  Ansprüche  38-  §.  2,  —  Alts.  v.  iPrw. 
fer,  fir»  fcrti.  ^ 

Yernen,  vgl.  untfernen  (antverren,  entpfirren,  virreDi 
intpfromden,  F^g  werven,  Me  weren,  L  elongare),  entzic' 
hen^  entfremden^  eneme  die  gewere  7  §.  3,.  len  20  §.  1,  30 
§.  1,  gedinge  20>§.  3;  eneme  an  dem  gude  nicht  v.  13  §.  % 
25  §.  5.  —  Altsi.  ferrian: 

Yernien,  vomigen  91  29  §.  2  (vorcnwen,  Toraawen)  er* 
neuern  ^  klage  22  §.  4,  die  iartale  vorniet  sik  44  §.  3  die 
Jahresfrist  beginnet  von  neuem,  —  Alts,  ninoian. 

Verp legen  (yorpflickten,  yerpflichtigen)  sik  bi  des  Iter* 
ren  hnlden  40  §.  1,  65  §.  19,  SK  10  $.  4« 

Vorrichten,  Vorrechten  beweisen  91  27  Note  11. 

Yorsaken  s,  besaken.  , 

Yersch  91  13  §.  4  (N  verseth)  der  Fers, 

Yersecgen  (Impf ,  yoratde)  verweigern^  tojge  tl  §.6, 
lenrechtes  91  15  §.  9. 

Yorsetten,  pandes  9(  17,  verpfänden, 

Yersinnen  entsinnen,  sik  des  y.  57  §.  2. 

Yorsmaen  verschmähen  7  §.  8,  91  12  §.  1,  auch  als 
Impersonale  eneme  yorsmaet  ene  sake  7  Note  28,  91 12  §.  1. 
—  Fris.  nrsmaga,  forsmaga. 

Yorsnoden  erniedrigen,  sik  y.  S  24  §.  10.  Fgl,  schnöd 
in  Sehmeller  B.  III,  488. 

'Yerspreken  a)  dem  Anspruch  eines  andern  wider- 
sprechen  (G  Tddersprechen)  de  wisung«  80  §§.  1  u,  2,  yolge 
75  §.  2,  enen  an  der  yolge  77,  enes  manscap  y.  (Zo  ansschla- 
gen,  L  respnere)  23  §.  1.  —  Fris,  nrspreka.  —  b)  sik  y.  15 
§.  1  sich  durch  Sprechen  benachiheiligen  (L  loqnacitate 
se  negligere),  nicht:  sich  vertheidigeni  wie  Schilter  Comm. 
210  b  meint, 

Yorstan  versahen ^  to  yorstande  geyen  zu  verstehen 
(kund)  gehen  91  Pr.  §.  2;  Prät,  yorstan  K  10  §.  1. 
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Versten,  vristen,  Prät.  geyerst,  geyrist,  fristen^  len- 
mht  18,  65  §.  11  u.  §.  13  (S.  Landr.  Ul.  41  §.  2  Üef  %dL^ 
l^iint).  —  Fris,  fersta. 

*yer8ameii  rechtlich  versäumen,  sik  22  §.  5«  26  §.  3, 
33  $.1,  an  eneme  dinge  67  §.1,  an  sime  gude  50  §.  1;  sine 
jartale  y.  29  §.  4,  den  dach  65  *§.  16. 
^  Yersyigensik  aich  durch  Schweigen  henaehtheili* 

gen  15  §.  1,  26  Note  25.  —  Yerswigunge,  swijgunghe  18 
I^ote  11,  80  N.  11  u.  iV.  33.  / 

,  Yertien  (yortiighen,  OS.  yorczeieb,  aich  yorczien),  Prot. 
yortegen  K  28  §.  7  (yorczegen,  J  yorczagen,  vielleicht  yor- 
cziigen),  verzichten^  gudes  29  §.  5.  —  Fris.  nrtigia«  Schnul- 
ler B.  IV.  243.    . 

Yoriogeren  K  14§.  3  (yertog^en,  yortisogep)  «.  togen, 

Y erlügen  (vorwinnen,  Qr  mit  gezage  yerwinden,  G  aber- 
tzewgen)  durch  Zeugni/s  überführen  ^  enen  ener  sake  39 
§.  4,  46  §.  1,  55  §.  1,  76  §.  7.  —  Fris.  «rtinga. 

'  Yornnrechten  enen  einem  Unrecht  thun  fH  21  §.  1. 

Yerontrüyiren  sik  treulos  werden^  jegen  enen  SK  H. 

Yerwcrken,  Prät.  venvorcht,  Ä  yorwrodit  (yorwnrcfat, 
yorwracht  12  JVote  5,  Qe  yorborcht,  Qg  yoninrechtit)^  ver- 
wirken^ sik.y.  an  rechte  68  §.  9.  —  Mts.  farwercon,  Fris. 
forwerka. 

Yer^^innen,  Prät.  yerwunnen,  üSer/uhren,  mit  rechte 
j^      39  §.  2.  —  Fris.  urwinna. 

Varwisen  91  24  §.  7,  dat  yorwisent  R  24  §.  10;  yor- 
ynsvnge  SX  24  §•  11;  «.  wisen,  wisünge. 

Yorwissen  (gewissen)  sicher  Meilen,  eneme  SR  22  §.  7. 
'  Yeste,  91  24  §.  2  sik  der  kindere  yesten  undermnden» 
die  Feste,  die  Burg, 

Yestinge  (yorvestenange),  die  Verfestung,  die  vom 
geringem  Richter  ausgesprochene  Friedlos -Erklärung^ 
der  Acht  entgegen,  die  von  dem  Könige  ausgeht^  12  §.  % 
91  22  §.  4. 

Yient  (Or  viant)  der  Feind  78  §.  3.  —  AlU.  u.  Fris. 
fiand,  fiond,  fiund. 

Viere  (ver,  yere,  yeyre)  vier;  yerleie  viererley  R  21, 
28;  *yierteinnacht,  yierimnacht  die  Frist  von  14  Tagen^ 
j.  B,  43  $.  2.  —  Alts.  u.  Fris,  fiuwar,  fiower,  fior. 
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Xitfunf  69  §.  3»  §.  6.  —  Alts.  u.  Fris.  fit 
Vindea,  geTiftdeii  j^ncK^it^  dat  ordel  und  des  o.  65  §.  11, 
Bines  selves  v.  65  §.  9,  to  rechte  v.  (G  ime  t.)  das  Ürtheil 
finden  65  §§•  15  u,  16,  auch  gar  oft  im  St  ohne  den  Zu- 
satz  to  rechte,  insbesondre  in  Dat  (So)  ylndme,  wofür  J 
wneief  nur  Dhi  rint  setzi,  —  Alts,  findan,  Fris.  finda. 

Vin^er,  mit  vingere  a.  mit  tungeti  were  loven  26  §.  1; 
mit  Aufrecken  eines  Fingers  geschah  das  Gel'obnifs^  na* 
mentlich  das  loyen  einer  were,  5.  Grupen  Alterth,  S*  % 
29,  33.  Die  Hdss,  haben  daneben  mit  yingereii,  so  auch 
Art,  53  im  Grundtext,  während  C.  Old.  ÄiVr  ivinghere»  in 
26  §.  2  aber  yingheren  liest.  —  Alts,  fiagar. 

Tingeren  (viDgerlin)  67  §.  1,  Flur,  von  vingere  oder  ^ 
vingeren  (Ahd.  fingiri,  fingirin  Graff  IIL  529».  Mhd^  vinge- 
rin),  der  Fingerring.  —  Fris,  fingerÜn. 

Vire  (vier,  veyere)  die  Fei^,  der  Feieriagsfriede^  die 
V.  breken  69  $/l2.  —  Fris,  fira,  Richih.  742.  —  Yireldage 
(gfaevire  dage,  virende-,  vier-,  feieriage)  4  §•  4,  9gl.  fVeber 
Vorr,  XXVIH  und  gebundene  dage. 

VI  och.  Impf ,  floh,  Confj  flöge,  31  16  §.  3. 
Vlnchtsal  kommt  anderswo  theils  als  Flucht,  trü- 
gerische Ausflucht ,  theils  afs  f^ergabung  im  Fall  der 
Flucht  oder  in  fraudem  creditomm  vor,  s.  Halt.  4^5,  Auer 
Stadtr.  y.  München  p.  318;  sal  könnte  also  entweder  als 
blofse  Endigung  (Grimm  IL  105^  oder  als  traditio  (vgl, 
Schmeller  B.  II,  221^  genommen  werden.  Unser  Text 
erklärt,  der  zweiten  Deutung  entsprechend,  bey  58  §.  2.* 
to  y.  lien,  yinchtsale  sey  eine  Verleihung  in  Todesgefahr 
oder  beim  Verlassen  des  Landes ,  welche  im  Fall  der 
Genesung  oder  der  Wiederkehr  rückgängig  werden  soll; 
gedinge  to  euer  y.  Ben  7  §.  1  (L  subita  infeudatio).  Die 
Gl,  zu  Landr,  I,  44  deutet  yluchtsale  mit  en  irstadinge  si« 
ner  ylacht. 

*yolge  die  Folge,  technisch:  das' Recht  des  Lehns- 
mannes, bey  einer  Veränderung  in  der  Person  des  Lehns- 
herrn von  dem  neuen  Herrn  die  Anerkennung  des  Lehns- 
verhäHnisses  zu  begehren  2  §.  4,  5  §.  1,  y.  an  len  26  $,  7, 
an  gude  hebben  2  §.  3,  56  §.  1,  57  §.  4;  der  y.  daryen  2  §.  2, 
59  §.  3,  71  §.  14,  yerleegen  68  §.  6,  yersecgea  7i  §•  6,  ver- 
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spreken  75  §.  2;  der  v.  tostat  56  §.  1;  von  der  ▼.  wisen  71  §-7. 
Für  die  Erbfolge  des  Fasollen  wird  das  FFort  nicht  ge- 
braucht. —  Halt.  492. 

'  rVolgen/o/^^n,  z»  B.  28  §.  1.    Insbesondre   a)  dem 
lene  oder  ^de  (mit  gade  20  §.  4  vgl,  15  Note  7)  an  den 
herren  (an  eneme  71  §.  12)  Tolgen  das  Reckt  der    volge 
üben  2  §.  6  K.  §.  7,  11  §.  1  u.  §.,2,  13  §.4,  14  §.  4,  15  §.  1 
i#.  §.  2,  25  §.  1,  32  §.  4,  44  §.  1,  62  §.  2,  71  §.  9,  72  §.  9, 
borcblene  v.  71  §.  15,  mit  lenrechte  v.  44  §.  2.  —  b)  orde- 
les  y.  einend  gefundenen  Urtheil  beistimmen  65  §.  11,  69 
§w  3,  §.'11;  auch  dat  ordel  v,  65  §.3.  —  c)  gerichtlich  ver- 
folgen^ dcme  manne  mit  lenrechte  8  §.  2^  65  §.  16^  mit  borcb- 
recbte  72  §.  3,  deme  gewedde  91  27  §.  3.  —  Alts,  folgon; 
Fris,  folgia^  Richih,  748.  / 

Die  Verbindungen  mit  vpr,  toenn  e9  für  yer  steht ^ 
s.  unter  ver.  ^ 

Vor,  vorea)  Präp,  ror,  für,  vor  en  gedinge  57  §.  4, 
TOr  erflen  nnmen  (nennen)  SÄ  22  §.  8.  —  b)  Adv,  zuvor^ 
vorher  43  §.  2,  46  §.  3,  91  24  §.  9.  —  Jlts.  far,  fora,  fori; 
Fris,  fara,  fore,  Richth.  723  b,  751. 

'Yorbat  weiterhin^  von  Zeit  und  Raum,  24  §.  5,  63 
§.  2,  65  §.  19,  76  §.  3.     Fgl  vort. 

Vorbebalden  vorenthalten  91  11.  .    .     " 

Yorboden  91  ^  §.  4  (boden,  O  beboden,  M  beboten) 
Vorladen;  dat  vorbodent  9l  14  §.  2  (i^  untbod^nt).  —  Fris.  * 
bodia.     Vgl,  Halt.  Fürbieten. 

Yorder  vorder,  früher  91  15  §.  1»  29  §.  3,  de  vor- 
derste an  der  lenunge  71  §.  21  der  erste  Vasall,  im  Ge- 
gensatz des  Afiervasällen;  entfernter  ^'^  ISote  10,  91  15 
§.  8>  91  29  §.  3  Note  27.  Yorderste  Adv.  zumeist  S,  368 
Z.  2.  Yorderhalb  Atr  sale  91  13  Note  35  jenseits  der 
Saale,  vielleicht  an  der  rechten  Seite,  wie  vordere  bant 
rechte  Hand  im  S,.  Landr,  L  18  §.  3.  —  Alts,  furthor; 
Fris,  fordei',  Richth,  754*. 

Yorderen  t).  fordern,  z,  R,  eneme  dienst  tn  (an)  v. 
73  §.  2.  -  b)  fordern,  helfen  91  10  §.  1,  91  31  §.  4. 

Yorgan  vorgehn  91  14  §.  4,  91  30  §.  4. 

Yormuntscap^.wives  eder  kindes,  74  §.  4. 
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Verecreven  vorher  geschrieben^  vorenvähni,  JR  Über- 
schrift. *   ' 

Vorspan  (Z -fibula)  67  §.1,  Spange f  Haft  —  Frisch 
s.  V,  Spange^  Schmeller  B.  III,  569. 

Vorsprcke,  JA  vorsprake,  der  Fürsprecher,  —  Fris. 
forspreka,  Richth,  753. 

*Yor8tan  (vorantworten,  vortreten,  L  respondere)  ver- 
treten, gut  14  §§.  3  u.  4,  15  §.  1,  48  §.  2,  57  §.  3,  de  yrowe 
56  §.  1,  einen  Unmündigen  26  §.  1.  F'gl.  Albrecht  Ge- 
were  IV,  31  u,  62«.  — .  Vorstendinge  Ptrtretung^  Bew. 
S»  366  Z,  8. 

Vor  st  e  der  Fürst,  z,  B,  1,  SSO  §.  5.  —  Alts,  faristo; 
Fri's,  forste,  Richth,  753. 

Vort  (Yorbat,  vorbaz,  ^^-f^,  Zo  furon)  sodann,  wei- 
ter 14  §.  4,  SX  7  §.  2,  vort  Ken  verafterleihen  SÄ  17,  20, 
Ruhr,,  V.  to  tinse  don  9t  20  §.  4,  de  jawe  maii  vort  ^vas 
St  24  §.  7.  Manche  Hdss,  in  fit,  besonders  B,  fügen  dem 
So  vrsige  regelmäfsig  ein  vort  hinzu,  —  AÜs,  und  Fris, 
fortb,  ford. 

Vortgan  (vordergen,  vorgan,  vor  sieb  gen)  Fortgang  ha- 
ben^  vom  Zeugnifs,  2  §.  4,  41,  -7  F'gl,  Richth,  forthgnnga. 
Vortmer /ipr/i^r,  hinfür o  7  §.  8. 
Voruntb«ilden  vorenthalten  %  15  Ruhr, 
Vragen  {Qv  vregen)  fragen,  enen  und  eneme  ordels 
oder  recbtes  oder  eines  reebten,  auch  sonst  mit  d^mDat, 
der  Person  91  9  §.  3,  15  §.  5  a,  E,;  vr.  nmme  den  tüch  13 
§.  1,  -24  §.  6.  —  Alts,  firagon,  Fris,  fregia. 

Vre  de  der  Friede,  den  v,  an  enen  breken  69  §.  12. 
Vrede  dage  91  14  §.  2.  —  Alts,  liritba;  Fris,  fretho,  frede. 
Vredelik  }riedlUh  24  N.  12. 
Vrescben  s,  erescben. 

Vresen  ha;t  if  68'§.  7  für  „niesen"**  unter  dem  Thun, 
"  welches  den  Mann  straffällig  macht.    Ick  we\fs  dafür 
nur  das  schwedische  fräsa  „zischen ^  anschnauben^  bei- 
zubringen, 

Vri,  9t  vrig,  frey,  von  der  Person,  ?4  §.  8;  vri  gut 
g^en  tins  gut  73  §.  2;  als  Subst,  9t  4  §.  4  vorsten  a.  vrigen. 
Vrist  die  Frist,  z,  B,  v.  geven  65  §.  12,  ordelcs  v. 
winnen  80  §.  1.  —  Fris,  ferst.    Fjgl,  versten. 
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Vrom,  de  V.  man  der  UnbesckoUeney  Rechtliche  78  §. 

Yromd  fremd  St  10  a.  E,  —  Alts,  fremitlii,  Fris.  franj 

Vrome  Mose,  der  F'ortheil  78  §.  2.  —  Alts.    £ruw 
Fris,  froma. 

Vrowe,  vrouwc  die  Frau  31  §.  2,  56,  75.  —    ^^r^ 
/     Richth.  768. 

Vruchtbrukinge  Niesbrauch^  Bew.  Ä  366, 

Vruchten  K  10  §.  13  {JBK  vorchten)  fürchtert.    - 
AUs.  forhtiaii,  Fris.  frachta. 

Vrünt  (vrent)  Freihid^  75  §.  1  toohl  in  der  Bedeutung 
Jr      von  Blutsfreund,  —  Alts,  i/,  Fris.  friund,  Richth.  766. 

Vuden  ernähren^  Bew.  &  366  Z.iiv.u.  —  Alts,  fodfan, 

Vul  i?oll,  V.  lenteckt  56  §.  5,  75  §.,2.  —  Alts.  u.  Fris.  ful, 

*Vulbort  (volwort)  die  Zustimmung^  z.  B.  des  Herrn ^ 
Bew.  S.  365  Z.  3  f.  ».;  insbesondre  das  Durchgehn  eines 
gefundnen  Urtheüs  durch  Zustimmung  der  Mannen  69 
§.  11,    Vulborden  J^erb.  zustimmen^  mit  Gen.  und  Acc. 
iX  22  §.  7,  en  ordel  R  7  §.  2,  9  §.  3.  —  Das  bort  ist  hier  von 
boren,  Alts,  beran  tragen  abzuleiten^  i)gl.  Schm.  S.  161^. 

Yulbringen  vollführen,  erbringen,  das  Zeugni/s  24 
§.  3,  65  §.  19. 

Yuldon  gehörig  thun,  der  Gegensatz  von  missedon; 
Prät.  vulgedan,  9t  27  §.  2. 

^Yulkomen,  vuUenkomen  a)  Adf.  vollkommen,  v«  anme 
(in'me)  herscilde  ritterbürtig  2  §.  4,  71  §.  20  u.  §.  22,  77, 
an  lenrecbte  2  §.  4;  v.  sin  erbracht  haben,  mit  getüge  65 
^  18.  —  b)  P^erb.  vollfähren,  ener  sake  69  §.  11,  tuges 
SR  10;  beweisen  13  §.  3,  v.  des  mit  recbte  24  §.  1,  mit  ge- 
tüge 80  §.  %  dei^  rechtes  37  §.  2,  auch  ohne  Objekt,  durch- 
dringen 24  §.  3  u.  §.  7,  69  §.  2. 

Vülle  das  volle  Maafs  7  §.  7. 

y uren  führen,  in  sine  nad  in  seinen  Nutzen  wenden 
91  10  §.  6. 

Wachten  wachen,  warten  8  Note  12.  Fgl  wardeo, 
und  Richth.  wachtia. 

Wagen  Verb.,  intransitiv,  sich  bewegen;  wegen, 
transitiv,  bewegen  (Old  weggen,  Qr  weigen,  Qv  wagen) 
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« 

22  §.  1.  —  Fgl.  Schm.  S.  üuagian,  Schm,  B,  IV.  37  wa- 
gen w.  44  wegen..      , 

Walt//ir  gewalt,  Register  72. 

Wan  Subst.  der  Wahn.  67  §.  1.  —  Alts»  u|ian. 

*  Wan,  wanne,  wen,  wenne,  SÄ  wente,  a)  sondern^  aus- 
genommen 23  §.  3,  32  §.  4,  76  §.  5,  K  5;  nicht  w.  nur  SH  10 
§.3;  nach  dem  Comparath^  quam  19  §.  11,  91  Prooem. 
§.  1.  —  Schm.  B.  IF.  78.  —  b)  wann  SÄ  7  §.  1,  9  o.  E. 

*Wand,  wende,  wend,  wen,  went,  SÄ  wente,  denn  10 
§.  1,  25  §§.  1,  5,  3^  §.  3,  SÄ  9  §.  3,  weil  20  §,  1,  62  §.  1,  , 
76  §.  6,  91  Prooem.  §.  1,  9  §.  5,  15  §.  2.  -—  Alts,  hwanda, 
'Cgl.  Richth.  834  a,  Graff  IF.  1206. 

Wandelen  verändern^  entziehen  10  §.  *5.  —  Alts. 
wandalon,  Fris.  wandelia.  —  Fgl.  Schm.  B.  IF.  96. 

Wanner,  wannor,  wenne  SÄ  9  §.  6  0.  E.^  SÄ  24  §.  4 
wann.  —  Alts,  buan  er,  Fris.  hwaner. 

•Want,  wante,  went,  wente  bis,  wente  her  SÄ  15  §.  4, 
w.  dat  91  21  §.  1. 

Wapen  Waffen,  z.  B.  67  §.  h  —  Alts,  wapan,  Fris. 
wepin. 

War  wahr,  vor  w.  weten  91  27  §.  5. 

War,  wor  %  ymt  Register  (Or  wore),  wo,  wohin  71 
§,  1,  91  26  §.  2,  vgl.  svar,  —  Alts,  hwar,  Fris.  hwer. 

*Warden  (wachten,  beden,  beiten,  SÄ  28  §.  2  waren. 
Impf,  warde  91  10  §.  4,  Prot,  gewart  91  10  §.  3)  auf  etwas 
warten,  sin,  siner  (des  mannes)  49  §.  2,  65  §§.  16  u.  19, 
91  10  §.  3,  edes  91  9  §.  4,  ordeles  91  22  §.  2;  Anwartschaft 
haben,  gudes.  49  §.  2,  lenes  an  enem  dorpe  9(  24  §.  8,  war- 
dende sin  lenes  30  §.  1,  SÄ  28  §.  2;  wahrnehmen,  gewed- 
des  womp  w.  SÄ  9  §.  6;  denstes  np  eneme  w.  9t  14  Ruhr. 
—  Alts,  wardon,  waron;  Fris.  wardia,  waria. 

Waren  ifgl,  geweren,  warden,  weren, 

*Wardange  (anwardinge,  anwarthnnge,  FpqyGz  bei« 
tonge)  Anwartschaft,  hier  insbesondre  das  Gedinge  am 
ersten  erledigten  Lehne  des  Herrn  55  §.  9,  w.  lien  57  §.  3, 
gt  24  §.  1,  91  30  §.  4.  --  Halt  2014,  >^/.  Pauli,  eheliche 
'Erbrechte,  1840,  S.  35,  69. 

Warlik,  K  23  §.  1  werlich  (gewerlik),  wahrhaft  24 
§.1.  —  Alts,  warlik,  Fris.  warlike,  werlike. 
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Wat  was^  Gen,  wes,'^.  i?.  SR  28  §.  2;  vralte  welcher- 
ley^  met  watten  {JN  welclienV  BK  welchirleie)  lüden  SR  10 
§.  4.  —  Alts,  hwat,  Fris.  hwet. 

Waterordel  40  §.  2  das  GoUesurtheil  des  k€ilten 
Wassers, 

Wc,  wie  {Vy  woi)  lo^r  69  §.  6,  91 2.  Vgh  sve.'—  Aits. 
hue,  huie;  l^rw.  hwa,  wa. 

\yedde  s,  gewedde.  Weddeliaft  {Qa  xfeddicli)  des 
Geweddes  schuldig  8  §.  2,  65  §.  5,  67  §.  1. 

Wedderkopen  zurückkaufen^  wedderlroplnge  SÄ  30 
§.  4.  —  Wedderlosen  einlösen^  ein  Pfand  SÄ  19. 

Wedderunge  die  das  Widersprechende,  Ä353  iVL79. 

*  Weder  ( Widder,  wider)  1.  Präp,  wider  56  §.  4,  w. 
reclit  28  §.  1,  w.  gode  u.  rechte  78  §.  3;  gegenüber,  ^on 
48  §.  2)  weder  enen  bedingen  73  §.  2,  w.  den  ersten  SX  30 
§.  7.  — r  2.  Adv,  a)  wieder,  z,  B,  69  §.  6  w.  bringen.  Alts. 
witb,  wider;  /Vm.  withir,  weder,  vgl,  Schm,  B,  IV,  30. 
b)  weder  55  §.  7^  —  3.  Co»/,  oh  {Old  wer,  ab),  weder 
be's  latc  56  §.  7,  65  §.  20»  -^Ä*.  huedar,  Fris,  hweder,  — 
4.  Pron,  de  weder  ä.  neweder. 

Wedersprake  (widerrede,  VcfOh  anspräche)  der  Wi- 
derspruch, ane  rechte  w.  13  §.  1,  38  §.  1,  71  §.  9,  We- 
derspreken  (verspreken)  mit  Acc,  z,  B,  de  wisange  80 
§.  1.    P'^gL  venipreken.  —  Fris,  withspreka. 

*Wederstaden  (irstaden,  erstaten)  erstatten  33  §.  2. 
Vgh  irstaden.    Weder stadange  SX  28  a,  E, 

Wegen  s,  wagen. 

Weke  die  Woche  4  §.  1,  ses  w.  z,  B.  43  §.  1.  —  Alts, 
wica,  Fris,  wike. 

Welk,  Gen,  welkes,  Bat,  welkeme,  welch  SC  14  Ruhr,y 
91 24  §.  5.  Welk  er,  auch  zusammengezogen  "Wf^ef,  welkir, 
welkor  welcher  von  ihnen  29  §§.  1  ».2,  91 15  §*  12,  16  §.  2, 
30  §.  4. 

Welkent,  R  7  §.  2  vgl.  Note  19,  wohin,  —  Schm,  B, 
IV.  62  wellent   Vgl,  für  die  Endigung  nt  Grimm  III.  215. 

Wen,  wende,  wenne,  wente  *.  wan  etc, 

Wenen  (OrVw  wonen)  wähnen,  mit  dem  Gen,  68  §.  7. 

Wer  s,  weder. 

Werd,  wert  werih,  geweddes  65,  §.  1. 


Wat  r^  Wesle.  629 

'     W er d e  die  fVürde^  gut  in  siner  werde  bebalden  9it  24  §. 9. 
Werden  werden^  ZP.Prüs,  wert  u.  wirt,  Plur.  wer- 
det z,  B.  72  §.  8,  Impf.  Con/.  worde  «  16  Eubr.  --  Jfts. 
werthan',  Fri^,  wertha,  wirda.    " 

Were  a)  yertheidigungsmiUel^Jnshesondre  Einrede 
im  Proceß,  w.  bebben  3C  15  §»  7  u^  26  §.  7.  Fgh  Richth. 
1139*».  —  b)  s,  gewere, 

Weren  a)  s,  geweren.  —  b)  wehren^  vertkeidigen,  ene 
borcb  71  §.  17,  gud  uude  ere^w.  91  15  §.  7;  erwehren,  sik 
ener  sake  w.  67  §.  5,  91  23  §.  1  und  26  §.  6  (/  irweren), 
sik  enciue  {G  sein,  p^o  gein  oni  d.  i,  gegen  ihn)  w,  76  §.  2 ; 
abwehren,  verhindern,  scaden  w.  91  Prooem.  §.1.  —  c) 
(waren)  währen,  dauern  78  Nqte  9.  —  "Z^^»  Schmeller 
B.  IV.  13Q. 

'  *Werlt  die  Welt  36  §.  1.  Alte,  werold,  Fris.  wrald, 
warld.  —  Werlik  (werltlich,  gewerltlich)  weltlich  69  §.  12. 
Werren,  in  91  10  §.  13  umme  wcs  deme  beren  to  deme 
manne  werrende  {MIS  werende)  si  um  welche  Sache  der 
Hert  eine  Beschtperde  gegen  den  Mann  hobß.  Vgh  irren 
und  Sehn.  B.  IF.  135. 

Were,  wks  schlechter  2  Tiote  31,  91  24  §.  10.  —  Alts. 
uuirs.    Vgl.  Graff  1.  1046. 

Werscaji  (Qv  werenscbapb)  Gewährleistung,  Vertre- 
iungspflicht,  der  w.  eneme  untvallen  diese  Pflicht  einem 
nicht  erfüllen  49  §.  1.  Siner '  werscap  dat  is  siner  bekant- 
nisse  9C  29  §.  4.    Vgl.  gewere. 

Werve  a)  Subst.  9C  27  §,  5  (JMVJV  gewerbe,  BK  ge- 
scbeft)  die  Angelegenheit,  das  Geschäft.  —  b)  in  Zahlen- 
^adverbien  für  „mar\  enewerve  (eynewerf),  andecwerve, 
driddewerve  (vgl,  65  IV.  98>  zum  ersten  Male  u^  s.  f.  An- 
dre Hdss.  haben  dafür  ejneweit,  anderweide  ,^  anderweit, 
Qe  anderbet,  dritteweide;  die  neuern  czu  einem  (dem  er- 
sten) male  (dinge)  u.  s.f.  —  Fris.  bwarf;  vgl.  Grimm  IIL 
3i4,  Graff  IV.  1229,  1235. 

Wesen  24  §.  6,  sin  26  §.  4  (gesin)  seyn^,  to  wesende 
91  7  §.  1,  Impf,  was,  2  P.  wast  (9C  28  §.2  /),  Con/Vwere^ 
Präi.  geweset  91  15  §.  1,  —  Alts,  wesan,  Fris.  wesa. 

yVesle Fem.  der  Wechsel,  Tausch,  mit  geliker  w.  {QuiG 
m.  glichem  wechsile)  71  §.  6.  -^  Alts*  wehsal,  Fris.  wixle. 
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Weten  wbsen,  3  P.  Präs.  weit  24  §.  2,  wct  SR  29  §.  6, 
Impf^  wiste  7  §.8  (woste,  gewuste),  Prä/,  geweten  SR  15 
(•  4;  ener  sake  w.  24  §.  2,  borchlen  woraü  w.  71  §.  9,  to 
wetene  werdea  '38  §.1,  St  15  §•  4.  —  Alts,  witan,  Fris, 
wita,  weta. 

Wetenlik  (witlik,  witlike,  witllken,  OS*  wizzelich,  -wis- 
liehe,  wissentlich)  wissentlich  4  §•  2,  SH  10  §.  4,  mit  ff^is* 
sen  w.  eneme  $X  15  §.  9. 

Weyn  m  der  Weyse  d.  L.  ^^a/^  wen,  weniie  in  der 
Bedeutung  von  qoia,  ^em,  qoando,  z.  B.  S,  547  Z.  2,  JS,  12, 
&  552  Z.  18. 

Wienge  die  Weihe  4  §.  2.  —  Fris.  wiene,  wigene, 
wienge.    WigeÄ  weihen  SR  13  §.  5. 
y  Wif  (Qv  wiph)  das  Weih  2  §.  1. 

Wile  m  die  wile  derweil  4  §.  5,  alle  die  wüe  3.  — 
Alts,  u.  Fris,  hwile, 
'  Wille  der  Wille ^  an  willen  u.  an  worden  39  §.  2,  ane 

w.  unde  witscap  74  §.1;  das  Belieben^  na  sineme  w.  (mnt- 
willen)  unde  nicht  na  rechte  29  §.  3,  67  §.  7. 

WMlen  Ferb.  wollen  29  §,  2,  32  §.  1,  71  §.  12,  2  P. 
Präs.  wult  K  14  §.  2,  3  P.  wel  15  §.  3,  Präs.  Conj.  wiUe  3; 
Imperf.  wolde  (weide)  Ä  13  §.  6.  —  Alts,  willian,  Fris. 
willa,  wella. 
y^  Winnen  s,  gewinnen. 

Wisen  weisen^  a)  den  Mann  an  jemanden  als  sei» 
nen  Herrn  verweisen  (vorwisen,  anwisen,  hinweisen,  czu* 
weysin,  beweifsin)  15  §.  3  vgl.  Note  13,  25  §.  1  u.  §.  2,  29 
_  §.  1,  57  §§,  4  u.  5,^77,  80  §§.  1  u.  4.  —  b)  einweisen^  in 
die  gewere  43  ,§^  1.  —  c)  wegweisen  (bewisen,  geweifsin, 
vorwisen),  von  der  gewere  38  §.  4,  von  der  volge  71  §.  7, 
SX  26  §.  8.  —  Alts,  wisian,  Fris.  wisa. 

Wifslik  (wislichin)  »  iO  Note  103  Adv.  weislich. 

Wi sänge  (bewisnnge,  vorweisunge)  das  Weisen  im 
'Sirme  von  wisen  a),  z.  B.  15  §§.  2  o,  3,  25  §.  2,  71  §«  10; 
80  §§.  1,  2,  4. 

Witlik  s.  wetenlik. 
A  Witscap  (wifsene,  wissenheit,  wissintschaft)  das  Wis- 

r        sen  40  §.  3,  48  §.  1,  74  §.  1. 

♦Wo  (06  wü)  wie  SX  Prooem.  i  3,  14  f  2.  -  Wo  daa 


/ 
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(dem  so  dan  entsprechend)  welcher^  Register  29.  —  AUs. 
huo,  Fris.  hwa;  Graf  IF.  1192. 

Wol  {Qd  wal)  a)  Adv^  wohl,  gut  ti  Prooem.  §.  1,  tvol 
gfeboren  R  25  §.  10.  —  b)  Con/,  wol  hebbe  de  bcre  R  30 
§.  3,  hedde  de  bere  wol  gelegen  §.  4  hätte  gleich  der  tierr, 
—  Alts.  u.  Fris.  wel,  Richth.  1132. 

Wolderaen  steht  in  Bew.  S.  364  Z.  9  v.  «.,  Ä  366 
Z,  ii  für:  sey  es  gleich^  zugegeben;  es  ist  also  wohl 
y^rvollte  man  behaupten,  geltend  mafhen^  zu  verstehn, 

•Word,  wurt  (warte)  Fem.  13  §.  4,  65  §.  3,  72  §.  1, 
SX  7  §.2,  Wüste,  wörde  91  5,  überhaupt  ein  eingehegter 
Platz,  sey  es  die  Hof  statte  oder  ein  Garten  oder  ein 
umzäuntes  Ackerstück;  in  65  §.  3,  72  §.  1  ist  es  der  Ge- 
richtsplatz. Die  alte  Glosse  erklärt  bofstede  de  ungebu- 
wet  is;  einige  Efdss.,  vgl.  65  N.  9,  haben  b^fstat  im  Texte, 
und  die  neue  Glosse  erklärt:  ein  wanne  die  dngebawen 
ist.  —  Fgh  Gerken  f'ragni..Marcb.  I.  50,  Halt.  2133,  Schmeh 
ler  B.  IV.  144;  Leo  RectitudineÄ  52. 

Wort  das  Wort,  an  willen  nocb  an  worden  39  §.2, 
mit  yj.  oder  mit  dat  68  §.  4,  an  enes  w.  jen  19  §.  1,  enes 
w.  spreken  65  §.  10.  —  Alts.  u.  Fris.  word. 

Wanne  65  §.  22  JVo^^  142  zum  Graswuchs  bestimm- 
tes Land,  Halt.  Wonne;  Schmeller  B.  IF.  24,  93;  Qrimm 
RA.  521. 

Vgl.  Einleitung  zum  S.  Landrecht  S.  XXXVl  unten. 


Das  obersächsische  z  wird  im  Anlaut  niedersäch- 
sisch  zum  t;  dagegen  schärfen  einige  niedersächsische 
Mundarten  das  anlautende  s  vor  Focalen  zum  z,  und 
schreiben  zes,  zetten  für  ses,  setten  u.  s.f. 


\ 
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i  s  t  e  r^ 


MHe§es  Sächreqiat^r  soli,  vor  dem  Erscheinen  ttersystenutti^ 
sehen  JBearbeitung ,  dem  Z^ser  für'die  J&auptmaterien  cLaa 
Zusammensuchen  der  einzelnen  sie  betreffenden  Stetien 
ersparen.  Die  f^erweisungen  auf  TVorte  in  antiqiui  gehen 
auf  d€ts  Giossar.  9  ,     ^ 


Ahuftheilung  des  Lehngutes  s,  Verlust. 

AfterlehnsKerr  s,  nedere  herre. 

Aftervasoll  s,  Oberherr. 

After'verleihung  14  §.  1,  44  §.  1,  45  §.  1  u.  §.  3, 
56  §.  4  u.  §.  5,  58  §.  2,  59  §.  1,  71  §.  6  u.  §.  9,  75  §.  2,  77; 
gt  20,  26  §.  7  w.  §.  8;  zu  Zinsrecht  66  §.  1  m.  §.  Ä» 

Angefälle  s,  anevelle, 

Antwort  des  Beklagten  s,  aqtwerde,  autwerden  und 
K  10  §.  1. 

Anwartschaft  s,  Gedinge  und  wardonge. 

Apertur  des  Lehns  s.  Heimfälh 

Arten  des  Lehns  55  §.  9,  56  §,  3,  78  §,  1,  91  21. 

Aufgebot  tum  Lehnsdienst  s,  l^ieden. 

Auflassen  eines  Lehngutes  26  §.  9,  insbesondre 
durch  den  Herrn  2  §.  3,  16,  28  §.  1  w,  $.  2,  44  §.  1,  57 
§.  4,  61  §.  2,  ö»  den  Oberherrn  14,§.  3,  25  $.  1,  48  §.  1 
u.  §.  2;  durch  den  Mann  20  §.  2,  30  §.  1,  37  §.  1,  39  §.  3, 
^56  §.  4,  59  §.  1,  75  §.  2,  an  den  Herrn  8  §.  1,JJ6  §.  10, 
36,  39  §.  1  u.  §.  2,  an  den  Oberherrn  38  §.  1. 

Ausziehen  eines  dem  Manne  ahgesprochnen  Gu- 
tes s,  atlien. 
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yBelehnung  s,  Leihe, 

Benennung  des  Gutes  vor  der  Verleihung  s,  benomen. 

Besitz  am  Lehngute  a)  *des  Herrn  7  §.  3,  13  §.  2, 
38  §.  2,  59  §.  2.  —  b)  des  Mannes,  Erwerb  6  §.  1  w. 
§.  2,  10  §.  3,  |4  §.  1,  26  §.  9,  39  §.  3,  56  §.  5,  57  §.  1  u. 
§.  ^;-!tgt.  Einweisung,  Übertragung  59,  74  §.  1,  JX  17. 
Beweis  13  ^*  1,  38  §.  1  «,  §.  3,  40  §.  1,  52,  5?  §,  4,  74 
§.  1  tf.  §.  2.  Wirkung  und  Fortheile  7  §,  4,  11  §.  1,  13 
§.  3  u,  §.  4,  14  §.  1  «,  §.  3,  22  §.  4,  35  §.  1  m.  §.  2,  37  §.  3, 
38  §.  1,  52,  59  §'.  2  i/,  §.  3,  62  §.  2,  74  §.  1,  »  29,  Fer^ 
Just  7  §,  3,  11  §.  1,  13  §.  1,  38  §.  4,  53  §.  1,  59  §.  4.  if*. 
*/te  von  Jahr  und  Tag  13  §.  1  m.  §.  2.    FgL  gewere. 

Beweis i  vgl,  bebal^en,  bereden,  bescenegen,  bewisen, 
geweren,  Bew.  4^.  363,  364.  Forzug  in  demselben  2  §.  4, 
13  §.  3,  19  §.  2,  37  §.  3,  38  §.  2,  40  §.  3,  42  §.  1  u,  §.  2, 
55  §.  1  w.  §.  6,  80  §.  3/  R  15  §.  i%  vgl,  neger. 

Beweismittel  s,  Eid^  Gottesurtheil^  Zeugnifs, 

Bote  des  Gerichts  oder  der  Parthey  s,  bode. 

Burglehn  und  Burgrecht  ^.  borcb,  borobrecht  und 
91  26,  31. 

Bürgschaft  s,  borge.    '    - 

Bufse  s,  bute  und  gebüten. 

Contumacia  43  §.  2,  65  §.  5  —  8,  §.  15—18,  §.  20—22, 
66  §.  3  w.  §.  4;  K  10  §.  5  w.  §.  6. 

Dienst  des  Mannes  4  §.  6,  8  §.  2,  20  §.  4,  22  §.  3, 
25  §.  6,  76  §,  3,  a  13  §.  1-5,  14  §,  4.  ^rt^»  66  §,  6,  vgl 
Gerichisdienst,  Reichsdienst, 

Dienstmannenrecht  63. 

Dingpflicht  s,  Gerichtsdienst, 

Ehehaften  s,  not  und  91  9  §.  4,  14  §.  2. 

Eid  A.  if^r  Parthey^  a)  i«7n^  ^m^  Beschuldigung  ab- 
zuwehren 19  §.  2,  24  §.  1,.  39  §.  1,  42  §.  1,  46  §.  1,  55  §.  1 
u.  §.  6,  58  §.  2,  59  §.  4,  68  §.  1  w,  §.  4,  76  §.  6;  b)  «or 
Gefährde  7  §.  8,  19  §.  1,  38  §.  1,  65  §.  11,  66  %  2,  69  §.  4, 
71  §.  9;  c)  ;s2fi7i  Beweis  eines  rechtlichen  Zustandes  24 
§.  6  II.  §.  8,^B.  Lehnseid  s,  inlanscap.         / 

Einweisung  des  Mannes  in  das  Lehn,  s,  bewisen, 
inwiser,  unbewiset,  91  29  f.  4  — 6. 
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Empfang  des  Gutes  durch  den  Mann;  des  Munnes 
durch  den  Herrn  s.  nntvan  und  91  2t  §.  2, 

Erbe  zu  Landrecht  71  §•  16,  zu  Lehnrecht  55  §.  % 
57  §.  1  u,  §.  2,  71  §.  16.  Stellung  des  Erben  zum  Erb- 
lasser und  zum  Herrn  30  §.  1,  31,  45  §.  2,  55  §.  7,  meh- 
rerer Erben  29  §.  2  u.  $.  5,  SX  22  §,  6— 8,  28. 

Erbfolgerecht  2  §.  3,  6  §.  1,  11  §.  1,  20  §.  1  u.  §.  3, 
21  §.  1  II.  §.  3,  22  §.  3,  26  §.  7',  27  f  1,  32  §.  1  «.  §.  2, 
44  §.  1,  45  §.  1,  62  §.  2,  71  §.  11  u.  §.  16,  75  §.  2,  76  §.  3,- 
»28  §.3-7. 

Erblehn  s.  ervelen  ii7»^9l  22,  28. 

Erneuerung  des  Lehns^  ^vgL  Sinnen^  insbesondre 
für  den  Mannsfall  s,  Erbfolgerecht^  für  den  Herrenfall 
s»  volgc,  volgen. 

Fahnlehn  s,  yanlen.        ' 

Felonie  s»  Treubruch, 

Frauenzimmmer  in  Lehnsverhältnissen  2  §§.1,  3, 
6,  7,  31  §.  2,  34,  56,  75/  »  25. 

Freigut  s.  vri. 

Fristen  s,  dach,  dagen^  degeding.  Trist,  versten;  von 
Tag  und  Nacht  76  §.  5,  von  vierzehn  Nächten  24  §.  2 
tf.  §.  3,  43  §.  2,  65  §§.  3.  9.  11.  14,  68  §.  10,  von  sechs 
Wochen  4  §.  1,  8  §.  2,  14  §.  5,  43  §.  1,  59  §.  2,  68  §.  3, 
"69  §§.  6.  7.  10,  71  §.  9,  72  §§.  1.  4.  5,  76  §.  7,  w»  einem 
Jahr  s,  jar  iiii<^  jartale. 

Gedinge  am  Lehn  18,  20  §§.1,  2,  4,  $  30;  insbe- 
sondre benanntes  Gedinge  5  §.  1,  6  §.  2,  7  §§.  1  u,  2,  10 
§.  1,  3?  §.  1,  55  §.  11,  57,  71  §.  4  w.  §.  11,  76  §.  4  u.  §.  8, 
SÄ  24  §.  8,  unbenanntes  (Wartung)  7  §§.  1.  5.  7. 8,  10  §.  2, 
49  §.  2,  55  §.  11,  57  §.  3;  Ä  24  §.  1. 

Gegenstand  der  Ferleihung,  Erforderlicher  FFerth 
12  §.  1,  69  §.  1;  einzelne  Objekte  11  §.  2  u.  §.  3,  60  §.  2, 
65  §.  22,  insbesondre  Bischofsgut  20  §.5,  Burg  72  §.  11, 
Burgwart  und  Hof  65  §.  22,  Eigen  s.  egen,  Gericht  11  §.  2« 
60  §.  1,  61,  71  §.  2-5,  Kirche  2  §.  7,  Pf  und  iO  §.  2, 
Reichsgut  4  §.  3,  65  §.  4,  Zinsgut  73  §.  1. 

Geistliche  s,  pape. 

Gerichtliche  Handlungen  (vor  den  mannen)  j.  man. 

Gerichtlichles  Verfahren  65,  91  9,  10.    /^/.  ordel. 
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Gerichtsdienst  der  Mannen  (bofvart)  4  §.  4,  65 
§.  5,  66  §.  5,  71  §.  18,  79  §.  1  u.  §.  2.» 

Gerichtsf'ormlichkeit^n  s,  yare.  ^ 

Gerichtsgeroalt  des  Lehnsherrn  4  $.  5  z^.  §.  6,  18, 
26  §.  %  43  §.  1,  45  §.  3,  65  §.  l(  72  §.  2,  91  1,  6,  8;  des 
Oherherm  s,  Oberhof,  des  Landrichters  23  §,  1,  55  §.  8, 
76  §.  2,  79  §.  3;  Ä  13  §.  6,  16  §.  3,  29  §.  8. 

Gerichtsort  65  §§.  2.  3.  4.  17,  71  §.  19,  72  §.  1,  JX  5.     . 
Gerichtspflicht  (als  Parthey  Recht  zu  nehmen  und  zu 
geben)  4  §.  5  ».  §.  6,  65  §.  6,  66  §.  5,  79  §.  2  u.  §.  3.    Ge- 
richtszeit  4  §.  4,  65  §§.  2.  5. 14. 15.  16.  18,  72  §.  1,  SR  5. 

Gesammtbe leihung  und  Gesammthänder  7  §.  9, 
8  §.'1  w.  §.  2,  32,  35  §.  2,  56  §.  5,  71  §,  4;  R  14  §.  1. 

Gespräche  s,  bespreken,  gespreke  u.  9t  15  §.  2  u,  §.  3.       ' 

"Gewedde  «.  gewedde,  gewedden,  weddehaft  91  9  §•  5 
u.  §.  6,  10  §.  8  u,  §.  12. 

Gewährspflicht  des  Berrn  11  §§.  4  u,  5,  14  §.  5, 
33,  48  §.  2,  49  §.  1,  53  §.  1,  75  §.  3;  91  18  §.  2. 
.  Gottesurtheil  AO  §.  2  u.  §.  3,  70,  , 

Gränzstreit  70, 

He  im  fäll  des  Lehns  an  den  Herrn,  vgl.  ledich;  ins- 
besondre beini  unbeerbten  Abgange  des  Mannes  6  §.  2, 
7  §.  1,  55  §.  1,  durch  stillschweigenden  Verzicht  24  §.  6, 
durch  Aufsagen  des  Mannes  76  §.  2 — 6,  durch  Rück- 
nähme  Seitens  des  Herrn  71  §.  6.  FgL  Auflassen^  Treu- 
bruch^ Verlust, 

Huldigungseid  S.  367. 

Irrthum  7  §.  8,  38  §.  1;  9{  12  §.  4  m.  §.  5. 

Kläger  im  Lehngericht  91  2,  «g^/.  ansprake,  klage. 

Ladung  des  Beklagten  18,  45  §.1—3,  46  §§.  1  u.  2, 
65  §§.  2—5.  9, 16. 18,  69  §.  7,  72  §.  1  u.  §.  3;  9t  7,  10  §.  9, 
26  §.  1  u,  §.  2.    /^/.  degedingen,  laden. 

Lehnsfähigkeii  a)  c?^«  Herrn  2  §.  6  ».  §.  7,  26 
$.  10,  53,  58  §.  1;  b)  il^«  Mannes  2,  23  §.  1,  30  §.  2,  58 
§.  1,  61  §.  1,  69  §§.  1  ».  2;  9t  28  §.  5.  Lehnsfolgefähig^ 
keit  vgl.  Erbfolgerecht, 

Lehnstreue  s,  Treue, 

Leibzuchtslehn  2  §.  3,  31;  9t  25;  Bew.  S.  365^366. 

LeHe.    Form  22  §.  1— 3,  55  $.  9;  Pflicht  zu  leihen 


., 
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2  $.  9,  23  §.  2;  Verleihung  von  einem  und  an  einen  Lehns^ 
unfähigen  2  §.  2,  §.4 — 7,  62  §.  2.  Anderweitiges  Leihen^ 
Seitens  des  Herrn  17,  39-^.  1,  53  §.  1,  Seitens  des  äfun- 
nes  s.  Afterverleihung,, 

Muthen  des  Lehne  s,  Sinnen. 

Nutzungsrecht  des  Mannes  am  Lehn  s.  nut  u.  gelf. 

Oberherr,  f^erhälini/s  zum  Untervasallen  25  §.6, 
38  §.  1,  49  §.  1,  58  §.  2,  71  §.  6,  »  15  §.  5-10,  24  §.  7, 
insbesondre  Fälle ,  in  denen  der  Untervasall  um  unmii^ 
ielbare  ßelehnung  oder  Anweisung  eines  andern  Eferrn 
bittet  14  §.  3  w.  §.  4,  15  §.  1—3,  25  §.  1—3,  28  §.  2,  29 
§.  i,  48,  54  §.  1,  59  §.  4,  71  §.  «  w.  §.  lo',  76  §.  3,  80. 

Oberhof  in  Lehnsstreitigkeiten  29  §.  1,  49  §.  1,  68 
§.  5,  69  §.  6—9;  iX  27  §.  4—8. 

Pertinenzen  des  Lehns  13  §.  4,  65  §.  22,  72  §.  10. 

Pfandlehn,  55  §.  8. 
^  Pfändungsrecht  65  §.7  if.  §.  8,  76  §.  1;  «  13  §.  7, 

Rechtes  Lehn  13  §.  1  «.  £;.,  55  §.  9,  56  §.  2,  57  §.  4, 
72  §.  7;  SR  23,  29. 

Rechtsverweigerung  durch  den  Herrn  15,  22  §.  3, 
49  §.  1,  66  §.  2,  76  §.  1  w.  §.  2., 

Reichsdienst  2  §.  7,  4  §,  1  —  5,  24  §.  7,  34,  46,  69 
§.  8,  79  §.  2/  K  16. 

Rbmerzug  4  §§.  2,  3. 

Scheinbelehnung  59. 

Sinnen  des  Lehnguis  durch  den  Vasallen  13  §.  2, 
16,  22  §§.  1.  2.  5,  25  §.  3  w.  §.  4,  26  §.  5  «.  §.  11,  29  §.  4, 
44  §.  3,  48  §.  1,  50,  57  §.3,  64  §.  1;  Ä  22-25. 

Streit  um  Lehn  SR  28— 31, 

Th eilung  des  Lehns ^  durch  die  Belehnten  32  §.  1 
vgl.  8  §.  1,  91  28,  durch  den  Herrn  28. 

Treue  des  Mannes  gegen  den  Herrn  3,  71  $.  16,  des 
Herrn  gegen  den  Mann  76  §.  3  u.  §.  6.  Bruch  der  Tr^ue 
58  §.  2,  67  §.  3,  76  §.  3  «.  §,  6;  91  15.  Leihen  auf  Treue 
55  §.  1  w.  §.  4.  ^ 

Unehrerbietigkeit  des  Mannes  91  12  §.  1, 

Ungehorsam  s,  Contumacia. 

Unmündigkeit  des  Herrn  25  §.  3,  26  §.  ^  des  Man- 
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nes  26,  29  §.  5,  31  §.  1;  SX  24  §.  2  u.  §.  3.    Fgl.  Anevellc 
und  f^ormund/-^ 

Urtheih    Fmgen  und  Finden  65  §§.  3.  fO.  11,  67 
§.  10,  69  §.  3  u.  §.  11;  9t  9  §.  3  ».  §.  4.    Schelten  9  §.  1 
^.  §.  2,  67  §.  8,  69,  80  §.  2;  «  27,  '  , 

Urtheilfinder.   Eigenschqfien  2  §.  2,  9  §.  1,  69  §,8, 
71  §.  19-*. 23,  77;  «X  4.    Zahl  65  §.  9,  67  §.  10. 

Verpfändung  des  Lehns  26  §.  9,  55  §§.  6  u,  8;  8t  19. 

Verlust  a)  cf^*  lehnsherrlichen  Rechts  28,  49  §.  1, 
54  §.  1  u.  §1  2,  71  §.  10;  b)  des  Rechte  des  Mannes  am 
Gut  20  §.  4,  42;  SR  14  §.  3;  wegen  stillschweigenden  Ver- 
zichts  17,  24  §.  5,  39  §.  1;  zur  Strafe  8  §.  2,  14  §.  2  ». 
$.  5,  29  §.  5,  37  §.  2,  58  §.  2,  59  §.  1,  76  §.  3;  wegen  Ver- 
säumnifs  am  Sinnen  13  §.  2,  24  §.  1,  25  §.  5,  26 -§•  H* 
29  §.  4,  50  §.  1  M.  §.  3;  w^g-^»  U/igehorsams  65  §.  20  —  22; 
SR  16  §.  5  u.  §.  6.  Aburtheilung  des  Gutes  8  §.  1  i/.  §.  2, 
38  §.  2,  39  §.  1  u.  §.  2,  43  §.  1,  53  §.  1,  insbesondre  eine 
'  definitive  s,  ansprake. 

^Vormund  26  §§.  2.  3.  6,  74  §.  1;  Sl  24  §.  2,  25  §.  2 
u,  §.  3.    Vormundsehaftslehn  75  §.  1. 

Vorsprecher  9  §.  1,  12  §.  2,  19,  65  §.  10  u.  §.  15, 
67  §.  5—10,  71  §.  23;  SX  3,  10  §.  1  ».  §.  8. 

FVeigerung  des  Herrn^  jemanden  als  Mann  anzu» 
nehmen  22  §.  3,  23  §.  1,  oder  Gut  zu  leihen  18,  23  §.  2, 
24  §.  1,  25  $.5;  91  22  §.  3—5,  23  §.  2;  Recht  zu  gewäh- 
ren s,  Rechtsverweigerung, 

FViderklage  18.  ^ 

fViitwenrecht  91  31  §.  3  vgl,  Leibzucht, 

Zeitlehn  78  §.  1. 

Zeugnifs.  Qualification  der  Zeugen  a)  der  Mannen 
2*§.  2,  3,  7  §.  9,  12,  26  §.  4,  38  §.  3,  47  §.  2,  69  §.  2,  71 
§.  20—23;  91  31  §.  4;  b)  andrer  als  Mannen  5  §.  2,  38 
§.  3,  40,  55  §.  8,  70,  74  §.  2,  80  §.  2. 

Gegenstände  des  Zeugnisses,  A.  Handlungen  vor 
den  Mannen  y  a)  JiV  der  Herr  gegen  den  Mann  beweist 
4  §.  1,  14  §.  3,  19  §.  2,  42  §.  1,  46  §.  1,  51,  53,  &5  §.  3  u. 
§.  7,  65  §§.  3.  9.  18,  72  §.  3  u.  §.  5;  b)  der  Mann  gegen 
den  Herrn  5  §.  2,  11  §.  1,  15  §.  3,  22  §.  2,  35,  38  §.  2, 
42  §.  2,  49  §.  i,  50  §.  4,  55  §.  8,  57  §.  1,  62  §.  2,  76  §.  7, 
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80  §.  3  tf.  §.  3;  c)  der  Mann  gegen  den  Mann  5  §.  3. 
7  §.  2,  39  §.  4,  40  §.  1,  69  §.  6. 

B«  1^«  Recht  des  Mannes  am  Gut  5  §.  2,  13  §.1—3, 
24  f  3—7,  37  §.  3,  38  §.  1  ».  §.  3,  47  §.  1,  62,  74. 

Verfahren  heim  Zeugnifs  13  §.1,  24  §.3  —  7,  47  §.  1^ 
65  §.  18,  80  §.  2.  —  Fgh  Beweis. 

Zins  gut  und  Zinsrecht  s.  tins  und  9C  23  §.  3. 


■■ 


Nachträge  und  P^erbesserungen. 


\- 


Unter  den  F^erbeaaerungen  empfehle  ich  die  mit  einem  f  b^fteich- 
.   ^       neten  der  beaondem  Av/merkaamkeit  dea  Leaera, 

Ä  4  ff.  Das  Ferzeichni/s  der  ffandsekriften  des  Lehn- 
rechts  im  §.  1  der  Einleitung  ist  durch  folgende  wäh- 
rend des  Druckes  mir  zugegangen^  Nachrichten  zu 
ergänzen. 

Vor  Nr.  1.  Amsterdam»  offentliclie  Bibliothek  36, 
Memb'r.,  Folio,  nieders.,  15.  Jahrh.  (?);  enthält  1.  sächsisches 
Landrecht  mit  der  Glosse  und  dem  lat^in.  Prolog  O  helyon 
et  unitas;  %  s.  Lehnrecht,  a.- £.  Laus  tihisU  Christe, 
cum  liber  explicit  iste;  3.  Richtsteig  Landrechts;  4.  das 
(kleine?)  Kaiserrecht  mit  vorangehendem  Register  in  348  Ca-  , 
piteln.  —  Das  Lehnrecht  gehUrt,  nach  seiner  Eintheilung  in 
80  Capitel  und  den  Schlafsworten  ieghen  sinen  heren,  m 
die  erste  Ordnung  der  dritten  Classe  (S.'63).  \^ 

Nr.  20  a.  Freyberg^j  Bibliothek  des  Gymnasiums,  Pa- 
pier, gr.  Fol.,  obers.,  erste  Hälfte  des  15.  Jahrb.,  enthält  in 
zierlicher  Schrift  -1.  das  s.  Lefanrecht,  2.  dus  Weichbild 
mit  Chronik  nnd  Glosse.  Ersteres  föUt,  weil  es  die  Vorrede, 
die  änsfuhrliche  Glosse  nnd  die  Eintheilnng  in  81  Capitel  hat, 
in  die  vierte  Classe  (S.  65,  66). 

Nr.  76  a.    Herrn  K.  H.  S.  Roedenbeck  in  Berlin  ge- 
hört eine  Papierhandschrift  in  Fol.,  1423,  obersächsisch,  ge- 
spaltne  Columnen,  mittlere  rundliche  Cursiv,  18  Lagen  zu    ^ 
12  Blättern.    Inhalt:   1.  das  sächsische  Lehnrecht  iait  voran- 
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gehendem  Rubrikenregistier,  welches  schliefst:  hie  hehU  sich 
an  lenreeht  vndK  noch  dem:  texte  volgü  die  glosa.  Die 
CapUel  sind  gezählt,  mit  abgekürzten  Rubriken  versehen;. Re- 
missionen im  Text,  Paragraphen.  Das  Cap.  79  fehlt  im  Text, 
doch  nicht  im  Register,  daher  das  letzte  Cap.  (sonst  80)  die 
Nummer  79  trägt.  A.  £.  Hie  hat  dis  buch  lenreehtis  ein 
ende  ....  'ende  ist  geschrebin  noch  crists  gebort  Tau- 
aent,  vierhundirt,  damoch  in  deme  drey  vnd  tmentzigi- 
sten  Jaren,  Got  sey  geloubvt  unsir  hirte,  Nu  vnd  Im- 
mer mere  Amen,  2.  Der  Richtsteig  Landrechts  mit  Epilog, 
und  einem  Gedicht:  Ein  orsprung  allir  tveysheit  -^  «—  Fns 
allen  in  deme  hymmele  meren,  Amen,  —  Das  Lehnrecht 
gehört  in  die  zweite  Ordnung  der  dritten  Classe  (S.  65)  und 
schliefst  sich  hier  besonders  an  August,  und  Monad  an,  in- 
dem es  die  kurze  Glosse  hat  und  zwar  die  Capitelzahl  39 
bey  38  §.  4  setzt,  aber  das  Capitdi  66  nicht  zertheilt.  Die 
Glosse  zu  Art.  66  §§.4,  5  steht  auffallenderweise  hinter  der 
Gl.  zu  A.  68  unter  der  Überschrift:  f^on  ausczihunge  gutis 
anf  teoctl  Art.  76  §.  8  ist  an  gewöhnlicher  Stelle,  aber  die 
Glosse  dazu  findet  sich  bey  Art.  78. 

Nr.  94  (vgl.  S.  40  Nr.  6).  Die  lang  gehegten  Zweifel 
über  die  Existenz  eines  Sachs.  Land-  und  Lehnrechts  in  dem 
Stadtarchiv  zu  Zwiclcau  lösen  sich,  nach  geßilligen  Mittliei- 
lungen  des  Professor  Waitz  und  besonders  des  Herrn  Dr.  med. 
und  Stadtraths  Herzog  zu  Zwickau,  in  folgender  Weise.  Das 
dortige  auf  Membran,  gr.  Fol.,  im  J.  1348  geschriebene  Sta- 
tutenbuch enthält,  nach  einigen  Urkunden,  das  Stadtrecht  in 
fünf  Abtheilungen,  deren  dritte  (Bl.  41)  in  105  Artikeln  fast 
ganz  aus  dem  s.  Landrecht  und  dem  Weichbild  genommen 
is^  Nach  diesem  mit  Bildern  verzierten  Stadtrecht  folgt  Bl.  80 
das  s.  Lehn  recht  ohne  Überschrift  und  Register;  Bl.  101 
die  Vorrede  von  der  Herren  Geburt  und  die  etwas  umgeän- 
derte rhythmische  Vorrede  zum  Sachsenspiegel.  —  Das  Lehn« 
recht  ist  in  178,  durch  rothe  Initialen  ausgezeichnete  Ab« 
schnitte  getheilt,  im  übrigen  stimmt  es  aber  nicht  mit  Gl.  I 
oder  CL  11  Ordnung  1;  denn  namentlich  ist  2  §.  3  vorhan- 
den, stehen  Artt.  79  und  80  am  Ende  und  wird  sal  ruwen 
gelesen  (vgl.  S.  58,  59).  In  den  Lesarten  schliefst  es  sich 
am  meisten  an  VpquGlz  an,  hat  aber  deren  auch  ganz^eigen* 
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tlkfimllislie  (Art.  2  Nute  16  zw  geleiten;  2  §.  5  deme  die  an 
hersGÜde  Tolkamen  ist  statt  d.  d.  herscildes  darvet;  ebend. 
nach  sinen  herren  fh.  süi  gut;  A.  4  Ni  9  i.  e^  s.]  in  oster-  ^^ 
lande  Jc^sit  der  sal;  Ai  78  N.  14  Jihlegen).  Am  Ende  des^ 
Art.  4  werden  Art  34  nnd  Art  79  §§.  3,  3  angehSngt^  doch 
kommen  sie  nnten  noch  einmal  Tor.  Art  77'  fehlt,  wenig- 
stens an  der  gewöhnlichen  Stelle.  Ini  Ganzen  liegt  also  wie 
In  der  Rostocker  Handschrift  S.  61  ein  abnormer  Text  vor» 
der  sich  aber  in  den  Hanptcriterien  an  die  erste  Ordnnhg  der 
CL  III  anschlierst 

Nath.  diesem  Zttwachs  giebt  es  der  glosisirten  Handschrif- 
-'  Ven  (S.  71)  26,  nnd  stellen  sich  femer  die  Ergebnisse  (S.  38,  39) 
folgendermafsen:  die  Zahl  der  Handschriften  des  Lehnrechts 
überhaupt  erhöht  sich  von  92  auf  96;  der  niedersächsischen 
auf  37,  von  denen  29  auf  Membran;  der  obersäehsischen  auf 
59,  von  ^enen  22  auf 'Membran.  In  die  datirten  Hdss.  rückt 
ilt  Nr.  94  Zvickäv,  mit  dem  J.  1348,  Membr.,  und  Nr»  76  a 

ici^  -       Rbedenheck.  mit  dem  J.  1423,  Pap.' ein. 
4^.  53  Z.  IQ  V.  u.  stau  I.  41  lies  TL  41. 
Ä  55  Z.  2  V.  u.  St.  71  §.  1  /.  69  §i  8s  71  §.  21. 
fÄ  65  Z.  6  ».  Zl  8  17.  c/.  )     i    .'    ^-  ,    ._^  ^^ 
f  Ä  66  Z.  22  t>.  a.  J 

Ä  73  Z.  9  V,  u,  st  lengfit  l,  lengut.  Ungut  ist 
gl         S,  92  oben  füge  den  Neuern ^  welche  in  dem  Sachsen- 
])f:  Spiegel  das  Fvrbild  für  den  Sehmabenspiegel  erken^ 

nen^  noch  hinzu:  Unger  in  den  Gott  Gel.  Anz.  1841 
Janaar  S.  17. 
\^        Ä  99  Note  *  füge  hinzu:  S.  L.  71  §.  6  —  Schw.  134  a.  E. 
jSL  105  füge  bey  der  Erwähnung  des  Flandrischen  Lehn^ 
rechts  hinzu:  In  Willems  Bel^schem  Museum  I.  ist 
1^1  dn  Theil  jenes  Lehnrechts  abgedruckt,  woTon  Wamköpig 

Y  a.  a;  O.  HI.  1.  Urk.  S.  62  Auszüge  mittheilt  -Ein  Yer- 

\^  gleich  derselben  mit  den  sSdisischen  Rechtsbüchem,  na- 

\ac  mentlich  Richtst  Lehnr.  C.  9,  nnd  Wejse  des  Lehnrech- 

^!  tes  S.  546  ergiebt  freilich  materielle  Übereinstiminung,  aber 

.^[V  keinen  unmittelbaren  äufseren  Znsammenhang. 

^^,        f  S,  197  mufs  im  Art,  26  §.  6  0.  E^  das  Komma  hinter 
,^f  Vormunden  und  nicht  hinter  Ton'me  kinde  stehn, 

^^,        t*.  200,  Jrt  28  §.  1  Z.  2  st,  is  ne  si  /.  it  ne  si. 
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